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VORREDE. 


Di»>  Nothweudigkeit .  unsere  ältere  LitU^ratnr  in  immer  gröberen 
•  Umriast'n  zu  erforschen  und  ühersichtlichf r  zu  veranschaulichen,  smh 


mir  Veranlas^iung  zum  Versuch  einer  Bibliogniphie  der  deutschen  »Zei- 
tungen« den  sechzehnten  Jahrhunderts,  welche  nebst  den  Chroniken- 
Schreibern  die  Quellen  zur  Erforschung  der  Geschichte  gewesen  aind. 
Wenn  wir  die  »Anzeigen«,  »Berichte«»  »Historien«,  »Relationen«  u.  t.  w. 
in  un.sere  Arbeit  nicht  aufnahmen,  »o  war  die»  allein  unserer  pedan* 
tischen  Absicht  sususchreiben,  nur  den  bis  auf  uns  fortgeerbten  Ane- 
dmck  »Zeitung«  festsuhalten:  die  ganze  geschichtliche  Litteiatar  dee 
sechsehnten  Jahrhunderts,  eine  wenigstens  sehnmal  größere  Anaahl, 
sollte'  nicht  vendohnet  werden.  Herr  Dr  ßobert  Ptuts  hat  bei  Ab- 
fassung seiner  »Geschichte  des  deutschen  Journalismus«  nur  ein  sehr 
geringes  Material  vor  Augen  gehabt. 

Wir  geben  die  Titel  cum  grOsten  Theile  genau  nach  den  Quellen, 
EU  deren  Ermittelung  uns  mehr  als  zwanzig  öffentliche  Bibliotheken, 
meist  von  uns  selbst  besuchte,  halfen;  darunter  die  von  Zfliieh  und 
München  die  reichhaltigsten.  Atis  diesem  Grunde  können  wir  für  die 
A\itht'iiti(  itilt  dessen,  wa«  wir  ausführlich  angeben,  bürgen.  Außer 
8ämnitli(h»'n  Schweizer  Bibliotheken  wurden  die  von  Freiburg  i.  Br.. 
I)ünaueschint,'en ,  Ulm,  Stuttgart.  Augsburg,  München,  Mayhingen, 
Nürnberg,  Bamberg,  zum  Theil  die  Berliner  königliche,  und  vollständig 
die  des  Ciornmnifschen  Museums  benutzt. 

Gestatte  m.an  uns  hier  im  Bezug  auf  die  gereimten  Zeitungsbliitter 
die  Berichtigung  eines  romantischen  Irrthuma !  Prutzs  Ausspruch ,  je 
zahlreicher  die  Pressen,  je  sparsamer  die  Lieder,  war  f&r  dus  sechzehnte 
Jahrhundert  ein  sehr  gewagtor.  Herr  Prutz  kannte  damals  die  Unzahl 
von  Jiiedern  (denen  übrigens  bis  1560  nur  selten  die  Aufschrift:  »Zei- 
tung« beigelegt  ward)  nicht,  welche  an  jedes  Ereigniss  der  Geschichte 
und  der  Natur  anknüpften.  Unsere  »Annalen  der  poetischen  National- 
Litteratnr  der  Deutschen  im  16  und  17  Jahrhundert«,  Freiburg  bei 
WcUtn  Bitte  d.  aMtufSo.  1 
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Herder,  2  Bftnde  1862—1864,  weiten  ftkiaech  dieses  naob,  mid  dabei 
ist  noch  sn  bedenken,  dass  sebr  viele  Lieder  spurlos  im  Laofs  der 
Zeit  Tersohwimden  sind.  Der  prosaische  Bericht  nnd  die  poetische 
Einkleidung  gingen  Hand  in  Hand  ra  einer  and  derselben  Zeit,  Tom 
An&ng  Iris  ans  Ende  jenes  Jahrhunderts.  Das  Lisd  trat  eben  so  gut 
und  eben  so  schlecht  in  Details  ein  als  die  Prosa. 

Der  Name  »Zeitung*  beginnt  in  gedruckten  Berichten  mit  dem 
Jahre  1505.  Aber  erst  in  den  zwanziger  und  dreißiger  Jahren  häufen 
sich  dieselben  und  reichen  noch  in  die  Zeit  hinein ,  wo  periodische 
Hefte  die  Flugblätter  zu  ersetzen  suchen.  Im  Jahre  l.")t)(3  wuchs  mit 
der  Türkengefahr  die  Zahl  der  Zeitungen  ;  zum  ersten  Male  erstanden 
numerierte  Blätter ,  von  1  bis  8,  welche  Straßburger  und  Baseler  Offi- 
cineu  herausgaben,  eiligst  nachgedruckt  gleichwie  alles  Wichtige  da- 
maliger Zeit.  Vom  Jahre  1591  an  brachte  ein  Jacobus  Francus  (d.  i. 
Conrad  Laatenbach)  bei  P.  Brachfeld  in  Frankfurt  eineo  halbjährig 
erscheinoiden  Bericht  Kelationes  historicse,  nicht  >Zeitung«,  betitelt, 
welcher  in  monatlichen  Übersichten  das  wissensdnrstige  Publikum  auf 
dem  Laufenden  erhalten  sollte.  Dieselben  wurden  von  Theodor  Menrer, 
gedmokt  su  Unel  durch  Gomelimn  Satorinm  in  Yerlegdng  Sigisnrandi 
Latomi,  weiter  nnd  das  ganse  17  Jahrhundert  hindurch  bis  1792  als 
»Frankfiuier  Hess-Relationen«  fortgesetst.  Nachahmungen*)  folgten 
rasch.  Das  Auftauchen  wöchentlicher  Zeitungen  ftllt  in  das  siebaehate 
Jahrhundert,  wo  der  Frankfbrter  Buchhindler  Elgenolph  Emnel  das 
erste  Beispiel  1605  gegeben  hat 

Im  Interesse  der  Qesehichte  der  Typographie  fQgen  wir  anOer 
emem  Autoren-Register  auch  ein  Register  der  Drucker  hintu. 

*)  Michael  Ejttinger  hatte  tohoB  1585  su  Cöln  eine  »Tsgebesohreybang 
ftUertoj  ged«Mlcwi«nllgtn  hlnd«!«  gsUeHnt,  wtleh«  noeb  Im  Jftbra  16fd  all 

Hiftoricsß  relationea  bei  Qerbardt  Greuenhraoh  ihre  Fortsetzuog  erhielten.  Vom 
Januar  15117  an  gab  der  auch  a\»  Diobtor  bekannte  Augflburger  BUrger  Samuel 
Dilbaum  Btt.Ror»chaoh  bei  Leonbart  Straub  Monatshefte  von  2  bis  3  Quart- 
bog«B  fllMf  die  Z«itb«g«b«ik«ll«i  hmnt.  Jum«r  «nd  Ftbmar  UaMran:  Hi- 
storische Relatio  etc.,  MKrx :  Beschreibung  etc.,  April :  KartBe  BMohreibung  etc., 
Mai:  Historisohe  erzehlung  etc.,  Juni:  Kurtie  Beschreibung  etc.,  Juli:  Kurtse 
anseigong  eto.  Also  unter  sehr  rerschiedenen  Titeln ,  welche  jedooh  die  Mo- 
imttangab«  dM  J»1irM  Alf  obmle  Üb«nelirift  trugen.  Im  Mlben  Jahre  er- 
schien im  Verlag  Toa  Christian  Egenolphs  Erben  su  Fk«nkflnt,  SMfSt  in  Knudt- 
furt,  dann  in  Ilanan ,  zuletzt  in  Ur!<el  gedruckt,  in  halbjäbrlioben  Heften  von 
&  bis  b  Quartbogen  eine  fortlaufende  Beschreibung  der  »Vngeriscben  vnd  Sie- 
benbOrgieeheB  KriefebindeU  bis  1600  oder  1601.  Ein  Jaoobus  Friedlieb  schrieb 
1590  balbjthrliohe  Hietorlom  relatloiiet  gedraakt  n  CMn  dmeh  WUK  LsImb- 
kircben,  Hefte  von  circa  100  Quartseiten,  ein  Adolph  Salerius  eine  »Hiflorlldhe 
Beschreybung  deren  glaubwürdigsten  Händeln  vnd  Gesohioliteac  na  OOh  bei 
Haberg,  wovon  ich  Herbst  1597  — Ostern  1598  kenne. 
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Zum  Abdruck  kommen  die  daroh  ihr  Alter  ehrwflrdigea  sechs 
enten  Zeitongen,  daan  noch  solche,  die  LftuderaDtdeokoDgen  mid  Kriegs- 
▼orfUle  bis  sam  Jahre  15S5  beschreiben.  Wichtige  Ereignisse  spiterer 
Zeit  blieben  nnberficksichtigt,  weil  nicht  eine  histcttiwhe  Derstellong 
beabsichtigt  war,  Tielmehr  nur  Zeugnisse  ans  der  orsprUnglichen  Ent- 
wickelnng  und  flir  die  StoflFbehaadlung,  die  auch  von  derjenigen  der 
nachfolgenden  Jahnehnte  wenig  abweicht,  geboten  werdeo  sollten. 
Znr  Charakterisierang  der  Zeit  toid  ihrer  Denkweise  werden  sie  jeden- 
Iklls  genügen. 

Bei  Ausführung  meiner  Arbeit  waren  mir  in<4beMnidere  behül flieh  Herr 
Oberbibliothekur  Dr  Halm  in  München  und  Herr  Prof.  v.  Scheurl  in 
Erlangen,  Besitzer  der  an  Jahre  alten  jetzt  im  GenminiHchen  Mu- 
seum deponierten  werthvolleu  Familien-Bibliothek.  [>ie8en  Herren  hier- 
mit Ött'eotlich  meinen  Dank! 


W. 
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Copia  der  Neweo  eytung  ans  Fresilg  Landt 

* 

[2  a]  iTeni  wist  dz  aufif  den  Zwelfften  tag  des 
Monadto  Octobers  £10  Schiff  aaß  Presiiüg  Uuid  bye  an  ist  kom- 
men mb  geprecli  der  Vietoalia,  So  daii  Nono  vnd  Chiistolfel 
de  haro  vnd  andre  geannirt  oder  gerllst  haben.   Der  Schiff  seind 

Zway,  dnreh  des  Kflngs  von  Portigal  erlanbnnß  vmb  das  Fre- 
silg Land  zu  beschreiben  oder  zuerfareu  Vund  haben  das  Land 
Sechs  oder  Syben  hundert  meyll  weit  descbribiert  Dan  man  das 
Tor  wissen  hat  gehabt.  Vnnd  da  sie  komen  seind  ad  Oabo  debona 
speransa,  das  ist  ain  qnti  oder  ortt  das  in  das  meer  get,  gleich  der 
Nort  Adsril,  Tnd  noch  ain  grad  hOcher  oder  weiter.  Ynd  do  sie  in 
solche  Glima  oder  gcgent  komen  seind  Nemliob  in  vierCzig  grad 
hoch,  habn  sie  das  Presil  mit  ainem  Cipo,  dz  ist  die  spitz  oder  ein 
ort,  so  in  das  meer  get,  funden.  Vnd  hoben  den  selbigen  Capo 
vmb  saylet  oder  faren,  vnnd  gefunden,  das  der  selb  Galfo  gleich  ist 
gangen  wie  Europa  lejt  mit  dem  Sye  ponente  leuante,  das  ist  ge- 
legenhayt  awischen  dem  anfligang  oder  Ost,  vnd  nidergaogk  oder 
West,  Dann  de  haben  anff  der  andern  seyteen  aoch  die  lannd  ge- 
sechen,  Als  sie  bey  Sechtzig  meillen  Tmb  den  Capo  kommen  seind, 
zu  geleicher  weiß  als  wen  ainei  in  Lcuanten  fert,  vnd  die  stritta 
degibiltera  passiert,  das  ist,  furfert,  oder  hyn  durch  einfani,  vnnd 
das  Lannd  von  Barbaria  sieht.  Vnnd  als  sie  vmb  den  Capo  kamen 
sein,  wie  gemeit  ist,  vn  gegen  Vns  Nortwest  wertz  geseylet  oder 
ge&ren  haben.  Da  ist  vngewitter  so  groß  worden,  andi  wind  ge- 
wesen, das  sie  nit  weiter  haben  ktbinen  saylen,  oder  fiuren.  Do 
haben  sie  durch  Tramontana,  dz  ist  Nort,  oder  mitemaeht,  wider 
her  vmb  aufif  die  ander  seytfi  vnd  Costa,  das  ist  landt,  von  Presill 
mttssen  faren.  Der  Piloto,  das  ist  der  schiffaerer,  oder  schiff  laytter. 
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So  mit  disem  schiff  gefaren  ist,  ist  mein  fest  gflt  frewnd  Itt  aach 
der  berümbtest  so  in  der  Künig  von  Portegall  hat.  Ist  aucl»  [2  b] 
etlicb  Rayß  in  India  gewesen,  der  sagt  mir  vn  vermaint  das  von 
sollichem  Cabo  die  Presill,  das  ist  ain  annfaogk  des  Presill  landt, 
Tber  Sechs  hundert  meil  gen  Maiaqua  nit  sey.  VermaiDt  auch  in 
kortser  zeyt  doreh  solicheii  Yiagio^  das  ist  weg  oder  rayß,  von  Llsi- 
bona  gen  Malaqna  m  &ren  vnd  widemmb  kämmen,  das  dem  kttnig 
von  Portegal  mit  der  Spetzerey  ein  grosse  hilff  wirt  brinngen.  Sy 
finden  auch  das  das  landt  von  Presill  hininnb  get  biß  gen  Ma- 
lalaqa  Vnd  als  sie  wider  aufF  die  Costa  oder  seytn  von  Presill 
wider  Westwertz  kumeri  sein,  habenn  sie  vil  güter  Rio,  das  ist 
flnß  and  porten  gefandn,  deßgleichen  am  hin  dan  ÜBuren.  Als  wol 
gepob'rt,  das  ist  vol  Yoleks,  od*  ser  wonhafit,  vnnd  sagen  ye  mer 
gegen  Gabo,  ye  pesser  Tolck  sey,  mit  guter  weiß,  erbere  wesens, 
haben  in  jii  gar  kain  mißprauch,  dan  das  ain  ort  mit  dem  andern 
kriegt.  Essen  nit  an  ain  ander,  wie  in  dem  vndern  Prisill  land. 
Scblahend  aber  ain  auder  za  tod,  nemen  kainen  gefangen.  Sagen 
das  volck  sey  fast  von  guter  Condiction,  das  ist  guter  Art.  das 
volck  hat  anch  anff^soUcher  oosta  oder  seyten,  kein  letse,  dz  ist 
gesets,  noch  kdnlg,  dan  das  sie  die  alten  vnder  Jnnen  eren,  vnd 
den  selbigen  volgen  Zo  gleicberweyß  als  in  dem  Tndem  Frisill  land. 
Ist  auch  als  ain  volck,  dann  das  sie  ain  andere  sprach  haben.  Sy 
haben  aucli  auff  der  selbigen  Costa  oder  landt  geüeclitnuß  von  sant 
Thamas.  Sy  haben  auch  den  Fortogalesern  die  schrit  im  land  dinnen 
wOUen  zaygfi  Zaygen  anch  an  das  Oreatz  im  landt  difien  steen. 
Yfi  wan  sie  von  sant  Thamas  reden,  so  sagen  sie  er  sey  der  klain 
got  Doch  es  sey  ain  ander  got  d' grosser  sey.  Es  ist  wol  zuglawben, 
das  sie  gedeebtnnß  haben  von  sant  Thamas  haben,  daü  wissentlich 
ist,  das  sant  Thamas  hyniiter  iMahuiua  leibhofftig  leyt,  aufF  Cost 
Siramatl,  jm  Golffo  de  Celon.  Sy  haissen  auch  im  land  jre  kinder 
£ast  Thamas.  jm  land  dinnen  hat  es  groß  gepirg.  Sagen  an  etlichen 
orten  nimmer  der  sehne  darab  käme,  als  sie  vom  landt  ?o]ck  beiicht 
[3  a]  werden.  Sie  seind  in  etUchfi  Porten  gewesen,  do  sy  vil  yS 
mancherlay  seltsamer  feil  von  wilden  thieren  fanden  habii  So  die 
leüt  also  rauch  an  tragen  vber  die  blossen  haut ,  wissen  die  uit  zu 
beraiten.  Nemlich  fei  von  Luen  vnd  Leoparden  Der  selben  vil  im 
lannd  da  seind,  Lux  auch  Genet,  so  man  in  Hispania  facht,  anch  klaine 
feil,  wie  die  geneten  sehen,  nrnd  seind  trefft  wie  aan  lax,  wann  sie 
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sttumd  Cut  koetlieh  von  hupa  Tond  din  Tom  feO,  i^eich  wie  «in 
Marder  Die  grossen  feil  von  den  Leoparden  vnd  Lnzen  lerschneyden 

sie  Tod  machen  gürtel  daranß  ainer  spannen  brait  ,  sie  haben  auch 
vil  Otter  vnd  Pyber,  das  ain  zaiclien  ist  Das  das  landt  groß  flies- 
sentt  wasser  hat.  Sie  haben  auch  gürttel  von  feien  die  mir  vnbe- 
kant  sein.  Vorgenielter  feil,  vn  in  mer  inanyer  oder  weyß  rauhe 
war  bab  ich  Idr  mich  gekanfft,  doch  nit  vil,  da  sie  kein  Sunina 
von  aolcher  rancher  pellalerey  praeht  haben,  si  sagen,  haben  nichl 
darnach  gestelt,  dann  sie  es  fltr  nicht  geacht  haben.  Sie  sagen  das 
das  ander  Schiff  so  noch  do  binden  sei,  pring  vil  solcher  feil  vfi 
mancherlay  ding,  dann  es  lenger  geladen  liat.  Ist  auch  der  banptman 
von  den  zwayen  Schiffen.  Ich  hab  auch  vndter  andern  dingen  drey 
stock  von  etlich  feilen  zosamen  genedt  kauft,  sein  fast  alle  drey  so 
groß  vndter  ein  rode  in  fOtem  haben  die  portogaleser  für  nicht 
geacht,  de  deckens  im  landt  ?ber  sieh,  ist  za  gleicher  weyft  zn- 
samen  genet  als  man  bey  vns  die  woUfodeek  macht.  Es  ist  fbrwar 
ein  kostlichs  fuotter  an  im  selbs.  Die  feil  sein  als  groß  an  in 
selbs  als  ein  Dachs  vnd  haben  färb  als  ein  hirsch.  Ist  auff  dem 
feil  fast  rauch  von  wollen  hat  lang  spitzige  bar,  etwas  dick  zu  glei- 
cher weyü  wie  ein  zobel.  Das  feil  ist  inen  leicht  wie  ein  Marder. 
Das  feil  an  in  selbs  schmeckt  anft  der  massen  wol.  Das  land  hat 
aacfa  wnnderbarliefa  vil  frlcht,  vnd  die  gnt,  vnd  als  ander  frOcht, 
daS  wie  mirs  In  vnsem  landen  haben.  Haben  anoh  geinnden  in 
dem  land.  Canna  fistola,  in  der  größ  aines  arms  groß.  Habenn 
auch  honig  wachs  ein  [3  b]  Gummi,  vnd  des  vil,  gleich  wie  Gloret, 
vil  vnd  mancherlay  gefOgels.  Rauch  von  füssen.  Ir  were  ist  mit 
handt  bogen  zn  gleicheryreiß  wie  in  dem  vndern  Prisil  land  der 
branch  ist  Haben  kain  eysen  bergk,  geben  vmb  ain  axt  oder  peihel 
vnd  messer  was  sie  haben  wie  dan  in  dem  vndern  Prisill  lannd  der 
gebranch  ist  Sy  haben  anch  im  lanndt  ain  sort  Specerey,  prent 
auff  der  zungen  wie  pfeffer,  noch  resser,  wechst  in  aynem  schölflein 
mit  vil  körrnlein  darinnen  es  wechst.  Ist  das  Gran  oder  kornn  zu 
gleicher  weyß  als  groß  als  ain  arbayß.  Ir  solt  auch  wissen,  das 
sie  genugsam  an  zaygnng  pringen,  das  sie  von  Gabo,  wie  gemelt 
Ist,  gegefi  vns  bey  Zway  hundert  meill  sein,  daselbst  in  ainer  Portt 
vnd  flilß  ^wesen  sein,  da  haben  sie  ansaygen  von  vil  Silber  vnd 
gold,  an<Ä  kupffer,  so  im  land  dinnen  ist.  Sy  sagen  das  der  Haupt- 
man  von  dem  aunderen  Schiff  dem  kUnig  von  Portegal  ain  Silbere 
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Axt  oder  peihel  briDg,  zu  gleich  er  weiß  wie  Jr  Axt  von  steinen 
seind.  Bringt  jm  andi  ain  metal,  Mgen  aehe  wie  messing,  vH  en- 
pfahe  kain  rost  noch  ▼eiletsnng,  wissen  nit  ob  es  nyder  Gold  ist 
oder  yi&8  es  ist  Sy  haben  aach  an  dem  selben  ort  an  der  See  er- 
kannt von  dem  selbigen  volck  ain  anzayguug  das  im  land  dinnen 
ain  pyrg  volck  sey,  hab  vil  golds,  trag  das  gold  dUü  geschlagen  zu 
gleicher  weiß  wie  hämisch  an  der  stim,  vn  forn  an  der  prust.  Der 
Haaptman  bringt  auch  ainen  man  von  dem  selbigen  land,  der  hat 
dem  kflnig  von  Portegal  ye  sehen  wollen.  Der  sagt  er  wOU  dem 
kfinig  von  Portegal  so  vil  golds  vnd  Silber  annzaygen  geben,  das 
im  land  sey,  Das  sein  Schiff  nit  füeren  mögen.  Die  lewt  sagen  an 
dem  selbigen  ort  sagen  auch  das  zuzeiten  andere  Schiff  aucli  dar 
kamen  tragen  klayder  ann  als  mir.  Die  portugaleser  sagen  als  die 
Frantsosen,  naoh  des  volcks  anzaigen.  Vn  bahn  auch  pert  Isst  all 
rot.  Vnd  wollen  die  Ersamen  Portagaleser  sagen,  es  seien  Gesyner, 
so  gen  Malaqna  navigieren,  gelt  im  ein  ansaygnng,  das  es  war  sey. 
Dem  nach  wissend  ist  in  Ma[4  a]laqna  das  Silber  vfi  kupfifer  besser 
kauf  ist  daü  in  vnseru  landen.  Also  habt  jr  die  Newen  zeyttung. 
Das  Schiff  vndter  der  Coperta  ist  mit  Presil  holtz  geladen ,  ob  der 
Coperta  voller  erkauffter  Jungen  knaben  vnnd  maydlen,  haben  die 
Portogaleser  wenig  kost,  daü  sie  dz  merer  tayl  mit  fireyem  willen 
geben  sehid  worden.  Dann  das  volck  alda  vermayndt  Ire  kfaider 
foren  in  das  globt  land.  Sy  sagn  anch  das  volck  an  dem  selbigen 
ort  werd  biß  in  bunndert  vnnd  viertzig  lar  alt. 

a  Getrackt  zu  Aogspurg  durch  Erhart  öglin 
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Aber  ein  newe  getzeitung  vonn  der  Keyserlichen 

lüuesiat  vnd  von  den  Yeoedigero« 

[2  a]  Hiernach  volgendt  etliche  newe  getzeytung  von 

Keyserlicher  Maiestat  vnnd  von  den  Veuedigem. 

a  Item  Padua  ist  verlorn  darch  Verretberey,  ?nnd  die  beru, 
80  darin  von  Keyserlich  Maiestat  wegen  geirast,  sein  gen  Venedig 
gefilrt.  Nendich  herr  Bartlinr  herr  sn  Firmian,  Herr  Melchior  von 
Masmttnster  Herr  Johan  Bewtempe.  Herr  HanO  Conto  von  Trilag 
ynnd  missz  Liennhardo  von  Vicentz 

fl  Itoni  Spcrual  darinnen  sollen  Sechs  hondert  knecht  vonn 
Keyserliclie  Muiestat  wegen  gewesen  seyn,  die  selb  Stadt  ist  auch 
vmbgefallen.  vnnd  hat  sich  herr  Jacob  Füchs  so  darin  gewesen  ist, 
mit  dreybondert  icnecbt  durch  die  Yeindt  80  eyn  gro0e  macht  da-  . 
gewesen  seyn,  geschlagen,  vnd  die  andern  dreybondert  sollen  er- 
schlagen sein. 

ü  Aneh  so  ist  widernmb  geÜBdlen  Unitat,  Asnla,  Oastel  Frangk- 

felters,  vnnd  etlirh  Clein  tleckenn,  daselbsumb.  vnd  haben  sich  die 
veindt  vnderstandeu.  die  Leyther  vnd  die  Clawßen  liastelntiflf  zcu 
belegeren  vnnd  zcu  erübern.  Seyu  aber  guter  boffDung,  ynen 
werdt  yr  anscblag  feien,  vnnd  die  selben  beaestignng,  widder  vonn 
Keyserlicher  Haieatat  geredt. 

a  Item  das  schloss  scn  Yelters  vnd  Linitat  hat  Key-[2b]8er> 
lieber  Maiestat  volck  noch  vnnen.  die  sein  etzwas  vest,  dadnrdi 
zuucrhotfen  sye  inOgeu  sich  halten,  vnntz  das  mau  yneu  mit  volck 
zobolff  kumpt. 

a  Item  das  Landt  volgk  tzwiscben  der  Leyther,  vnud  Passan, 
hat  der  Keyserlich  Maiestat  wollen  weren,  den  doichacagk,  anif 
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Passan,  wfewol  sye  alle  Keyserllelier  Mafealat  geieliworen  haben, 

darauflf  hat  yr  Keyserlich  Maiestat  dasselb  Tal  vnntz  gen  Passan, 
zu  boyden  seitten  schlcypffen  vnd  preooen  laßen,  Tnod  was  vonn 
mannen  begriffen  seyn  all  erwürgt. 

a  Yioenta  bat  auch  ymb&Uen  wollen,  Ist  der  Ylungk  byn  eio- 
komen  mit  etUchem  volek,  md  solang  aofQg^halteD«  ynnti  das  man 
yonen  mit  merrhen  volck,  als  der  Marggraff  Yonn  Mantna  Tnd  der 
Constantin  zahulff  komen  ist.  Dieselben  Vincentzer  wirt  die  Key- 
serliche  Maiestat  vngetzweifelt  nach  ?ngnaden  straffen  laßen,  ader 
ist  nümals  bescbehen. 

a  Item  anff  den  .xxv.  tag  Jniy  sein  viertauscnt  pfferdt  vnd 
fuübcehenliondert  sn  M  fom  kflnig  ni  Franckreich  gen  Vioents 
komen«  So  hat  die  Keysertich  Haiestat  Tormals  daselbst  m  Yicenta 
sybentansent  mann  gehat 

a  In  demselben!  sollen  auff  den  .xxvij.  tag  Julij  komen  das 
annder  Keyserlicher  Maiestat  volck  das  yn  Codober  gewest  ist. 
Mit  diesem  volck  allem,  will  die  Keyserlich  Maiestat,  wider,  anff 
die  weyt  zciehen,  vnd  vleis  haben  den  hertsogen  tn  Bnuinswig,  so 
in  Voigaol  ligt  herdnreh  [3  a]  sobiingen.  damit  das  volck  alles 
xnsamen  knmpt 

a  I>er  Yenediger  kriegßvolck  sein  vast  alles  Stradiotten  vnd 
der  meyst  hauffen  yrs  landtvolcks.  Dammb  so  der  Keyserlicbe 
Maiestat  Landtvolck,  alles  zusamen  kompt  Ist  gantz  vntzweiflich 
das  yr  Maiestat  den  Yenedigem  starck  genüg  seyn  mit  der  kniffe 

a  Item  wne  noch  mangel  ann  volck  were,  So  hat  die  Keyser- 
Ikbe  Maiestat  hnlff  von  vnserm  heyligisten  Yatter  dem'  Babst,  vnd 

Franckreich  znersuchen,  die  sich  gen  Keyserlicher  Maiestat  hdch 
erbieten,  vnd  vngetzweyfelt  sein  Maiestat  nicht  laßen. 

a  Am  Sampslag  vor  Laurenti,  sein  die  knecht  yn  Veiters  ge- 
fiallen,  dieweil  es  yn  tagen  mit  Keyserlicher  Maiestat  gestanden  ist, 
vnd  anff  den  bescheidt,  das  sie  Sechs  tansent  IHicaten  Keyserlicher 
Maiestat  geben,  vnnd  die  mawren  abbrechen,  vnd  das  Schloß  damit 
vest  pawen,  ist  alles  tznsehleipfft  vnd  erstochen. 

a  Item  Liiiitat  hat  gegeben  Sechstausent  Ducaten,  vnnd  hat 
die  Mawren  mtlssen  nyderbrechenn  vod  wider  eyn  vest  laßen 
pawen. 

a  Item  Asnla  hat  mllssen  geben  tmytanaent  Daeaten,  vnd 
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auch  die  Mawreu  abgebrochen.  Ynd  noch  eyn  ander  Stetlein  hat 
gegeben  tzweytausent  Ducaten. 

G  Yetzandt  zcencht  die  Keyserlich  Maiestat  vor  Serual  [3  b] 
Aber  Spemal  ao  haben  aie  sa  Keyserlicber  Maiestat  geschickt  vod 
vmb  gnad  gebeten,  mit  erbietnng  eyn  Summa  geldes.  Hat  jnen 
Keyserlieb  Maiestat  za  antwort  geben  Sie  sollen  hin  beym  acieben, 
vnnd  sich  waren  Es  wirdt  ynnen  nöt  thOn. 

a  Item  wan  Sperual  gewonnen  ist,  wirdt  sich  Keyserlich  Maie- 
stat vor  Koniglon  legem,  vod  darnach  den  hertzogen  von  Braun- 
ach wigk  lößenn  vnd  Ketten.  Darnach  wirt  Keyserlich  Maiestat  sich 
mit  den  Venedigem  schlahen.  Vnnd  wils  got  mit  Syge,  vor  Padoa 
vnnd  Meisters  zciehen  got  geb  im  glflck  vnd  heyL  Amen. 

a  Item  vnnser  allerheyligister  Vatter  der  Bebst,  helt  Ynserm 
hern  dem  Keyser  Sechs  hondert  Lannczen  vnnd  dartsn  tsweytansent 
fttßknecht  auff  seyne  kost  etc. 
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Newe  tzeittuiig  von  Padua  vnnd  von  vil  anderen 

stetteil  in  welschen  landen  gelegen  kurtzlich  ergangen  wie 
daa  bflctalein  hieiiach  aoßwejat« 

[2  b]   Von  newen  tzeittung  ist  nichtz  snnders, 

dan  das  die  Keyserlicli  Maiestat  am  elfften  tag  des  monatz  Sep- 
tembris  bat  angefangen  zu  scbyessen  inn  Padua,  vu  hat  geschossen 
bis  aoff  den  tzwelfften  tag,  vnd  hat  bondert  Tnd  viertzig  schöß  mit 
groBsen  pnxssen  darangetan,  vfi  ich  bin  gntter  hofhimg' die  Kay- 
serlich Maiestat  werdt  Padua  in  kOrts  erobern  etc.  vnd  tm  Ye- 
nedig  fBhet  an  tzasterben,  Tnd  man  hat  groß  mangell  an  ireyn 
vnnd  tleysch  tzu  Venedig,  gott  wolle  der  Keyserlicbe  Maiestat  vill 
gelücks  geben. 

a  Newe  tzeyttungk  verkünde  ich  euch,  das  die  Keyserlicbe 
Maiestat  alle  Steten  Schlöß  vnnd  flecken  die  tzwttschen  den  tzweyen 
wassern  Nemlich  Etssch  vnd  Brentze  Ilgen  vfi  den  Venedigem  m- 
.  gebort  haben  ynnehat,  allein  Lignago  ds  fnnff  tensche  meyl  vnther 
Bern  anif  der  Etzsch  geligen  ist,  doch  vorsieht  man  sich  so  die 
Stat  Padua  erobert  wert,  dauor  sich  dan  die  keyserlich  maiestat 
morgen  mit  allem  here  da.»  warlioh  von  Reyssigen  vnnd  füßvolck 
mercklicb  groß  ist,  vnnd  gescboß  schlangen  ligen  wirt  dasselb  Liug- 
nago  wirt  auch  sich  an  besnndem  mnhe  dem  Keyserliche  maiestat 
ergeben,  man  vergrebt  anch  den  von  Padua  das  fliessent "wasser 
ytsnnt  abe,  nit  fem  von  der  pfortsen  Sancte  Cmcis,  so  das  sie  als 
mann  sich  vorsieht  Inn  txweyen  tegenn  keyn  wasser  mehr  dann  anß 
Cistern  haben  werden,  das  so  vil  menschen  vnd  pferden  üo  yu 
Padua  seyn  sal,  wenigk  erschiessen  uder  erstrechen  mag  etc. 
Im  iar  .1.50.9.  am  5.  tag  Septenbris. 
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[2  b]  a  Kewe  tzeitnng  seyndt  koiiim«ii,  das  der  kOnig  yon  hm» 
gern  sali  die  Venediger  yn  DalmadeD  angreyffen  lasseii,  anch  wisset 

das  vnnser  heyligster  vater  der  babst  vn  der  künig  von  franckreich 
den  meysten  teyl  vnnsern  fyenden  ann  allenn  enden  zuwydder  seyn, 
damit  Key.  Ma.  yren  tail  auch  erobert,  ich  verboff  Padua  soll  er- 
obert werden  inn  Irortze. 

a  liem  am  .ix.  tag  Septembris  wart  m  abennalsNawe  ti^<- 
tnng  Tonn  Hartman  Soltzer,  daftnm  tsn  Labateyga  am  .zxvi.  tag 
Angasti  wye  hernach  volgt. 

a  Am  .XX.  tag  Augusti  seynt  aber  etlich  von  Limona  aulSge- 
tsogen,  nemlicli  der  von  kreyan  burgundier,  ist  vnser  oberster  heupt- 
man  gewesen  vnd  sust  vior  heuptman  haben  wir  gehabt  den  Marg- 
granen  von  Mantna,  der  tsn  Angßparg  gewesen  ist,  den  Frawin 
von  hntaa  des  bischoib  von  mets  Marschalclr,  md  Hansen  soheneken, 
▼nd  habenn  gehabt  bey  sechs  hundert  pferde,  vnd  ob  thansent  knecht, 
vnd  ist  der  knecht  henbtlent  gewesen  Philip  von  Seebnrg,  Michel 
krauß,  Contz  meyer  vn  betten  eyn  glitte  grosse  quartan,  sust  tzwü 
mitteil  quartan,  eyn  natschlangen,  vnd  sust  etlich  scblangeii  gehabt, 
die  alle  eyssen  schössen,  vnnd  seynt  am  affter  montag  kommen  vor 
Osty,  ist  ein  Stadt,  vn  die  gefordert,  also  haben  sie  so  lange  mit 
vns  getedingt  biß  yr  potest  tsnm  andern  thflr  danon  kommen  ist 
mit  namen  Iheronimns  Bfaoro  selb  fonffitsehende,  da  hat  sich  die 
Stadt  vmb  sieben  awem  am  morgen  ergeben  mit  leyb  vfi  gut  dem 
Keyser,  den  leyp  bat  man  ynnen  gesichert,  sunst  nichts,  alßo  seynt 
die  knecht  vher  das  wasser  gefallen  vn  die  revsifron  [3  a]  vber  die 
brücke,  vnd  haben  widder  der  haubtleuth  willen  vn  wissen  die  Stadt 
geplondert,  doch  ist  den  banbtleaten  anff  das  letzst  das  loß  worden. 

a  Item  es  hat  Idermaa  Dooaten  vnd  GrOnen  genOch.  erobert, 
Am  .xxi.  tag  haben  wyr  dnrch  ein  Trommeter  lassen  fordern  Ma- 
taneya  eynn  Stadt  die  hat  sich  ergeben  am  .xxij.  tag,  Anch  habenn 
wyr  durch  eyn  Trömmeter  vnd  drey  person  erfordert  MansoU  ein 
Stadt  vn  fast  ein  gut  Schloß,  die  haben  zu  antwort  geben  sie  geben 
sich  nit  also  wenigk  lenth,  also  am  .xxi^.  tag  seint  vnnser  vil  hin- 
anß  geritten  dan  es  nfir  eyn  tensche  meyl  lygt  von  £sto,  bey  tswey- 
hondert  pferde,  ist  der  von  Traya  Maggrane  vnd  aneh  ander  do 
gewesen,  do  haben  sie  oben  aoß  geschrien  vnd  geschossen  vnd  haben 
sich  in  keynen  weg  wollen  ergeben,  Am  .xxiiij.  tag  seynt  tsn  vns 
kommen  dreytausent  Spaniol  vn  seynt  tzu  MansoU  getzogen  spött, 
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TDd  kaum  «yn  halbo  stimdl  vor  nadit,  da  haben  de  hsi  geschossen 
ym  schloß  tÜ  in  der  Stadt,  wir  haben  des  selben  abente  etUch  ge- 

scboß  mit  schlangen  hyn  angethan  vnd  darnach  gelegert  bis  an  die 
Stadt  mawrn  Am  xxv.  tag  haben  wyr  angefangen  zuschiessen,  dan 
yn  der  nacht  haben  wir  die  buchßen  gelegt,  da  hat  sich  die  Stadt 
vmb  syben  awem  am  morgen  ergeben  mit  leib  vü  güt  dem  keyser, 
yn  dem  selbigen  seint  nach  die  Beysigen  ?n  fBßkneoht  hineyn  kom- 
men vft  die  Stadl  geplondert  Aber  es  ist  wenig  darin  gewest,  dar- 
Badi  man  sich  gar  emstlieh  an  nam  vmb  das  schlos  mit  schiessen, 
das  wert  bis  auif  mittentag  da  begerten  sie  eyn  sprach,  yn  den 
selbigen  tzogeu  die  knccht  an  dem  berg  bey  .  Ix.  dan  etlich  roß 
vnd  [3  b]  ochssen  an  dem  berge  gingen,  vnd  do  wardt  verboten  in 
der  teylang  nichts  vnfrttntlichs  zahanndeln,  do  die  knechte  etlich 
viech  angedagen  betten  vnd  weg  treben«  woltens  die  ym  Schlos  nit 
leyden  vil  schössen  anff  sie,  tü  Hoffen  heranA  anft  benelhe  der 
haobüenth  vn  erstochen  vnser  knecht  widderamb  znm  berge  herab, 
also  Schossen  voser  knecht  auch,  darnach  wart  e3m  grosser  Schar- 
mützel, do  lieflfenn  sie  aber  heraaß  vfi  erstochen  nach  einmal  die 
knecht  vber  denn  felß  herab  wye  die  gemßen,  vnd  ist  fast  lustig 
tsn  schawen,  darnach  tzwaschen  .xij.  vnnd  eyn  lieffen  vber  die 
tsw^honderi  weyber  heraaß^  vfi  filen  binden  vber  die  mawr  hinanfi 
ob  sechstig  die  seint  der  merteyl  geCuigen  worden  md  es  seint 
bey  hondert  rü  .Ix.  tenacfae  lenthe  ym  schloß  gewesen,  ader  nit 
mer  dan  .xriQ.  ader  .xix.  die  dz  schloß  befocbten  vnd  seint  in 
das  >Tiner  thör  kommen,  vnd  vmb  tzwey  do  ergaben  sie  das  schlos 
der  Key.  Ma.  mit  leyb  vn  gut.  da  qwamen  die  knecht  in  dz  scliloß 
vnd  die  Reysigen,  doch  alle  zu  fuß  vfi  die  Spaniolen  bey  tzwey- 
hondert  in  dem  thfir  an  dem  die,  die  Venedischen  waren,  vä  weiten 
kein  hanptman  wyder  deatseh  noch  welsch  hin  einlassen  Ich  bot  eyn 
weyll  danor  man  mnste  die  Spaniel  auch  heranß  gewynnen  Also 
Wardt  es  getedingt  das  man  etlich  hinanff  steygen  lies  vmb  alle 
dinck  tzu  beschawen,  wan  es  die  Key.  Ma.  haben  wolt,  So  wolten 
sie  die  gefangen  dem  keyser  geben,  es  ist  alles  zuthtin  gewesen 
vmb  dreytaasent  dncaten.  Der  keysser  ist  am  .xxiiij.  tag  zu  Moa- 
bits gelegen  vfi  gestern  am  xxv.  tag  kommen  gen  Labatria,  vfi  der 
Bischoff  von  Glirts  ist  also  gester  am  .  xxvi.  tag  tan  vns  gen  [4  a] 
Manßel  kommen  vmb  sechs  awer  vfi  yn  das  schlos  geritten  vnd  mit 
denn  Spanioien  gehaadelt  das  aeUoß  eingenomen,  vnd  die  gefiuigen 
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gest  herauß  genomen,  vnd  den  Inroninius  Mauro  der  potestat  zcu 
Osty  gewesen  ist,  zcu  vns  gesant,  denn  hat  Hans  Schenck  yii  seyner 
gewalt  Ynnd  seint  bey  nacht  am  .  xxv.  tag  herkommen.  Die  andern 
seint  Dodi  tiweyn  sco  Venedig,  dar?nder  seint  m  Manftell  gefimgen 
des  bnbet  capiUny,  Ck>nto  de  morendola  ist  als  idi  schets  kommen 
am  .zxiij.  tag  woll  gerast  mit  seehs  bnndert  pferden,  Der  dnco 
von  Vrbin  ist  gestern  zu  vns  kommen  gen  Manßal 

a  Nach  eynnemunge  der  Stat  vnd  Schlos  yetz  gemelt,  hat  der 
Cardinal  von  Ferae  mit  im  bracht  dreyhondert  pferden  vnd  ob 
tausent  zcn  fnü,  woU  gerttst,  das  kompt  alles  hindt  zcu  Osty,  vnd 
derHertsog  von  ferne  kompt  auch  nach  in  drey  tagen  zu  vns  starek, 
weyß  nit  mit  wie  vül  Es  Reyt  stetige  sen,  Idi  glaub  nit  das  eyn 
mensche  leb  das  httbscher,  grosser  vnd  gewaltiger  here  gesehen  hat 
Icli  hoff  yn  kürtz  werdt  sich  der  Key.  Ma.  myt  ernst  vmb  Padua 
annehmenn ,  Es  wyrt  aber  vill  leuth  gestehen  Sie  seindt  auß  der- 
massen  starck  cca  Padaa,  vnd  haben  die  Stat  last  starck  gemacht, 
Sie  bawen  tag  vnd  nacht  darynn. 
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Newtzeytnng  aii&  welBcheH  landen  eyns  handels 

fryde  zu  machen  tzwischen  Bebstlicher  heylikeit  vnd  dem 
konige  von  Frangkreych  durch  mittell  der  Oratoics  Kayser- 
liehen  Maiefltoti  der  konige  yob  Hjspanien  vnd  fingelaot* 

[2  a]  N^ich  dem  vnd  als  der  Irlauchte  Herr 

Carolns  von  Ambogia  graiulimiser ,  obirster  HauptmaD  vn  capita- 
nyer,  des  Cliristlichsten  künigs  von  Franckreich  am  tzehendcn  tage 
des  monato  Octobris  Im  fanfizebeobondirsten  Tod  tzebenden  lar, 
war  kommen  in  das  feit  Tor  Bononien,  mit  eynem  großem  Tolcke 
yS  bere,  tU  Castell  vnd  Sdüoß  in  der  gegenbejt  yrob  Bononien 
nach  seynem  gefidlen  eingenommen,  vnd  (luam  ein  geme3me  ge- 
«chrey  kcgen  Bononien ,  das  er  mit  sullichem  volcke  vnd  herc  sich 
zur  Stat  tzuneygt  Haben  wyr  zu  endt  geschryben  Oratores,  so 
wir  dem  hoff  zu  Khöm  vn  Bebstlicher  lieylikeit  gewönliclion  pfle- 
gen nach  tn  zyhen,  große  perikel  vnd  saknnffkige  irschall  vnd  kryge 
▼ennereket,  vnd  sonderlicben  bedacht,  das  tzwiscben  snHicben  hem 
vnfryde  erwacbßen  Welicfae  wiewol  tie  die  Christenheit  nicbt  gants 
vertilgen,  können  sie  doch  snnder  tsweyfel.  K.  M.  vnrage  znfugen, 
glückselligon  standt  vnd  lieyl  gemeiner  Cliristenheyt  verhyiidiTn,  vn 
die  geinütte  grosser  konige,  fursten  vnd  hcrn  douiit  sie  den  christ- 
lichen glauben  allenthalben  nicht  so  gar  mit  guttcm  ileyß  außbreytten 
vn  dilatiren  möge  abewenden.  Der  halben  in  besten  betracht  das 
es  vns  anß  pflichten  vnd  vnserm  ampt  znstendig,  das  vyr  in  snl- 
liehen  treflichen  ferligkeit  vfi  spenen  vnser  höchste  fleyß  solten  vor- 
wenden vnd  das  Thenige  so  zu  gOttem  fryde  vfi  zu  enthalt nub  ^r- 
nioyner  Christenheyt  dionden  vnd  frondiclien  seyn  wurde  bey  vns 
ermessen,  vnd  so  wyr  also  [2  b]  alle  mit  ein  zusampne  kommen,  haben 
wyr  bey  vns  beschlossen,  gttt  vnd  nntze  sein  wolde  das  wyr  vns 
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zcu  dem  obgenanten  liern  Carolo  in  das  feit  an  ein  stadt  zu  wel- 
lisch El  pont  de  Keno,  zu  deuusch  an  die  Ken  brücken  genant, 
dreytaasent  sei i ritte  adder  eyn  halbe  deutzsche  mejle  von  Bononien 
gelegen,  vn  do  er  mit  seynem  volcke  zufelde  läge,  fagen  teten. 
Vnd  80  vyr  also  za  seynon  gnaden  ins' feit  kommen,  haben  wyr  S. 
6.  alleyne  yderman  hindan  entwichen  fargelegt  yfi  gesagt  wie  hir- 
nach  volgt.  Vns  tzweifelt  nicht  es  wer  den  die  großmechtigisten 
Vilser  künige  niclit  wenig  betrübnuü  in  im  gemuton  ontphaen  So 
sie  verstehn  vnd  hören  werden  lias  sich  tzwischen  vnserm  heyligisten 
Tater  dem  Babst  vnd  dem  Cbristlichgisten  künige  von  Franckreich 
snlliche  einpomnge  vnd  krygk  erheben,  sonderliche  so  sie  das  su- 
konfftige  boße,  große  perikel  vnd  obbel  so  darauß  entspringen  vnd 
flissen  zn  hertzen  nennen  werden,  dan  es  gehe  selten  ane  tzwey- 
tracht  vnd  grossen  schaden  abe  wan  sich  vater  vnd  son  in  hadder 
geben  vnd  zcu  krygen  gedencken,  vnd  danimb  bitten  sie  mit  liobem 
Aeyb  vilraehr  flehende,  das  tzwischen  dem  geraeynen  vater  vnd  seynem 
sone  vnd  broder  firyde  gemacht,  vn  alle  tzweytracht  widderwillen 
vnd  kryg  gantz  vndergedrogkt  worden,  dan  dweyl  sollicher  vnfiryde 
steht,  mochte  zo  letzt  gemeyne  Christenhey t  nicht  alleyne  besdie- 
diget,  sondern  aoch  weniger  gemacht  vnd  entlichen  vertilgt  werde, 
vnd  haben  also  S.  G.  gebetten  wolt  vns  crstlichen  zuerkennen  geben, 
«lio  vrsuciie  seyner  zukunflft  darnach  das  er  nicht  forder  rucken, 
sundern  au  dem  [3  aj  ortt  mit  seynem  volcke  bleyben.  dan  wyr 
begeren  midt  fleyß  den  gmndt  des  kiyges  vnnd  der  tzweytracht 
zco  hören,  vnd  darnach  als  vill  so  ann  vns  ist,  doch  ytzlichen  part 

•  Tnachedlichen  die  sadie  zco  vertragen.  Der  obgenant  Er  Carolos 
obirster  Capitaneos  vnd  generali  hat  vns  frnntlichen  froliehen  an- 
genommen vnd  geantwurt,  das  ym  vnser  tzukmilVt  vö"  das  aller  ange- 
nemeste.  vnd  seyne  nieynunge  sey  iiyc  gewesen,  das  er  den  hey- 
ligeu  Vater  den  Babst  beschedigen,  aber  das  landt  Bononien  ver- 
torben  wolde,  Sondern  dy  vrsache  seyner  zcokonfft  sey  das.  Er 
habbe  vormals  zo  seyner  heyligkeit  anß  beoelb  des  christlichsten 
koniges  von  Franckreich  den  Generali  Ormandie  geschicket,  mit 
seyner  heyligkeit  etzlich  nachnolgende  vorschlege  des  frydes  So  in 
der  stat  Cameryr  beschryben  vor  zcuhalten  das  seyne  heyligkeit 
sullichc  annhemen  vnd  verhören  weite,  als  Nemblichtai  das  Bebst- 

-  liehe  heyligkeit  die  Venediger  verlassen  solde,  dy  stadt  Modon  Key- 
serlicher  Maiestat  widder  vbir  zcoantwortten  vnd  nicht  verhyndem, 
Well«n  Bnte  d.  SMtnngmi.  2 
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domit  Kayserliche  Maiestat  ander  Stet  scyn er  Malestat  vnd  dem 
Reich  zustendig  erobirgern  mochte.    Vfi  zum  drytten  dy  spen  vnd 
tzweytracht  so  sich  tzwischen  seyiier  heyligkcit  vnd  dem  hertzogen 
von  Ferrar  hüten  auff  den  K.  M.  den  künig  von  Frangkreich  Hyspa- 
nieii'TDd  £Dgelaat  als  arbitros  ynd  scheydes  rechter  mechtegUchen 
Stetten.  Tod  so  nnn  Bebstllche  beyligkeyt  solliche  obgnaaten  Ge- 
neral verachtet,  vnd  ime  domit  Er  eynen  freyen  sichern  [3  b]  tan- 
gang  zcn  seyner  beyligkeyt  haben  mochte  nicht  hat  wollen  ver- 
gunnen,  Sunder  nicht  wenig  wort  so  sich  zu  kcynein  fryden  getzogen, 
vn  mehr  das  gemüttc  bewegt  dan  gescnnfftigel  widder  den  christ- 
lichen konig  von  PVanckreich  •  von  sich  gcreth  habe  vnd  dammb 
vnd  anß  der  vrsachen  habe  sejm  gnade  im  besten  bedacht,  das  er 
sich  vor  Bononien  nydder  schlahen  wolde  dy  Gastell  vnd  Schlott 
der  gegen]u>yt  eynnemen,  nicht  das  er  sy  behalten,  snndem  der 
Römischen  kirelien  zu  gOt  enthalten ,  vn  also  anß  erfordernuß  der 
nötduHTt  eyn  sichern  weg  vn  zcugang  nach  seym  ni  wolgefiillen  ma- 
chen ,  domit  seyn  gnedigister  hcrrc  der  künig  von  Franckreich  ab 
es  noth  seyn  wurde ,  beqaemlichen  sundern  hyndemaß  zcu  Bebst- 
licber  beyligkeyt  kommen  vfi  seyne  gnaden  frey  ansprechen  mochte. 
So  wyr  Oratoree  ein  snlliche  Erbar  meynnnge  seyner  gnaden  zcn- 
knnift  verStenden,  haben  wyr  eynen  fryden  aoff||^nommen  biß  des 
andern  tages  vmb  tzwelff  stundt,  vnd  sindt  zcu  Bebstlicher  hoylig- 
keyt  kommen  snlliche  mt'vnung  all  vnd  ytzlichen  artikell  vn  punct 
yn  sunderheyt  seyner  licyligkeyt  mit  güttem  fleyli  vorgehalten,  vn 
anß  sunderlicher  gütter  hertzlicher  vnd  getrewiicher  meynunge  vill 
ander  belhe  vü  wege  domit  wir  seyne  heylikeit  desterbaß  mochten 
bewegen,  vnd  da  hyn  persnadiren  snlliche  gfltte  vorschlege  des  ob- 
gnanten  Capitanyers  zcn  gfltte  vnd  nntz  seyner  heyligkeyt,  vnd  ge- 
meynem  stände  der  Chrystcnheyt  zcu  mercklicher  hoylsampkeyt  vnd 
entiialtdunge  der  heylige  Vater  der  Babst,  [4  a)  so  vflf  das  mall 
vast  krangk  vnd  im  bette  läge,  hat  darobir  eyn  bedencken  genom- 
men, vnd  doch  vnbedaclits  gemflts  als  baldt  damacli  gesagt,  Die 
Venediger  können  wyr  verlassen,  dan  sye  haben  vns  verlassen,  vns 
selbst  können  wir  nicht  verlassen.   Wellicher  aotwordt  erstlicfaen 
wyr  groß  erfr»wet,  vnd  den  almecbtigen  gott  lob  gesagt  haben,  Des 
selbigen  tages  vmb  Vesper  tzeyt  hat  vns  seyne  beyligkeyt  lassen 
zcn  sich  rufffn.  \u  die  naehuolgende  antwort  gegeben.    Wyr  haben 
viü  vnd  uiuncherley  liyu  vnd  her  in  vnsenu  synne  bedacht,  Knt- 
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liehen  $xM  ewer  ansynnen  vnd  betbe,  aocb  so  sichs  also  gezymen 
wil  beschlossen,  das  wyr  vns  der  Vonediger  Sachen  domit  der  Kayser 

scyn  thüii  nach  seynem  wollgifiillen  schaffen  niagk  gantzlichen  oiit- 
schlahen  wollen.  Wvr  sindt  auch  altzeyt  willens  gewest  die  Stadt 
Modon  dem  Kömischen  Kaysser  widdcrumb  zcu  vbirantwarten ,  so 
VS8  wolbewO&t  ist  das  sy  dem  Reich  zusteht.  Vnd  zum  drytten, 
wyr  wyssen  das  das  faertzogtham  za  Ferrar  vns  zostebe.  Es  ge* 
•  bort  sieb  auch  eynem  hyrten  das  Er  dy  obertretnnge  vnd  vor- 
wircknnge  seyner  Tnderthanen  vmb  yre  missethat  straffe,  vnd  ist  als 
so  vns  vnd  dem  stül  zcu  Kliöni  vorbehalten,  dan  wyr  vnnd  nymants 
anders  ober  die  vnderthan  er  vnd  so  der  heyligen  UluMiiisclien  kir- 
chen  vndorworffen  seyn,  macht  vnd  recht  zcu  straifeu  vnd  zcu  cor- 
rigiren  nach  vnserm  wolgeiallen,  vnd  nach  erheyschangen  der  £x- 
ceß  vnd  obirtrettungen  haben  sollen,  solUche  macht  vnd  recht  können, 
mögen,  [4  b]  noch  wollen  wyr  in  keynem  andern  menschen  tsans* 
feriren  noch  wenden.  Es  were  anch  nicht  bilUeh  zimlieben  nach 
recht  das  sich  ymands  anders  dan  alh'\no  wyr,  in  den  dingen  so 
gote  dem  hern  vü  der  kyrchen  zustendig  vnderstehen  solde.  So 
können  wyr  auch  vnser  außgaogen  sententz  vnd  beschUü  nicht  re- 
tractyren  noch  widderraffen.  Nach  snllicher  entp&ngen  antwnrt 
seyndt  wyr  des  andern  tages  frw  widdemmb  in  das  feit  zum  Fran- 
tzoGen  gettsogen,  vnd  nach  allem  vermögen  dem  obgnanten  Carole 
persoadiert  vnd  geraten  das  er  wolt  zn  concordim  vü  firyde  zn 
machen  geneigt  sein.  So  wir  ime  alle  vnd  ytzliche  puuct  nach  ein- 
ander vertzalt  hat  er  geantwurt.  Er  konde  bey  im  nicht  bedencken 
das  er  vnsern  bcthen  vü  begirden  möge  zugefallen  werden,  den  der 
Gbristüchste  konig  von  Frangkreich  konde  noch  möge  in  keinen 
weg  Sander  schände  vnd  merckUche  nachteyl  den  hertzog  von  Ferrar 
verlassen,  welcher  sich  ye  vnd  ye  als  ein  gehorsamer  der  Romischen 
kyrchen  vn  dem  Römischen  Reich  geiialten  vnd  gelebt,  vnd  sich 
alwego  erboten  zu  leyden ,  nicht  alleyn  am  gütte,  sundern  aiuli  am 
leybe,  So  er  etwas  vnbillichs  vnd  vnzimlicUs  widder  Bebstliclier  liey- 
Ugkeyt  vnd  die  Christliche  kircben  geflbt  vn  gehandelt  erfunden  vu 
erkant  werde.  Dweyl  er  dan  ein  mensche  ist  vfi  von  christlichem 
blute  nicht  aoß  dem  nydersten  herkommen,  weres  vnbiUich  vü  widder 
vemnnffit  das  er  vnnerschnlt  vfi  vnerkant  verdami>t  vnd  gestrafft 
werden  solde.  vn  das  seyne  Krbarliche  bethe  der  billigkeyt  vn  dem 
1^5  aj  rechteu  gautz  gcmeb  solt  also  verächlalicu  vnd  nicht  gehört 
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werden.  Der  almachtige  ewige  tü  allerhoclister  gott  ist  altzeyt  dem 
basser  md  bannfaerteigkeyt  mb  seyn  missetadt  begerende  saer- 
bitten,  vnd  alle  berawete  sunde  vnd  laster  wye  groß  md  grawBam 
die  seyn ,  mögen  mildiglicben  sra  vergeben  bereyt.  Heyset  fordert 

vnd  ruffet  auch  auß  eygener  gUttigkejt  den  snnder  so  sich  beke- 
rendt  vnd  sich  zu  gote  tzuwenden  geschickt  ist,  vnd  dasselbige  soldc 
hie  autf  erden  seyner  gotlieyt  Yicarius  vn  stathalder  also  zuthunde 
auch  geneygt  seyn.  So  wyr  ein  salliche  antwort  von  vilgenanten 
bem  Garolo  entp&ngen,  sint  wir  abirmals  zum  heyligen  vater  dem 
Babst  kommen,  mit  vilen  nntsbarlichen  persnasion  vnd  ratschlegen 
mit  vermischnnge  viler  beten  seyne  hoylikeyt  ermanet,  domit  wyr 
seyner  heylikeit  g(?mute  auff  einen  weg  brorhten,  das  S.  II.  dem 
obgenanten  hertzog  von  Ferrar  die  auffgelegte  büße  vnd  straife  er- 
lassen Wolde.  Aber  es  ist  sulliclie  bostendigkeit  billicber  vilmehr 
verstocknnge  gnant  anff  beyden  teylen  bey  Bebstlicher  heyligkeyt 
TO  bey  dem  Grandemiser  gewesen,  das  irer  keyner  in  der  Ferra- 
riscfaen  sacken  etwas  dem  andern  het  willen  nachlassen  vnd  also 
seint  alle  vnser  fleyß  erbeyt  ynd  vorschlage  vff  daßmal  vmb  sonst 
gewest  Vnd  so  wyr  vns  tzwir  vnd  abirmals  ins  feit  vnd  widerumb 
kegen  Bononien  zcu  zyhen .  vnd  gantz  nichts  zu  vnderlaßen ,  ge- 
muhet, domit  wyr  ir  bey  der  gemute  mochten  sennffmütigen  \ii  stillen, 
das  konlichen  znthflnde  hat  vns  die  ioranckheit  des  Babst  behertst 
gemacht.  Es  haben  vns  anch  die  hochwirdigisten  bern  Cardinal  so 
[5  b]  zu  Bononien  vff  das  mal  gewest  fleyssig  gebeten  vü  vermanet, 
großen  fleyß  fnrzuwenden,  vff  das  die  kirche  nichst  in  schaden  ein- 
gefuret,  Suiulern  das  sie  an  stroyt  vnd  grausame  schlacht  vnd  blül 
vergiessen  nach  gowOnlichcr  weysse  ir  leben  in  fryden  mochten  zu- 
bringen, vn  ab  wir  ye  gantzen  fryden  nicht  machen  das  wyr  v& 
wenigiste  ein  frydetzeit  erlangen  mochten  Zcw  letzt  nach  vilgebabter 
mnbe  vnd  erbeyt,  haben  wyr  von  dem  obgenanten  Grande  Gapi- 
tanier  eyn  soUiche  antwort  vbirkommen,  Domit  das  ir  snllent  erkennen 
das  raeyns  allergnedigisten  vnd.  G.  hem  des  koniges  auch  meyn 
gemute  mehr  zcu  fiyden  dan  zcu  streytten  geneigt  seindt,  wollen 
wyr  sulche  frydetzeyt  wy  yr  hatt  begert  nicht  abschlagen,  moget  ir 
mitteldertzeyt  auff  nutzbarüche  weyße  vn  wege  gedencken  durch 
welche  sullicher  widderwille  vnd  tzweytracht  beqaemUchen  hingelegt 
mochten  werden,  dan  aeyn  gnedigister  vn.  G.  herr  der  kanig  vfi 
herr  von  S.  G.  wegen  gcneyget  formlichen  wegen  vnd  erbarlichen 
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vorschlegen  des  frydcs  stat  zugeben.  Er  wolt  auch  mittel  der  tzcyt 
angeselien  dy  kttnigc  vnd  fursten  von  welcher  wegen  sy  dar  waren 
von  Bononien  ane  beschedigange,  dammb  vfi  eynwoner  sich  weg 
wenden  vnd  abezncht  tbfln.  Haben  wyr  yme  des»  wy  sichs  gebflret 
hochlichen  bedandLOt,  vii  er  habe  vnsem  hem  K.  M.  vnd  kflnigen 
groß  gefallen  daran  gethan.  welche  ane  tzweyfel  nach  irer  klOgheit 
vnd  weyßheit  wol  gütte  vnd  liaylsani  mittel  befinden,  domit  der  li- 
bertet  vn  bfreyhcyten  der  heiligen  Römischen  kirchen  Ikbstlicher 
heylikeyt  begerden  des  christlichen  kttniges  von  Franckreibs  natz- 
barkeit  vnd  heyl  des  hertzo-[6  a]gen  von  fiirrar  nntz  vnd  frome 
obirflflssigUchen  geraten  vnd  gnflg  gesehen  werde.  Vnd  domit  das 
sie  Sailen  sehen  das  er  aoß  keyner  ander  vrsachen  dan  alleyn  zu 
Eren  vnd  Renerentz  yrer  herm  kfinige,  vnd  vmb  yrer  fleyssige  bethc 
willen  sich  von  Bononien  weg  gewant  habt»,  so  sullcn  sy  dissen  handcl 
in  eyne  form  begriffen,  ein  ytzlichcr  mit  seyner  handt  voderscbreyben 
vnd  mit  seynem  gewOnlichen  Sygel  bekreffUgen  lassen. 

Heyligisten  Imperators 
Ctotforchtigen  kttniges 

Dy  Oratores  des  von  Uyspanien 

Durchlauchtigesten  künl- 
ges  von  Kugelant 
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Newe  gezeytung  aosz  Römischer  Kaiserlicher  Maie- 

8(at  vnd  des  Königs  von  EngeUandt  Here  vor  Terebona  ii 
Bickbardia.  was  eererpietang  der  konig  von  Engellandt  der 

Kaiserlichen  maiestat  in  irer  zukuntt't  erzaygt.  was  sich  auch 
sonst  gegenn  des  Konig  voun  Franckreicb  Kriegsvolck  darch 
Krieges  vbnng  begeben  hat 

|1  b]  Keyserliche  Mayestat  ist  kummen  gen 

Arrcy  in  Artlios,  zwu  Uleyii  nieyl  vonn  Tlierboiia  gelogen,  an  dem 
ueünteu  tag  Augusti,  Vnd  den  zeltenden  tag  doselb  still  gelegen,  an 
dem  JLi,  tag,  daran  es  dan  den  gantzen  tag  geregnet  bat,  Ist  Kay- 
serlicbe  Haiestat  vnd  der  kflnig  von  EngeUandt,  auff  halben  weg  • 
yngeneriicben  zwischen  Arrey  vnd  dem  Engellischen  leger  ym  veldt 
snsamen  kamen,  vnd  als  bald  der  kOnig  von  Engellandt  Kay.  M. 
ersehen,  luU  er  «ein  haubt  emplössen  vnd  zufassen  absteen  wollen, 
aber  K.  M.  ^v()lt  imc  das  nicht  gestatten,  sunder  ruckt  zu  ime,  vnd 
wcret  ime  die  emi^lössuDg  des  baubts  auch  das  absteen,  also  pottcnn 
bed  herm  die  bend  aneinander,  vnd  nach  gesagtem  grüß,  fiel  der 
kOnig  von  EngeUand  Kay.  M.  vmb  den  hals,  in  dem  blysen  peder 
herm  Tmmetter,  vnd  war  meniglich  frolich,  also  ritten  bed  herm 
ein  wenig  von  der  meng  des  volcks,  vnnd  nach  gehabtem  heimlichen 
gesprecli.  das  nicht  lang  war.  namen  sie  wider  iren  abschid,  der 
künig  von  Engellandt  wolt  K.  M.  das  geleyt  geben  haben,  bib  für 
die  stat  Arrey,  aber  Kay.  M.  wolt  das  nicht  zugeben,  suader  teylteu 
sich  also  von  einander,  K.  M.  in  die  stat,  vnnd  kOnig  von  Engel- 
landt in  sein  geleger,  vnnd  nach  dem  es  regenwetter  was,  riedt  K. 
M.  hoftgesindt  der  mererteyl  in  den  wetter  mentehi,  Aber  der  kOnig 
von  Engelland  ist  ein  gerade  pei-son,  vonn  glidmassen  gantz  weil 
geschickt  ein  frölich  wolgefarbt  angesicht,  wolredeut  yedcrmaii  freuut- 
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lieh  ra  spredien,  vernOitig,  vnd  m  seyner  iogent  keck  vfi  Btreytper, 
hat  das  xxiy.  kur  seines  alters  nicbt  erraycbt,  was  in  seinnem  kOris, 
Aher  das  helmlot  gantz  angetlian,  darüber  mit  einem  gutten  gülden 
tucii  bekleydet.  sein  har  in  cinner  küi^tiicilen  güldene  haubeu,  darin 
vill  köstliclier  edler  gestain,  eingesetzt  waren,  ein  gepunden,  welche 
mit  einem  rotten  arteten  iiut  mit  viel  roten  federn  bedeckt  wardt, 
saA  anff  eynnem  bnbechen  Prannen  henngat,  des  zawm  vnd  geret  mit 
lanterm  geschlagen  guten  galden  plecben  belegt  waren,  vnd  biengen 
an  den  furpügen  vnnd  gereyt  viel  guldener  glöcklein,  der  eyns  vu- 
geuerlichen  zwcy  lot  wigt,  der  etlich  waren,  derniasscn  leyß  ange- 
macht, wan  er  den  hengst  sprenj^t ,  so  fiel  der  selben  glöcklein  yo 
eins  ab|  so  musten  [2  a]  dieselben  ein  teütscher  aufflieben,  vnd 
behalten,  vnnd  seynner  lewtt  dorfft  der  keins  auflfbeben,  Nach  ime 
giengen  ziiy.  habscher  hecgst  allerlay  färben,  der  zawm  vnd  geret 
mit  geschlagen  silberein  plecben  belegt,  vnd  darein  viel  silbener 
glöcklein  gemacht  waren  die  an  dem  reytton  ein  grossen  ball  gaben, 
auff  welchen  xiiij.  kuabcn  sassen,  der  yedcr  in  ein  gnlden  stück 
bekleydet  was,  vnd  het  darüber  des  regeus  halben,  einen  schar- 
lachen mantel,  mit  grttnem  sammet  verprembt,  vnd  an  dem  halten 
wafi  sie  die  teOtschen  ersahen,  der  die  hengst  mit  verwandern  an- 
schawet,  so  rissen  sie  ein  glöcklein  herab  vnd  gaben  ime  das,  der 
wng  eins  vngeaerlichen  drithalb  oder  zway  lot  gnt  Silber,  vnd  wur- 
den also  der  selben  glöcklein,  viel  K.  M.  leUtten  gegeben,  vnd  sun- 
derlich  den  trabanten,  viel  des  ktinig  von  Engelland  diener  vnd 
herrn,  die  mit  ime  ritten,  waren  eins  tayls  ire  rück  mit  gant/enn 
golden  vnd  silberen  geschlagen  pleclien  vberzogen,  vnd  an  stat  der 
natt,  mit  ringen  zosamen  gepnnden,  eins  teyls  in  andern  galden 
toch  samet  vnd  köstlichen  beklaydet,  vfi  mit  habschen  hengsten  ver- 
sehen, vnd  het  als  man  den  vber  schlag,  auff  den  selben  tag,  biß 
in  XXV.  hnndert  pferd,  im  veld,  So  betten  K.  M.  mit  ir  auß  der 
*8tat  reyttcn  biß  in  die  tausend  pferd,  Darnach  an  dem  xiiij  tag  ist 
K.  M.  widerumb  binauß  gezogen,  vnd  als  sein  M.  vngeuerlichcn  auff 
halben  teyll  .zu  dem  fingelischen  leger  kumen,  ist  der  kinig  mit 
etlichea  seynen  herrn  vnd  edlen,  K.  M.  entgegen  kumen,  vnd  wi- 
deromb  vnterteniglichen  en^hangen,  vnd  hat  nit  viel  gerayssig, 
snnder  allein  sein  trabanten  zufhß  bey  im  gehabt,  der  biß  in  die 
dreuhundert,  oder  mer  gewessen  sein,  all  in  ein  färb  beklaydet,  die 
sein  mit  im  zu      geloffen,  auff  ditz  mal  ward  schön  wetter,  vnnd 
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hotten  sich  die  Englischen  vast  köstlich  heranß  geput/.t  mit  kley- 
dern,  Also  ritten  bed  herrn  vmb  die  leger  biß  iu  das  Uobter,  das 
bart  ob  Tberbona  leyt,  vnd  giengen  aufT  den  thurn  darin  man  allent- 
balben  In  die  stat  seben  mag,  vnd  der  kOnig  zaygt  K.  M.  wm  er 
geseboBsen  bei,  daroacb  «asseii  sie  ivlder  aaff  Ire  pferd,  dieweyl  bed 
berm  aaff  dem  tbnrn  waren,  het  er  all  sein  volck  so  in  dem  selben 
loger  lag  in  gassen  weiß,  ahvegen  drey  oder  vier  hinter  einander 
gestelt,  darduich  furt  er  Kay.  M.  das  zuhesiciitcn .  send  warlich 
groÜ  starck  lewt,  baben  alweg  hundert  eynncn  baabtmau  [2  b]  vnd 
einen  p&nnen,  an  einnem  langen  spieß  als  vnser  reysig  zoflIren 
pflegen,  den  tregt  er  mit  beden  benden  vor  ime,  an  der  pmst, 
baben  eins  teyls  engellscb  pogen,  eins  teyls  belmparten,  eüicb  streyt 
kolben,  an  langen  schefiten,  vnd  etlich  lang  spieß,  vast  al  in  weiß 
lang  wapiienröck  bekleydet  mit  grüium  tuch  veri>rembt,  vnd  vast 
all  vorder  teyl,  vnd  der  alten  eysenhüt  autf  iren  haubten,  vnud  für 
ir  veldtspyll  haben  sie  einen  schalmeyer  vn  sackpfeyffer ,  die  zu- 
sammen gemacbt  etlicb  eyn  Tbmmetter,  Als  nau  die  Kay.  Ma.  dorcb 
all  gassen  des  Yolcks  geritten  ward,  fürt  in  der  kflnig  von  Engel- 
Uind  In  sein  leger,  daselbs  er  etlicb  gezelt,  mit  all  miteinander 
vmbhenck  waren,  mit  einnem  bocben  mantel,  vnd  im  eingang  der 
zeit  stunden  für  \iind  für  viell  trabanten.  vnd  einer  mit  einem 
plossen  scbwert  vnder  ynen,  vn  was  die  Ordnung  der  gezelt  gleich 
an  znsehen  wie  eyn  Schloß  oder  stetlein,  wafi  man  za  dem  thor  der 
gezelt  blneingleng,  so  gleng  man  vnder  den  gezelten,  ye  ein  gezelt, 
dafi  ein  ganng,  da  zwyscben  dann  wider  ein  gezelt,  fnr  vnnd  für 
bedeckt,  biß  in  des  kflnigs  gezelt,  das  was  In  zimlicber  größ,  in- 
wendig allenthalben,  von  dein  giiindt  biß  in  den  gjn[)ffcl,  mit  rei- 
chem gülden  tuch  von  lauttor  gezogen  gülden  dretten  belogt,  darin 
stunden  sessel  mit  guldem  tuch  vberzogen,  vnd  mit  guld  beschlagen. 
Es  stund  auch  darine  für  vnnd  für  ein  schOne  kOstlicbe  vergiille 
credentz,  von  vast  grossen  schallen  vnd  Ansehen,  damnder  etlicb 
gantz  gnldene  trinckgescbir  stunden,  der  pflagenn  etlicb  darzn  ge- 
ordent,'  vi!  wer  hinein  kam  der  wurd  verert  mit  wein  vnd  Eng- 
lischem pier,  Außwendig  was  das  gezclt  gleycher  weyß,  von  dem 
grnndt  biß  in  den  knopff,  mit  guttcra  reichen  gülden  tuch  vber- 
zogen vnd  bedeckt,  das  ein  ein,  als  K.  M.  Schneider  schetzen,  vn- 
geuerlicben  zwen  vnd  dreyset  gülden  costet,  daranff  an  des  knopffs 
stat,  stand  ein  gantzer  guldener  leb,  haltet  ynn  seynnem  bracken 
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das  Englisch  vvappeii,  viul  was  lenger  dan  zwu  spau,  mit  seynner 
])ruporcian,  iu  dem  selben  gezclt  aß  K.  M.  das  nachtmal,  das  seiner 
M.  darcb  ire  köch  bereit  ward,  Auß  dem  selben  getelt  get  man 
durch  «in  gang,  der  inwendig  vnd  aaßwendig  von  gattem  köstlichem 
golden  tncb  gemacht  iftt,  in  ein  rote  hefißlein,  das  man  anlegen, 
vnd  wann  es  zerleget  ist,  widenimb  anif  sehlagen  mag,  dasselbig 
was  auüwen  [H  a]  dig  mit  rottcr  färb  angestrichen,  vnnd  inwendig 
mitt  eynneni  gülden  Tebbich  vmhengckt,  darin  stund  des  künigs 
bett,  des  vmb  hangt  vnnd  deck  was  von  vast  köstlichem  gülden 
tnch,  das  holtzwergk  vergnldt  geschniten  vnd  fast  schön  zogeridit, 
solch  gezelt  vfl  Gredenta  scbenckt  der  kflnig  von  Engellandt  K.  H. 
mit  hohem  erpieten,  vnd  als  sein  M.  geessen  vnd  Rat,  wie  den 
flachen  zuthun  wer  gehabt  het,  des  sich  biß  in  die  xj  stund  in  die 
nacht  Verzug,  fügt  sich  K,  M.  widennub  in  die  stat. 

Q  Am  xvj.  tag  ist  K.  M.  widiT  in  das  veldt  gezogen,  vnd  den 
künig  von  Engellandt  bewegt,  das  er  in  der  nacht  ist  auffgeprocben, 
aliein  mit  seinem  leger,  auch  dem  leger  der  teütschen  knecbt,  vnd 
vber  das  wasser  gezogen,  daselbs  anif  der  böch  seine  gezelt,  vnd 
leger  schlagen  lassen,  vil  etwan  zwu  stund  vor  tag,  damit  das  leger 
sicher  geschlagen  werden  möcht  hat  er  das  volck  ordnen  vnd  auflf 
einander  hoch  rucken  lassen,  vngeueiiich  vnib  zwelff  er  zu  mittag 
habenn  sich  dyc  Frantzosen,  mit  dreyen  hauffen  auff  einer  andern 
höch,  dan,  daselbs  für  vnd  für  kein  pOhel  vnd  teller  sein,  sehen 
lassen,  vii  alßpald  solchs  Kay.  M.  znwissen  worden,  ist  sein  H  anff- 
gewesen  vnnd  nach  den  tedtschen  refltem  geschickt,  der  ob  an* 
derthalbhondert  nicht  gewesen,  vnnd  den  Burgunder  der  auch  ob 
zweytausent  pferd  nicht  gewesen,  beuolhen  das  volck  zu  l)esichtigen, 
vnd  die  teütschen  bei  ynie  behalten,  Haben  sich  die  Frantzosen  zu- 
samen  gethan,  in  einem  hauffen,  vnd  biß  in  die  sieben  tausent  ge- 
rOster  pferd  beieinander  gehabt,  ir  Ordnung  gemacht,  Also  ist  das 
geschtttz  auff  die  Frantzosen,  aber  alles  zu  hoch  gangen,  vnd  nye- 
mant  keynen  schaden  gethan,  also  haben  die  Burgnndner  vnd  etlicfa  . 
Englisch  troffen,  vnnd  als  sie  sieb  gewent  vnd  K.  M.  gesehen,  das 
dem  Burgundern  hert  ligen  wolt,  vonn  stund  die  tcütchen  rctitter 
durch  ein  tal  in  die  seytten  zutreffen  beuolhen,  ee  sie  tratfen,  haben 
sich  die  Frantzosen  mit  ir  Ordnung  gewendt,  vnd  die  flucht  ge- 
numen,  die  vnsem  reflter  sein  inen  also  nach  gefolgt,  biß  auff  ein 
kleyne  meyl  zu  irem  leger,  vnd  mit  ynen  geüuigen  vnd  Banner 
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bracht,  auch  todt  beliben,  als  hernach  yerzeychnet  stet,  Also  das 
K.  M.  sach  das  inen  nichs  weyter  abznbrechen,  vnnd  sie  ircm  leger, 
darin  dau  noch  biß  in  die  zweyntztaosent  kaecht  lageu,  [3  bj  zu- 
naheodt  waren,  keret  Kay.  M.  mit  allein  Tolck  in  gnter  ordnnog 
imb,  Tnd  Mg  in  das  leger,  ?mid  belieb  die  nacht  im  veldt,  vnnd 
yn  lolohem  scbanntttiel  ward  von  Teftttchen  Borgimdiem  vnd  Eng- 
Uecben  kein  ander  gesehray,  dann  Vina  Bnrgnndia. 

Auff  sant  Bartholouics  abent  als  sich  auflf  K.  M.  befelhen,  der 
künij?  von  Engelland  mit  seinem  beer  noch  höher  vnnd  neher  ge- 
genn  den  veindten  geschlagen  bei,  vii  das  die  veindt  in  der  stat 
Tberbona  sahen,  empfilen  in  ir  trost  der  reUnng,  vnd  begerten 
einner  taydnng  vnd  gesprech,  also  weret  das  selb  geeprech  den 
gantsen  tag,  biß  in  die  nacht  vber  adit  or,  da  worden  sie  anff  ge- 
nnmen,  Nemblichen  das  sie  an  sant  Bartholomes  tag  vmb  sehen  or, 
mit  ircr  wer  vn  gut  auch  abgeschlagen  vendlein  abzilieu  holten,  vnd 
welcher  burger  mit  ynen  abzihen  wolt,  der  niöcht  das  thun,  welcher 
oder  belieb  der  wer  ynn  genaden  K.  M.  vnd  den  kUnigs,  also  am 
morgen  zogen  heravß  bey  dreytaosent  TeQtscher  vnd  weliacher  foß- 
knecht  vast  wolgeschickt»  vnd  bey  sechßhnndert  pferden,  emstlich 
hftbsch  leflt  mit  viell  wegen  vnd  sanm  rossen,  mit  gflter  geladen. 

Am  negsten  tag  darnach  zogen  K.  H.  vnd  der  kOnig  von  En- 
gellandt  mit  grossem  triumph  in  die  stat  Tberbona,  in  vnnser  firawen 
kirchen,  sprachen  ir  gepet  knient,  vor  unser  fraucn  pildnnß,  dar- 
nach belieb  der  künig  von  Eogelland  in  der  stat,  vn  K.  M.  zog  bey 
eytler  nacht  zn  sandt  Thomas,  Vnnd  den  negsten  tag  darnach  hat 
man  angefangen,  die  Mawren  Türen  vnd  Pasteyen  gemelter  stat 
Tberbona  absnreyssen,  vnd  die  groben  ein  zn  werffsn.  . 
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[4  a]  Dye  namen  der  Frantzosen  so  gefangen  sein 

worden:  am  xvj.  tag  Augasti. 

a  Item  (lerHtTtzüg  von  Langendorff  genant  margraff  zu  Röteln. 

Itera  der  iiaubtmaQ  vber  hundert  edellettt,  an  des  kflnigs  vonn 
franckreichs  hoffe. 

Item  der  boftnaister  des  selben  margraffen  von  BOteln. 

Item  zweyntsig  edeUefli  an  des  kttnfgs  hoff 

Item  der  herr  von  Claramont 

Item  der  Fanenfurer  der  goselschafft  von  Angalein 

Item  der  herr  von  Vaygeta  statbaltcr  des  hertzogen  von  lautzan. 

Item  herr  von  Anykort  ein  liaubtman  vber  hundert  Lantsen. 

Item  der  herr  von  Bossy  ein  hanbtman  vber  hundert  Laatsen. 

Itera  der  hanbtman  Bayart  einn  hanbtman  der  hinterhnt  vier 
hundert  Lantien. 

Item  der  Stathaltcr  des  herrn  venu  Mey,  ein  Uaubtman  vber 
hundert  Lantzen. 

Item  der  herr  voon  Bry  auü  Normaudia  eyn  haabtnuui  vber 
funfftzig  Lantzen. 

Item  ein  Fanenfurer  des  Karschalcks  Armaniaei  ein  hanbtman 
'  vber  hundert  Lantzen. 

Item  ein  Fannenfhrer  des  Galliaeen  von  sant  Senerin 

Item  ein  Fanenfurer  der  geselscliafft  des  herrn  von  FramoselO. 

Item  Fanenfurer  der  gc&clächafft  vber  hundert  edelieUt  des 
Küuigs  einspenig 

Item  ein  Fanenfurer  herrn  Buprechs  von  Arenberg 

Item  ein  Herolt  der  grossen  geselschafft  vnd  ein  Tmmetter 
send  bed  ledig  gelassen« 

Item  zwey  hundert  gefimgen  EdeUeflt  vnd  pogen  fnrer  dye  sie 
hertschier  nennen. 
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[4  b]  Item  was  yon  nuntaafftigen  todt  belyben  sein 

a  Item  der  Pasthart  von  Yandongna 

a  Item  yber  Fanfftzig  Edelleüt  vnd  Aynrttsser. 

O  Item  man  sagt  das  der  herr  vonn  Perga,  der  oberst  Stat- 
halter,  General  des  Königs  vonn  Franckreicb  vber  seiu  here,  ist 
tod  oder  fast  seer  verwundt. 

Item  der  von  BoUice  hat  sich  gelangen  geben,  einnem  edel- 
man  von  der  geseUchafit  des  henrn  von  Valleni  der  genent  wirdt. 
Jacob  von  Gfimmes,  vnd  sn  einem  zeycben  der  gefengknnß,  bat  er 
im  geben  sein  sehwert  ein  faendtscbnch  vnd  die  trew,  das  alles  hat 
der  selbig  Edelman  beyliendig. 

G  Item  die  Frantzosen  iiaben  gehabt  dreyzelien  Faneo,  auß 
welchen  ueün  genammea,  mit  denen  so  sie  gefurt  haben. 

a  Kayserlich  Maiestat  mitsambt  seinem  volck,  ist  inen  mer 
dan  drei  meyl  wegs  nachgeeylt.  Die  Frantzosen  also  fut  geflohenn, 
der  viel!  von  den  pferden  geMen,  vnd  also  todt  beliben. 

Q  Man  hat  in  mer  dann  hundert  vnd  fanftzig  wegen  mit  speyß 
genumen,  damit  sie  die  stat  gespeyst  weiten  haben. 

a  Item  man  sagt  auff  .xxv.  Aogasto^  wölleu  sie  ein  schlacht 

thnn 

a  Item  etlich  sagen,  es  soll  anff  den  ersten  tag  September 
gescheen. 
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Nene  worhaflte  gezeittang  der  krieg&lenff  so  zwi- 
schen der  Aidgnossen  vnd  ktmuig  von  Frauckreicli  ergangen 
sind  jn  dem  M.  CCCCC.  iv.  jar« 

[2  a]  Item  die  Schlacht  swisciien  dem  König  von  Fnmckreicb, 
vnd  schweitieni^  ist  geachehen  aafP  Donnentag  abend,  vnd  freitag 
morgen  des  heiling  creats  tag.  Vii  ist  erfanden  worden  aflff  der 

Walistat.  von  todten  Aulguosen  Sechzehentallsent  funffliündert.  funff- 
Unddreissig  man.  gott  helf  allen  glaubigen  seien.  Auch  ist  jr  biß 
jn  die  newnhUndert  ann  der  flucht  jn  den  kQmersee  ertrttncken. 
vfi  vom  landfolch  erstochen,  die  man  fanden,  heranft  gezogen  vnd 
begraben  liat  ancfa  sind  vierhvndert  vonn  denn  grawen  pAndten  bey 
denn  Sehweitsem  vnd  dem  hertsog  jm  schloß  sn  Hailannd  gewesen« 
die  mit  der  flflcht  hinein  komen*8ind.  die  haben  die  Schweitzer  nit 
wollen  bey  jnen  haben,  vii  sy  mit  gewalt  horauß  triben,  ist  der 
selben  hauptman  gewesen  Uainrich  Brünoit  von  ChUr  die  sind  im 
willen  gewesenn  mit  gwalt  damon  znsiechenn.  die  sennd  all  er- 
schlagen worden,  bey  Beilasam.  Item  aflff  der  Frantiosen  seyten 
in  der  ordnnng  der  landfUmecht  sind  gewesen,  die  disen  aogriff 
vnd  Schlacht  volbracht  vnd  gewonnen  haben.  Zwelff  taflsent  spies, 
vnd  ob  zwaytaüsent  gütcr  handpiicbsenn  schutzenn.  Schützen  fast 
gheldrisch.  Zwaytaüsent  Zwaihunndert  güter  Scblachschwert.  Auch 
nit  vberachthnodert  bellenparten  vnder  den  landßknechtü  on  die 
drabanten  die  aaff  die  herren  gewartet  band,  ist  iisst  vU  gewesen. 
So  sind  der  BaOgomer  vnd  Laggaien  ain  grosse  ansall  vber  die 
maß  gewesen  vnder  denen,  sosampt  aUerlay  wer.  die  sy  gehabt 
band,  sind  bey  viertailbt  nd  pogen  schützen  gewesen,  die  jnn  die 
HchwiMtztT  neben  <l('nn  Landßknecliten  wol  nach  allem  vortail  ge- 
troffen haben.   So  hat  der  khttnig  ain  schOnen  grossen  raisigen 
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leug  darzogehebt  mit  yi\  gOtter  leflth,  FmteiL  Gnoen  herren. 
vnd  edel,  on  sal  die  man  sdietct  ftflff  vieründsibenntzig  tattsent 

person  starck.  alles  Frantzosisch  volck.  das  do  gewesen  ist,  so 
schetzt  man  alles  volck  das  der  khUnig  an  der  Schlacht  verloren 
hat.  auff  acht  tausent  person.  Item  ain  knecht  von  Eagen  im  he- 
gaw.  hat  in  der  schlacht  den  Stier  ton  vri  gewvnen  mit  gewalt. 
vnd  den  erwflrgt  der  in  gefftrt  Tnnd  geblasen  [2  b]  bat  Den  bat 
er  dem  kbflnig  selb  geechenckt.  der  kbflnig  im  wider  geschencict 
vnd  geben,  alle  monat  drey  solt  verschriebon  so  lang  er  lebt  vnnd 
bey  im  bleibt.  Der  Schlüdi  vonn  Lindaw  hauptman  hat  auch  inn 
der  Schlacht  gewannen  die  khu  von  schweytz  vnd  erwürgt  der  sy 
geblasen.  Die  liat  er  noch  wü\  ay  mit  im  jns  tetttschUnd  vnd  gen 
Lindaw  liieren,  sonnst  ist  Ton  tUem  Yolek  Lantzknecbten.  Gaft- 
gomem.  Laggaien  Tnnd  wer  aflff  der  walstat  geplflndert  hat.  vil 
guter  hamascb  gOte  wer  vnnd  besonnder  vil  guter  spieß  vnder  den 
Swweitzern  gefunden,  des  alles  gen  Mailand  gefuert.  Aber  nit  vil 
gros  güts.  von  klainat  vnnd  bargellt,  doch  etwas  von  den  nanihaf- 
tigen,  des  sich  dann  maniger  gebessert  hat  vnd  sonderlich  was  der 
obristen  von  fiOigem  vn  kaoflewten  ans  sehweits  von  den  Stetten, 
bey  denen  hat  man  vil  gelte  fimden.  des  sy  eingenaet  band  aber 
sonst  wenig  bey  dem  platiiarscfa.  Item  alls  vil  die  erst  schlacht. 
am  Donnerstag  nacht  geschehen.  Mid  die  Schweitzer  denselben  abend 
gütgluck  gehabt,  vn  bey  fiinfFtauseht  erschlagen  haben,  bat  ein  niaii 
von  schweitz  einen  gal^gamer  ain  fendlein  abgewünnen.  vnnd  ist  in 
der  nacht  darmit  damon  gozogenn  on  vrlaub  der  seinen,  vnnd  als 
tonnst  auch  mer  inn  derselben  nacht  vil  vön  den  schweitsem.  froets. 
vnnd  venaj^ieit  halben  weg  gexogenn.  ist  der  so  fiut  geeilt  vber 
borg  vnnd  thal.  das  er  vor  aller  manigdich  biß  gen  Schweitz  jnns 
dorflf  komen  ist  da  ist  der  pfarrer  ain  vil  kundig  man.  haist  lierr 
Anßhalm.  zn  jm  komen  vnd  gefragt  wie  es  gang  also  bat  er  gesagt 
68  gang  fast  wol.  Die  aidgnossen  haben  den  künig  von  Franck- 
reich  ob  vierzehentaosent  huidßknecht  die  welschen  foßknecht  gaß- 
gonier  vii  ander  on  aal  erschlagen  vfi  haben  das  fdd  behalten  mit- 
sampt  allem  geschnts.  Andi  gar  nach  allen  raisigen  zeüg  erschlagen, 
vil  haben  ain  pferd  anif  der  walstatt  gefunden,  mit  ainen  gülden 
geleger  sattel.  vn  alles  kostlich  von  gold.  vn  vol  blüt  besprengt  vn 
venuainen  der  khUnig  sey  selb  darauff  gesessen  vn  ei*stocheu  worden 
vnd  hat  do  bey  sein  fendlin  herfhr  gesogen  vn  gezait  das  er  gewflnnen 
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hab.  Also  hat  jm  alle  mensohen  ifelaubt.  vfl  ist  der  plurrer  iber^ 

gesessen  vn  imt  es  von  stund  an  geschriben  jn  [3  a]  eyl  für  ain 
Kat  zu  Zürch.  bey  tag  vnd  nacht.  Also  ist  zu  Zürch  ein  grosse 
freud  gewesen,  vn  furderlich  geschriben  gen  Costentz  dem  weich- 
piscbolL  Rottengatter,  vnd  allen  den  die  Jnen  gite  gOnnend.  Anoh 
geschriben  gen  Lncem  Weil.  WinterthUr.  Frawenfeld.  sand  Gall. 
Sebaffhaiisen«  Tund  Inn  allem  schweitaerland.  ain  soIMgIi  freid  ge- 
macht vnd  haben  an  vil  orten  freflnd  gelewth.  Also  ist  in  dem  ain 
schiflnein  mit  etlichen  vischern  von  der  langen  argen  auff  dem  Bo- 
densee, gewesen  zu  den  send  gestossen  etlich  vischer  von  Raschach. 
die  haben  sy  gefragt  ws  man  also  lewt  im  scbweitzerland.  haben 
sy  gesagt,  wie  die  aidgnoven  gesigt  haben.  Ynnd  man  lewt  den 
Laattknecfaten  gen  himel  vnd  den  Frantiosen.  vnd  sey  der  kaiser 
ann  den  aidgnossen  brachi  worden  seins  snsagens.  sy  haben  aber 
dy  sach  gewunnen  vnd  bedürffen  sein  nimer  sy  wöllen  in  vnd  die 
seinen  noch  wol  darumb  haimsuchen.  man  soll  sich  nit  belangen 
lassen  etc  Item  ietz  zeucht  der  'friultz  ins  feltlin  vnd  klefentlial. 
vnd  fordert  sy  dem  khtlnig  von  Franckreich  aaff.  Also  habn  dy 
was  iun  den  starcken  schlössen,  vnd  flecken  ist.  den  grawen  pflndtil 
znentbothen.  wollend  qres  redten  so  wöllen  sy  lenger  halten.  Also 
haben  dy  grawen  pawren  anffgemant  ob  achttansent  man  aber  es 
gat  als  langksain  zu.  Das  icli  vermain  sy  werdennt  do  haim  blei- 
ben, vnd  sy  nit  redten,  sy  solten  vmb  sand  Michaels  tag  hinein 
aeiu  zogen  es  send  jnen  auch  alle  Ire  die  bössten  ann  der  schlacht 
erschlagen  worden.'  vnd  besonder  ire  gewaltigen  als  Haas  von  Mar- 
mes  edelman  hanplmann  von  jnen  Hans  Sennte.  fmdrich.  Haiats 
BrOgot  vnderhanptman.  Gagelberger  von  Ghllr.  edelman.  vü  andi 
ain  hanptman.  Landrichter  von  jnlantz  vnd  sonst  vil  ander  ampt- 
lellt  \Tid  gwaltig  der  zuuil  wttrd  alles  zuschniben.  halt  wol  darfOr 
es  sey  irntbalb  vngeredt  auff  das  mal.  Item  zusorgen  ist.  es  sey 
ein  plag  von  got  vber  sy.  dan  es  hat  jr  anschlag  durch  einander, 
so  ein  grosse  schantliche  verretterei  Jn  ir  gehebt  das  nit  damon 
zureden  ist  Dann  disor  hertaog  ist  nach  irem  ansehlag  vnd  ver- 
hofbn  besonder  deren* die  zugesagt  vnd  besiglt  haben,  schon  Ter- 
rathen  vnnd  jns  khünigs  hand  vorkauft  gewesen.  Item  ietz  ist  dise 
[3  b]  sag  manigelich  her  auß  komen.  wie  die  Schweitzer  dy  im  schlolS 
ligend.  seyen  heraus  in  ain  schantz  gefallen,  vnnd  haben  funff  landü- 
.knecht  gelangen  vnd  ins  schloft  gefaert.  vnnd  ans  jnen  vil  knnt- 
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schafft  wöUen  erfaren  vn  sj  gemartert  darnach  jnen  dy  köpff.ab- 
gehawen.  vnd  die  leib  vberaus  geworffini.  Tnnd  dy  köpff  ann  spies 
.  anÜQifesteckL  Also  habend  dy  lanntikiiecht-  am  kllnig  erworben, 
alle  die  ton  schweitsern.  die  noch  zu  Mailand  vnd  Cham,  anch 
vberal,  im  lannd  kranck.  hart  wnnd.  jnn  sjnialerfi  ynd  sonst  11- 
gend.  die  soll  man  tod  schlagen,  etc. 

a  Nun  wöll  wir  furo  an  warten  was  weiter  geschehen  werd. 
Es  ist  sollich  grosse  trawrigkait  in  den  Aidgnoschafft.  ietz  zu  mal. 
als  anff  erdtrich  in  kainem  land.  Item  vil  hanptlewt  aas  Stetten 
▼nd  lender6  von  schweitE  sennd  mh  komen.  die  vns  in  disem 
land.  all  bekant  sind  mit  naitten.  Bilger  von  landenberg.  der  reich 
Meis  von  ZQrch.  vnd  besonnder  vil  güter  namhaffter  von  Zttrick. 
Aman  ketzi  von  schweitz.  Vogt  vonn  Salgans.  Vogt,  von  Keinegk. 
Aman  von  Appenzel  seckelmayster  von  glaris.  Vogt  von  vri.  Jung 
MOrer  vonn  wesen.  ain  £delmaa  von  Grönenstain.  der  Ton  sand 
Gallen  hanptman.  Bargermaister  von  Zflrch.  Bargemuüster  von  Ghfir. 
Edelman.  Halnricfa  Brttnelt.  hanptman.  Hanns  sennte  fendrich.  Der 
fendrich  von  schweitz  mit  dem  fetzen.  Der  fendrich  vonn  Vri  mit 
dem  fetzen.  Der  fendrich  von  Glaris.  Der  fcnndrich  von  vnnder- 
wallen.  Fendrich  von  Zürcli  das  fcndli  steckt  zw  Mailand,  vnd  sonst 
vU  fendrich.  Uanptlewt.  Amptieüt  vnd  gwalthaber.  on  zal  zuschreibeu 
vnnd  zonennen.  Item  von  Boschach  send  aas  der  pfarr  bey  fanfftzig 
manenn  tod.  von  sant  Gallen.  Appenzel  vnd  gotzhaoOlent  bey  drew- 
lehenhandert  man.  dahinden  hüben.  Item  von  Gaitingen  aas.  nach 
der  See  genn  Reinegk  zn.  vnd  furo  durchs  Refntal.  auff  bis  gen 
Salganser  herschafft,  bey  funfftausent  man  daliinden  blieben.  Vnd 
send  noch  vil  liert  wund,  vnd  an  hend  blos  auügezogen  parfüs  on 
hosen,  vnd  groß  wunden,  mit  stieben,  mit  zertleckten  angesichten. 
vnd  zerhawen  glidem.  £in  solUch  eilend  heraaft  fliehen  der  gleich 
kain  man  nye  gesehen  hat  vnnd  so  ver-[4  a]  zagt  mit  reden  von 
der  sach.  das  ains  erbarmen  moeht  der  in  nie  hold  gewesen  ist. 
Item  der  khflnig  von  Franckreicb  ist  selbs  i)ersonlich  neboii  (U^n 
teutschtM)  knechten  in  der  scldaclit  gewesen,  vii  ist  des  bertzog 
von  Burgunds  bruder  erschlagen  worden  vud  sonst  vil  gttter  herm 
mit  im. 

Item  der  Schweitaer  send  ob  dreissig  taasent  aoßgezogii  vfi 
mainen  etlich  das  nit  fanfftansent  haim  komen. 
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Nefle  zeytnog  Von  der  stat  Genna  wie  sy  Kayser- 

lieh  Mayestat  Erobert  hat  Am  letsteii  Tag  May  jm  Jar  1522. 

[1  bj  Abgschriät  des  brieaes  her  Authoni  von 
Raweona  auß  Trient,  den  Edlen  herrn  Salomona  schatcmaister  am 
dritten  tag  Junij  gesebriben.   Anno.  1522. 

GNediger  herre.  Nachtabends  liab  ich  von  eürn  gnaden  brife 
enpfangen,  die  mir  ser  angenem  geweßt,  durch  mein  vorig  schreiben, 
hab  ich  eürn  genaden  zu  wysseu  getbou,  Wie  es  mit  Cremona  stet, 

.  vnd  das  K.  hOre  gegen  Genua  geiogen  sey.  Nnn  fog  ioh  eflrn  gmk 
den  an  vernemen,  das  wir  nette  seytang  babfi  anß  briefen  am 
letsten  tag  des  Mayen  gegeben,  6z  als  vnser  kriegs  volek  am  .25. 
tag  May  gegen  Genua  kommen  sein.  Nemlich  alles  faßnolck  mit 
ihmi  gschütz,  haben  sy  den  misygen  zeüg  her  diühalben  des  gebirgs 
gtassen,  dau  ettr  gnaden  wissen  wol  wie  die  glegenhait  vm 
Genna  felsig  vfi  stainig,  yü  profund  übel  su  bekommen  vfi  über  zn 
raisen,  vü  ds  gschtttz  sohweriicfa  Dabin  za  bringen  ist,  vil  als  da 
b5re  gen  Genna  kommen  bednnokfi  etlieh  hanptleftt  die  Genneser 
sn  erford*n,  von  K.  M.  wegen  ob  sy  sidi  gntHch  finden  lassen  wel- 

.  ten,  vü  kamen  also  durch  Etliche  zu  ainer  vnderredung,  daranif  dafi 
der  Gcnueser  Gesanton,  etliche  auü  den  jren  zu  den.  K.  hauptleüten, 
zu  schicken.  Ymb  antwort  von  jneii  zu  entptaheu  in  dem  komnet 
grane  Pater  von  Nanaria  mit  zwayen  Galieen  vn  auch  mit  ayner 
Uainen  Galeen,  den  von  Genna  zn  hilff,  ain  kommen  d' halben  ach- 
teten die  Genneser  den  K.  hanptletttil  des  höres  ait  meer  antwort  • 
zn  geben,  oder  sich  gntHch  mit  jnen  ztmertragen  als  balde  die  hanp^ 
leüte  des  hörcs  sollichs  gesehen  vn  vermcrcket  da  haben  sy  das 
gescbütz  gegen  (  aterneu  gelegert,  Vnud  niortlich  sere  geschossene 
Tü  ordneten  den  storm  ynd  gaben  die  Stat  zu  Sackman,  die  Ge- 

W«ll«n  Knrt«  d.  Zettaafea.  8 
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naeser  als  sy  hOrettOD,  Vond  sahen  soUicfa  groß  treffenlieh  ynd 
mortlich  scblessen  lieffen  sy  [2  aj  zum  HertsogeD,  als  sy  die  Sachen 

sorglich  ansahii,  ob  sy  zo  ainem  vertrag  möchte  kommen,  aber  sy 
waren  zu  langsam,  dafi  in  dem  tratten  die  fußkneclit  an  den  Sturm, 
vnd  sturmeten  greulichen  one  vnderlaü  serre,  auff  den  letstn  tag 
des  Mayen  vmb  die  .xxij.  stunden,  alsu  da  sy  nun  in  die  stat  käm- 
men so  das  der  hertzog  vn  Grane  Peter  von  Nanaria,  yemamen 
machten  tj  Jre  Ordnung,  dreimal  nach  ainander  anß  vier  taasent 
faßknechten,  die  sy  in  der  stathetten,  vnnd  vnderstnnde  sich  d*veind 
zn  erweren.  Nun  weißt  efir  gnad  wo!  wie  die  Stadt  gelegen  ist. 
Aber  sy  mochtljn  jnen  nit  wyderstandt  thun  Sunder  tiengn  an  die 
flucht  zu  geben,  dem  niüre  zu,  vn  in  dißem  schlagen  seiud  tod  be- 
libeu  bey  Dreytausentt  menschen. 

Ton  den  feynden,  Vnnd  hertzog  Octanios  vnd  Gräfe  Peter 
Nanaria  gelingen,  also  hat  man  die  Stat  geblindert  etlich  heflßer 
verbrennet  achte  sy  zu  bestreyten. 

(T  Nun  Gnediger  herre  das  seind  die  grossen  newc  Zeitung  von 
grossen  syg  wider  die  Frantzosen.  K.  Ma.  vnd  seyner  maie;>tat  hau(i 
grüste  feinde,  vnd  achte  es  daiür,  die  frantzosen  seind  nun  des 
mererntails  fast  auß  Italyen  abgenertyger.  Aber  die  plttndernng  ge-  * 
feilet  wenig  menschen  wol,  sonder  *  schmirtset  ainen  yederman,  80 
wissen  eflr  gnad  wol  wz.  Genna  ist,  Vnd  beßorg  diso  piflnderung, 
habe  das  Kryegs  voick  so  reich  gemacht  das  sy  kafais  kriegs  muer 
achten  werden,  das  dafi  vast  böse  ist. 

a  Noch  ains  welle  efir  gnade  wissen,  dz  eben  in  der  zeit  Da 
das  kaiserlich  höre  gen  Geuua  zoch  ist  her  Marco  Anthonio  von 
Lelis  baubptman  des  laysigen  zcUgs  mit  etlichem  fiißuoick  gen 
Nauaria  gezogen,  das  hat  er  bald  eingenommen,  vfi  das  Schloß  so 
die  Frantzosen  inn  haben  belegerdt  vnd  ist  damit  gegen  dem  Laco 
maioris,  Dem  grossen  See  f2  b]  zu  gezogen,  der  ligt  in  dem  ge- 
birge  gegen  den  Schweitzern  alda  Graue  Philips  Roucanius  seye 
Graueschafft  hatt  wellicher  (iraue  vor  kurtzer  zeit  mit  den  Schwei- 
tzern in  verbuntnus  geweßt  ist,  vnd  helt  e.s  noch  mit  jnen,  den 
selbigen,  Graue  Piiiiipsen.  bat  berr  Marco  Anthonio  swo  tattere 
vn  grosse  Stet  eingenommen,  die  seind  veist  vn  grosser  achtong  an 
disem  thon  vnnd  ist  fhrdt  gezogen. 

a  Da  ich  eflrn  gnaden  zu  letstt  Cremona  halben  geschrybn  ist 
mir  zn  gefiiUen,  wie  jm  selben  gehört  hab,  daz  die  Frantzosen  ains 
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worden  seiDd,  Die  Stet  in  einem  Honet  Zn  libergeben,  fnnd  iit 
deeselbi^  in  enderhelb  Monei  vnd  wfart  des  syl  enif  den  .zzvj.  tag 

dyß  Monatz,  Vnd  das  sy  hylfFe  warten,  wirt  soUiclie  hilflfe  erklert, 
das  man  also  vn  nit  anders  sol  verston.  Nemlich  so  sichs  begab, 
dz  vnser  höre,  geeuhalb  des  tiuß  Thisyn  befunden  wurde,  vud  dz 
'  die  Frantzosen  so  starck  kernen  vnd  nöteten  vnser  hi^re  sa  weacben, 
bember  Tbisyn  So.eoU  meo.  venton,  des  bilff  Icommen  sej,  oder 
maer  bOre,  berdilUialb  Tbyabi  tkh  ftode  fnd  die  Frentsoeen  lumeD, 
legten  bmcken,  Vnd  kernen  also  berflber,  So  soll  men  es  anch  ver- 
ston,  das  hylflfe  kommen  sey  vn  so  die  Frantzosen  nit  herüber 
kommen  über  die  Poo  sunder  auf  der  Strassen  gern  Aße  vor  Poo 
vnnd  druckten  fUr  bis  zu  Uagera  so  soll  man  verston  das  hilffe 
kommen  sey,  vfi  sonst  in  keinem  wege,  des  bat  men  gute  Pfant- 
leflte  vnd  Oeeelter  zn  baltnng  soHicber  ebrede  yü  pertbey,  boflb 
vfi  bette  es  Yngesw^ylslt  auf  das  sfl  des  .xxvj.  tags  des  Monats 
man  wirt  Gremona  die  Stet  beben ,  vnnd  wirt  nychs  tberUeyben, 
(las  nit  gegebii  sey ,  dan  das  Schloß  l'remona.  Maylaiid  wirt  mau 
liahn  vn  Throso  die  sich  bey.  disem  sygiichen  geschray,  Nit  lange, 
auff  haltten  werden. 

a.  Wir  beben  ancb  newe  zeytnnge  das  jm  Scbweytierlend 
[3  a]  vil  bewlen  vnd  Uegfi  vfi  weinen  gweßt  sey  von  jrer  erscblegen 
leat  wegen  vnnd  seynd  grosse  vnelnigkait  vnd  wyderwillen  zwyseben 
den  drtem,  Der  Kflnig  von  Franckreydi  bat  gefordert  Sechs  Ttn- 
sent  fuUknecht ,  nuiu  hell  es  aber  für  gewiß  sy  werdeu  &iuh  ent- 
schliessen  nyclit  zu  geben. 

a  Der  grosse  Hastart  von  zophey  vnd  der  herre  von  Pyltsa 
vnd  Lotdfingen  seind  in  des  Schweitaerlaud  gescbickt,  die  Scbwey- 
tnr  an  bewegen,  sy  werden  aber  nichts  anl^ricbten, -Byt  got  das  er 
vnOerm  aller  Gnedigysten  Herrn  eilen  syg  gebil  wOU ,  Vfi  beoilcb 
mich  zu  allen  «eyten  Earen  Gnadn 

a  Auch  saget  man  warlich  das  so  mercklych  vnaußsprechlich 
gut  in  der  Stat  funden  worden  Also  dz  auch  die  Trosscr  vnd  aller 
geringste  knechte  ainer  vnnd  yetlycher  Zway  tauseot  guideu  au 
aaftbeflt  erkiyegt  haben  soU. 

Andere  Newe  zeytunge. 

a  Item  so  wißt  die  K.  M.  ist  noch  jn  Eogeland  da  geschieht 
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seiner  M.  grosse  ere,  seine  M.  hat  auch  den  heyrat  zwischen  Iiu 
Tnnd  der  dochter  Yonn  Engeland  beschlossen,  Als  sa  künfftiger 
Kflnig  von  Engeland  nach  diß  absterben,  Die  beriBn  vom  land  vnd 
andi  die  gemain,  wollen  Aber  anß  der  Kay.  M.  wol,  vnd  baben 

sich  verwilligt,  ain  groß  mechtyg  gat  zn  geben  zn  dem  beyrat  gut, 
ob  aber  die  Kay.  Ma.  die  dochter  yetz  iu  Ispania  fürt,  waißt  man 
nit  Aygendtlych  die  K.  M.  vnd  die  Jivti.  M.  vod  Engeland  haben 
bey  dem  ktluig  von  Franckreich  Ain  herolt  gehabt  Item  angezaigt 
wa  er  frid  habn  wOll,  So  solt  er  der  Ka.  Ma.  EtUcb  land  als  das 
Hertsogtbnm,  Burgund,  vnnd  die  Stadt  Handa,  Beoia  vnd  ander 
flecken  Qber  geben,  Oder  sol  den  krieg  wyd*  Engelandt  aacb  an- 
nt'incii,  also  liat  er  ee  krieg  wider  Eng[3  b]eland  angenommen,  das 
also  der  künig  von  Engeland,  sych  wider  Franckreich  zu  rüstet  vnd 
hat  schon  4000.  Eogelyßcher  Uber  gen  Caltiü  gesaut  die  teglich 
anff  den  Frantzosen  ziehen,  vnnd  die  frantzosen  wider  aaff  die  En- 
geliscben,  vnd  hulliem  an  ainander,  also  das  der  Kfl.  von  £nge. 
auch  Jm  spU  ist  vnd  der  K.  Ma.  macht  dester  grosser  ist,  die  K. 
M.  Ist  jm  willen  mit  dem  ersten  wider  anß  Engeland  in  Ispania  zn 
farn,  hat  schon  in  dyljen  landen  kiiiidi  ilion  waz  für  herrcn  vnnd 
hoff  gesiiidt  seind  die  in  Ispania  Wüllen,  sych  zu  scliitl'  zu  .  rüsten 
vü  mit  ersten  wider  in  Engeland  bey  seyner  M.  zu  kounuen  also 
das  man  sich  entlich  versycht  Seynn  M.  wirt  jnerbalb  .  6.  tagen  So 
anders  der  wind  Gatt  Ist  anß  Engeland  in  Ispania  faren  got  geb 
mit  glttckt,  biliEt  d*  almedityg  got  seyner  M.  disen  zog  in  Ispania 
90  Wirtt  sieh  sein  M.  vndersten  auß  Ispania  den  kOnig  von  Franck- 
reich dapfcr  zu  kriegen,  will  dah  der  Kün.  von  iMigc.  auch  dapffer- 
kait  brauchen,  so  niöcht  warlich  der  frautzob  gefordert  werden,  die 
weil  iu  Italia  es  dem  frantzosen  so  vnglacklich  get,  warlich  mich 
bednnckt  so  der  Frantioß  nidertrockt  wer  es  solt  woll  in  der  Cri- 
stenhait  ston,  vnd  wer  on  zweifeil  die  K.  M.  ward  ain  dapffern  zog 
wider  den  thttrcken  fQmemen,  got  schick  alle  ding  zum  bteten. 

a  Vor  .9.  tagen  ist  ain  schloclit  jm  styüt  zu  Vttrycli  geschehen 
vnd  die  geldrischen  das  feldt  wider  die  Vtryschen  vnnd  Burgun- 
discheu  belialtten,  darhey  die  knecht  gewesen  seyn  so  man  Yetzo 
dise  mose  zu  Speyer  angenommen  vnnd  Herrab  in  Ispania  za  ziehen 
mit  K.  M.  gefhrt  hat,  von  wellycben  knechten  ob  .  1500.  erschlagen 
seind  welche  K.  M.  dem  ByschoiT  von  Ytrieh  hat  gelyhen  wider 
den  hertzog  von  gelderen  seind  vast  waidlicb  knecht  gewesen, 
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aber  der  geldhschn  seind  über  .  10000  gcwcßt  vfi  der  Vttrisohen 
nit  Aber  .4000.  [4  a]  die  TeOtsohen  kneoht  haben  sich  waidlydi 
gewerdt,  vn  als  man  sagen  will  so  sey  anff  der  GeUdiyschen  Seytten 
ftber  3000.  fielybenn. 
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Ein  Schöne  Newe  zeytnng  bo  Kayserlich  Mayestet 

auß  India  yetz  nemlich  zukommen  seind. 
Gar  hüpsch  von  den  Newen  ynscln,  vnd  von  yrem  sitten  gar 

kuruweylig  züleesen. 

[1  b]  a  Etlych  newe  zeytung.    So  Kayserlich 

Mayestatauij  India yetzuud  nemlych  zu  kommeu  seind. 

WYe  wol  der  Dnrcbleactatigst  Sighaftigst  FOnt  ynd  herr  Fer- 
dinand KttDig  ZQ  Hispania  anß  gnad  vnnd  ansdiieknng  Gott  des 
Allmechtigen  dem  Maehmetiscbenn  Yrsal,  Tod  vnglaiiben  so  sieh  in 

ettlicbeiin  Hispanischen  küiigreicben  gewalttigklich  eingedrungen,  vnd 
darin  vil  jar  gehalten,  wydenimb  erobert  vertilket,  vn  naclunuls  gar 
biß  in  Affrica  verfolgt,  durch  acht,  vnd  abgeprochen,  dadurch  ge- 
mainer  CriBtenhait  groß  natz  merung  vnd  erweytrong  an  gstanden, 
vil  des  auch  vil  ander  seiner  redlichen  woltaten  halben,  als  ain 
diener  vnnßers  Christenlichen  glanbens,  beschtttaer  merer  vnd  auß- 
praytter  von  menigklich  gelopt  vnd  gepreyset  wirft.  Yedoch  so  ist 
Er  ftlr  all  ander  noch  aines  vil  grössers  vnd  vntötlichs  lobs,  Vn 
namens  wol  wirdig,  daz  zu  seinem  glück  vnd  gnadenreichen  zeiten, 
auch  durch  sein,  vnd  der  seinen,  hohe  vernunfft,  Hylff  vnd  zutbun, 
souil  land  vnd  leat,  to  von  anfiuig  der  weltt  in  yrsal,  vnd  bißher 
nit  allen  vnbefcanten.  Sonder  noch  annsaigen  deren,  so  der  gantaen 
weit  gestalt  vnd  gelegenhait  beschriben  der  selbigen  land  jnwonung 
vnnatOrlich  vnd  vnmtiglich  gewesen  sein,  durch  Ordnung  vnd  willen 
des  Allmechtigen  gottes,  yetz  in  vnsers  vnd  vnsers  Christenlichen 
glaubens  gemainschafft  vnd  bekantnus,  der  mcrerttail  von  inn  selbs 
willigklycb  vnnd  begyrlicb  geprachtt,  Aach  durch  die  Kay.  Maye. 
Noch  tSgUch  erancht,  vnd  in  grosser  amnl  machtt,  aadi  ordenlich, 
vnnd  menschlichem  leben  vnd  wesen,  dan  bißher  erfanden  werdenn. 
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G  WaS  Cristofferus  Coloaims  ain  Gcnucser  diser  sach  vnd  [2  a] 
scbifl'iiii}.'  aller  ain  vrsacb  vnd  anlang,  vnd  hieramb  die  reiß  auch 
glQckiiaffiüg  ist  gewesen,  daroon  ye  gesagt  gehört  oder  gnogsam 
gescbriben  werden  mag»  wellicfaem  vns  auß  dyßer  edlen -Golcbide, 
nit  ain  gnldin  Scheper,  oder  fliß  Sonder  vil  vnseglich  seitlich  reich- 
tomb  vnnd  gut,  vnd  dartzu  alle  reichtumb  vnd  gut,  viul  daitzu  die 
aller  schönosten  frücht.  Souil  laund  vnd  Icüt,  die  so  nianigfelttij? 
jar  biülieer,  inn  des  grausamen  Mactimetz  gewalt,  vnd  vor  vuiiserm 
glauben  verbut  geweßn  sein,  widcrumb  erledigt,  vnd  sa  Tsserm 
waren  Cbristenlichen  ghiuben  erkandtnuß  gepracht 

a  Als  man  zalt  Tausent  vierhundert  vnd  zway  vn  neflntzig  Jar, 
durch  bifff  vod  darlegen  des  obgenanten  kflnig  Ferdinand!,  mit  fttnff 
scbiftcn.  die  man  Carauellen  nennet,  zwiiy  bundert  vnd  zwayntzig, 
auß  erleeüner  gesellen,  in  das  grossz  mur  oceauus  iun  Uyspanien 
ausaz  gefarenn. 

a  Hat  erstlich,  nach  dem  er  lenger  als  ain  gantaen  Monet,  in 
das  selbig  vngestßm  weet  mdre,  hinein  geseglet,  die  Ynßel  Hispa- 
niohi  gefunden,  die  von  der  etat  Seuilla  in  Hispania  biß  auf  zway- 

hundert  meyl  ligt  oder  lenca,  daii  ain  Lenca,  ist  ain  Hispanischen 
meyl  vnd  thut  .iij.  viertel  ain  von  ainer  teütselien  meyl,  Deninacb 
sollen  die  meyl,  so  bernacb  guaent,  allweg  tür  iiispauibcb  vnd 
teUtscb  meyl  verstanden  werden. 

G  Nach  üispaniola  die  ynsei  Cubo,  lygt  vonn  Hispaniohi  bey 
xzi.  meylen,  mitt  vil  andern  ynseln,  so  das  mdr  da  selbst  ttber- 
flflssyg  hat,  der  ich  kOrtz  halben,  kain  meidung  tbu,  AUain  anff  das 
fttrderlicbst,  das  yetzen  am  Jüngsten  gefnnnden,  annzaigen  wil. 

G  Zu  letst  vn  jm  .Ixxxxviij.  Jar, '  hat  gemelter  Coloanus,  dz 
[2  h]  groß  iaud  vndertruekt  das  man  terra  tirma,  vnd  in  das  ge- 
main  die  new  weit  baysset  erfunden,  aber  da  selbs  seiner  grossen 
halben,  ynd  das  schiff  nun  mals,  in  ainer  so  scbwerenn,  vnd  laogck- 
wiriger  raiß  vast  eraltent,  vnd  brüchig  werdenn  wolten,  vnbesncht 
myessen  lassen  zu  ruck  ziehen,  vnnd  Meer  gedachtem  künig  zu 
Uispaiiiu  alle  gelcgenbait  vnd  gestaltt  soUicber  seiner  raiü  anzaigen, 
daraufl  sein  Durcbleüclitikait  nach  mals  new  Armata  vnd  scbifl'  wider 
auß  geechickt,  dye  auch  in  genantem  land  vnd  crdtrich  Terra  tirma 
in  zwayen  genant  die  man  Pariam  vnd  Yrabam  haißt  an  kommen, 
vnd  da  selbs,  gold  edelgstain  vnd  berlen  gefunden,  vnd  myt  bracht, 
weUiohe  mir  es  vnd  noch  nit  aigentUch  bekant,  land  vnd  erdtrichs 
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Kay.  May.  Als  kflnig  zu  Hispania,  on  rayttel  als  ra  gehOrt,  dariii 
jr  May.  on  vntieilaü  suchen  laüt,  vn  bißheci-  vil  mcchtigcr  land  vnd 
stet,  dafi  vor  nials  ye  gefunden  vn  die  man  noch  täglich  tyndt, 
'  daaon  ist  es  necUst  vergaDgü  September  dise  jar  aacbfolgeott,  neftwe 
zeittonngen  za  kommen  sein. 

G  Wie  bernach  Diego  vilaato  JreMay.  In  der  Insel  cnb*  gnber- 
nator  der  vor  wenig  das  land  in  Gathan,  damon  nit  endtlidi  erfiuren, 
ob  es  ain  ynsel  sey  oder  ain  tail  dises  grossen  laude  oder  erdtrich 
ist  auch  fundn,  ainer  seiner  treflFenlycher  hauptleüt  mit  nanion  Fer- 
nando Corleso,  in  das  Selbyg  groß  land  vnd  ertrichs,  dz  man  terra 
fyrma  nenet  aussz  Geschickt,  die  hernach  bestimpte  land  stet  vnd 
▼Olcker  gefunden  welHcher  am  .xt^.  tag  Angosti«  Anno.  M.  rc  Jm. 
XY.  In  d'  ynsel  Sancte  cmcis  aaßgefrren  mit  .xvij^  pferden.  ccc  Tfi 
üij.  fnßknechten ,  vnd  am  ersten  dyße  stat  so  die  jnwoner  adf  jr 
sprach  Conpoal,  vnd  die  vnsern  Seniilla  haissen ,  dan  Sych  Seinilla 
in  Hispania  der  geiegenUait  noch  fast  vergleycht.  viul  hat  ain  dorff 
tausent  fettr  stet  zway  iiiessende  wasser  dye  ay  durch  lauifen,  vnd  • 
vU  Btainer  gewelpter  brngken  auch  ain  marekt  von  alierlay  waf 
apeiß  vnd  noturft,  der  alwegii  von  morgens  biß  mitnacht  wert,  da- 
ranif  teglychs  Dreissygtausent  menschen  kommen.  [3  a]  Darnach 
ain  klain  land  von  sechs  tansent  feOr  stet  Sincuhimelca  genant, 
weiter  bat  er  funden  ain  Hocken  zwayer  meil  lang  durch  auß,  ye- 
doch  von  heüsern  weitschrytig. 

Q  Ist  acmastitan  ain  stat  ligt  anflf  aynem  bohel  oder  hoch  die 
•iiy.  meil  lang  ist,  darbey  ain  schOns  schloß  als  man^fynnden  mag, 
vnd  auir  ainer  seyten  da  die  stat  gegen  etlichen  jrfi  feinden  darmit 
sy  teglichs  krieg  füren  gelegen,  vnd  vast  vest  vnd  die  maur  .xx. 
schuch  dick,  die  die  selbs  an  hOcb  vnd  Das  gantz  tai  aiu  vöst  be- 
schleußt vnd  beucstiget. 

G  Dastalchecka  aiu  land  ist  .Ixxxx.  meil  laug,  darin  ist  grosse 
manschafft,  mit  welchen  der  Corlas  gferlich  gestriten,  als  gegen 
hundert  tansent  .xxx  tausent,  Vfi  fAnfftsig  tausend!  biß  er  sy  letsi 
erobert  vnd  zu  gehorsam  bracht,  die  bißher  noch  guten  glauben 
halten,  dise  hauptstat  sol  grosser  seyn  als  Granatfi  in  hispanien. 

Q  Ain  ander  stat  genant  Cirenstital,  die  vnsern  vond'  höch 
aines  tempeb  übersehen,  hat  zwaintzig  tausent  feür  stet,  onn  die 
vor^tet,  die  auch  souil  haben,  dise  stat  hat  .üij.  bandert  tOren. 

Q  Aman^mockha  die  stat  ligt  jm  land  Galtzo  hat  «xx.  Tausent 
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feür  steet,  der  gelegenhait  vnd  anfang  des  landts  Mexico. 

a  Nach  disem  allen  lipt  ain  ander  land  ist  in  d'  mit  hoch  mit 
scbarpfe  bürg  vm  geben  haißt  Colae  oder  mexico,  dariu  nuff  Ixx, 
mell  weyt  vnd  prait  ain  ebnyn  mit  zwayen  grcrasen  seen,  die  den 
merern  teil  des  lande  lü  .1.  meil  davon  begriffen,  d*  ayner  8110 
d*  ander  gsaltzen  waeser,  hat  .xxx.  meyl  weit  vfi  breyt  yÜ  send 
diee  bayde  eee  allein  dnrcb  ain  bohel ,  als  ein  grosser  tbmn ,  von 
ain  and'  getailt,  welcher  in  d' mit.  ain  eben  hat  ainß  |Hb|  arniprost 
schußweyt,  vnd  wie  dz  mör  teglicli  an  vnd  ab  lauft  vnd  ligent  bayde 
see,  voller  schöner  stett,  dartzu  vnd  von  man  fört  mit  zyllen,  die 
die  einlender  Canoaa  nefien,  leichtigidycb  kommen  mag,  aoff  einen 
bogenschnß  w^t,  jm  see  ligt  ain  etat  von  Ttosent  mal  Tausent 
hettßem. 

a  Istoplapa  ein  stat  lygt  halb  im  wasser.  Ynnd  halb  am  land 

begreiffcn  Zehen  tausent  hettßer. 

a  Cuxuaca  ist  vonn  Seohß  tausent  heOseru,  ligtt  auch  halb  jm 
wasser,  vnd  halbs  am  land  huchube,  hucho  die  statt  hatt  Sechs  taa- 
sent  Ueflaer  ligts  merer  tail  am  land,  Sollych  yets  erzelte  land  vnd 
stet,  so  in  dem  see  Ilgen  der  recfatfi  Straß  nach  anif  demischican,  die 
von  dioen  allen  vnd  des  gantien  lands  die  hani»tBtat  ist,  vnd  weren 
hierinn  vil  flecken  vnnd  stet  So  in  abweg  vnd  dameben  ligen  auß- 
geschiossen. 

(l  Von  der  grossen  stat  demischican. 
a  Demyschican  ist  von  allen  steten,  vnd  des  gantzen  Lands  die 
größt  vnd  die  hanptstat,  ligt  in  dem  vorgenanten  Land  Mexico,  vnd 
in  dem  gesaltzen  see  .ij.  oder  .iy.  meil  vnge&rlich  von  den  ge- 
staten,  hat  bey  .Ixx.  Tansentt  heflser,  vil  Schoner  gassen,  groß 
stainin  palest  vnd  gcpew,  aneh  ettlich  Pmgken  die  vom  land  biß 
an  die  stat  gend,  vnd  auff  ainer  fyeren  Sy  auch  groß  vren,  ain 
.syeß  tlyessent  wasser  inn  die  stat  biß  anflf  den  platz,  als  vor  zeiten 
zu  Rom,  die  aque  dackns  gewesenn,  vnd  ist  aufif  ainer  seyten  gegen 
dem  land,  mitt  grossen  Uoltz  pfelen  verschrenckt,  damit  kein  Schyff 
wider  jren  wyllen  zn  vnd  von  in  kommen  mdg,  hatt  auch  vil  grosser 
kaoff  heflser  vil  annder  plets,  vnnd  in  Sonderheit  ainen  vaet  grossen 
Tempel  den  sy  Oaes  nennen  redlieh  vnnd  gewalttigklych  erpauwtt, 
darinu  sy  jrem  abtgot  dyenen,  wellyclier  .xxxx.  thüren  hatt,  vnd 
der  klainest  darunder,  ist  höher  als  der  zu  Senulla,  den  mann  doch 
vil  höher,  als  den  zu  Andorff  schetzt.  Bey  denen  [4  aj  thüren  ist 
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ainn  grosser  pfeyler  oder  piraniis  wie  ain  tbureu  aaff  getürt,  wdl- 
licber  von  ordtrich  gold  vnd  gelt  vermisditt  vnd  g^ailt,  das  man 
iclit,  vnd  also  durch  die  prob  erfvndft  es  sey  ain  grotser  scbati 
darinn  verpaut,  der  Grefltsgang  djraes  tempels,  ist  so  groft,  das  in 
der  mit,  da  selben  ain  stat  myt  fflnff  tansent  hellaeni  platz  haben 
mag. 

a  Daz  vülck  dises  laiuls  ist  gesrliickt,  vnd  nach  der  lands  fart 
sireitpar,  hat  vil  grosser  meclittiger  fürsteu  vnd  hcrron,  Dyu  sy  aaff 
Jr  sprach  Deckloes  nefien,  vn  jren  konig  Mantetnnia  der  ain  herr 
ist,  ist  das  gantz  land  Mexico,  mit  grosser  gehorsam,  weicher  dem 
gedachten,  Dortasie  als  bald  er  vernommen  das  er  von  dem  meoh-  • 
tigesten,  vnd  aynen  herreii  der  gantzen  weit,  zu  jm  geschickt,  sy 
eilich  empfien?,  vn  sycli  in  Kivi«<erlich  Maye.  gehorsam,  vnd  hinfür 
allen,  für  aineii  statlialter  ergeben,  vnd  gesagt  sy  haben  gefunden 
inn  jren  Propbeceyon,  die  sy  von  jren  vor  elttern  haben,  das  der 
messen,  von  ainem  herren  der  gantsen  weit  sollen  erfanden  werden, 
vnnd  durch  ain  volck,  das  vor  teyten,  anch  an  die  landt,  vnd  sy 
damonn  her  kommen  sein. 

a  Diser  Mantetunia  hat  vil  schöner  vnd  gewaltiger  Auflfgepauter 
palest  so  groü,  das  die  portfi  oder  eingeng,  <ler  selben  Ixx.  oder 
xc.  Schach  weyt  scynd,  von  seer  Kinsygen  vnd  utanigieltigeni  ge- 
pew,  das  sich  die  so  binden  geen,  darinn  verlieren,  vnd  nit  leich- 
tigklich  wider  heranß  kommen  sollen,  in  welcher  er  grossz  vnn- 
seglich  schetz  vnnd  gntter  hatt,  von  gold  berlen  Edelstain,  vnnd 
der  gleichen,  darmit  das  land  flberflOssyg  begabt  ist,  vnnd  ander 
vil  schöner  lust  gerten,  der  gleichen  nit  gesehen  mit  mangcrlay  vnd 
vnbekanten  pönien,  vnd  früchten,  vnd  nemlich  ainen  vast  schönen 
vnd  beltzaineu  tyer  gaitcn ,  darinn  Vonn  allerlay  vil  Seltzani  ge- 
fttgel  vnd  thieren  so  die  Selben  landtscbaift  hat,  als  tcgerthycr. 
Lellwen  Leoparden  beren,  wildeschwein,  £dax.  Auch  wylde  Vnnd 
[4  b]  wunderlich  gestalt  menschen,  vnd  der  geleiohen  vil,  darUn  jr 
eigen  leüt,  die  in  anßwarten,  vnd  ayni  yedeu  geschlecht.  Der  aui 
von  dem  andern  abgesündert  halt  vnd  bewart. 

a  Den  obgemelten  jren  knnig,  halth  die  vndertlion  in  gro?>scn 
eeren  vnd  wyrden,  dan  wan  er  in  die  stat  oder  sunst  auß  spacieien 
will,  80  tragen  Jr  vier  die  treffeiicbsten  von  seynen  Kedten,  dOrffent 
aber  mit  blosser  hand  nit  angreyffen,  sonder  die  mit  sehOnen  dO- 
ehern  vmbwunden.  Welchem,  als  defi  die  grossen  Deckloes  vnd 
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fMen  «adi  sa  lioff  kommea,  Ynd  jre  am,  avff  etUch  Jre  dieoer 
legen,  vnd  jrem  kflaig  der  manen  nach  folgen,  mit  groner  anzal 
Jres  voickB. 

a  Ks  ist  auch  kainer  seiner  herren  so  gewaltig  vnnil  Kiinn 
der  dem  KOnig  viider  äugen  dür£f  ann  sprechen.  Sounder  die  so 
mitt  jm  bandlen,  oder  inn  seinen  gemach  wellen.  Alls  bald  ^  m 
der  thttr  eingeen  sich  in  den  weytetten  winckel  von  jm  atellen,  vnnd 
gants  iddergenaygt,  Itesejis  in  byngen,  vnd  für  inn  niderknyegen. 
80  lang  biß  er  jm  anniaigt  sv  reden,  oder  sn  schweigen  gepeüt, 
iiacli  gck'geuhait  seynes  gemuttes  darnach  muß  er  sich  halten,  vnd 
mit  gleiclicr  eere  erpyetung  wie  er  zu  jm  kommet,  wider  abschaiden. 

Q  SoUicli  reuereutz  vnnd  Eer  erpyetung  braucht  der  gemayn 
mann  gegen  den  grossen  Fürsten  vnnd  herren,  Auch  jn  der  stat 
seynnd  vil  annder  Vnnd  gewalttig  vnnd  wolgeaiert  tempel,  yonn 
gold  vnnd  schönem  gemeel,  darinn  87  jren  abtgot  grOftlich  eerea 
der  etlich  von  steinen  on  Holte  gemacht  sein,  aber  inn  Sonnderhait 
eerent  sy  am  liochstenn ,  die  sy  vom  melb.  So  iiuli  jrem  trayd, 
das  sy  nachts  iiemcn,  gemalen  wirt,  vnnd  mit  aundcrn  wolryecheuiiden 
Sonien  oder  gomy.  Auch  mit  Junngeu  kuabeu  plat  durch  ain  ander 
an  ainem  Taig  vermischt,  machen  mit  ajmem  graesenn  a]  auÜyU, 
an  veigleichnoß  der  Sofien,  damit  sy  jnen  in  kriegs  vnd  allen  andern 
jrer  tegliohen  notnrfft  hilflicb  aey,  jr  Opfer  verbringen  ay  tegUch 
mit  jungen  knaben,  so  sy  in  kriegs  lellffen  gefangen,  vnd  in  einer 
grosser  anzal  bey  aiuander  Verpaut  haben,  dauon  sy  all  morgen  ir 
ainü,  oder  ir  annzal  nemen,  den  sy  wol  klaiden,  auch  sunst  mit 
schönen  federn  zieren  in  aUo  mitt  Trumetten  hör  ])aucken,  vnnd 
grossem  brachtt  dnrch  die  stat,  biß  in  den  tempel  fftren,  vnd  da 
aett)  ain  banck  mit  ainer  anleg,  leynen,  der  messen  daa  er  mit  dem 
kopflf  nider,  vnd  mit  der  bmst  erhebt  ist,  weUiche  sy  mit  ainem 
stainyn  instroment.  das  scberpfier  dan  ayn  scliermesser  ist,  in  aynem 
straich  durch  schneiden,  daruon  die  lung  von  stund  an,  beraub  feldt, 
als  dan  stechen  sy  das  iiertz  mit  etlichen  doren,  darmit  das  piut 
gegen  der  sonen  über  sich  springt.  Das  Sy  auch  fflrderlicb  beranß 
nemen,  vnd  also  frisch  zytrendt  gegen  der  Sofien  tragen  vnd  opfern, 
mit  dem  andren  plnt  bestreichen  sy  den  abtgot,  das  antlit  vnd  den 
halß,  die  hennd  vnnd  faß  als,  das  beßt  bleibt  den  prieatem,  den 
annderu  tail  Verschencken  oder  verkaulfen  sy. 

Q  Sy  haben  auch  vuder  jnen  t^aistlich,  auch  orden  ieüt,  wye 
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boy  VOR  die  mflniiicb,  sdiwartz  geklaidt,  die  sy  greßlich  eeren,  dafi 
die  flelben  von  ju^eni  avff  sieb  weder  sswagen  nocb  strelen  oder 

buiKst  jrcn  leib  nit  scübcrn.  nocli  n)it  frauwen  aimicrlay  gemainschaft 
haben,  dz  jnen  des  der  veind  der  inassen  cynn  gibt,  damit  er  sy 
in  ander  schwerer  bünd  dester  leichtigklicher  verfeit,  daü  diß  nacion 
ist  dnrcb  auft  mit  der  erscbrockeDlicben  sflnd  wider  die  nator  groß 
yergift,  Vnd  dafi  wie  vor  anzeigt  ist  TerpriDgen  jm  opfer,  das  in 
Beinern  aofiang  ynd  end  ainem  solHcben  got  gemäesen  geflobiebt. 

G  Aber  daiion  sy  in  jrem  glauben  bestendig  wellen  sein ,  dyc 
niyessen  zu  l)uü  ain  staplicr  oder  stapular  uüt  etlichen  zaichh  als 
Ooütz  tragen,  vnd  soader  sy  sich  nichts  bessern,  vnd  darin  ver- 
iiarren  woUn,  sonder  prefiet  sy  als  wir  die  ketaer  bierin,  das  volck 
ist  aocb  gegen  jren  armen  leflten,  die  sy  Mittelemas  netten,  bat 
bannbertzig,  vnd  tbnnt  in  8ond*beit  den  armen  way[5b]sen,  wa  sy 
on  vatter  vnd  mnter  send,  die  ftrsehen  sy  mit  berren  darbey  sy 
bey  verlierung  des  lebens  bleiben  müssen,  so  lanng  bib  sy  sich  ver- 
sehen mit  heyrat,  oder  in  ander  weeg. 

Q  Bey  diser  stat  iyndt  man  alweg  .Ixx.  tausent  klaiaer  scbif- 
leiu,  vnd  darin  man  mit  teglich  speiß  vn  leybs  narang  an  füret  an 
marekt,  Jren  kavil^lata  baissen  sy  Tkngyritz,  daranff  teglieb  .Ixzx. 
tansent  menseben,  abweg  so  die  sofien  vndergeen  wil  m  marckt 
kommen  der  da  wert  biß  auflf  raitnacht,  da  selbs  verkauflft  vnnd 
kanfft  man  alles,  so  der  mensch  notttrfftyg  sein  mag,  von  speiß,  als 
höner,  pfauweu,  kapponen,  vögel,  rephöner,  fasant,  syttich,  vnd  ander 
seltzem  gefügel  vns  vnbekant,  gefOgel  vnd  wüdpret  lebendig  vnd 
abgetbon,  Es  was  ancb  anlT  manigerlay  manyer  wol  gekocht,  ge- 
flcbmacb. 

a  Vnd  da  neben  ain  grossen  ansal  traids,  dz  sy  macben,  nemen 

damit  seine  veld  auff  .x.  nu^yl  lang  vnnd  als  praidt,  als  wcyt  man 
sehen  mag,  auff  dißen  marckt  kompt  villerlay  honig,  das  sy  zu  jrem 
tranck  vü  ander  npturfften  braachen,  etlichen  von  bain,  das  ander 
ayeden  sy  anß  pletem,  etlichen  pinmen  die  sy  magnesa  haissen, 
welche  schier  wie  ain  gylg  gstalt  ist,  vnd  tregt  ain  grossen  baren 
bntzen,  den  brecbil  sy  ab,  So  rindt  beranß  ain  lieplicher  safft,  der 
soll  besser  sein,  dan  aller  wein,  von  den  Plottern,  danon  sy  also 
das  honig  syeden,  machen  sy  ain  supteyle  leinbet,  wek  hc  die  ho- 
lendisch  weydt  über  trifft,  für  die  grossen  herren  macben  sy  ander 
gut  tranck.  Von  etlichen  edlen  pömlein.  so  haben  sy  anch  traaben, 


Digitized  by  Google 


46 


Daraüß  sy  wein  machen,  wie  wol  die  selben  wilde  tnuiben  seind, 
yedod)  so  seind  sy  wol  geschmacb. 

G  Am  andern  tail  des  platz,  verkauffon  sy  gold  sylber  Berlen, 
Edelgstain,  in  vast  grossem  werd,  vnd  von  diseii  Allenn  vil  schöner 
kttustiidier  arbeit,  die  aan  zu  erdenckea,  vnnd  in  sondcrhait  von 
federn,  damit  alles  das  sy  sehen  immitieren,  vnnd  mit  seinen  fiarben 
also  wol  herfllr  bringen,  als  obs  die  natnr  selbs  gemadil  het 

[6  a]  a  ^on  federn  machen  sy  geweehs  oder  laob  werek  mit 
seynen  i)letem  vfi  östen  so  angenüch ,  <k  kain  maier  mit  färben 
kennen  mag,  der  massen  aucli  gefügel,  als  spcrgen,  fcytalter  i)re- 
nien.  vnd  der  gleichen,  so  natürlich  das  sy  auff  klaine  suptyle  rutel 
setzen,  Die  der  wind  leichtig  bewegen  mag,  so  kan  man  sy  nit  wol 
anders  dafi  fttr  recht  lebendig  vOgel  erkennen. 

a  Ich  hab  yetz  zn  Yaldeilnn  sollich  färben  seltsame  gewerckter 
dflcher  so  man  Kay.  May.  anß  der  Insel  Jnbachaw  gepracht,  vnd 
vnder  andern  aincn  feyfaltem  alles  von  färben  gemacht  gesehen, 
mit  allen  seinem  natürlicheiin  färben.  So  künstlich  vnd  aigentlich 
gestalt  vnd  erbebt,  das  jnc  warlych  nicbs  anders  als  das  leben  ab- 
guogen,  kain  maier  noch  Schnitzer  kan  jne  sollich  proporcion  vnd 
gstalt  nit  geben,  das  alles  das  wir  zierlichs  erdencken  vnd  arbeiten 
kfindea,  das  madien  sy  von  federn  vU  besser  vnd  kflnstlicher. 

a  Danen  sy  andi  klayder  machen,  vnnd  daran  das  haupt,  faß 
vnd  schwantz  mit  allen  färben,  aines  yetlichen  thiers,  dz  da  sy  da- 
mit anzaigt'n,  vnd  jmitieren  wellen,  so  künstlich  vnd  natürlich,  wah 
aiuer  das  selbig  auplücket,  So  wirt  es  Yen  menigklich  für  ain  solch 
thier  geflohen  vnd  gefQrcht,  dz  wol  zn  sagen  ist,  Die  Cioes  künden 
nit  aogenlich  die  lettt  zn  thyeren  Yorkeren,  also  diso  Indianer  thnnd. 

Q  Ander  kanffinanschafft  triben  sy  mit  vil  schönen  dllcher  Ga- 
pasteryen bOdtziechen,  vnd  der  gleichen  alles  von  federn,  der  land, 
wie  liermeln,  vnd  so  ring,  dz  ain  gantz  klaid  nit  vj.  vntzen  wigt, 
Vnd  von  vil  schönen  färben,  so  sy  von  in.auigerlay  edlem  gefügel 
haben,  hat  alles  kain  färb  geben. 

a  Da  selbst  fyndt  man  anch  -vil  tarttschen  oder,  mdel,  deren 
etlich  von  federn,  die  andern  von  tygers  lewen  oder  and*  heyten 
gemacht,  \nd  anch  vil  ander  edler  kostporlicher  stnck  von  schönem 
holtzwerck,  kftnstüch  gearbait,  das  alles  anznzaygen  ain  flberflnß  war. 

[()  bj  ci  Darbey  fyn<U  man  allentlialhn  grosse  anzall  liackyn, 
der  man  zu  soUyclier  kaaümaus  haudluog,  wol  notUrÜttig  ist,  damit 
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darch  soUioiis  kauffen  vnd  verkauffeD,  niemandt  gefardt  oder  be- 
trogen  werde,  seind  etlich  von  gemainer  Statt  verordnet,  die  war 
besehen,  vnd  aolUchs  mit  allem  fleyft  besehen  vod  Terfaftten,  So  ist 
anch  ein  gros  hanß  so  Jostida  verordnet,  darifi  vier  richter  sitsen, 
welUeher  ainem  so  am  koren,  jres  traids,  oder  ahn  wenig  merer 
stilt,  der  wirt  zu  dam  lod  verurtt'ylt'tt ,  viul  mit  ainem  grossen 
bengel  hindeu  auff  das  guyck  geschlagen,  vod  der  massen  richtteu 
lassen. 

a  Zn  jrem  heyrai  halten  als  wir  die  Ordnung  mit  ainem 
weib,  allain  die  grossen  fltlrsten  mflgen  vü  w^ber  habfi,  Vfi  wafi 
sy  schon  das  heyrct  gnt  das  durch  bider  fraindtsehaift  geschehen 

muß  vertragen  sein,  Demnach  wirt  die  hocbtzeytt  ainen  monet  tag 
lang  verzogen,  mitler  zeit  yedes  tails  freintschafft  sucht  den  i)rett- 
tigam  vnd  praut  teglichs  .iij.  mal  iieim  vnd  thand  in  grosse  frcint- 
schafft  vnd  schanckang,  von  Berlen,  edlem  gestain,  vnd  dergleichen, 
das  wert  biß  anff  achtt,  tag  vngenarlich  vor  anO  gang  des  monata, 
welchen  letstenn  tag,  man  jnen  nit  anders  als  essent  speift  schenckt, 
nach  anßgang  des  monats  fSrt  man  die  brant  anife  sierliehest  an- 
getlioii.  zu  dem  vreütigam,  der  sy  in  diser  zeit  des  Versprechens, 
ijye  hat  selicn  miigiMi.  vnd  haltii  die  lioclifzoit  fast  auf  mörisch. 

Q  Nacli  mals  so  jr  Iraweu  schwanger  send,  vnd  zu  kynd  geen 
wellen,  so  beraffen  sy  vU  frawen,  etlich  an  helammen,  die  and*n 
so  seligen,  damit  das  Idnd  nit  vnderiegt,  vnd  rechtfertig  sey,  in  der 
oeli  der  geport,  lassen  sy  das  kind  die  erden  nit  berflrft  bift  sy  es 
salben. 

Wart  ainer  auß  disom  volck  stirbt,  so  kommen  etlich  frauen, 
Vn  man,  die  von  gmeiner  stat  dartzu  verordnet  vn  bestelt  send,  die 
[7  a]  emplössen  vnnd  halten  den  Cörper  bey  den  armen  ttbersych 
der  messen  ds  er  knyet,  als  daff  waschen  vii  setlbem  in  wol,  in 
dem  so  kompt  ainer  mit  ainem  holtz  oder  pain,  damit  er  jm  ain 
vnd*Bchayd  macht,  etlich  gebeet  vfi  sitzen  dartzu  sprechent,  darnach 
klaidt  man  den  todten  mit  weissen  klaidern,  vnd  dz  liauitt  vil  vnd 
manigerlay  federn,  vnd  setzt  jii  mit  offnem  angesicht  in  ainen  sessel, 
darin  er  ain  stund  oder  .iij.  also  sitzt,  nach  malß  so  konmien  ander 
man  vnd  frawen,  die  liehen  in  anft,  vn  weschent  vnd  klaident  in 
widemmb,  mit  eytol  roten  Mayder  vnd  federn,  vnd  setsent  Jn  wie 
vor  mals  in  seinen  sessel,  Mytt  grossem  klagen  vnd  waynen,  dem 
stamm  vnnd  beer  kommen  nach  des  abgeleypten. 
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a  Zun  dryten  nach  obg«melter  seit  oder  .  iQ.  tt  kommen  man 
▼nd  frawen  vnd  nement  jn  abermah,  zyehen  in  anß  vn  wüschen  in 
wie  vor,  die  vorigen  vnd  gend  jni  lauter  scliwartzen ,  klaider  an, 
vnd  zieren  sein  haupt,  aucli  niitt  schwartzeu  fed'n  vnd  tragen  die 
vnd  andern  alle  mit  Jm  in  den  tempcl,  da  selbig  verinrefien  sy  in, 
das  allain  das  gepayn  aber  beleibt,  wellicbs  sy  sampt  der  ischen, 
in  ain  hafen  tbun,  vnd  eingraben,  Ynd  machen  ihm  als  daft  sein 
pildtnni^  von  papyr,  wellyches  sy  mit  federn  zieren,  DarOber  ancb 
panyer  fanen  btelleu  jn  d'  niasscn  für  jr  begrepttnus  mit  zieren,  die 
kluitler  bleiben  allein  den  priesteni. 

a  Sunst  lygon  vil  grosser  mechtiger  stet,  in  disen  baiden  seen, 
an  landen  Ymb  ain  wasser,  vnnd  grenitien,  auch  mit  dyßem  iaud 
Mexico  tU  ander  land  vnd  stitt 

Als  CSacata  ain  stat  ligt  in  ainem  tal  bat  .x.  tansent  feOr  stet 
Ain-  andre  stat  baißt  Mexico  oder  Tenenit  an  secbtzig  tansent  fetr 
stet,  aber  ain  ander  stat  liaiüt  Dexiiieo  von  hundert  tausent  feür 
stet,  vnd  vil  ander  land  meer,  die  hyelier  in  kürtz  halben  außge- 
schlossen,  deren  fttrsteu  vnd  iierren  vnder  ayn-[7  bjander  alweg  der 
kleiner  dem  gewaltigen  synßpar  sein.  SoUiche  sintt  geben  sy  allein, 
m  ainem  saieben,  der  gehorsam  in  schlechtem  werd,  etlych  bryngen 
dem  andern. ffirsten  jr  bar,  die  andern  ain  lanß  von  jrem  herren, 
vnd  alles  so  dise  herren  beschliessen  vol  ziehen  die  vndertthon,  von 
stuufl  an.  onn  alle  liyndernus. 

a  In  disen  allen  ist  fast  hoch  schari>t  gepürg  vnd  grosse  kelttin, 
der  messen  das  man  vom  halben  october  biß  auf  halbn  Marcio  vor 
grosser  keltin,  vnd  scbarpffen  winden  def  selbygen  art  nit  schiffen  mag. 

a.  Es  wonen  auch  jnnetlicben  hohen  gepfliigen  die  gegen  den 
ast  vnd  west  winden  ligen  rysen,  welche  so  groß  seynd,  dz  jre  pain 
vom  knye,  hiiianff  füntl"  s\k\ü  lang  sein,  vnd  die  proporcion  jres 
gantzen  leibs  darnach  machen,  achtten  sy  so  Hoch  als  ainer  gen 
ainem  rayß  oder  scliweitzer  spiessz,  das  leichtigklicb  zn  gelauben. 

^  a  Dan  ich  bab  ain  solicbs  rysen  baiu,  das  dem  grossen  kantsler 
geshenckt  gesehen,  welliches  allein  was,  vom  koye  Ober  sich,  ist 
mir  von  der  erd  biß  an  die  weich  gangen. 

a  Von  disem  bürg  ferrer  hinein,  sol  als  man  sagt,  ain  grossz 
hauli  wie  ain  kloster  gcpaut,  vnd  darin  ain  mechttige  Iraw  sey,  die 
Castilianer  die  frawen  von  Sylber  haisscn,  welliche  fraw  8o  vil  sylber 
hat,  das  die  pfeyler  Jres  hanß.  Durch  aoass  lettig  sylber  sey. 
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d  Sunat  bat  die  Kay.  May.  am  .x.  tag  Augusti  im  .M.  D  xix. 
Jar,  ain  ander  Armata  mit  sciiitien,  vnd  damit  Ajqd  hauptman 
WagellaouB  genant  mit  .iiij.  Hundert  personen  anfigeseiiiGict'der 
geleichen  new  land  za  Sachen,  damon  am  .yj  tag  Septembiis  dises 
.xzy.  Jar,  nur  aine  mit  .xvlg.  personen  wider  kommen,  vnd  der 
selb  Wagelanas,  Vnd  nodi  ainer  so  nach  jm  Hauptman  gemacht  mit 
namen  Seranus  send  in  diser  raiü  vm  kommen,  welches  sy  als 
glauwbwirdig  berichtt  [8  a]  tbund,  die  gantzen  weit  vmbgefaren, 
vnd  in  Indien  aio  trefifenlich  kauffstat,  die  man  Malacho  nent  rait 
allerlay  speoerey  gefunden,  dafi  die  speeerey  in  andern  yneel  darbey 
weehat  deren  die  grossz  Melnca  haiftt,  damon  der  von  Portigal  all 
speeerey  gen  Galicnt,  vnd  nach  mals  geen  Lysehona  hracht  hat,  vnd 
doch  also  yetz  glaubwirdig  bericht  vnd  gefaudenn  hat,  so  sol  die 
Kay.  May.  Der  ansteliunng  nach,  so  Hapbt  Alexander  zwischen  bayden 
Künigen  Ilispanien  vii  Portegal  getbon  zu  steen,  demnach  jr  May. 
willens  ist,  allen  handel  mit  speeerey  in  Hispania  zu  wenden,  vnd 
des  halben  new  schüfong  anirichten,  wie  bifther  von  Portegal  ge^ 
thon,  das  Jr  May.  mit  weniger  kosten  auch  sonst  baß  belegen  mag, 
vii  Wirt  dardnrch  dem  von  Portigal  aller  handel  entzogen,  wellieher 
dißmal  ain  anselich  potschafft  nieer  als  mit  hundertt  pferden  zu 
Kay.  May.  geschicktt,  vnd  die  am  tUrderlicbest,  abgefertig,  vnd  nun 
mal  auff  dem  weeg  seind. 
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Antzaygendt  Newtzeyttuiig,  wie  es  aigeudtlich  mitt 
der  Schlacht,  vor  Paula,  vnd  als  man  erstlich  vor  Lody  auß 
gegenn  den  feynndenn  zogenn  ist»  ergangen  Am  freitag  den 

vier  vnd  zwaintzigsten  tag  Februarij:  daran  gefallen  ist 
sant  Mathias  des  hailigeu  zwelf  boten  tag  Anno.  MD.XXY.  , 

[2  a]  EBstlieh  als  wir  den  24.  tag  Jannarü  zu  Lodi,  mit  idlem 
hanffeii  aiiif  Morian  ynd  von  daüen  geen  Tamirion,  verrnckt,  vnd 

daselbs  zu  ring  vin,  auff  dz  nechst  vnser  geläger  geschlagen,  haben 
wir  den  erstcnn  Scharmützel  zu  roß  vnnd  fuß  daselbst  im  ort  des 
Thiergarten,  mit  dem  Frantzosen  angenomeu  Allda  etlich  za  fuß 
erlegt  worden. 

Item  mitler  weyl  pracken  geschlagen  Spmodi  gentoeht,  vnd 
am  dritten  tag  Febmary  sey  wir  zn  Tampion  mit  dem  hör  neben 
dem  Thiergarten  vnder  des  frantzosen  läger,  gegen  Pnnia,  aoif  ain 

welsche  meyl,  geruckt  daselbst  im  treyen  feld  wider  das  lüger  ge- 
schlagen, da  scind  die  feynnd  zwischen  vnser  vnd  der  stat  gelegenn, 
sich  ser  vergruben,  darmit  wir  sie  nitt  vberzugen  dan  jnen  mit 
grossem  merklichen  schaden  nit  abprechen  haben  mOgen,  die  von 
Paula  haben  vns  zugeschriben  durch  die  zUfer,  dz  wir  kains  wega 
da  angreüfen,  Auch  vnser  sach  Jrenthalben  in  kein  gefer  setzen 
soDen,  darauf  wir  begert  haben  ainen  yon  jnen  m  vns  herauß  ze- 
schicken,  vnd  mitt  im  zu  ladtschlagen  damit  sie  wiesen  vnser,  vnd 
wir  jre  anschleg,  darauff  sie  vnns  den  Waldenstain  lierauli  geschickt, 
haben  wir  mit  im  geradtscblagt  damit  sie  auß  dem  schloß  herauß 
uechen,  vfi  hinder  Jnen  das  schloß  besetzen  vnd  zway  hunndert 
[2  b]  knecht  an  die  orth  in  der  stat  da  es  dafi  von  nOtten  s^ 
verordnen,  sampt  etüeben  ItalHanem  vnd  doch  mit  Jnen  beschlossen 
das  sie  jr  sach  in  kain  gefer  setzen,  vntz  das  wir  inn  der  nacht 
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zweii  scbüß  mit  grossen  stncken  jnen  zu  ainem  wartzaichen  thon, 
Damit  sie  wissen  das  wir  auf  seyeii,  dargegen  sie  vns  fewr  zaicheu 
geben  vus  damit  anzetzaigen,  das  sie  jr  such  auch  in  Ordnung  ha- 
benn,  Sein  darauf  die  Tüsern  zu  stund  inn  der  naditt  aaff  geweßt 
den  troß  yon  vnns  hinder  sieh  auf  die  sejrtten  geschickt  an  Thier- 
garten vnd  in  Gottes  namen  darnach  in  ainer  stund  Ton  vnsenn 
ISger  Uber  die  seytten  an  die  manr  getzogen  vnd  als  der  tag  her 
gangen,  Haben  wir  die  maur  gewunuen  Haben  ein  lauffenden  hauffen 
zway  tausent  knecht  vnd  ain  tausent  Spanier  die  alle  weisse  hembder 
angehebt,  vnud  wüUiche  niti  weisse  hembder  gehabt,  mit  weissem 
papir  vertzaichnen,  verordnett,  Ani^  der  Trsach,  das  mir  gemaindt 
haben,  die  maur  vor  tags  zugewifien  vnd  haben  Wüllen  die  kft- 
risser  im  Thiergartten  vberfoUen,  hat  vns  der  tag  vonn  wegenn 
das  es  sich  so  lanng  mit  der  maur  vertzogeu  daran  verhindertt. 
In  dem  seyn  die  Kürisser  der  sach  gewar  worden  vnnd  au  ff  ge- 
weßt  zu  jrem  iiauflfen  geruckt,  Auflf  sie  haben  wir  verordnet, 
den  lauffenden  hauffen  vnd  nelien  jnnen  die  leychtenn  [8  a]  pferd 
vnd  ist  auff  sie  gangen  vnser  geschfttz  darnach  herr  Marx  Sitich 
von  Embs  mit  den  knechten  so  er  herann  geüBrt  mitt  sampt  den 
zwelff  Fenleyn  knechten, 'so  ich  Jorg  von  Fronsperg,  im  mit  sampt 
Jacoben  von  Wernau  meinem  iaytinant  von  meinem  hauffen  zuge- 
ordnet getzogen  nach  dem  bin  ich  der  von  Frounsperg  mit  herr 
Caspar  Wintzerer  mit  dem  ainen  hauffen  hintzknecht  getzogen,  vnd 
mit  den  ttberigen  Spaniern  zu  fuß,  Ist  herr  Marx  Sitich  von  £mbs 
anflr  der  rechten  band  getzogen,  Also  haben  die  Zeugmaister  ausser- 
halb beuelch  od*  gebaiß,  vns  die  Bichssen  außgespannen,  Nun  haben 
wir  als  wir  in  den  Thiergarten  kommen  sein  wartzaychen  mit  den 
von  Pauia  gemachtt,  wan  wir  in  den  Thiergarten  kumen,  das  mir 
jnen  ein  wartzaichen  geben,  das  dan  geschehenn  ist  dardurch  wir 
vnd  sie  in  ainer  posseß  Mirabel  genant  zesamen  kummen  soltten, 
da  ist  herr  Mercken,  durch  den  Marckes  empotten  worden,  das  er 
eyllentz  ziehe  zu  dem  hauß,  des  gleychenn  ich  heir  JOrg,  damitt 
das  geschütz  wider  an  gespannen  wurde  Vnd  haben  das  geschtttz 
nit  so  geschwyndt  über  die  gräben  bringen  mügcn,  da  durch  des 
Frantzüsen  geraissiger  zeug  etlichen  paurcn  ochsen  vnd  roß  bey 
^  dem  geschütz  erstochen  haben  vu  also  ettlich  stuck  bichscn  vor' 
lassen  mOssen,  vn  bin  also  mitt  meinem  hauffen  wid'  zu  herr  Marx 
aitich  gezogen 
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[3  b]  a  haben  die  feind  am  nacfatzng  mitt  dem  geschflts 
auch  schaden  gethan,  Also  ist  der  Frantzoß  mit  seinem  raissigen 
seng,  Das  gleycfaenn  mit  seinem  banifen  lantsknecht  vnd  den  Scbwey- 

tzern  gegen  vns  gedrnckt,  vnd  jr  geschütz  vor  jnnen  geschlaipfft 
vnd  heflPtig  gegen  vnns  geschossen,  Got  liab  lob,  nitt  darnach  schaden 
gethon,  Darauff  wir  rüdlig  worden,  wiewol  der  hauflf  zu  Pauia  noch 
nit  bey  vns  gewesen,  vud  im  oamen  Gots  bey  taosent  vnd  fünff- 
hundert  Hispanier  scbtttsen  vnserm  gerayssigen  zeug  nach  dem  der 
tU  schwecher  ist  gewesen  dafi  des  Frantzosen  rayssiger  zeug  zu 
zegeben  Vnnd  sein  herr  Marx  vnd  ich  mit  Tnsem  baiden  hanffen 
gestracks  neben  ain  ander  jrem  geschütz  zu  zogen ,  Darauff  des 
Frantzosen  liautV  Jantzknocht,  dem  nerhstn  vns  vnder  äugen  ge- 
tzogen,  vnnd  vou  erst  mitt  meinem  hauffen  getroffen,  vnd  herr  Marx 
mit  seinem  bauffen  vber  ain  ortb  auch  in  dea  Frantzosen  hauffen 
lantzlcnecht  getroifen,  ynd  liabA  in  dem  die  bintzicnecht  gesehlagen, 
Yfi  mit  bayden  haulfen  ftlrgetrudit  jnnen  jr  gescbtttz  abgedmngen, 
Also  haben  die  Hispanischen  scbfltKen  vnd  neben  inen  Tnser  ge- 
raissigen  in  des  Frantzosenn  kürlüer  so  fast  gesetzt  vnd  gestoclien 
dz  dieselbenu  küriber  den  Schweytzernn  zum  tail  jr  Ordnung  zer- 
trent  Ynd  vnser  raissigen  also  mit  [4  aj  jneu  gehawen  vnd  dem 
Kflnig  sein  roß  geschossen  doch  kain  lemen  nicht,  vnd  also  bald 
wir  die  lautzknecht  geschlagen,  haben  die  schweytzer  kain  stand 
gelhon  Also  sein  vnser  raissigen  vnd  sondlich  Greif  Niclans  vom 
Salm,  mit  seinem  raissigen  dem  hoffgesind  des  F^rant/useii  rayssigen 
nacljgeuolgt  vn  bich  eerlich  vn  wol  gehalten  vn  sonderliclier  Ciraff 
l«iiclaus  sieh  so  hart  vmb  den  küiiig  angenommen  das  er  im  sein 
pferd  erstochenn  da  hat  sich  der  kflnig  fast  gewertt  doch  ist  er, 
als  d*  beugst  vnder  im  gefallen  ist,  gefangen  worden  Ynd  wollen  jr 
vil  yetzo  den  kunig  gefangen  haben,  die  vnsem  haben  im  selbs  ein 
hauffen  Schweitzer  Oasconier  vnd  lantzknecht  inn  jrem  außfal  zu- 
geordnet, die  selliigen  zuerhalten  vnd  daraul  liinauü  gefallen  vnd 
sie  perfortz  geschlagen  groß  gut  gewonnen,  dau  sie  jneu  all  jr 
läger  gepHndtert,  Also  hat  vns  Got  auff  disen  tag,  gegen  vnsem 
feinden  sig  vfi  glflck  geben,  das  wir  dafi  sein  gdtlichen  gnaden  bil- 
lioh  dankbar  sein  sollen  vii  wollen,  Vnd  sein  also  sampt  denen  so 
ertruncken,  Ob  zehentausent  man  tod  geschlagen  worden  darunder 
vil  güter  leüt  vnibkoniinon,  ich  acht  das  wir  auff  vnser  seiton  vber 
vierhundert  man  nit  verlorn  Ynd  haben  sich  des  i^'rantzo&eu  lantz- 
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knecht  dapffer  gewerdt,  Doch  der  merer  tayl  dz  gloch  schon  be- 
zalt,  vnd  haben  vil  guter  gefangen  [4  b]  Nemlich  den  Künig  von 
Franckreich  den  küng  von  Xauarra,  des  Künig  von  Schotten  bruder 
Fndericam  de  Bosala,  Graff  Wolff  von  Leyphen,  den  Brandecker, 
▼nd  snnst  vil  mehliger  FrantzOsisdier  herrn  der  namen  nir  yeti 
nit  wissen  ist 

G  Die  namhaiRen  so  antP  des  frantzosen  seyten  vmb  kommen 

vnd  auff  der  waldstat  blyben  sein,  der  von  der  Weyssen  roßs  von 
Engelland,  des  Hertzogen  von  Luthriugen  bruder,  der  von  Pelice, 
vnd  sunst  vü  namhaffter  herrn,  wolche  nit  gefangen  sein  worden 
all  erstochen,  wir  haben  noch  den  feinden  gennmmen  zzxU:  stock 
bichsen,  vnd  der  schweitier  so  gefiuigen,  vnd  wid*  ledig  gelassen, 
sein  bey  vierthalbtansent,  Bs  sein  anch  snnst  vil  lantzknecht  ge- 
lEuigcn,  vnd  der  Langenmantel  ist  erstochen  worden 

a  Jörg  von  Fronsperg. 

a  An  die  Fürstlich  durch leüchtigkait  von  OsteiTeich.  etc. 

Den  hemacUaolgeudcn  zedel  hat  herr  Caspar  Wintxerer  Bitter  etc. 
der  F.  D:  von  Österreich  zn  geschriben. 

a  Itora  der  Schweitier  hanptleflt  sein  ixviQ  gewesen  die  an- 
dern sein  all  erstochen.  Item  ain  Graff  von  Nassaw,  Graff  Ttridi 
von  Ortenberg.  [5  a]  Des  hertzogen  vonn  Luthringen  bruder,  der 
hertzog  von  Suffurt,  von  der  weisen  roßs,  vnd  ain  herr  von  Flecken- 
stain, zwen  vonn  Pauia,  vnd  über  f&nffUig  vom  adel  die  all  znfoß 
gewesen  sein. 

a  Item  ob  taosent  grosser  herren  anß  Franokretoh  seindt  ge- 
fiuigen,  der  namen  Ever.  F.  D:  Ich  bemach  zuschicken  vrill,  der 
Admiral  vonn  Franckreich  ist  erstochen,  der  herr  von  Pelioe  er- 
stochen, des  Künigs  stalmayster  Mouß.  Galiiatz  ist  erstochen,  vnd 
vil  ander  trclfenlicher  herren 

a  Item,  dreütausent,  dreOhundert  vn  l'Uufftzig  sein  gefangen 
vü  bifi  in  f&nfftausent,  fünf  hundert  erstochen.  - 
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[5  bj  üernacii  volgen  die  gefaugeu,  iu  der  scUacht 
▼er  Paiiia,  am  tag  IfatUiie  JüiyBerlidi  Maie«  gepnrt  tag  ge- 
seheiui  am  24.  tag  Febro.  Anno  etc.  XXY. 


Kttnig  von  Frandoreich 
Kflnig  von  Naoana 
Herr  Ton  Bant  Poll 
FnuiGiflens  Margraf  von  SaliiU 

Loys  herr  von  Nauers 
Der  fUrst  von  Telamon 


Des  groBsen  Hoffinaistera  siin 

Der  Gubinator  Liuiosin 

Herr  von  Santa  Mesina,  Camerdiener  vnd  haaptman  über 
fünfftzig  kttrischer 

Herr  de  la  Eom  haapttmaii  aber  fiUinfftaig  [6  aj  kOrischer 
Froyherr  Ton  Blron 
Herr  von  BonaiiaU 


Erstlich  die  Fürsten 


Hauptletttt  Ober 

Kfirischer  vnd 
des  Ktinigs  ord 
ens  Ritter  Brü 


der. 


G  Annder  groü  üeneim. 

Herr  von  Fays  marschalek 

Herr  von  Biens 

Herr  marschalek  Memeransi 

Herr  von  Bryon 

Herr  Grandmaister 

Herr  Yitzthumb  von  bcbartres 

Galiatzo  Vistoute 

Herr  fridrich  von  fioaole  hauptman  ttber 


kttrischer  vfi  fatoolck 
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Herr  von  Mompoflsat,  anch  ainer  von  der  Ganoer  weiland  dee 
berreii  yod  Byrol  bnider 
Herr  von  Bomorol 

Der  Amman  yon  Fariß 
Herr  von  Viry 
Herr  von  Scharon 
Freyherr  yod  Bnrcntz 
Des  grossen  Cantzler  anß  franckreich  Sunn 
Herr  Ton  Nanckay  lentener  der  hundert  hertschnrs  von  der 
Quardi 

Herr  von  Boysi. 
Herr  von  Lorgos 
Herr  von  Mogni 
Herr  yon  Krot 
Herr  von  ia  Gutsche 

Herr  von  Montigen  anch  ainer  von  d^Camer, 
Herr  von  San  Marschalck  vnnd  sein  Bmder 

Herr  Marschalck  von  Ariniiuach  haupttmau  der  pberU  vud  über 
die  Artilleroy 

Vistonte  von  Lauedau,  vnnd  sein  Bruder, 

Herr  von  Glagetton  des  Kanigs  hoffinaister 

Herr  vonn  Potton,  Edler  vonn  der  Camer 

Herr  von  Kamgoi  hanptmän  aber  c.  hertschier 

[6  bj  Herr  vonn  Dambigny  Haupttmau  vber  die  Scliot  von  der 
Gaarden  : 

Grosoyse,  sein  vetter 

Herr  von  Dubigen: 

Herr  von  Newhald. 

Der  herr  von  Toraenson. 

La  Roseba  Egmondt. 

La  Roscha  dos  herren  von  Loucken  leulcuer. 
Herr  von  Clarmont. 
Herr  von  Pontiers. 
Herr  von  Barbasiens. 

Herr  von  Florantzi  von  Amberg  hauptman  vber  kflrischor,  vnd 
Oberster  vber  die  sohweitzer. 

Herr  von  Rion  leutener  vonn  der  gescllscbalft  des  berreu  von 
Santa  Mosina. 
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von  Koyqr* 
Herr  Ton  Mondtsehany. 
Herr  von  nuit  Geron. 

Vifltonte  T<m  Stauges  leatener  von  des  obersten  hoffmaiBters 

gesellscbafft : 

Vnnd  sein  San. 

Herr  von  Anscbi  des  frantzosischen  faßoolckß  hauptman  General. 
Herr  von  Margiron. 
Der  haoptman  im  wanldt 
Herr  von  Rnifeck. 

[7  aj  Herr  von  Boaes  des  Küiiigb  iiufi'iuaiätcr. 
Der  bauptman  Prcpont. 
Herr  Chadet  von  Du  ras. 

C  Ynd  sein  ennst  vü  des  Kttnig  von  Franckreich  hoff  gesind 
ge&ngen,  Edel  amptleflt,  Schreiber  hartscbier  von  d*Gaardi,  Pfening* 
maister  vfi  ander  hoifgesind,  vnnd  hat  vil  Schweitzer  vnnd  Walhen 
daninder  sein  fsnff  oder  sechs  Hanptieflt ,  vnd  Hans  von  Landeck, 

Brandecker,  vü  der  jung  Grati  von  Luphen. 

«  • 

a  Groß  erscblagen  Herren. 

Franeiscns  des  hertzogen  vonn  Lnthringen  brader. 
Herr  von  Tramoille 
Herr  Admiral 

Herr  von  Pellitze 

Herr  Marschalck  von  Scbambantz 

Der  obrist  stalmaister  Galiatzo  von  saut  Seaerin: 

Herr  von  Bosy  de  Amboyso 

Hertiog  von  Snffort  von  der  weissen  Rosen. 

Graff  von  Dondonre 

Herr  von  Ooment  von  Amboyse 

Herr  von  Moreta 

[7  b]  Hanptnian  Fridricb  Cathauge  leutener  Uber  die  Guardi 
Der  prouoB  am  hoff  ' 
Herr  von  Saignon 

a  Ynnd  sonst  von  Frantzosen  Lantzknecht  vnd  Schweitaem  £ut 
ain  grosse  anzal,  Welcher  namea  wir  nit  wissen,  Aber  der  Diespach 
vnd  ander  baupUeUt  von  Aydgnosson  sollen  erschlagen  sein  eto. 
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New  zeytuDg. 
Die  Scblachi  des  Torckischen  Keysers  mit  Ladouico  etwan 
Köllig  za  Yngern  geschehen  am  tag  Johannis  enthenptnng.  1626. 

Kern  des  Tflicken  feyndtsbrieff,  König  Ladoaioo  zagesandt  vor  der 

Schlacht. 

Item  eyn  kleglicher  Sendbrieff  so  dio  Vngem  dem  König  jii  l'olen 

zugeschickt,  nach  der  schlacht. 

Item  etzlich  naw  getzeyten  am  Polen. 

New  zeytQng  yom  ßabst  zn  Borne  am  .xxTij.  tag 

Septenibris  geschehen.  1526. 

[2  a]  New  zeytimg. 

DEr  Vngerische,  vnd  Bclmiische  König  Ludouicus, 

Ist  auß  gezogen  vngeuerlit  h  mit  dreyssig  tausent  icysigcn,  vnd  mit 
etlichen  Tausent  füßknechten,  vn  seynd  zwisclieii  Ofifeu,  vndeFanff-. 
kirchen  zusammen  kommen  Do  hat  der  Tarcke  eynen  verloren 
haoffen,  anff  zwey  Tansent  man»  lassen,  anß  eynem  tale  an  den 
Königk  zihen,  Dafi  der  Tfircke  hatte,  das  grosse  tael  eyngenomen, 
zu  den  ist  der  Königk  mit  seynem  hOre  gezogen,  ?nd  sie  alle  er- 
schlagen, Dörnach  biß  zu  den  andern  Tttrcken  getzogen,  Des  ver- 
hoflfens  er  woldii  sie  alle  jm  lager  vnibbrengen  vn  hat  der  Königk 
alles  seyn  gesclmtz  lassen  ahschissen,  Ist  aber  alles  obenhyn,  ge- 
flogen, Dem  Tflrcken  keynen  schaden  gethan,  dar  nach  ist  der 
KiOnigk  mit  seynem  höre  anf  den  TOrcken  getzogen,  Do  hat  sich 
der  TOrck  außgebreyt  mit  seynem  höre  vnd  mit  grosser  gewalt  anff 
den  Königk  getzogen,  mehr  dann  zwey  mal  hundert  Tausent  man, 
vnd  mit  achthundert  biichseu  groß  vude  kleyue  vuder  sie  geschossen. 
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vnde  des  K<taügM  volck  Jn  die  iiicbt  gebracht,  yhr  bej  dreytieheii«' 
taaeent  enoUagen,  Bat  der  KOiiigk  kaum  viigeiierlidi  mit  bimdert 
pferden  entrandt  ist,  vnde  jm  Athen  Jn  eynem  gantsen  IcQrift  er- 
stldret,  Dan  er  wart  geschossen,  anch  seyu  pferth,  Das  aber  der 
Königk  ^ewiß  todt  sey  (dem  Gott  gnade)  so  haben  die  von  Pres- 
law  öffentlich  auff  dem  marckte,  an  allen  vier  ortern,  lassen  vor- 
konden,  vud  verbieten,  Hochtzeit,  Kirmes,  Dantzen,  vn  alle  Sey-  ' 
tenspyl. 

[2  b]  Die  schlecht  mit  dem  Tftrcken,  vnd  dem  Königk  anft 
Vngem,  ist  geschehen  an  Sanct  Johannes  entbenbtnng,  ader  am 
acht  tnd  swentzigsten  Angnsli  zn  morgens  fhie  vmb  sechs  ange- 
haben  vnde  bat  gewert  bis  vmb  drey,  auff  den  abent,  vnd  ist  auff 
beyden  seyten  viel  volckes  todt  blieben.  . 

Item  der  Turcke  bat  dem  KOnige  jn  Yogem,  mehr  dan  .Ixxx. 
grosse  bnchften  genomen. 

Item  mehr  dan  AiniRansent  Hacken  Buchsen. 

Item  sehentanaent  handthnehsen. 

Item  mehr  dann  Tiertaasent  wagen; 

Item  auch  etlicb  hundert  kleyne  schiff  auff  dem  wasser. 

Item  funfftauseut  grosse  wolbescbiagen  schiff  daryuue  viel  vol- 
ckes gewest  ist. 

Item  etzlich  taosent  mann  jn  den  schiffen  die  alle  erschlagen  sind. 

Item  der  Tttrcke  bat  vber  Jxzz.  tansent  bOee  cbiisteta  bey  yhm 
Dann  die  Yenediger,  der  Bähest,  vnnd  Frantaoß,  haben  dem  TOreken 
mehr  dann  tansent  knecht  za  geschicket,  die  ym  gebirge  haben 
gelegen,  bey  den  schwurt/en  Pawern,  auch  der  Pawrn,  scynd  viel 
zu  dem  TUrckeu  getzogeu,  die  bey  den  knecbteu  waren  zu  Saitz- 
bnrg. 

Item  die  knechte  vnd  Pawern  die  vmb  Wirtsberg  lagen,  seyn 
viel  widdemmb  auf,  vnde  seyn  etslicb  hundert  anff  dem  waaser 
Dnnaw,  sn  dem  TOrcken  geiaren. 

[3a]  Item  viel  vorlanffen  Pfaffen  vnd  Mönche,  zihen  m  ten- 

Türcken. 

Item  der  Türcke  /euhet  etzlich  meylen  langk. 

Item  yhr  solt  wissen  das  der  Türcke  hat  mit  dem  Tätern  eyn 
groß  vorbnntniß  gemacht  vnde  dem  Taltem  geschrieben  das  er  mit 
aller  macht  sal  dem  KAnige  jn  Polen  widder  jn  seyn  laadt  fidlen, 
▼nnd  den  König  ganti  vn  gar  Torterben  Also  Ist  der  Tatter  anff 
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gewest  mit  viel  tausent  mannen,  das  auch  der  König  mit  sampt  der 
Königin  auß  Crackaw  gewichen  ynnd  gen  Margonburg  jn  Preassen 
geflogen,  dan  er  hat  itst  snr  zeyt  wenig  holffe  widder  den  Tatter, 
Der  Tatter  hat  auch  viel  Toleks  dem  König  yon  Polen  hynweg  ge- 
trieben, Gott  erbanne  das. 

Item  am  fnnfftzehenden  tage  Septembris  hat  der  Tttreke  Offen 
ejmgenomen  mit  grosser  gewalt,  vnde  yhr  viel  erschlagen,  vnd  do 
der  Tdrcke  auß  Offen  zog  do  satzte  er  bey  zweytausent  Türcken 
jn  die  Stadt,  das  sie  die  Stadt  solden  bewaren,  Da  aber  der  Türcke 
weg  kam,  do  adilngen  die  Barger  die  TOrcken  an  todt,  Do  dem 
Tttrcken  die  botachaift  kam  zog  er  widemmb  anf  Offen  vnd  achlng 
die  Burger  alle  20  todt  vnde  satzte  ander  Tflroken  dor  eyn. 

Item  die  Flecken  adder  die  stedtlyn  vber  der  Tunaw  hat  er 
gar  außgebrant,  vnde  alles  volk  Junck  vnde  alt  zu  tode  erschlagen, 
auch  etlich  vorbrant,  etliche  crtrencket,  Gott  sey  yhn  allen  genedig. 

[3  bj  Item  als  baide  dornoch  zog  der  TOrcke  aaff  Preßburck, 
Do  santen  die  bnrger  bey  eylff  hundert  Jnnckfimwen  dem  TOrcken 
entkegen  vnd  lieasen  den  Tttrdcen  ymh  gnade  bitten,  also  nam  der 
Tflrcke  die  bette  an,  aber  die  Janckfranwen  mnsten  alle  jm  höre 
Meyhen,  Dan  der  Ttlrcke  gab  befelh  man  soldc  sie  heyssen  jn  das 
hör  gehen,  do  worden  die  Junckfruwen  gcnieyniglich  alle  zu  schän- 
den gemacht,  vnd  wilche  nicht  yhreu  willen  wolten  than  die  worden 
alle  erstochen,  also  das  sie  scbyere  alle  erschlagen  worden,  Dor 
nach  sogk  der  Tflrcke  mit  grosser  gewalt  jn  die  Stadt,  vnde  lies 
ybr  viel  kOppen,  vnd  erstechen,  vnde  besatate  die  Stadt  mit  seynem 
volcke,  Dor  nach  gedacht  er  anff  Wyen  an  ziben',  aber  als  man 
saget  ist  es  vorblieben. 

Item  die  Königin  von  Vngern  nach  dem  als  yhr  herr  tod  was, 
lies  sie  yhr  Königlichen  schmuck,  als  kleyder,  kleynet,  vnd  ander 
geredt  auß  Breßborg  gen  Offen  holen,  aber  die  Vngern  haben  yhr 
dasselb  alles  genommen,  Dartsn  die  Königin  yn  das  Schlos  an  Offen, 
Ehe  dann  es  der  Tflrek  erobert,  nicht  kommen  wollen  lassen. 
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[4  aj  Der  TorckiBelien  KoTfiers  Teyndts  brieffwydder 

.  den  König  ans  Yngern« 

DEf  Turckisch  Keyser  vnd  durchlauchtigst  soa 
Machameti,  KOnigk  sa  Babilonien,  KAnigk  der  Samariter,  Köoig  der 
eiamiter,  KOnigk  za  Peraien,  KAnigk  der  Moabitem,  KOnlgk  jn 
Egypten,  Ml  eynbntter  der  dr^yer  waeeer,  eyn  vorweser  odder  Probst, 

des  yrdischen  Paradyß,  vud  eyn  sclnitzer  des  grabes  des  gekreu- 
tzichsteii.  vom  uuflfgange  bis  zum  nydergang  der  Sonne,  eyn  Königk 
vber  alle  Könige,  vnd  oyii  llerre  aller  herschender,  eyn  Fürst  aller 
Forsten,  eyn  eynigk  kliydt  des  Grossen  Qots  Sabaotbs  vnd  Macba- 
meti  Von  Sardonen,  vnd  yhr  Katbgeber,  vnd  eyn  vomolger  des 
Cbristen  glanbens  etce. 

Dem  dareblavchtigsten  Fnrston  vnd  Herren  Lndonioo,  Königk 
zu  Vngern  IJeystgtemet  eyn  Königk  der  Türcken,  grast  dich,  vnd 
itzt  das  du  weyst,  dem  nach  vorhanden  ist.  die  zeyt  vnser  feynd- 
scbafift,  das  wyr  jn  dem  ersten  vnserm  eynzoge,  die  deynen  haben 
erobert  vnd  begerst  mit  vns  zu  streytten,  das  wir  vorstehen,  das 
dn  weyst,  das  wir  den  halben  teyl  der  yrMi  vnderworffen  haben, 
mit  vnserm  gewalt,  vnter  vnser  herschafft  derhalben  wir  fnrgenomen, 
vnnd  wollen  die  Orentze,  vnser  herschailt  machen,  bift  zum  ende 
der  weldt.  Ist  dir  nicht  jn  deyn  gemute  gefallen?  oder  gedenckstdu 
nicht?  das  ich  aus  nieyner  schos  so  viel  [4  b|  vormag  das  ich  widder 
deyne  ganlze  gewalt  streytten  kau?  Vnd  weys  noch  wol  als  ich 
deyner  Großmechtickeyt  bab  gemelt  viel  reych  meyner  Herschafft 
vnd  gewalt  habe  vnterworffen,  vnde  sehe  deyn  reych  an  wie  eyn 
stall,  kegen  den  reychen  so  myr  vnderworffsn,  mit  welcher  Erb- 
schaflt  byn  ich  vnd  deyn  reych.  Dann  es  ist  mir  Ihr  äugen,  so  ich 
dem  nach  nicht  jn  den  selben  gegen  heyten  gewest  byn,  sondern 
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Bchlecht  hynweck  zu  reden,  so  ich  vbenranden  ?ä  erobert  habe, 
deyne  Grose  Stadt,  wü  ich  mit  m^er'  grossen  gewalt  anfechten 
Offen  eynnemen,  vnd  selbst  persönlich  wÜ  ich  dich  mir  zu  eynem 
p&ndt  haben,  rad  deynen  ginnben,  den  dn  mit  den  deynen  helts 
vnnd  des  gekreutzigsten  will  ich  gentzlichen  anftleschen,  vnd  yber 
das  deyaer  ordeuuüg  vnd  dem  Cbristeu  glauben  eyn  stylschweygang 
machen. 

Vnd  deyner  zwen  Widder  mich  wil  ich  nicht  forchten,  vnd  die 
fetten  Fürsten  deyne  diener  wil  ich  jn  die  Joge  spannen,  vnnd  den 
glanben  den  sie  zngleych  mit  dir  haben,  wil  ich  jn  der  höhe  von 
dyr  nehmen  so  hinge  biß  ich  anff  eym  rpste  beym  fewer,  dich  aof 
opffer,  vnd  an  die  pfele  stedre,  vnd  de  hcnge  ynd  also  vortsere 
vnd  hynneme,  Auch  nicht  alleyn  dich,  sondern  auch  die  andern, 
so  aldo  seyn  vnder  deyner  gewalt,  vn  solt  vorstehen  die  deutschen, 
also  dich,  vnd  mehr  dan  dich  wil  ich  besuchen,  das  ander  so  zu 
thnn  gedenck,  TTsaeh  halben,  wil  ich  dir  nicht  scfareyben.  Gegeben 
sa  Belgradt 

Am  tage  Sanct  Johannens  enthanbtnng  Ist  die  schlaeht  gewest, 
Tmb  zwey  vnd  zwentzig  hora  am  gantzen  zeyger,  Item  dinstag  Ihr 

der  Weychfasten  acht  tag  hat  der  Türck  Offen  eyngenomen  mit 
gewalt,  Ist  starck  zu  wasser  vn  Landt  bis  jn  zweymal  hundert  tau- 
[5  ajsent,  hat  acht  hundert  Buchssen  cieyn  vnd  groß,  hat  dem 
König  zu  Vngem  vnd  Bohemen,  genomen  dbentzig  bis  yn  achtzig 
gros  gesehoß,  vier  bis  Jn  fhnff  tansent  hacken  buchssen,  zehen  taa- 
sent  handt^roren,  vier  tansent  wagen,  etUdi  hnndert  schiff,  bis  yn 
fnnff  tansent  beschlagen  schiff,  ist  der  KOnig  etwan  .tdl  tansent 
starck  gewest. 

Kachaolgen  die  am  krige  vorblieben  was  Herren 
gewest  seyn  etc. 

KOnig  von  Vngem  vnnd  Behem. 

Bisschoff  von  Grone. 
BisschofF  von  Funffkyrchen. 
Bisschoff  von  Waratbin. 
Bisschoff  von  Agren. 
Bisschoff  von  Banb. 


* 
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Bisschoff  TOD  SinigkoD. 
Graff  George  toq  Drenii^. 
Steffui  Sehlick. 

Albrecht  von  Ghittensteyn. .  '  - 

NachZüSchki. 

Schywitz. 

Kubonigk 

Baltasar  Hanwiti. 

Oraffi  Johaa. 

Anthoni«  Polaek. 

Gabriel  Berthan. 

Thomas  Steyge. 

Joban  Palcbki. 

Wolff  von  Euerlidorflf. 

[6  bj  Steffiui  von  Donnen. 

Reyberitz. 

Johannes  Martiniu  gebrflder. 
Der  herre  yon  Bascharode. 
Heynricb  Kutbenawer. 
Matzschma. 

Her  Troiko  HanpUnan. 
Wilhelm  Tnwertb. 
Heffkate  Michel. 
Peter  Kaiaechky  hoffmejrster. 

Steffan  Aryll. 
Micbel  Batbmenichky. 
Ladislaus  Forß. 
Michel  Keysser. 
Frants  Eretiok. 
Joannes  Pofieha. 

Gabriel  Kral  der  Konigiu  boffiueyster. 

Blasius  Subsagk. 

Gros  Anthony. 

Nicolai  Josaw. 

Bastian  Baisare. 

Frantz  Tboraschkij. 

.   Ynd  viel  andere  mehr  die  alhyr  nieht  vorzeycbent. 
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L6  a]  Eyn  Sendebrieff  der  Vngeru,  in  welchem  an- 

getzeygt  wird,  dem  darcblaucbsten  hochgebornen  Karsten  vud 
Herren,  hem  Sigiflmiuido  Kdnig  jn  Poln,  wie  der  Grofimeehtig  * 
LadontcDS  etwan  König  jn  Vngem  mil  todt  Torblielien. 


dVrchlauchstiger  hochgeborner  Fürst  guediger 
Herr,  iia«h  dem  ewer  Königliche  Maiestat  tds  angelangt,  vnd  vor- 
mant,  das  wir,  nach  dienet  vnd  pflicht,  mit  radt  vnd  hnlff,  vnserem 
darcblaaditigisten  hern  vn  gantzen  reych  jn  Vngem  znhniff  kommen 

Sölten,  daran  thut  ewcr  Maiestat  nicht  verbillicli .  Ei^tlicli  kegi'n 
Got  vnserem  herren,  Zum  anderen  kegen  pemeynem  Cliristlicben 
nutz,  weben  wolt  docb  ein  solche  grosse  leriickeit,  als  itzondt  vor- 
handen, nicht  Tormanen?  Wer  wolt  doch  der  seynen,  ader  seyner 
gaetere,  jn  eym  solchem  sweyifelhafitigen  anßgang,  Tflrckiachea 
kriege,  nicht  forohten?  Wir  haben  beschrieben  vnser  höre,  vnd  mn- 
stemng  gehalten,  vnd  eyn  außtzag  wider  den  Tttrcken  vorordent 
darzu  allerley  wercktzeiig,  \velch(  r  zum  krieg  gehörig,  mit  vleys 
zugescliickt,  vnserem  König,  vnde  Königreych  jn  Vngern,  hulffe  zu- 
thun,  dieweyl  vns  ßo  eyn  schleunige,  christliche  botschafft  zukommen, 
des  vnglacfcseligen,  iammers  vn  entp&ngeus  Schadens,  vom  Tttrcken, 
sngewant.  Nemlich  das  wir  vnsers  Königs,  aller  herschafft,  landt 
vnd  lent,  leyb  vnd  gut,  beraubt  seyn.  vns  ist  ancb  jn  solchen  schrif* 
ten  angetzeyget  worden,  wie  der  wUttende  hundt,  der  Tiirckisch 
Keyser,  [6  b]  weyt  vnnd  breyt  landt  vnd  leute  mit  Buchsen,  fewer, 
banger,  vnnd  anderem  jammer  vorstört  vnd  verwust,  vns  ist  auch 
angetzeygt  worden,  wie  er  die  Königliche  Stadt  Offen  vberfallen, 
vnd  alles  daryn  ensort,  vnnd  so  vngfltlich  gehandelt,  das  er  auch 
drey,  vnnd  sweygerigen  Underen  nicht  verschont.  0  wee  des  grossen 
yammers.  0  wee  der  verendenmg  der  Könige,  vud  aller  ding, 
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welche  jrtziuidt  geschehen,  das  wir  so  jemmerlichen,  den  ailerm- 
schnldigsten  vnseren  Ktaige  (welcher  so  gewftldlglioh  for  s^  va- 
terlandt,  für  den  ganzen  Christlidien  gemeynen  ontz,  seyn  leyb  vnd 
leben  dargestreckt)  vorloren  haben,  welcher  nie  keyns  blüts  schuldig 
worden,  viul  docli  soyn  blüt,  vmb  Christliches  glaubens  willen,  ver- 
gossen. Welcher  auch  vor  erlich  angesehen,  vnibs  glaubens  vnd 
vaterlandts  willen  sterben.  Wir  haben  aach  das  Edel  landt  Yngem, 
welches  mit  aller  nottorflt  wol  Tersehen  war,  gants  vnd  gar  rer* 
loren,  Wir  seynt  anch  durch  snlchen  mhü.  So  hefilig  vnnd  groß 
erschreckt ,  das  wir  andi  nicht  wissen,  was  wir  thnn  ader  lassen 
sollen,  al  vnser  hoflFnung,  heyl  vimd  trost,  ist  vns  mit  diseiii  König 
entpfallen ,  wir  werden  aucli  fortan  von  tag  zu  tag,  yhe  mehr  vn 
mehr,  mit  betrubtnis  beladen,  vns  wird  auch  (das  got  erbarme) 
jammer  vnnd  not  vuder  angen  gestelt.  Dieweyl  nnn  ewer  Kö- 
nigliche Maiestat,  solch  jammer,  gleych  so  wol  als  ms,  betrifft,  So 
bitten  wir,  von  wegen  des  vorstorbenen  vnsers  Königs,  gants  vleyssig 
▼nd  demutiglich,  ewer  Königlich  Maiestet,  woll  solchen  fiile  Christ^ 
liches  geblütes,  vmb  gemeynes  nutz  willen  widerumb  helffen  auff- 
richten,  vud  vns  gnedigiich  zu  hulffe  kommen,  vn  von  wegen  vnsers 
verstorbenen  Königs  (£.  K.  M.  jm  gebltlte  vorwant)  auch  aller- 
chril7  ajstlichen  Fürsten,  ench  widdernmb  rechen,  vn  dem  blat- 
durstigen  wnttericb,  dem  TOrcken,  widerstandt  thnn  dartzn  so  viel 
wir  vermögen,  vü  jn  vns  seyn  wird,  woUen  wir  £.  K.  M.  willig 
vfi  gerne  dienen,  auch  leyb  vfi  leben,  vfi  alles  was  wir  haben  dar- 
strecken ,  allein  das  wir  den  grausamen  wuttericht  vnd  Verfolger 
der  Christen,  den  Türcken,  vertreyben  mögen,  welcher  sich  vnder- 
standen  alles  Christliches  blut  zuuergießen,  auch  allen  Christlichen 
glauben  (da  Got  vor  sey)  vntertzndrucken  vnnd  außsutylgen,  £.K. 
M.  woll  behertzigeu  vnnd  betrachten  das  solch  boßhafitig  vornehmen 
des  TOrckens  keynen  fortgangk  gewinnen  möchte,  wo  mit  wir  £•  K. 
M.  gnaden  wolgefallen  beweysen  möchten  sind  wir  alletzeyt  gehorsam. 

New  zeytang  aas  Polen  So  eya  gat  freandt  dem 

andern  zoi^hrieben  hat 

Ich  las  dich  wissen  lieber  freundt  das  der  Türcke 

von  Preüburg  ist  getzogen,  jn  meynung  auff  Wien  zntziheu  vnd  die 
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Stadt  zuerobern,  aber  als  man  sagt,  hat  er  sich  abgewant,  vnd  ist 
willens  mit  grosser  macht  vnd  stercke  jn  Merhern  zutzihen,  dasselbige 
laadt.gedenckt  er  gants  ynd  gar  Eanerterben,  ynd  aoßtzatilgeii,  vnd 
'  alles  Tolok  todt  znschlahen«  vm  Jongsten  bis  siim  elüsten  (Qett 
wol  yhm  seynen  willen  brechen)  Dann  er  kan  das-landt  nicht  alles 
mit  seynem  Toick  besetien. 

Item  er  lest  seynem  kriegsvolck  alles  was  sie  ge[7  b]winnen 
von  golt  S)  Iber,  gelt  vn  ander  farrender  habe,  Sonder  Stedt,  Schlösser 
vnd  Döx^er  behelt  er  für  sich,  vnd  müssen  yhm  die  laute  holden 
ynd  schweren,  die  sich  an  yhn  geben,  Ynnd  hwffen  yhm  viel  anß- 
gelanffen  Mönich  vnd  Pfiaffen  so. 

Item  so  der  Tftn^e  das  landt  Merhern  gants  vnd  gar  anftge- 
rott  bat  (wie  er  gedenckt  so  thnn)  domaob  wil  er  Jn  die  Schlesien 
Zilien  vnd  yhm  das  selbige  land  auch  vuterwerffeu  vnud  gehorsam 
machen,  Gott  wol  es  vorhutten. 

Item  die  von  Breßlaw  nhemen  knecht  an,  vnd  rüsten  sich  aaff 
das  sterckist  so  sie  komen,  dan  sie  gedencken  sich  des  Tttrckens 
niweren. 

Item  man  sagt  anch  das  etdkhe  Stedt  jn  der  Schlesien,  vom 
Sacrament  des  waren  leicbnams  Christi,  wenig  halten  (6ot  erbarme 

das)  Lassen  auch  nicht  Meß  halten ,  anch  yhre  krancken  mit  dem 
Sacrament  nicht  berichten,  vnd  sterben  also  au  alle  Sacrament  wie  > 
die  vnaornunfitigen  tbyre,  welches  zuhören  gantz  erschrecklich  ist. 
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[B  a]  New  zeytang  yom  Babst  zu  Rome,  welche  am 

.xxvij.  tag  Septeinbris  geschehen,  vnd  von  Korne  gegeu  Augü- 
parg  geschrieben  worden.  1526. 

AVff  dato  ist  eyn  Post,  aus  Itatien  kommen, 

gebracht  newe  zeytung  wie  das  Donagodimoncado  eyn  gewaltiger 
Forste,  vnde  der  Cardinal  de  Colunina,  jn  K.  M.  namen,  ym  König- 
reych  Neapolis,  vnde  sust  auch,  etliche  viel  tauseiit  mann,  zu  rosse 
▼nd  fasse ,  zusamen  gebracht  haben .  vnde  vnuursehen  jn  Rom  eyn- 
geWen,  der  Venediger  botschafft  gefangen  miteampt  dem' Babst, 
vnde  den  pailast,  mitaampt  dem  grossen  mnd  schönen  gebende, 
bellinidere,  eyngenomen,  vnde  alles  was  der  Babst,  Jn  Rome  vnde 
Tmb  Rome  hat,  haben  sie  geplündert,  Aoch  viel  Cardinal  geplündert, 
vnd  habens  alles  wollen  vorbörnen.  Aber  es  wart  fride  auflFgenomen, 
aaff  drey  Monat ,  mit  dem  Babst ,  Also  das  der  Babst  alles  seyn 
kriegsvolck  vmb  Meylandt,  vnd  jn  allen  andern  orthen,  hat  abge> 
forderth.  Dartsa,  bat  der  Babst  den  Icnechten  Droysig  taosent 
dnoaten  müssen  par  vber  geben,  ?&  sich  K.  M.  mb  dreymal  hun- 
dert tansent  Dncaten  anlT  etsHche  sil  vnd  xeyt  snbetsalen  vor- 
sdirieben,  Des  etliche  Cardinal  vn  herren,  dem  Babst  vorwandt  K. 
M.  zu  pfandt  gesalzt ,  die  haben  sie  alle  mit  yhn  hynweg  gefurt, 
Vn  man  vorsieht  sich  eygentlich  sie  seyndt  fort  auflf  Meylandt  zu 
getzogeo,  Darneben  saget  man  auch,  das  sich  Cremona  den  Vene- 
digem  ergeben  habe.  Man  bandelt  alhie  sn  Angßpnig  gants  sere 
jn  der  saebe,  vnd  nimpi  knechte  anlf,  Tnde  schickt  sie  dem  Keyser 
jn  Italien  Widder  den  Frantaosen  Tnde  seynen  anbang. 
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Neue  zeytiing  was  auf  den  Zweintzigisten  tag  des 
Monatts  Septembris  darch  das  .Kayserisch  Kriegßaolek  gegen 
dem  Babst,  vnnd  aodern  yn  Born,  mit  dem  Unat  gehandelt 

worden  ist. 

[6  a]  Nfimlich  Als  des  Bapsts  vnd  Keyßerlicber 
Ifaiestat  kriegßvolck  aas  dem  Kttmgreyoh  Neaplas:  Nendich,  Don. 
Hugo  de  Monchada ,  von  Kayserlicher  Mayestat  wegen ,  Aach  die 

Coloiiosor.  mit  sanijit  .iht  urossen  rü.stuirg  auti"  Kii\ bcrliclier  Majestät 
seilten  vnd  dero  zu  gutem  gegt'ii  einander  geleguü  seind,  Nenilch 
Kay.  May.  vnd  der  Coloneser  vulck,  zu  Morinj  vnd  Grata  ferrata, 
vnnd  der  Babst  sein  volck,  auch  vmb,  vnd  in  Rom  ligen  gehabt, 
Nachmals  haben  sy  sich  mit  einander  vertragen  vn  ein  Tregna, 
odder  anstand  anff  etiich  Monat  gemacht,  daraaff  sich  der  Babst 
verlassen  hat,  vft  sein  Kriegßvolck  so  er  gehabt  geurlaubt  hat,  So 
haben  sich  auch  die  Kavserischeu  vud  Coloneser,  mit  yrem  volck, 
in  das  Künigreicli  Neapla8  gethoii. 

a  Aber  Doü.  Hugo  de  Moncliada  als  oberster  vber  Kay.  May. 
volck,  vnd  die  Coppi  de  Colonese,  als  nemlich  der  Cardinal  Co- 
lona,  Signort  vesposionia,  Colona  sich  miteinander  geraten,  vfi  «In 
heymlichen  ainhellfgen  anschlag  gemacht  Daselbst  sn  Rom  den  Babst 
vngewarneter  ding  wie  dann  bescheheu  zu  überfallen,  haben  sich 
jhn»  Künigreicli  erhöpt,  vn  vngeuarlich  Vieitausent  [2  b]  zu  tuß 
vnd  mit  tausent  geringen  pi'erdeu,  bey  tag  vnnd  nacht  fort  gezogen, 
vnnd  irn  verstandt  der  mas^n  gehabt,  Auch  aU  Pitesz  aafij^halten, 
das  man  yr  zu  Rom  nichts  war  hat  genomen,  biA  sie  vntx  zu  Born 
seind  kommen,  daranff  auch  vom  hanffen  sechshondert  gerüiger 
Pferd  genomen,  die  stat  thor  bey  tag  vnd  nacht  einznnemen  ver- 
ordnet, auch  als  pald  drey  thor,  Nemblich  porta  de  sancto  Johanni 
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Porta  de  sancta  Marin  maior  vnd  Porta  Latina.  Anch  on  yeder 
port  mit  zwcy  liun<iert  pferdoii  halten  lassun.  Darnach  seind  sie  mit 
dem  gewaltigen  buuffen  hynach  getuckt  vn  in  Colona  komen,  Alda 
liaben  sgr  sich  in  die  dritte  stond  gewürt  vnd  resenürt  Aach  als 
bdd  ir  ordnimg  gemaebt,  vnd  Ternenien  lassen  in  die  Borg  so  ziehen, 
vnd  das  Pahidani  in  namen  Kayser.  May.  einznnemen,  Aneh  das 
schloß  sancH  Angeli.  Vil  sind  also  durch  die  transSnra  die  new 
Straß  gezogen,  Auch  also  an  die  port  sancti  Spiritus  komen.  Wiewol 
die  port  verspert  viind  vermachet.  Auch  mit  zwey  hundert  knechten 
also  in  eyi  besetzt  gewesen  ist.  Auch  die  Körner  noch  das  Populo 
kein  itör  odder  arma  von  des  Bapsts  wegen  gehabt  noch  annemen 
haben  wellen,  seind  sye  vber  den  Perg  zu  sancti  spiritn  hynein 
komen,  Ynnd  die  knecht  ihn  die  flocht  geschlagen,  Aoch  die  ge- 
[3  a]dachten  port,  von  stond  an  aoff  geprochen,  Vnd  den  andern 
hauffen  mit  dem  geschUtz  hyneyn  gelassen  haben ,  seind  also  für 
das  Palacium  gezogen,  aber  alda  nyomands  gefunden,  dan  sich  der 
Babst  in  der  eyl  vn  gebaym  in  das  Castell  sancti  Angeli  gethon, 
vnd  die  Schweytzer  Gwardia  bey  im  gehabt  hat.  Also  haben  sy  die 
phort  an  den  PalacioiH  aolligestossen,  vnnd  dardorch  hynein  komen, 
aneh  das  Palaclom  saekisyert  od*  geplündert,  darifi  vil  gots  ge- 
funden, dan  in  der  eyl  nichts  nit  hat  mOgen  geilechnet  werden. 

Q  Sie  haben  auch  dem  Habst,  Salana  roba,  auch  die  Capell 
vnnd  saeristia  der  Capell.  Auch  Sancti  Petri  saekisyert,  vnd  in  vil 
andern  heüsern  schaden  gethon. 

a  Als  bald  der  Babst  das,  nit  scliertz  sein,  vemomen,  hat  ehr 
mit  Doli.  Hngo  sich  zo  vertragen  handeln  lassen,  Daraoif  Doli.  Hugo 
zo  Gay  sei  vnd  pOrgen  den  Cardinal  Cibo,  vnd  den  Cardinal  Rn- 
dolflf  so  gegenwertig  geweßt,  hegert.  Auch  sich  gedachte  Doii.  Hugo 
zum  Babst  in  dz  Castei  sancti  Angeli  verfyegt,  Vnnd  nit  yhmals 
man  saget  beschlossen,  das  der  stillstand  vier  Monat  lanug  soll  sein, 
Es  soll  auch  der  Babst  das  ka[3  bjnigreich  Neaplas  nit  offendiern 
des  gleichen  dye  Kay.  May.  gegen  im  weyter  nicht  thnn. 

Q  Der  gemelt  Babst  soll  anch  sein  volck  in  lampardla,  in  Fflnif- 
Csehen  tagen  den  nechsten  abfordern,  oder  wo  er  das  der  pflndtnos 
halb  nit  thun  raecht,  ihnen  den  Kayserischen  Dreyssig  tausent  du- 
caten,  des  zu  bekrefftigung  hat  inen  der  Babst  zu  btlrgen  in  die 
band  geben,  Doü.  Pbilippo  storgj.  Weyter  soll  inen  noch  Jacob 
Salinaten  son,  d'  diser  zeyt  nit  beyhendig  gebesen,  auch  zogestelt, 
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vnd  vberatwort  werden,  Darurab  hat  inen  der  alt  Jacob  Saliuat 
Achtzig  taiuent  dacaten,  bift  zo  vberaotwortoog  seines  sons  ver- 
sehriben. 

a  Abo  Beind  mchmato  die  Gohmeser  mit  dem  vokk  bynwesk 
gezogen,  Ynd  ist  allain  Doli.  Hogo  biA  sn  aoffirichtiiiig  der  abied, 

zu  Rom  beliben. 

Q  Es  ist  auch  die  gemain  sag  zu  Rom,  das  das  volck  zu  Ma- 
rini  Grata  ferrata  auflfhaltten,  biß  aüfF  we}tern  beschayd.  Auch 
teglich  scbreyen  Imperio  Imperio  vnnd  Liberia  vond  Colanca.  etc, 
Danmß  zu  ?ennfltten,  das  durch  schicknng  des  Almechtigen,  die 
Kay.  Ifay.  als  wer  rechte  ▼£  von  Gott  gegebne  oberkait,  die  Krön 
Ynd  Ere  [4  a]  zu  Rom  erheben  vnd  behalten  wirdet. 

Q  Wiewol  gadachter  Don.  Hugo,  ihn  Korn  hat  durch  die  Tru- 
meta lassen  auß  rOflfen  vn  vmb  plasen,  das  sich  niemaut  fürchte 
oder  in  schrecken  setze,  Dann  er  werde  sonst  gegen  niemandts  von 
Kay.  May.  wegen  nichts  nit  handeln,  oder  fomemen,  .odder  dasselb 
sn  than  gestatten.  Aber  Tnangesehen  sohshs  berdb,  haben  etücfa 
ihn  Rom  aa&  forcht  flberisls,  d*  gemainen  knecfat,  was  das  böst  ge- 
wesen, an  gwarsarae  end  geflechnet,  vnd  an  sichere  ort  gepracht, 
vnnd  dardurdi  nur  das  geschryeii,  wie  vor  aach  aogezaygt  ist,  Im- 
perio imperio.  etc. 
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Warhafftige  nettwe  zeitung  Von  dem  krieg  zwischen 

Keyserlicber  MaiesUt»  dem  Haaß  von  Burgnndi»  Süfft  Vtricht» 
Tnd  HertEOg  Karol  you  Oellern  etc.  Wi«  das  ei^angen  ynd 

gehandelt  worden  bis  auff  Natiuitatis  Marie,  des  aciiteu  tags 
Septemb.  An.  etc.  XXviy. 

(Drd  Holssohnitte) 

Sumnia  der  Schloß  vnd  Stett,  so  die  Burgimdischeii 
dem  Hertzogen  von  Gellem  abgewonnen  habent  etc. 

Das  Placbhana  zur  Schwartzenschleüß,  das  Plochhauß  Wilsen,  das 
Plachbaaß  znr  Kabarg,  die  statt  Hassolt,  das  PlochliaoD  Gig- 
ginbot,  das  Schloß  Altanar,  das  PlochbaiiO  Wilp,  die  stat  Hatara 
die  stat  Haiderwick,  stat  Trelborg,  das  Schlott  Httlckeosteyn,  das 
haoB  cor  Ems,  das  hanß  sii  Hont,  stat  Reina,  stat  Ytrichl  etc. 

Cum  gracia  et  Priailegio  C.  M. 

[2  b]  DEmnach  Kajserlich  M.  Daa  hauß  von  Bur- 
gandi,  der  Stiift  Vtricht,  vn  Hertzog  Karol,  von  Gellem  etc.  lange 
sejrther  in  groser  anifrar,  krieg,  vnd  vneiidgkeyt  gestanden,  dar- 
nnder  vil  Stett,  Land  ynd  lettt  große  schaden  entpfangcD,  Aach  die 

Kauffleüt  vn  kauffniaiis  güter  vor  den  Straßraubern ,  vnd  schnap- 
hanen,  so  der  selbigen  ort  vnd  end  im  Land  zu  Gellem  enthalten, 
beschedigt,  nidergelegt,  vnd  uit  sicher  bassieren  mögen  etc.  Vnd 
als  aber  vnder  vi]  vnd  manigfeltiger  handlang  zwischen  Kay.  Mai. 
dem  hanß  von  Burgondi,  StifffcYtricht,  vnd  Hertsogen  von  Qellem  etc. 
die  zwo  Stett  Schwei  vfi  Deffenter  dem  Stiift  Ytricht  vnderworlfen, 
knrtz  verscMner  ze^rt,  in  großer  vneinfgkeyt  Tfi  anffhir  gegen  ein- 
ander gestand(Mi,  von  wegen  eins  zols,  vnd'  welcher  widerWertigkeit 
die  von  Schwei  die  Gelieriscben  eingelassen,  welche  die  Statt  be- 


Digitized  by  Google 


70 


Bellt,  TDd  dem  Bisehoff  yoii  Vtriebt  etc.  also  yorgehalteu,  da  hielteii 
die  Gellerischen  dermaßen  bauU,  mit  auifscböpffen  vn  anderm  etc. 
das  die  von  Schwol  fro  warent,  das  sie  jrer  wider  ledig  wurden, 
schlußent  die  Stat  porten  vor  jn  zu,  Wie  dan  meuigklich  zu  wissen 
ist  etc.  Kortz  darnach  vermaint  der  Uertzog  von  Gellem  mit  zway 
tament  man  in  die  Stat  zu  ziehen,  vfi  als  er  bey  hundert  starck 
rar  Porten  ein  kam  do  UeOen  die  von  Schwol  den  schoßgattem 
hinder  jn  zafiRlIen,  bescblnßent  den  Hertzogen  vnd  sein  volck,  also 
ineriialb  bayder  porten,  vnd  das  ander  Gelleriscb  volck,  außerhalb 
der  Stat  etc.  in  summa  vfi  kurtz  dar  von ,  da  ward  ein  vertrag 
gmacbt,  zwischent  dem  Stifft  Vtriebt,  vnd  Hertzogen  von  Gellern, 
das  benanter  Uertzog  von  Gellem  furthin  nit  mer  wid'n  Stifft  Vtriebt 
solt  thun,  [3  b]  darauf  jm  ein  merdüiche  summen  geltz  vberlieifert 
ward,  das  ward  nach  Inhalt  des  Gellerischen  glaubens  ghilten,  in 
form  vfi  gstalt ,  wie  hier  nach  auft  kOrtzt ,  angezeygt  wirdt  etc. 
Also  kumpt  der  Durchleüchlig,  Hocligeborn ,  Fürst  vnd  Herr,  berr 
Heinrich,  Elect  vnd  confirmirt  zu  Vtriebt,  ooadiutor  zu  Wormbs, 
Probst  vniid  Herr  zu  Elwaugen,  Pfaltzgraff  bey  Kbein,  Hertzog  in 
Bayern  etc.  Zu  disem  Krieg,  vnd  ist  der  anftmg  vft  vrq»rung  diß 
gegenwertigen  Kriegs,  da  her  erwachsen  etc. 

Item  kurts  darnach,  wurdest  die  in  der  Stat  Vtriebt,  Geyst- 
lichs  vfi  Weltlicbs  Staudts,  auch  zwitreehtig  vnder  einander,  also 
dz  ein  partbey  was  mitt  dem  Uertzog  von  Gellem  dran,  die  ander 
partbey  mit  benanteni  Landsfürsten  von  Vtriebt  etc.  bat  es  sich 
begeben  auff  S.  Peters  ketten  fcyr,  prima  augusti,  des  xxvij.  jars 
verschinen  das  benanter  Landtaittrst,  von  Vtriebt  etc.  zu  Vtriebt 
bat  vtöüen  einreitten  mit  dreyhundert  Pferden,  vn  vnder  den  par- 
tbeyen  Geyetlicb  vnd  WeltUch  etc.  Frid  vnd  einigkeyt  zu  maehen, 
alß  sich  dafi  einem  regirenden  LandsfQrsten  wol  gezimpt  etc.  vnnd 
als  er  von  WHk  aub  zu  Vtricht  für  die  porten  kam,  babent  sie  die 
porten  vor  jm,  alß  jiem  LandtütUrsten,  zugscliloßen,  vn  jn  nit  ein- 
gelassen etc.  also  ist  benanter  ßiscboff  etc.  mitt  seim  volck,  wider 
bindersieb  gen  Wiek  zogen,  Als  aber  der  Hertzog  von  Gellem  die 
grossen  zwitracbt  vnd  meyterey  vnder  den  von  Vtricht  Geistlich, 
vfi  Weltlicbs  Staudts,  vemomen,  als  bald  darnach,  dee  dritten  tags, 
quarta  angusti,  ward  den  Gellerischen  von  den  Conroodisen  zu  Vt- 
riebt, durch  grosse  verretercy,  vnd  geschwinde  practica,  die  porten 
zu  Vtricht  geOfl'uet,  vnd  eingelassen,  erstlich  zweihundert  starck  etc. 
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vud  aber  kwrU  daroacb  kament  jren  der  GeUerteohea,  noch  adit- 
huttderi  ein,  das  sie  also  [3  a]  taosent  starok,  m  roß  vnd  faß, 
in  der  Stat  warent,  vnd  alß  sie  nun  Termainten,  mit  den  andern 

"  partlieyen  in  der  Stat  Vtricht,  so  an<  ii  (iellcriscli.  vnd  mit  jii  dnvn 
wareilt,  der  Stat  staick  uenug  zu  sein,  regierten  nach  jrcm  wol- 
geialleu,  vnd  hiclteut  die  Stat  also  pertortz  iueii,  also  lang  vnd  iu 
maßen  wie  hier  nach  gehört  wUttit  etc. 

Als  aber  benanter  Ffirst  von  Ytricht  die  saeben  vermerckt, 
mst  er  sich  auch  znm  Krieg,  nam  volck  an  za  roß  vnd  fuß,  vn 
sefalag  ein  vesths  plocbhanß  sni  Wiek  vfiT  der  vart,  drey  meyl  von 
Vtiitlit  K^'lt'geii  itc.  da  schlugent  sie  jlir  foldtUigcr,  vnd  schicktent 
sich  zur  weher,  mitler  ze\t  naui  der  liertzog  von  Geliern  das  Stet- 
lin  Reina  ein,  vud  ein  schloß  das  hauß  Züriicü^t,  das  brach  er  ab, 
vnd  fort  die  steyn  zu  Keina,  das  Stettin  daimit  zu  beuestigen  etc. 
vfi  als  benanter  Landtsfurst  von  Vtricht  etc.  eyn  zeytiang  gegen 
den  Gelleriscben  vfi  den  von  Vtricht  zu  feld  gelegen,  vfi  siehe  dem 
¥rinther  nahet,  zugens  ab,  besetzten  jbr  Stett  vud  Schlößer  nach 
uuturfft,  vnd  rustent  sicli  zum  wintlier  löger  etc. 

Nachtolgcus  auti'  Assuuiptiüuis  Marie  den  tUntl'zelieiideu  Au- 
gnsti,  des  xxvy.  jars  verscbinen,  nament  die  Gellenscheu  dio  Ötat 
Uasselt  mitt  verreterey  ein,  begab  sich  vff  ein  sampstag,  ais  an 
Schwel,  ein  meyl  von  Hassolt  gelegen,  woohen  Marckt  was,  vnd 
etzUche  Bnrger  von  Hassolt  auch,  auff  den  Marckt  gezogen  warent  eie. 
des  die  Gelleribchen  gute  kundtscbafft  hellen,  rüsten  sie  ein  schiff 
mit  volck  zu,  vn  was  das  voick  vndeu  im  schili  verborgen,  vn  oben 
auff  liütten  sie  hultz  vud  reib  geladen,  als  furtent  sie  es  feyl  iu 
der  Sat  zauerlcaaifen,  der  scbiffmau  was  ein  Buiger  auß  der  Statt, 
mit  dem  portner  vnd  menigklich  wol  bekaut,  der  was  der  Stat  ver- 
rftter,  der  gieng  erstlicli  vnder  die  porten,  vnd  sprach  dem  port- 
['6  bjner  zu,  vfi  sähe  sich  also  vmb,  ob  jemandts  vmb  die  weg  were, 
vnd  als  es  noch  in  der  morgen  früc  was,  blieb  er  vnder  der  itorteu 
ston,  vud  schrey  den  schiffknecliten  zu,  sie  sollen  das  schiff  in  die 
Stat  l'Ureu,  als  sie  dan  thateu,  vn  so  halt  das  schiff  iu  die  Stat 
kam,  do  gab  juen  der  scbiffmau  der  verrftter,  das  loß  vnder  der 
porten,  do  sprangen  die  Gelleriscben,  so  in  dem  schiff  verborgen 
warent  heranß,  vnd  lieffen  vnder  die  porten,  schlugen  den  portner 
todt  vnd  nament  die  porten  ein,  vnd  als  sich  aber  in  der  selbigen 
nacht  bey  tierhuudert  Gellerischeu  vor  der  Stat  verborgeu  hettou, 
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fielent  sie  als  bald  aoch  sa  der  porten  ein,  ntmeiit  abo  die  Sttt 

ein,  vnd  schrugeut  Geller  geller  etc  vnd  wer  sich  zo  wehr  wolt 
stellen,  schlugent  sie  todt,  vnd  hielten  also  die  Stat  mit  gewalt 
ineu,  sterckten  sich  ye  lenger  ye  mehr,  zwangen  vnd  trungen  die 
Borger,  nach  jrem  gefallen,  das  weret  den  selbigen  winther  vmb, 
W  m  Pfingsten  in,  wie  daü  hie  her  nach  gehört  wflrtt  ete.  knrU 
darnach  ward  der  s^g  Sohiifaian  vnnd  Yerriter  ao  Amsterdam 
gefangen  ynd  entiionbt  etc 

Nachfolgens  lies  der  Hertzog  von  Gellem,  drei  veste  Ploch- 
heüser  schlagen,  zwey  für  die  Stat  Kampa,  dz  drit  auff  der  schwar- 
tz^n  Schletlsz,  ein  halbe  meyl  von  Uassoit  vnd  blyb  das  Gelleribch 
fnssTOlek  also  za  Feld  ligen  auff  d'  Kobnrg,  bis  dz  selbig  ploch- 
bans  anch  gebawe  wardt  darnach  besetctent  vnd  benestigten  die 
Gelleriscfaen  die  Plocfahellser,  verBaliens  wol  mitt  aller  notnrfft,  die 
drey  Stett  Kampa,  Schwei,  vnd  Deffsnder,  dar  anss  sn  beswingen, 
kriegten  vnd  raubten,  also  anff  einanderen  den  winter  vber  etc.  vn 
trungeu  benante  dreistet  aub  den  plochbeQsem,  das  jneu  keyu  vi- 
talia  möcbt  zu  kummen  etc. 

Als  aber  dz  Hausz  von  Bargnndi  den  hocbmüt  vn  grossen 
überlast  teglichs  Ton  den  Oelleriaehen  sahent,  Tft  [4  a]  ?ermercktent, 
nament  sie  anch  Knecht  an,  vnd  scbicfctent  erstlich  drey  fendlein 
Knecht,  für  die  Knbnrg,  das  was  ein  yests  wol  erbaowens  Ploeh> 
haus,  mit  Dämen,  wasser  graben  vnd  anderer  iiotturfft,  zur  wehr 
wolgerüst,  das  maus  nit  wol  belegern  mocbt,  auch  mit  fiiiiffzehen 
hundert  Knechten  wol  besetzt,  gescbach  der  erst« u  wochen  in  der 
Tasten,  kament  die  Burgimdischen,  als  sie  jr  gute  kautschafft  betten, 
bey  stiller  nacht  fttr  das  Plochhanß  belegertens  rings  vmb  her,  vnd 
stunden  die  Knecht  eins  tbeyls  in  der  ordnnog  im  wasser,  hiß  vber 
die  gttrtel,  darmit  Inffen  sie  jnen  den  vortheyl  ab,  das  sie  sich 
gegen  jnen  weren  raöchtent ,  als  aber  des  morgens  früw ,  bracbtent 
sie  das  gescbütz  dar  für,  vnd  kament  noch  tier  fendlein  knecht  von 
Kampa,  Schwol,  Deffenther,  vn  die  Friesischen  kuecht  zu  jn,  lagent 
damor  fier  tag  vnnd  nacht,  schnßens  wol  snm  stnrm,  vfi  trotten, 
den  stnrm  ndt  werhaflUger  band  an,  vn  gwnnnens  darnach  mit 
dem  stnrm  schlngent  alles  das  sn  todt,  das  darinnen  was  ete. 

So  bidd  aber  die  auff  dem  andern  Plochbaus  zu  Wiltzen  an 
der  Deisel  gelegen,  die  botschafft  vernuiiient,  weiten  sie  der  scbla- 
pen  nitt  erwarten,  zunten  beuants  Plochbaus  selbs  an,  liessens  prinnen 
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vi  InffBt  dir  Ton. 

Dtmach  zog  man  für  die  Sebimtsei»ehlta,  das  drit  Plock- 

Uaus,  vnd  als  maus  belegert,  vn  tier  tag  darfür  gelegen  wa«,  gabent 
sie  sich  auff,  ins  Kcyscrs  handt,  da  ward  jrten  zugelasseu,  Frey 
abzusieben,  vnd  zu  bassieren,  mit  jr  hab  vnd  gut  etc. 

Item  mitler  aeyt  als  die  Bnrgundiachen  die  Plocbheflser  ge- 
wonnen, vnd  einnament,  sogent  die  Oellerischen,  die  der  teyi  an 
Ytricht  lagen,  gen  Greifen  Hag,  da  das  Key.  Regiment,  vber  gants 
Holiandt  sich  enthalt,  «geschach  auff  den  andern  Frey  tag  in  der 
vasten,  tielent  sie  ein  \n-[  i  b)versehenor  sachtii ,  vnnd  wer  sich 
gegen  jn  zur  wehr  stelt,  den  schlugent  sie  todt,  siiessent  die  Heuser 
auff,  vnd  plauderten,  vn  beranbtent  menigklicb,  nament  da  ein 
großvasalbar  gut,  von  goldt,  Silber,  eredentsen,  Edlem  gstein  kospar- 
licber  Kleydang,  von  samat  vil  .seyden  etc.  als  dail  solcbe  Groß- 
mecbtigen  Herrn,  des  Kayserlicbei^  Regiments  gewonlicb  bcy  jn 
habent  etc.  Auch  was  sie  funden  in  allen  Burgers  beüsern ,  golt 
oder  geltz  werdt ,  alles  mit  in  hienwegk,  nach  Vtricht  gefürt  etc. 
vber  das  alles  habent  sye  die  Barger  vnnd  armen  gemaindt,  noch 
vmb  zxviy.  taosent  Goldtgoiden  geprantsebatst  darfür  babent  sie 
fier  von  den  mecbtigsten  vnd  reiebsten  an  Bargen,  mit  jn  gefiirt  etc. 

Der  selbigen  zeytt,  socb  Fridrieb  von  Zyemeris,  ein  Oberster 
des  Bfsebofi^,  von  Ytricht  etc.  sn  Wiek  Dnrstat  auß,  mit  vj.  Hon- 
dert  Knecliten,  vnd  Ix.  Pferden,  zugent  zwischen  zweyen  wassern, 
dem  Reyn  vn  dem  Wal,  ins  Landt  von  Gellern,  ein  raub  zu  holen, 
vnd  anff  der  wider  ker  seindt  die  Gellerischen  mit  x.  Fendlein  drey 
taosent  starck  iBr  sie  kommen,  do  bat  der  vorbemelt  Kleiner  banff, 
benants  Forsten  von  Vtrichts  volck  mit  gewalt  wOUen  dnrdi  Jre 
fcynd,  die  Gelleriscben  ftcblagen.  vnd  als  eye  sn  samen  traffent, 
bliebent  von  de$  kleynen  hauticn  vierdthalb  hundert  todt,  von  Reü- 
terii  \n  Knechten  etc.  Da  kam  keiner  vngefangen  daruon ,  auß- 
genomen  einer,  hat  sich  mit  xviij.  wunden,  vnder  den  todten  ent- 
balten,  v&  ist  in  der  nacbt,  also  kranck  vnd  mntemackent  drey 
meil  gen  Wiek  dnrstat  kamen,  vfi  die  Botscbaffl  angesaygt,  in  fier- 
aeben  tagen  damadi  ist  er  anob  gestorben,  vnnd  wardt  der  Oberist 
Jancker  Fridrich  von  Zyemeris  selbs  anch  mit  füffffiseben  Edlen  von 
den  besten  gefangen,  die  Haul)tlL'\vt ,  dii-  diessen  liautt'en  gefurt  ha- 
bent, was  [5  a|  Beltz  von  Busch  der  bieyb  todt,  Peter  von  Ltttzel- 
barg  ward  gefangen,  Pfeil  von  Amorßfnrt  aacb  gefangen  etc. 
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VnlaDg  dftroacb  zogent  die  Gellerischen  in  die  liayerei  vob 
Basoh  auch  eys  ranb  xa  holen ,  md  in  jrem  «iderker,  kamen  die 
Bargnndischeii  hinder  sie,  narnen  jn  den  raub  wider,  vnd  blibenft 

TOD  ix.  Irandert  GeUeHschen  xv.  lebendig,  die  andern  alle  erstochen 

vnd  ei-sclilagen. 

Auff  den  liolicii  Donibtag  in  dvv  Karwui  heii  zog  bchenck  Jörg 
von  Dautenberg  Kt7Ü.  Malest.  Statbulter  in  FrieiSlandt,  iplir  die  statt 
Haseolt,  mit  drei  tansent  knechten,  die  statt  sn  belegern,  vnd  als 
er  bei  acht  tagen  dar  vor  gelegen,  vnd  noeh  nit  geschantxt,  auch 
mit  geschats  vnd  anderer  notnrfft  noch  nit  versehen  etc.  Fielen  die 
Gellerischen  von  Hassolt  anß  der  stat  in  das  leger,  vnd  tiiben  die 
Burgundischeii  eyn  halb  nu'il  hindcrsich  bili  gen  Scliwol  für  die 
porten,  da  lag  der  reysig  zeüg  beoantz  iUrätea  vund  Bischoff  von 
Utricht  etc.  die  Iruckten  mit  dem  reysigen  zeflg  znr  porten  auß, 
vnd  satzten  in  die  feind,  tribeiydso  die  Gellerischen  mit  hilff  Schenck 
Jorgen  votek  wider  hindersich  gen  Hassolt  rar  porten  ein,  vnnd  sor 
stiindt  belegerten  vnd  beschantsten  sie  die  statt  widemmb  nach 
allem  vorteyl,  vnd  ward  jnen  von  den  Burgundischen  Stetten  etc. 
volck  vnd  gusi  hül/  zu  gt-scliickt,  lageiit  albu  noch  bei  l'ünfl*  wochen 
lang  (larfür,  scliobscns  zum  stürm,  vnd  schossent  die  maur  vnnd 
heüser  glat  ab,  das  das  volck  in  der  statt  viider  der  erdeu  in  den  kel- 
lern mnst  wonen,  vnd  als  jnen  ye  lenger  >*e  mer  bilff  vnd  geschttit 
zn  geschickt,  da  fieng  herr  JOrg  Schenck  an  tag  vnd  nacht  oa  vn- 
derlaß  znschiessen,  vnnd  als  das  bei  flCliiif  tag  vnd  nacht  werdt,  vnd 
die  Gellerischen  in  der  stat  sahent  das  keyii  ublassung  nocli  ent- 
»etzung  da  was.  yiengen  sie  auft'  den  abent  init  jren  tenlin,  pfeiffen 
vnd  trunit'U  antl'  [ö  bj  der  stutmaur  hyn  vnd  her,  iiesseu  sich  sehn. 
Ais  sich  aber  die  Burgund isciien  nit  daran  kerten,  schassen  on 
vnderlaft  die  nacht  fOr  vud  tttr,  da  fieugen  die  -Gellerischen  an  vber 
die  maur  ans  zu  raifen,  also  lieft  mans  raffen  sander  antwort,  vnd 
schassen  nichts  desterminder,  da  ermaten  sie  alle  kriegs  leQt  so 
hoch,  das  jnen  antwort  gegeben  ward,  vnnd  fragt  sie  was  jr  beger 
wer,  Also  liegerten  sie  spracii  zu  lialten,  das  jnen  verguut  vnd  zu- 
gelassen ward.  Da  gaben  sie  die  stat  auff  ins  Keysers  haud,  vud 
nit  mer  widern  Keyser  zu  thnn,  also  ließ  man  sie  ab  ziehen  vnnd 
bassiern  mit  weissen  steblin,  wie  gelingen  kriegs  letlt  etc.  Vnd 
da  sie  eyn  halb  meil  fOr  die  stat  kamen,  begegenten  jnen  die 
Gellerischen  fünfftzehen  bnndert  starek  sie  zu  entsetzen  vnd  za 
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UHF  etc.  das  wteten  die  Bargandiseben  yrot  der  gfat  wol ,  aber  die 
in  der  stet  wisten  von  der  entsetzang  nit.  Als  aber  die  Gellerischen 
sahen,  das  die  stat  verlorn  was,  zohen  sie  wider  liindersicli  zurück, 
yn  als  die  burger  erstUcb,  wie  gehört,  vber  jreo  danck  mit  ver- 
reterei  Gellerisch  gosimiigeii,  hüben  sie  bei  jrer  bab  vnnd  gut, 
fand  ward  also  die  stat  beaetat  vnd  eingenemmen  zu  des  Keysers 
baoden  etc.  vnd  was  Jimoker  Hackfort  Oberster  des  Hertxogen  toh 
OeUem  in  der  stat  etc. 

Nacbnolgens  ward  der  zag  fflr  Hatam  fürgenommen. 

Hatam  ist  eyn  stat,  mit  Wassergräben  Tirnd  mauren  wol  hewart, 
mit  eym  Tosten  schleif  etc.  DarfOr  kam  man  anif  eyn  Sampstag 
des  morgens,  da  worden  als  bald  drei  leger  fSr  die  stat,  sa  nächst  an 
die  statmanr  geschlagen  Her  Flores  von  Eyselsteins  leger,  Schenok 
Jörgen  leger  vnd  das  Niderlendiscli  «leger  etc.  vnd  fiengen  an  on 
vnder|()  a]laß  zuschantzeu.  Vnd  als  sie  acht  tag  dar  vor  gelegen 
vn  geschantzt  hctten,  was  auft'  eyn  t'reytag  des  morgens,  fieng  man 
an  zusciiüssen,  schössen  biß  zn  drei  vren  nach  mittag,  vn  als  die 
knecbt  alle  begirig  waren,  fing  man  an  die  statt  znstOrmen  an  dreien 
orten,  das  weret  zwo  stunden  lang,  vfi  als  die  stat  snm  stnrm  nodi 
nit  geschossen  was,  vnnd  die  aoß  der  stat  so  starcke  wehr  thaten 
mit  sehiesseii  vnd  steyn  werffen ,  mochten  sies  nit  gewinnen,  zogen 
wideruinb  ab  in  jreii  vorteyl .  Viid  blibon  in  benauteni  stürm  edel 
vnd  vnedcl  hundert  \ü  zwentzig  todt,  do  bleib  auch  Schenok  Krnst 
von  Dantenberg,  Schenck  Jörgen  Key.  Mai.  stathalter  hruder  etc. 
Des  morgens  frfl  vmb  fier  vren  weiten  die  Bnrgnndischen  wider 
anfohen  znschflssen,  begerten  die  Gellerischen  in  der  stat  gnad,  sie 
weiten  in  blosen  hemendem  anß  gebn,  also  nam  mans  anif  in  gnad, 
licli  aucli  mit  weissen  steblin  bassierii  alle  reüter  vnd  fufSknecht, 
vnd  die  burger  in  <ler  stat  litü  man  bleiben  bei  jrer  bab  vnd  gut, 
nams  aach  zu  gnaden  ins  Keysers  band. 

Naohuolgens  ist  man  iür  Harderwick  zogen  vnd  vnderwcgni  haben 
jn  die  von  Trellhnrg  die  Schlüssel  entgegen  bracht  vnd  gnad  hegert, 
also  wurden  sie  auch  in  gnaden  anlfgenomen. 

Harderwick  ligt  an  der  Seekaiiteii.  vnnd  i^t  eyn  stat  mit  wasser 
grähen  vnnd  anderer  wehr  etc.  wol  versehen,  das  belegert  man  mit 
fier  legem  auch  znnechst  an  die  stat  inaureu,  was  herr  Fiores  leger, 
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Scbenck  Jörgen  leger,  das  oberlendisch  leger,  das  leger  auff  der 
See  zuschif,  waren  dreitzehen  schiff  zusamen  gebunden,  wie  eyn 
Pk>chhaaß,  daranfF  waren  «shanUkOrb  gemacht,  vnnd  fünff  Kartonen, 
daranß  schoß  man  tag  Tnd  nacht  on  vnder[6  b]]aß,  Tnd  aia  och  die 
andern  leger  nach  allem  Yorteil  andi  geschantst  betten,  da  fiengen 
sie  an  snschiessen  andertbalben  tag  lang,  ecbossen  die  etat  ram 
Sturm,  vnnd  als  sich  gegen  abent  nuliet,  begerten  die  in  der  statt 
sprach  zuhalten,  da  ward  jnen  Sicherung  zugesagt,  biß  zu  morgen 
frfi,  die  weil  solten  sie  sich  beraten,  wes  sie  sich  halten  wolten  etc. 
also  hatten  sie  sich  die  nacht  beradten,  des  morgens  Tmb  acht  tren 
gaben  sie  die  stat  anff,  da  nam  man  die  bvrger  ans  Kejsers  banden 
in  gnaden  mit  jr  hab  vnd  gut,  die  knecbt  ließ  man  bassiem  mit 
weissen  steblin  zwo  meil  hin  dan  von  der  stat,  vnd  die  reisigen  die 
da  lagen  nnt  achtzig  jiftTden,  sclilugen  jrcn  hämisch  zustücken,  vnd 
zogen  auch  zufuü  mit  weissen  ^teblin  daruon  etc.  Also  gewan  man 
die  fier  stet,  Hassolt,  Hatam,  Trelburg,  Harderwiek  innerhalb  vy. 
Wochen  nach  eynander  etc. 

Item  als  man  den  zngk  für  Harderwiek  ftkrgenomen,'serte7lten 
sidi  die  haoffen,  zugen  die  Bnrgundisehen  flBr  Harderwiek,  wie  ob- 
gemelt  etc.  vnd  der  liochgeborn  Fürst  vnd  herr  von  Vtricht  etc. 
mit  seinem  beer,  welchs  der  zeit  auff  der  fart  vnd  vmb  Amorsfort 
gelegen,  zogen  für  Vtricht,  geschähe  auff  den  abent  Visitationis 
Marie,  des  ersten  tags  Jnlg,  als  die  Gellenscben  eyns  teyls  anß 
Vtricht  anff  eyn  ranb  geaoglBn,  das  Stettin  Kerden  sn  plflndem,  des 
sie  aber  bemelts  von  Ytricbta  vfi  Bnrgundisch  volck  von  etlichen 
bargern  auß  der  stat  gute  kantschafft  betten,  die  legten  sich  fiBr 
Vtricht  in  die  vorstat,  vnd  deb  morgens  frü  auff  den  tag  Visitationis 
Marie  zwUschen  sechs  vnd  sieben  vren  zugeuts  zu  Vtricht  für  die 
Porten,  vnd  wie  sie  der  losnng  von  den  bnrgern  aaß  der  stat  gnt 
wissen  betten,  das  was  stro  vmb  den  arm,  vfi  als  die  vff  der  porten 
zn  Vtricht  vermeynten,  es  wer  jrs  volcks,  vÄ  [7  a]  kamen  von  der 
beftt  her,  fragten  sies  was  die  losnng  wer  vnd  do  die  Bnrgnndi- 
sehen  etc.  die  rechten  losung  wisten  vnd  gaben  ,  Schlüssen  sie  die 
porten  auff,  vnd  lie-sents  ein  vnd  da  sie  also  starck  hinein  trungcn, 
das  die  auff  der  porten  wolt  duncken,  sie  weren  so  starck  nit  auß 
zogen  anff  die  befit,  liessen  sie  den  schoßgattem  fallen,  vnd  waren 
jrer  bei  achtzig  in  die  stat  kommen,  die  vnirden  in  der  stat  ver- 
spert,  vnd  die  andern  vor  der  stat  verspert  etc.  das  hatten  aber 
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die  boiiser  in  der  stat,  der  nit  ?il  vber  zwentzig  was  wol  bemnen, 
Tnd  tich  darnach  geschickt  ,  so  bald  sprungen  sie  zu  den  Bnrgun- 
dischen  vnder  die  porten,  vfi  bracht  eyn  yeglicher  zwey  gute  beihel 
TDQderm  rock  mit  jm,  vnd  hüwen  innerhalb  vnd  aasserhalb  drein, 
\A&  sie  den  schnßgatter  za  stocken  hflwent,  da  trangen  die  anderen 
aoseriiaib  der  statt  hernach,  das  Jren  bei  acht  hundert  zu  fa0,  vnd 
zwey  hundert  pferd  in  die  etat  kamen,  vii  ward  das  gescbrey  in 
allen  gassen  Borgnndi,  Bnrgnndi,  Da  fielen  die  GoUerischen  in  der 
stat  auch  zusameii,  vnd  sielten  sich  zur  wehr,  biü  jren  bei  den  xl. 
todt  geschlagen  wurden,  vnd  drei  hundert  gefangen,  vnd  bei  drei 
hundert  entlieffen  zu  der  andern  stat  porten  aaß,  jr  5berster  was 
der  graff  von  Mörs  etc.  Aiso  ward  Vtricht  vnd  Harderwick  anff 
^en  tag  gewnnnen  vnd  eingenommen,  die  gefongen  wurden  gne- 
diglich  gehalten,  wie  kriegs  gewonheyt  Uesens  abziehen  vnnd  bas- 
siem  als  gefangen  kriegs  leOt,  mit  weissen  steblin  etc.  Nachuolgeus 
ließ  benanter  Fürst  von  Vtricht  etc.  vnd  die  Burgundischen  bei 
den  hundertcn  von  den  namhafftigsten  burgern  vü  redlin  treibern 
von  Vtricht,  geystUch  vnnd  weitlich  etc.  üfthen,  daruon  seindt  bii^ 
diser  zeit  zM.  gericht  worden. 

Also  hat  der  Dorchleflchtig  Hochgebom  Fttrat  vnd  herr,  Herr 
Heynrieh  von  Gotts  gnaden  Eleet  vnd  oon-[7  b]firmiert  zu  Vtricht, 
Coadiutor  zu  Wormbs,  Probst  vn  Herr  zu  Elwangen,  Pfaltzgratf  bei 
Rhein,  üertzog  in  Beyern  etc.  Vtricht  widerumb  inn,  da  sol  nun 
ffirthin  die  Key.  Mai.  das  hauß  von  Burgundi  etc.  das  weltlich  re- 
giment  besetzen,  vnnd  benanter  Forst  von  Vtricht  etc.  sol  zu  sampt 
fldnen  stettten,  als  Wiek,  Reinen,  AmurßfSort  etc.  das  Bistum  vfi 
die  geystlieheyt  etc.  sein  leben  lang  regieren ,  vnd  nach  seim  todt 
sol  das  giintz  bistum  vnnd  stifft  Vtricht  etc.  zum  haub  von  Bur- 
gund! ins  Keysers  handt  fallen  etc. 

Item  die  weil  aber  die  Burgandischen  vor  den  Stetten  vmbher 
lagen,  wie  obbemelt,  kamen  die  Gellerischen  von  ROmont  vnnd 
Yendien  etc.  xiij.  hundert  starck  zu  roiS  vnd  fuß,  auff  .den  heyligen 
Pfingstag  zwischen  RömQnt  vnd  Werth,  vermeynten  die  flecken  da 

vmbher  zu  plündern,  vnd  eyn  raub  zuholen,  dieweil  die  bauren  in 
der  kirchen  weren  etc.  Das  wurden  die  Kembischen  bauren  innen 
vnnd  loffen  aui^  den  flecken  zusamen,  vnderloffent  jnen  den  wegt 
setzten  in  sie,  Mhlogent  sich  mit  jn,  also  schliigen  die  selben  Kem- 
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buscben  baoren,  mit  hilff  iancker  Helmons  etc.  die  xxij.  bändelt 
Gellerisehen,  damon  kamen  nit  vber  drei  hundert  lebendig  md  vn- 
gefiuigen,  die  nndem  worden  afle  von  den  bnnren  todt  geschlagen 
vnd  gefangen  etc. 

Nachnolgens  ward  der  sngk  von  Harderwick  fftr  genommen  ftr  Dill. 

Dill  ist  eyn  kleine  veste  stat,  wassers  vnd  anderer  wehr  halber 
wol  versehen,  das  belagert  man  aoff  Sampetag  des  xviij.  tags  Jolg. 
mit  fier  legem,  was  Schenck  Jfirgen  von  Dantenberga  leger,  henr 
Flores  von  Eisebteyns -le[8  a]ger,  das  Bnacher  leger,  das  Welsofa 
vnd  Holendisch  leger,  waren  al  snmal  xxij.  fenlin'  kneeht,  vnd  sechs 
hundert  reisiger  etc.  Yod  als  mans  wol  beschantzt,  lag  man  damor 
fier  Wochen,  vnd  schoß  die  maur  wol  zum  stnnii  da  lagen  aber 
xviij.  hundert  Gellerischer  kneeht  inn  der  stat,  das  waren  die  recliten 
Schnaphanen,  die  den  Hag  hatten  heiffen  plündern,  vnd  sunst  Key. 
Mai.  abtrennig  worden  etc.  wisten  auch  wol  wa  man  sie  betretten, 
was  Jnen  gegolten  het,  die  w5rten  sich  vest  vnd  starek,  baweten  in 
der  nacht  die  manren,  wa  sie  geschossen  was,  mit  mist  vnd  hoHs 
vester  zu,  dafi  sie  vorhyn  was  etc.  Vnd  als  man  fier  wochen  daruor 
gelegen,  vnd  bei  den  ix.  hundert  dünnen  puluers  daruor  verschossen 
betten,  auch  die  stat  maurcn  wol  vnd  weit  gnug  zum  stürm  ge- 
schossen was  etc.  geschähe  aaff  den  Domstag  vor  Assomptiouis 
llarie,  des  ziij.  tags  Angosti,  vmb  eyn  vren  nach  mittag,  tcatien 
sie  den  stvrm  an,  wie  sie  die  manren  vber  eyn  wasser  graben  xnm 
stnrm  geschossen  betten,  legten  sie  etslidie  stnrm  leytem  in  den 
graben,  vnd  fiel  Jörg  Schenck  mit  seinen  knechten  erstlich  dran, 
vnnd  als  jrcn  bei  drithalb  hundert  hynüber  an  die  maur  kamen, 
da  brachen  die  stürm  le^tern  in  dem  graben,  vnnd  fielen  die  kneeht 
in  den  graben,  das  eyns  theyls  darinnen  bliben  stecken,  auch  jnen 
das  wasser  etzlicher  ort  vber  die  köpif  anff  gieng  vnd  ertruncken, 
als  die  andern  das  sahen,  bliben  sie  ston,  vnnd  wolt  keyner  mer 
hinbey,  die  aber  yentsenhalber  des  grabens,  werthen  sieh  anft  best 
sie  niocliten,  wiewol  sie  umh  grosse  wehr  auß  der  stat  thetten, 
wan  man  steyn ,  schwebelring  vn  fcüer  vuder  sie  herauß  warff",  so 
wurffen  sies  widerumb  vnder  sie  hyuein,  das  triben  sie,  biß  jren 
bei  fier  hondert  an  bemeltem  stnrm  todt  blibent,  encliossen,  er- 
truncken vnd  erworffen  wurden,  vnd  vU  die  aaif  den  [8  b]  todt 
geschossen,  die  auch  sterben  mnsten.  Also  aoch  man  wider  ab  ins 
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lag«r,  we8  abtr  die  schnlt  W2,  dz  diser  stnni  sorvck,  verlorn  gieog, 
wejß  Gott  am  besten  ynd  die  ybenen,  die  darbet  gewesen  solndt  etc. 

Also  blib  man  noch  im  leger  ligen  biß  in  die  drit  nacht,  aaif  den 
Sampstag  Assumptionis  Marie  vnib  drei  vren  gegen  tag,  als  man 
daruor  das  geschütz  hin\ycg  gefürt  het,  brachen  die  geleger  auif, 
¥Bd  sogen  ab,  Tnd  brach  her  Flores  von  Eyselsteyns  leger  za  erst 
a«ll^  ?Dd  in  jrem  absig  santen  sie  jr  leger  an,  vnd  liessents  brinnen, 
als  naehnolgens  die  andern  leger  aoif  brachen ,  des  sie  die  in  der 
stat  gute  kandtsebaiVi  betten,  triben  sie  das  gesp^t  mit  jn,  leflohten 
jn  mit  fackeln  vinul  laternen  vber  die  iiiaur  aub,  hunckteu  eyn 
kanueu  mit  bier  vber  die  mauer.  rutitent  jnen  zn,  da  gehört  eyn 
guter  truucic  auff,  schuüen  also  nit  destminder  mit  schlangen  vnd 
halb  sohlangen  tnder  sie,  das  noch  etlich  gescbedigt  vnd  todt  hü- 
ben etc.  vnnd  eilt  das  volck  ito  seer,  wolt  niemandts  der  letst  im 
leger  bleiben,  das  vil  gatz  von  profant  vnd  anderm  da  binden  bleib, 
anch  etlicb  kranck  vnnd  wondt,  die  da  bleiben  mnsten,  vncd  in 
den  hütten  verbruiiiien  etc. 

Also  wurden  die  leger  zertheylt,  vnnd  zog  herr  Flures  mit 
seinem  leger  zu  der  Meyg,  dem  Herrn  von  Prieroe  zu  gehörig, 
nachuolgends  zertheylt  er  seine  haaffen,  legt  sie  eyns  theyls  gen 
Dengelen,  bei  Hertzogen  hasch  gelegen,  den  reysigen  zettg  mit  fier 
fenUn  knechten,  vnnd  den  andern  hänfen  legt  er  fftr  Gorekam, 
sieben  fenlin  knecbt,  vn  zog  herr  P'lores  mit  seinen  edlen  gen  Graff, 
dar  seindt  sie  im  abschidt  diser  Bottschafft  Natiuitatis  Marie  noch 
gewesen  etc. 

Vnd  zog  Schenck  Jörg,  der  Graff  von  £mden,  yh  [9  a]  der 
€hrafE  von  Dieifelt  etc.  mit  jren  hanffen,  za  roß  vnnd  faß,  in  das 
Gellerisch  landt,  die  GrafÜBcbalft  Sfiphen,  der  meynnng,  die  landt- 
scbaift  zostralTen,  vnnd  die  zwo  stet  Locbam  vnd  Groll  einzonemen, 

vnnd  ins  Keysers  handt  zustellen  etc.  Vnd  als  sie  in  der  selbigen 
laiuilschatfl  vber  die  Deisst-l  kaiiK  ii ,  stelten  sich  die  bauren  gegen 
jnen  zu  wehr,  also  schlugen  sie  durch  die  selbigen  Uellerischen 
haaren,  der  waren  bei  xij.  hundert,  was  sie  nit  todt  schlugen,  namen 
sie  gelingen,  vnd  hielten  also  mit  jrer  ordenang  za  roß  vi  foß 
vor  SOphen,  biß  sie  die  huidtschafft  vmbher  geplflnderten  vnd  ver- 
brenten,  geschach  des  nechsten  Dinstags  nach  Bartholome!  etc. 

Autf  den  Freitag  vor  Bartholomei  branten  die  Gellerischen  die 
vorstutt  zu  Heilsten  ab,  dem  OraÜeu  von  Nassaw  zu  gehörig,  was 


Digitized  by  Google 


80 


die  gemeyn  sag  in  HoUaat  vfi  Bnbant  ete.  das  Schanck  JOrg  etc. 
mit  aeim  volck  des  selben  fVeitaga  die  stat  Loduun  eingenommen 
etc.  was  aber  Schenck  J6Tg  mit  sampt  dem  Grafen  von  Bmp- 

ten  vnd  dem  (rraffen  von  Dieffelt  mitler  zeit^  her  gehandelt,  sol 
mau  bei  kurtzem  auch  wol  verneinen  etc. 

AufT  Mitwoch  nach  Bartholomei,  des  zxvj.  tags  Augusti  ist 
Monsor  de  RöG  mit  zwey  tansent  Spanigem  zu  FlOssingen  ynd  Ar- 
mflen  in  Seelant  an  komen,  weldie  die  Key.  Mai.  herüber  gesandt, 
wider  den  Hertzogen  von  Gellern  etc.  Also  bliben  sie  nit  lang  in 
Seeland  fnren  in  Brabant  nach  AntdoHF  Tnd  Mecbeln,  da  lagen  sie 
bei  acht  tagen  vmbher,  als  bald  darnach  auff  Montag  vnser  frawen 
abent  mustert  Monsor  de  Röß  die  ij.  tausent  Spanier  zu  Licr,  vnnd 
legt  sie  zwo  raeilen  ftlr  Lier  hynauß  gen  Weßmar,  vnnd  in  den- 
selben flecken  [9  b]  vmbher  etc.  man  ist  auch  alle  tag  mehr  Spanier 
warten,  die  wil  man  ins  land  von  Tala,  Falckenbnrg  vnd  Lflmboig 
sciüdten,  die  sollen  mit  Jn  zihen,  man  bat  ancb  der  zeit  knedit  an- 
genommen zu  Meebel  vnd  Antdorff  etc.  der  meynong,  benanten 
Monsor  de  Röß  noch  zwey  tausent  knecht  zu  zugeben,  zu  sampt 
den  Spanigern,  mit  hilflf  der  bemelter  lantschafft  Tala,  Falckenburg 
vn  LUmburg  vnd  seindt  des  willens  vnnd  der  meynang,  also  oben 
in  das  Geller  landt  saiallen,  vnd  die  landtacfaafft  in  gmnt  ab  sa- 
brennen  vnd  aoß  anrettten  etc.  Es  ist  auch  Key.  M.  emstfidier 
beuelch,  das  man  nit  nach  sol  lassen,  anch  kein  kosten  sparen, 
sonder  den  Hertzogen  vonn  Gellern  mit  sampt  land  vnd  Stetten  zu- 
straffen auß  zureüten,  vnd  im  grundt  zu  verdiigen,  des  sie  benanter 
Monsor  de  Röß  am  Keyserlichen  hoflf  zu  Mecheln  Keyserliche  brietT 
vn  Siegel  angezeygt  etc.  auch  das  er  Monsor  de  Rdii  gegen  be- 
nanten Hertsog  von  Gellem  sn  handeln,  thnn  vnd  lassen,  so  vU 
macht  sol  haben,  als  wer  Key.  Hai.  selbs  da,  Gott  wöll  alle  ding 
snm  bestem  versehen  etc.  vnd  seindt  in  jrer  vbenchiffong  fllnif 
hundert  Spauiger  auff  dem  wasser  ertruncken  etc. 

Item  es  lauften  fier  scbiftreiche  wasser  durchs  Geller  landt,  da 
eyn  yeglichs  als  groß  ist  als  der  Rhein,  als  uenUich  der  Kheiu,  die 
Mays,  der  Wayl,  die  DeQssel,  wie  hernach  volgt  etc. 
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Snmmen  der  stet:  die  der  Hertzog  von  Gellern 
noch  innen  bat,  eyn  yegUche  nach  gelegenheyt  mit  namen 
angezeygt. 

[10  a]  Die  stat  Arlam,  die  stai  Wagaoen  am  Rein  gelegen, 
die  8tat  ROmttnt,  die  etat  Yendien  an  der  Hays  gelegen,  die  etat 
NUnmegen,  stat  Dill,  stat  Bomel  am  Wayl  gelegen,  die  stat  Sflphen, 

stal  Doyspurg  an  dor  Deissel ,  gelegen,  die  stat  Geller,  stat  Ersen 
in  der  Voj^teyen  gelegen,  die  stat  I.oclian,  Groll.  Buddickom,  Anolt, 
der  Schulenburg,  Wachteudunck,  Stralen,  Keichßwald ,  Priefort, 
Grüningen,  Kaphorten.  Snnder  alle  ander  befeste  flecken,  Ploeh- 
heOeer  vnd  ScblOeser  etc. 

Die  tier  liaiiptstet  in  Gellern. 
Yendien,  Nüuiuegen,  Römttnt,  Arlam  etc. 

Oetmckt  ynnd  yollendt  dnrch  Johan  Haselbergk  anß  der  Rejcben 

Ow  Costantzer  Histumbs,  welcher  es  selhs  zum  theyl  in  eygner 
person  gesehen  vnd  erfarn  etc.  Anno  Tausent,  FünfThnndert,  Zwen- 
tzig  vnd  acht,  in  vigilia  MaÜiei  ApostoU  des  xx.  tagks  Sopteuibris 

anßgangen. 


W«U«ni  Brate  d.  Z^tungtn. 
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Newe  zeyttang  von  KaiBerlicher  Maiestat  Kriegs- 

rüstung,  wider  den  Barbarossa,  gegen  der  Statt  Tliuuis  in 
Afirica  zu  scliickeiit  Auß  fieapolis  vnd  andern  orten  gescbriben. 

[1  b]  Newe  zeytung  auß  Neapolis  in  Teutsch  land 

geschriben. 

NEwe  zeitnng  anß  Neapolis  im  Hafen  aaßgangen,  am  15.  tag 

May,  Wie  vnd  welcher  raassen  die  Teutscheu  Kriegßleüt  am  9.  tag 
Aprilis  in  dieselben  porteii  ankommen ,  vnd  biß  auf  Dato  vt  snpra, 
auf  weyler  beschaid  vnd  gut  weiter  gewartet  haben,  der  jnen  dann 
zukommen  ist,  der  maynung,  Das  sy  den  nächsten  auf  Palerma  in 
SidMam  faren  sollen  vmb  Pro&ndt  vnd  Mnnition  anladen,  daselbst 
dafi  anch  etliche  mehr  Schiff  zu  jnen  kommen  sollen. 

Ynd  es  sollen  in  Neapels,  noch  bift  inn  1500.  Hispanier,  vnnd 
biß  in  fQnff  oder  sechs  hundert  Italianischer  knecht  einsitzen,  damit 
die  zal  zehen  tausent  knecht  erstalt  werde,  Vnd  auf  den  16.  oder 
17.  May,  sollen  sy  gewißlich  außfaren,  Crott  geb  jn  glück. 

Sy  haben  4d.  grosser  Schiff,  37.  Galeen,  13.  Fosti  vnd  Ber- 
gomitt 

Vom  Barbarossa  ist  nicht-  anders  noch  vorhanden  gewesen,  dafi 
das  er  sieh  in  Thnnis  fsst  wol  befesten  soU,  vnd  den  maysten  thail 

seiner  Galeen  zu  land  ziehen  lasse. 

Aber  daneben  wirt  auch  angezaigt ,  das  der  Türck  denselben 
Barbarossa  abgefordere.t,  vnnd  gen  Constautinopel  zukommen  be- 
schaiden  hab. 

[2  a]  So  ist  weyter  von  Bersolona  die  zeytung  kommen,  das 
der  Herr  Andre  de  Orio,  anf  den  15.  Aprilis,  daselbst  hin  mit 
seinen  Galeen  vnd  Armaden,  nit  weyt  von  Bersolona  anch  ankommen 
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gewesen  sein,  vnd  vnterwogen,  vngewittershalben,  ain  wenig  notvoad 
acbaden  gelitten  hab,  Doch  uit  mehr  als  ain  Bergatin  vorlorn. 

Vnd  die  Kaiserliche  Ifaie:  soll  eDtlicfa  entsehlossen  sein,  sampt 
etlichen  den  treffenlichsten  Fürsten  vnnd  Herren,  als  des  KQnigs 
von  Portugal  bmder,  Hertcog  Ton  Alba,  Marggraif  Ton  PIscoia, 
G^fen  von  Bonauent  etc.  vmi  \il  aiiihTu  in  ui^iiiT  pcrsDH  in  Aff- 
ricara  zuziehen.  Vnd  soll  jr  Kiiiserliclie  Maicstiit  zu  üeräuloua  zu 
Schiff  einsitzen,  vnd  das  ander  volci^  alles  zu  Mallega. 

Newe  zeytuüg)  gen  Venedig  geschriben. 

1)1  L'weyl  jr  nit  niiiider  günstiger  Herr,  daii  andre  niensclien 
von  Natur,  begerend  Newe  zeytung  zu  wissen,  80  kan  icli  euch  die, 
so  sich  yvtz  begeben,  nit  vnangezaigt  lassen,  Wissend  das  man  lue 
20  Neapolis  brief  hat,  der  Datum  ist  auf  den  andern  ▼&  zehenden 
tag  des  Uayens,  die  saigen  grOndtlicb  an,  das  Kaiseriiche  Maiestat 
inn  Welsch  land  faren  werd,  yedoch  daruor  Sardiniam,  nachmals 
Siciliam  besuchen,  vnnd  alßdann  her  gen  Neapolis  kommen.  Man 
verholfet  auch  sein  Maieslut  werde  von  dann  gen  Rom  raysen. 

[2  b]  Weyter  ist  aulf  den  andern  tag  May  des  Künigs  von  Portu- 
gal bruder  zu  Bersolona  mitt  viertausent  knechten  vnd  vierundzwain- 
taig  schiffen,  so  man  Karauelle  nennet,  vnd  iwayen  Galeen  ankommen. 

Auf  den  sibentsehenden  tag  diß  Monats  May,  ist  das  Kriegs- 
voldr  hie  anff  Sardinia  zu  abgefaren,  vnd  gleich  den  nftchsten  tag 
darnach,  ist  der  Marggraff  von  Gwasto  mit  achtunddreissig  Galeen 
Galaothen  vnd  Fustcn,  darzu  vngcfarlich  bey  zwaintzig  Bergatinen 
zu  Ischia  auffgebrochen,  vnnd  auch  den  selbigen  weg  gerayset,  man 
verhoffet  er  sc}  daselbst  nun  mehr  mit  glück  ankommen.  Man 
sagt  auch  diser  bab  befelch  von  Kaiserlichei^  Maiestat,  das  er  von 
stund  an  auff  Thonis  zu  &ren  vnnd  angreyffen  soll. 

Mir  zweyfelt  nicht,  jr  werdt  ain  wolgefisUen  haben,  die  aal  der  ' 
Schiff,  Kriegsknecht,  vnd  anders  zuuernemen,  Von  disem  haben  wir 
nachfolgenden  bericht  hie. 

Die  zal  der  Schiff. 

Nauen  anß  Hispanien  80 
Von  Genna  96 

6* 
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AnA  SicUia 
Anß  Neapoüs 

Pianaze  seind  braite  schiff;  die  Roß  darin  zafBren 

Carauele  auß  Portagall 

Galeoni  seind  vast  grosse  vnd  veste  Schiff 

Galeen  auß  Genua 

Galeen  auß  Hispania  vnd  Bersolona 

Anft  NeapoliB 

[3  a]  Auß  Sieilia 

Der  Rhodiser  Herren 

Deß  Bapsts 

Von  Monacho 

Galeotheo,  Fusten  vnd  Bergatin,  seind  ringe  Schiff  ob  den 

SnmmE,  bcy  455.  - 

Kriegßyolck  so  Kaiserliche  Maiestat  mit 

Hispanier  so  mit  Kai:  Maie:  ankommen 
Teutsch  Lantzkneclit 
Walhen  vnd  Italianer 

Hiqpanier  so  zwischen  Neapolia  vn  Sieilia  Ilgen 
Die  freyen  Knechl,  so  on  besoldnng  nach  ziehen 

Summa  31  taosent. 


.  Hispanischer  Keyter  1500 

MuDitlaii  oder  Kriegs  Bflstong. 

Handbflehsen  20000 

Haggenbflchsen  10000 

*  Corsaleti  oder  Bantzer  10000 

Liderin  sclileUch  zum  Wasser  10000 

Sättel  zu  pferden  2000 


Poluer,  Kuglen«  Salpeter,  vnd  anders  zum  geschoß  taugentlich  on  zal 
[3  b]  Von  80  vil  liaben  wir  yetzond  wissen,  Das  ist  aber  auch 
so  melden,  das  Umi  vil  Herren,  Ritter,  Edel  vn  ander  streyibar 
mftnner,  Gott  vnnd  Kayserlicher  Maiestat  zn  Ehren,  frey  willig  anff 
jr  aygeu  kosten  diser  löblichen  rayß  zu  gut  mit  ziehend,  welche 


30 
15 
70 
24 

6 
36 
27 
12 
10 
4 
3 
2 
100 


bringt 

10200 

7000  • 
5000 
5000 
2000 
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Somma  nit  zu  Terftcbten  ist,  wiewol  man  die  zal  der  selbigen  noch 
nit  aygentlich  wissen  mag. 

Wir  yememend  auch,  nach  dem  sich  der  Barbarossa  nach  yor- 
tayl  geaterckt,  Tod  in  der  Statt  wol  bewart  bab,  sej  jm  aazalgt, 
das  Kai:  Bfaie:  yon  etUcben  baimlicben  gengen,  so  er  wandarbar- 
licb  ynder  der  erdeo,  ain  langen  weg  gemacht,  wissen  bab,  DeO- 

halb  hat  er  all  die  gefangnen  Christen  so  schreiben  vnd  lesen  ge- 
ktindt,  grawsamlich  erwürgen  lassen,  vnd  gearckwonet  sy  haben  solchs 
laut  mer  gemacht,  als  villeicht  sein  mag.  Sunst  wissen  wir  nicht 
weyttfBrs.  Datom  Neapolis,  am  22.  tag  May ,  Im  1535.  Jar. 

Newe  zeytuiig  aui^  dem  Nyderlaud. 

Am  Montag  den  sibeuden  tag  Junij,  ist  posl  in  das  Nyderlang 
kommen f  das  die  Kai:  Maie:  am  letsten  tag  May  zu  Bersolona, 
eiogetretten  vnd  abge&rn  sein,  vnd  mit  seiner  Maiestat  anch  der 
jung  Kftnig  vod  Portugal,  ynd  öbemennt  Forsten  ynad  Herren. 

Vnd  jr  Kai:  Maie:  soll  nnn  biß  in  yierdtbalbhnndert  grosser 
Schiff  haben,  mitt  den  grossen  Segeln,  ausserhalb  der  ringen  Schiff. 
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BlBLIOGliAPHIE. 

M.D.V. 

1.  Gopia  der  Newen  eytimg  aofi  Predig  Landt  Am 
Ende:  Getnickt  m  Angspnrg  durch  Erhart  öglin 

o.  J«  (1S05).  4  Bl.  4.  m.  Titelwappeo.  —  In  Mflachen,  Bagenihorg 
imd  im  BetHs  Hrn.     Sebenrls  so  Hdniberg. 

Fernere  Ausgaben: 

Gopia  der  Newen  Zejtiing  anß  PMBÜg  Landt 
0.  0.  u.  J.  (1505).  3  BL  4.  m.  Titelholzach.  —  In  Hänchen 
und  Dresden. 

Copia  der  Newen  Zeitung  anß  Bresillg  Landt. 
0.  0.  u.  J.  (1505).   4  Bl.   4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Leipsig 
(UniT.  KbL). 
Albcrioo  Yespoooi'tt  Rttieberioht. 

1LD.DL 

2.  Newe  tseitta'g  to*  Padua  vnnd  yon  vfl  anderen 

Stetten  in  welschen  lande*  gelegen  knrtalich  ergangen  wie 

das  büchlein  hieiuich  außweyst. 

0.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1509).  4  BL  4.  —  Im  Besitz  Hrn.  v.  ScheurU 
zu  Nürnberg.    Panzer»  Zusätze  S.  115. 

8.    Aber  ein  newe  getzeitn'g  vonn  der  Eeyserlichen 

Maiestat  vnd  von  den  Venedigern. 

0.  0.  u.  J.  (Nürnberg,  Job.  Weyßenburger  1509).  3  Bl.  4.  —  Im 
Bentz  Hm.  v.  Scheurls  zu  Nürnberg.   Panzers  Zusätze  S.  115. 

M.  D.  X. 

4.   Newtzeytu  g  anß  welschen  landen  eyns  handeis  fryde 

zu  niachon  tzwischen  Bebstlicher  heylikeit  ynd  dem  konige 

von  Fraugkreych  durch  uiittell  der  Oratores  Kayserlichcn 
Maiestat,  der  konige  von  Hyspanien  vn'  Engelaut. 

o.  0.  u.  J.  (1510).  G  Bl.  4.  —  Im  Besitz  Herrn  t.  Scheurls  za 
Nürnberg.  Pansert  Zusätze  S.  119. 
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M.  D.  XIII. 

5.  Newe  gezeitiguiig  ausz  Komischer  Kaiserlicher  Maie- 
stat vn*  des  Königs  von  Engellaudt  Here  vor  Tereboua  la 
Bickbardia.  was  eer  erpietung  der  konig  yo*  EingeUandt  der 
Eaiaerlichen  maiestat  in  irer  zoknn£ft  erzaygt.  was  sich  aneh 
sonst  gegenn  des  Kon  ig  vonn  Franckreich  Kriegs  Tolck  durch 
Krieges  vbuug  begeben  hat 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1513).  4  Bl.  4.  —  Iq  München.  Murr,  Me- 
morabilia  II.  p.  280. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  gezeitig  1111*^  aase  romischer  kaiserlicher  Maiestat 
vnd  des  künigs  von  Eugellandt  Here  vor  Terebona  In  Bick- 
bardia. Was  eer  erbietong  der  künig  von  Engelluudt  der 
kayserlichen  Maiestat  in  irer  zukuuHt  erzaigt.  Was  sich 
auch  sonst  gegen  des  kfinigs  Yon  Franckreich  kriegs  Übung 
begeben  hat. 

o.  0.  IL  J.  (Nfimberg  1518).  4  BL  4.  m.  Titeladler.  —  In  Hfinehen. 

M.  D.  XV. 

6.  Nene  worhaflPte  geseittnng  der  kriegüleuff  so  zwi- 
schen der  Aidgnossen  vnd  khnnig  Yon  Franckreich  ergangen 
sind  jn  dem  ]tf.OCCCC.  xt.  jar. 

0.  0.  Q.  J.  (Nfimberg,  Jobst  Qutkneoht  1515).  4  BL  4.  m.  Titel- 
holssoh.  —  In  Manchen  u.  im  Germ.  Hnaenm. 

Andere  Ausgaben: 

Ein  newe  warhafftige  gezeyttu  g  der  kriegßlenff.  so  zwi- 
schen der  Ayd genossen  vnd  Künig  von  Franckreych  ergangen 
seind  in  dem  M.  CCCCC.  vn* .  xv.  .lare. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg,  J.  Gutknecht  1515).  4  Bl.  4.  m.  Titel- 
holzsch.  —  In  München. 

Ain  neüwe  Warhurt'tigt'  gezittiuig  «Ut  kriegLHeiitf ,  so 
zwischen  der  Aidgenossen  vnd  künig  von  Franckreich  er- 
gangen seind  in  dem  M.  CCCCC.  Vnd.  xv.  Jare 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg ,  J.  Weyßenburgw  1515).  4  Bl.  4.  m. 
Titelhoiiach.  ~  In  München  n.  Stuttgart 

7.  Newe  zeytnng:  wie  vnnd  welcher  gestalt  Keyserl iche 
Maiestat,  mit  sampi  den  Königen  von  Hungern,  vn'  Polen, 
Am  Sechzehenden  tag  Jnlij,  Tansent  Fünfhundert  fnn&ehene, 
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zu  Wien  emgeriien  ist,  nk*  was  sidi  aldo  Terloufen  hat.  Am 

Ende:  Gedrückt  zu  Nürnberg,  durch  Friderich  Peypus,  jm 

Tauseut  Füuffhnudert  vn*  Funftzehenden  jare. 

6  Bl.  4.  m.  TiUilwappen.  —  In  SchafiTiaiisen  (5tii(ltl)ibl.)  u.  im 
Btiuitz  Prof.  Haülers  zu  Ulm.    Panzers  no.  823  und  823  b  unrichtig. 

Pernere  Ausgaben: 

Newe  zeytung.  wie  vnd  welcher  gestalt  Kayserliche  Ma- 
jestät, mit  sambt  den  Königen  von  Hungern,  vnd  Polen. 
Am  Sechzehenden  tag  Julij.  Tanseot  Füuffhuudert  fünffzehene. 

zvL  Wien  eingeritten  ist  vnd  was  sich  aldo  verloffen  hat. 

o.  0.  u.  J.  (Nflmberg,  Jobst  Gutkneeht  1515).  6  BL  4.  —  In 
minoheti. 

Newe  zeitnng  wie  rnd  welcher  gestalt  Kaiserlich  Maie- 
stat mit  sambt  den  Künigen  von  Vngem  ynd  Polen.  Am 

Sechzehenden  tag  Julii.  Tausend  Füntfhundert  Fünzehne.  Zu 
Wienu  eiiigeritou  ist.  vnnd  Was  sich  aldo  verhiutf'on  hat. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg,  J.  Gutknecht  1515).  6  Bl.  4.  m.  Titel- 
wappen. —  In  München. 

Newe  zeytung:  wie  vn*  welcher  gestalt  Kayserlich  Ma- 
iestat: mit  sambt  den  Konigen  von  Vngem  vnd  Polau.  Am 
Sechsten  tag  Jolij.  Tansent  Funffhundert:  Fünffzehene.  Zn 
Wien  eingeriten  ist:  vnnd  was  sich  aldo  yerlanffen  hat. 

0.  0.  u.  J.  (1515).  6  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  Im  Qerm.  Hmeimi. 

M.D.XIX. 

8.  New  Zeitnng,  Handlung  vnd  Greschichte,  so  sich  bald 
nach  Abgang  Kayserlicher  Maiestat  Manmiliani  löblicher  €^ 

dächtniÜ,  zwischen  den  Fürsten  von  Beyern,  Wirtenberg  vnd 
dem  Schwäbischen  Bund  begeben,  in  diesem  Jar  151U.  Leip- 
zig. 15  lU. 

4.  —  In  Wolfenbuttel,  t.  d.  Hardt»  Autogiapha  U.  62. 

M.D.  XX. 

0.  Newe  zeyttung  Allen  guten  Lutterischen :  Gluck  fiid 
ynnd  seligkait:  vnd  behuet  sie  gott  von  allem  layd. 

o.  0.  n.  J.  (Wittenberg  l.i20).  3  Bl.  4.  Am  Schlüsse:  Ich  bin 
genannt  prüder  vnbekaunt  Ein  andechtiger  Priester.  Qedioht.  —  In 
Attgabnrgi  Nürnberg,  München  u.  Dresden. 

Ir  lieben  freUndt  nun  frewt  euch  all, 
Vnd  nngt  firOlioh  mit  reiobom  aohall, 
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Te  deum  landamas  all  Cortiiaii, 
Auch  all  die  onch  than  bangen  an  eto. 

M.  D.  XXI. 

10.  NeugetzeittuDg  aufi'  das  Jar  M  D  xxi  Eyner  schriflFt- 

lichen  werbuuge  gethan  von  dem  fursten  der  heUe.  Seinen 

lieben  getrewen.    Aller  ynd  ideß  staudea  Beines  Reichs.  Am 

Schlnsse:  1521. 

o.  0.  6  Bl.  4.  Ist  die  übezvetite  EpiHola  LndÜBri  des  Nie.  Oreeme. 
—  In  Bamberg,  Weimar,  fiudolstadt  u.  im  Besitz  Hrn.  v.  Soheurls  sn 
Nürnberg.  Panzers  Annalen  no.  1241,  Abged.  in  Schadens  Satiren  und  - 
Pasquille  IL  S.  99. 

11.  Newe  zeytung,  wie  zü  Magdenburg  ain  Carmeliten 
Münch,  auß  der  Sadenbnrg,  der  ainen  CSiristlichen  Prediger, 
▼or  eyner  gantsen  Gemayn  hat  liegen  hayssen,  Von  einem 
Ersamen  Weysen  Rath,  der  Altenstat,  in  gefengknnO  gesogen 
worden.    Reim  weyü  gestelt. 

o.  0.  n.  J.  (1521).  4  Bl.  4.  m.  Titelholuch.  —  In  Mfinohen. 
Zu  Magdenburg  in  Saohaen  Iiaad 
Yilleacht  eim  yeden  wol  bekannt 
Hat  aiehe  wflndeilieh  sfitmgen 
Qleyoh  in  den  Oiterliohen  tagen  efte. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  zejttnug,  Wie  zn  Magdenburg  ein  Carmeliten 

MSncli,  anß  der  Sudenburg,  der  einen  Christlichen  Prediger, 
vor  eyner  gantzen  (Temeyne  hat  liegen  heisseii ,  Von  eynem 
Ersaiueu  weysen  Hat,  der  Alten  stat,  in  gefencknos  gezogen 
worden.   Reim  weis  gestelt. 

0.  0.  n.  J.  (1521).   4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.   -  In  Nämberg 
(Kirchenbibl.)  u.  Berlin.   Bibl.  Schadeloock.  no.  3342. 
Zu  Magdenburg  in  Sachsen  land  etc. 

M.D.xxn. 

12.  Ain  newe  zeytung  von  den  zwayen  Landtherren 

vud  Bürgern  vo*  Wien .  wie  sy  der  Fürst  Ferdinaudus  hat 
lassen  richte*  in  der  ^ewenstat  im  Monat  Augusti,  im  jar 
1522. 

0.  0.  3  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Wien  (Ambras)  u.  im  Betiti 
Herrn  v.  Scheurls  su  Nürnberg.  Panaers  Annalen  no.  1536. 

13.  Nene  zeytong  Von  der  stat  Genua  wie  sy  Kayaer- 
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lieh  Majestät  Erobert  bat  Am  ktsfeen  Tag  May  jm  Jar  1522. 

0.  0.  4  BL  4.  —  In  München,  Wien  (Anbrai)  n.  im  Banti  Prot 
Haßlen  in  Ulm  n.     Sdienrli  in  Nfirnberg.  Puiaen  Aimalun  bo.  1568. 

Andere  Ausgaben: 

Newe  tzeytuug  von  cler  stadt  Q«nna  wie  sie  Keyserlicb 

Maiestat  eröberdt  hat.    Leiptz,  Valentiu  Schumau.  1522. 

4.  —  In  Leipzig  (Univ.  ßibl.). 

Newe  zeytuug  von  der  Stat  Genua  wie  sie  Kaiserliche 
maiestat  erobert  hat. 

o.  0.  n.  J.  (1522).  3  Bl.  4.  —  Batsob*  Sammlung. 

14.  Newe  zeittung.  von  dem  laude,  das  die  Spoiiier 
i'imden  haben  ym  1521  iare  geuanut  Jucatau.  Newe  zeit- 
tang  TO*  Prußla,  yo*  Kay:  Ma:  hofe  18  Martze.  1522.  Newe 
czeyt  von  des  Tnrcken  balben  Yon  Offen  gescbrieben. 

o.  0.  n.  J.  (1522).  6  Bl.  4.  m.  7  Holmoh.  —  In  'Angslnirg  u. 
Berlin. 

15.  £in  Scböne  Newe  zeytang  so  Kayserlicb  Mayestet 
anß  India  yeta  nemlicb  zukommen  seind.  Gar  b&psob  yo* 
den  Newen  ynseln,  Ynd  YÖn  yrem  sytten  gar  knrtasweylig 
siileesen. 

o.  O.  n.  J.  (1522).  8  Bl.  4.  m.  Titel wappen  in  Binfiwrong.  —  In 
Wien  (Ambra-^) ,  Mflnchen  n.  im  Bents  Hrn.  y.  Scbenrlt  bu  Nflniberg. 

Von  der  am  10.  Ang.  1519  abgegangenen  Eipedition  von  400 
Hann  war  am  6.  Sept  1522  nnr  Ein  Schiff  mit  18  Mann  sorftokge- 
kommen. 

M.  D.  XXllI. 

IB.  Newe  zeyta'g  Ans  dem  Niderlandt  Aoss  Rom. 
Anss  Neapdis.   Aoss  der  Newenstat  Anß  Oesterreycb. 

o.  0.  tt.  J.  (1528).  4  Bl.  4.  m.  Ttteleinf.  —  in  Münehen  u.  im 
Berits  Eni.  y.  Sdienrla  sn  Ndmberg.  Pansen  Annalen  no.  2054. 

17.  Warbafftige  Newe  zeytung,  der  vbermessigen  Ynd 
großmecbtigen  belegemng  Ynd  Bestreyttnng ,  der  hoch  Gbri- 

stenlichen  Stat  Rhodiß,  So  der  herr  der  Turcken,  nechst  ver- 
gaugen  zweyvnndtzweiutzigisten  jars  für  geuomen  vud  ge- 
tban  hat. 

0.  0.  IL  J.  (1528).  4  BL  4.  —  In  Heidelberg.  Morr,  Memorabilia. 
IL  p.  253. 
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1594-15«. 


M.  D.  XXIV. 

18.  Neüw  zeyttiDg  so  kurtzlich  difi  Jan.  An'o  jm. 
zniij.  sa  Kyngfibnig  in  Preüssen  fürgangen,  durch  gn&digen 
yffirfisten  des  gdtlidie*  worts,  vn*  wnnderbarlicben  abgangs 
aller  newe*  abgöttereyen  der  vncbristlicben  pfaffen  vnd  mün- 

chen  sampt  ireii  papistischen  auhäugeru.  Hierin  ist  ein  Chri- 
stenlich  ansehen.  Am  Ende:  Johannes  Döring  genant  Can- 
didas. Anno  M.  D.  xxiiij. 

o.  0.  (Straßburg,  Job.  Knobloncb).  4  Bl.  4.  Ist  ein  Sendbxief  an 
Georg  Ambroeter  deutsch  Ordens  sa  Straßburg.  —  In  Zfirioh. 

Andere  Ausgabe: 
Neüw  zeytung  so  kurtzlich  diü  Jars.  Anno  jm  XXiiij. 
za  Kjngßburg  in  Preüssen  filrgange',  durch  guedigen  vff- 
gang  des  götliche*  worts,  vn*  wu'derbarliche*  abgangs  aller 
newe*  abgöttereye'  der  ynchriatliehe*  pfaffen  vnd  münchen 
sampi  iren  paptstiscben  anhangem.  Am  Ende:  Gehrackfc 
dordi  Joannem  Schwan,  Burger  za  Strafiburg.  1524. 

4  BL  4.  m.  Titolholneh.     Weigel,  Thesannii  1870.  no.  604. 

19.  Warhafftige  newe  Zeytong:  waskdrtalich  der  Radi 
zn  Sehaffhosen,  Christlicher  Meynnng  fcirgenommen  ynd  auf- 
gesetzt hat,  mit  kurtzem  aufgezeichnet ,  vnd  einem  Christ- 
lichen Bruder  überschickt. 

0.  0.  u.  J.  (1524).  4.  —  Id  Wolfenbüttel,  t.  d.  Hardt,  Autograpba 
HL  112. 

M.D.xxy. 

20.  Mit  warer  geschieht  dise  nachnolgend  New  zeitu'g 
sich  begeben  im  landt  zn  Wirtenberg  Am  Ende:  Getrnckt 
zu.  VIm  1.5. 2b.  Hilliber  oder  hinein.    Za  Krell. 

4  Bl.  4.  ni.  Titelholzach.,  worin:  ZHcharias  Kräll  und  die 
Jahrzuhl:  1.5.2.'),  Zuschrift  an  Ludwig  Helttricli  Grav  zu  HelfFen- 
atain.  Text  an  die  Stäudo  des  schwJibischen  Bundes  gerichtet.  Druck 
TOn  Job.  Grüner.  —  In  Ulm  u.  Augsburg. 

21*  WarhafPtige  Newe  Zeitung  vnd  antzal  der  yerbrenten 
zerstörten  Schlosser^ vnd  Cluster  ym  Franckenlaud  mit  uamen 
anzeygt.  1525. 

0.  0.  4.  —  Panzers  Annalen  no.  2761. 

22.    Nüw  Zeitung  betreffend  die  absterbende  papistische 
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MoBsm  wa  Straflbnrg  bjfihar  löblichen  tod  jn  gehalten. 

o.  0.  u.  J.  (U2S).  6  BL  4.  m.  Xitolhokmih.  Oediehl.  ^  War  in 
Straßburg.  Yergl.  A.  Jung,  Oeschichte  d.  Beüorm.  Kirohe  in  Stnß- 
bnrg.  1.  S.  859. 

28.  Antzaygeudt  Newtzeyttimg,  wie  es  aigendtlich  mitt 
der  sohlaeht  vor  Paoia,  ynd  als  man  erstlich  vor  Lody  auß 
gegenn  den  feynndenn  ssogenn  ist,  ergangen  Amfreitag  den 
vier  yn'  zwaintsigsten  tag  Febraarij :  daran  gefallen  ist  sant 

Mathias  des  hailigen  zwelf  böte*  tag  Anno.  M.  Ü.  XXV. 

o.  0.  u.  J.  (1525).  8  Bl.  4.  (letzU's  leer)  mit  Titel-  u.  bchluß- 
holzach.  —  Im  Germ.  Muäeum  u.  ia  München. 

Andere  Ausgaben: 

Anzaygendt  Newtzeyttnnng,  wie  es  aygendtlich  mitt  der 
Schlacht  vor  Pauia,  vud  als  man  erstlich  vor  Lody  auß  gegenn 
den  feyndenn  zogenn  ist,  ergange*  Am  freytag  den  vier  vn' 
swaintzigsten  tag  Febroar^.  daran  gefallen  ist  sant  Mathias 

des  hailigen  zwelff  hotte*  tag  Anno  M.  D.  XXV : 

o.  0.  JL  J.  (1535).  7  Bl.  4.  mit  demselbett  Titel-  q.  ScUnO- 
holaaoh.  —  In  Wien  (Ambras)  u.  Mfinohen. 
Ajuseig  warhafftiger  newer  zeytnng,  wie  es  sich  eygent- 
lich  mit  der  Schlacht  vor  Pania,  awüschen  Keyserlicher  Maie- 
stat vnd  des  Königs  von.  Franckreych  kriegs  volck  auff  xxiiij 
Februarij  begeben  hat. 

o.  0.  o.  J.  (1525).  8  BL  4.  —  Prutz,  Journalismus  8.  139. 

24.  Newe  Tzydungh  Von  der  großer  victoryen  so  der 
vnöuerwyntlich  Rom.  Keyser  Karolus  yn  Lombardyen  vur 
Pavia  geghen  die  Frantzosen  gehat  halt  in  welcher  Schlacht 
Frandscns  EÖnynk  von  Frankiych  ist  nyder  gelacht  vnd  ge- 
fangen worden . . .  1525. 

0.  0.  (Cöln  bei  8.  Lupus).  4.  m.  Titelholnoh. 

25.  Newe  Zdttnng  Wie  die  Schlacht  ro  Vngern  mit 

dem  Tiirckischen  Keyser  ergangen :  Hatt  einer  vonn  Wien 
so  dabey  gewest :  heranff  jen  Oringen  Geschrieben.  M.  D.  XXvj. 
o.  0.  4.  —  Bibl.  Ebner,  no.  13244. 

M.  D.  XXVI. 

26.  New  zeytuug.    Die  Schlacht  des  TurckiBcheu  Key- 
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aers  mit  Ludouico  etwau  König  zu  Vngern ,  geschehen  am 
tag  Johannis  entheaptung.  1526.  Item  des  Türcken  feyndts- 
brieff^  König  Ludonico  zagesandt  vor  der  schlacht.  Item  ejn 
kleglicher  Sendbrieff  so  die  Vngeni  dem  König  jn  Polen  za- 
geschiokt,  nach  der  sehlacht.  Item  etalioh  naw  gezeyten  ans 
Polen.  New  zeytnng  vom  Babit  2a  Rome  am  .xxvij.  tag 
Septembris  geschehen.  1526. 

0.  0.  u.  J.  (1526).  8  Bl.  4.  in.  Titelholzsch.  —  In  VVoltenbüttel  und 
im  Belitz  Urn.  v.  Scheurld  zu  JSüruberg.    Bibl.  Schadeloock.  no.  2862. 

27.  Newe  Zeyttnng,  wie  es  mit  der  Schlacht  zwüschen 
dem  Künig  von  Vngern ,  vud  dem  Türkischen  Keyßer  er- 
gangen. Item  wie  der  Künig  von  Hungern  vmb  ist  kommen. 
Item  wie  der  Türck  die  statt  Ofen  erobert  vnnd  wie  üratf 
Christoffel  kriechisch  Weyssenburg  wider  jngenommen  hat. 
Item  anch,  wie  Ferdinandas  das  königlich  schwert  ans  Behem 
entpfangen  hatt.   Yff  Symon  vnd  Jnda  abendt  anno  1526. 

o.  0.  4  Bl.  4.  —  Schmit  ▼.  Tayera,  Bibliogr.  I.  2.  p.  108. 

28.  New  erbärmliche  Tzydnnge  von  der  groisser  sohlacht, 
so  der  Tfircksch  Eeyser  mit  dem  Konynk  von  Yngarn  ynd 

Behem  vp  den  28  dach  des  Äugst  geday  hait.  In  wilcher 
d*Konnynk  nid  vyl  groisser  Herreu  synt  erschlagen  worden. . . 
Cölln,  by  S.  Lupus  1526. 

4.  Dkit  2  Holuch.  Schlacht  bei  Mohacs. 

29.  Newe  zeitung  wunderlicher  ge.schicht  etc.  Erstlicli, 
vo"  dem  löbliche'  fride*,  zwüsche't  dem  vnuberwiudtlichsteu 
Keyser  Karll  etc.  vn*  dem  Christlichen  Künig  Francisens  von 
Fra'ckrich,  Gremacht  vn*  beschlossen  worden  zu  Madril  in 
Hispanie*,  des  vierzehende*  tags  Jenners  etc.  Nachmalen  von 
etzliche'  mirackeln*,  so  knrtzer  zeyt  in  ausserlicher  nacion, 
ergangen,  Grolimechtig  Fürsten  vn"  lierrn  l)elangende,  lustig 
vud  lieblich  zu  hören  etc.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Cöln, 
Samstags  vor  Letare,  deß  jars.  1520. 

8  Bl.  4.  mit  2  Titelwappen.  —  la  Manchen. 

Andere  Ausgaben : 

New  zeitong  Wunderlicher  geschieht  etc.  Erstlich  yon 
dem  Löblichen  finden,  tswyschen  dem  yn&berwindtlichsten 
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Keyser  Karll  etc.  md  dem  Christlichen  Eunig  Fransisons  tob 
Fruickreyoh,  gemacht  ynd  beechlosseii  worden  m  Madril  jn 
Hiepanien,  dee  YiertBehenden  tags  Jennera  etc.  Nachmalen 

von  etzHchen  mirackeln' ,  so  kurtzer  zeyt  yn  ausserlicher 
Nacioü,  ergangen ,  Großmechtig  Fürsten  vnud  Herrn  belan- 
gende lustig  viid  lieblich  tzu  höreu. 

0.  0.  u.  J.  (1526).  4.  —  BibU  Schadeloock.  no.  4040. 

Newe  Zeitung  wunderlicher  geschieht  etc.  Erstlich,  yo* 
dem  löhlichen  finden,  zwnschct  dem  Tnüberwindlichsten  Key- 
ser Karll  etc.  tu*  dem  Christlichen  K6nig  Franciscus  von 
Fr:rckreich  (temacht  vn'  beschlossen  worden  zu  Madril  .  . 
^sachmalen  von  etzliehen  mirackeln,  so  kurtzer  Zeyt  in  aus- 
serlicher uacion ,  ergaugeu ,  Großmechtig  Fürsten  vn'  herm 
belangende,  lustig  vnd  lieblich  zu  hören  etc.  ' 
o.  0.  u.  J.  (1526).  S  m.  4.  mit  2  Titelwappen.  ->  Paniert  An- 
nalen  no.  3148. 

30.  Newe  Zeittung  vnd  heimliche  wunderbarliche  Offen- 
barung etlicher  sache*  vnd  handlungen  ^  so  sich  vff  den  tag 
der  zw  Baden  in  Ergöw,  vor  den  Sanndtbotten  der  zwelff 

örter  der  löblichen  Eydgnosschatft ,  vfF  den  Sechßuudzwen- 
tzigiste*  tag  des  Brachinonats.  Im  jar  Füntf  hundert  vnd 
XXV i.  gehalten  worden,  zwgetrageu  vnnd  begeben  hat. 
M.  D.  XX  Vi. 

0.  0.  15  Bl.  4.  Verfiuaer  ist  Job.  Fabri  —  In  Wolfenbütiel  u. 
Berlin.  Pansen  Annalen  no.  3049. 

Gegen  diesen  Bericht  schrieb  WoUg.  Oapito,  s.  Panim  no.  3050. 

Andere  Ausgabe: 

Nenwe  zeitnng  vn*  heimliche  wu'derbarliche  Offenbarung 
etlicher  Sachen  Tnd  handlungen,  so  sidi  vff  dem  tag  der  zu 

Baden  in  Ergöw  vor  den  Sandtbotten  der  Zwölff  örter  der 

loblichen  Eydgno.ssfliatit,  vtt  den  Sechßundtzvveintzigste*  tag 

des  Brachmouats.    im  jar  Tausent  Fünffhundert  vnd  XXVI. 

gehalten  worde*,  zugetrage*  vn*  begebe*  hat. 

o.  0.  u.  J.  (Straßburg,  Job.  Grüninger  1526).  15  Bl.  4.  Job. 
Fabrrs  Widmung  an  den  Rath  der  Stadt  Freiburg  i.  B.  dat.  Baden, 
29.  Brachmonat  1526.  —  In  Fraoenfeld,  Freiburg  i.  Br.,  Nürnberg 
n.  München. 
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IL  D.  XXVII. 

dl.   Newaeittigong  den  Bighafften  eimrag  Kayaarliclier 

Maiestat  Kriegsvolckh  in  Italien.  Auch  den  stnnn  vnd  ero- 

bernng  der  Stat  Rhom  wie  die  saeh  anff  bayden  taillen  er- 

gaugeu  ist,  klärlieh  betreffmidt.  1527. 
0.  0.  4. 

32.  Neüwe  zeyttung,  wie  Rom  dnreh  Kayeerliclier  Maie- 
statt kriegsvoick.  Vff  den.  VI.  tag  May,  Im  jaer.  M.  V".  XXVII. 
mit  dem  sturm  erobert,  jugeiiom'en  vud  geplündert  ist 
wordenu. 

o.  0.  u.  J.  (1527).  4  Bl.  4.  —  In  MOnohen. 

33.  Newe  gezeytunge  von  Horn,  wye  des  Keysers  volck 
die  stat  Rom,  am.  yij.  tag  May  hat  ejugenomeu  ym  Jare. 
M.  D.  XXvij. 

o.  0.  u.  J.  (1527).  2  Bl.  4.  m.  Titelholnch.  —  In  Augtbnrg.  Ptats, 
Jonmalianos  8.  141. 

Andere  Ausgaben: 

Newe  getzeytunge  von  Rom,  wie  des  Keysers  volck.  die 
stad  Rom ,  am  VlI.  tag  May  hat  eyngeneme'  im  iare  M.  D. 

xxvn. 

o.  0.  n.  J.  (Dresden ,  W.  Stöckel)  8  Bl.  4,  m.  .Tiieleiiil  — 
In  Zittoo. 

Newe  getzeytange  von  rome,  wie  des  Keysers  volek  die 

stat  Rome  am  Sibenden  tag  May  hat  eyn genommen.  Vnnd 
wie  der  Babst  geftingen  ist  worden  ym  yare  1527. 

o.  0.  2  BL  4.  m.  Titelholzsch.  —  Friedländer  u.  Öolm»  123. 
Vers.  S.  8. 

34.  Neüe  zeyttung  von  Rom  Kay.  Mayestat  Postmayster 
zu  Rom  Pelgehn  de  Cassis  etc.  Vrbe  die  XXiij.  May.  Anno 
eto.  XXvy 

o.  0.  u.  J.  (1527).  4  BL  4.  In  Mflnohen  n.  im  Bents  Hrn.  t. 
Scheorli  su  Kflmberg. 

3ö.  Nene  zeytnng  was  aaf  den  Zweintzigisten  tag  des 
Monatts  Septemhris  dnrch  das  Kayserisch  Kriegßuolek  gegen 
dem  Babst,  mnd  andern  yn  Rom,  mit  dem  Emst  gehandelt 
worden  ist. 
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0.  0.  a.  J.  (1527).  4  BL  4.  m.  Titeladler.  —  In  Mflnelien  u.  im 
Bents  Hrn.  t.  SchenrUi  sa  Nfimberg. 

Andere  Ausgabe: 

Was  auff  den  zweinntzigsten  tag  des  Monatts  Septembris 
durch  •  dz  Eeyseriscb  Eriegßaolck  gegen  •  dem  Bapst ,  vnnd 
andern  in  Rom,  mit  dem  Ernst  gehandelt  worden  ist. 

0.  0.  u.  J.  (1527).  4  Bl.  4.  Holzsch.  auf  Titel  u.  am  ScbluBse. 
—  In  Maybingen.  Aunaer  no.  9159. 

3ß.  Warbafftige  newe  zeytung  ans  Rom  geschrieben, 
wie  herr  Jeorgen  von  Fronsbergs  söhn  den  Bapst  mit  18. 

Cardinalu  gefangeu  bat.  1527. 

0.  0.  3  Bl.  4.  Datum  Rauenue,  3.  Junij  ym  27.  —  Iii  Mayhiagen. 

37.  Des  Ferdinanden  eyntzug  zu  Praga.  1527.  Newe 

Zeitung  zu  Brüx  yuu  Behemen  newiich  geschehen. 

o.  0.  u.  J.  (1527).  4  Bl.  4.  Auf  4.  Bl.  eine  Schweinsmiligeburt  in 
Holzschnitt.  —  In  Augsburg  u.  im  Besitz  Hrn.  v.  Scheurls  zu  Nürnberg. 

38.  New  zeytung  auli  Vngern  des  datnm  stehet  zn  wienn 

aui  andern  tag  des  weynnionats  M.  D.  xxvij. 

o.  0.  3  Bl.  4.  ra.  Titel-  u.  Schluüholzsch.  —  Im  Beaits  Hrn.  v. 
Scheuria  zu  Nürnberg. 

39.  Newe  zeyttung.  KeyserHcher  Maiestat  Stadthalten 

des  Ertzhertzogenn  Ferdinandi  zcu  Osterreich  bericht  den 
verordenten  als  nemlichenn  Grafen  Jorgen  vonn  Wertheiui 
herrn  Philipseu  von  Feylitzsch  Rittern  vn*  Veit  Avvrberger. 
So  zu  Konniglicher  wirde  zu  Yngem  gesant,  zu  Lintz  znge- 
stalt  Copej. 

o.  0.  n.  J.  (1527).  2  Bl.  4.  m.  Titelholssob.  —  In  Angtbug. 

40.  WarhafiFtige  Newe  zeyttung  des  Sendbrieifs,  Graff 
NickUisen  Ton  Salm,  An  Ett.  Maie,  in  Hungern  ynd  Beham  etc. 
Wie  es  jm  inn  Eroberung  der  Sehlacht,  mitt  Graff  Weyda 

ergangen,  Auch  mit  was  vortayl  vnd  Listigkait  jn  gemelter 
W  eyda  in  seinem  geh'ger  ü])erfallen  hatt,  kürtzlich  hierin* 
angezaigt.  Geschehe'  in  der  nacht  des  XXvij.  tags  Septem- 
bris.    Anno.  M.  D.  XXVII. 

0.  0.  u.  J.  (1527).  3  BL  4.  m.  Titelbobtaoh.  -  In  Fzauenfeld, 
München  u.  Nürnberg. 

WeUm  KrtI«  4.  ZelteBfW.  7 
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41.  Neüwe  zeytung,  Wie  die  RitterschafR ,  mitsampt 
der  Landtschafft  vod  Bargersohafft  zu  Wien  in  Osterreich 
seind  Eingeritten,  Ton  wegen  der  loblichen  Krön  wa  Beheim, 
ynd  sich  erzaigt  gegen  dem  Fdrsien  von  Osterreich  als  gegen 
Irem  gnedigen  Herren,  Erweiten  Efinig  zu  Beheim.  M.  D. 
XXVII. 

0.  0.  3  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München  u.  im  Besitz  Hrn. 
Scheuris  zu  Nürnberg.  • 

42.  Newe  zeyttung  aus  Polen,  von  wunderlichen  ge- 
schichten,  ynn  Polen  Vngern  vud  Behemeu,  auch  von  andern 
landen.  Newe  zeytang  von  Kom  Venedig  vnd  Frantzosen. 
Item  Ton  Georgen  Ton  Fronsperg.  Item  Ton  der  handlang 
ra  Speyer,  ynnd  zn  Esligen. 

o.  0.  n.  J.  (1587).  18  BL  4.  m.  Titelholnoh.  —  In  IClIneheii. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  zeyttnng  von  Born  Venedig  Tnd  Frantzosen.  Item 
▼on  Oeorgen  von  Fronsperg.   Newe  zeyttung  anß  Polen,  von 

wunderlichen  geschichten,  in  Polen  Vngern  vud  Behemen, 
auch  von  andern  lande*  Item  von  der  handlang  zu  Speyer, 
vnd  zu  Eblingeu.  1527. 

o.  0.  13  BL  4.  m.  Titelholxsch.  —  In  München. 

M.  D.  XXVIIL 

43.  NEwe  zeytung  von  den  Widertewffern  vu*  yhrer 
Sect,  newlich  erwachsen  jm  stifit  zu  Saltzbnrg,  vnd  an  an* 
dem  enden  mehr  Mit  .xiij.  Tnchristlichen  Artickeln  die  da 
zn  Angspurg,  ynder  yhn,  für  ynchristlich  yerworfifen  sint, 
Danor  sich  yder  ferner  Christ  wol  hatten  mag,  damit  er 
geferlickeit  des  leibes  vnnd  der  Seele  entfliehen  müge,  kler- 
lieh  hirnach  angetzeiget. 

o.  0.  u.  J.  (1528).  4  BL  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

Andere  Ausgaben: 

Newe  zeytung  von  den  Widertewffern  vnd  yhrer  Sect, 
newlich  erwachsen  im  stifft  zu  Snltzburg  vnd  an  andern  enden 
mehr  .  .  .  Dreßden,  Wolfgang  Stockei.  1528. 

4*BL  4.  Unteneiohnet:  J.  N.  £.  —  In  Berlin  u.  WolfenbütteL 

Newe  zeittong  von  den  widdertenffem  vnd  yhrer  Sect, 


Digitized  by  Google 


1628.  • 


99 


Newlich  or wachsen  yliui  stiflft  tzu  Saltzburg,  vnd  an  andern 
enden,  Mehr  mit  drej  tzehen  Ynchristlichen  Artickel  vnter  ybn 
die  do  zu  Augsporg  für  Tnchrisilioh  verworflen,  dnd,  do  für 
sich  ein  yder  frommer  Christ  wol  hfiten  mag,  domit  er  gefer- 
liekeit  dee  leib»  vnd  der  seel  empflielien  muge,  clerlich  her- 
nach augezeyget.    M.  D.  xxviij. 

o.  0.  4  Bl.  4.  -  Im  Besitz  Trof.  Hablers  zu  Ulm. 
Newe  zeytuiig  von  den  Widertowftern  vnud  yhrer  Sect, 
Newlicb  erwachsen  jm  Htilft  zu  Saltzburg,  vnd  an  andern 
orthen  mehr,  Mit  .XIII.  vnchristlichen  Ar  tickein,  die  do  za 
Augsporg  fOr  Ynchristlich  verworffen  sindt,  darnor  sich  eyn 
yder  frommer  Christ  wol  hütten  mag,  damit  er  geferlickeit 
leibs  Tnd  der  Seele  entfliben  möge,  clerlich  hernach  ange- 
tzeiget. 

0.  0.  u.  J.  (152Ö).   l  Bl.  4.  —  lu  Zittau. 

44.  Newe  Beyttnng.   So  in  disem  bnchldn  begriflPen, 

von  vnnsern  geistlichen  vnd  weltlichen  Herren  vnd  Obirckeiten. 
Nemlich  vom  Hubst  Kaißer  Kimi«^  von  Kranckreich  König 
von  Engelaudt  Uertzogeu  zu  Meylandt  Auch  anderen  Königen, 
Fürsten,  Herren,  Königreichen,  Fürstenthümen,  Herschafte*, 
Obirckeiten,  Landen  md  lewten,  fio  dareyn  getzogen.  1528. 

0.  O.  4  BL  4.  Am  SeUoMe:  W.  8.  (Wol%.  StOdkel).  —  Im  Beriti 
Prof.  Hamen  sn  Ulm. 

45.  Warhaft'tige  neu  wo  zeitung.  Von  de*  krieg  zwischen 
Eeyserlicher  Maiestat,  dem  Uauß  von  Bnrgnndi,  Stifft  Vtricht, 
Tnd  Hertzog  Karol  yon  Gellern  etc.  Wie  das  ergangen  vnd 
gehandelt  worden  bis  anff  Natiuitatis  Marie,  des  achten  tags 
Septemb.  An.  etc.  XXviij.  Cum  gracia  et  Priuilegio  C.  M. 
Am  Ende:  Getruekt  vnnd  vollendt  durch  .lohan  Haselbergk 
anß  der  Reychen  Ow  Costantzer  Bistombs,  welcher  es  selbs 
zum  theyl  in  eygner  person  gesehen  vnd  erfarn  etc.  Anno 
Tansent,  Fänfißiundert,  Zwentadg  vnd  acht,  in  vigilia  Mathei 
Apostoli  des  XX.  tagks  Septembris  anßgangen. 

10  Bl.  4.  Auf  Titel  3,  auf  letster  8.  5  Holoeh.  —  In  lAinoheii. 
Bambeig,  Berlin,  Wolfenbflttel,  Angsbarg  (hiit  Yerein)  o.  im  Oerm. 
Mnieom. 

46.  Newe  zeytong  ^on  fieyserlicher  Mayeetat,  vnd  to* 

7*:  : 
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Künig  von  FVanekreych,  Auch  Ton  yil  andern  Ffirsten  vnd 

Steten  Welscher  vud  Teütscher  Nation,  geschehen  im  .Jar. 
M.  D.  XXviij.  Von  der  Schätzung  die  Keyserliche  Mayestat 
gefordert  oder  angeleget  hat  alle  seyner  Geystligkeyt.  Schä- 
tzung des  Königs  von  Franekreych  aller  Gkiysiligkeyt.  Newe 
zeyUnng  von  Graff  Hans  Weyda  anfi  Hangern,  liat  ein  groese 
legation  durch  .XXVI.  die  mechtigisten  herxen  die  er  bej 
sich  gehabt  hat,  an  den  Türcken  gesandt,  yn*  des  Türcken 
antwort  darneben,  geschehen  zu  Betaw  im  Jar  M.  I).  XXviij. 
Newe  zeyttung  vom  Llertzog  von  (iellern,  vnnd  Bischotf  von 
Vterich,  Geschehen  am  .xiz.  tag  des  monats  May,  im  Jar 
M.  D.  XXtü^. 

0.  0.  u.  J.  (1528).  4  Bl.  4.  —  In  Franenftld  n.  im  Berits  Prol 
Ha(Uen  in  Ulm.  . 

Andere  Aasgaben: 

Neüwe  zejrtung  von  Keiserlicher  Maiestat,  vnd  vom  Künig 
Ton  Franckreich,  Auch  von  vil  andern  Fürsten  vnd  Steten 
Welscher  ynd  Teutedier  Nation,  geschehe*  im  Jar.  M..D. 
XXt]^.  Von  der  Schatzong  die  Eeiserliche  Mayestat  ge- 
foordert  oder  Tffgelegt  hat  aller  einer  Geistlicheit.  Schatzong 
des  Eünigs  von  Franckreich  aller  seiner  Geistlicheit.  Neüwe 
zeitong  vo'  Grati'  Hans  Weyda  vß  Vngern,  der  hat  ein  grosse 
legation  durch  .XXvj.  die  mechtigisteu  herreu  die  er  bey 
jm  gehabt  hat,  an  den  Türcken  gesant,  vn*  des  Türcken 
antwort  darneben  geschehen  za  Betaw  im  Jar.  M.  D.  XXviij. 
Item  zn  C^kaw  seind  bey  fonfFhnndert  menschen  in  einer 
branat  verfallen,  erstickt,  ynd  verbnuit  vnd  auch  drey  hun- 
dert heüßer.  etc.  M.  D.  XXviij. 

o.  0.  4  El.  4.  —  In  Müncbeu. 
Newe  zeyttung  vonn  Kayserlicher  Mayestat,  vnd  von 
König  von  Franckreych ,  Auch  von  vil  andern  Fürsten  vnnd 
Stetten ,  Welscher  vnd  Teütscher  Nation,  geschehen  im  jar. 
M.  D.  XXviij.  Von  der  Schatzang  die  Xayserliche  Mayestat 
gefedert  oder  angeleget  hat  alle  seiner  Geystligkeyt.  Schä- 
tzung des  Königs  von  Franckreych  aller  Geystligkeyt.  Newe 
zeyttung  vo*  Graff  Haus  Weyda  auli  Vngern,  hiit  ein  grusse 
legation  durch,  xxvj.  die  mechtigisten  lierren  die  er  bey  sich 
gehabt  hat,  an  den  Türcken  gesandt,  vnd  des  Türcken  ant- 

*      •  •  •  • 
•  •  • 
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wort  darneben,  geechehen  zo  Betaw  im  Jar.  1528.  Newe 
zeyttung  vom  Hertsog  Yon  Qellem,  vnd  Bischoff  Ton  Vteridi, 
Geschehen  am  .xiz.  tug  des  monais  May,  im  Jar.  1528. 

0.  0.  4  Bl.  4.  —  In  München. 
Neue    gezcytung  vo'  Keyserlicher  Maiestat,    vnd  vom 
Köllig  von  Franckreycli.  Auch  von  viel  andern  Fürste'  vnd 
Steten  Welscher  vnd  Deutscher  Nacion ,  geschehen  ym  Jar. 
1  ö  28.    Von  der  Schätzung  die  KejTBerliche  Maiestat  gefordert 
oder  angeleget  hat  alle  seyner  Geystlikeyt.   Sehatzung  des 
Königs  Yon  Frandpreych  aller  Geystlikeit.    New  gezeytong 
▼on  Graff  Hans  Weyda  anß  Yngem,  hat  eyn  grosse  legaoion 
durch  .xxvj.  die  mechtigisten  herren  die  ehr  bey  sich  gehabt 
hat,  an  den  Türcken  gesaut,  vnd  das  Türcken  antwort  dar- 
neben, geschehen  zu  Betaw  ym  Jar.  1  5  28.    Newe  gezeytung 
vom  Hertzog  von  Gellern,  vnd  Bisschoff  von  Vttrych  Ge- 
scheen  am  .xix.  tag  des  Monat  May  ym  Jar.  1  5  28. 
o.  0.  7  BL  4.  — >  In  Bamberg. 
» 

47.  New.  Zeittung.    Von  Leyptzig. 

o.  0.  u.  J.  (1528).  7  Bl.  4.  Briefe  des  Hier.  Walter  und  Joh. 
CochleuH  über  Luthers  Ehestand.  —  In  Wolfenbüttel.  Abged.  in 
Luthers  Werken ,  hrsg.  von  Imüscher.  Bd.  64.  8.  ;^7— 345.  YeigL 
StäudUns  Kiiohenhitt  Archiv.  1825.  S.  174.- 

48.  Newe  Zeitung  von  der  Disputation  zu  Bern  ge- 
halten 15-J8. 

o.  0.  XL  J.  (1528).  4.  ~  In  Bremen. 

M.  D.  XXIX. 

49.  Newe  zeyttung  von  Speyr.  Von  handlung  der 
Fürsten  einreytten  vnd  erscheynung.    M.  D.  xxix. 

o.  0.  4  BL  4.  —  In  Aogsburg  n.  im  Beuts  Hrn.  v.  Scheuria  su 
Nürnberg. 

.  Andere  Ausgabe: 
Nene  zeyttung  von  Speyr  von  handlnng  der  Pursten  ein- 
reytten ynd  erseheinu'g.  M.D.  zzix. 
o.  0.  4  BL  4.  —  In  München. 

50.  Newe  zeytung  Wie  ein  Tnrokischer  Herr  in  eynem 
gülden  stnek  gefangen,  Was  er  gefragt  vn*  darauff  geant- 

wort  hab. 
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0.  0.  u.  J.  (Narnberg,  J.  Gutknecht  1529).  4  BL  a  m.  Titol- 
holwsh.  —  Im  Beats  Hrn.     Schenrla  sa  Nfirnbeig. 

51.  Newe  Zeyttimg  vom  Türcken.  So  vf  Mitwochen 
den  XX.  tag  des  Weiumons,  anß  Wien  geschribe*  worden, 
den  nechste*  tag  nach  des  Türcke*  abzog,  das  ist  gewest 
vff  Sambstag  den  zvj.  tag  des  Weinmons,  seind  die  drey 
Obersten,  sampt  dem  öbersten  Veld  Marschalck,  anff  dem 
wasser  gehn  Wien  geruckt.   M.  D.  XXIX. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelholztjch,  —  In  Hegeusburg,  Wolfenbüttel 
uod  iiD  Besitz  Um.  v.  ScheurU  zu  Nürnberg. 

Andere  Aasgabe: 

Newe  Zeytuiig  vom  Türcken.    So  ein  gut  Freundt,  der 
damit  vnnd  bey  gewest  ist,  vouii  \\  ien  herault'  gehen  Nürn- 
berg geschribeu,   Dabey  von  Drey  gefangen  Türcken,  Was 
man  die  gefragt,  vnd  sie  darauff  geautwort  haben.  M. D.  XXIX. 
o.  0.  4.  —  Bibl.  Ebner.  lY.  p.  455. 

52.  WarhaÜtige  Newe  zeyttung  von  der  Stat  Wien*, 
wie  sie  von  der  ersohröckenlichen  vnd  Graussamen  Macht 
des  Thörcken  auff  Wasser  ynd  Landt  belegert  etc  jm  M.  D. 
zzTÜij.  Jar.  Item.  Ein  Sentbrieff  so  Emerich  Wascha  des 
Thürcken  öbrister  velt  haubtman,  Den  öbristen  md  haabt- 
leütten  in  der  Stat  zugeschickt  hat.  Auch  ein  schöner  Spruch 
wie  graussamlich  der  wüetrich  mit  den  eilenden  Christen, 
Schwangern  weyberu,  vnnd  den  klaynen  vnschuldige*  Kiud- 
lein  vmbgaugen  ist.  Am  Ende:  Gedruckt  za  Eegensporg 
dnrch  Paulum  Khol.* 

o.  J.  (1529).  8  Bl.  4.  Titelholzsch.  Oer  Spmeh  5Vt  8.  iit  von  Seb. 
Thaw  o.  Valten  Sparhark.    -  In  München. 

Nu  mercket  hye  zu  djnet  frint 
Wie  es  zn  Wien  erganngen  ist  etc. 

Neue  Ausgabe: 

Warhaftige  new  Zeitung  Ton  der  Statt  Wien,  wie  sie 
Ton  der  erschrecklichen  vnd  gransamen  macht  des  Türcken 
auf  wasser  vnd  Landt  belegert,  Im  1529.  Jar,  qni  liber  jam 
plane  est  Legendus.  Za  Narnberg  dnrch  ChristofP  Zell 
Anno  1530. 

4.  —  Schmit  v.  Tavera,  Bibliographie.  I.  2.  p.  112. 
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M.  D.  XXX. 

53.  Newe  zeyia'g  aaß  Rom,  wie  das  graoBam  viiiid 
enehnMsküoh  groß  waaaer  der  Tybec  aohaden  than  hat. 

o.  0.  n.  J.  (ISaO).  2  BL  4.  -  In  Beriin. 

Fernere  Aasgaben: 

Newe  seyttnng  aiuns  Rom,  wie  das  graüsan^YnderschrOck- 
Hch  groß  Wasser  der  Tyber  schaden  than  hat,  den  TÜj.  tag 

Octobris.  Debgleicheu  den  funfFteu  tag  Nouembris  im  ny- 
derland  zii  Autorff  vud  darum'  M.  D.  vu*  xxx.  jar. 

0.  0.  u.  J.  (1530).  4  Bl.  4.  ~  In  München  u.  Berlin. 
Newe  zeyttung  auli  Rom,  wie  das  grausam  vnd  erschrdck- 
lich  groß  wasser  der  Tyber  scbadeu  than  hat. 

o.  0.  u.  J.  (1530).  2  BL  4.       Im  Besits  Hm.  y.  Seheorli  so 
Nürnberg. 

Newe  zeyttnng  von  Rom,  wie  das  grausam  vnd  erschrook- 
lieh  wasser  die  Tyber,  grossen  schaden  hat  gethan 
o.  0.  u.  J.  (1580).  2  BL  4.  —  In  demtelben  Bants. 
New.  Zeittnng  yon  Rom. . . 
o.  0.  11.  J.  (1580).  2  BL  4.  —  In  Berlin. 

54.  Newe  zesrtnng  des  erschrecklichen  grossen  Wassen« 
So  sich  anff  den  fönfften  tag  Nooembzis  im  Niderland  er- 
haben, mA  was  es  for  schaden  gethon  hat  etc.  1530. 

o.  0.  2  BL  4.  —  In  Zflrieh  n.  Beilin. 

Andere  Aasgaben: 

Newe  seitn'g  des  Erschrocklichen  grossen  wassere,  so 

sich  auö'  den  Fünft'tcii  Xouomhris  ym  Nyderlaud  erhaben,  vn' 

was  es  für  schaden  gethau  hat  etc.  Am  Schlüsse:  M.  D.XXX. 
0.  0.  2  Bl.  4.  —  In  München  u.  Berlin. 
Newe  Zeitung  des  erschrocklichen  grosses  wassers,  so 
sich  aoff  den  Fonfftou  Nonembris  ym  Nydderland  erhaben, 
vnd  was  es  fiir  schaden  gethan  hat  etc.  Am  Schiasse: 
M.  D.XXX. 

o.  0.  2  BL  4.  m.  Titelholnoh.  —  In  Angtbnrg. 
Newe  ce3rttong  des  erschrOcklichen  grossen  wassers,  so 
sich  anff  den  funfften  Nouembris  im  Niderland  erhaben,  vud 
was  es  für  schaden  gethon  hat,  etc.  1530. 

0.  0.  2  BL  4.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.  u.  bei  Hm. 
Scheurl). 
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55.  Newe  Zeitimg.  Ans  Rom.  Besondere  aber  ans 
Franckieich.  Wie  die  Christen  aldar  vmbs  Enangelij  willen, 
Nackent  vn*  anff  Glehenckt  vnd  Sehwebend  Geschmöcht  Ver- 
brent  md  Gebraten  werden. . . 

o.  0.  Q.  J.  (e.  1580).  4.  — >  Friedl&ndor  n.  Sohn,  128.  Tenelehidß  S.  11. 

66.  New»  Zeyttming.  Wie  Kayserliche  Majestät  jre 
Kayserliche  krönung,  vtf  8ant  Mathies  ta^,  den  XXiiij.  Fe- 
bruarij  nechstverruckt  zu  Bononieii  empfaugen ,  vnd  willens 
sey,  sich  herauß  in  Teiitsehe  Land,  yff  den  angesetztenn 
Reichßtag  zuthan.   M.  D.  XXX. 

o.  0.  4.  ~  BibL  Ebner.  IV.  p.  461. 

M.  D.XXXI. 

57.  Warhafftige  newe  Zeitung,  wie  vnd  welcher  Gestalt 
die  Kay.  May.  von  Bruck  aus  gen  Lunden. . 

0.  0.  o.  J.  (1531).  4.  —  In  Nenatift. 

Andere  Ausgabe: 

Wie  vnd  in  wellicher  gestalt  Kay.  May.  to*  Bruck  auß 
gen  Landen  in  Engeland  gezogen,  ankom'en  vnd  Empfangen 
worden  ist. 

o.  0.  u.  J.  (1581).  4  BL  4  m.  Titeleinf.  -  In  Wien  (Ambras). 

58.  Warhafftige  zeytung,  das  der  Großmeister  von  Ro- 
diß  dnrch  seinen  Capitanio  Salniaten  vn'  Kayserlicher  Maie- 
stat Haubtman  Andre  de  Doria ,  die  Stat  Modona ,  so  der 
Tiirck  vergangner  iar,  mit  verlieruug  etwa  vil  Tausent  mau 
erobert,  welcher  Stat  sich  auch  der  Tiirck  biß  her  zu  seinem 
förncmen  wider  die  Christenheyt,  sunderlich  von  Coustanti- 
nopel  anß,  vnd  so  er  wider  das  Königreich  Vngem  ziehen 
wöUen,  nit  wenig  getrost  gehabt,  mit  geschwinder  vnerhörter 
practick  yetzo  widernmb  abgewonnen  hat. 

0.  0.  o.  J.  (1531).  8  BL  4.  —  In  Mfinohen,  Regensburg  □.  im 
Germ.  Moieum. 

59.  Newe  Zeitung  von  der  Schlacht  vnd  Handlung,  so 
yetz  durch  die  Schweitzer  geschehen,  am  xviij  Tag.  Octobris 
M.  D.  xxxj. 

o.  0.  u.  J.  (1531).  4  Bl.  4.  ^Schlacht  bei  Kappel.  —  Cat.  Bibl. 
Vogt.  DO.  4541. 
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60.  New  zeitCimg  ron  der  Sehweiiaser  krieg ,  so  me  in 

kurtzuorschiuer  zeit  mit  einander  getriben,  Donius  vormarckt 
wirt  wie  sie  das  Euangeliu*  vnder  einander  leren  vnd  ansteilen. 

o.  0.  u.  J.  (15:U).   4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.   Gegen  die  Kefor> 
mirten.  —  In  München. 

61.  Newe  zeittung  vnd  beschreibnug  def  zwiträchtigen 
kriegs  handlung,  so  sicli  kiirtzlich  zwischen  den  dreyen  Pündten 
vud  Aydgenosseu,  wider  den  Castellau  von  Muß,  zugetragen 
vnd  verloffen  haben.   M.  D.  XXXI. 

o.  O.  3  Bl.  4.  —  In  Münchon,  Erkuigeii  a.  im  Bents  Hrn. 
Soheurls  <u  Nürnberg. 

M.  D.  XXXII. 

ß'2.  Newe  zeyttung,  vn*  warhafte  anzaygu'g,  wie  die 
streitfend  rott  des  Türckischeu  Tyrannen  vnd  Verfolger  des 
Christlichen  plots,  anß  hilff  vnd  gnad  des  almechtigen  Gots, 
dnrch  die  Tnaem  erlegt  ynd  vmbgebracht,  Am.  18.  Septembris 
geschehen. 'M.  D.  XXXII. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  liteUioIaoli.  —  In  Zflrich,  Mflnohen,  Augsburg 
Q«  in  denn.  ICnsemn. 

63.  WarhafiRige  newe  zeittong  von  dem  Türcke*,  wel- 
tiche  eyn  gefangner  TQrck  zn  Wien,  anff  die  Fragstuck,  so 
hierin'  begriffen,  geantwort.   M.D.  XXXII. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titolholnoh.  —  In  München,  Augsburg  o.  im  • 
Genn.  Mnieam. 

Andere  Ansgabe: 

Warhafffcige  newe  zeytung  von  dem  Türcken,  welche 

eyn  gefencrner  Türck  zu  Wieuu,  auff  die  fragstück,  so  hie- 
riun  begriffen,  geantwort. 

o.  0.  u.  J.  (1532).  4  Bl.  4.  —  In  Herrn  v.  Scheurls  Besitz  zu 
Nürnberg. 

61.  Von  zweien  Türcken  newlich  gefangen  was  sie  ge- 
fraget worden  vnd  geantwortet  haben.  Zeitung  wie  der  Türck 
Güus  gesturmbt  hat.  l5o2. 

o.  0.  4.  m.  Titelboluch. 

M.I)  XXXIIl.  . 

65.    Newe  zeyttug  aus  Bonouia,  Bebstlicber  heylig- 
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Tnd  Keyserlioher  M»M8tat  einrejiiea  Biateiyfgsad^  Im  De» 
oember  des  Tergangnen  XXXTL  Jan. 

o.  0.  n.  J.  (1588).  4  fiL  4.       Im  Betiii  H«mi      Sohanrls  wa 

Nfbrnberj^. 

66.  Newe  Beytimg  Ton  Teniyiugaiig  ?nd  Md,  so  awi- 
sehen  Bö.  Efi. 'Maiestat  vnd  dem  grofim&ebtigisten  Türoki- 
sehen  Eayser  in  knrti  Teraehiner  sejt  besohehen. 

o.  0.  n.  J.  (1588).  4  BL  4.  Datum  Ubach  deo  XZVIL  tag  Fe- 
hrmni,  im  XXXIÜ.  Jar.  —  In  MllBohen. 

Andere  Aasgaben: 

Xewe  seytong  ▼on  yereyni^uii^  Tnd  finds  so  zwiseben 

R5.  Kii.  Maiestat  vnd  dem  groümächtigisten  Türckischen 
KeyÜer  in  kurtz  verschiner  zeit  beschehen.  M.  D.  XXXllI. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelportrait  des  Kaisers.  —  In  Frauenfeld. 
Newe  Zejtung  von  Vereinigung  vnd  Frid ,  so  zwischen 
Eö.  Kö.  Maiestat  vnd  dem  großmiicbtigisten  Türckischen 
Keyser  in  knrcz  verschiner  zeit  bescbehen.  1533; 

o.  0. 4  BL  4.  -~  Kohlen  Antiq.  Ana.  Hefte.  1858.  Januar  no.  851. 
Newe  zejtong  yon  vereinignng  md  firidt,  so  swischen 
Bö.  Kfi.   Maiestat  vnd  de*  großmeehtigisten  Türckisehe' 
Kayser  in  knrtz  verschiner  zeit  bescbehen. 

0. 0.  Q.  J.  (15S3).  4  Bl.  4.  —  Im  Besitz  Hrn.  v.  Schenrls  la  Nflmberg. 

67.  Newe  zeytung  vom  Andrea  dorio,  welicher  eyn 
oberster  haubtman  Kay.  May.  vnsors  allerguedigsten  Herrn*, 
auft*  dem  Mör  ist,  wie  yetz  im  Augstmouat  mit  dem  Türcken 
auif  dem  Mör  in  der  rettun  g  oder  beystandt  der  stat  Coron, 
ein  grossen  Scharmätoel  gehabt  hat,  gantz  knrtiweylig  zn 
lesenn.   M.D.XXXiii.  Jar. 

o.  0.  4  BL  4.  ~  In  Mflnchen. 

68.  Newe  Zeitang  von  iüngster  Ausschiffong  Andrea 
Dorla  anff  Ohoron  wider  den  TQroken,  daneben  anch  etlich 
Sehreiben  ans  dem  Schweitaerland. .  1533. 

o.  0.  4.  -  Hineh,  Hlllea.  U.  614. 

69.  Newe  zeytong  des  einzngs  so  der  Babst  zn  Marsilien 
in  Franckreich  gethan,  ans  etlichen  Frantcösischen  brieffisn 

in  Deutsche  sprach  auü'  das  kürtzest,  gezogen. 
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o.  0.  u.  .T.  (Nürnberg,  J.  Gutknecht  1533).  4  Bl.  4.  In  Mün- 
ohen  u.  Erlangen. 

70.  Der  Landfarer  mit  eym  franckforter  MefSkrom.  Newe 

Zeitung  nach  gestalt  der  weit  aller  nation  durch  die  Chri- 
stenheyt  vnd  Turckey  etc.  fiir  eyn  Franckfurter  nieL^krom, 
diser  gegen würtigen  zeyt  Anno  lö33.  Item,  wie  vier  ge* 
wanderter  namhaiitiger  personeu  auff  weiter  heyden  Tilge- 
ftrliche*  znaamen  kiunen  im*  Wormfiergaw,  bey  der  obem 
bütten,  an  der  Becbbacb,  als  famemlicb  eyn  Landt&rer,  eyn 
EriegOman ,  eyn  Römieeber  Staden t ,  vn'  eyn  Poet ,  welcbe 
creützweiü  durch  die  cristenheit  gezogen ,  vnd  was  sie  vo' 
wegen  newer  zeittung  in  den  landen  hyn  vn*  her  eynandere' 
fiir  fragstuck  auffgelegt  etc. 

o.  0.  u.  J.  (1533).  12  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  Im  Text  1  größerer 
u.  8  kleinere  HoUsch«  —  In  Berlin  u.  im  Besits  Urn.  v.  Schearls  su 
Nürnberg. 

71.  Vom  Newgebornenn  Endtchrist.  Newe  Zeitung 
des  grolien  Meyß  vonn  Eodiß,  dem  Christlicben  Yolck  iiber- 
schickt. 

0.  0.  a.  J.  (1533).  3  Bl.  4.  —  Im  Berits  Hm.  Boheurls  in 
Nürnberg. 

Andere  Au.sgabe : 

Newe  Zeytung  des  grossen  Meyß  von  Rodiß  dem  Christe- 
licben  Yolck  äberschickt,  von  der  Geburt  des  Endtcbriste. 
o.  0.  a.  J.  (1588).  4  Bl.  8.  —  In  Wien. 

M.  D.  XXXIV. 

72.  Newe  zeittang  von  dem  Landgrafen  zu  Hessen. . 
Scharmützel.  1531. 

o.  0.  4.  m.  Titelholwch. 

73.  Newe  Zeytung  au.s  Hispanien  vnd  Italien.  Mense 
Febrnario.  1584.  M.  D.  XXXIIIl. 

0.  0.  4  61.  4^  Entdeclrang  von  Peru.  —  Aahers  Oktober-Auktion 
1860.  no.  1890. 

74.  Newe  Zeytung.  Wirttem bergische  vnud  Landt- 
gränische  gemeyne  anßschreybung,  yctzundt  furbabens.  1  ö34. 

o.  0.  8  BL  4.  -  Köhlen  Anieige-fleft  185.  np.  491. 
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75.  Zweyerley  Newe  Zeyttuug,  vom  Bapst  dementia 
absterbang,  vud  der  erweelung  Pauli  der  Dritten  dises  Na- 
m'ens.  Die  Ander  von  Barbarossa  des  Sophois  hauptman, 
vn*  dem  Eönigrejeh  Tnnysi.   M.  D.XXXÜII. 

0.  0.  6  Bl.  4.  —  In  Mflnohea. 

M.  D.  XXXV. 

76.  Newe  Zeitung  Von  dem  Bapst  za  Kom^  wie  er  sieh 
an  Tode  hat  gefallen  von  seinem  hohen  Stale,  Inn  dem  Thon 
znsingen,  Der  Knkack  hat  sieh  zu  tode  gefiillen.   Die  ander 

Zeytung,  Von  der  Braut  von  Babilon ,  Wie  ihr  der  Stul  zu- 
schmoltzen  ist,  darautf  sie  gebranget  hat.  Im  Thon.  Lobt 
Gott  jr  Christen  alle  inu  aller  Nation.  Am  Ende:.  Ge- 
druckt zu  Zwickaw  durch  Wolffgangk  Meyerpeck. 

0.  J.  (o.  1585).  4  BL  a  —  In  München.  Wackemagel,  Bibi.  no.  832. 

77.  Newe  Zt  vtung,  Die  Widerteoffer  za  Munster  be- 
langende. M.D.XXXV. 

0.  0.  4  BL  4.  m.  TiteUiolsach.  —  In  Mflnchen,  Angsbuig  n.  im 
Germ.  Museom. 

78.  Gewise  neue  zeittung  von  der  statt  Münster  von 
den  jenigen  so  bej  der  Sachen  gewesen  sind.  Was  sich  auch 
in  k&cze  zwischen  der  Ro.  Ea.  Ma.  Vnd  des  £5nigs  von 
Franckhretch  bottsehaffl  begeben  ynnd  zugetragen  hat.  M. 

C.  XXXV.    (1585).    Am  Ende:  Gedruckt  zu  Regenspurg. 
4  BL  4.  Drucker:  Paul  KoliL  —  lu  Augaburg,  Nürnberg  u.  Wien. 

79.  Newe  zeyttuug,  Wie  die  Statt  Münster  eroberet 
vnnd  gewuimen  worden  ist,  am  Freytag  uucli  Sani  Johannes 
deä  Teütt'ers  tag,  den  füntt'  vnd  zwayntzigsteu  Juuij,  des  tauseut 
fünff  hundert  vnd  fünff  vnd  dreissigsten  jar. 

0.  0.  u.  .1.  (1535).  3  Bl.  4.  ni.  Titelholnch.  —  In  Fmnenfeld, 
Münoben,  Augsborg,  Berlin  n«  im  Qerm.  Motenm. 

80.  Newe  zeittunge  vonn  Münster,  was  sich  begeben 
hat,  Inn  der  Stadt  vnd  außwendig  der  Schantze*  vn*  filoeh- 
hensem  seyd  Pfingsten,  Erbermlich  zuhdren  M.  D.  XXXV. 

0.  0.  4  BL  4.  Signatn*  Walbeck  Donnentag  nach  Enten  Sontag 
negtt  Tlrinitatis,  itt  nemlicb  der  tag  Eratmi,  Anno  dn*i  eto.  zzzt.  — 
In  M flachen,  Angthorg,  Nümbeig  n.  Berlin. 
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81.  Newe  Beytfciinge  Wye  die  atadt  Monster  Erobert 
▼nd  eingenhomen,  durch  die  lantzkoecht  am  freytage  nach 
Johannis  zu  mitternacht  mit  einem  anfallenn. 

o.  0.  u.  J.  (1585).  2  Bl.  4.  Bericht  Hermanns  v.  MengeriHseu. 
—  In  Tübingen,  Wolfanbattel  n.  Hrn.  t.  SehemrlB  Besits  lu  NOmberg. 

82.  Newe  Zeitong  von  den  Widertaofferen  zu  Munster. . 
Wittenberg,  Joseph  Klug  1535. 

4.  —  Dreiden. 

Fernere  Ausgaben: 

Newe  zeittnog  yon  den  Widertenffern  zu  Mnnster.  M. 
D.  XXXV.  Anff  die  Newe  zeittnng  von  MQnster  D.  Martini 

Luther  Vorrhede.  Wittemberg.  M.  D.  XXXV.  Etliche  Propo- 
sitioiiea  wider  die  lehr  der  VViderteuffer  gestelt  durch  Philip. 
Melanth.  M.  D.  XXXV. 

0.  0.  18  Bl.  4.   Jedes  dieser  drei  Stücke  mit  eigenem  Titelblatt. 
—  In  Nürnberg  u.  Zittau. 

Newe  zeytang  von  den  Widertaufferen  zu  Münster.  Auff 
die  newe  zeytnng  von  Münster  D.  Martini  Luthers  Vorrede. 
IVopositiones  wider  die  Leer  der  Widertanffer  gestelt  durch 
Philip.  Melanch.  Wider  das  gotzlesterlich  vnd  schentlioh  Buch, 

so  zu  Münster  im*  tmck  newiich  ist  anßgangen ,  etlich  Ar- 
tickel  gestelt  durch  Philip.  Melanch.  zu  Wittenberg.  M.  D. 
XXXV 

0.  0.  12  Bl.  4.  —  In  Zürich  (Stadt-  u.  Kantonsb.)  u.  Freibiirg  i.  Br. 
Newe  Zeytang  von  den  Wydertaufleren  zu  Münster.  Auff 
die  Newe  Zeytung  von  Münster  D.  Martini  Luther  Vorrede. 
Propositiones  wider  die  Leer  der  Widertanffer  gestelt  durch 
Philip.  Melanch.  Wider  das  (Gotzlesterlich  vnd  schentlich  Buch, 
so  zu  Münster  im'  tmck  newiich  ist  außgangen,  etlich  Ar- 
tickel  gestelt  durch  Philip.  Melanch.  zu  Wittenberg.     A  m 

£nde:  Gedruckt  zu  Nürmberg  durch  Joan  Maden.  1535. 
4.  —  Eibl.  Ebner,  no.  12765. 
Newe  Zeitung  vo*  den  Wider  taufU  rn  zu  Münsster.  Auff 
die  Newe  zeitong  von  Münster  ü.  Matini  Luther  Vorhede. 
Ptopositiones  wider  die  Leher  der  Wider  tauffer  gestelt  durch 
Philip.  Melanch.  Wider  das  Gotzlesterlich  vnd  schentlich 
Buch,  80  zu  Münster  im  tmck  neulich  ist  außgangen,  etlich 
artikel  gebtelt,  duich  Piiilp.  Melanch.  zu  Wittenberg.  1535. 
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Am  Ende:  Getruckt  zu  Nürnberg  durch  Jeronimum  Form- 
sehneider 1535. 

15  Bl.  4.  —  In  Angabni^,  Ulm,  Dresden  u.  Berlin. 
Newe  seytang  yon  den  Wydertanfferen  zu  Münster.  Autf 
die  Newe  Zejtang  Ton.  Monster  D.  Martini  Luther  Vorrede. 
'  Propositiones  wider  die  Leer  der  Widertaoffer  gestelt  durch 
Philip.  Melanch.   Wider  das  Gotzlesterlich  vnd  flehentlich 
Buch,  so  zu  Munster  im*  truck  newHch  ist  auszgangeu,  etlich 
Artickel  gestelt  durch  Philip.  Melanch.  zu  Wittenberg.  Am 
Ende:  Getruckt  zu  Nürnberg  durch  Fridericum  Peypus  1535. 
15  BL  4.  —  In  Augsburg. 

83.  NEw  zeittung,  auOgangen  zu  (  Jenua,  an  dem  ersUni 
tag  May,  im  153.0.  jar,  wie  Kaysorliche  Maiestat  mit  hülff 
des  Babsts,  etlicher  Küuigreich  vnd  Länder  in  riistung  ist 
auff  dem  Mör,  wider  den  Feindt  der  Christenhait  den  Türcken 
▼nd  seinen  anhang,  in  aigner  person  zn  ziehen  mit  solcher 
macht,  wie  hiteinn  angezaigt  wfirt 

o.  0.  Q.  1,  (1585).  2  BL  4.  —  In  Froibiirg  L  Br.  o.  BaseL 

84.  Newe  zeyttung  von  Kaiserlicher  Maiestat  Kriegs- 
rostang, wider  den  Barbarossa,  gegeu  der  Statt  Thunis  in 
Affrica  zu  schicken,  AuO  Neapolis  Tnd  andern  orten  geschriben. 

M.  D.  XXXV. 

0.  0.  3  Bl.  4.  —  In  MüQchen  lu  im  Germ.  Museum. 

85.  Warhafftige  Newe  zeitong  des  Kaiserlichen  Öigs, 
zu  Qaletta  vnd  Thnnis  geschehen,  M.D.  XXXV. 

o.  0.  7  BL  4.  m.  Titelholnoh.  Der  Hauptinhalt  iit  elii  Brief  des 
Fernando  de  Q'onsaga,  Henoge  sn  AiriaaOb  an  seinen  Bruder  den 
Henog  sa  Maniaa.  —  In  Mfindien  n.  im  Genn.  HoMom. 

86.  Newe  leytong,  ron  der  Rdmisohen  Kay.  l&y  etc. 
mig,  vnd  eroberong  des  Künigreychs  Thunesse  etc. 

o.  0.  n.  J.  (1585).  4  BL  4^  m.  Titelwappen.  —  In  IClInchen  o. 
im  QtaiL  Mnieum. 

Fernere  Ausgaben : 

Neü  Zeittung  von  der  Biömischen  Kayserlicheu  Maiestat 
Zug,  vnd  Eroberung  des  Künigreichs  Thnmsse,  kdrtzlich  von 
Venedig  inn  Teätsch  land  geschrieben. 

o.  0.  u.  J.  (1585).  4  BL  4.     In  Aanenfidd. 
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NEwe  Zeitung,  Ton  der  RomiBclien  Eaiaerliclieii  Maie- 
etat etc.  zug  vnd  eroberuug  des  Kuuigreichs  Thunis  anders 
Cartago  etc.    Am  Schlüsse:  Anno  M.  D.  XXXV. 
0.  0.  4.  —  Bibl.  Sohadeloook.  no.  2977.  . 

87.  Newzeittung.  Kaiserlicher  Maiestat  eroberung  des 
KonigreiGhs  Thunisi,  wie  die  Tergaugeuer  tag  von  Rhom, 
Neapls,  Tnd  Venedig,  gen  Angspnrg  gelangt  hat,  Vnd  Ton 
Genna  den  xij.  Angoati  hieher  geechriben  ist.  Gedrnckt  zn 
Dießden  dnich  Wolffgaug  Stöckel. 

o.  J.  (1585).  4  ra.  4.  m.  Tttelbolaeb.  —  In  Budoktidt 

88.  WAarhafftige  New  Zeittnng,  der  niderlag  vnd  Zer- 
störung des  Türckischen  Heers,  vnd  zall,  was  vom  gemainem 
Kriegliuulck ,  auch  Tretientlich  viul  Ausehenlich  Männer, 
Wascha,  Haubtleüt,  vnnd  ander  von  dem  Suffi  inn  Persia 
vnd  seinem  volck  erlegt,  todtblieben,  vond  gefangen,  sampi 
dem  yerlust,  des  Türcken  eehata,  vnnd  seiner  Liebhaberin, 
anß  dem  beschlossenen  Frawenzimmer,  inn  der  Statt  Tanris 
inn  Perria  besehehen,  Dnrch  ftinen  Ton  Constantinopel ,  an 
die  Venediger  Herrschaft  geschriben,  darnach  ins  teütsch 
bracht. 

0.  0.  u.  J.  (1535).  4  BL  4.  —  In  Basel  u.  Jb'reiburg  i.  Br. 

89.  Newe  zeyttung  von  Kayserlicher  Maiestat,  vo*  dem 
Türcken,  vn*  von  dem  grossen  Sophi,  etc.  Aufi  Venedig  gen 
Angspnrg  geschriben.  M.  D.  XXXV. 

0«  0.  8  BL  4.  —  In  Mflnehan  n.  im  Oerm.  Mmeoiii. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  zeittnng,  Ton*  Keiserlicher  Maiestat,  von  dem 
Türcken,  vnd  von  dem  grossen  Sophi,  etc.  Ans  Venedig  gen 
Augspurg  geschriben.   M.  D.  XXXV. 

o.  0.  2  BL  4.  m.  Titelhdadh.  —  Waigel,  Thenonu  1870. 
DO.  2888. 

90.  Wnnderparliche  Newe  seitnng,  so  yetzt  am  tag 
Petri  vn*  Panli,  Im  fünf  vnd  drejssigisten  jar.   Dnrch  fönf 

vnd  zwayntzig  Burger,  vnd  Burgers  sün,  der  Statt  Amberg, 
die  inn  einem  vugeheüren  holen  Berg,  drey  meü  wegs  von 
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der  Statt  Amberg,  inu  ein  gebyrg,  bey  einem  Dorff,  hayßt 
Predenwind,  inu  wülchen  berg  sje  bey  neünhumlert  klaftern 
gegangen,  vnd  durchkröche*  was  lie  wuDderbarlicha  darin* 
gaehen,  durch  ^nen  mitrayser  Perthold  Bochner  genan't, 
seim  Tetiem,  gar  kantlichen  zagaohriben. .  M.D.XXXy. 

o.  0.  8  Bl.  4.  —  In  Uhn,  8.  QaUen  (S^tbibl.)  o.  ua  Qenn.  Hnseam. 

Andere  Ausgaben: 

Wnnderbarliche  newe  zeyttnng,  So  yts  Im  xxxv  Jar. 

Durcb  Fünffvndzweutzig  Bürger  vnd  Bürgerssöne  der  Stadt 
Ambergk ,  die  in  einem  vngebeureu  holen  Berg ,  drey  raeyl 
wegs  vou  der  Stadt  Ambergk ,  vui  ein  gebirg ,  bey  einem 
dorff  heist  Predenwindt,  in  welchem  Berg  sie  bey  neonhon- 
dert  klafftem  gegangen,  vnd  dorch  krochen,  was  sie  wnn- 
derbarlichs  darin*  gesehen,  durch  eynen  mit  raysser  Pertholt 
Pkichner  genant,  seine*  Vettern,  gar  kundtlich  zugeschrieben. 
.  M.  D.  XXXV. 

0.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Rudolstadt. 
Wunderbarliche  newe  zeyttung,  So  ytz  Am  tag  Petri 
vnd  Pauli  Im  xxxv  jar.  Durch  fiinÜ  vnd  zwayntzig  Bürger 
vn*  Borgerssöne  der  Stat  Amberg  die  jn  aynem  vngeheüren 
holen  perg  drey  meil  wegs  von  der  stat  Amberg  jn  ein  ge- 
biig  bey  eynem  Dorff  heist  Predenwint,  jn  welche*  beig  sy 
bey  neunhundert  dafftern  gegangen  vnd  durchkrochen,  was 
sie  wnndei^barlichs  darin  gesehen ,  durch  einen  mit  rayser 
Pertholt  Puchner  genant,  seinem  Vettern,  gar  kuntliche'  zu- 
geschriben,  . .  M.  D.  XXXv. 

0.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Kegensburg  (Privatbesitz). 
Newe  Zeitung,  So  am  tag  Petri  vnd  Pauli  der  heyligen 
iwelff  hotten,  des  XXXV.  Jars,  Durch  xxv.  Bürger  vnd  bur- 
gers söne  der  Statt  zu  Amberg,  die  in  einen  Tngehewren 
hole*  Feiß  oder  bergk,  drey  meyl  wegs  yon  Amberg  bey 
einem  Dorff  heyst  Bredenwindt  gelegen,  erfaren  vnd  im  durch- 
kriechen gesehen,  durch  Bertholdt  Büchner,  einen  mitraiser 
solcher  grausamer  tarth  ,  gar  küntlichen  .seinem  vettern  zu- 
geschrieben, Weichs  den  vnwissenden  ynglaublichen  zuhören, 
Tnd  den  er&men  ynmüglich  gnugsam  anzuzeigen  ist,  Wie 
hernach  zu  Ternemen  ist. 

o.  0.  XL.  J.  (1585).  4  —  KbL  Schadetoook.  no.  »85. 
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M.  i).  XXXVT. 

91.  Triumphierlich  einreiien  Köm.  Keyserlicher  Maiestat 
sa  Messina  den  21.  Octobris,  vnd  sa  Neapolis  den  25.  No- 
aeonbriB.  Anno  1535.  Item  Zeytang  ans  Oonstantinopel  vnd 
ans  Venedig  den  14  Decembris,  anno  1535.  Von  erlegang 
des  Türcken  nachzugs,  von  dem  Sophi  etc.  Getrnckt  5.  Ja- 
nuarij.  loSfi. 

0.  0.  (>  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  Id  Mayhingen  u.  Nürnberg. 

Andere  Ausgabe: 

Triumphierlich  Einreitong  Römischer  Kaiserlicher  Maie- 
stat za  Meßina  den  XXI.  Octobris  an*o  1535.  Zeittnng  ans 
Gonstantinopel  ynd  ans  Venedig  den  14.  Decembris,  anno 

1535.  Von  erlegung  des  Türcken  nachzugs,  von  dem  Sophi. . 
Am  Ende:  (Gedruckt  zu  DreGdeu  durch  \\  olffgang  Stockei 
Souabents  nach  LiechtmeL^  1536. 

6  BI.  4.  m.  Titelwappen.  —  Im  Besitz  Hm.  Dr.  fr.  Froehlicba 
in  CarLu-ube. 

92.  VVarhaffte  neuwe  ZeytuDgeu,  Vou  der  Key.  Mai. 
jetzigen  vorhabenden  Kriegs,  wider  den  König  in  Franck- 
zeich,  etc.  Dnrcb  namhafftig  personen  beschriben,  welchen 
guten  glanben  wol  zn  geben  ist. 

o.  0.  o.  J.  (1586).  4  BL  4.  m.  kleinem  Titeladler.  —  In  Ifflnehen. 

Andere  Ausgabe: 

\\  arhatft»'  neuwe  zeituuj^cn.  Von  der  Key.  Mai.  yetzigen 
.vorhabenden  Kriegs,  wider  den  Kiiuig  in  Franckreich,  etc. 
Durch  namhaü'tig  personen  beschriben,  welchen  guten  glauben 
wol  zn  geben  ist. 

o.  0.  n.  J.  (1536).  5  Bl.  4.  m.  Titelholneh.  —  Im  Bentr  Henm 
Soheurls  zu  Nürnberg. 
Hinch,  Millen.  lY.  605  nennt  eine  AoBgabe  Hana  Quldenmundto 
ohne  Jahnahl. 

93.  Newe  zejrtnng;  von  Kayserlicher  Mayesttit  kriegs-* 
handlang,  wider  den  Küng  von  Franckreich,  Von  dem  xiij. 
luß  anfP  den  xxij.  tag  Julij  geschehen.  M.  D.  XXXVL 

0.  0.  8  BL  4.  m.  Titelholmch.'  —  In  Freibnrg  L  Br.,  Mfinchen  n. 
im  Geim.  Mnseum. 

W«ltort  Brate  d.  Zellunsen.  8 
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Andere  Ausgabe: 

Newe  seytnng  Yon  Kayserlioher  Mayestat  Kriegshand- 
luug,  wider  den  König  von  f!ranckreych,  Von  dem  xüj.  biß 
auff  den  xxij.  tag  Julij  geschehen.  M.  D.  XXXVI. 

o.  O.  S  Bl.  4.  ~  In  Manchen. 

94.  Warhalftige  Newe  zeittang  vß  Trynt  Meyland,  Rom, 
vnd  Venedijy  Fürsten  vnd  Herrn  zu  Speier  zugeschrieben, 
wie  alle  Kriegs  haiultlu'pr  in  leisten  tagen  Maij,  zwischen 
Rö.  Keys.  Ma.  vn*  dvm  König  vß  Frauckreich  sich  zu  ge- 
tragen Darneben  auch  die  ynnejnigkeyt  Tnd  schlacht  Te&i> 
scher  knecht  vnnd  Gastguniger,  viider  dem  Fraiitsosen. 

Hie  hastn  die  warhejt  gar, 

Wie  es  in  Franekreich  vber  al, 

Vnib  hochlöblich  Keyserlich  Maiestat 

Vnd  dem  Frantzosen  ergangen  hat 

Vngefert  biß  vff  dise  stimdt 

Niemandt  hat  gewisser  gmndt 

Der  Almächtig  Qott  w5ll  mfl  besckem 

Da  mit  wir  ynß  der  Frantzosen  erwern.  '1  5  B6. 
o.  0.  (Ton  Job.  Haselberg  gedruckt).  4  Bl.  4.  m.  Tltelwappen.  — 
In  Zftricb,  Aaran  n.  im  Germ.  Mnieam. 

95.  Newe  Zeitnng  Keyserlicher  Maiestat  kriegsfibnng 
in  Franekreich,  yon  Römischer  Königlicher  Majestet  an  die 

Chnrfürsten  vnd  Fürsten  geschrieben  Anno  domini  1536  den 

11.  tag  Augusti.  von  Iiilibruck.  Am  Ende:  ErÖ'iirt  ge- 
druckt bey  Matthe«  Maler.   Anno  \')'M). 

4.  —  Abged.  in  Uortleders  Handlungen  u.  Ausschreiben.  1645. 1.  ^Ü. 

96.  Warhatt'tige  Newzeytung  so  die  Riim.  Kai.  Mai.  etc. 
Römischer  Künigklicher  Mai.  etc.  aus  Franckreych  kurtzuer- 
mckter  zeyt  zugeschriben  hat,  sanibt  warnung  ettlicher  fal- 
scher schhfftn  halb,  So  von  de*  Frantzösischen  erdicht  vnd 
ausgangen,  wie  sölchs  alles  von  hochgedaehter  Röm.  Kü. 
Mai.  an  Kurfürsten  Fürsten  vnd  andere  Stenndt  des  heylige* 
Reychs  kurtz  hieuor  außgangen. 

0.  0.  u.  J.  (1530).  r.  Bl.  4.  m.  Titdadler.  Geben  in  Vunser  Statt 
Ynnsprugg  den  Aidlylfteu  tag  Augusti  Anno  etc.  jm  SechßunddreiMi- 
giaten.      In  München. 


Digitized  by  Google 


1536. 


115 


97.  Newe  Zeytung.  so  K.  M.  aiiff  den  Küni^  von  Fra'ck- 
reich  an  ziehen  wolle  selb^  persönlich  mit  seyiu  zeüge.  Auch 
wie  Andre  Dory  voa  K.  M.  Abgefertigt  ist  worde".  Item 
wie  Anthoni  de  Lena  aiu  Paß  nahet  bey  der  etat  Tkaria 
eingenom'en,  Vnd  Sechs  C.  Frantzosen  darinn  erstochen  hat. 
Weyter  K.  M.  Sich  mit  dem  Marqoeso  de  Salntz  vertragen 
hat,  Item  das  er  auch  dem  Cardinal  Caraciola,  vw  Signor 
Ascaao,  sollen  die  stat  Maylaudt  niitler  weyl  Kegieren.  etc. 
Im  MD  XXXVI.  Weyter  Newe  zeytuug  Auü  Frauckreich 
von  Lyon,  Anß  Eugella'dt,  Auü  Niderlandt,  Auß  Hjspania, 
Auß  Portugal,  Von  Venedig,  Auß  Vngem.  etc. 

o.  0.  Q.  J.  (1536).  3  Bl.  4.  m.  kleinem  Titeladler.  ~  In  Milnohen. 

Andere  Ausgabe : 

Newe  Zeytong.  so  K.  M.  anff  den  König  ?on  Fra'ck- 
reich  an  ziehen  wölk  selhs  persönlich  mit  seym  Zeüge.  Anch 
wie  andre  Dory  von  K.  M.  Abgefertiget  ist  worden.  Item 

wie  Anthoni  de  Lena  ain  Paß  nahet  bey  der  Stat  Thurin 
eingenom'en,  Vnd  8echs  C.  Fruntzolieu  darin*  erstochen  hat. 
Weyter,  wie  sich  K.  M.  mit  dem  Marqueso  de  iSalutz  ver- 
tragen hat,  Item  das  er  auch  dem  Cardinal  Caraciola,  vnd 
Signor  Ascano,  benolhen  die  Stat  Maylandt,  mitler  weyl  zu 
Regieren.  Ihm  M.D.  XXXVI.  Weyter  Newe  zeytung  Anß 
Franckreich  w  Lyon,  Anß  Engellandt,  Anß  Nyderlandt,  anß 
Uyspania,  auß  Portugal,  Von  Venedig,  Auß  Vngem  etc. 

o.  0.  u.  J.  (1536).  4.  m.  Titelwappen.  —  Bibl.  Schadeloock. 
no.  2991. 

98.  Newe  zeyttnng  was  sich  gar  vor  newlichen  tagen  • 
swischen  dem  Hertzog  yon  Soffoy,  denen  von  Bern,  vnnd 
dem  Künig  von  Franckreieh  inn  Kriegs  hendlen  hab  zuge- 
tragen. M.D.  XXXVI. 

0.  0.  (Basel).  4  Bl.  4.  m.  Titelholzach.  —  In  Fraueut'elU,  München 
u.  Mayhingen. 

Andere  Ansgahent 

Newe  zeytung,  was  sich  gur  vor  newlichen  tagen  zwi- 
schen dem  Hertzogen  von  Soft'oy,  denen  von  Bern,  vnd  dem 
König  von  Franckreich,  in  kriegßheudlen  hat  zugetragen. 
M.  D.  XXXVL 

y 
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0.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelholvch.  —  In  Ifönohen. 
Newe  zeytung,  was  sich  gar  jor  newlichen  tagen  zwi- 
seben  dem  Hertzog  toh  SofFoy,  denen  ▼on  Bern ,  vnd  dem 

Küuig  von  Frauckreich ,  iu  kriegs  headleii  hat  zugetragen. 
M.  D.XXXVl. 

o.  0.  4  Bl.  4.  lu.  Titelhülzach.  —  Im  Besitz  Herrn  v.  Scheurl« 
SU  Nürnberg  u.  (ierm.  Museum. 

99.  Newe  zeituDg  VOu  dem  krieg  vnd  vehd  des  orts 
vnd  statt  Bern  in  Schweitz  wider  den  hertzog  zu  Supliev. 

o.  0.  \i.  .T.  (l.'dlti).  4  Bl.  8.  in.  Titelwappen.  Am  Schlupse: 
gebena  den  Sontag  den  16.  Januarij.  Anno  1536.  —  Im  iieäitz  Hrn. 
V.  Scheurlä  zu  Nürnberg. 

100.  Newe  zeitung,  Von  der  eroberung  Copenhagen, 
der  Haubtstatt  inn  Deiimarckt.  Auß  dem  Kaiserlichen  Veldt- 
leger  vor  Thurin.  Von  Römischer  Kaiserlicher  Mai.  et.c. 
Von  Graff  Hainrichen  von  Nassaw  ete.  Im  monat  Septem- 
ber, 1536. 

o.  0.  4  BL  4.  ~  In  Frauenföld. 

Andere  Ausgabe: 

Zeytung.  Von  der  eroberung  Copeubagen,  der  Haubt- 
statt inn  Denmarckt.  Aus  dem  Keiserlichen  feldtl^r  Yor 
Thurin.   Von  R5miseher  Keiserlicher  Mai.  etc.   Von  Graff 

Heinrichen  vo*  Nassaw  c'tc.  Im  mouat  September,  1536. 
o.  0.  4  Bl.  4.  —  In  München  u.  VVolfenbüttel. 

101.  Neüwe  zeyttung,  Was  sich  newlich  zwischen  dem 
Hertzog  von  Holstayu ,  yetzuiider  Künig  zu  Dpn'marck ,  vn* 
dem  Künig  vo*  Schweden,  Aach  Hertzog  Albrocht  in-  Preüssen, 
mit  jrem  anha*g,  zugetragen  vn*  verUaffen  hat ,  autf  wasser 
vnd  land,  gegen  den  Ton  Lübeck.  M. D.XXXVL 

o.  0.  7  Bl.  4.  m.  Titelholueb.  Brief  des  Marx  von  Schleyts 
an  den  Markgrafen  Georg  m  Brandeubiirg.  —  In  Mflnchen. 

102.  Newe  Zeitung  des  rat^blags  vnd  rejQ  der  kriegfi- 
rnstnng,  so  der  Tfirek  newlich  wider  Karolum  den  Römischen 

Keyser  vnd  die  Christen  fürgenommen,  mit  anzeygung  der 
niderlag,  so  er  von  dem  Sophi  erlitten  hat  auch  mit  war- 
hafftige*  beschreyhen .der  räligion  vnnd  wejs  zu  kriegen,  so  ' 
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die  Persier  gebrauchend.    Wirt  auch  angezeygt,  wammb 
Abraim  der  oberist  Bmm  Ton  dem  TürckiBche*  Keyser  ge- 
iOdet  sey.    Im  Jnnio  MDXXXVI.   Am  Ende:  Gedrackt 
811  Straßburg  bey  Wendel  Rihel. 
o.  J.  (1536).  9  BL  4.  -  In  Zfiridb. 

» 

103.  Erschroklibe  Warbaffldge  Newe  zeittnng,  die  rieh 
mit  grausamen  erdbidem  ynd  fenr  in  Sicilia,  an  ynd  vmb 

den  perg  Ethna  begeben  liiil)eii,  aua  der  Welsche"  sprach 
verteutscht.  x.  Jnlij.  M.  V".  xxxvj. 

0.  0.  u.  J.  (153»;).  4  Bl.  4.  Dor  Brief  dat.  Catania,  10.  April 
1536.  —  In  Frauenfeld,  München,  Eriaiigeu,  Berlin  u.  WolfenbütteÜ 

104.  Newe  zeyttinig,  wie  die  liinuiseli  Kayserlich  Maye- 
stat  etc.  Vnser  Allergiiedigster  Herr,  von  Thuiiis  auß  AÜ'rica, 
in*  die  fiirnemisten  zwü  Stett,  Messana  ynd  Neapols  an- 
kom*en,  ynd  jrer  Kay.  May.  daselbst  grosse  ynnd  herrliche 
Eher,  erzaygt,  vnd  mit  war.vnscbätzlicbem  koste*  jrer  Kay. 
May.  zn  hoehlöblicber  gedeebtnnß,  scbSne  Spectacnla  vnd 
hiltzine  gepew.  autt'gericht  worden  sein,  Alles  durch  Kö.  Kn. 
Mav.  Secretarien  Adam  Karl  l)escbriben.  auli  Welsch  zu  La- 
tein,  vn*  jetz  zu  teütsch  gebracht.   M.  D.  XXXVI, 

o.  0.  12  Bl.  4.  m.  Titeladler.  —  In  Manchen. 

105.  Warhatftige  newe  zeyttong  von  schrecklichen  vn* 
gewittern,  so  sich  im  nechst  vergangenem  Jar  in  der  Slesien 
begeben  haben,  wnnderbarlich  zalesen.  Mit  einer  Vorrede 
Doct<5r  Martini  Lntbers.  Am  Ende:  Gedrückt  zu  Nürn- 
berg, durch  Hanns  Guldenmnndt.  M.  CCOCC  XXXVI.  * 

12  Bl.  4.  Widmung  an  den  Breslauer  Pfarrer  Ambr.  Moiban  von 
Laur.  T.  Rosenroth.  —  In  München,  Erlangen  u.  im  Qerm.  Mnseum. 

M.D.xxxvn. 

106.  Ernstliche  Newe  zeytung,  so  sich  zwischen  Kai- 
serlich vuud  Küuigklicheu  Maiestaten,  dem  Bapyt,  HerrschalFt 
zn  Venedig,        ainem,  Vnd  anders  tails  dem  Türcken  zu- 

*  getragen.   Auch  wie  der  Türckisch  Kaiser  Corfon  belegert 

.hat.  M.D. XXXVII. 

o.  0.  4  Bl.  4.  mit  8  kleinen  Titelholnch.  —  In  Augabutg,  Milii* 
eben,  Heidelberg,  u.  im  Germ.  Mosenm. 
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Andere  Ausgabe : 

Ernstliche  newe  aeytnng,  ao  sieh  swische*  Keyserlich  vnd 
Königliehen  Mayestaten,  dem  Bapst,  Herrsehafft  zu  Venedig 

an  f'iueiu.  vnd  ander  teils  dem  Türcken  zugetragen.  Auch 
wie  der  Tärckisdi  Koyscr  ('•)rfnn  belegert  hat.  1537. 

o.  0.  3  Bl.  4.  —  In  Nürnberg,  Erlangen  u.  Kegenaburg. 

107.  Newe  Zeitung  vnd  Kriegs  handlung.  DEs  allerdnrch- 
lenchtigsten  (iroßmechtigsteu  Vnüberwindtlichsteu  Römischen 
Keysers.  Karol  des  Fünfften  etc.  Was  sich  in  disem  siben 
Tnnd  dreissigsten  jar,  Key.  Mai.  Krieg  halber,  anff  Wasser 
vnd  Landt  zutragen,  inn  Italia  zu  Neapolis  in  Bickardia,  ini 
land  zu  Vngeni  vnd  Kernten,  Sampt  der  Victoria  des  sig- 
hafften  Andre  Ourea,  Key.  Mai.  übrister  Gubernator  des 
Meres.  A  in  Ende:  Durch  Johann  Haijelberg  von  Keychenow 
Cüstantzer  Bischtunis  in  truck  verordnet.  1537. 

o.  0.  (Maiuz,  (J.  Schötier).  8  BL  4.  m.  Titelholsacb.  —  Im  Beats 
Henn  V.  Scheurls  zu  Nürnberg. 

lO.  Newe  Zeitung,  nach  gestalt  der  Welt  vil  Nation 
betreö'eude,  Auch  von  der  handlaug  des  Tyrannischen  Tür- 
ckens,  die  er  newlich  begangen,  sampt  der  zukunffb  Keyser 
Friderichs,  der  als  man*  sagt  anff  erdtrich  verlorn  fiK>ll  sein, 
wie  wan*  vnd  welcher  gestalt  er  wider  kommen  soll  ete. 
Durch  Johann  Haselbergk  von  Beichenaw. 

o.  0.  u.  J.  (1537).  4.  —  BIbl.  Ebner.  IV.  p.  481. 

109.  Newe  Zeytung.  Ein  Copey  des  Kriegsvolcks,  Haopt- 
leut,  Profand,  des  zukünfftigen  zugs  wider  den  Tdrcken. 

o.  0.  11.  J.  (c.  1587).  FoUoblatt.  -  T.  0.  Weigel,  Cat  (1864). 
HO.  2&5. 

110.  Neüwe  Zeytung,  Weylandt  Keyß.  Maye.  zu  So- 
phiniana  gelegen  ist,  Hat  Bäpst.  H.  zwen  Cardinal  geschickt 
zu  Key.  Maye.  vnd  offenlich  verkündt  das  Concilium  zu  Man- 
tua  zuhalten,  vnd  Key.  May.  darzu  berüüt ,  Auff  den  xxvij. 
tag.  May,  M.  D. XXXVIl.  jar,  vnd  begert  fryd  zu  machen, 
zwischen  Key.  Maye.  vnd  dem  Frautzosen.  Am  sybenden 
tag  Julij. 

o.  0.  u.  J.  (1587).  4  Bl.  4.  in.  Titeladler.  —  In  Aaian. 
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Neue  Ausgabe: 

Newe  Zeytnng,  Weylandt.  Kay.  May.  m  Sophinia  ge- 
legen ist,  Hat  Bäpst.  H.  zweu  (  anliiH'l  geschickt  zu  K.  M. 
vn'  otfeulich  verkiudt  das  Coiiciliir  zu  Mautua  zu  halte*,  vnd 
K.  M.  darzu  berüfit,  Auif  den  27.  tag  May  1537.  jar,  w 
begeri  frid  zu  mache*  zwischen  K.  M.  Tn*  dem  Frautzosen. 
Am  7  tag  Jnlij.  Auch  andre  warhafiPkige  zeytiuige,  des  sich  hye 
zwischen  verlanffen  hat,  zwischen  K.  M.  vn*  de*  Frantzosen, 
biß  aaff  den  17  tag  Julij.  etc 

0.  0.  u.  J.  (1537).  4  Bl.  4.  m.  Tiieladler.  —  In  München. 
« 

111.  Newe  zeitnng  yo*  dem  Krieg  anß  Franckreich  mit 
allen  Regimenten,  wie  hernach  volget.  Am  Schlüsse:  Gle- 
schehen jm  Leger  vor  Terbona  jnl  Feltleger  (h  ii.  XXVIII. 
tag  Junij  Im.  XXXYil.  Jar.  E.  Williger  VVolligaug  Kasa- 
mair  Feltschreiber. 

o.  0.  u.  J.  (1537).  Folioblatt.  Oben  u.  nnten  Querleisten.  —  Im 
Betiti  Hrn.  v.  Scheurlii  sa  Nürnberg. 

112.  Ersch rockliche  Newe  zeytung  von  ainem  graw- 
sanion  ^  ngewitter,  So  sich  newlicher  tag  zu  Haydelberg  er- 
eügt  hatt. 

0.  0.  n.  J.  (1537).  F<dioblatt.  —  In  Zürich. 

Andere  Ausgaben; 

Ein  erschregh'che  Newe  zeitnng  Ton  einem  grausamen 
Vngewitt^r,  So  sich  auff  S.  Marcus  tag  zu  Heidelberg,  jnn 

diesem  37.  jar,  erhaben  hat.  Wittemberg,  Nickel  Schir- 
lentz.  ir)37. 

3  Bl.  4.  -  In  Berlin. 
Ein  er.schreghche  Newe  zeitnng,   von  einem  grausamen 
Yngewiter,  So  sich  auff  S.  Marcus  tag  zu  Heidelberg,  jnn 

diesem  XXXVH.  jar,  erhaben  hat. 

o.  0.  n.  J.  (1537).  3  BL  4.  —  In  Manchen. 

M.  D.  XXXVIII. 

113.  Warhatftige  Newe  Zeittuug.  Christliche  bundtnus 
Tnd  Kriegfirüstung  Keiser  Karls  vnser  aller  Herrn,  Bapst 
Pauli  etc.  wider  den  TurcVen.  M.  D.  XXXvüj  zu  Rhom  be- 
schlossen den  8.  Februarj.  Dreßden. 
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0.  J.  (15B8).  4  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  Bcockhaas,  Bibl.  hist. 
1866.  no.  2207. 

114.  Newe  Zeitung,  von  Keyserlicher  ynd  Eünigklicher 
Mayettat,  So  yetsandt  geechehen,  vnd  gemacht  ist  worden, 
zn  Prag,  Auch  von  dem  Frantsosen,  vnnd  Türcken,  vnd  sampt 
dem  Graff  Weyda,  gehandelt  vnd  vrknntlich  anßgaugen.  Im 

M.D.  XXXVIII.  Jar,  den  24.  Aprilis. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  Aiif  2.  ßl.  ein  Uolssch.  —  In 
München. 

Andere  Ausgabe: 

NEwe  zeyttinig.  von  Kaiserlicher  vnd  küncklicher  Ma- 
yestat,  Öo  yezunt  geschehe*,  vnd  gemacht  ist  worden,  zu 
Prag-,  auch  von  dem  Frantzhosen  ,  vnd  Turcken,  vn*  sambt 
dem  Graff  Weyda,  gehandelt  vnd  vrküntlich  aufigangen.  jm 
M.  D.  XXXviij.  jar  de*  24.  Aprilis. 

o.  0.  $  Bl.  4.  m.  Titelholcroh.  —  In  Mfinchea. 

115.  Ein  Newe  seitung:  wie  Kay.  vnnd  Euniglicbe  vq|i 

Pranckreich  Maiestetten,  jungst  des  monats  Junij  am  XVIII. 
tag  des  M.  D.  XX\\'I1I.  zu  Nissa.  in  S.  Fra'cisci  kirchen, 
aufF  zehen  jar,  vnzerbrechlich  ,  stett  vnd  vest  mit  ein  ander 
,  sich  verbunden ,  zusam  geschworen ,  vnd  die  aiuigkait  mit 
dem  aide,  brieff  vn*  sigel  bestet,  sich  wol  verainiget  vn*  ver- 
gleichet haben,  got  gebe  sein  genade  dazu. 

o.  0.  o.  J.  (1588).  4  Bl.  4.  mit  Ueinem  Titelwappen.  —  In 
Mflnoheo  u.  Mayhingen. 

Tn  .MOnchen  auch  ein  sonst  völlig  gleicher  Druck,  dem  nur  dai 
Titelwappen  fehlt. 

116.  Newe  Zeytnng,  gesant  Von  des  grosmechtigen 
Pronedators,  Paschnaligo  Capeion  An  Hermu  Iheronimo  Si- 
chini.   Welche  erzölt  die  zukunfit  der  Armata  Des  Fürsten 

Doria,  Vnd  der  Zal  der  (laleen,  vnd  kriegsuolcks ,  so  auff 
haidcn  Armata  sf^ind .  sampt  dem  triumph  vnd  frew(h'n ,  so 
zu  seiner  ankunlf't  gehalten  worden  ist,  Anß  Ttalianischer 
sprach ,  Gar  ordenlich  verteütscht  Im  M  D  XXXVIII.  Am 
erste\  Angnsti.  Am  Gnde:  Getmckt  zu  Angspurg  durch 
Melchior  Ram'inger, 
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8  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  Dat.  10.  Sept  1&88  Prieitor  Franoi»- 
eni  Pellicola.  —  In  Münoheiu 

117.  VVuuderbarlicbe  vnd  erschrockliclie  newe  zeitung, 
so  sich  neulich  autf  den  28  tag  Septem  bris  im  1538  jar,  in 
Welschland,  uit  fern  von  Neapolis  zugetragen  haben. 

0.  0.  u.  J.  (1538).  3       4.  —  In  Manchen  q.  RadokUdt 

Neue  Ausgabe : 

Wunderbarliche  Newe  Zeytnug,  So  sye  uewlich  auff  den 
xxviij.  tag  Septembris,  jm  M  D  XXXVIIL  jar  Im  Welsch 
lande,  nit  ferr  von  Neaplis  sich  za  tragen  hat,  bey  Bykelo 
anderhalb  meyl  yon  Neaplis,  Des  erschrockenliehen  prinnens 
viij.  welseher  Meyl.  Anzaigung  Der  straff  Ootes  kSnfftig. 
MD  XXXIX.  Am  Kude:  Getruckt  zu  Augspurg  durch  Mel- 
chior Kamiuger. 

8  Bl.  4.  —  in  München. 

118.  W  VnderesdtiiDg ,  von  eine*  Geld  tenfel,  ein  selt- 

zame,  vnglaubiche,  doch  warhatftige  geschieht.  Zu  Franck- 
furt  an  der  Oder  beschehen  vn"  vrküntliche  außga'en.  1538. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titolholzach.  Unterzeichnet:  Herr  Andreas 
Ebert,  Predicant  zu  Frauckfurt.  —  In  München,  Ulm  vu  Berlin. 

119.  Wunderbarliche  Newe  zeitang.  Von  den  Wnnder- 
zeyehen  am  liymmel  erschynen,  sampt  dem  erschrockenliehen 
gewitter,  welches  im  anfaug  dises  gegenwirtigen  jares,  aufF 
den  sechzehenden  Januarij ,  an  vil  orten  geschehen,  vnd  am 
hym'el  von  aller  menigklioh  gesehen  wwden,  Anno  M.D. 

xxxvm. 

0.  0.  XL  J.  (1588).  4  BL  4.  m.  Titelholaoh.  Zoletrt  eine  Ziorleirte. 
Unterseiehnet:  J.  H.  —  In  Zorioh. 

Andere  Ausgabe: 

Wunderbarliche  ..Newe  zeitnng.  Von  den  Wnnder  Zei- 
chen am  himel  erschinnen,  Sampt  dem  erschrockenliehen  ge* 
witter,  welches  im  anfang  dises  gegenwirtigen  jars,  anff  den 

scchzelieiiden  Januarij,  an  vil  orten  geschehen,  vnd  am  hirael 
vou  aller  menicklich  gesellen  worden.  Anno  M.  D.  xxxvm. 
o.  0.  u.  J.  (153Ö).  4  Bl.  4.  m.  TitelhohiRch.  —  In  Basel. 

120«   Ein  nüwe  zytung  vnnd  spiegel  aller  Geistliehheit, 
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wie  sj  yetz  ist,  vnd  ayn  sol,  wo  nit  im  wäsen,  doch  im  ge- 
genteiL  In  gsaags  wyß  gestelt  vff  die  Melody  Yon  Üppigk- 
lichen  dingen. 

o.  0.  n.  J.  (1588).  4  BL      m.  Titelein^  17  8tr.  —  In  Berlin. 
Waokemagel,  Bibliographie  d.  deutschen  KirchenUedi  no.  874» 
Groß  IrSad  zwingt  mich  in  ainge*  elc 

Andere  Ansgaben: 

Newe  Zeittung  vn*  Spiegel  aller  Gaistlicheit ,  wie  sie 
ytzt  ist,  vnd  sein  sol,  wo  nit  im  wesen,  doch  im  gegenthail. 
Gestellt  zu  singen  auf  die  Melodej,  Von  vppiklichen  dingea  etc. 
M.  D.  XXXVIII. 

0.  0.  (Nürnberg).  4  Bl.  4.  ni.  Titelholzsch.  17  Str.  —  In  ühn 
11.  Berlin.    Wackernagel,  Bibl.  d.  Kirch,  no.  373.  Abged.  in  dessen 
Kirchenlied  S.  687,  in  Strobels  Neuen  Bcyträgen  III.  2.  St  S.  195, 
bei  Soltau,  2.  Hundert.  S.  101,  bei  Uhland  8.  658. 
Groß  freüdt  zwingt  mich  zusingen 
diß  Christlich  schon  gedieht  etc. 

New  Zeitung  vud  spigel  aller  (^aistlichkait,  wie  Sie  ytz 
ist,  vnd  sein  solf  wa  nit  im  wesen  doch  im  gegenthail.  Ge- 
stellt Zangen  suff  die  Melodey,  Von  yppigkliohen  dingen. 

M.  a  xxxix. 

.  o.  0.  4  BL  8.  —  In  Frankfiirt  a.  H.  Wackemagel,  BibL  d. 
Kireh.  no.  879. 

6ro0  freudt  iwingt  mich  sneingen  etc. 
Ein  nenwe  zeitnng  vnnd  epiegel  aller  Geistlichheit,  wie 
sye  yetz  ist,  vnd  seyn  sol,  wo  nit  im  ^R^sen,  doch  im  gegen- 
teil.    In  gsangsweyß  gestellt  auff  die  Melödey  von  üppigk- 
lichen  dingen. 

0.  0.  u.  J.  (1.539).  4  Bl.  8.  m.  Titeleinf.  17  Str.  —  In  München. 
GRoß  fröud  zwingt  mich  zu  singe*, 
diß  Christlich  schön  gedieht  etc. 

M.  D.  XXXIX. 

121.  Gute  zeyttung,  von  der  Christlichen  Armata  ero- 
berung  Castello  nono  Tiid  Rixana,  Auch  Barbarossa  ynd  der 
T&rcken  erlittem  Schiffbruch  ynd  flacht.  In  zweyen  latei- 
nischen getrnckten  Missineii,  vast  ordenlich  begriffen,  ynd 
Tleissig  vertedtscht   Im  monat  Jannario.   15  39. 

<kO.  6BL  4.  m.  TiteUioIiMh.  Bericht  dee  Elentherins  Magne- 
sia s  an  Georg     Loxan,  dat.  Venedig  18.  Dec  1588.  Am  9ohln»e  18 
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]at.  Distichen.  —  In  Mttncheiii  NOraberg  (ÖtadtbibL  u.  Qerm.  Muaeum) 
u.  £rlaageii. 

122.  Nenwe  Zeytiing  wie  castell  noao  wid^rnmb  vom 
dürcken  erobert  ist  worde*.    Augspurg,  Matth.  Elchinger. 

0.  J.  (1539).  2  Bl.  4.  m.  TitelbobMob.  ~  Lempertz,  Bibl.  germ. 
no.  2368. 

123.  Wunder  newe  zeytung,  von  einem  Erbern  man  in 
der  Schlesien,  Wie  er  seiner  armen  leüte  einen  gestrafiPt  hat. 
M  D  XXXIX.    Datum  den  sechsten  tag  des  Mayen. 

0.  0.  3  BL  4.  —  in  München. 

Andere  Ausgabe: 

Wdnderbarliche  Neüwe  zeytuug  von  einem  Eerbarn  Manu 

in  der  Schlesien,  wie  er  seiner  armen  leute  einen  gebüsset 

hat.   Einzogk  Hertzog  HeynrichA,  auff  Sant  Annaberg  Son* 

abendtB  nach  Jnbilate,  M.  D.  xxxlx. 

o.  0.  Q.  X  (1589).  4  Bl.  4.  Die  Bewshieilraiig  det  Ebings, 
2  8.,  in  Teilen.  —  In  Mflnohen. 

124.  Zeitnng  anß  Siraßbnrg  gen  Speyr  . .  den  14.  De- 
oemhris  Anno  1&38.   Von  dem  vermainten  Newen  Gott  der 

sich  inn  Schweitz  ynnd  vmb  Straßbarg  hin  und  wider  er- 

rewgen  soll. 

0.  0.  u.  J.  (1539).  3  Bl.  8.  —  In  Berlin. 

12).    Warhafftige  newe  Zeitung  von  einem  Thumpfafifen 
zu  Mentz.  1539. 
o.  0.  4.  Qedioht. 

126.  Warhafftige  Newe  Zeitung,  von  dem  Abgot  zu 
Meiesen,  md  seinem  naehbarn,  dem  schwartsen  Hergott  sa 
Dresden. 

Itzt  k5mpt  gewandert  G&nther  Stranss 

Von  ferruem  land,  vn'  brengt  was  uaws, 
Das  magst  du  lesen,  aps  dir  gefeit 

Es  ist  Yon  zweien  Götzen  gstelt, 
In  grosser  eyl,  ans  Druckers  schuldt, 

Aps  nicht  reiff  wehr,  so  trag  gednlt 
Anno  M.D.  XXXIX. 
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a  0.  (Dresden).  6  Bl.  4.  Gedicht.  —  In  Augsburg. 
Es  leit  ein  Stadt  sehr  wol  hekant 
In  Meissen,  ist  auch  Meissen  gnant  etc. 

M.  D.  XL. 

127.  \\  arlmtftige  Newe  zevtuDg,  von  einem  Bawreu, 
Wie  er  in  seiner  Krauckheyt  seinem  l'iiirherr  gebeicht  hat. 

0.  0.  11.  .1.  (e.  1540).  8  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  Satirisches  Ge- 
spräch. —  In  Berlin. 

Andere  Ausgabe: 

Ein  Gesprech ,  so  ein  Bawer  mit  seinem  Pfarherrn  ge- 
halten hat ,  vnd  jhme  in  seiner  Kranckheit  gebeichtet .  sehr 
schimptFlich  vir  kürtzweilich  za  lesen  vnd  zu  hören.  Gestelt 
dnreh  ein  einfeltigen  Bawenman,  Hans  Schneider.   M.  D. 

Lxxxn. 

o.  0.  IVs  Bog.  8.  nu  Titelliolneh.  —  Im  Geim.  Munom. 

128.  Glanbha£Pbige  zeyttang  vnd  bericht,  des  Kriegs, 
So  zwischen  dem*  Eünig  anß  Portugal),  rnd  dem  Türddsehen 
Kaiser,  in  India,  her  dißhalb  des  floß  Ganges,  Enrtz  yer^ 
ruckter  zeyt  verlaiiffen,  Beschriben  in  Latein,  von  dem  Edlen 
Gestrengen  Herreu.  Damiano  von  Goes  Ritter  Portugaleseen, 
An  den  Hochwirdigste*  Cardinal  Bembo,  vnd  auÜ  demselben 
in  Teutsch  transferiert.  M.  D.  XL.  Am  £ude:  Getrackt  za 
Angspnrg,  dnrch  Philipp  Vlhart. 

•  12  Bl.  4.  —  In  B^nabmg.  Ck>Uectio|i.  Olfonbach.  no.  2715. 

129.  Newe  zeyttang.  Abschri£ft  eines  Brieffis,  von  Con- 
stantinopel,  aas  welchem  man  zaaememen  hat,  welcher  ge- 
stalt  der  Gros  Türkk,  seyne  Priester  vnd  Doctores  hatt  lassen 

vmbbringen,  aus  vrsachen,  das  sie  besteudiger  weyß  bekand, 
vn*  mit  vrsachen  bekrelftiget  haben ,  Das  Christliche  Gsetz 
vnd  Glaube  warhaifUg,  Das  Machometisch  aber  falsch  sey, 
Vnd  was  für  grosse  zeychen  erschienen  sein  in  denselbigen 
Stellen,  des  geübten  Todtschlags.  M.D.XL. 

o.  0.  6  61.  4.  m.  TitelholaMh.  Der  Bericht  dat.  Constontiiiopel 
28.  Aug.  1580.  —  In  Bndolatadt. 

130.  Warhafitige,  aach  gantz  glaubwürdige  Newe  zey- 
tong,  wie  Keyserlich  Maiestat,  jüngst  vefschynen,  den  Fünfften 
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Jaanarij,  dims  zl.  Jan,  zu  Paris  in  Fnmckreyoh  ankom'en 
ist.   Auch  mit  was  Pomp  ynd  Bracht  er  empfangen  vnd  ge- 

ehrwyrdigt  worden  sey.  Alles  gegeiiwertig  gesehen ,  erfaren 
\iid  schrifftlich  verfasset,  wie  uÄchfolgeuds  klärlicb  angezeygt 
wirdt.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Augsporg  durck  Ueynrich 
Steyner. 

0.  J.  (1540).  4  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  Beechriben  den  Ffinfiten 
Janiuur^,  im  Jar.  M.  D.  XL.  —  In  Manchen. 

Dieselbe  Ausgabe  ohne  Draokanieige.  —  In  Manchen.  , 

Andere  Ausgaben : 

Warhaffte,  auch  gantz  glaubwürdige  Newe  Zeittang,  wie 
Keyserlich  Mayestat,  jüngst  verschinen  den  fönfiften  Jannar^, 
dises  XL.  jars,  zu  Paris  in  Franckreich  anknm-en  ist.  Ancli 
But  was  Pomp  vn'  bracht  er  empfangen  ynd  geerwfirdigt 

worden  sei.  Alles  gegenwertig  gesehen,  erfaren  vnd  schrifft- 
lich verfasset,  wie  nachfolgeus  klärlicb  angezeygt  wirt. 

0.  O.  u.  J.  (1540).  6  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Basel. 
Warhaffte,  auch  gantz  giaubwirdige  Newe  zeytung,  wie 
Keyserlich  Maiestat,  jüngst  verschynen,  den  Fünfften  Janiiarij, 
dises  .XL.  Jars,  zn  Paris  in  Franekreych  ankam*en  ist.  Auch 
mit  was  Pomp  vnd  Bracht  er  empfangen  Tnd  geerwyrdigt 
worden  sey.  Alles  gegenwertig  gesehen,  erfaren  vnbd  schrifft- 
lich verfasset,  wie  nacbfolgens  klüilicb  angezeygt  wirdt. 

o.  0.  u.  J.  (1540).  4  Bl.  4.  m.  Titelhob»ch.  —  Im  Besitz  Hrn. 
Scbeurls  zu  Nürnberg. 

H.D.XU. 

131.  Newe  zeittung  von  Horn,  Woher  das  Mordbrenneu 
kome?  M.  D.XLI. 

o.  0.  (Nürnberg).  8  Bl.  4.  —  In  Zürich,  ^lünchen,  Weimar,  Dres- 
den, Berlin  u.  Wolfenbüttel. 

Auf  4.  Bl.  bis  Schluß:  Ein  new  Te  Deun>  huulumua,  Vom  B;ipst 
Paulo  dem  dritten ,  Weichs  zu  Rom  in  Lateinischer  Sprach  gesungen 
habeu.  Pasquillus  vud  Marsorius,  ein  Gesetz  vmba  ander.  Verdeudacht 
durch  BepHtlicher  Heiligkeit  guten  Freund,  Elrasmum  Alberam.  — 
Abged.  in  Schade's  Satiren  u.  Pasquille  I.  S.  44. 

Andere  Ansgabe: 

Newe  zeittung  von  Rom,  Woher  das  Mordbren'en  kome? 
M.  D.  XLI. 
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o.  0.  8  Bl.  4.  Auf  letzten  2  Bl.  Antwort  Conradi  Ribaldi,  auff 
seins  Brüdern  Petri  Eibaldi  Schrifft,  «an  jn  aus  Rom  gethan.  — 
In  Zittau. 

1 32.  Newe  zeytuug  vouii  dem  erscbrockenlicheu  fewr 
vnd  braust,  so  newUch  in  disem  gegen wertigenn  M.  D.  XX XX F. 
Jar,  Dornsiag  vor  Pfingsten,  das  ist  der  ij.  tag  Junij,  Inn 
der  klainem  statt  Prag  anff  dem  Kimigkliehen  schloß,  vnd 
andern  orten  mer  gesobehen  ist,  Anch  wie  viel  Man*,  Weyb 
▼nd  Kinder  jeberlieh  dnroli  das  fewr  yerpren*t,  vnd  vm*- 
kom  en  seind,  Bolliches  findest  alles  klerlich  in  diseni  Bücblin 
angezaigt.  Am  £nde:  Getruckt  zu  Augspurg  durch  Heyn- 
rieh  Steyner. 

0.  J.  (1541).  8  Bl.  4.  Holzschnitt  auf  Titel  u.  vorlefcrtem  Blatte. 
—  In  Berlin  n.  im  Genn.  Museum. 

•  * 

Andere  Ausgabe: 

Newe  aeytong  Tonn  dem  eraehrockenHclien  fewr  Tnd 
bmnst,  so  newiich  in  disem  gegenwertigen  M.  D.  XXXXI. 

Jar,  Dornstag  vor  Pfingstenn,  das  ist  der  ander  tag  Junij, 
inn  der  kiaynern  statt  Prag  aulf  dem  Küngklichenn  schloß, 
vnd  andern  orten  mer  geschehen  ist,  auch  wie  vil  Mann, 
Weyb  Ynncl  Kinder  jäm'erlich  durch  das  feüwr  verprent  vnd 
ymb  kom'en  seind,  SoUiehes  findest  alles  klärlieh  in  disem 
Bficblin  angezaigt.  Am  Ende:  Getmokt  zn  Augspurg  durch 
Heynrieb  8teyner. 

0.  J.  (1541).  8  BL  4.  Holnchnitt  auf  Titel  u.  dem  sonst  lesm 
leisten  Blatte.  —  In  Manchen  u.  Berlin. 

133.  Newe  Zeitungen  aus  Pernisa  in  Romania  den  XL 

Novembris  1541  auligangen. 

0.  0.  u.  J.  (1541).  4.  —  Batsch,  Cat.  40.  no.  2678. 

134.  Warhafftige  Newe  Zeyttung:  wie  es  in  Vngeru 
zwischen  deme  kriegesvolcke  der  Deutschen  vnd  Türcken  er- 
gangen ist,  im  Jar,  1541.  Item:  Einer  LandtBcha£Pfc  aufi 
Merberü  sebreiben,  an  den  Heuen  Oberbanptman  inn  Schle- 
sien ymb  bielff,  wider  den  Türcken,  vnd  rettong  des  landes. 

o.  0.  n.  J.  (1541).  8  BL  4.  —  In  Herrn  Wiecbmann-Kadow*B 
BiUiothek. 
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135.  Newe  Zeitung.     Zween  Sendbrieff,  An  Hansen 

Worst,  zu  Wolffenbutt«!  geschrieben.  Der  Erste.  Vom  Lu- 
cifer.  Der  Ander  Vom  Diebheucker  zu  Wolffeubuttel.  Prouer- 
biorum  XI.  Wer  da  guts  sucht,  dem  widerfaret  guts,  Wer 
aber  nach  vngluck  ringet.  Dem  wirds  begegnen.    Anno  XLI. 

0.  0.  12  Bl.  4.  —  lu  Basel,  Nümberrr,  Weimar  u.  Wolfenbüttel. 

Herzog  Heinrich  hatte  eine  Schrift  herausgegeben  imter  dem 
Namen:  Jostinaa  Wacsager  Nachricbter  sa  Warheitabnm. 

Andere  Ausgaben : 

Newe  Zeitung.  Zween  Sendbriff,  Au  Hansen  Worst,  zu 
Wolfenbuttel  geschrieben.  Der  Erste.  Vom  Lucifer.  Der 
Ander.  Vom  Diebhencker  zn  Wolffenbnttel.  Pronerbionun. 
XI.  Wer  da  gnts  sncht,  Dem  widerferet  gnts,  Wer  aber  nacb 
vnglnck  ringet,  Dem  wirds  begegenen.  Anno  LXI.  (statt  XLI.). 
o.  O.  10  Bl.  4.  —  In  München  n.  Zittau. 

Newe  Zeitung.  Zween  Sendbritf,  An  Hansen  W^orst,  zu 
Wulüenbuttel  <^esehrie))eii.  Der  Erste.  Vom  Lucifer.  Der 
Ander.  Vom  Diebhencker  zu  WolfenbutteL  Proaerbiorom. 
XI.  Wer  da  gnts  sncbt,  Dem  widerferet  gnts,  Wer  aber  nach 
Yogluck  ringet,  Dem  wirds  begegenen.  Anno  XLL 
o.  0.  10  BL  4.  —  In  Erlangen. 

136.  Warbafftige  vnd  gewise  Newe  xeytong.  Wie  die 
Röm.  Ee7.  Mey.  anff  den  zz.  Octobris,  deO  xlj.  Jars,  mit 
einer  treiFenlichen  Armada ,  die  Statt  AI  giere  zu  Elrobem, 

daselbst  ankommen,  Was  auch  Ir.  Meye.  als  ein  hertzhaffter 
KriegßheiT,  vonn  tag  zu  tag,  zu  Eroberung  bemelter  Statt, 
gehandelt,  vnd  wie  mannlich  Ir  Maje.  sampt  der  selben 
KriegßTolek,  sieh  daselbst,  so  lang  gehalten,  bifl  das  Ir.  Maje. 
anß  getrangter  hongers  ndt,  mit  verlnst  etlicher  schiff,  sich 
wjdemmb  dem  vngestnmen  Heer,  sampt  allem  EriegB^olck, 
zum  abzug,  befelhen  müssen. 

o.  0.  u.  J.  (l')U).  G  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  Auf  letztem  ßl.  nur 
ein  HolzBch.  »  In  München,  May  hingen  u.  im  Germ.  Muaeum. 

IL  D.  XLU. 

137.  Newe  Zeyttung  von  dem  Thyrannen  des  Türclri- 
schen  Kaysers  oberster  Feldt  Haubtraan,  vnnd  Verwalter  in 
kriegischen  Weysenbnrg,  mit  namen  Machmet  weck  wie  er  zu 
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Pesoht  mit  sambt  seinem  miihelfier  ein  Müneh  des  Paaliaer 

Ordens,  mit  namen  Frater  Jörg  in  Ofen  öbenter  wider  das 

christlich  bluth,  rath  vnd  that  darzu  geben,  auch  persönlich 

selbst  da  gewest  gehandelt,  wie  hernach  folgt.  1542. 
0.  0.  4.  —  Schmit     Tavera,  Bibliogr.  L  2.  p.  124. 

Andere  Ausgaben: 
Newe  Zeytung  von  dem  Tyrannen  des  Türckischen  Kay- 
sers  Haubtman ,  mit  sambt  eiutm  Miiucli  Paoliner  Ordens, 
was  sie  za  Ofen  vnd  Pescht  gehandelt  haben, 
o.  0.  u.  J.  (1542).  3  Bl.  4.  —  In  Mflnchen. 
Newe  Zeyttnng  von  dem  Tyrannen  des  Türckischen 
Kejsers  Hanbtman,  mit  sambt  einem  Mfinch  Panliner  Ordens, 
was  sie  su  Ofen  ynd  Pescht  gehandelt  haben. 

o.  O.  n.  J.  (1542).  8  BL  4.  m.  Titelliolaoh.  —  In  Nfimberg. 

* 

138.  Qewisse  «eitnng  wenn  der  Torokische  Tyran  in 
Hungern  ankomen.  uuff  welche  tage  vnd  wie  otVt  die  Türcke" 
der  vnsern  Lager  gestürmet  ,  vnd  wie  die  vnsern  sich  zur 
Gegenwehr  gestelt,  vnd  ritterlich  gewehröt  etc.  Doch  end- 
lich von  der  Menge  Tnd  Macht  der  Barbarorum  yberweidigt, 
das  meisteteii  Ton  jnen  nidder-  gelegt ,  Tnd  wie  md  wenn 
Pescht  erobert  etc. 

o.  0.  XU  J.  (1548?).  8  Bl.  4.  Berieht  Florian  Baboohen  Aber  die 
Erobemng  Pfliths  22.  Aug.  1526.  —  In  Mayhingen  vu  Nfimbeig. 

139.  Warhafftige  Ynd  erschrockliche  Newe  Zejtnng  inn 
Schlessien  geschehen  inn  disem  XXXXII.  Jar  . .  Ton  vner- 

hörten  Hewschrecken  Wie  viel  der  gewesen  vund  was  sie 
schaden  gethau  haben.  Am  Knde;  Gedruckt  zu  Breslaw 
1542. 

4.  —  MMke,  Kat  46.  Nr.  2643. 

Neue  Ausgaben  : 

Warhafftige  vnd  esschrockenliche  Newe  s^yitung,  iuu 
Schlessien'  geschehen  inn  disem  XXXXII.  Jar  Am  tag  der 
Hym'el&rt  Marie.  Von  vnerhörten  Hewschrecken,  Wie  vil 
der  gewesen,  mnd  was  sie  schaden  gethan  haben.  Werdt 

jhr  hyerinn  warhafiPtig  begriffen  finden.  M.  D.  XXXXII.  Den 
15.  AugLu^ti. 
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0.  O.  3  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  Ünteneichnet;  AntoniuB 

Rurscheyt  der  Elter.  —  In  München. 

Warhafftige  vud  erschrockenliche  Newe  zeyttnng,  inn 
Scbleflien  geschehen  inn  disem  XXXXTT.  Jar  am  tag  der 
•   Hymelfart  Marie.  Von  unerhörten  Hewschrecken,  Wie  tiI  der 

gewesen,  vnd  was  sie  schaden  gt  than  haben.  Werdt  jr  hie- 
rinn warhuiitig  begritfen  finden.  M.  D.  X  XXXII.  Den  1 5. 
Augusti. 

o.  0.  3  Bl.   \.  mit  kleinem  Titelholzachnitt  (Heuschrecke).. — 

In  Zürich,  München  u.  Berlin. 

Warhafftige  vn*  erschröckliche  Newe  zeytung  in  Schles- 
sien  geschehen  in  disem  42.  jar,  am  tag  der  Hymelfart  Marie. 
Von  ynerhörten  Hewschrecken,  Wie  yü  der  gewesen,  ynd 
was  sie  schaden  gethan  haben.  1542.  ihm  15.  Angosti. 

Ow  0.  n.  J.  (1542).  a  Bl.  4.  ~  In  Erhmgen. 

WarhaflPbige  ynd  erschrockenliche  Newe  zeyttnng,  inn 
Schlessien  geschehen  inn  disem  XXXXII.  Jar  am  tag  der 
Hymelfart  Marie.  Von  vnerhörten  Hewschrecken.  Wie  vil  der 
gewesen,  vnnd  was  sie  scliadeu  gethan  haben.  Werdt  jhr 
hierinn  warhafftig  begritt'eu  hnden.  M.  1).  XXXXII.  Den 
15.  Angnsti. 

0.  8  BL  4.  mit  kleinem  Titelholiach.  (Heoaehrecke).  —  In 
Mflnchen. 

140.  Newe  Zeytoug  von  der  Venedischen  Verrettereyn 

der  Gathiliniensischen  conjnration  bey  den  Römern  nicht  fast 

vugemeß.  1542. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  TitelholssGli.  Nebtt  Abbüdnng:  lolliche  wunder- 
liche thiere  aeint  grosser  menichte  in  Italia  mit  Regen  ans  der  Lalft 
gefallen  rnd  die  Oewechs  der  Erden  yerderbet. 

141.  Ain  erschrockenliche  Newe  Zeyttnng^  Bo  geschehen 

ist  den  12  tag  Jnnij .  In  dem  1542  Jar,  in  ainem  vStättlin 
hayßt  Schgarbaria  h»vi  Wälsch  Meyl  wcgs  von  Florentz. 
Da  haben  sich  grausammer  Erdtbidem  Bibeu  Inn  aiuer  stundt 
erhöbt,  wie  es  da  zn  ist  ganngen,  werdt  jr  hyrinn  begriffen 
finden.  Ein  andere  Newe  zeyttungt  So  geschehen  ist,  ip  des 
Türcken  Land,  Da  ist  ain  Statt  Versnncken,  Das  nit  ain 
Mensch  daraou  ist  konren,  die  ist  von  Solonichio  ain  Tag- 
layi  da  der  Turckisch  Sail'ra  wechÜt  auif  der  ebne  etc. 

Wellen  itlrste  d.  Zeituofeu.  9 
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o.  0.  ü.  J.  (1542).  4  Bl.  4.  Titelholzsch.  auf  dem  aonai  leeren 
letsten  BL  wiederholt,  —  In  München  u.  Wien. 

Ä.ndere  Ausgaben: 

Ein  erschröckenliche  Newe  Zeytuug,  so  geschehen  ist  . 
den  12.  tag  Junij,  in  dem  1542.  jar,  in  einem  Steilein  Schgar* 
baria  genent,.  16.  Welsch  meyl  wegs  von  Florentz  gelegen. 
Da  haben  sich  gransamer  Erdtbidem  siben  in  einer  stondt 
erhaben.  Wie  es  da  zn  ist  gangen ,  wird  man  hyrin  be- 
griffen liiidfii.  Hin  aiulero  zeytuug,  geschehen  in  des  Tür- 
cken  lantl.  Von  einer  Sat,  welche  versunckeu  ist,  daß  auch 
nit  ein  mensch  daruon  ist  kommen.  1542. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelholzach.  —  In  Berlin. 

Ein  erschröckenliche  Newe  Zeytung,  so  geschehen  ^'ist 
den  12.  tag  Jnnij,  in  dem  1542.  jar,  in  einem  Stetlein  Bchgar- 
baria  genent,  16.  Welsch  meyl  wegs  ?on  Florents  gelegen. 
Da  haben  sich  gransamer  Erdbidem  siben  in  einer  stnndt 
erhaben.  Wie  es  da  zu  ist  gangen ,  wirdt  mau  hyrin  be- 
griffen Huden.  Ein  andere  zeytunj^.  j^ijeschehen  in  des  Türcken 
land,  Vou  einer  8tat,  welche  versuucken  ist,  das  anch  nit 
ein  mensch  darnon  ist  kommen.  1542. 

<K  0.,  4  BL  4.  m.  TiteUioluch.  —  In  MOnohen. 

142.  New  Zeitung  vom  Bein.  Anno  M.  D.  XLII. 

o.  0.  8  BL  4.  Satire  auf  den  Reliquiencultua  des  Erzbischofis  von 
Mainz.  Der  ungenannte  Vert'asaer :  Martin  Luther.  —  In  Ulm,  Nftm- 
hergt  Halle  (Marionbibl  ).  Berlin  u.  im  Germ.  Museum. 

Ken  heraaeg.  TOn  O.  Schwetschke.  Halle  1841.  Letster  Abdruck  1856. 

143.  Ware  New  zeitung  vom  Türcken,  durch  einen 
Glanbwirdigen  Man,  der  damit  vnd  da  bey  gewest,  Aus  Yn- 
gpm  einem  guten  Freund  rageechrieben.  Item  andere  New 
Zeitung,  aus  Venedig  geschrieben,  yom  Türcken  ynd  Frantzo- 
sen,  Den  dritten  Jenners  im  XLij.  Mehr  noch  andere  seitong, 
vom  Babst  aus  Rom  geschrieben.   Auuo  M.  D.  XLij. 

o.  0.  10  Bl.  4.  —  In  Göttingen. 

144.  New  Zeytung,  von  dem  veriagten  strftmpfiehten 
Weissen  Ko.ss. 

o.  0.  u.  J.  (i:>12).  8  Bl.  1.  Geiliclit  auf  Herzog  Heinrich  von 
Braunschweig,  von  Günter  Straub.  -  in  Berlin.  Abgedruckt  in  der 
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Zeitacbrift  des  hist  Vereins  f.  Niedersachsen.  1850.  8.  11. 
New  Zeittnng  breng  ich  aoff  die  pahn, 
Wieas  dem  Weissen  Ross  ist  ergahn  etc. 

145.  Warhafftige  Zeitung,  Wie  der  Churfürst  zu  Sachsson 
etc.  viid  Laiulgrail'  zu  H<>s.sen  etc.  Wolrteiiltütt»'!  eriibert  halx^n. 
Am  Schlüsse:  Bruder  N'cit  Landsknecht,  im  Lager  vor 
Walffenbüttel.     \'2.  Augusti  1.542. 

o.  0.  Querfolioblatt  mit  2  Wappen  u.  81  Veras,  in  2  CoL  —  Im 
Qearm.  Miueum. 

Der  ijott.  der  Himel  vnd  Krden  mechtig  i.st 
Hat  sein  macht  beweiast  zu  dieser  trist  etc. 

Fernere  Ausualx-u: 

Warhalftige  Zeitung,  wie  der  (Jhurfürst  zu  Sachsen  etc. 
vnd  Landgraf  zu  Hessen  etc.  Wolffenbittel  erobert  haben. 
Am  Schlüsse:  Bmder  Veit  Landsknecht,  im  Läger  vor 
Wolffenbüttel :  XII  Augusti :  M.  D.  XLII. 

0.  0.  Querfolioblatt  mit  veiftndertem  Text.  79  Veras.  —  Im 
Oerm.  Husenm. 

«  GOt,  der  himel  vnd  der  erden  mechtig  ist, 
Hat  sein  Macht  bewisen  sn  diser  firist  etc. 
Warhaftige  Zeitung,  wie  der  Chnrfärst  zn  Sachsen  etc. 
vnd  Landtgraff  zu  Hessen  etc.  Wolffenbüttel  erobert  haben. 
0.  0.  u.  J.  (1542)    4  Bl.  4.  —  In  Weimar.   Abged.  in  Woiffs 
Volksliedern  S.  115,  iu  Schade's  Satiren  o.  Pasquille  a.  d.  Befor- 
matioimeit.  I.  8.  77,  in  der  Zeitschrift  des  bist.  Vereins  f.  Nieder- 
sachsen. 1850.  S.  6. 

Oot  der  himel  vnd  erden  mechtig  ist  etc. 
Warhaiftige  zeitang  wie  der  Chürfnrst  zn  Sachsen  etc. 
vnd  Landtgraff  zu  Hessen  etc.   Das  schloli  Wolßenbüttel  er- 
obert haben.   1 .')  12. 

().  < ).  :>  Bl.  1.  111.  Titclwapi't'ii.  l'i'hfisclnit'lx'n :  Bruder  Veyt 
Landtsknechtd  im  Leger  Vor  Wolrt'enbüttel,  Trewliche  warnung.  — 
In  ßorlin  n.  Zittau. 

DLr  got  der  himel  vnd  erden  mechtig  ist 
Hat  sein  macht  bewey«et  zu  diser  frist  etc. 
Warliaütige  /eituiig  wie  der  (1uiri"ur.<t  zu  Sachsen  etc. 
•  vnd  Lautdgraft'  zu  Hessen  etc.  Das  schloü  Wolffenbüttel  er- 
obert haben.   1245.  (sie) 

o.  0.  3  Bl.  4.  in.  Titel  Wappen.  -    Im  Germ.  Museum  (▼.  Scheorl). 
D£r  Üot  der  himel  vn*  erden  mechtig  ist  etc. 

9* 
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Aach  anter  dem  Titel: 

Von  der  wQnderbarliclien  Erobercmg,  des  feeten  Schlosses 
Wolffenbüitels,  vud  gaDtasen  Landes,  des  von  Brannschweig. 

D.  M.  xlii. 

0.  0.  4  Bl.  4.  —  Im  Beaitz  W.  v.  Maltzahns  und  in  t>tralsimd. 

146.  New  zevtnng  erschrecklicher  Din^,  die  zu  Con- 

stantiiioiiel,  IIiindrianoiH'l.  Calliopol.  vnd  z\Yantzig  meile  brovt 
jhres  vmbkreiss,  diss  Vorgängen  XLII  jars,   in  dem  Monat 
.Tunij  sich  begeben  haben,  Mit  Hewschrecken ,  einem  Fewr- 
blasenden  Trachen . . 
o.  0.  Q.  J.  (1542).  4. 

147.  Newe  zeytung  von  Constantinopoli.  Von  eynem 
Comet,  der  biü  in  die  40.  tag  am  hjmel  ober  des  Türcken 
pallast  gestanden  ist.  Von  einem  fewren  Trachen,  der  dem 
Türcken  seinen  sehatz  Tnd  das  new  Schloß  yerprent  vnd 

verderbt  hat.  Von  tonnern,  winden,  hagel  vnd  schaur,  vnd 
was  schaden  sie  gethan  haben.  Von  grossen  Erdtbidnien. 
Was  zu  Constantinopoli,  Andrinopoli  vnd  Callipoli  geschehen 
ist.  Von  den  grausamen  Sachen  vn'  Humom  von  Kriegs 
geschrej  vnd  von  der  grossen  sam*a  Wölffen ,  so  .  3.  tag  in 
der  stat  Constantinopoli ,  was  schaden  sie  gethan  haben .  . 
Von  der  grossen  snm'a  Hewschrecken,  die  alles  das  in  wey- 
tem  feld  biü  in  die  20.  Welschnieyl  verde rl)t  haben. 

o.  0.  u.  J.  (1542).  4  Bl.  4.  Datum  (Jouftautinopoli.  Adi  15.  da 
Lnio  1542.  Jar.  'Auß  Italianiseher  sprach  in  Toüt8ch  gepracbt.  — >  Iii 
Hünehea. 

Andere  Ausgaben : 

Newe  zeyttnng  von  Constantinopoli.  Von  ainem  Comet 
der  bifi  in  die  40.  tag  am  hjmel  aber  des  Türcken  pallast 
gestanden  ist    Von  ainem  fewren  Tracken,  der  dem  grossen 

Türcken  seinen  schätz  verprent  vnd  verderl)t ,  xmd  das  new 
schloL^  verprent  liat.  NOn  donnern,  winden,  ba<^el.  viul  schaur, 
vn*  was  schaden  sie  gethon  habe* .  Von  grossen  Erdtbidnien. 
Was  zu  Constantinopoli,  Andrinopoli  vnd  Callipoli,  geschehen 
ist.  Von  den  gransamen  Sachen,  vnd  Rnmom  von  Kriegs- 
geschrey,  vnd  von  der  grossen  summa  Wölffen,  so  3;  tag  in 
der  statt  Constantinopoli,  was  schaden  sie  gethon  haben  .  . 
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Von  der  groesen  Summa  hewscbrecken  die  alles  das  in  weitten 
biß  in  die  20.  Welachmeyl  verderbt  haben, 
o.  0.  u.  J.  (1542).  4  Bl.  4.  —  In  Manchen. 
Newe  Zeitung  von  Constantinopoli.   Von  einem  Dornet 

der  bili  in  die  40.  tag  am  Hvmel  ol^er  des  Tiircken  pallast 
gestanden  ist.  \  ou  einem  t'ewren  'i  raoken,  der  dem  grossen 
Tiircken  seiueu  schätz  verprent  vud  verderbt,  vnd  das  uew 
schloß  verprent  hat.  Von  donner,  winden,  hagel,  vud  schaur, 
vnd  was  schaden  sie  gethon  haben.  Von  gorssen  Erdtbidmen. 
Was  zu  Constantinopoli,  Andrinopoli  vnd  Gallipoli,  geschehen 
ist.  Von  den  grausamen  Sachen,  vnd  Romom  von  kriegs 
gesell rey.  vnd  von  der  grossen  summa  wölffen  so  3.  tag  in 
der  statt  Constantinopoli,  was  schaden  sie  gethon  haben.  . 
Von  der  grossen  Snra  hewscbrecken  die  alles  das  ia  weitten 
biß  in  die  20.  Welschmeyl  verderbt  haben. 

o.  0.  u.  J.  (1542).  4  Bl  4.  -  In  fiegensborg. 

M.  I).  XLIII. 

148.  Newe  zeytuug  von  etlichen  wuuderzeycheu,  so  ge- 
sehen seind  worden  iun  lüfften,  ob  einer  Statt,  Ötabonicchio 
genannt,  ligt  in*  Judea,  gegen  anffgang  der  Sonnen,  gehört 
dem  grossen  Tfircken,  seind  grosse  hauffen  Völcker  in'  lüfften 
gesehe'  worden.  Newe  ze3rtung  wie  ein  Kneblein  inn  Ma- 
renran  geboren  sey  grösser  wann  ein  gemein  newgeboren 
kindlein  sein  sol,  vud  als  bald  nach  der  geburt,  reden  vnd 
gehen  künden.  Newe  zeytung  wie.  vnd  was  newlicber  zeyt 
fiir  wunderseychen  zu  Florents  vnnd  der  selben  gegent,  auch 
£rdtbiden,  grausame  gewitter  vnd  seltasamer  gesiebt,  so  da. 
gesehen  vnd  erhört  seind  worden.   Auß  der  Welschen  sprach 

jnns  Teutsch  gebracht.  1543. 

o.  0.  8  BL  4.  m.  Titelbolnch.  —  In  Ifflaehen. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  zeytung  von  etlichen  wunderzeyohen,  so  gesehen 

sind  worden  in  lütVten,  ober  einer  8tat,  8tabonicchio  genant, 

ligt  in  Judea,  gegen  Auü'gaug  der  tSouueu,  gehört  dem  grossen 

Tiircken.  .  .  154:5. 

o.  0.  8  Bl.  4.  —  Weigel»  Thesaurus  1870.  uo.  2834. 

145).    Gar  VVunderbarliche  Newe  zeytung  vnd  gschicht, 
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80  im  WiaeDthal  erschinen  sind  am  himel,  nahent  bey  S. 
Joftchims  thall,  den  Vierdten  Jtinij  des  XLIII.  Jan. 

0.  0.  u.  J.  (Begeluborg,  Haoa  Kohl  1548).  3  BL  4.  m.  Titel- 
holsach.  —  In  Mfinchen. 

Andere  Ausgabe: 

Gar  Wnnderbarliche  eracbFeckUche  newe  zeittnng  vnd 
gesiebt,  so  im  Wisentbai  ersebinnen  seind  am  Himel,  nabent 
bey  S.  Joacbimsthal  den  4  Juni  des  1543.  Jars. 

0.  0.  u.  J.  (1543).  4  B1.  4.  m.  Titelholzscb.  Am  Seblune  imd 
auf  letstem  eonst  leeren  Blatte  je  l  Holnch.  —  In  Erlangen. 

150.  Newe  Zeytung.  Was  sich  in  Africa  im  M.  D. 
xliij.  Jar,  mit  Einnemung  vnd  Eruberuug  des  Königreychs 
Tivuietzt'u ,  sambt  vil  andern  Stetten  vnnd  Landen,  durch 
den  wöllgebornen  Graffen  von  Alcandette  Kais.  Maj.  vnsers 
allergnädigsten  Herrn  an  selben  Orten  Oberster  Feld  Haupt- 
mann, mit  den  Morcn  vnd  Türcken  yerlaufiPen  bat.  Anß  Hy- 
spanniscber,  in  Italianiscbe ,  Tnnd  bemacb  in  Hocbtentsche 
spraeb  transferirt.  H.  F. 

0.  0.  a.  J.  (1543).  4  Bl.  4.  m.  Titelholzscb.  —  Kbl.  Ebner.  17. 
p.  493.  Hirsch  II.  no.  833. 

151.  Ein  warhafftige  vnd  gewiße  Newe  zeittung,  wie  der 
Künigin  Maria,  \inid  des  Hörtzogeii  von  Cleue,  bayder  Kriegs- 
uolcks,  yety.t  uutf  den  xxiiij.  Marci.  Des  XLIII.  Jars.  Ain 
treüenliche  Schlacht  g^bon ,  so  inn  treyom  feld ,  zwischen 
Zittart  vnnd  Kemunde  vmb  die  neündte  stunde  des  tags,  Im 
Land  zu  Geldern  geschehen,  ist  Copiert  anß  ainem  Brieae 
dem  Hoff  von  Brabanndt  zu  geschriben  M.  D.  XXXXTTL 

o.  0.  7  Bl.  4.  m.  Titelholssoh.  —  In  Mflnchen. 

» 

Andere  Ausgabe: 

Ein  warhaft'tige  vnd  «j^r'wiLH»  Nowe  zeytinig,  wie  der  Kö- 
nigin .\Jjiria.  vnnd  des  Ilertzogon  von  Ch'ue,  bayder  Kriegü- 
uolek,  yctz  aiitV  den  24.  Marcij  des  43.  Jars  Ein  treüenliche 
Schlacht  gethon .  so  inn  freyem  feld ,  zwischen  Zittart  vnd 
Remunde  vmb  die  neundte  stunde  des  tags,  im  Land  zu  Gel- 
dern geschehen.  Ist  copiert  anß  ainem  Brieue,  dem  Hoff 
von  Brabant  zngescbriben.  1543. 
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o.  0.  7  BL  4.  m.  TitelholiMh.  —  In  Nfirnberg  (Stadtbibl.  u. 
Genn.  Mmemii). 

152.  Copey  newer  Zeitung  vnd  bericht,  welcher  gestalt 
die  Burgundischen  Hertzogeu  Wilhelm  zu  Gülicli  .  .  widerumb 
gewaltig] ich  vberzogen,  'ynd  die  Feidschlacht  yerloren.  1548. 

o.  0.  4.  —  In  DieMton. 

158.  Ncfwe  zejtong  anO  Calliopoli^  In  der  Türckey  ge- 
legen, gen  Venedig  geschriben.  Zu  (üonstantinopel  ist  zwen 
tag  vn*  nacht  finster  gewesen,  das  der  tag  Ton  der  nacht 

nicht  erkant  hat  möge*  werden ,  Dergeleych  auff  ein  stund 
lang  blut  vnd  wasser  geregnet.  Der  geleyclien  was  inn  des 
Türckeu  pallast,  vnd  im  ueweu  Schloß,  vnd  Saraigo  oder  ver- 
sperniDg  ist  geschehen,  vnd  wie  vil  person  seind  vmbkommen. 
Newe  zeitang,  wie  der  Türck  ynd-  der  Sophi  mit  einander 
kriegen,  vnd  was  der  Sophi  dem.Tärcken  hat  abgewönne', 
ynd  wammb  das  geschehen  ist,  vnd  die  zal,  vnd  namen  der, 
die  der  Sophi  dem  Tiircken  al)gewunnen  hat.  AuL^  Welscher 
sprach  in  hoch  Teutsch  gepracht,  Vnd  ist  zu  Venedig  auß- 
gangen. 

o.  0.  u.  J.  (Ia4:3).  i  Bl.  4.  Unter  dem  Titel  oine  achmale  Quer- 
leiste. Vom  12.  Januar.  —  In  München. 

Andere  Ausgaben : 

Newe  zeytnng  Aoß  Callipoli ,  In  der  Türckey  gelegen, 
gen  Venedig  geschribeD.  Zn  Constantinopel  ist  2.  tag  vnd 
nacht  finster  gewesen  . .  Newe  zeyttnng,  wie  der  Tärck  vnd 
der  Sophi  mit  einander  kriegen  .  .  Anß  welscher  sprach  in 

hoch  Teutsch  gebracht.    Vnd  ist  zu  Venedig  auL"'  gaujjjeu. 

o.  0.  u.  J.  (l.")4a).  1  Bl.  4.  in  Zürich. 
Newe  zeytung  Auß  Callipoli ,  Inn  der  Türckoy  gelegen 
gen  Venedig  geschriben  .  .  Newe  zeyttnng  wie  der  Türck 
ynd  der  Sophi  mit  einander  kriegen,  ynnd  was  der  Sophi 
dem  Thürcken  hat  abgewnn'en,  ynd  warnm*  das  geschehen 
ist,  yn*  die  zal,  ynd  namen  der  die  der  Sophi  dem  Türcken 
abgewannen  hat.  Anß  welscher  sprach  inn  hoch  Tentsch 
gebracht  Vnd  ist  zu  Venedig  außgangen. 

o.  0.  u.  J.  (1543).  4  Bl.  4.    Auf  Titel  Querleiste  unten.  — 
In  München. 
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154.  NEwe  zeyttung  von  der  RSmisehen  Kay.  May.  etc. 

Vilsers  aller  Gnedigsteii  Herrn .  Heerzug  auÜ  de*  Land  za 
Geldern,  Wider  den  König  von  Franckreych  gefürt,  vnd  ge- 
dachter Künig,  bey  oder  ia  der  uacht  auß  dem  Yeld  geflohen, 
aixff  sein  des.  Königs  snisagen,  mit  jrer  May.  ain  schlacht  da- 
zamal  than  wolte,  geschehen  im*  Nonemher  Anno  M.D. 
XXXXIII.  fnr  Camersin  anff  der  Frontier  etc.  M.  D.  TnCXXTTT. 

0.  0.  (Augsburg).  6  Bl.  4.  Auf  Titel  iLletstem  toiiit  leeiea  Blatte 
HolMch.  —  In  Mfinehen. 

M.  D.XLIV. 

155.  Warbatitige  uewe  zeittuug,  wie  es  mit  Key.  May. 
EriegSTolck  in  Franckreich  wider  den  Frantsosen  sostehet. 
1544. 

0. 0. 6  BL  4.  Oeiehrieben  im  Feldtlager  so  Santeair.  —  In  Dratden. 

156.  New  Zeitung  aus  Franckreich  Alle  Artickell  des 
Vertrages  zwischen  der  Rom:  Kaiser  Maiestat  vnd  dem  Ko- 
ning  zn  Franckreich  Yor  Pariß  den  2).  tag  vergangen  Herbst- 
monats dieses  44.  iars  beschlossen  vnd  anßgericht. 

o.  0.  u.  J.  (1544).  4.  -  Aaher,  Gat.  84.  no.  785. 

157.  NEüwe  zeytung  deß  Kriegs  ynd  Zugs,  zwischen 
Kömischer  Kayserlicher  Mayestat,  vnnd  dem  Künig  zn  Franck- 
reych, von  Kamerbrey  anß ,  mit  Herr  Jörg  von  Regenspurgs 
Regiment,  anff  das  Land  Latzelburg,  Luttringen  vnd  Franck- 
reich, im  M.  D.  XLIIII. 

0.  0.  8  ßl.  4.  m.  Titel  Wappen.  —  lu  Müiicheu. 

Neue  Ausgabe: 
Newe  Ze}'ttuiig  des  Kriegs,  vnd  Zugs  zwischen  Rh5. 

Kayserlichen  Mt.  vnnd  dem  Künig  zu  Franckreich,  von  Ca- 
raerbrey  auü,  mit  Herr  .Jorg  von  Regenspurgs  Regiraentt, 
auft  das  Landt  Lucelburg,  Luttringen  vnnd  Franckreich  jm. 
1544.  Gedrückt  jm  l.->45.  Jar.  Am  Ende:  Steffan  Hamer 
zu  Nürnberg  anff  der  Schmelzhütten.  1545. 
4.  —  BibL  Ebner.  IV.  p.  877. 

15h.  Newe  zeyttung' von  einer  tuptfern  Kriegßrüstuug, 
auff  den  jetzigen  Frülincr.    M.  l).  XLIIII.  (s  Versz.).  G.  S. 

o.  0.  n.  J.  (1544).  4  Bl.  4.  Vorrede  von  19  Venieilen,  sonst  Prosa 
von  Günter  Strauß.  —  In  Berlin. 
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Der  Trommelschläger  rttflt 
Herbey  herbey  jr  lieben  gselln 
0ie  iich  Eriegi  gelnaiicheii  wOUb  «to. 

Andere  Ausgaben : 

Newe  ssdttong  Ton  einer  tapffern  KriegßrÜBtaiig,  UfiS 
den  jetzigen  Mling,  M.  D.  XLIIII.  (8  Yem.).  Q.  8. 

'  0.  0.  Q.  J.  (1544).  8  Bl.  4.  —  In  Mfinehen. 

Newe  seitnng  Ton  emer  tapffern  KriegfirMong  in  Vtopie 
im  Jar,  M.  D.  XOm.  (8  Yem.).  G.  8. 

o.  0.  «.  J.  (1544).  4  Bl.  4.  ~  In  Mttnchen  o.  Berlin. 

M.  D.XLV. 

159.  Newe  zeytung.  Copia,  vn*  abechrifft  etlicher  Brieff 
80  newBeher  zejt,  gen  Venedig  von  einer  Stadt  Gorphn  ge- 
nant, in  Mores,  im  gelobten  Land  gelegen,  geschickt  sind 
worden ,  des  Inhalts ,  wie  das  an  disen  orten  der  Erdpideni, 
so  graimiim  vnd  erschröcklichen  gewest ,  vnd  ifiit  eiiipürung 
vnd  vberlsiuffung  der  wasser  tiüb,  drey  nierckliche  grosse  Stedt, 
als  Corphu,  Syttani,  ynnd  Nouapaire,  eingeworffen,  zurissen, 
vnd  gar  inn  die  ebne  gelegt,  samt  anderm  mer  wunderbar^ 
liebem  yn*  gransamen  schaden  etc.  geschehen  den  24.  Mareij 
Anno  1645.  Newlich  in  Italianischer  sprach  an  Verona  ge- 
druckt, vnd  yetz  verdeuscht.   H.  F. 

o.  O.  u.  J.  (1545).  3  Bl.  4.  —  lu  Müncheu. 

160.  Newe  Zeytnng.  Wie  sich  der  Krieg  mit  Hertzog 
Heinrich  von  Braunschweig  geendet  hat.  M.  D.  XLV. 

o.  0.  3  Bl.  4.  GeHchrieben  im  Leger  zu  GanderÜheym  den  23. 
Ootobris,  Anno  etc.  1545.  —  In  München  u.  im  Genn.  MuBeum. 

Andere  Ausgabe  mit  dem  Titel: 

Newe  zeittung  vnd  Bericht  der  Braunschweigischen  kriegs 
vbunge.    So  sich  im  M.  i).  xlv.  des  Octob.  zugetragen. 

o.  0.  u.  .1.  (lölTtj.  r>  Bl.  1.  (^{eschrieben  aus  dem  leger  zu  Gan- 
derssheim ,  den  xxiij.  Octob.  Anno  M.  D.  xlv.  —  In  Nürnberg  u. 
Zittau. 

161.  Warhafftige  Zeitnng  wie  Hertzog  Heinrieh  Ton 

Braunschweigh  mit  seinem  Eltistoii  Son   in  diesem  vergan- 
genen Scharmützel  gefangen  sind  worden.  1545. 
0.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelholzscb. 


188  1M6— 1546 

162.   Newe  Zeitwig  Ton  .  der  Ergelmiig  des  DendBchenn 

Tnrckeu,  newen  Pharaoni  vnd  Satili,  den  nuui  sonst  Hertzog 

HeiDrich  vonu  Braunschweig  nennet.  1515. 
0.  0.  8  Bl.  4. 

•  163.    Warbafftige  vnd  erschrockliche  newe  zeitung,  des 

gleichen  vor  nie  gehört,  so  geschehen  ist  in  dem  Königreich 
Polen,  aulf  dem  Palmtag.  In  disem  M.  D.  XLV.  Jar. 

o.  0.  u.  J.  (1545).  FoUoblatt  m.  Holzsch.  (drei  rothe  Kreuze;  ein 
gewappneter  Mann  kämpft  mit  letirigem  Schwerte  gegen  einen  Haufen 
KriegBvolk ;  ein  Drache  verschlingt  ihn;  darauf  ist  der  Himmel  roth, 
dann  schwarz  geworden,  was  bis  zum  andern  Tag  gewährt).  —  In  Zürich. 

M.  D.  XLYL 

•  164.  Nene  seittnng  aus  Dem  Niderlandi  Welche  anzeygenn 

die  grausame  vnnd  vnchristliche  Tieranney,  wider  die  armen 
Christenn  vmb  Gottes  worts  willen ,  Aus  denen  man  klerlich 
befindet,  Das  des  Kejsers  kriegürüstung  nicht  ist  für^^nom'ea 
▼mb  etzlicher  Förstoi  Tngeborsam,  Sondern  das  Eaangelion 
▼nnd  Gottes  wort,  vntter  zndrncken,  Aber  Gott  der  do  wacker 
ist  vber  seinem  wort,  der  snrstöre  vnd  mach  an  nicht  sölch 
f&memen,  Zn  Ehr  seines  Göttlichen  Namens  vnd  worts,  Anch 
zu  Trost  vnd  besserung  seines  voicks,  Amen.  Am  Schlüsse: 
1546. 

0.  0.  3  Bl.  4.  —  1a  Zürich  u.  NOrnberg. 

Andere  Ausgaben: 

Newe  zeittung  aus  dem  Niderlandt.  Welche  anzeygen 
die  grausame  vnd  vnchristliche  Tieranney,  wider  die  armen 
Christen  vmb  Gottes  worts  willen,  .  .  Am  Schlüsse:  1546. 

O.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Berlin  u.  Wolfenbüttel. 

Newe  zeytung  auß  Dem  Niderland.  Welche  anaaygen  . 
die  gransame  vnd  ynchristliche  Tyranney,  wider  die  armen 
Christen  vmb  Gotes  worts  willen,  . .  Am  Sch lasse:  1546. 
o.  0.  8  Bl.  4.  •»  In  MOnchea  u.  Mayhingen. 

165.  Newe  Zeyttnng,  von  disem  Krieg.  Was  sich  Ton 
anfaug  bis  jetz  yerlofien  hat.    Ware  abconterfettnng  vnd 

-  vergleichung  Anli  dem  Dritten  Buch  der  Künigen,  Am  Zway- 
vnndzwaintzigisteu  Capitel.   V'n*  im  II  Paralipomeuou ,  am 
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0.  0.  u.  J.  (Aiipsburg  1546).  4  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  An 
Schlüsse:  M.  S.  (d.  i.  Martin  Schrot).  —  In  Ulm,  Augtbnig, 
München,  liayhingen,  Kflmberg  u.  Berlin. 

106.    Newe  zeytung,  die  yetzigeu  Kriegbleufft  im  Teät- 

sehen  Landt  behingeud.  Durch  W.  M.  M.  D.  XL  VI. 

•  0.  0.  11  Bl.  4.  Sechs  Gespräche  von  Wolf  gang  Mnionlui. 
—  In  München,  Berlin  o.  im  Germ.  Moseom. 

Andere  Ausgaben: 
Etliche  kurtze  Gespräch  die  jetzige  Kriegüleülf  im  Teüfc- 
flchen  laud  belangend.    Durch  W.  M.  M.  D.  XL  VI.  , 
0.  0.  16  Bl.  4.'~  In  Ulm,  München  u.  Mayhingen. 

VOn  der  yetzigeii  entpörangen  im  Beich  etliche  kurtze 
gespraeh.  Durch  W.  M.  M.  D.  XLVI. 

o.  0.  16  Bl.  4.  —  In  Ulm,  München  u.  im  Genn.  Mnieom. 

167.  New  zytung  Von  Gottes  gnaden  Johannes  Fride- 
rieh,  Hertssog  zu  Sachsen,  Philips  Landtgraue  zu  Hessen  vnd 
gemeyner  Christlicher  «nuung  verordnete  Kriegs  RSthe.  An 
Hertzogen  Wilhelmen  zu  Bayern.  M.D.XLVI.  Den  III  Augusti. 

0.  0.  4  Bl.  4.  -  lu  Basel. 

168.  Newe  Zeitung  vnd  Relation  so  Balthaser  Ton  Güli- 

lingen  154G  an  die  Laud.sknecht  gethau. 

0.  0.  u.  J.  (1546).  4.  —  ßoehrich,  Cat  1860.  no.  856. 

169.  Warhafi'tige  Zeitungen:  aus  dem  Feldlager  bey 

Gengen,  Vom  funffzelieudeu ,  bis  in  den  zwentzigsten  tag 
Octobris.   Anno  XLVI. 

o.  0.  7  Bl.  4.      In  Ulm,  Woltenbüttel  u.  Zittau. 

Andere  Ausgabe: 

Warhatt'tige  Zeitungen,  aus  dem  Feldlager  bey  Gengen, 
Vom  Fünifzeheudeu ,  bis  in  den  zwentzigsten  tag  Octobris. 
Anno.  M.  D.  xlvj. 

o.  0.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

170.  Nrw  Zeytung  wie  es  in  dem  Euaugelischen  oder 
Protestireudeu  leger  zu  stehe.  1546. 

o.  0.  4. 

171.  Warbafftige  newe  zeitung  aus  dem  Vngetlandt 
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Tnd  Türckey  ins  deudach  Laudt  geschrieben  ans  dem  latein 

in  dendsche  sprach  yerdolmescht.  1546. 

o.  0.  4  BL  4.  —  Sobmit     TaTera,  Bibliographie  I.  2.  p.  125. 

172.   Newe  zeytang,  der  yetzigen  Kriegs,  leüffen  halb, 

▼n*  gefar  des  Teütschen  lands.  M.  D.XLVL  , 

o.  0.  (Magdeburg,  Chriatiaii  ROdinger).  4  m.  4.  —  In  Z&rieh  u. 
Mflnoheo. 

Andere  Ausgaben: 

Nüwe  zytnng  der  yetzigen  kriegslönffenhalb  vnd  ge&r 
des  Tntichen  Lands. 

o.  0.  n.  J.  (1546).  4  BL  4.  ~  In  Zflrich  n.  ülm. 
Nawe  Zittnng,     yetzigen  kriegslöoffen  halb  vnd  gefar 

des  Tiitschen  lands. 

o.  0.  u.  J.  (1516).  4  Bl.  4.  m.  Titeleiul.  —  In  üasel. 

l?."^.    Newe  zeittnng  wie  Key.  May.  sich  mit  dem  Bapst 

vereiniget  hat,  des  jetzigen  Kriegs  halben  wider  das  Deudsch- 
landt.  .sanipt  des  ßapbts  zusagung  so  er  Key.  May.  gt'than 
hat  mit  geldt  vund  volck,  dargegeu  auch  widei  umb  des  Kei- 
sers  fürnemen  vnd  auütheylung  etlicher  8tet  etc  wie  er  dan* 
söichs  dem  bapst  schriftlich  zngesendt,  alles  hirin'en  auffis 
kürtzt  angezeigt,  durch  ein  dentsche*  ans  welschland,  zur 
Warnung,  geschrieben  etc. 

Vil  Keyser  hat  gotts  wort  verdrossen 
vnd  liats  doch  keiner  uye  genossen 
Solls  dan*  der  Keyser,  yetzt  geuiesseu 
das  miist  Got  in  seim  reych  verdriessen. 
o.  0.  u.  J.  (I.j4r.j.  3  Hl.  1.  —  lu  Zürich,  Uhu,  München,  Nürnberg, 
Aogaburg,  Wolfenbüttel,  DreiMien  u.  im  Germ.  Mueeom. 

174.  Zeitungen.  Aus  Welschlandeu :  Daraus  ein  ider 
klar  vorstehen  kan,  das  der  Babst,  vnd  seine  geistlichen,  den 
Keyser,  zu  dem  jtzigen  Kriege  bewegt,  vnd  die  anfaher  des- 
selben Kriegs  seind,  widder  die  Lutherischen,  Chnrforsten, 

Fürsten,  Stende,  vnd  Stete,  . .  Anno  D.  M.  XLVI. 
o.  0.  10  BL  4.  ~  In  Ulm. 

Andere  Ausgabe: 
Zeitungen.   Auss  Welschlanden:  Daraus  ein  jder  klar 
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▼orsiehen  kau,  das  der  fiapst,  ynd  seine  geistlichen,  den 
Eeyser,  za  dem  itzigen  Kriege  bewegt  .  .  1546. 

o.  0.  8  Bl.  4.  —  Waigel,  Theaaunui  1870.  no.  2886. 

175.  Warhafftige  Zeittang  von  dem  schreckliehen  Wetter 
za  Mecheln  in  Brohant.  Anno  1546, 

o.  0.  2  Bl.  4.  —  In  MfiDcben  u.  Wolfenbflttel. 

176.  New^  zeittang,  der  man  formals  nicht  viel  ge- 
höret, die  sich  begehen  haben  in  Nidderland,  zn  Mecheln 
ynd  andern  ▼mbliegenden  Stedten,  Flecken,  Schlössern,  vnnd 
Dörtleni  niL'hr,  welclie  vom  Donner  vnd  Blixeu  sehr  besche- 
diget  sind  worden.  Geschehen  den  VIT.  tag  Angnsti,  des 
nachts  zwischen  X.  vnd  XI.  Vhr,  in  dem  M.  1).  XLVI.  Jhare. 
Mit  einer  schonen  Vorrhede  eines  Christlichen  Predigers,, 
welche  nützlich  zu  lesen. 

o.  0.  u.  J.  (1546).  6  Bl.  4.  —  In  München,  Berlin»  WolÜBobattel 
a.  Brünn  (Blbl.  d.  mähr.  Landeaarchive).  ' 

177.  Zeittang,  Von  einem  grossen  vnd  erschrecklichen 
Erdbidem,  so  sich  den  XUII.  Jannarij,  dieses  gegenwertigen 
xlvj.  jars,  im  Jüdischen  lande,  zugetragen,  dadurch  zn  Jem- 
salem  vnd  in  vielen  vmbligenden  Stedten,  mercklicher  schade 

gesclieheii.  Vnd  etliclie  niimhaffte  8tedte  vntergangen.  Auch 
von  grossen  viigtnvöniichen  Winden,  die  in  der  l>erümpten 
Insel,  Cypro,  in  einer  Stad  Famagusta  genant,  *i:rnssen  scha- 
den gethan.  Geschrieben  an  etliche  fomemste  Personen,  zn 
Venedig,  Vnd  folgents  ans  Italianischer  spräche  verdendscht, 
vnd  jtzt  im  Dmck  ausgangen.  Wittemberg.  MD  XLVI. 

4  Bl.  4.  —  In  München,  Wolfenbüttel  a.  Brünn  (Bibl.  d.  niSbr. 
Laadenrehivs). 

178.  Newe  zeitnng  Wie  newlich  zur  Newbnrg  in  Beiern 
einer  genandt  Alphonsns  Diasins  seinen  Bmder  Johannem, 
grawsamlich  ermordet  hat,  allein  ans  hass  wider  die  Einige, 
Ewige,  Christliche  Lehr,  wie  Cain  den  Abel  ermordet.  M. 
D.  XLVI. 

0.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Müncheu. 

Erste  Ausgabe: 

Ware  Historiu  \\  ic  newlich  zu  Newburg  au  der  Tonaw 
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dn  Spanier,  genant  Alpho'sns  Diaeins,  oder  Decios,  seinen 
leiblieben  bmder  Jobannem,  allein  anß  haß  wider  die  einige, 
ewige  Christliche  lehr,  wie  Cain  den  Abel,  grausiinilich  er- 
mordet habe.  Geschriben  von  Herrn  Philippo  Melautbon. 
1546. 

o.  0.  4  BL  4.  —  In  Nfiniberg,  Berlin  u.  OreMLen. 

180.  Newe  Zeitung  wie  des  Königs  auß  Portugals  Schiff- 
leut  eynen  grossen  mann  haben  zu  wegen  bracht  heißt  Chri- 
stian groß  ludia,  wie  er  sich  vermählet  hat  mit  eyner  Junck- 
frawen  die  Christenheyt  Europa  genant  würdt  sein  lejb  mit 
sejnen  glidern  im  aniang  scbimpfflieb  besebriben  . .  dnrcb 
Lanrentinin  Lerchem  von  Riedliug. 

o.  O.  n.  J.  (1546).  7  Bl.  4.  ~  8l»rgrardti  d2.  Catalog.  8.  64. 

Andere  Ausgaben: 

Ein  neSwe  zeitipg,  wie  des  Künigs  anß  Portugals  Sebiff- 

leüt  einen  grossen  mann  haben  zu  wegen  bracht,  heißt  Chri- 
stian groß  India,  wie  er  sich  vermähelt  hat,  tnit  einer  Juuck- 
frawen  die  Christenheit  Europa  genannt,  würdt  sein  Iieib 
mit  seinem  gliedern  im  anfang  scbimpflich  beschriben,  aber 
anleist  Obriaienlich  aufigelegi  ....  dnreh  Laux  Lercbem  von 
Riedlingen.  Am  Ende:  Getmekt  vnd  volendt  anff  das  tan- 
sent  fönff  hundert  vnd  secbs  vnd  vierizigst  jar,  anff  den  an- 
dern tag  des  Jenners. 

o.  0.  7  Bl.  4.  —  In  Ulm  und  Nürnberg. 
Newe  Zeitung  aus  Portugal.  Von  einem  grausamen  sehr 
grossen  Manne,  welchen  des  grossmechtigeu  Köninges  aus 
Portugal  SchiffLeut  in  seiner  Insulen  des  Meeres  vor  vnter- 
gang  der  Sonnen  gefangen,  Vnd  haben  denselbigen  Man 
in  das  grosse  Sebiff,  so  der  Köning  gehabt,  gethan,  Vnd  das 
Schiff  hat  ihn  kaum  ertragen  können ,  wiewol  es  ein  vnaus- 
sprechlich  groß  Schiff  ist,  Vnd  jhn  der  Rom.  Key.  May.  zu- 
geschickt, in  hofPnung,  dersclbige  Man,  solte  der  gantzen 
Christenheit  zu  gut.  dem  Türcken  wiederstaudt  thuu. 

o.  0.  tt.  J.  4  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

181.  Pasquillos.    Newe  Zeytung  Vom  Teüffel. 

Wie  newlich  der  Bapst  vnd  soin  gesell 
Der  überst  Sathanus  auü  der  hell 
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Von  jlirer  gsellschafft  vnd  disem  Krieg 

Sprach  gehalteD,  vnd  wem  sye  den  Syeg 
All  beyd  liertzlich  gern  günnen  wolten 

Darin  die  Beichständ  aooh  hart  gsoholten 
Drümb  das  sye  sich  stelhi  zur  gegenweer 

Wider  den  Keyser  mit  grossem  beer 
Wie  auch  der  Bapst  nur  eines  dings  bsorgt 

Sathan  dargegen  autt'  etwas  horcht. 
Dem  liapst  soll  sein  sorg  gwiß  werden  war 

Dem  Sathau  sein  ho£Pnuug  feien  gar. 
From'er  Christ  Kaoff  vnd  iiß  mich  in  Trewen 

Dein  gelt  soll  dich  gewißlieh  nicht  rewen 
Thn  ich  dann  nicht  frej  die  warheyt  sagen 

So  magstn  mich  vor  dem  Bapst  verklagen. 
M.  D.  XLVI. 
a  0.  12  Bl.  4.  ~  In  Züjnch  u.  Weimar. 

Fernere  Ausgaben: 

Pasquillus.    Newe  Zeyttung  vom  Teüffel. 
Wie  newlich  der  Bapst  vnd  sein  Gsell, 

Der  oberst  Sathanas  auß  der  Hell. 
Von  jrer  GsellschafiPt  vnd  disem  Kryg, 

Spraaeh  gehalten. . .  1546. 
o.  0.  20  BL  4.  —  In  ülm,  Nflmberg  (KirehenbibL),  Bsrlin  n. 
im  G«nn.  HnaemiL 

Pasqnillas.   Newe  Zejtong  Vom  TenffeL 
Wie  newlich  der  Bapst  vnd  sein  Gesell, 

Der  oherst  Sathanas  auß  der  Hell. 
Von  jrer  gsellschatft  vnd  disem  Kryg, 

Sprach  gehalten.  .  .  1546. 
o.  0.  12  Bl.  4.  —  In  Ulm  u.  München. 

Pasqaillns.    New  Zeyttung  Vom  TenffeL  , 
Wie  newlich  der  Bapst  vnd  sein  gesel, 

Der  dberst  Sathanas  aoß  der  hell, 
Von  jrer  gselscbafft  vnd  disem  Krieg, 

Sprach  gehalten,  ... 

M.  D.  XLVI. 

0.  0.  13  ßl.  4.  —  In  Ulm. 

Pasquillus.   New  Zeyttong  Vom  TeuffeL 
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Wie  nealieh  dar  bapat  md  sein  geeell 
Der  obersi  Satbamie  aaß  der  hell 

Von  jhrer  gselschiiü't  vud  iliesem  Kryg 
Sprach  gebaltfU  .  .-.  154G. 
0.  0.  12  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München,  Nürnberg,  Berlin 
u.  Zittau. 

Pasquillus.    Newe  Zeituug  vom  Teufel. 
Wie  newlich  der  Bapst.  .  . 

0.  0.  n.  J.  (1546).   18  ßl.  4.  —  Gödeke's  Grundriß  S.  250. 

Als  Verfasser  verhüllt  sich  in  einem  Schlaßanagramm  »Asn- 
anchcssucairick« :  Cirincus  Schnaus. 

Newe  Zeitung,  Vom  Teuifel  vnud  Babst,  wie  sie  vnter- 

einander  gesprech  halten  . . . 

o.  0.  o.  J.  12  BL  8.      QMe1ro*t  Grundriß  8.  250. 

Newe  Zeitung,  Vom  Teoffel  w  Babst,  wie  rie  vnter- 
einander  gesprecb  halten,  kortsweilig.  vnd  sehr  lastig  zu  lesen, 
o.  0.  XL  J.  (c  1604).  8  BL  4.  m.  Titelholneh.,  Aber  n.  unter 
welchem  7  Verneilen.  —  In  NOrnberg  (Kirchenbibl.). 
Newe  Zeytung,  Vom  Teoffel  vnd  Babst  wie  me  vnter 
einander  gesprecb  halten,  .  .  Item,  V  on  dem  Teuilel,  dem  die 

Hell  wil  zu  eng  werden. 

o.  0.  u.  J.   14  Bl.  4.  m.  Titelholzach.    Das  zwt?ite  Stück  von 
Hans  Sachs.  —  Weigel,  ThesauruB  1870.  uo.  2123. 

182.  Newe  Zeittimg.  Von  Bäpstlicht  r,  vermainten  heyligen 
Meß,  fröliche  Badenfart.  Darin  sie  wider  grün  zuwerden 
verhofft,  aber  onuersehens  auÜ  ihr  ein  tödtlicbs  wasser  ge- 
schwitzt, darauff  kläglich  vnd  jämerlich  gestorben.  Mit  gött* 
lieher  schrifft  wol  bewart,  kartzweilig  vnnd  nützlich  anlesen 
inn  jetsigem  lanff.  Am  Ende:  Getmckt  zu  Rom  aniF  dem  ^ 
Palacinm,  Doreh  doetor  Meß  Ancken,  im  jar  vor  Chnstns 
geburt. 

(Straßburg,  JaC  Caimiu-rhinder  c.  l.'jMi).  20  Bl.  4.  m.  Titclliolzsch. 
Drama  in  Reimen  nach  Niclaus  Manuel.  —  In  Zürich,  München,  Berlin, 
Oreifswald  u.  im  Besitz  Prof.  Häßlers  in  Ulm.  Vergl.  Grüneisen,  Nie. 
Manuel  8.  225. 

M .  D.  XLVn. 

183.  Newe  Zeitung,  der  gleichen  nie  gehört,  so  ge- 
sehehen  ist  in  der  Graffsebafft  zu  Tyrol  vud  zu  Insbruck  im 
Jar  1547  im  Monat  Julij.  1547. 
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o.  0.  4.  Von  Henebieokeniflgeii.  —  WallidiRiiiMr ,  Äatiq.  Kai. 
n.  p.  147. 

1Ö4.  Warhafftige  Zeyttungen,  wie  Mafggraue  Albrecht 
Yon  Brandenburg,  der  sich  mbedacht  seiner  Ehm  vn'  pflicht 
vnther  erdichten  schein  .maiwilliglich,  vnd  frenenlich  wider 
den  Chnrf.  zu  Sachssen  vnd  Burggranen  zu  Magdeburg,  zu- 
uenlrückung  warer  Cliristlicheii  Keli<rion,  als  ein  Veindt  ein- 
gelassen, durch  Gottes  guedige  Schickung,  sambt  dem  Landt- 
grauen  von  Leuchtenburg  mit  allem  jhrem  Kriegsuolck  za 
Roes  ynd  fiiss,  vmb  vnd  bey  Röchlitv  erlegt,  md  gefangen 
worden  seindt.  M.D.XLVII. 

o.  0.  4  BL  4.  Vom  2.  Mäfs.     In  Mfinehen. 

Andere  Ausgaben: 

Von  Marggraff  Albrecht  von  Brandenburg,  Warhafftige 
Zeittung,  Der  sich  vnbedacht  seiner  Elim  vnd  ])flicbt,  vnter 
erdichteui  schein  .  .  mit  allem  jreiu  Kriegsvolck,  zu  üoß  vnd 
fus,  vmb  vnd  bey  Rochlitz  erlegt,  vn*  gefangen  worden  sind. 
ÄLD.XLVIL 

0.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Zittau. 

WArhafftige  Zeytnngen,  Wie  Marggrane  Albrecht  Yon 
Brandenburgk,  der  sich  (ynbedacht  seiner  Ehm  ynd  pflicht) 
▼nter  erdichtem  Schein,  mutwilliglich .  vnd  freuenlich  wider 
den  Churfürsten  zu  Sach.sen,  vnd  Bnrggrauen  zu  Magdeburg, 
zu  verdriickung  warer  Christlichen  Religion,  als  ein  Feindt 
eingelassen,  durch  Gottes  gnedige  Schickung,  sampt  dem 
Landgranen  von  Leuchtenbnrg,  mit  allem  jhrem  KriegSTolck, 
zn  Boss  vnd  fnfi,  ymb  vnd  bey  Rochlitz  erlegt,  md  gefangen 
worden  seindt  . .  1547. 

o.  0.  4  BL  4.  Zuletrt  ein  Gedicht  —  Weigel,  llietatinit  1870. 
00.  2888. 

185.  Newe  Zeyttnng  Von  R5mischer  Eeiserlicher  Maie- 
stat ynnd  Hertsog  Moritzen  zn  Sachssen  etc.  Victori  vnd 

▼berwindung,  wider  Ifertzog  .Johann  Friedrichen,  ettwa  Chur- 
fürsten zu  Sachssen,  gruudtlicher  Bericht.  Anno  Salutis 
U.V.  XLVII. 

o.  ().  8  Bl.  4.    Datum,  den  Xij.  tag  Maij,  Aua  Keiner,  Mai.  Feld- 
leger, vor  Wittemberg  Ajmo  Domini  M.  D.XLVil.  —  Bibl.  Kbner  i  V .  p.  4yd. 
WeUMi  Knt«  d.  ZeUnofen.  10 

^' 
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186.  Newe  zeytuDg.  Ware  ynd  gründtliche  anzaygung 
rand  bericht,  inn  was  gestalt,  aach  wenn,  wie  vnnd  wo,  Her- 
tn>g  Johann  Friderich,  gewesner  ühnrforat  zu  SachBen,  Ton 
der  Bömisclien  Kaiserlichen  Maiestat,  neben  Hertzog  Morits 
zn  Sachsen  etc.  Am  Sontag  Mieericordie  Dn*i,  der  da  wz 
dxxiiij  tag  April  erlegt  vud  gfauge*  werde*  ist.  M,  D. 
XLVII. 

o.  0.  (Augsburg,  H.  Zimmermann).  8  Bl.  4,  ra.  Titel-Kt'ich.swupi)€n. 
Widmung  an  den  Rath  der  Stadt  Rottenburg  unter/eiehnet:  HanB 
Bawraan  von  Hottenbiirg  auf  der  Tauber.  Buchdnu  kergesell ,  jetzt 
Trabant  Herzog  Alba  n,  vom  12.  Mai  lö47.  —  In  Zürich  u.  Majhingea. 

Andere  Ausgaben: 

Newe  Zeittnng.  Ware  vnd  gründtliche  anzaignng  vnnd 
bericht,  inn  was  gestalt,  anch  wenn,  wie  ynd  wo,  Hertzog 
Johann  Friderich ,  gewesner  Cbnrfnrst  zu  Sachsen ,  von  der 

Römischen  Kaiserlichen  Maiestat ,  neben  Hertzog  Moritz  zu 
Sachsen  etc.  Am  sontag  Misericordie  Dn'i,  d'da  was  der 
zxiiij.  tag  April  erlegt  vn*  gefangen  worden  ist.  Anno  Sa- 
Intis  M.  D.  X L VII.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Ingolstat  durch 
Alexander  Wejssenhorn. 

8  BL  4.  -  In  FiauenfiBld. 
Newe  zeytutig.  Ware  vnd  grQndtliche  anzejgung  vnd 
bericht,  in  was  gestalte  anch  wenn,  wie  vn*  wo  Hertzog  Jo- 
bann Friderich,  geweüner  Churfurst  zu  Sachsen,  von  der 
nüiiiischen  Kiiyserlielien  vnd  Königlichen  Maiestat  neben 
Hertzog  Moritz  zu  Sachßen  etc.  am  sontag  Misericordia  Dn'i, 
der  do  was  der  xxüij.  tag  Aprilis,  Erlegt  vnd  gefangen  wor- 
den ist  Anno  Salutis.  1547. 

o.  0.  4.  —  BibL  Ebner.  III.  p.  27. 
Newe  Zeittnng.  Ware  vnnd  grfindtliche  anzaygang  vnd 
bericht,  in  was  gestallt,  auch  wenn,  wie  vnd  wo,  Hertzog 
Johann  Friderich,  gewesner  Churfiirst  zu  Sachsen,  von  der 
Römischen  Kaiserlichen  Maiestatt,  neben  Hertzog  Moritz  zw 
Sachsen  etc.  Am  sontag  Misericordie  dn*i,  der  da  wz  der  24 
tag  april  erlegt  vnd  gefange«  worden  ist.  Anno  Salutia. 
M.  D.XLVn.  Am  Ende:  eedruckht  tn  der  Ffirvtliohen 
Stat  Manchen  durch  Andre  Schobsser. 

8  BL  4.  -  In  Mttnchan. 
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Newe  BBÜtmig.  Ware  rnnd  joprüiidtlielie  anzaigung  ynnd 

bericht,  in  was  gestalt,  auch  wenn,  wie  vnd  wo,  Hertzog 
Johan  Friderich ,  gewesner  Churfurst  zn  Sachsen ,  von  der 
iiömischen  Kaiserlichen  Maiestat,  neben  Hertzog  Moritz  etc. 
Am  sontag  Misericordie  Domini,  jler  da  was  der  xxiiij.  tag 
Aprils  erlegt  mr  ge&ngen  worden  ist.  Anno  Salutis.  M.  D. 
XLVn. 

0.  0.  8  BL  4.  —  In  Mflnclwn  u.  Nfirnberg. 

Newe  zeyttung.  Ware  vund  gniudtliche  auzaygung  vund 
bericht,  inn  was  gestalt,  auch  wann,  wie  vund  wo,  Hertzog 
Johann  Friderich ,  geweüner  Churtiirst  zu  Sachssen ,  von  der 
Romischen  Keyserlichen  Mayestat,  neben  Hertzog  Morita  zn 
Sachssen  etc.  Am  Sonntag  Misericordie  Domini,  der  da  waa 
der  xxiiij.  tag  Aprill,  erlegt  ynd  gefangen  worden  ist.  M. 
D.  XLVII. 

o.  0.  (Augäburg).  8  Bl.  4.  m.  Titel wappen.  —  In  Zürich,  Äugt- 
borg  n.  im  Germ.  Hnsenm. 

Newe  zeytung.  Ware  vnd  gniudtliche  auzeygung  vnd 
bericht,  in  was  gestalt,  auch  wenn,  wie,  vnnd  wo  Hertzog 
Johann  Friderich .  geweßner  Churfurst  zu  Sachssen ,  von  der 
ROmi.  Kay.  md  König.  Mai.  neben  fiertzog  Monte  zu 
Sachssen  etc.  am  sontag  Misericordia  Dn'i,  der  do  was  dw 
xxiiij.  tag  Aprilis,  Erlegt  vnd  gefangen  worden  ist.  Anno 
Salutis.  1547. 

o.  0.  7  Bl.  4.  -  In  München. 

Newe  Zeittung.  Ware  vad  gründtliche  anzeigung  vnd 
bericht,  in  was  gestalt,  auch  wenn,  wie  Tnd  wo,  Hertzog 
Johann  Friedrich,  geweßner  ChnrfEbrst  zu  Sachssen,  von  der 
Rdm.  Keis.  Maie,  neben  Hertzog  Moritz  zn  Sachssen  etc.  am 

sontag  Misericordia  Dn'i  der  do  was  der  xxiiij.  tag  April. 

Erlegt  vnd  gelaufen  worden  ist.    Anno  Salutis  1547.  Am 
Ende:  (Jedrückt  zu  Leipzig  durch  Valentin  Bapst. 
6  Bl.  4.  -  In  NOmberg  (Kirchenbibl.). 

H.  D.  XLVIU. 

1 87.  Newe  Zeytung.  Wie  der  Dnrchleüohtigst  Uochgehoren 

Fürst  vund  Herr,  Herr  Philipii  Priutz  von  Hispanien,  Rö- 
mischer Kaiserlicher  Maiestat  Öun,  zu  Maylaud  eingezogen. 

10  • 
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1548.  Am  Ende:  Geiroekt  la  Angsptug,  dnrdi  Plufipp 
Vlliart. 

6  Bl.  4.  m.  TitoUdler.  —  In  ZOrieh. 

Andere  Ausgaben: 

•   

Newe  seitnng  Wie  der  Dnrchleochtigiet  Hochgeboren 
Fnret  vnd  Herr,  Herr  Philip  Printx  von  Hiapanien  ete.  Rö- 
mischer Keiserlicher  Maiestat  Son,  zu  Meiland  eingezogen. 

Gedruckt  zu  Leipzig,  durch  Valentin  Babst.  M.  D.  XLIX. 

8  Bl.  4.  —  In  München.  Pnitz,  .lournaliamus  S.  105. 
Newe  Zeytung.  Wie  der  Durclileuchtigist  Hochgeborn 
fürst  vnnd  Herr,  Herr  Philip  Priutz  von  Hispanien,  Rom. 
Keys.  Maiestat  Sun,  auß  Hispanien  weggefaren,  zu  Genua 
ankommen,  vnnd  nachmals  zu  Meykmd  mit  grossem  Trimnph 
empfuigen  worden.   M.  D.  Xliz. 

o.  0.  7  BL  4.  m.  Tttelwappen.  —  In  M flaeheo  u.  Nflnibevg 
(KixohenlnbL). 

Neüwe  lejtnng  Wie  der  DorohleAchtigiet  Hochgeboren 
Forst  ynd  Herr,  Herr  Philipp  Printz  von  Hjspanien  etc.  R5- 

mischer  Kayserlicher  Majestät  Sun.  zu  Meylannd  eingezogen. 

Gedruckt  zu  Augspurg,  durch  Valeutiu  Ottmar.    Auuo  M. 

D.  XLIX. 

8  Bl  4.  m.  Titeladler.  —  In  Mancheo. 

M.  D.  XLIX. 

188.  Newe  Zeittunge  des  Herrn  Philipsen,  Printzen  in 
Hispanie*  Ertzhertzogen  zu  Ofeiterreicii  ete.  einreitton  in  die 
Statt  Meyiandt  auff  den  XIX.  tuj^  Decembris  des  venschineu 
XLVIII.  jars  AuU  Italianiscber  Sprach  in  das  Teutsche  ge- 
bracht durch  Casparn  Scheidt  vonn  Wormhs. 

o.  0.  o.  J.  (1549).  4.  m.  Titelwappen.  »  Aiher,  Oat.  84. 
HO.  734. 

189.  Warhaffiige  Zeyttong,  von  eroberong  Piacents  tu* 
Parma,  Vnd  wie  Petrus  Famedns,  des  jetzigen  Bapsts  Bon, 
dia  TCigangen  1547.  Jar  rmbkom*en  ist.  Item:  Wie  der 
Hertzog  Ton  Mantua  Gonzaga  Stadbalter  zu  Meyland,  ge- 
strafft hat,  eine  miüliiindlung  eines  Amptmans  zu  Como, 
W  elchs  gleichen  Historia  auch  in  S.  Augustini  Bücher,  vnd 
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in  Hertzog  Carle  von  Bnrgniid  Geschichten  geaeliriben  ist 

1548. 

0.  0.  8  BI.  4.  ^  In  München. 

190.  Anzejg  vnd  Zeyttung,  mit  was  Ehren  Tod  Triompf^ 

Römischer  Kayserlicher  Mayestat  vusers  aller  Gnedigsten 
Herreu  einicher  8one.  Der  durchleuchtigst  hochgeborn  Fürst 
vnd  Herr  Herr  Philips,  Priutz  zu  Hyspanieu  etc.  Ertzhertzog 
zu  Österreich  etc.  Zu  Priisscl  inn  Brabaut  eiugeritt^u  vnnd 
empfengen.  Aach  wie  erstlich  der  Scharmützel  vor  der  Stat 
sngericht  worden,  am  ersten  AppriUs  dises  1&49.  Jan.  Am 
Ende:  Qedrackt  za  Wyrtzbnrg  bey  Hans  Myller. 

o.  J.  (1549).  12  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  In  Heerdegeni  alter 
flammhmg  n.  in  8.  Gallen  (StadtbiU.). 

ILD.L. 

191.  New  Zeitung. 

Ein  mercklich  Schlacht  vnnd  niderlag 

Tetzt  neulich  durch  die  Hering  geschag 
Mit  allen  wursten  vnnd  jrem  gscUecht 

Ward  grausamlichen  da  gefecht 
Auff  einer  heyd  im  Niderland 

Nit  weyt  vom  Berga  vff  dem  sand 
Wie  viel  dasselb  sein  todt  geblieben 

Der  würst  vnd  Hering  finst  beschrieben 
Mit  grand  vnd  vrsach  aller  gschicht  ^ 
Kers  bledleyn  vnib  so  wirdst  bericht. 
Geschehen  am  .  77.  tag  schwerm  Mouats  Im  Jar  so  mau 
zalt|  vutheu  vnd  oben.    Vnd  i.st  gerad  im  schalcks  jar. 
Geiruckt  im  ßied  beym  Hurger  thal 
Bey  ejm  wasser  heyst  die  Saal 
Das  flenst  hinab  ins  Niderlandt 
Da  der  weg  über  wejden  hangt. 
0.  0.  (COln  0.  1550).  8  BL  8.  Die  letsten  12  von  c  880  Vert- 
leüen  ergeben  akrostiehiich  den  Namen:  Petrus  Jordan.  —  In  Wien. 
HErokt  auff  jr  herra*  vnd  gat  firflnd 
Ws  newer  mer  ieh  eoeh  verkflad 
Die  sich  vnlangst  han  sogetragen  ete. 

Andere  Ausgabe: 

New  zeytang  . . . 


f 
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Gefcnick  im  Ried  beym  Höriger  thal 
Bey  eym  wasser  heyst  die  Saal 

Das  fleüst  hinab  ins  Niderlandt 
Da  der  weg  iiherd  weyden  hangt, 
o.  J.  8  BL  8.  —  lo  Wien. 

192.  Nüwe  Zyttuug  am  Hym  el  ist  gesehen  worden 
zwischend  Nürmberg  Feüchtwaiigeu  vnd  Anoltzpach,  im  iar 
M.  D.  L. 

0.  0.  XL.  J.  (1550).  Folioblatt  in.  Holzsch.  (ein  Mann  neben  einem 
gesattelten  weißen  Boß ,  einen  Hund  an  der  Leine  haltend ,  darüber 
ein  Regenbogen;  oben  die  Sonne,  über  welche  »ich  ein  Kübel  mit  Blut 
eigießti  daneben  ein  fliegender  Adler  ohne  Füße).  —  In  Zfiricb. 

193.  Warhafftigc,  crschröckliche,  Newe  zeytung,  so  im 
Land  zu  Hangern  von  Nattergezüchtc  vnnd  £idexen  ,  disen 
Sommer  sieh  zugetragen  hat.  Am  Ende:  Gedrockt  zu 
Wien,  durch  Egidium  Adler. 

0^  J.  (1550).  Folioblatt  m.  Holneb.  (Nattern  iUiren  einer  Qnippe 
Banem  ans  dem  Hunde).  Bei  Markt  ZiehM  ttarben  Aber  8000  an 
•olehen  Natiem.  —  In  Zfirich. 

Andere  Ausgaben: 

Warhafftige,  erschreckliche  ne&we  zyttung,  so  im  land 
zu  Hungern,  von  nattern  geziiehte  vnd  c^dexen,  diser  somnier 
sich  zugetragen  hat.  1551.  A  m  En  d e :  Gedruckt  zu  VVieun, 
durch  Egidium  Adler. 

Folioblatt  mit  demselben  Holzschnitt.  —  In  Zürich« 
Eine  Warhaft^ige,  Erschreckliche,  vnd  unerhörte  newe 
zeittung,  so  im  Lande  Vngem  von  Ottergezichte  vnd  Ei- 
dexen, diesen  Sommer  sich  zugetragen  hatt.  Anno,  M.D.  L. 
o.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Zittau. 

M.D.LI. 

194.  Enchreoküehe  Newe  Zeitung,  so  der  itzige  Babst 
Julius  8.  an  zweien  Christen  geübt,  die  er  jemerlioh  vnd  er- 
bermlich,  vnd  vnschuldig  ermordet  hat.    Verdeudscht  durch 

M.  Bartholomeum  Wagner,  Pfarrherr  zu  Glauchaw,  uüt  einer 
schönen  Vorrede.  If».')!. 

0.  0.  12  Bl.  4.  Widmung  au  Nickel  liiiüwurm  Amtmann  zum 
Barteustein.  Franc.  Negro's  Bericht  über  Faninrs  und  Douunious* 
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Hinrichtuiig  iat:  Ctoten  so  dsuesM  den  80.  tag  Oetobdi.  etc.  ^  In 
MQnohen. 

195.  Erschreckliche  newe  zcitunge,  die  im  Land  zu 
Francke*,  zu  Bchweiufurt ,  Kitziug,  Ochssenfurt,  ynd  andern 
▼mbligenden  orten,  am  nechsten  Donnerstag  vor  Pfingsten 
geschehen,  da  etzliche  Wolckenbraohe  nider  ge&Ue*  seind, 
yiel  Menschen  vnd  Vihe,  jemmerlich  ersenfft  yn*  weggefari, 
▼nd  sonst  gransamen  schaden  an  Hensem  ynd  Feldern  ge- 
thau,  .  .  Item  von  einem  Weibe,  welches  vom  Teuffei  in  der 
Mechelburgischen  Grentzet  weggefüret  ist.  läol.  Am  Ende: 

Gedruckt  zu  Leipzig  durch  Georg  Hantzsch,  Im  Jahr  15öl. 
4  Bl.  4.  —  Im  üerm.  Museum. 

Neue  Ausgabe: 

Erschröckliche  Newe  Zeittung,  die  jm  Lande  zu  Francken, 
zn  Schweinflirt,  Kitzing,  Ochsenfort,  vnd  andern  Tmbligenden 
orten,  am  nechsten  Donnerstag  Tor  pfingsten,  geschehen,  da 
etaUche  Wolkenbrache  nider  gefallen  sein  . .  Andere  ersdureek- 
liehe  Zeittnng  Wie  der  Tenffel  ein  Weib,  die  sehr  geflnoht 
vnd  gescholten,  sichtiglich  in  der  Lufft  getüret,  erwürgt,  vnd 
letzlich  auff"  die  Erde  fallen  lassen. 

0.  .0.  u.  J.  (1551).  4  Bl.  4.  —  In  Zittau. 

196.  Newe  Zeytnng,  Vnd  Warhaffte  Geschieht,  die  sich 

des  verga  gneu  M.  D.  L.  Jara  den  ij  Februa.  in  der  Löbliche* 
Freye"  Stadt  Htraßburg,  in  vuser  Frauwe*  Thumbstifft  dz 
Münster  gena  t  au  wid'  auffrichtu-g  |d' Grausame'  vn*  Ab- 
scheühliche*  Gotslesteru'g  BäpsUicher  Messen,  so  ma*  d*  Pfaifen 
Interim  nen*et,  hat  begeben  vnd  angetrage*,  Hieyor  niemals, 
yetznnd  aber  dnreh  Blasin'  Arge*  vo*  Magdeburg  in  den 
Truck  gegeben.  Anno  dominj  M.D.  Lj.  Gantz  lustig  vnd 
lieblich  zu  singen  in  der  Narren  Kappen  oder  Stoltzen  Mül- 
lerin weiß  .  .  Am  Ende:  Zu  Magdeburg  bey  Michael  Lother 
getruckt.  Anno  Salutis  reparatae.  M.  D.  LI. 

16  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

Der  Tollen  Opffer  Pfarten  vyl, 
Sah  ich  eyns  abends  spat  etc. 

Der  Herausgeber  dieses  Gedichts  ist  Mathias  Flacius. 

IUt!   Newe  Zeytung,  Von  dem  Tütchen,  Frantzosen, 
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Purma,  Engellandt,  viid  Mädenburg  ^esohriben,  an  den  W. 

hodigelerteD  Doctor  Oolonariom  zu  Zwickaw  seiiiem  lieben 

Herren,  Datum  den  iüj  Tag  Augu^tj.  M.D.  Lj.  Am  Ende: 

Getrucki  zu  Franckfiirt  an  der  Ader  bey  Hanß  Eynborn, 

Im  Jar.   M.  D.  Lj. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholzach.  Auf  Bl.  2.  nennt  sich  der  Schreiber: 
Hans  Lor  Stadt  Artzt  zu  Lybig.  —  In  Zürich  u.  Bat^el. 

198.  Newe  Zeitung  von  Der  Tfirckischen  Kriegsrüstung, 
so  den  jtzigen  Winter  in  Vngern  gebracht,  Wie  jr  auch 
anfeuglicheu  mit  widderstand  begegnet,  vnd  allenthalben  sich 
angetragen  hat,  Glaubwirdig  hieher  geschrieben.  Gedruckt 
im  Jar.  1551. 

0.  0.  8  Bl.  4.  —  In  Zittan. 

M.  D.  LIIJ. 

199.  Warhatftige  Newe  zeitung  So  sich  den  18.  No- 
nembris  dieses  jtztlauffenden  53.  jars,  zu  Schiida  im  Ampi 
Torgaw  gelegen,  wunderbarlich  zugetragen  haben,  das  ein 
Mewrer  in  einem  Born- 20.  Werck  eilen  tieff  verfiillen,  ynd 

88.  stunden  darinnen  gewesen,  vnd  doch  mit  hülfF  des  all- 
raechtigeu  Gottes  vuuerletzt  au  seiuem  Leibe  wider  heraus 
komen.  1553. 

o.  0.  3  Bl.  4.  Zuschrift  von  Joh.  Bradaf^k  Stadtschreibor  zu 
Schiida  an  Mutthes  Richter  .Schr>s';cr  z"i  Torgaw:  L>atuni  <len  iüj.  Deceni- 
bris  Anno  domiui  ibb'6»  —  Butsch'  Sauuuluag.  Prutz,  Journalismus  S.  168. 

200.  Zweierlei  newe  zeytung  von  der  feltschlacht  zwi- 
schen Ht  rtzog  Moritzen  vnd  Markgraf  Albrechteu  vou  Bran- 
denburg, den  0.  Juli  1Ö53. 

o.  0.  8  BL  4. 

201.  Warhatftige  Zeitu  g,  W  ie  Margratf  Albrecht  der 
Jünger  von  Brandenburg,  etc.  Abermals  eine  »Schlacht  ver- 
loren, ynd  durch  Uertzog  Heinrichen  vonn  Braunschweig  ete. 
den  lj.  tag  des  Monats  Septembris,  geschlagen  vnd  erlegt 
worden,  Anno  domin j.  1558:  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nfirm- 
berg,  durch  (ieorg  Merckel.  Wonhafft  autfui  Newen  Baw, 
bey  der  Kalekhülten. 

o.  J.  (1553).  3  Bl.  4.  m.  Titelholzach.  —  In  Zürich,  Fraueofeld, 
München  a.  Nürnberg  (Stadtbibl.  u.  Genn.  Museum). 
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202.  Ndwe  Zeytimg.  Was  steh  jetrt  yeradiiiieii  tagen, 
Mit  des  PrintBen  anknnfft  ia  Engellandt,  Vnd  mit  der  Selilacht 

iu  Italien.  Auch  mit  dem  grossenn  Kriege ,  zwischen  der 
Köm.  Kays.  Mayestat,  vnnd  dem  Französischen  Künig  zuge- 
tragen hat.    Getnickt  zu  Augspurg,  Durch  tlaus  Zim'erman. 

o.  J.  (1554).  16  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  Datum  im  Kayserlichen 
FoM leger  za  Sanct  Leuin,  am  17.  tag  Augosti»  Anno  1554.  —  In 
i'rauenfdld. 

Andere  Ausgabe  : 
Newe  Zeytung.   Was  sich  jetzt  verschineu  tagen,  Mit 
des  Printzen  ankunfft  inn  Engellandt,  Vnd  mit  der  Schlacht 
in  Italien.   Anch  mit  dem  grossenn  Kriege,  zwischen  der 
Bdm.  Kays.  Mayestat,  vnnd  dem  FrantzSeisclien  KSnig  zage- 
tragen  hat.  Getmckt  za  Aagspurg,  Dorch  Hans  Zimmerman. 
o.  J.  (1554).  16  Bl.  4.  m.  Titelwappon.  Anf  15.  Bl.  eine  Qaer^ 
leifte.  ^  In  Mflnohen. 

203.  Warhafite  Zeitangen,  Die  EtHoh  hundert  Menschen 
Am  Himel,  za  Ingclstat,  Zu  Regeuspurg.   Vnd  Zu  Nämberg 

gesehen.  Nemlich  Wie  In  der  Obern  vnd  Vndern  Figur  an- 
gezeygt  Ist,  Wie  Dan*  vudeu  Im  Text  Weytleifftiger  Bemelth 
Würdt.  1554.   Am  Ende:  Gedruckt  bey  Hanns  Adam. 

(Zu  Nürnberg).  Folioblatt  m.  Holssoh.  (Drei  Sonnen,  darunter  eine 
Stadt).  —  In  Zürich. 

Andere  Ausgabe: 

Neäwe  Zeyttung  vnd  Warhaifte  geschieht,  so  dises  ge- 
genwertigen M.  D.  LIIII.  Jars,  Ton  yilen  Menschen  zu  Ingel- 
statt,  za  Regenspnrg,  vnd  za  Nürnberg  am  Him'el  gesehen 
worden.  Wie  dann  inn  diser  hienach  gesatzten  Figur  vnd 
volgendem  Text  weyttlenffiger  Bemelt  vnd  auge/.eygt  wirt. 
Am  Ende:  Zu  Straßburg  truckts  Theobaldus  Berger. 

o.  .1.  Folioblatt  m.  Holzsch.  (sechs  Sonnen,  darunter  eine  Stadt). 
Et  sind  immer  nur  drei  auf  einmal  gesehen  worden.  —  In  Zürich. 

H.  D.  LV. 

204.  Newe  zeytung  auli  Rom.  Vom  newe*  Babst  Paulo, 
dem  Vierdten  dises  namens,  in  disem  M.  D.  LV.  Jare  er- 
welet.  Anno  M.  D.  LV. 
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0.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelholzscb.  (der  Papst  mit  üömeni  u.  Pforde- 
füßeu).  —  In  Züdch,  München  u.  £clangen. 

Andere  Ausgabe: 

Zeytung  auöz  Korn.   Vom  newe*  Babst  Paulo,  dem  Vierd- 

ten  dises  namens,  in  diBem  M.  D.  LY.  Jare  erwelet.  Anno 

M.  D.  LV. 

0.  0.  4  BL  4.  m.  TiielholMoh.  —  lo  Ulm. 

20').    Neüwe  Zeyttung,  vnd  Warhatfte  Bekaudtnuß  des 

Christlichen  Glaubens,  anff  dem  Landtag  zu  Piotrkow  durch 

die  gesandten  dess  Künigreichs  Polen.    Geschehen  auff  den 

dritten  tag  Maij,  Anno  M. D.Lv.  Am  £nde:  Getrackt  zn 

Straßbnrg  bey  Thieboldt  Berger. 

o.  J.  (1555).  4  BL  4.  A.  d.  Poln.  ins  Latein,  u.  am  diesem  ins 
DeotBche  flbersetit.  —  In  Mtlnehen. 

M.  D.  LVL 

2U6.  NEwe  Zeytungen  aoß  Hungern,  wie  abermals  die 
▼nsem  durch  mithülii'e  Götlicher  gnaden,  dem  Blnthunde  der 
gantsen  Ghristenkait,  in  etlichen  ScharmntBeln  obgesigt,  Tnd 
auch  Tier  Tfirgkische  Fahnen  darnon  gebracht  haben,  Wel*  | 

ches  geschehen  ist  den  drey  vn  zwentzigsten  tag  des  Hew- 

monds,  dises  Jars  M.  D.  Lvj.   Item ,  Ein  erschröcklich  Wnn- 

derzaichen  von  zwajen  Erdbidmen ,  welche  auch  geschehen 

seind  zu  Rossanna  vnnd  Constantinopel  in  disem  M.  D.  L\rj. 

Jar.  Am  Ende:  Gedruckt  durch  Valentin  Geyßler. 

o.  J.  (Nfirnberg  1550).  4  m.  4.  m.  Titelholnoh.  —  In  llflnoben. 

Fernere  Ausgaben : 

Newe  Zeitunge  auß  Hungern,  Wie  abermals  die  vnsem, 
durch  mithftlife  Göttlicher  Gnaden,  dem  Blnthunde  der  gan- 
tzen  Christenheit,  in  etlichen  ScharmStzeln,  obgesieget,  vnnd 

auch  vier  Türckische  Fahnen  darvon  gebracht  haben  ,  Wel- 
ches geschehen  ist  den  drey  vnd  zwentzigsten  tag  des  llew- 
monts,  dises  Jars,  Anno  M.  D.  LVL  Item,  Ein  erschrecklich 
Wnnderzeychen,  von  zweyen  Erdbidemenen,  Welche  geschehen 
sind  zu  Bossana  vnd  Constantinopel,.  im  M.  D.Lvj.  Jar.  Am  ' 
finde:  Gedruckt  durch  Valentin  Geißler. 

0.  J.  (1557).  4  BL  4.  m.  Titelholnch.  —  In  Regensburg. 
Zeitunge  aus  Hungern,  welche  geschehen  ist  den  drey- 
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mdzwenzigsten  tag  Jnlij,  cüs  Jbars,  M.  D.  LYI.  Wie  aber- 
mals die  Tiweni,  doreh  mitiiülff  Götilioher  Gnaden,  dem  Blat- 
honde  der  ganiEen  Christenlieit,  in  etliehra  Sehannfltoln 

obgesieget,  ynd  auch  vier  Türckiscbe  Fabnen  daiuou  ge- 
bracht haben. 

0.  0.  u.  J.  (1556).  3  Bl.  4.  —  In  Nürnberg  (Kircbenbibl.). 

207.  Warhatftige  newe  Zeitung  vnd  Geschieht,  geschehen 
zu  Aldeuljurg,  am  Neundeu  tage  des  Augstmonds,  dieses  ge- 
genwertigen M.  D.  LVI.  Jbars.  Am  Ende:  Gedruckt  zu 
Erffurdt,  zum  })imteii  Lawen,  bey  S.  Paul. 

0.  J.  (1556).  4  Bl.  4.  m.  TitelbolMoh.  Drucker  Oeoig  Bavman.  ~ 
In  Nürnberg  (KirchenbibL). 

Neue  Ausgabe: 

Warhafftige  newe  Zeitung  vund  (»eschicht,  geschehen  zu 
Aldenburg,  am  Neundten  tage  des  Augstmonds,  dises  gegen- 
wertigeu  M.  D.  Lvj.  Jan».  Gedruckt  durch  Valentin  Geyüler. 
o.  J.  (1556).  4  BL  4.  m.  Titelhokooh.  ^  In  Nflrnborg  (StadtbibL 
u.  Oerm.  Maseum). 

20.^.    Neiiwe  Zeitung.   Des  Türckischeii  Keisers  Absag- 

brieff,  so  er  newlich  dem  Römischen  Könige  Ferdinande,  bey 

seinem  Legaten  zugesandt.    Vns  armen  Christen  erschröcklioh 

▼nd  sehr  erbermlich  zu  hören.  1556. 

o.  0.  8  Bl.  4.  m.  Tiielholach.  —  In  MlInclieB  u.  Nflmberg. 

Andere  Ausgaben: 

Newe  Zeittnng.  Des  Türckischen  Keisers  Absagbriei^ 
so  er  nenlieb  dem  BSnuschen  Könige  Ferdinande,  bey  seinem 
Legaten  zugesandt.    Vns  armen  Christen  ersehrecUich  vnd 

Seher  erbti iuIrIi  zuhören.    ANNO  M.  D.  LVI. 
0.  0.  4  Bl,  1.  —  In  Nürnberg  (Kircbenbibl.). 
Newe  zeittung.    Des  'riirckischeu  Keisers  Absagbrietl",  so 
er  newlich  dem  Römischen  Könige  Ferdinande,  bey  seinem 
Legaten  nigesand. .  M.  D.  LVI. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelholssch.  —  firockhaus,  Bibl.  bist.  1866. 
no.  2220. 

209.  Newe  Zeytung  einer  warhaütigen,  wunder barlichen 
vnd  vnerhörten  geschieht  .  .  1556. 

o.  0.  4  BL  8.  m.  TiielholMoh.  —  Hagens  Büchericbats  no.  tilö. 
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210.  Warhafftige  neiLwe  zeftiong:  Entlieh 

firiden  in  was  maasen  der  swfisohen  dem  Bapil  Paulo  dem 

Vierten,  Vnd  Künig  Philippo  ist  yffgerichtet.  Demnach  von 
dem  vuauÜsprechlichem  schaden,  den  das  Wasser  Tyberis  zu 
Rhora  der  statt  zugefügt  hat.  Auß  Italianischer  sprach,  inu 
welcher  es  newUch  zu  Khom  in  druck  ist  außgegangen,  inn 
die  Teätsch  gebracht,  allen  Christglanbigen  Menschei^  nnts- 
lieh  zulesen  vnd  zubetrachten.  M.  D.  LVIL 
o.  0.  8  Bl.  4.  —  In  Manchen. 

211.  Nenwe  Zeyttong.  So  sich  zwischen  der  E.  Majestät 
▼nnd  dem  ßapst,  vor  dem  Schloß  Belliano  inn  Italien  zuge- 
tragen. Von  Eroberung  Der  Statt  S.  Quintin  darbey  ver- 
meUlet,  was  Personen  darinnen  gelangen.  Die  Schlacht  vor 
S.  Qoiutin  zwyschen  der  Königlichen  Mayestat  auß  Engel- 
landt,  ynnd  deU  Königs  von  Franckreichs,  KriegsTolok,  Wie 
es  ergangen  ist,  anff  Sanct .  Jjaorentzen  tag,  mitt  amseygiing 
der  Ffirtrefffiohsten  -Personen,  Ynnd  gefiingnen  Hanptleütten. 
Anno.  1557. 

O.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

Andere  Ausgaben: 

Newe  Zeytung  So  sich  zwischen  der  Key.  Maiewtatt  vnd 
dem  Bapst  vor  dem  Schloß  Belliano  in  Italien  zugetragen. 
Von  £robening  der  Statt  S.  Quintin,  darbey  Tcrmeldet,  was 
.  Personen  darinnen  gefangen.  Die  Schlacht  Tor  S.  Qnintin 
zwischen  der  Königlichen  Maiestatt  anß  Engellandt,  Tnd  des 
Königs  von  Franckreichs  Kriegßuolck,  wie  es  ergangen  auflP 
S.  Laurentzeu  tag,  mit  anzeyguug  der  lürtrefflichsten  Per- 
sonen vnd  gefangnen  Hauptleiiten. 

0.  0.  u.  .T.  (1557).  6  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Basel. 

Nowp  Zeyttung.  So  sich  /wischen  der  K.  Mayestat  vnd 
dem  Bapst,  Yor  dem  Schloß  Belliano,  inn  It«lien  zugetragen. 
Yon  Eroberong,  Der  Stadt  S.  Quintin,  darbey  vermeldet,  was 
Personen  darinnen  ge^Migen.  Die  Schlacht  vor  S.  Qaintin, 
Zwischen  der  Königlichen  Maiestat  anß  Engeland,  Vnd  des 
Königs  von  Franckreyclis  KriegLniolck  ,  wie  es  ergangen,  vff 
S.  Laorentzen  tag ,  Mit  anzeyguug  der  fürtreiiichäteu  Per- . 
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sonen,  md  gefang^^en  Haaptleaten.  Anno  M.  D.  LYII. 

0*0.  4  BL  4.  m.  Titelholisdh.  ~  In  MflnolMn  n«  im  Q«nn. 
Mnaenm. 

212.  Newe  Zeyttang.  Warhaffto  vnnd  kartze  Beechrey- 
bnng,  der  Sehlacht  för  S.  Qaintin,  Zwischen  der  Kdniglichen 
Maiestat  anß  ^ngeland,  Vnnd  des  Königs  von  Franckreychs 

Kriegßnolck,  Wie  es  sich  eigentlich  zugetragen  hat,  au  S. 
Laurentzen  tag,  ANNO,  M.  D.  LVII.  Mit  anzeygung  der  tür- 
treflichsten  personen,  welche  zu  beydeu  sejteu  ?mbkommen 
▼nd  gefimgen  seind. 

0.  0.  u.  .1.  (1557).  4  BL  4.  m.  Titeladler.  —  Weigel,  Thetaunu 
1870.  no.  2848. 

213.  Eyne  Warhafftige  Newe  zeitung,  die  geschehen 
ist  an  Sanct  Lorentsen  tag,  des  morgends  fräe  vmb  sieben 
▼hr,  dieses  gegenwerlagen  LVIL  Jhars,  Zwischen  ynserm  aller 
Dorchkaohtigsten  ynd  Gnedigsten  Herrn,  dem  K5nig  von 
Spanien  ynd  Engelandt,  etc.  vnd  dem  König  von  Franck- 
reich  Am  Knde:  Gedruckt  zu  EriFurdt,  durch  Georgiam 
Bawman,  zum  bunten  Lawt  n  bey  »Sanct  Paul. 

o.  J.  (1557).  4  BL  4.  m.  Titeiholacb.  —  In  Nürnberg  (KirchenbibL). 

214.  Warhafftige  Zeitungen,  vnd  grundtliche  beschrei- 
bung,  Weichermassen  die  K&n.  wärdin  anß  Engeland,  vor 
Sant  Qnintin,  den  seienden  Angosti,  Anno  etc.  57.  durch 
schickhung  dss  Allmächtigen,  glfioklichen  Syg  ynnd  Victory 
erlangt  haben. 

0.  0.  IL  J.  (1557).  8  BL  4.  —  In  Mfinchen. 

215.  Zeitung  der.  geschichten  so  ku  Sännet  Qnintin  in 

Franckreich  ergangen  Anno  1557.  Wien,  Raphael  Hofhalter. 
o.  J.  (1557).  4.  —  Butach,  Cat.  34.  S.  104. 

216.  Newe  Zeittuugen  von  erobern ng  der  Statt  zn  S. 

Quentin  in  Franckreich  .  .  durch  die  Kün.  Wirde  m  Hi- 
spanien  vnd  Engellaud  .  .  den  27.  Augusti  1557.  Wien, 
Raphael  Hofhalter. 

o.  J.  (1557).  4.  —  £bd.  8.  104. 

217.  Zeitung  welcher  masseu  die  Stät  vnd  Schlösser 
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Ghastelkt,  Hau  vnd  Changni  in  Franekreteh  erobert  Ynd 
eiugenom'en  worden  Anno  1557.  Wien, 
o.  J.  (1S57).  4.  —  Ebd.  8.  104. 

218.  Zeitang  von  den  Gescbicfaten  rod  Handlongen,  so 
sieb  von  Anfang  bis  finde  difi  57  Jars  sugetragen.  Wien. 

1557. 

4.  —  Ebd.  S.  104.  Betrifft  die  Eroberung  von  S.  Quiatin, 
CSbastellet  und  Hau. 

219.  Warhafftige  \rnd  gr&ntlicbe  Zeytnngen,  auß  der 

Küiiigklichen  Mayestatt  zti  Hyspanieu  vnd  Eugellandt  Veldt- 
leger ,  mit  eygeutliehem  vnd  vnter.schydlichem  bericlit,  was 
sich  in  demselben ,  von  dem  14.  tag  Julij  an  biß  auff  den 
ersten  tag  Octobris  dises  1557.  Jars  allenthalben  zugetragen, 
▼n*  wider  dero  ieindt  den  König  to*  Franekreieb  mit  hilf 
des  AllmScbtigen  glficUicb  anßgericbtet  worden  etc.  Am 
Ende:  Gedruckt  in  der  Kejseriiehen  Reiebstatt  Nflrmberg, 
dnrch  Johan*  Weygel,  Burger,  Form'schneyder  vnnd  Brieff- 
mahler  daselbst,  Anno  1557. 

10  Bog.  4.  Nach  Nopitsch*  Suppl.  zu  Will  1.  S.  267  wäre  Eras- 
mus Ebner  Verfuaer.  —  In  München. 

Andere  Ausgabe: 

Warhafftige  vnd  grüntliche  Zeytungeu,  auü  der  Küiiigk- 
lichen Mayestat  sn  Hyspanien  vnd  Engellaudt  Yeld tieger, 
mit  eygenilicbem  vnd  Tntersehiedlicbem  bericht,  was  sich  in 
demselben,  von  dem  14.  tag  Jalij  an  biß  anff  den  ersten  tag 
Octobris  dieses  1557.  .Jars  allenthalben  zugt  trage  n,  vnd  wider 
dero  teindt  den  König  vo*  l''raiickreych  mit  hilii'  des  All- 
incchtige-  glücklich  ausgerichtet  worden,  etc.  Am  Ende: 
Gedruckt  in  der  Kayserlichen  Beychstat  Nüremberg,  durch 
Johan  Weygel,  Borger,  Formscbneyder  ynd  Brieffmaler.  Anno, 
1557.  Jar. 

10  Bog,  4.  Unternlohiiet:  Datomb  im  Kh5iugkUeh  Veldtlager 
vor  Harn,  den  24.  Monat»  tag  Nouemtaria,  Anno  1557.  —  In  Mflnehen. 

220.  Newe  Zeytnnge:  Ansa  dem  Land  zn  Hangern, 
Was  sich  awischen  der  Römische*  König.  Maiestat  Kriegß- 
nolck,  vnd  den  Blutgirigen  Türcken,  begeben  vnd  zugetragen 
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Iiat,  Nftmliehen :  Wie  die  rnmm  dem.  Tfiieken  eUieh  Kriegfi- 
Qolck  abgeschlagen  viul  gefangen,  Aach  yi\  gefkngener  Gbneien, 

sampt  dem  Vorrathe,  so  sie  bej  jnen  gehabt,  erobert  haben, 
Anno  M.  D.  Lvij. 

o.  0.  i  Bl.  4.  m.  Titelholzscb.  Datum*  Wien,  den  30.  Augusti, 
Anno  1557.  —  In  München. 

Andere  Ansgaben: 

Newe  Zeittunge:  Anß  dem  Landt  za  Hungern,  Was  sich 
zwüschen  der  Rom.  König.  Maye.stat  Kriegsiiolck,  Vnd  den 
Blutgierigen  Türcken,  begeben  vnd  zugetragen  hat,  Nem- 
liehen,  Wie  die  Tnaem  dem  Türcken  etlich  Kriegsuolck  abge* 
schlagen  vnd  gefangen,  auch  vil  gegangener  Christen,  sampt  dem 
Yorrhate,  so  sie  bey  jhnen  gehabt,  erobert  haben.  M.D.  LYII. 
o.  0.  4  BL  4.  m.  Titelholneh.  ~  In  Hflnchen. 

Nawe  Zeittange:  Ans  dem  Landt  zn  Hnngem,  Wie  die 
Tnseren  dem  Türcken  etzlich  Krieges  Volck  abgeschlagen 
viind  gefangen,   Auch  viel  gefangener  Christen,  sampt  dem 

Vorrathe,  so  sie  bey  jhnen  gehabt,  erobert  haben.  Anno  15.^7. 
0.  0.  (Dresden).  4  Bl.  4.  m.  Titelholz-sch.  —  In  Regensburg. 
Zeyttnnge :  Anß  dem  Landt  zu  Hungern,  Was  sich  zwi- 
schen Rom.  König.  Majestät  Kriegßnolck,  Vnd  den  Blutgie- 
rigen Tfircken,  begeben  mnd  zugetragen  hat.  M.  D.Lvij. 

0.  0.  4  BL  4.  m.  Titelholneh.  —  Brockhaoi,  Eibl,  bist  1866. 
•  no.  8221. 

221.  Warhaü'tige  neüwe  zeitnng,  eines  wunderbarlichen 
geschichts,  gesehen  durch  emon  Burger  zu  Schonanw,  Paolos 
Runge  genant.  Anno  M.  D.  LVII.   Getmckt  zn  Straßbnrg. 

0.  J.  (1557).  Foltoblatt  m.  Holzsch.  (der  YerfiuNr  enfthlt  einem 
mit  leinem  Miitwagen  durch  den  Wald  fahrenden  Baoer  die  Enehei* 
nnng  eines  woweagenden  Kindes,  das  eben&Us  abgebildet.  —  In  ZOrioh. 

Andere  Ausgabe: 

Warhaiftige  Newe  Zeitung,  Eines  wunderbarlichen  ge- 
schichts gesehen  durch  einen  Burger  zu  Schonaw,  Paulos 
Runge  genannt.  Anno  M.  D.  Lrij.  Zu  Straßburg  am  Kom- 
marckt  bey  Jacob  Fr5lieh.  Yeritas  iuditio  carebit. 

0.  J.  (1557).  Folioblatt  mit  etwas  verftndertom,  aber  sohleeh- 
terem  Holsscbnitt.  —  In  Zfirich. 

222.  Warhaffioge  erschreckliche  Newe  aeitong,  durch 
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w«lehe  VHS  Gott  abermals,  ehe  er  mit  der  eisern  Rathe  ntuohr 
drucken,  znr  zeitigeii  Busse  vennanet. 

o.  0.  u.  J.  (1557).  2  BL  4.  Bericht  von  Z.  W.  über  einen  bei 
Schlage  in  Pommern  gefallenen  Blutregen,  dat.  Corlin,  am  Sontage 
Beminiacere  eilig,  Anno       —  In  Nflniberg  (dohenbibL). 

223.  Newe  ZeTtong.  Pasqnillns  vom  salUburgischen 
Bawru  gjaid  geschehen  im  Siben  vnd  iBnfftssigiBten  Jar,  ymb 
Raperti  im  Herbst 

o.  0.  0.  J.  (1557).  8  BL  4.  BeimgespiielM.  —  In  Weimar.  Abged. 
in  8eliade*B  Satire  n.  Pasquille  I.  &  145. 

Fürwar  ieb  mOcht  wol  bülich  tagen. 

Dann  recbte  warbeit  klagen 

Daß  an  dem  hof  aebier  keiner  wer 

Den  doch  der  dienst  kompt  an  so  sohwer  etc. 

Nene  Ausgabe: 

Pasqnillns  Von  dem  pfaffen  gjaid  des  siben  vnd  funffbai- 
gisten  Jars,  Vom  Teüfl  dem  Bischoff  Ton  Saltzbnrg  verhaissen, 

das  sich  yetz  im  Acht  vnd  funfFtzigisten  Jar  angefangen, 
sampt  dem  vorigen  Pasquil  vom  Pawrn  gejaidt  new  Corrigiert. 
o.  O.  u.  J.  (1558).  8  Bl.  4.  —  In  München  n.  Wernigerode. 
Dieser  i'nsquil  beschreibt  Bchon 
Wie  sich  das  Pfaffen  gejaidt  facht  an  etc. 

H.D.Lyni. 

224.  Newe  Zeyiung.  Was  sich  in  der  schlacht  bey  der 
Vesten  Gretflingen,  am  tage  Margarethe,  den  Iri.  Julij.  Anno 
1568.  Zwischen  dem  OroOmechtigen  Herrn  Philip.  König  zu 
Hispanien  vnnd  Engelandt,  etc.  Vnd  der  Konigklicheu  Wirde 
in  Franckreych,  angetragen,  so  vil  man  diser  zeyt  wissen  ge- 
habt, Einem  gnten  Freunde  von  Prfissel  zngeschriben. 

o.  0.  n.  J.  (1558).  5  BL  4.  m.  Titelqnerleitto.  —  In  Mflnehen. 

Andere  Ausgaben: 

Newe  Zeytung.  Was  sich  in  der  Schlacht,  bey  der  Veste* 
Greflingen ,  am  tag  Margrethe  den  1 3.  Julij ,  Anno  1 558. 

Zwischen  dem  (TroÜmechtigen  Herrn  Philip.  König  zu  Iii- 
spanien vnd  Eugeland,  etc.  Vnd  der  König  \V.  in  Franck- 
reich,  zugetragen,  so  vil  man  diser  zeyt  wissen  gehabt,  ianem 
gnten  Freundt  Ton  Brüssel  zugeschrieben. 

o.  0.  o.  J.  (1558).  8  BL  4.  m.  TitelbobMb.  —  In  Mflnobea. 
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Newe  Zeytung.  Was  sich  in  der  Schlacht,  bey  der  Vesten 
Greflioge*,  am  tag  Margrethe  den  13.  Jolij,  Anno  1558.  Zwi- 
schen dem  Großmechtigen  Herrn  Philip,  König  zn  Hispanien 
vnd  Engeland,  etc.  Vnd  der  Kön.  W.  in  Frauckreich ,  zuge- 
tragen, .  . 

o.  0.  u.  J.  (1558).  8  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  Waigel,  The- 
.aauros  1870.  no.  2844. 

225.  Gewisse  Newe  Kriegs  Zejtnng,  waß  sich  zwischen 
der  selben  Königlichen  wirden  anß  Engelandt  vnd  dem  Köuig 
anß  Franekreich,  auff  ein  Newe.s  abeniial,  bevde  zu  wasser 
vnd  Lande,  bogeben,  nicht  oiie  nierckliclien  abbrach  vn* 
schaden.  Der  Crun  auü  Frauckreich,  auch  glückliche  Victo- 
rien ,  Der  Königlichen  wirde  in  Engelandt,  etc.  Vom  13. 
Jalij,  biß  auff  lü.  Aogusti,  entlich  also  ergangen.  1558.  Am 
Ende:  Bej  Hans  Glasser  Breffinaler  zn  Nfirnberg. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholach.  —  In  Mflnehen. 

226.  Neüwe  Zeytung,  Von  der  traffentlichen  Victori  zn 
Bossella,  So  die  Königliehe  Würde  Ton  Engellandt  Tund  anß 
Hispania  erlangt  hat,  den  19.  tag  Angnsti,  Im  1558.  Jar. 

Auch  von  der  tretfentlichen  Thatten,  So  der  König  Serraffa 
mit  sanipt  der  Krön  auß  Hi.spania  erobert  haben  an  S.  Lau- 
rentzen  tag,  Im  löös.  Jar,  die  gewaltige  Statt  Algera,  mit 
sampt  anderen  warhaiftigen  newen  Zeituuge*  mehr,  Durch 
glück  vnd  gnade  von  Gott,  dem  frommen  Blat  Ton  Ostereych. 
Anno  Domini,  M.  D.LVIII. 
o.  0.  4  Bl.  4.  ~  In  Mflnehen. 

227.  Copie.  Newe  zeyttnng.  anß,  dem  Königreych  Fessa, 
in  Manritania,  in  Barbaria,  gehn  Nürmberg  geschrieben. 
1558.  Am  Ende:  Gedmckt  m  Nüremberg,  dnrch  Georg 

Mtrekel.  Wonhafl't  autt*  dem  Newen  Baw,  bey  der  Kalckhütten. 
7  Iii.  4.  —  iu  Nürnberg. 

228.  Neüwe  Zejrtnng  Von  den  vier  treffenlichen  Expe- 
ditionen oder  Heeren ,  des  Großmacht  igen  Herren  Philippi, 

Küuig  zu  Hispanien,  vnd  Engellandt  ete.  Anno  M.  D.LVIII. 
o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titolwappen.  —  Iu  Müuchen, 

229.  Newe  Zeittnng.  Knrtzer  bericht,  deß  gmr  Herr- 

Wellert  Erste  d.  Zeituageo.  11 
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lichenn,  vnnd  gewaltigen  Einziij^s  der  Bömischen  Kay.  May. 
Jetzo  zu  Prac?  beschohcn .  vniul  was  massen  Ir  Kay.  May. 
daselbst  als  Römischer  Kaiser  empfangen  worden,  anft'  den 
8.  Nouembris,  Anno  58.  eruolgt   Gedruckt  zu  Augspurg, 

Dorcli  Hans  Zimmermann. 

o.  J.  (1558).  8  BL  4.  m.  Titelwappen.    Am  Scblone  Zierleiste. 
~  Im  Genn.  Miueiim  a.  in  Mflnchen. 

230.  Newo  Zeyttung.  Einer  wunderbarlichen  Historieu 
Yon  Zweyen  Meidlein,  so  in  jrer  Kranckheyt  seltzam  ding 
reden.  Sampt  einer  notwendigen  Erinnerung  D.  Martini 
Latberi  beiliger  gedecbtnis  von  der  gl  ei  eben  gescbicbten  vnd 

wuuderzeichen.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nürmberg  durch 
Hans  Weygel  Formschneyder.  Auuo  Domiui  löOb.  den  IG, 
April  is. 

8  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  Auf  4.  Hl.  nennt  sich  der  Verfasser: 
Wolffgangua  Waldner.  —  In  Zürich  u.  im  Germ.  Museum. 

1C.D.LIX. 

231.  Warbafftige  Newe  Zeittung,  Yon  dem  Großmeob- 
tigen  König  zu  Franekreich,  Wie  seine  Königliclie  Maiestat, 
zu  Pariü ,  im  Thurnier  ,  von  einem  Edeliuan  vnnd  Capitan 
bescbedigt  worden,  den  Kyltiten  tag  des  Hewuionats,  dieses 
Neun  vnd  Fünfftzigsten  Jars,  durch  ein  Äusclilaheudt  tödtlich 
Fieber,  in  Gott  seliglich  verschieden  etc.  Zu  Nürnberg  bey 
Herman  GaU,  Brieffmaler  in  der  Kotgassen. 

o.  J.  (1559).  4  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  In  München. 

In  Zaricb  und  Ulm  Exemplare  derselben  Ausgabe,  welche  auf 
dem  Titel  statt  der  Worte  »in  der  Kotgassenc  die  Jabmhl  »M.D. 
LIX.«  tragen. 

Andere  Ausgaben: 
Warhatl'tige  Newe  Zeitung,  von  dem  Grossmeehtigeü 
König  zu  Frauckreich,  wie  seine  Königliche  Maiestat,  zu 
Pariß,  im  Thurnier,  von  einem  £delman  vnd  Capitan  be- 
scbedigt worden,  den  EylfiFten  tag  des  Hewmonats,  dieses 
Nenn  vnd  Fünfftzigsten  Jars,  durch  ein  znschlabendt  tödtlieb 
Fieber,  in  Gott  seliglich  verschieden  etc.  Gedruckt  zu  Ertfurdt, 
durch  (ieorgium  ßawmau,  zum  bunten  Lawen  bey  S.  Paul. 
Auno  M.  D.  Lix. 

4  BL  4.  m.  Titelwappeu.  —  in  München  u.  Nürnberg. 
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WarhafiPtige  neüwe  Zeiiang,  von  dem  Großmechtigeii 
König  sn  Franckreich,  wie  seine  Königliche  Maiestat  sn  Pa- 
reiß,  im  Thnmier,  von  einem  Edelmann  Tnd  Capitan  beache- 
digfc  worden,  den  Eylfften  tag  des  Hewmonats,  dises  Neun 
vnd  Füntitzigsten  Jars,  durch  ein  /iiseli Iahend  tödtlich  Fieber, 
inn  Gott  seligklich  verscjieydeii,  etc.  Cictrackt  zu  Straüburg. 
M.  D.  LIX. 

4  Bl.  4.  in.  Titel  Wappen.  —  In  Mänchen. 
WArhafftige  Neiiwe  Zeytnng,  von  dem  Großmächtigen 
König  sa  Franckreich,  wie  seine  Königkliche  Maiestat,  sn 
ParyL%  im*  Thnrnier,  von  einem  Edelman*-  vnd  Capitan  be- 

schedigt  worden,  den  eylften  tage  des  Hewraonuts,  dises  neun 
vu'  fünftzigsten  Jar.s ,  durch  ein  zuscblahend  tödlich  Fieber, 
in  Gott  süHgklich  verschyden  etc. 

o.  0.  u.  J.  (1559).  7  Bl.  4.  —  1q  München. 
Warhatftige  Newo  Zeittung,  von  dem  Großmecbtigen 
König  zn  Franckreich ,  Wie  seine  Königkliche  Maiestat  zu 
Pariß,  im  Thnmier  von  einem  Edelman  vnd  Capitan  besohe- 
diget  worden,  den  Eylfften  tag  des  Hewmonats,  dises  Nenn 
vnd  timfftzigsten  Jars,  (lurcli  ein  zuschlahendt  tödtlich  Fieber, 
iu  Gott  seligklich  verschideu  etc. 

o.  0.  u.  J.  (1550).  4  Bl.  4.  m.  Titelholzscli.  —  In  München. 

232.  Warhaffte,  anch  gantz  glaubwürdige  Newe  zey- 
tung,  wie  die  Rom.  Kay.  Maiestat,  .jün(^.st  versebinen,  den 
xxxj.  vlul  leisten  tag  l)eeeml)ris  des  l.jjb.  Jars  zu  Augspurg 
ankommen:  Auch  mit  was  Pomp  vnd  herrligkoyt  Er  em- 
pfangen vnd  .geehrwürdiget  worden  sey,  etc.  Item,  Wie  her- 
nach am  ö.  tag  Jannarij  des  1659.  Jars,  ein  Erbarer  Habt 
sampt  jrer  Gemain,  Kaj.  Malest,  die  trew  vnnd  Ayd  gethon, 
vnnd  weß  sich  die  Kay.  May  est.  hergegen  erbotten  vnnd  zn 

gesagt  hab,  etc. 

o.  0.  \».  J.  (Augsburg  1559).  8  BL  -4.  m.  Titelwappen.  Gedicht. 
—  In  München. 

IM  acht  vnd  fünflftaigstem  ftrwar 
Gscbach  es  den  leUten  tag  diß  Jnr  etc. 

233.  Ein  Grawsame  erschröckliche  vnd  wuuderbarlich 
•     geschieht  oder  newe  Zeytong,  welche  warhatftig  geschehen 

ist,  in  disem  1659.  Jar,  znr  Platten,  zwo  meyl  w^ee  von 

11  • 
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Joachims  thal,  alda  hat  ein  schniid  ein  Tochter,  die  ist  vom 
bösen  feyndt  dem  TeufFel  eingenuminen,  vnd  besessen  worden, 
der  hat  so  wuuderbarlich  vund  seltzam  ding  auß  jr  geredt, 
mit  den  Priestern,  die  teglich  bey  jr  gewest  sind,  .  .  Za 
Nürnberg  dmokts  Valentin  Neaber.  Am  Ende:  Anno  1 559. 
6  Bl.  4.  —  In  Nfimberg. 

Fernere  Aasgaben: 

Eine  Grausame  ersclireckUcbe  ynnd  wunderbarliche 
aehielit  oder  Newe  zeitang,  Welche  warhafftig  geschehen  ist 

in  diesem  1559.  Jar,  zur  Platten,  zwo  meil  weges  von  Joa- 
chimüthal,  .  .  1551). 

<y.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelliolz.sch,  —  In  Berlin. 
Eine  Grawsame  erschreckliche  vnd  wunderliche  Ueschicht 
oder  Newe  zeitung  .  .  Witteberg  1559. 

4.  m«  TitelbolsBch. 

234.  Warhaft'tige  Newe  Zeittang,  Was  sich  für  Em- 
pörung nach  .des  Bapsts  Pauli  des  iiij.  Todt,  welcher  den 
18.  Angpisti  dises  1559.  Jars  verschiden,  zu  Rom  zugetragen 
hat,  DeGgleichen  jnnerhalb  200.  Jaren  nicht  geschehen  sein  solL 
Von  Rom  geschriben  an  einen  guten  Frenndt  in  Dendtachlandt. 

o.  0.  u.  J.  (1559).  4BL  4.  m.  Titelholach.  —  In  Mfinchen,  Nfim- 
berg (Stadt-  n.  KirchenbibL)  n.  im  Genn.  Mnseom. 

M.D.LX. 

235.  Warhafftige  newe  Zeytnng,  von  dem  fortgang  des 
Eiiangelij,  ynd  grewlichen  wnnderbarlichen  straffen  der  Pa- 
pistLschen  Pfaffen,  vnnd  Widersacher  Christi  inn  Schotten- 
laudt  vnnd  Eng^landt ,  Item .  wie  inn  Polen  das  P'ewr  vom 
Himel  ein  Papistische  Kirchen,  Nachmals  auch  etlicher  ver- 
stockten Papisten  heusor  verzeret  hat.  Ans  einer  Lateinischen 
Epistel  D.  Guilielmi  Coli  an  den  Ehrwirdigen,  Hochgeierten 
D.  Joannen  Balenm,  gewesenen  Bischonen  in  Engelland,  so 
jetsund  zu  Basel  im  elend,  in  das  Tentsch  gebracht.  Am 
Ende:  (Gedruckt  zu  Nürmberg,  durch  Valentin  Gcyüler. 

o.  J.  (15G0).  4  Bl.  4.  Der  Brief  ist  dat.  Geneue.  Anno.  1559.  — 
In  BueL 

Andere  Ausgahe : 
Warhafftige  Zeitnnge  von  anffgang  des  Euangelij,  vnd 
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straffen  der  abgesagten  desselben  Feinden  der  Papistischen 
Pfaffen  in  Schotland,  aus  oinoni  Lateinischen  sendbrieff  Gui- 
lielmi  Coli,  an  .  .  Johanueni  Baleum  .  .  verdeutscht. 

o.  0.  u.  J.  (1560).  4  BL  4.  —  Weigel,  TbeMonu  1870.  no.  488. 

286.  Schreckliche  zeitnng:  WarbaflFtiger  vnd  gründt- 
lich(*r  Bericht,  was  sich  zug('tra<^(Mi  hat  mit  einem  armen 
Hirte^,  im  Düringerlandt ,  welcher  mit  mancherley  aufech* 
tung,  vnd  eusserlichen  leiblichen  plagen,  bis  auff  diesen  tag, 
vorn  lejdigen  Teuffel  aDgefochten  wird,  Gott  der  HErr  wende 
ea  gnediglich  nach  seinem  willen  ynd  wolgefallen,  Amen. 
M. D. LX.  Am  Ende:  Gedmoki  zn  Erffnrdt,  dnreli  Geor- 
gium  Bawmaii,  zu  dem  bunten  La  wen,  hey  Sanct  Paul. 

4  Bl.  4.  —  Iq  Nürnberg  ^^Kirchenbibl.)  u.  Berlin. 

Fernere  Ausgaben: 

Scbrecktiehe  zeitang:  Warhafftiger  ynnd  gründtlicher 

Bericht,  was  sich  zugetragen  hat,  mit  einem  Armen  Hirten, 
im  Düringerlandt,  welcher  mit  mancherley  anfechtung,  vnnd 
eusserlichen  leiblichen  plagen ,  biß  auff  diesen  tag,  vom  lej- 
digen  Teuffel  angefochten  wirt,  Gott  der  Herr  wende  es  gne- 
diglich nach  seinem  wiUen  Tnd  wolgefallen,  AMEiN.  M.  D.  LX. 
Am  Ende:  Gedruckt  zn  Nürnberg  durch  Georg  Kreydlein. 

4  Bl.  4.  —  In  Kflniberg. 
Schreickliche  zeittnng:  Warhaflftiger  Tnnd  grfindlicher 
Bericht,  was  sich  zugetragen  hat ,  mit  einem  Armen  Hirten, 
im  Düringerlandt,  welcher  mit  maiiiclierley  anfechtung,  vnnd 
eusserlichen  leiblichen  plagen ,  biü  auff*  diesen  tag,  vom  ley- 
digen  Teuffel  angefochten  wirt,  Gott  der  Herr  wende  es  gne- 
diglich nach  seinem  willen  vnd  wolge&ilen.  AüdEN.  M.  D.  LX. 
Am  Ende:  Gedruckt  zu  NOmbeig  durch  Georg  Kreydlein. 

4  BL  4  —  In  Basel 
Erscbrocke'liche  Nenwe  zeitung  Warhafftiger  Tnd  Grundt- 
lieber  Bericht,  was  sich  zugetragen  hat,  mit  einem  armen 
Hirten,  inr  Landt  zu  Düringen,  welcher  mit  mancherley  an- 
fechtung, vnd  eusserlichen  leiblichen  Plagen,  biß  auff  disen 
tag,  vom  leydigen  teüffel  angefochten  wirt,  Gott  der  Herr 
wende  es  genediglich  nach  seynem  willen  vnnd  wolgefalleui 

Amen.  1560. 

0.  0.  4  BL  4  m.  mteUioliMh.  —  In  ZOnofa. 
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schreckliche  Zeytuii<x,  warhaffti<^er  viid  jrrimdtlicher  Be- 
richt, was  sich  zugetragen  liat  mit  eiiirin  armen  Hirten,  im* 
Düringerland ,  welcher  mit  manclierley  aufechtiujg,  vnd  eüs- 
serlichen  Leiblichen  plageD,  hiü  autl'  disen  vom  laydigen 
Teufel  Angefochten  wirt,  .  .  Erstlich  zu  Erdfordt  im*  Trock 
auügangen,  yetzandt  aber  zum  andern  mal  durch  Nam'haffte 
glaubwirdige  Personen,  die  dise  Geschieht  warhafftig  erfaren, 
vnd  den  Hirten  gesellen  haben,  in  Truck  gegeben.  M.  D. 
LX.  Am  Eude:  Gedruckt  zu  Augspurg,  beym  Mattheu 
Francken. 

4  BL  4.  —  In  München. 

Schröckliche  Zeyttung,  Warha£ftiger  vnd  grüntlicher  Be- 
rieht, was  sich  zugetragen  hat  mit  einem  armen  Hirten,  im 

Düringerland,  wellicher  mit  mancherley  anfechtung.  vnd  eüs- 
serlichen  leililichen  plagen,  biß  anff  disen  tag,  vom  laidigen 
Teutt'el  ang»'t"ochten  wirdt  .  .  Eistiich  zu  Ertt'urt  im  Truck 
außgangen,  yetzund  aber  zum  audern  mal  dnrch  namhafte 
glaubwürdige  Personen^  so  dise  geschieht  warhafiPtig  erfaren, 
▼nd  den  Hirten  gesehen  haben,  inn  Truck  gegeben.  Anno 
Domini  M.  D.  LX. 

0.  0.  4  Bl.  4.      In  Mflnchen.  Prats,  Jonmalisnins  8.  166. 
Ein  erbermliche  vnd  ersehHkikliche  Zeytnng  .  .  von  einem 
armen  Hirten,  im  Düringer  Landt,  .  .  vom  leydigen  Teuffei 
angefochten  etc.    Hoff  1581. 

4.  —  Stargardt,  Cat.  32.  b.  ti5. 

237.  Newe  Zeyttuug  vnd  Wunderprt  digt:  Dardurch  ein 
Anne  einfeltige  verachte  Junckfraw,  üue  gefehr  xvij.  Jhar 
alt,  alle  Stende  zur  Bnsse  Tnd  Besserung  jres  sündliehen  le- 
bens  vermanet  hat,  Geschehen  zu  Freibergk  in  Meissen  den 
17.  May.  Anno  1560.  Mit  einer  Vorrede,  Hieronimi  Wellen. 
D.  Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Georg  Kreydlein. 

0.  0.  (1560).  8  ßl.  4.  Verfasser  der  Pfarrer  zu  S.  Peter  Joh. 
Schflts.  —  In  NOxnberg. 

238.  Newe  Zeytung.  V  on  einem  Mcgdlein  das  entzückt 
ist  gewest,  vnd  was  wundorbarliche  Rede  es  gethan  hat,  ge- 
schehen zu  Freyberg  in  Meyssen  im  Jar.  M.  D.  LX.  Gedruckt 
zu  Nürnberg  durch  Georg  Kreydlein. 
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o.  .T.  (ir,r,0).  i  Hl.  i.  mit  kleinem  Titelholaech.  —  In  Zürich, 
l^ürnberg  u.  Erlangen.   Aach  bei  Prutz  iS.  167  notiri. 

•  '239.  Warhafte  uüwe  Zytiing .  die  dem  erbarn  Jacob 
Jory  Wautzhut  von  Pauiz.  im  obern  Pundt  gelegen,  erschienen 
sind,  den  Sept.  lor>!).  Die  andere  Erscheinung  die  ihm 
gesohehen,  den  1.  Maij  1560. 

o.  0.  u.  J.  (1560).  4.  —  HaUer,  BibL  Y.  no.  581. 

240.  Newe  Zeitung.  Ein  wnnderbarlich  Gesicht  am 
Himmel,  so  durch  den  Ffarrher^,  ynnd  ander  Personen,  des 
Dorffs  Aschre,  inn  der  Löblichen  Herrschafffc  Thonna  gelegen, 
gesehen  ist  worden.  Anno  M.  D.  LX.  Am  Ende:  Gedruckt 

zu  Nürnberg,  durch  Georg  Kreydlein. 

5  Bl.  4.  Prosa  u.  Gedieht  von  l'JH  Veraz.  vom  Ortapfurrer  Joh. 
Qölitz.  —  In  Wernigerode  u.  Nürnberg  (Stadt-  u.  Kirchenbibl.). 
ALs  mau  thnt  schreyben  8echtzig  Jhar, 
Den  Frejtag  luwli  Letaxe  iwar  etc. 

241.  Gewisse  Zeituug:  mit  was  Pracbt  ynd  Gepreng  im 
anfong  dieses  1560.  Jars^  zu  Rom  gekrönt  sey  der  jetzige 

Pabst,  Pius  iiij.  zuuor  genant.  Johannes  Angelus  de  Mcdicis 
Cardinalis  S.  Stt'pluiui  in  Cölio  Münte.  M  D  LX  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Georg  Kreydlein. 
4  BL  4.  m.  Titelbolssch.  —  Im  Oerm.  Museum. 

Neue  Ausgabe: 

Gewisse  Zeyttuug,  mit  was  Pracht  vund  Gepreng  im  an- 

fang  dises  1560.  Jars,  zu  Rom  gekrönt  sey  der  jetzige  Pabst, 

Pius  inj.  zuuor  genannt,  Johannes  Angelus  de  Medicis,  Oar- 

dinalis  S.  Stephani  in  Cölio  Monte. 

o.  0.  n.  J.  (1560).  4  Bl.  4.  m.  TitelhohEBeh.  —  la  Hflnchen. 

242.  Newe  zeytung,  welche  ein  Teutscher  Eauffman 

von  Constantinopel ,  einem  guten  Freund  zugeschryben  hat, 
von  eiix'in  gespräcli  so  zwiseluMi  dem  Türclvixhen  Keyser 
Tund  einem  Teutscheo  Kauü'mau  gehalteu,  wunderbarlich  vnd 
erschrockeulich  zulesen.  Ttem  Newe  zeytung  auß  Hispanien, 
wie  sich  das  Künigreych  Fessa,  inn  Afirica  gelegen ,  zu  dem 
Christ«nliclien  glauben  bekeret  hab.  Getruckt  zu  Erffurdt, 
durch  Martin  Ton  Dolgen. 
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0.  J.  (1560).  8  BL  4  —  In  Zflrieh  u.  Mflnohan. 

M.  D.  LXI. 

245.  Warhafftige,  vud  gewisse  zeitung,  von  des  jtzigen 

Bapsies  AnnchreibeDf  an  alle  Gaiholische  Steiulo.  Geistliche 

Tnd  WeltUclie,  in  welchem  er  jren  rath  tdU  hülffe  begert, 

die  KetEereien,  das  ist,  Gottes  Wort  aus  sutilgen,  md  die 

Kirche  wider  ins  Bapsthumb  za  bringen.  .  Gesand  ans  Rom, 

den  10.  Octob.  .  .  15G1. 

o.  0.  4  BL  4.  —  In  München. 

244.  Newe  Zeitung  von  der  Kirchen  in  enesem  Moren- 
land  .  .  Straßbarg  1561.  4. 

246.  Newe  zeyttang  anfi  Hispanien.  Wie  durch  wnn- 
derbarlichen  Rath,  Tnansspreehlicher  gute,  des  Allmechtigen 

Gottes,  ein  Köni}?reych  Türckischer  art.  In  Äffrica  gelegen, 
sich  von  seiner  Machometischen  Abgötten-y.  /Ann  Christlichen 
Glauben  newlich  bekliert  hat ,  Also ,  das  der  König  selbs, 
Wie  man  schreibt,  mit  einer  grossen  anzal  seiner  Vnter- 
thanen,  durch  die  Tanff,  mit  Christlichen  Ceremonien,  der 
Kirchen  daselb,  aej  eingeleibt  worden,  Adj  den  ersten  Jnlij, 
Anno  1560.  inn  nechst  Terschienenen  Jar,  etc.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Nürmberg,  durch  Valentin  Geyßler.  M.D.  LXI. 
4  Bl.  4.   Verfaafler:  Caspar  Pencer.  —  In  Nürnberg. 

Andere  Ausgabe: 
Newe  zeyttung  auß  Hispanien.   Wie  durch  Wunderbar- 

lichen  Rath,  vnaussprechliclier  t^üte.  dos  AUiiicchtigen  Gotes, 
ein  Königreych  Türckischer  art.  In  Ati'ricu  gelegen,  sich  von 
seiner  Machometischen  Abgötterey,  zum  Christlichen  Gelauben 
newlich  bekhert  hat,  Also,  das  der  Künig  selber.  Wie  man 
schreibt,  mit  einer  groesen  anzal  seiner  vnderthanen,  durch 
die  Tau£F,  mit  Christlichen  Ceremonien,  der  Kirchen  daselb, 
sey  eingeleibt  worden,  Adj  den  ersten  Jnlij,  1560.  inn  nechst 
verschinnen  Jar,  etc.  Am  Ende:  Gedrückt  zu  Nürmberg 
durch  Valentin  Geyßler. 

0.  J.  (1561).  4  Bl.  4.  —  In  Zürich. 
Es  gibt  noch  eine  Ausgabe  betitelt: 
Kurtzer  warer  bericht  auß  Atfrica  .  .  . 
0*  0.  n.  J.  (1561).  4  Bl.  4.  m.  2  Holnch.  —  In  Züxioh. 
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246.  Newe  Zeytuner.  So  ein  Erbarer  Rath  der  Stadt 
Reuel,  von  (ier  Botschaft  des  Königs  auÜ  Denueniarckt,  mündt- 
lich gefragt  vnd  angehöret .  wie  alle  Sachen  yetzt  /wischen 
dem  Ynchristlichen  ynd  Blatdürstigeu  Tyran'en,  dem  GroÜ- 
forsten  in  Moscaw,  Tnd  den  Tartern  etc.  ein  gestalt  oder 
gclegenheit  hab,  Aach  sonderlich,  wie  die  Tartern  dem  Blni* 
dürstige*  Großfürsten ,  an  dreyen  ortheu  so  starck  im  Land 
lyrren,  vn*  zum  theyl  schier  auL>gebrau(lt,  sonderlich  des  (Jroß- 
lürbten  vergüldt»'  Palläst  etc.  Wie  dann  ierners  vnd  mehre» 
hienach  yolgend  gehört  vund  angezeigt  wirdt.  Gedruckt  so 
Nürnberg,  durch  Georg  Kreydlein.  M.D.  LXI. 

4  Bl.  4.  m.  TitelTigii.  —  In  Hänchen. 

Andere  Ausgabe : 

Newe  Zeyttung.   So  ein  Erbarer  Rathe  der  Stadt  Reuel, 

von  der  Botschafft  des  Königs  auß  Dennemarck,  mündlich 
gefragt  vud  au«i;ehöret ,  wie  alle  sacheu  yetzt  zwischen  dem 
Vnchristeulichen  vnd  lUutdürstigen  Tyrannen,  dem  (irol^fürsten 
in  Moscaw,  vnd  den  Tartern,  etc.  ein  gestalt  oder  gclegen- 
heit hab,  Auch  sonderlich,  wie  die  Tartern  dem  Blutdürstigen 
Groß  Fürsten  an  dreyen  orten  so  starck  im  Land  ligen,  Tnd 
zum  theil  schier  außgebrandt,  sonderlieh  des  Groß  Fürsten 
▼er«^iil(lte  Palläst  etc.  Wie  dann  verners  vnd  mehres  hieuach 
volgend  gehört  vnd  anj^ezeiget  wirdt.  Gedruckt  zu  Nürn- 
berg, durch  Georg  Kreydlein.    M.  D.  LXI. 

3  Bl.  4.  mit  derselben  Tiielvign.  —  In  Narnberg,  München  v. 
Petersburg. 

247.  Sehr  grewliche,  erschröckliche,  vor  vuerhörte,  war- 
hafftige  Newe  zeyttung,  was  für  grausame  Tyranney  der 
Moscouiter,  an  den  Gefangenen,  hinweggefnrten  Christen  auß 
Lyfland,  beydes  an  Mannen  ynd  Frawen,  Junckfrawen  vnnd 

kleinen  Kindern,  begehet,  vnd  w^as  täjtjHchs  Schadens  er  jnen 
in  jrem  Land  zufüget,  Beynebcn  augezeygt,  in  was  grosser 
fahr  vnd  not  die  LyÜeuder  stecken.  Allen  Christen  zur  War- 
nung, Vnd  besserung  jhres  Sündtlichen  lebens,  auß  Lyfland 
geschriben,  ynd  in  Druck  verfertiget.  Zu  Nürnberg  bey 
Georg  Kreydlein.  M.D.LXI. 

4  BL  4.  m.  Titelholneh.  (Baswn  aehießea  mit  Pfisflen  anf  nackte 
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Weiber).  —  In  Zürich,  Nürnberg  (StadtbibL  u.  Germ.  MoMum)  o. 
Petersburg. 

Fernere  Ausgaben: 

Sehr  grewliche,  erschröckliche,  vor  vuerhörte,  warliatf- 
tige  Newe  zejUang,  was  für  grausame  Tyranney  der  Mos- 
ooniier,  an  den  Gefangenen,  hinweggeförten  Christen  auß 
Lyfland,  beides  an  Bfan'en  ynd  Frawen,  Junckfrawen  vnd 
kleinen  Kindern,  begeht,  vnd  was  täglichs  Schadens  er  jnen 
in  jreui  IjuikI  zufüget,  Beyiiebeii  aiigezeygt,  in  was  grosser 
gfahr  vnnd  iioth  die  IvyÜender  stecken  .  .  Zu  Nürnberg  bey 
Georg  Kreydleiii.   M.  D.  LXI. 

4  BL  4.  mit  demselben  Titelholzach.  —  In  München. 

Sehr  grewliche,  erschreckliche,  vor  ynerhörte,  warhaftige 

Newe  Zeitung,  was  für  grausame  Tyranney  der  Moscouiter, 

an  den  Gefangenen,  hinweggefurten  Christen  ans  Lyfflandt, 

bevdes  an  Mannen  vnd  Frawen,  Jun^^ti  awen  ynd  kleinen 

Kindern,  begehet,  vnd  was  tegliclis  scliadens  er  jnen  in  jiem 

Land  zufüget,  B^y neben  augezeigt,  inn  was  grosser  falir  Vüd 

not  die  LyÜeuder  äteekeu.    Alien  Christen  zur  Warnung,  vnd 

besserung  jres  Sundtlichen  lebens,  ans  Lyflandt  geschrieben, 

Ynd  in  Druck  verfertiget. 

o.  0.  D.  J.  (1561).  4  Bl.  4.  m.  TitelhohBoh.  (Kampf  det  Faß- 
Volks).  —  In  Nürnberg  (Kirchenbibl.). 

'  Sehr  grewlich  erschröckliche,  vor  vnerborte,  warhafffcige 
Newe  Zeittung,  was  für  grausame  Tyranney  der  Moscowiter, 

an  deu  Gefangnen  ,  hinweg  giührteu  Christen  auß  Lyflaud 
.  .  15GI. 

0.  0.  4  Bl.   1.  in.  Titelholswch.  (Aulgespießte  Leichname).  — 

In  Zürich  u.  Pet*'rsburg. 

Sehr  grewliehe  erschröckliche  vor  vnerhörte,  warhaü'tige 
Newe  zeyttnng,  was  für  grausame  Tyranney  der  Moscouiter, 
an  den  gefangnen,  hinweggefurten  Christen  auß  Lyfland, 
beydes  an  Mannen  vnd  Frawen,  Junckfrawen  vnd  kleinen 
Kindern,  begebet,  .  .  Augspurg,  Val.  Othmar. 

o.  J.  (1561).  4  BL  4.  m.  Titelholnch.  ~  Weigel,  Theaaums 
1870.  no.  2848. 

248.  Zeitung.  Warhafftiger  bericht,  von  dem  crscbrock- 
licheu  Mordt,  au  acht  vnd  achtzig  Chriätliclieu,  vuu>chüldigeu 
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peraonen,  Tmb  de8  Enangelions  willen,  zu  Montalo,  im  K5nig- 

reich  Neaplis  begangen,  den  11.  Junij,  IfiOl.  Aub  Welscher 
inn  die  Teutsche  spräche  gebracht.  Anno  M.  I).  LXl.  A  m 
Ende:  (iedrackt  zu  Nüruberg  durch  Johann  vom  Berg,  vud 
Virich  New  her. 

5  BL  4.  m.  litelholaeb.  —  In  ZOrich. 

Andere  Ausgabe : 

Warhait'tiger  beriebt,  von  dem  erscbröcklieben  Mordt, 
an  acbt  vnd  achtzig  Cbristlichen,  Tnscbüldigen  personen,  Tmb 
des  Enangelions  willen,  zu  Montalto,  im  Königreich  Naplis 
begangen.  Auß  Welscher  inn  die  Tendt sehen  spräche  ge- 
bracht.  Anno  M.  D.  LXI. 

0.  0.  4.  —  In  Zürich  (wo  nur  Titelblatt). 

249.  Warhaffte  2jeycben  vnd  Zejttung,  so  zu  Rotten-* 

bürg  vf  der  Tauber,  Anno,  M.  1).  LXI.  den  XVI.  Jannarij, 
am  Ilyiuel  von  nienigklich  daselbst  warliarttig  gesellen  wor- 
den. Am  Knde:  (Jedrüekt  zu  Nüremberg,  durch  Georg 
Merckel.    Anno,  M.  D.  LXI.  Jar. 

Folioblatt  m.  Holzach.  (drei  Sonnen  mit  Bingen).  —  In  Zfiriob. 

250.  Neuwe  Zeitnng..  Wie  eiu  Bild  geredt ,  klagt  vnd 
Bekannt  habe,  zur  Warnung  sich  vor  allem  Götzenleben  zu- 
hatten. Mit  einer  vorred  Johannis  Syloaui  Athesini  darinn 
etwas  von  den  Götzen  gebandlet  from'en  Christen  znr  Brü- 
derlichen Warnung.  Getmckt  zn  Tübingen,  Durch  Virich 
Morhart.  1561. 

3  Bog.  8.  Widaiung  dat.  Calw  :U.  Mai  15t»l  an  Joh.  Uuguad 
Freih.  zu  iSonueck.  Auf  3.  Bog.  die  Klag  vud  bekuntnus  der  armen 
Götzen  von  Nie.  Manuel.  —  In  München. 

M.  D.  LXII. 

251.  Erschröckliche,  vnerhörte  NeSwe  zeittung,  welche 

sich'  iiewlich  in  disem  M.  D.  LXII.  Jare,  zu  Dreßigk,  zwischen 

Zeitz  vnd  ^^4uml)urgk,  vnter  dem  Ehrenfesten,  (4estrengen 

Heinrichen  von  Bünaw,  dem  Eltern  gelegen,  zugetiagen,  vnd 

von  demtPfarherren  desselbigen  orts,  an  etliche  nam'hafftige 

Personen  glanbwirdig,  wie  folget,  geschriben. 

o.  0.  n.  J.  (1562).  4  Bl.  4.  ünterseiolinet:  Jacobns  Iioeelin« 
M.'TBd  Pfiurherr  sa  DrsMigk.  —  In  Zfirioh. 
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Andere  Ausgabe: 

EEschreckliche ,  vnerhörte  Newe  zeitmig,  Welche  sich 
newlich  in  diesem  M.  D.  LXij.  Jare  zn  Dressig,  zwischen  Zeitz 
vnd  Nanrnbnrg,  vnter  dem  Ehrenfesten,  Gestrenge*  Heinrichen 
Ton  Bünaw  dem  Eltern ,  gelegen,  zugetragen ,  vnd  von  dem 
Pfarlierrn  dessel bilden  orts .  an  etliche  uamhaö'tige  Personen 
glaubwirdig,  wie  folget,  geschrieben. 

0.  0.  u.  J.  (15Ö2).  2  BU  4.  —  In  München. 

252.  Newe  Zeyttunge.  Von  einem  Manne  Hans  Yader 
genant,  Wie  dem  der  Teuffei  mit  Stricken,  Frawen  8chleyern, 
Jnngkfrawen  vnnd  Megden  Flechten  vnd  Zdpffen,  bejde  Hende 
anff  den  Rücken  bindet,  Vnd  den  erbermlichen  qnelet  ynd 
martert,  Aach  viel  seltzames  dinges  mehr  auss  Zwickaw  von 
eim  glaubwirdigen  ,  für  warheit  an  einen  guten  Freund  ge- 
schrieben. Auch  so  ist  übgeiuelter  Mann  am  tage  Georgij, 
den  24.  Aprilis  Persönlich  allhier  gen  Nürmberg  kommen, 
ynd  Ton  etlich  hundert  Personen  warhafftig  gesehen  worden, 
etc.  Anno  M.  D.  LXII.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nürmberg, 
durch  Nicolaum  Enorm,  Wonha£Ft  am  Geyerüberg. 

4  BL  4.  —  In  Nfimberg. 

Fernere  Ausgaben: 

Newe  Zeytunge.  Von  eineui  Manne  Haus  Vader  genau t. 
Wie  dem  der  Teuffei  mit  Stricken,  Frawen  schleyern,  Jungk- 
firawen  vnd  Megden  Flechten  vnnd  Zöpffen,  beyde  Mendt  anff 
den  Rücken  bindet,  Vnd  den  erbermlichen  qnelet  vnd  mar- 
tert. Auch  viel  seltzames  dinges  mehr  aus  Zwickaw  von  einem 
glaubwirdigen.  fiir  wariieit  an  einen  guten  Freund  geschrieben. 
Anno  M.  D.  LXII.  Am  Ende:  (Gedruckt  zu  Nürmberg, 
durch  Nicolaum  Knorrn,  Wonhafi't  am  Geyerüberg. 
4  Bl.  4.  —  In  Nürnberg. 

Newe  Zeytunge.  Von  einem  Manne  Hans  Vader  genan't, 
Wie  dem  der  Teüfel  mit  Stricken,  Frawen  schleyern,  Jungk- 
firawen  vnnd  Mägdten  Flechten  vnnd  Zopffen,  beyjde  Hände 
auff  den  Rugken  bindet,  Vnnd  den  erbärmlichen  qnelet  vn* 
Martert:  Auch  vil  seltzanres  diiig.s  mehr,  aub  Zwickaw,  von 
einem  glaubwirdigen ,  für  warheit ,  an  einen  guten  Freünd 
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geschriben.  Anno  M. D. LXII.  Am  £nde:  Crednickt  za  Augs- 
parg,  durch  Mattheam  Francken. 
4  Bl.  4.  —  In  MOncheo. 
Newe  Zeitunge :  Von  einem  Manne,  Hans  Vader  genaut, 
wie  dem  der  Teuffel  mit  stricken .  Frawen  schleierii ,  Junir- 
frawen  vnnd  Megdeu  Flechten  vnd  Zöptten.  i)eide  hende  autf 
den  rücken  bindet,  Vnd  den  erberniiglicheu  quelet,  vnd  mar- 
tert, aas  Zwickaw  Ton  einem  glaubwirdigen ,  fiir  warheit  an 
einen  gnten  frennd  gesehrieben . .  Anno  Messie.  M.  D.  LXij. 
o.  O.  4  BL  4.  —  In  NQniberg. 

253.  Neüwe  Zeittang,  Von  dem  grossen  Heer  der  roten 
Jaden,  so  anß  den  Gebirgen,  Caspij  genant,  in  Asia  herför 

kommen.    Dise  Juden  nennen  sich  von  den  sechs  geschlechten 
Israhel,  \\  ie  jhr  nachvolgeudts  hören  werden.    Neüwlich  ge- 
schribenn  anß  Oonstaiitinopel,  dis  M.  D.  LXII.  Jars. 
0.  0.  tt.  J.  (1562).  a  Bi.  4.  —  In  Zürich  u.  Oreifswiad. 

t 

254.  Newe  Zejtung.  Von  einem  erschröcklichen  Ge- 
sicht vnd  Wandenseicheu,  so  den  drejtzehenden  Martij  dises 
swej  ynd  sechtzigsten  Jars,  von  den  Hochgelerten,  der  lob- 
liehen Vniversitet  Wittenberg ,  am  Himel  gesehen ,  vnd  be- 
schrieben w  urden ,  Durinn  /u  gleich  jr  Christlich  bedenckeu, 
vnd  vrteil  begriffen  vnd  angezeigt  wirdt.  Am  Ende:  Ge- 
druckt zn  Niirmberg,  durch  Valentin  Geyliler. 

o.  J.  (1562).  4  BL  4.  —  In  Nfirnberg.  Pruts,  Joornaliamus  S.  161. 

Andere  Ausgabe: 
Newe  Zejtang.    Von  einem  erschröcklichen  Gesicht  vnd 
Wnnderzeichen,  so  den  dreytzehenden  Marty  dises  zwey  vnd 
sechtzigsten  Jars,  Ton  den  Hochgelerten,  der  löblichen  Vniaer- 
sitet  Wittenberg,  am  Himel  gesehen,  vnd  beschrieben  worden. . 
0.  0.  u.  J.  (1&62).  4  BL  4.  —  In  Nürnberg,  Erlaugen  o.  Berlin. 

2o5.    Klägliche  Zytiiiig.    Kiiier  Grusam  en  blutdurstigen 
that  dessen  von  (iiiisen,  Beschühen  inn  der  Statt  Vasse  den 
ersten  tag  Mcrtzen  dises  M.  D.  Lxij.  Jars. 
*   o.  0.  n.  J.  (1562).  4  BL  4.  —  In  ZOrich. 

256.    Erschreckliche  Nüwe  Zjtung.    Warhafftiger  vn* 


Digitized  by  Google 


174 


grfindlicher  berichte  wie  das  Wetter  im  Wirttenberger  land 
80  grossen  schaden  gethan  hat,  einem  gaten  Fründ  znge- 
schriben.   M.  D.  Lzij. 

o.  0.  8  Bl.  4.  —  In  Hflnchen. 

4 

257.  Newe  Zeytung.  Erschröckliohe  vn*  warbafftige  ge- 
schieht, so  itzt  neulich  in  der  Faste*  dises  LXII.  Jars  bey 
Schnotzbach  im  Franckenlandt  geschehen,  darin  angezejgt 
wie  es  mit  etlichen  volsiiutiVni  vnd  trnnckenbold ,  ergangen 

vnd  wie  s;i('  erschriu-klicli  vnihkmumen  vnd  vun  (lott  gestraiFt 
sindt  worden..  Gedrückt  zu  Nüremberg,  durch  Georg  MerckeL 

o.  J.  (1362).  4  Bl.  4.  —  in  München  u.  Nürnberg. 

Die  leisten  6  Seiten  enthalten  eine  gereimte  »Warnung  vor  dem 
Bauflen«: 

WIewol  die  wt-lilt  ist  aller  laster  vol 
Dalur  ein  Christ  sich  liillii  li  hiitrn  sol 
Jedoch,  jetzt  nicht  da.-^  gerin^'ste  ist 
Alü,  das  man  sich  YoUaufft  zu  aller  Iriat  etc. 

M.D.LXI1I. 

258.  WarhaflPtige  Zeitung  von  der  Schlacht  inn  Franck- 
reich,  wie  die  sich  zwiusclien  dein  Hertzog  von  Oonde,  vnd 
Hertsog  von  Guib,  den  xix.  tag  Chriätuiouats  im  1562.  Jar 
begeben  vnd  zogetragen  hat.  Vnd  wie  vil  yom.  Adel  vnd 
grossen  Herren  anff  beiden  seitten  Tmbkommen  ynnd  ge- 
fangen worden  seind.  Item,  wie  der  Hertzog  Ton  Gniß  er- 
schossen vnd  vmbkommen  ist.  Anno  M.  D.  LXIII.  Am  Ende: 
Getruckt  zu  Strasburg  )»ey  Thiel)olt  Herger  am  Uarfusserplatz. 

Ü  Bl.  4.  m.  kleinem  Titelhoizsch.  —  In  Zürich. 

Andere  Ansgabe: 

VVarhafl'tige  Zeitung  von  der  Schlacht  in  Franckreich 
wie  sich  die  Zwüschen  dem  Hertzog  von  Conde,  vnd  Hertzog 
von  Guise  .  .  begeben.  .  156.3. 

o.  0.  4.  —  Bibl.  Ebner  UI.  p.  196. 

250.  WArhaft'tige,  neiiwe  Zeytung  auli  Frauckreicli.  So 
sich  zwischen  den  beydeu  Partbeyen,  als  dem  Hertzogen  von 
Goise,  Connestabel,  vnnd  dem  Marschalckb  von  Sanct  Andrej, 
anff  eyner  seyten:  vnd  anff  der  andern  seyten  mit  dem  Her- 
tzogen von  Conde,  zugetragen  hat.   Geschehen  den  einvnd- 
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zweyntugston  Decembris,  Anno  M.  D.  LXII.  ]lL  D.  LXüj. 
o.  0.  8  Bl.  4.  —  In  Zürich  u.  Mflnchen. 

Andere  Ausgabe: 

Warbafftige  newe  Zeytnng  auß  Franckreicb,  so  sich  zwi- 
schen beyden  F'arteyen.  als  dem  Hertzogen  von  (inise,  Conne- 
stabeK  vud  dem  Marsclialck  von  8anct  Andre,  auft'  ein<M-  sei- 
len ,  vnud  auÜ'  der  andern  seyten  mit  dem  HerUogeu  von 
Coude,  zugetragen  bat,  gesell«  lien  den  ain  vndzwaintzigsten 
Decembris  etc.  Anno,  M.  D.  LXiij. 
o.  0.  3  Bl.  4.  —  In  MäDchen. 

200.  Newe  Zeitung.  Gründlicher  vnd  eigentlicher  Be- 
richt aus  Franckreich,  von  der  Schlacht,  so  zwisschen  den 
Euan gelischen  vnd  Papisten,  den  19.  Decemb.  in  dem  yer- 
lauffenen  6*2.  Jar  geschehen,  Mit  Vermeidung  der  vmbstende, 

wie  es  beiderseits  ziii^aii^en.  vnd  was  von   beiden  teilen  tVir 

fürueme  Personen  gelangen  vnd  tud  geblieben  sind,  .  .  item, 

noch  von  einer  Schlacht,  welche  auch  zwischen  den  (kindischen 

ynd  Guisischen  den  23.  Janna.  dieses  lauffenden  loiiS.  Jars 

gehalten.  In  welcher  die  Euangelischen  das  Feld  behalten  .  . 

Anno  M.  D.  LXIII. 

o.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Mflnchen. 

261.  Warbafftige  Newe  Zeitung  aus  Franckreich,  Von 
der  Schlacht,  so  zwischen  beiden  Hertzoi^eu.  von  Conde  ynd 

Gwise.  den  1!).  Deeenibris  des  Verlan  Irenen  lölii.  jars  ge- 
schelien,  Mit  vernielilung ,  wie  es  Zugängen,  vnd  was  autt' 
beiden  seiten  für  hohe  vud  l'iu'neme  Personen  gelangen  vnd 
todt  geblieben  sind.  Item  noch  von  einer  Schlacht,  welche 
bald  hernach  den  23.  Januarij  in  diesem  1563.  jare,  zwischen 
den  Oondischen  vnd  Gwisischen  gehalten.  Die  auch  hierbey, 
mit  jren  vmbstenden  nach  notdurfft  vermeldet  ist.  Dis  alles, 
ist  durch  glaubwird  ige  fi'irnenie  Personen,  so  selbst  darbey 
gewesen  vnd  es  gesellen,  herausser  an  namhatttige  Leute  ge- 
schrieben worden.    Anno  1563. 

o.  0.  7  Bl.  4.  —  In  Nürnberg  (KirchenbibL). 

202.  Zwo  Warhatltige  vn*  Newe  zeytunge*  aub  Franck- 
reich, darinn  die  iürnembste  geschieht  vnd  handlong  begriffen 
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ist,  vn'  auffs  warbafftigst  angezeigt  würt,  was  sich  zwischen 
dem  Hertzogen  von  Guise,  Conuestabel,  vuud  dem  Marschalck 
Yon  S.  Andre,  sampt  den  Schweitzern,  aaff  einer  selten,  Vnd 
anff  der  andern  seilen,  mit  dem  Hertzogen  yon  Gonde,  vnd 
den  Teutschen  Beütem,  so  jm  zn  bilff  geschickt  worden,  be- 
geben bat,  von  dem  21.  tag  Decembris,  des  vergangenen  62. 
Jars,  biß  auft"  den  10.  tag  Marti j,  dieses  1503.  Jars,  etc. 
Audi  warhafftige  Zeytunge  von  der  Schlacht,  zwischen  den 
Engelleuderu,  Normandischen,  vnd  Frantzösischeu.  Würt  auch 
weiter  darinn  vermeldet,  wie  vnd  auff  was  weise  der  von 
Guyse,  den  24.  Februar^  sey  vmbkom'en.  Anno  M.D.LXIII. 
o.  0.  (Straßbmg,  Th.  Berger).  7  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

Ajidere  Aasgabe: 

Zwo  Warhafftige  vn*  Newe  zeitnngen  aus  Franekreich, 
darin  die  förnembste  geschieht,  vnd  handlang  begriffen  ist, 

vnd  auffs  warbafftigst  angezeigt  wird,  was  sich  zwischen  dem 
Hertzogen  von  (üiise,  Connestabcl.  vnd  dem  Marschalck  von 
S.  Andre,  sampt  den  Schweitzern,  auff  einer  Seiten,  Vnd  autf 
der  andern  selten,  mit  dem  Hertzogen  von  Conde,  vnd  den 
Teadschen  Reutern,  so  im  zu  hilff  geschickt  worden,  begeben 
hat,  von  dem  12  tag  Decemb.  des  vorgangen  62.  Jars,  bis 
auff  den  10.  tag  Martij,  dieses  1563.  Jars,  etc.  Auch  war- 
haÖ'tige  zeitu'ge  von  der  Schlacht  zwischen  den  Engelendern, 
Norniandischen.  vnd  Frantzösischen.  Wird  auch  weiter  darin 
vermeldet  wie,  vn*  auff  was  weise,  der  von  Guse,  den  24. 
Febroarij  sej  vmbkomen.  Anno  MDLXlü. 
o.  0.  4  Bl.  4.     In  Kfimberg  (KirchenbibL). 

'2(\'^.  VVarbaft'tige  vnnd  Erschreckliche  Zeitung,  von  dem 
grausamen  i?eyud  dem  Moscowiter.  löii'l.  Am  Ende;  Ge- 
truckt  zu  Angspurg,  durch  Philipp  Vlhart. 

4  Bl.  4.  m.  Tit^'lholz.sch.  Auf  letztem  sonst  leeren  BL  noch  ein 
kleiner  Holzsch.  —  In  München  u.  im  Oerm.  Museam. 

Andere  Ausgaljo: 

Warhaff'tige  vncl  erschröckliche  Zeitung,  von  dem  grau- 
samen Feind  dem  Moscowiter.  M.D.LXiij.  Am  Ende:  Ge- 
iruckt  2U  Angspurg,  durch  Mattheum  Francken. 
4  Bl.  4.  m.  2  Hoksoh.  ~  In  Zfirich  n.  Münehen. 
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204.  Newe  Zeitung  von  Orleans  aus  Franckreich  .  den 
jetzigen  antrestelten  Friden  betreftVudt,  So  durch  etliche  christ- 
liche l*oteiitat<-ii,  zwix'h«*!!  (Umi  Cahiiiiischeu,  auch  dere^l  wi- 
derpartheieu  kriegÜverwandteu  angestelt  .  .  \M\S. 

o.  0.  4.  —  Wallishauwer,  Antiq.  Kat.  II.  p.  147. 

Gar  Erschröckenliche  Newe  zeytung  von  dem  Mosch- 
cowitter,  welcher  vor  wenig  tagen,  in  der  Krön  za  Polen, 
Polotzko  ein  furneme  Stadt,  vnd  Vesinng  des  Littawer  Landes, 

mit  grausamer  Tyranney  erobert  vnd  vberweltiget  hat.  In 

Klagreyme  gefasset  (hircli  Job.  Kcinhardum  <  Irawiugeiliiun. 
Anno  1.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nürmberg,  durch  Ni- 
claus  Knoirn. 

4  Bl.  4.  Datum  Königßperg  in  Preiipsen,  nuff  Marie  Verkttndigung, 
Anno  1563.  —  In  Zürich,  Nürnberg  u.  IVtersburg. 

üOlT  hat  sein  hertz  au  mir  geneigt  etc. 

*  * 

M.  \).  LXIV. 

'2bt>.  Newe  zeütlung.  vnd  WarbalFte  beschreybung,  eines 
gehaltenen  ÖcharmUtzels ,  zwi.sclien  Königklicher  Maiestat  in 
Deiunarck  vnd  {Schweden,  In  welchem  der  Schwedische  König 
drey  Schiff  gewonnen  vnnd  erobert,  Darauif  bey  Sibenhnndert 
Mann  gefangen,  .  .  Geschehen  aott*  der  See,  bey  der  Insel 
Bomholm,  Anno  1564  .  .  Getmckt  zu  Augspurg  dnrch  Mat- 
theum  Fraucken. 

0.  J.  (1 5«j4).  8  Bl.  4.  ni.  Titelholzach.  —  Weigel,  Tfaeeaurus  löTO.  no.  2850. 

Nene  Ausgabe: 

Newe  Zeittung,  vnd  Warhatitige  besehreiliung,  eines  ge- 
haltenen Scharmützels,  zwischen  Königlicher  Maiestat  inn 
Denmarck  vnd  iSchweden,  in  welchem  der  Schwedische  König 
drey  Schiffe  gewonnen  vnd  erobert,  Darautt'  bey  Sieben  hun- 
dert Man  gefangen,  Mit  bericht,  wie  solche  Gefangnen  in 
Schweden  gehalten  worden,  Auch  wie  etzliche  von  solchen 
wider  aus  Schweden  entkommen  sein,  Geschehen  anff  der 
Sehe,  bey  der  Insel  Bomholm.  Anno  1504.  Besehrieben  durch 
einen  guten  Gesellen,  welcher  von  anfan^.  zu  ende  bey  sol- 
chen Kriegsheudeln  gewesen,  Vnd  in  Druck  geben. 

0.  0.  u.  J.  (1.j64).  7  Bl.  4.  m.  Titelbolzsch.  —  In  Manchen  o. 
Nürnberg  (KirchenbibL). 

W«U«rS  JBrM«  d.  Mtillif  «d.  Ü 
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267.  Ziethnng,  was  sich  zwiscliei]  Beiden,  Königlicber  Mue- 
stet  Deunemarck  vii<l  Sc-hweclen  etc.  den  achten,  Neünden  vnd 
zehendeu  jetzt  schwebenden  Monat  Noveiuhiis,  Sanijit  dwo 
beiden  Königliche  Maiestet  l)estaiten  Kriegesvolck ,  vor  vnd 
bey  einem  Stedlein  im  Reiche  Dennemarek  etc.  gelegen,  Hehn- 
sied  genaud,  hat  begeben  md  endlich  zugetragen.  Anno  1 5G4. 

o.  0,  4  Bl.  4.  mit  Titelholssch,  (Wappen).  —  In  Zfiricb  tu  Nürn- 
berg (KiiehenbibL). 

268.  WarhafiFfce  Contrafactur  vnd  gewisse  Zeitung,  wel- 
cher massen  die  Königliche  W  irden  in  Poln,  die  Stat  vnnd 
daß  Schloß  Polotzko  in  Littawen  gelegen,  sampt  andern  Hen- 
sern,  die  der  Moscowiter  vor  der  zeyt  der  Korn  ynbilHch  ab- 

gedrungen ,  wideriimhen  belagert  vnd  eiugenoninien.  Auch 
was  sich  in  solchem  Zug  verlotleu  hat.  Am  Ende:  Zu 
Ndrmberg,  bey  Georgen  Mack  llluniiuisteu  beym  Sonnebadt. 

0.  J.  (1564).  Imp.  Fohoblait  m.  Uoksch.  (Lager,  BeschieÜung  ond 
kleine  Angrüfe).  —  In  Zürich. 

269.  Warhafftige  newe  Zeytung,  von  dem  yetzigeu  Sieg 
der  Tnsem.  .  von  dem  Littawischen  Kriegßvolck,  wider  die 
Moscowitter  Anno  1064.  Item:  ein  schön  new  Geistlich  Lied, 
wider  die  Mnscowitter  gestelt.  Im  Thon:  Nnn  finewt  ench 
lieben  Christen  gemein,  durch  Joh.  Reinhardnm  Grawingel- 
linum.  Iü64. 

0.  0.  4  Bl.  4.  —  BibL  Ebner.  III.  p.  253. 

270.  Nenwe  Zeitnng,  Von  de'  ersehröckliche*  Erbfeind, 

des  jetzigen  new  erweiten  Tiirckischen  Keisers  Absaguug,  so 
Maximiliano  dem  erwölten  lunnischen  Keiser  diü  04.  Jars  zu- 
geschribeu.  AuÜ  Wien  einem  Kamerath  inn  8peir  warbafitig 
sogeschriben.  Getmckt  zu  Tibingen,  durch  Virich  Morhart 
wonhaflft  an  der  Burgstaig.  M.  D.  LXIIU. 
4  BL  4.  —  In  Zürich. 

271.  Newe  Zeittnng,  Bericht,  so  geschehen  von  dem 
fümemen  Obersten  Hauptraan  des  Venedischen  Kriegs  Zeugs 
auflP  dem  Meer,  an  den  Durchleuchtigen  Hertzogen  von  Ve- 
nedig, antreffende  die  grausam  vnd  vngestüm  Zerstörung  der 
Stat  Cattaro,  welche  durch  einen  Erdbidem  den  6.  tag  Brach* 
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monftts  de«  1564.  Jars  zerstört,  saiupt  andern  ersthröcklicheu 
ZeirluMi.  so  i-rschitMien  seind.  AmlfMv  warhaffte  Newesseittung, 
Wie  im  Vngerlandt  in  einer  »Stat  Cassauia  genant,  ein  Bür- 
ger sampt  s(  iiier  Uaaüfrawen  vnd  dem  Haoßgesind  gestorben, 
Was  sich  alda  äsngetragen  hat.  Am  Ende:  Gedrnckt  zu 
Angsporg. 

0.  J.  (1564).  4  BL  4.  -  In  Mflnchen. 

Fernere  Auagaben: 
Newe  Zeittung.  Bericht,  so  ge.schehen  von  dem  fürnemen 
obersten  Ilaiiptman-  dos  Veiiedischen  Kriegszngs  auff  dem 
Meer,  an  «len  Durchleiiclitigen  Hertzogen  von  Venedig,  an- 
tretlende  die  grawsam  vnd  vngestüm  Zerstörung  der  Statt 
Cattara,  welche  durch  einen  Erdbidem,  den  6.  tag  Brach- 
monats des  64.  Jars  zerstört,  sampt  andern  erschrockenlichen 
zeichen,  so  erschinen  seindt  Getruckt  zu  Augspurg,  durch 
Mattheam  Francken. 

o.  J.  (1564).  \  Bl.  4.  ni.  Titelholzsch   —  In  München. 

Newe  Zeyltuiig,  Kurtzer  Bericlit,  so  geselielien  dem  für- 
nemen Obersten  Hauptman'  deü  Venediscbeu  Kriegszugs  auÜ' 
dem  Meer,  au  den  Durch  leuchtigen  Uochgebornen  Hertzogen 
Ton  Venedig,  antreffende  die  grausame  vnnd  vngestüm'e  &r- 
störung  der  Statt  Cattaro,  weldie  durch  einen  Erdbidem  den 
6.  Tag  des  Brachmonats,  in  disem  ]5()4.  Jars  zerstört,  sampt 
andern  erschröcklichen  zeychen.  so  erschinen  sind.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Nihiiii)erg,  durch  Hans  Kholer. 

o.  .1.  (l.j<)4).  1  Bl.  4.  ni.  Titrlholz8ch.  —  In  Nürnberg 

Newe  Zeyttuug,  Kurtzer  Bericht,  so  geschehen  dem  tiir- 
nemen  Hauptmann  deÜ  Venedi.schen  Kriegszeügs  auff  dem 
Meer,  an  den  Durchleuchtigeu,  Hochgebornen  Hertzogen  yon 
Venedig,  antreffende  die  grausame  vnd  vngestnm'e  Zerstörung 
der  Statt  Cattaro,  welche  durch  einen  Erdbidem  den  6.  Tag 
des  Braclimonats ,  inn  disem  ir)(U.  Jars  zerstört,  sampt  an- 
dern ersclirückeniichen  zeycheu,  so  erschinen  sind.  Anno, 

M.D.Lxnn. 

0.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Hserdegens  alter  Sammlong. 

272.  Newe  Zeyttuuge,  Von  der  bedeüttung  die  da  fol- 
gen werden,  Aaü  dem  obgemelten  Constellation ,  vnd  der 

12* 
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FinstemiuBen.   Per  Panlnm  Seoeram  Maiheiiiatiemn. 
o.  0.  v.  J.  (1564).  4  Bl.  4.  m.  TitelholsMsh.  —  In  Ulm. 

Andere  Aasgabe: 

Newe  Zeyttunge,  Von  der  bedeaiuug  die  folgen  werden 

auß  deu  grcissen  Constellation  vnd  Finsternussen  von  dem 

61.  biß  aiiff  das  70.  Jar  Durch  Paulum  Seueium  Matheiua- 

ticom  beschrieben. 

o.  0.  u.  J.  (1564).  8  Bi.  4.  m.  Titelholsach.  —  In  MOscheii. 

273.  Erschrückliche  Newe  Zeytuiig.  War  hälftiger  Vnnd 
Gmndtlicber  bericht,  wie  inn  dem  Süffb  Saltsbarg,  inn  aiuem 
Thal  Raariß  genannt,  den  vergangnen  tag  Jacobi  diß  64. 
Jars,  ain  Wolckenbmch  geschehen,  Von  wellichem,  ain  Wasser 

genannt  de;*  Geyßbach  angeloft*cn,  Vnnd  inn  die  hundert 
Personen  ertreiickt,  Auch  iuu  die  dreissig  Hewser  zerris.sen. 
vnd  weg  gefürt  hat,  Allen  frommen  Christen  zur  warnung 
in  druck  gegeben,  (jietruckt  zu  Augsporg,  Durch  Hans  Zim- 
merman.  löi>4. 

4  BL  4.  m.  TiteUu»bsQh.  —  In  Mflnohen. 

Fernere  Ausgaben: 

Erschreckhche  Newe  Zeytang.  Warbaflftiger  vnd  Gründ- 
licher bericht,  wie  in  dem  Ertz  Stifft  Saltzburg  in  einem 
Thal  Rauriß  genant,  den  vergangnen  tag  Jocobi  diß  64.  Jars, 
ein  Wolkenbruch  gesehen,  von  welchem,  ein  Wasser  genant 
der  Geyßbach  angelauffen,  Vnnd  in  die  100.  personen  er- 
trenekt  auch  in  die  30  Heuser  zerrißen  vnnd  weg  gefnret 
hat,  allen  frommen  Ohrsten  zur  warnung  in  druck  gegeben, 
l  5.  64. 

o.  O.  4  Bl.  4.  —  lu  München. 
Erscliröckliche  Newe  Zeytung.  Warhalftiger  vnd  Gründ- 
licher bericht,  wie  in  dem  Ertz  Stilft  Saltzburg,  in  einem 
Thal  Rauriß  genant,  den  vergangnen  tag  Jacobi  diß  64.  Jars, 
ein  Wolckenbmch  geschehen,  von  welchem,  ein  Wasser  ge- 
nandt  der  Geyßbach,  angelanffen,  Vnd  in  die  100  personen 
ertrenckt,  auch  in  die  '60,  Heuser  zerrissen  vn*  weg  geforet 
hat,  allen  frommen  Christen  zur  warnung  in  druck  gegeben. 
Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nürmberg,  durch  Nicoiaum  Kuorru. 
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o.  0.  (1564).  4  Bl.  4.  m.  Titelholnoli.  —  In  Kllnil>erg  (Btadi- 
n.  Spitalbibl.). 

274.  Warhatftige  Neiiwe  Zeittnng,  8o  aiiier  Aiisehen- 
liche  Persou,  Aaü  Vngeru  all  liieber  zugeschribean  ist  wor- 
den, Vud  sagt  von  ainer  Reichen  Person,  8o  Bampt  Irem 
ganntzen  Hanßgesind  *  gesiorbenn ,  ynnd  das  Hanß  an«  be- 
Telch  deß  Poteeta,  derselben  8tatt  beschlossen,  vnd  verpettr 
schiert  wordenu,  Waü  für  Wnnderwerck  sich  darinn  zuge- 
tragen hatt.  Iü04.  Getruckt  zu  Augspurg,  Durch  Haus  Zim'er- 
man. 

3  Bl.  4.  mit  2  UoJbuch.  Unterseiobnet;  Martiaut  Stopiat 
Doctor.  —  In  Zürich. 

275.  Ein  sehr  grawsame  vnd  erschreckliche  (ieschicht  . 

vnd  Zeitung,  der  gros.sen  zuuor  viierhorteu  von  Erdbiebuug, 

in  des  Hertzogen  Safoiii  Lande,  nicht  weit  von  Nistk  gelegen, 

.  dieses  1564.  Jar  geschehen.   Anno  M.  D.  LXilil. 
o.  0.  4  BL  4.  —  In  Nürnberg  (KirchenbibL). 

276.  Eyn  wäre,  Erschröckliche,  vnd  Erbermtliche  Neue 
zejtnng.  Von  den  sieben  Stetten,  so  Gott  der  AlmechUg 
durch  eyn  ynerhörten,  Gransamen  Erdbidera,  alles  in  grnndt 

verderbt,  Vnd  vil  rmh  ligende  Stett  zerstört,  Also  wüst  vnd 
5dt  gemacht,  Das  die  menschen  sich  törchten  da  zu  wonen, 
sampt  andern  erschröckhlichen  wunderzeichen,  Darob  sich 
ein  yglichs  Christliches  hertz  mag  entsetzen,  in  Ittalia  nahet 
bey  Villafranca,  vnd  Piamont  im  1564.  jar,  Den  20.  Jnlij. 
geschehen,  wie  hie  vnden  volgt,  Soliches  ans  dem  Welsch  in 
das  Tentsch  gepracht,  vns  allen  zn  einer  wamnng,  vnd  bnß- 
bredig  für  gestelt.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nörnberg  Bey 
Hanns  Adam. 

o.  J.  Grol^toliobhitt  aus  2  Stücken.    Bericht  des  Franc 

Mogiol  aua  Kizza,  dat.  17.  Aug.  1504.  ~  In  Erlungen. 

277.  Neu  zeytung  von  der  grausamen  wüttert  y  so  zween 
Tyrannen  Sigmund  Castel  Landrichter  zu  Word  vnd  Andre 
Anieibmair  Gericht  Schreiber  daselbs  üben  wider  das  Ciiristen- 
blat  ]5()4. 

0.  0.  4  Bl.  8.  mit  2  Holssoh.  Uod.  —  Themonis  libr.  genn. 
1859.  p.  58. 
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278.  Wiirhafftige  Newe  Zeittiuig.  Wie  Drei  Engel  vom 
Himmel  die  Stat  Cassaw  im  Yngerland,  aus  befel  des  Herren 
Christi,  sar  Bosse  ▼ermauet  haben,  . .  Ite*  .  .  Alles  im  negst 
Terschienen  ß4.  Jar  geschehen,  vnd  in  zwey  Lieder  yerfart, 

durch  Weiidpllinu-  vo*  Hellbach  Pfaiherr  von  Eckartshansen 

.  .  Aiu  Eutle:  Gedruckt  zu  Dre»zden  durch  Mattes  ►Stockei, 

löti4. 

6  Bl.  8.  —  In  Berlin. 

M.  D.  LXV. 

'279.    Zeittung  von  der  Ro.  Ehay.  Mt  etc.  KhriegÜvolekk 

iu  Zips,  viid  was  du.sscdl)  aiii  zeit  lieiunib  geo^eu  Irer  Mt.  etc. 

widerwertigo  aul^gericlit.    Am  Kude:  Gedruckt  zu  Wieu 

dnrch  Michael  Zim'eriuan. 

0.  J.  (1565).  «3  Bl.  4.  m.  TitelholzBcb.  —  In  Zilricb,  MOnehen  u. 
Nürnberg  (Stadt>  u.  KirchenbibL). 

Nene  Ausgaben: 

25€yttnng  von  der  Rö.  Kay.  Mt.  etc.  Kriegsvolck  in  Zips, 
vnnd  was  dasselb  ein  zeit  heruiub  gegen  Irer  Mt.  etc.  wider- 
wertige  aul.>gericht.    1 ')(>'). 

o.  0.  4  Bl.  4.  ra.  Titel holzsch.  —  Iu  München. 

Zeyttiiuge,  von  der  Römischen  Keyserliehen  Mayestet 

Kriegüuolck  in  Zips,  vnd  was  dasselb  ein  zeyt  hemmb  gegen 

jrer  Mayestat  widerwertige  anßgericht.  1505.   Am  Ende: 

Gedruckt  zn  Wien  dureh  Michael  Zimmerman. 
4  Bl.  4.  »  In  Regensburg. 

28u.  Neüwe  Zeittang,  vnnd  Abschlifft  eines  Brieffs,  so 
letstlich  von  Malta  kommen  ist,  inn  welchem  angezeigt  wirdt, 
vrie  wnnderbarlicher  weiß  die  selbig  luseli  von  dem  Aller- 

gweltigste*  Vberlag,  def.^  Erbfeinds.  deL^  Türckens  erlediget 
sey  worden,  mit  aiizal  der  stürm  vnnd  verzeichnu.s  etlicher 
Ritter  vnnd  Feindt .  so  darüber  jr  lebenn  gelassen  haben, 
sainpt  dem  Geschütz,  so  die  Vngleabigen  verloren,  vnd  Inu- 
halt  düi,  so  sich  nach  dem  man  den  Vnsern  znhilff  ist  knm- 
men,  vnnd  Abschid  der  Türckischen  Armada  zugetragen  hat. 
Anno  M.  D.  LXV.  Getrnckt  zu  Strasburg.  Am  Ende: 
Getruckt  zu  Strasburg  bei  Thiebolt  Berger  am  \\  eynmarckt. 

6  Bl.  4.  in.  Titelholzsch.  Der  Brief  unterzeichnet:  Herr  Frau- 
ciscua  von  Guevara.  —  In  Zürich. 
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281.  Zeitung  auU  der  Insel  Malta,  welche  den  Hemn 
Rittern  Johanniter  ordens  zugehörig,  wie  es  alda  ergangen, 
als  die  Tfirckisch  Armada  daselbst  angelendet,  Ir  kriegsnolck 

vnd  j^eschiitz  au.^  laiult  j^eset/.t.  \  iid  zum  hefftigsten  belegert 
hat.     Anß   MeL^ina   geschrihen   <len    J 1 .   viid    24.  Juuij  diß 
Lautt'eiuleu  lö65  Jars.    Am  Ende:  Zu  Nürinberg,  bey  Hans  . 
Wolff  Glaser. 

o.  J.  (15G5).  Groülolioblatt  mit  großem  HoUsob.  —  Im  Germ. 
Museum  (wo  Text  fehlt). 

282.  Newe  Zeittoug  I  Beweis  das  der  Bap^t  an  Christus 
Stadt  sitze.  II.  Von  einem  Beylager  eines  Mönches  mit  einem 
Marienbilde.  Iii.  Von  der  Bartusser  Holtzschnch,  wonon  die 
gemacht.   M.  Oyr.  Spangenberg.  Gedruckt  zu  Eisleben  dnrck 

Andream  Petri. 

a  J.  (1565).  12  Bl.  8.  —  In  Wien. 

1.  Da  Christ  der  HBrr  korta  ehe  er  lied 
Zor  8tad  Jemsalem  einriet  ete. 

2.  Ich  gleub  fllrwar  gaats  neherlieh 
Das  alle  ding  noeh  werden  rieh 
Yerkem  flfar  den  Jfingsten  tag  eto. 

8.  Noch  ein  geheimnis  kOmpt  an  Tsg  etc. 

283.  Warhafftige  newe  Zeitung  von  einer  erschreck- 

Wasserflnt,  welche  sich  den  21.  April  1565  in  dem  Dorff 

Gröst  bei  Freyburgk  ereignet 

o.  0.  Q.  J.  (1565).  4.  Berichterstatter  Yal.  Zetstch.  —  BibL 
Feoerlin.  1798.  I.  no.  2059  c 

284.  Newe  Zeittnng  Warhafftige  Beschreybnng  des 

grossen  erschröckliclieii  «Icwcssers  so  nit  eiiifm  Regen,  son- 
dern einer  zimliclien  Syndtlut  ehnlich  gewesen  ,  isich  auff  S. 
Annenberge  vnd  iu  andern  vnibliegeuden  iStetteu  vnd  Dörf- 
fern mit  mercklichen  schaden  hat  zugetragen.  Im  Jar  lö6ö. 
Den  21.  Julij.  Allen  Gdttförchtigen  Glaubigen  Christen  zu 
trewer  Warnung  aoffs  knrtzte  in  dmck  yerfasset.  Durch  M. 
Philippnm  Wagner  Pfarrherrn  vnd  Supperattendenten  daselbs. 
Gedruckt  zu  Nürniberg.  durch  Nicolaum  Kuorrn. 

H  Iii.  4.  mit  2  kleinen  Titelholzsch.  Widmung  an  Bürgermeister, 
Kath ,  Bergnieister  und  Geschworeue  von  Aunaborg:  Geben  auflf  S. 
Anneberge  den  26.  tag  Augiisti  im  1565.  Jare.  —  Butacli'  Sammlung. 
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285.  Ein  eracbröckb'che  newe  zeittun g,  yon  envem  groseen 

wunderzoichen.  so  in  dem  Gericht  Schwah  Menehingeii ,  vier 
meil  von  Auirspurg  ^'«'Icgeii ,  den  Is.  tag  des  Cliristniouats 
im  1.JÜ4.  dar  gesehen  worden.  Am  Ende:  Getrockt  zu 
Diliug^n  durch  Sehalduin  Mavor. 

0.  J.  (1565).  Fohobhitt  m.  Hok^cli.  (blutigt*  Sonue  mit  drei  langen 
Strahlen  aufwärts,  darunter  ein  Dorf).  —  In  Zürich. 

286.  Warhatrtige  newe  zeytang  anli  Gibraltal,  in  dem 
Königreich  Hispania  gelegen  von  einem  Fisch  den  man  Tho- 
nine beißt.  Anß  Frantshösischer  sprach  Tertolmetscht.  Sein 
hdhe  ist  X.  schnch ,  vnd  ein  halben.  Sein  lenge  ist  XLvij. 
schncb.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Augspurg,  bey  Mattheo 
Pranckeu. 

0.  J.  (1565).  Folioblatt  m.  Holach.  (ein  Füch  mit  allerlei  Zeich* 
nong).  —  In  ZOricb. 

•J^7.  Newe  Zeytung  von  einem  seltzanicn  Meerwunder, 
80  sich  d\{>  nechist  verschineu  Lxiiij  Jar.  im  Land  Bresilia, 
bey  der  Statt  Santes,  auli  dorn  Meer  liert'ür  gethou,  vnd  da- 
selbst von  den  Innwohner  vmbgebracht,  vnd  von  mennigklich 
ist  gesehen  worden.  Am  Ende:  Getntckt  zn  Aogspnrg, 
bey  Mattheo  Francken. 

0.  J.  (1565).  FoHoblatt  m.  Holsach.  (swei  Wilde  sobießen  mit 
Pfdlen  auf  das  »Meerwunder«,  linke  durchstoßt  es  Einer  mit  dem 
Schwert).  —  In  Zürich. 

288.  Neuwe  zeittnnge,  in  der  Marek  inn  einer  statt 
Eastrein  vn*  in  tmck  gegeben ,  durch  Paalum  Seaemm  Ma- 
thematicnm   vn*  Rath  des  Dnrchlencbtigen  Hochgebomen 

Fürsten  vnd  herm  hern  Sijifrauiidu.v  Biseholi'  zu  .Ahigdeiiburg 
vn*  Halher^tat.  Maiiki^ratl"  zu  Hrandeul)urg  .  .  meinem  j?ne- 
digen  Herreu  so  wolgefalleu  inn  l'riu  k  gegeben  hatt  Anno 
1 :')(»').  den  3.  tag  im  Brachmonat  ist  diß  wunderzeichen  ge- 
schehen. Am  Ende:  Getrackt  zn  Tubingen,  Dnrch  Virich 
Morhart. 

o.  J.  (1565).  4  Bl.  8.  -  In  Zfirich. 

Auf  dem  3.  Blatte:  »Ein  Lied  in  Truck  geben  Durch  Wilhelm 
Berck  von  C8ln«: 

AU  die  ir  jetsund  lebet  etc. 
Religiösen  Inhalts.  Bl.  4.  noch  em  Büßlied  »Im  thoa,  Gott  holt 
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das  Evaiigeliiiiii,  gegelMii  cUw  wir  wertUta  frimib.  €l6.<  ebenfiilb  von 
Berck: 

Ach  Gott  WM  will  doch  werden  diaot?  etc. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  zeitange  was  sich  alhie  in  der  Marek  zn  Kasirein 
zugetragen  hatt,  ynnd  in  Trnck  gegeben,  Durch  Panlnm 
Seuernm  Mathematicum  vniid  Rath  des  Durchleuchtigen  Hoch- 
ge))<)riien  Fürsten  vnnd  Herren  herni  Siguiundus  ßischoff  zu 
Magdeuburg  vud  Halberstat,  Marckgraif  zu  Brandenburg, 
ßurggraff  zu  Nürnberg,  meinem  gnedigen  Herren  za  wol- 
ge&Uea  inn  Trnck  gegeben.  Anno  1565.  ist  diß  wunder^ 
zeichen  gescheit  G^trnckt  zn  Tübingen,  Dorch  Tlrich  Mor- 
hart.  Am  Ende:  1566. 
2  Bl.  8.  »  In  ZOridi. 

Auf  2.  Bl.  das  mit  8  Strophen  Termehrte  Lied  Ton  Wilh. 
Berck: 

Ach  Gott  was  will  doch  werden  draus  etc. 

2H!>.    Zweverlej  Newe  Zeittungen.    Welcher  Gestult  das 

Schlof.^   Daggay ,   in  Vugcrii .   durcli  jetzigen  Grosnieehtige* 

Keysers  Maximiliani  Kriegsvolck,  dem  Türcken,  Christliches 

Namens  Erbfeind,  widerumb  dieses  65.  Jhars  abgewonuen 

ynd  eröbert.    Item,  Ein  Bitterlicher  Eampff  vn*  Turnier, 

zweyer  Helden,  als  einem  Türckischen  Hanptman,  vnd  einem 

Vngerischen  jungen  Kriegsinan,  die  jhres  Glaubens  halben, 

vmb  Leih  vnd  Leln-n.  aufl'  öltentlicheni  Platz,  bey  Bal)otzscha 

in  Vngern,  den    U.  .January,  dieses  65.  Jhars,  mit  einander 

gestritten,  Vnd  wie  Gott  dem  Vngerischen  Christen,  wieder 

den  Türcken  den  i5ieg  verliehen,  etc. 

0.  0.  u.  J.  (Wien,  Ifich.  Zimmermann  1565).  4  Bl.  4.  m.  Titel- 
holzsch.  Am  Schloase  der  Eleichsadler.  —  In  Zflrich,  Regenibnrg  n. 
Rudolstadt. 

Audere  Ausgabe: 

Zweyerley  newe  Zeyttnnge:  Welcher  gestalt  das  Schloß 

Doggey  in  Vngern,  durch  jtzigen  Großmechtigeu  Keysers 

MaxiniiHani  Krioglivulck ,  dem  Tüickt.'n.  Christiichs  Namens 
erbfeiiid,  widerumb  dieses  Lxv.  Jars  !il)g('wunnen  vnd  erobert. 
Item,  Eiu  Ritterlicher  Kämpft'  vnd  Turnier,  zweyer  Helden, 
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als  einem  Türekischen  Hauptman ,   vnd  einem  Viigerischeu 

jaogen  Kriegsnian,  Die  jres  Glaubens  halben ,  vmb  leib  vnd 

Leben,  anff  oftVntlichem  platz ,  bey  Babotzscha  in  Vn^erii. 

den  30.  Januarij,  dieses  65.  Jars,  miteiuaoder  gestritten,  Vnd 

wie  Gott  dem  Vngerischeu  Christen  wider  den  Türcken  den 

Sieg  verliehen,  etc. 

o.  0.  Q.  J.  (1565).  4  B).  4.  m.  Titelholnoh.  —  In  Mflnchen. 

M.0.LXYI. 

290.  Newe  Zeitung,  Warhafflfcige  newe  2Seittung,  Tonn 
siben  Stetten,  welche  mit  dem  Volck,  vnd  alles  was  darinn 

war,  in  den  Greutzeu  von  Franckreich .  versunckcnu  viind 
vnder  gangenn.  15G6.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Augspnrg, 
durch  Hans  Zinimerman. 

3  Bl.  4.  Unter  dem  Titel  u.  am  tichlnne  Querleisten.  —  In 
München. 

Fernere  Ausgaben: 

Warhatt'tige  newe  zeittung,  von  sibeu  Stetten,  welche 
mit  dem  Yolck.  vud  alles  was  darinn  war,  in  den  grentzen 
von  Frauckreicli  versnncken  vnd  vndergangen  .  .  Strasburg, 
Peter  Hug  in  S.  Bärbel  Gassen.  1566. 

4.  -  Botech,  Cat  34.  8.  104. 
Warhaffbige  newe  zeittung,  yon  siben  Stetten,  welche 
mit  dem  Yolck  vnd  alles  was  darin*  war,  in  den  grentzen 
■von  Franckreich  versunckeii ,  vnd  vndt'igangeii.  Ein  an- 
dere erschrockeiiliche  geschieht  von  einem  fal  eine.s  Bergs 
in  SaÖoy  hinder  S.  Bernharts  Berg  im  Angstal  gelegen  nit 
weit  von  der  statt  Ougst,  der  ein  gros  Dorff,  sampt  hun- 
dert vnd  eylff  Personen  on  die  kinder  zugedeckt  hat.  M.  D. 
LXYII.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Strasburg  beyThiebolt 
Berger  am  Weinmarck  zum  Treübel. 

4.  Bl.  4.  m.  TitelholEScb.  —  In  Zürich. 

Die  »geschieht«  in  Beimen«  anfengend: 
Ougst  ein  Statt  im  Augatol  leyt  etc. 

291.  Newe  Zeitung  aufi  Livonio  von  loBO,  der  Juden 

vermejuten  Messiam  betreffend. 

o.  0.  n.  J.  (1566).  4.  m.  ntelholnoh. 

292.  Newe  Zeytung  ans  Antdorff,  wie  es  den  zwölfiEleii 


Digitized  by  Google 


1S60* 


187 


Augosti  dar  gestanden,  vnd  ingetragen  hat.  Anno  ILD. 
LXVI. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  TitelholEBch.  —  In  MOnohan. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  Zeyttang  ans  Antdorff,  wie  es  den  zwolfiten  An- 

gOBti  ilargestanden,  vnd  zugetragen  liat.   Anuo  M.  D.  LXVI. 
0.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelholzscb.  —  In  firkngen. 

293.  Neöwe  Zeittuiig.    In  welcber  Kartzlich  lordentlich 

vucl  warluitttiglich  nach  aller  vm^stendigkeit  erzelet  wirdt, 
was  sich  in  der  borhürabteu  Kautt'statt  Antorff  zwischen  dem 
18.  vnd  28.  Aagufiti  dieses  1566.  Jars  in  der  Religion  sacheu, 
vnd  anderen  grossen  bendien  zugetragen  vnd  verlauffen  hat. 
D.  M.  LXVI, 

0.  0.  12  Bl.  4.  ünteneiohnet:  W.  K.B.  (Wilh.  Klebits  Bren- 
nopolitaaiifl).  —  In  Zflrioh  n.  Mflnchen. 

Andere  Ausgabe: 

Neawe  zeitnng.    In  welcher  Kürtzlich  ordentlieh  vnd 

warliafftiglieli  nach  aller  vmbstendigkeit  erzelet  wirdt ,  was 
sich  in  dor  berhümhten  Kauttstat  Antorff  zwischen  den  18. 
vnd  2S.  Augusti  dieses  1566.  Jars  in  Religion  Bachen,  vnd 
anderen  grossen  bendien  zu  getragen  Tnd  verlauffen  bat. 
Anno  M.  D.  LXVI. 

0.  0.  11  Bl.  4.  -  In  Scbaifhansen  (Stadtbibl.)  u.  Mflnehen. 

294.  Nenwe  zeitung  anb  Niderland.  Von  dem  vm'gang 
oder  Prooession,  so  in  Antorff  gehalten  mitten  im  Ängsten, 
dieses  66.  jars  gantz  herrlich  vnd  wnfk  kfinstlichts  dargethan, 
.  .  Sanipt  dem  Mandat  oder  befelch ,  so  die  Bürgermeister, 

Scliöptlen  vnd  Wadt  .  der  Statt  Antorff  publiciert .  den  28. 
Augusti,  darin  iH'sdiiossen ,  wes  sich  ein  jeder  jegeu  Geist- 
lichen vnd  Weltlichen  persunen.  in  Heligions  Sachen  zu  halten 
habe.  Auch  Del»  Durchlenchtigsten  Printzen  von  Oranien, 
Regenten  der  Statt  Antorff  Mandat,  in  welchen  beiden  par- 
teien  in  Religions  Sachen  frey  ybnng  zngefassen,  publiciert 
duicli  die  selbigen  Herrn,  auff  den  H.  Septenj.  Auü  der  Nider- 
liinili.schen  sprach  in  das  hochteutsch  gistellet.  Durch  VVil- 
heimum  Klebitium.    (iedruckt  im  Jar,  1566. 
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0.  0.  7  BL  4.   Einiges  in  Beiraon.  — -  In  Mönchen. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  zeituug  auß  Niderland.  Von  dem  vm  ganj<  oder 
Procession,  so  in  Antorff  gehalten  mitten  ini  Ängsten,  dieses 
6G.  jars  gantz  herrlich  \nd  aufis  künstlichts  dargetban,  in 
welchen  viel  schöne  Christliche  errinnernDgen ,  in  diesen  ge- 
£arlichen  selten,  jedes  Stands  Personen  sehr  nntslicb  zu  be- 
dencken  ...  Dnrcb  Wilbelmnm  Klebitinm.  Gedruckt  im  Jar, 
1566. 

o.  0.  7  BL  4.  -~  In  Zörieh  u.  im  Qerm.  Moaenm. 

295.  Aller  band  nenwer  Zeytungen,  Von  Niderlendiscbe* 
Religions  sacben.   Wie  sie  m  Franckfnrt  in  der  Meß,  diß- 

mals  feil  gehabt,  zusammen  getruckt.  Krstlicli  Kö.  May.  vou 
Hisjnmien  ernstliche  edict  vnd  hefelch .  der  exeqution  des 
Trideutifchen  Conciliiims.  So  dann  supplication  von  der 
Ritterschafft,  der  Priutzin  vnnd  Kegentin  im  Niderlandt  Fraw 
Margretba  Uertzogin  zn  Parma  vnd  Pbicentz  ybergeben, 
sampt  jrer  Gnaden  antwort,  vnd  des  Adels  Repplication. 
Weiter  Widerlegung  Refutation  vnd  Entschuldigung  der  Ni- 
derleudischeu  Herrschaft,  gegen  jrein  aller  (inedigsten  Kö. 
vnd  H.  Philippo.  etc.  DeL>gleicheu  der  Statt  Autortf  eude- 
ruug  inu  der  Kirchen,  ynnd  Außgaugner  bekanntnus  des 
Glanbens  halben,  mit  angebenckten  Mandaten  des  Printzen 
Ton  Orangien,  etc.  M. D. LXVL  Am  Ende:  Getmekt  durch 
Samuel  Apiarinm.  1566.) 

(BaMl).  47  Bl.  4.  Holvob.  auf  dem  raletstea  Blatte.  Titel  roth  n. 
aehvan  gedmckt.  —  In  ZOrieh. 

296.  Warbaffkige  Newe  Zeytung.  Welche  B5m.  Key. 
Mayestadt  auß  Vngeru,  gen  Wien  zugeschickt  worden.  Von 
eröberung  der  gewaltigen  Festung  Wesprin,  welch  den  xxix. 
Juni]  dieses  jetzigen  Lxvj.  Jai*a  von  den  vusern  erobert  vud 
gewonnen  worden,  läfiti. 

0.  0.  4  Bl.  4.  .Auf  Titel  u.  am  ächlusae  Uolucb.  —  Ju  Müncben. 

AuLv.ug.  etlicher  zevttungen.  Was  sich  zum  an- 
fang  des  jetzigen  Türckeukriegs,  an  etlichen  orten  in  Vngern, 
verloffen  vnd  zugetragen  hat,  mit  sampt  erobmng  der  Veste 
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md  Schloß,  Doies  genan'i  1566.  Getnickt  m  Aagsporg, 
dturch'  Hans  Zimmermaii. 

4  BL  4.  m.  Titelholiach.  —  In  Zllrioh  u.  im  Qerm.  Museum. 

Andere  Aasgaben:  * 

Außzug.  ettlicher  Zeitungen,  Was  sich  zum  Anfang,  des 
jetzigen  Türekenkriegs,  an  ottlicheu  ortten,  inn  Vngern,  ver- 
loffeu  vnd  zugetragen  hat.  Mit  satupt  Eroberaug  der  Veste, 
vnd  Schloß,  Dotes  genant.  Getrackt  za  Aagspnrg,  Doreh 
Hans  Zimmerman. 

0.  J.  (1566).  4  BL  4.  m.  Titelliolnoh.  —  In  Mtlnchen. 

AVßsag  ettlicher  Zeitangen,  was  sich  zam  anfang  des 
jetngen  Türckenkriegs  an  etlichen  orten  inn  Vngern,  ver- 
loffen vnd  zugetragen  hat.  156t5.  Gedruckt  zu  Nürmberg, 
durch  Valentin  Geyliier. 

4  BL  4.  m.  Titelholzach.  —  in  Nürnberg  u.  EegeiiBburg. 
« 

298.  Newe  Zeittung.  Wie  der  Rom.  Key.  Mayestat 
Kriegsuolck  in  Vngern ,  die  Stadt  Vesperin ,  vnd  das  feste 
Schlos  Todtes,  mit  stürmender  handt  gewonnen  vnd  err)bert, 
darinnen  viel  Törcken  erschlagen  vnd  gefangen.  Auch  Fünff 
Hondert  wolgeruster  Türcken,  so  in  die  Besatzonge  auff 
Ffinff  Kirchen  gewolt,  alle  erleget  vnd  erschlagen.  Wie  un 
solches  alles  sey  zugangen,  Auch  was  sich  sunst  allerlej  mehr 
hegeben  hat,  wird  kürtzlich  hierin  veriiif^ldt.    M.  D.  LXVI. 

0.  0.  4  Bl.  4.  lu.  Titelholzsch.  Die  Emuuhme  von  Todtea  g^ 
schah  am  2L  Jidi.  —  In  Nürnberg  (KirchenbibL). 

299.  Zeitnng  des  Kriegs  zwischen  Kay.  Mayest.  vnd 
dem  Türckischen  Kriegsvolck  in  V  ngern  mit  Vermeidung, 
wie  das  Schloß  Falotta  vom  Bascha  rait  SOüO  Türcken  be- 
lagert. Item  wie  die  vnsem  die  Stadt  Vesperin  erobert  . . 
1566. 

0.  0.  4.  m.  Titelholnch.  —  Batech,  Gat.  84.  8.  95. 

300.  Newe  zeitnng,  von  eroberung  vnd  verlnst,  der 
beder  Vestangen,  Gnila  vnd  Ziget,  in  Vngern,  I&66.  Ge- 
druckt zn  Nürmberg,  hej  Valentin  Geyßler. 

4  BL  4.  m.  Titelholuoh.  —  In  Nürnberg  (StadtbiU.)  n.  Begoi»- 

burg. 
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Andere  Anegmbe: 

Newe  Zeitung,  von  eröbernng  vnd  Terloat,  der  beider 

Festuogen,  Guila  vnd  Zi^eth,  in  Viigprn  [')[]{}. 

.  o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Tittjlholzscb.  -  In  Nürnberg  (Kirchenbibl.). 

301.  AVßzug  etlicher  Zeitungen,   Ton  der  Türcken 

Kriegshandlung  vor  Zigeth.  vnd  andern  orten  im  Künigreich 
Hungern,  auch  auf  dem  Adriatischen  Meer.  löüO.  Gedruckt 
sa  Nürmberg,  durch  Valentin  Geyßler. 

4  Bl  4.  m.  Titelholsach.  ~  In  NOrnberg  (Btadtbibl.  o.  Genn. 
Koaeom)  o.  ßegenaborg. 

302.  Newe  zeitung  Wie  sichs  in  Vugem,  mit  dem 

Türckischen  vnd  Deudschen  Kriej^svolck ,  den  1.  Jnlij  Anno 

1566.  hat  zugetragen,  vnd  was  für  Volck  aafi  beiden  theilen 

ist  gefangen  vnd  tod  blieben  etc. 

0.  0.  n.  J.  (156«)).  4  Bl.  4.  m.  Titelholuoh.  »  In  NOrnberg  (Kir- 
olienbibL). 

303.  Newe  zeittungen ,  Von  dem  5.  tag  Augusti,  dili 

66.  Jars,  aaß  Wien,  Vonn  der  Vesta  vu*  8tat,  Schloß,  Jula 

in  Vngem,  40.  meil  vnder  Ofen  etc.  Getrackt  va  Augeporg, 

Darch  Hans  Zimmerman. 

o.  J.  (im).  8  Bl.  4.  m.  Titelholttoh.  —  In  Zfirioh,  Mflnchen  n. 
im  Qenn.  Mmenm. 

Andere  Ausgaben: 

Newe  Zeytnng,  Ton  dem  5.  Angnsti,  diß  66.  Jars,  anß 
Wien,  von  der  Testen  Stat  vnd  Schloß  Jnla,  inn  Vngem, 

40.  meyl  ynder  Ofen,  etc.  (Jetruckt  zu  Augspurg,  durch 
Hans  Zimerman. 

o.  J.  (löOü).  3  Bl.  4.  mit  demselben  Titelholzscb.  —  In  Z&rich 
n.  München. 

Newe  Zeitungen,  Von  dem  V.  tag  Augusti,  diß  LXVl. 
jars  aus  Wien,  von  der  N  este  vnd  IStat,  Schloß,  Jula  in  Vn- 
gem, XXXX.  meil  vnder  Ofen,  etc.  Mit  sampt  Eroberung 
der  Yeste  vnd  Schloss,-  Dotes  genant.  Getmckt  xn  Stras- 
burg bey  Thiebolt  Berger  am  Welnmarckt. 

o.  J.  (1566).  4  BL  4.  m.  Titelholneh.  —  In  MUnohen. 

Newe  seyttongen,  von  dem  5.  tag  Augusti,  diß  1566. 
Jars,  anß  Wien,  Was  sich  vor  der  Vestung  Statt  vuud  Schloß 
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Jala,  der  R5m:  Kay:  Mbj:  zugehörig,  Tnd  40.  Mejl  mter 

Ofeu,  in  Vuj^eru  gelegen,  verloffen  \m\  zugetragen  hat,  etc. 
Gedruckt  zu  Nurmberg,  durch  Hans  Khuler. 

o.  J.  (15(36).  4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  lu  2^üruberg,  Bamberg 
u.  Regensburg. 

Newe  Zeytung,  von  dem  0.  Augusti,  dili  06.  Jars,  aub 
Wienn,  von  der  vesten  »Stat  vnd  Schloü  Jula,  in  Vngern,  40. 
mejl  vnder  Ofeu  etc.  Am  Ende:  Getrackt  sn  Dilingen, 

dnreh  Sehaldnm  Mayr. 

(K  J.  (1566).  8  BL  4.  m.  Titelholssch.  —  In  UayhiDgen. 
Newe  zeittungen,  von  dem  Y.  tag  Angnsti,  die  66.  Jahn, 
ans  Wien,  von  der  Feste  vnd  Stadt,  Schlos,  Jula  iu  Vngern, 
4U.  Meil  vnter  Ofen  ergangen  etc. 

o.  0.  u.  J.  (L'jöü).  4  ßl.  4.  111.  Titelholzach.  —  In  Nürnberg 
^Kirchenbibl.) 

304.  Ansszug  etlicher  newer  zeitnng,  ans  Wien  ge- 
schrieben, wie  der  Türck  die  Stadt  Zigeth,  belegert,  vnd  was 
dem  Tiircken  für  Abbruch  geschehen ,  vnd  wie  es  aulf  dem 
Adrianischen  Meer  sich  zugetragen,  von  den  1 2.  Augusti  an, 
bis  auif  den  16.  die  Monats  verloften,  Anno  1566.  Anno  M. 
D.  LXVL 

o.  0.  4  BL  4.  m.  Titelholnch.  —  In  Nfimberg  (KirohenbibL). 

30Ö.   Newe  zeittnng,  vom  XXj.  Angosti,  autt  Wien, 

Anno  1566.  Getruokt  zn  Angapnrg,  dnroh  Hana  Zimmennan. 
0.  J.  (1566).  8  BL  4.  m.  Titelholstoh.  —  In  Manchen. 

Andere  Ausgaben; 

Newe  zeitnng,  vom  XXi.  Angnstj,  anfi  Wien,  Anno  eto. 
66.  Qetrackt  zn  Augspurg,  Durch  Hans  Zimmennan. 

o.  J.  (1566).  3  BL  4.  mit  andern  Titelbobtsch.  —  In  Mflnehen 
11.  im  Germ.  Mnseom. 
Newe  zeitnng,  von  XXi.  Augusti,  anß  Wien,  Anno  ete. 
60.   (ietruckt  zu  Augspurg.  Durch  Hans  Ziniint  riiian. 

o.  J.  (15t>Ö).  3  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  Iu  Zürich  u.  2day hingen. 

Mit  dem  Titel: 

Die  dritt  New  zeittnng  vom  XXI.  tag  Augusti  auÜ  Wien, 
wie  Jula  wiederunib  von  den  Türcken  hefftig  belegert  vnd 
beschossen  ist  worden,  Auch  wie  der  Türekisch  Kejser  drey 
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seiner  Obersten  hat  jamerlich  tödten  lassen,  dammb,  das  sie 
▼on  Jnla  vnd  Ve.speria  abgezogen  seind.  Vnd  wie  er  mit 
den  Christen,  Mann,  Weib,  vnd  Kind  also  Ynbermherzig  ymb- 

geht  vnd  liiuweg  fürt.  Getruckt  zu  Strasburg  bej  Peter 
Hug  iu  Ö.  Herbei  Gasseu. 

o.  J.  (156C»).  4  Bl.  4.  —  Pruts,  JournalUiuiu  S.  130. 

306.  Zeitungen  vud  Bericht ,  welcher  gestalt  die  Köm. 
Kay.  Mayest.  mit  Ertzhertzog  Ferdinand  vnd  andern  Forsten 
den  12.  Aug.  ans  Wien  wider  den  Türekisehen  feind  ange- 
zogen vnd  was  sieh  bis  znm  21.  Aug.  zugetragen.  Wien. 
1566. 

'    4.  m.  TitelholzBch.  —  BntRch,  Cat.  84.  S.  95. 

Andere  Ausgaben: 

Zeitungen  vnd  bericht  . .  Strasburg ,  Peter  Uug  in  S. 
Bärbel  Gassen. 

o.  J.  (1566).  4.  -  Butäch,  Ckt  34.  8.  95. 
ZEittongen  rnd  berieht,  welcher  gestalt  die  Böm.  Kay. 
May.  mit  der  Fürstlichen  dnrchlenchtigkeit,  Ertzhertzog  Fer- 
dinanden zu  Österreich  etc.  vnd  andern  Fürsten,  Herrn, 
Obersten ,  vud  jrem  Kriegsuolck  den  ZwüHteii  Augusti .  aus 
Wien,  wider  den  Türekisehen  Feind  angezogen,  vnd  was  sieh 
biß  auf  den  21.  Augusti.  zugetragen.  1566.  Gedruckt  zu 
Nürnberg,  durch  Valtin  Geyfiler. 

4  Bl.  4.  —  In  München  a.  Regensborg. 
Die  vierdt  New  Zeittnng,  Welcher  gestalt  die  Römisch 
Key.  May.  mit  der  Fürstlichen  Dnrchleuchtigkeit,  Ertzhertzog 
Ferdinanden  zu  Osterreich,  etc.  vnd  andern  Fürsten,  Herren, 
Obersten,  vnnd  jrcui  Kriegsvolek  den  zwülflteu  Augusti.  auß 
Wien  wider  den  Türekisehen  Feind  angezogen,  vnd  was  sieh 
biß  auff  den  xxj.  Augusti,  zugetragen  hat.  1566.  (  ietruekt 
sn  Strasburg  bey  Thiebolt  Berger  am  Wynmarck  zum  Trenbel. 

o.  J.  (1566).  4  BL  4.  m.  TiteUiolssch.  —  In  Zflrioh. 

307.  Anßzng,  Newer  Zeitungen,  anß  der  Römischen 
Eayserlichen  Maystat  Feldleger  in  Hungern,  zwo  meyl  vnder 
Bab.  von  dem  XXX.  Augusti:  1566.  Qetruuckt  zu  Augs* 
purg,  durch  Hans  Zimmer luau. 
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o.  J.  (]l.$66).  3  Bl.  4.  m.  Titelholsoch.  —.In  Zflrioh,  Mfinchen, 
Regensburg  und  im  Gern.  Ifiisenm. 

Andere  Ausgaben : 

AaÜzQg  Neüwer  zeitangeu,  Autt  der  Röm.  Kai.  Mai. 

Feldlc^er.  inii  Hungern,  zwo  iiieil  ynder  Rab,  von  dem  XXX. 
Augusti:  i^)iWt.  Getruckt  zu  Augsburg,  Durch  Haus  Zim- 
meriuau. 

o.  J.  (1566).  :\  Bl   i.  mit  anderem  Titelholzsch.  Am  Schluue  2 

kleine  Holzsch.  —  In  München. 

Newe  Zeitung  .  .  Strasburg,  Th.  Berger.  1Ö66. 
4.  —  Batach,  Cat.  34.  ö.  95. 

308.  NEwe  Zeitungen  welcher  mausen  Herr  Lazarus 
▼on  Sc^wendi  Ritter,  jnd  der  Rdm.  Ki^.  May.  Oberster  im  Zips, 
die  Türcken  vnd  Tartern,  zum  andemmal  erlegt,  geschlagen, 
etliche  Schfösser  erobert.    Vnd  was  die  Türcken  gegen  bejden 

Stetten  viiiid  V^estungen  (aila  vnd  Ziget,  weiter  fürgenonimen 
haben.  läliC».  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Valentin  Geybier. 
3  Bl.  4.  —  In  München  u.  Nürnberg. 

Fernere  Ausgaben : 

Warhatitige  newe  Zeitungen  welcher  massen  Herr  La- 
zarus von  Schweudi  Ritter,  ynd  der  Röm.  Kay.  Mayt.  Ober- 
ster im  Zips,  die  Türcken  rad  Tartern,  zum  andemmal  er- 
legt, geschlagen,  etliche  Schlösser  erobert.  Vnnd  auch  was 
die  Türcken  gegen  beiden  Stetten  vnd  Vestuugen  Grula  vnd 
Ziget,  weiter  furgenomnieu  haben,  «b'n  :'.»).  Augnsti,  auß 
Wien  vnd  andern  orten,  bestettiget  Anno  M.  D.  6Ü.  Getruckt 
za  Franckfnrt  am  Mayn.  V.  1).  I.XVL 

3  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  München. 

WArhafftige  newe  Zeitungen,  welcher  massen  Herr  La- 
zarus Ton  Schwendi  Ritter,  vnd  der  Rom.  Kay.  May.  Oberster 
im  Zips,  die  Türcken  vnd  Tartern,  zum  andemmal  erlegt, 
geschlagen,  etliche  Schlösser  errobert.  Vnd  was  die  Türcken 
gegen  l)eyden  Stetten  vnd  Vestungen  Gula  vnd  Ziget,  weiter 
fürgenonimen  haben,  den  XX \.  Angusti,  auL>  Wien  vnd  an- 
dern orten,  bestetiget  wirdot  Anno  M.  D.  LXVL  Getruckt  zu 

Franckfurt  durch  Nicolaum  Basse. 
8  BL  4.  —  Im  Oerm.  MTuemn. 

Wen«n  Ent«  d.  Zeltangen.  18 
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Newe  Zeitm^en  Welcher  massen  Herr  Lazarus  yon 
Schwendi  Hitter,  Tod  der  Köm.  Key.  Maj.  Oberster  im  Zipe, 
die  Torcken  md  Tattern,  zam  andern  mal  erlef^  geschlagen, 
etHche  Schlosser  erobert.  Vnd  was  die  T9rcken  gegen  beyden 
Stetten  vud  Festimgen  Gula  vnd  Ziget,  weiter  fiirgeuomen 
haben.  156(>. 

o.  0.  2  Bl.  4.  —  In  Zittau. 

Mit  dem  Titel : 
Die  .sechst  iieüw  Zeitung,  welchermassen  Herr  Lazams 
von  Schwendi  die  Türcken  Tud  Tartem  znm  andermal  erlegt 
ynd  was  die  Türcken  gegen  Jnla  vnd  Ziget  weiter  förg»- 
nommen.   Strasburg,  Thiebolt  Berger  15C6. 
4.  —  Bntwb,  Cat  84.  &  95. 

Vgl.  Janko*!  Biographie  des  Lasamt  y.  SehwendL  Wien  187L 

309.  Zeyttung,  Wie  vorbewnst,  so  ist  der  Türckische 
Oberst,  yon  der  Statt  Jula  abgezogen,  Dammb  der  Türckische 
Kayser,  so  hart  erzürnet,  ynd  den  eman-ten  Obersten  (ymb 
das  er  nit  fort  genickt,  oder  lenger  alda  biß  zu  erobemng 

verharret  ist)  vuibbringeii  lassen,  Jetzuiidt  alier,  von  newem, 
ist  erraelte  Statt  oder  \  este.  wideruiiib  von  enian'teni  Erb- 
i'eiiul  hart  belegert,  vnd  die  Mawr  schon  dermassen  gefallen, 
vud  gebrochen,  das  zwen  Wägen  wol  neben  ainauder  möchten 
hinein  kommen,  gleichwol  die  Christen  darinn  wehren  sich 
Ritterlich,  Gott  wöll  jnen  beystehen.  1566.  Getmckt  zu 
Augspnrg,  durch  Hans  Zimmerman. 
8  Bl.  4.  tn.  Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

Fernere  Ausgaben: 

Zeittnng,  Wie  yorbewüst,  So  ist  der  Türckisehh  Obxist, 
vonn  der  Statt  Jnla,  abgezogen,  Dammb  der  Tnrclriseh  Kaiser, 

so  hart  erzürnet,  vnd  don  ernaiiten  Obristen  (vnr  das  er  nit 
fort  geruckt,  oder  lenger  allda,  bis  zu  eroberuug  verharrt  ist) 
▼mbbringen  las.sen,  .  .  loüü.  Am  iiiude:  Getruckt  zu  Augs- 
pnrg, Durch  Hans  Zimmerman« 

3  Bl.  4.  Auf  Titel  vu  am  Sohlnne  je  2  Holach.  —  In  MfiBohen 
u.  May  hingen. 

Zeittnng,  Wie  vorbewnst,  so  ist  der  Türckische  Oberst, 
von  der  Statt  Jnla  abgezogen,  dammb  der  Türckische  Keyser, 
so  hart  erzürnet,  ynd  den  emau*ten  Obersten  (vmb  das  er 
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nit  fort  geruckt,  od«r  lenger  alda  bifi  wa  erobemng  Teriiarret 
iet)  tmbpringeii  iMsen,  . .  1566.  Am  Ende:  Qetraokt  in 
Aagspurg,  durch  Hans  Zimmerman. 

8  BL  4.  m.  TiteUMliMh.  —  In  Begensburg. 

310.  Zeitung  des  jetngen  Kriegs  in  Vngerland,  was 
sich  im  Angnst  Anno  1566  för  Belegeningen  ynd  Seher- 

mützeln  zwischen  Kay.  May  est.  vnd  dem  Türckischeu  Kriegs- 
Tolck  begeben. 

o.  0.  u.  J.  (15t>6).  4.  —  But«cb,  Cat  34.  S.  95. 

311.  Zeitnng.  Bericht,  was  sich  ita  christlichen  Kaj- 
serlichen  Veldtzag  wider  die  Türcken  vom  22.  Aug.  bis  9. 
Sept.  Anno  150(1  iu  Ober-Vngern  vnd  Krawateu  zagetrageu. 
Nürnberg.  15<)Ü.  4. 

312.  Warhaffte  Zeitungen  anß  der  R5ni.  Kay.  May. 

Feldle:^er  zwischen  Kaab  vnd  Camora ,  vom  ersten  Septemb. 
Anno  ete.  HC».  Von  einer  auseheuliclien ,  fiirnemeD  Person 
grimdtlich  beschribeu.  Item  von  einer  andern  Person  ge- 
wisse verzeichnuß  des  gegenwirtigen  Kayserlichen  Heers. 
Getmckt  zn  Angspnrg,  durch  Matthenm  Francken. 

o.  J.  (1566).  8  BL  4.  m.  Titelwappen.  —  In  Hflnehen,  Kegent- 
boig  tt.  im  Qerm.  Moieiun. 

Fernere  Ausgabe: 

VVarhati'te  Zeitungen  auß  der  £öm.  Kay.  May.  Feldleger 
zwischen  Raab  vnd  Camera,  vom  ersten  Septembris,  Anno  etc. 
66.  Von  aiuer  ansehenlichen,  fnmemen  Person  gröndtlich  be- 
schriben  . .  Am  Ende:  (jetruckt  zn  Dilingen,  dnrch  Se- 
haldum  Mayer. 

a  J.  (1566).  8  Bl.  4.  m.  Titeladler.  —  Bibl.  Ebner.  III.  p.  S5S. 
Weigel,  Tbataama  1870.  no.  8855. 

313.  Nenwe  Zeittongen,  Auß  der  Rom.  Kai.  Mei.  Feld- 
leger, Inn  Vngeren,  an  Jetz  bey  Gamorrenn,  vonn  dem  4. 
tag  September.  Anno  1566.  Gretmckt  zn  Augspurg,  Durch 
Hans  Zimmerman. 

o.  J.  (1566).  3  Bl.  4.  m.  Titel wappen.  —  In  München. 

Andere  Ausgaben: 

Newer  seitungen,  anß  der  Bfimischttn  Kayserlidien  May- 

18» 
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sUt  Fi»ldl8gar  in  Hangern,  Jeti  bej  Gamorran,  Ton  dem  4. 

tag  September,  Anno  1566.   Getnickt  sn  Angaporg,  dnich 

Haus  Zimmerman. 

0.  J,  (1566).  4  Bl.  4.  mit  Ueinerani  TSIelwuppeu..-^  In  Zürich, 
München,  Regensbarg  Q.  im  Oerm.  Muaeum. 

Neuwe  Zeyttungen,  Auß  der  Rom.  Kay.  Maiest.  Feldt- 
leger:  In  Vn^rern:  au  Jetz  bey  Gamorren;  vou  dem  iiii.  tag 
Beptembris.  Auno,  \bi)(\. 

o.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

Mit  dem  Titel: 

Die  sibend  new  Zeittung  aus  der  Kay.  Mayest.  Feld- 
leger in  Vngern,  jetz  bei  Gamorra  den  4.  Sept.  1566.  Stras- 
burg, Peter  Hug  in  8.  Bärbel  Gassen. 

0.  J.  (1566).  4.  —  BatMh,  Cat  34.  S.  95. 

314.  Aufizog  Newer  zeitangen.   Auß  der  Böm.  Kai. 

Mei.  Feldleger  in  Yngern,  zwischen  Raab  ynd  Gamorrenn, 

Tonn  dem  8.  vnd  11.  tag  September.  Anno  1566.  .Getmckt 

zu  Augspurg,  Durch  Hans  Ziiumerman. 

0.  J.  (15GG).  4  Bl.  4.  m.  Titelholzach.  —  In  München. 

Andere  Ausgaben: 

Außzug,  Newer  Zeitungen ,  auß  der  Römischen  Kayser- 
lichea  Maystat  Feldleger  in  Hungern,  zwischen  Raab  vnd 
Gamorren,  Ton  dem  8.  ^nd  U.  tag  September,  Anno  1566. 
Getmekt  za  AuBpnrg,  durch  Hans  Zimmerman. 

o.  J.  (1566).  4  BL  4.  m.  Titelhobeeh.      la  Mfinehen,  Begens- 
bug  0.  im  Genn.  Museum. 

AoOzQg,  Newer  Leitungen,  auß  der  Römischen  Kayser- 
liehen  Maystat  Peldleger  in  Hungern,  zwischen  Ituab  vnd 
Gamorren,  von  dem  8.  vnd  11.  tag  September,  Anno  1506. 
Getruckt  zu  Augspurg,  durch  Hans  Zimmerman. 

0.  J.  (löOü).  4  Bl.  4.  in.  Titelholzsch.  — -  In  May  hingen. 

315.  Die  achtest  neuwe  Zeyttuug.  Auß  der  Key.  May- 
stat Yeldiäger,  wz  sich  von  dem  letsten  tag  Augusti  an,  biß 
anff  den  anderen  tag  Octobris,  disers  1566.  Jars,  hat  zuge- 
tragen Ynnd  ▼erlauffen,  gemeiner  Ohristenheyt,  alles  getrenw- 
lioh  Tnd  warhafftig  an  tag  geben,  Gott  anndfende,  das  er 
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▼na  sein  Yatterlicke  hil£F  md  gnad,  weiter  wöUe  eraeygen 
md  yerleylien,  tus  auch  gnädigklichen,  Tor  disen  Bluthunden 
erretten.   Getmckt  dnroh  Samuel  Apiarium.  15C6. 
(BaBel).  4  Bl.  4.  m.  Titelholnoh.      In  Zürich. 

316.  Newe  Zeitungen,  Von  des  TSrekiseben  Keysers, 
Soldan  Solimanns,  tödtliohem  abgang,  vnd  auffsatzuiig  seines 
Sons  Sclin.s:  M  D  LXVI.  Am  Ende:  (ledmckt  zu  üoteu- 
burg  vff  der  Tauber,  durch  Albrechten  Gros. 

4  Bi.  4.  m.  Titelhol»cb.  —  In  NOniberg  u.  Brlangen. 

Andere  Ausgaben: 

Newe  Zeytuugeii.  Von  des  Tiirgkischeu  Kejsers,  Öoldau 
Solinianns,  tödtlichem  abgang,  vnd  aofibatzong  eeins  Sons 
Selins.  M.D.  LXVI. 

0.  o  (Basel,  Sam.  Apiariiu).  4  BI.  4.  m.  TitelholMclL  —  Iii 
Zfiridi,  München,  Begensbnrg  n.  im  Qerm.  Moaeiim. 

Newe  Zeittangen,  Vonn  des  Türggisohenn  Kaisers,  Sol- 
tann SoUimanns,  Todtlichenn  Abganng,  Vnnd  Aa£batsang, 
Seins  Sons  Selins.  1566. 

0.  0.  (Augsburg,  H.  Zimmermann).  4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  — 
In  Mflnohen. 

Newe  Zeittung.  Von  des  Türckisehen  Keysers.  Soldan 
Solimanu.s .  tödtlicheu  abgunf^ .   vnd  autisetzuug  seiues  Son 
Selins,  vnd  dessen  grausamen  tÜrneniens.   M.  D.  LXVL 
0.  0.  4  BL  4.  m.  2  TitelhokBch.  —  In  MOncben. 

317.  Newe  Zeitunge  wider  dem  Türcken  vnd  seinem 
Hautfen,  der  jetzund  mit  gewalr  christliche  Kirche  in  Wil- 
lens ist  zu  vertilgen.   Franckfurt.  1506. 

4  BL  4.  In  Beimen.  —  Coilection.  1846.  no.  1877. 

M.  l).  LXVII. 

."ilH.  Neuvve  Zeitunge  \  un  der  Weitberünipten  Statt 
Hertzogen  Bosch  in  Brabaut  gelegen,  wie  die.seli)ige  mit  ver- 
.  rätherey  angegriffen ,  vnnd  wie  durch  entdeckuug  solcher 
Verratherey  die  Statt  iiir  jren  Feinden,  durch  sonderlichen 
Baht  Gottes  bewaret  Dergleichen  von  eine*  Brandt  eines 
Klosters  zu  Antdorff,  wie  allda  nackete  Weiber  md  Gap- 
pannen in  der  Fasten  bey  den  München  gefunden,  Vnd  TOn 
eine'  Scharmützel  vor  der  Statt  zwischen  dem  MarggraÖen 
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▼nd  den  Gensen  gehalten.  Von  wort  zu  wort  trenwUch  in 
▼nser  Tentsoh  Yortiert,  aafi  einem  Sendtbrieff,  toq  einem 
Franeiseaner  Mfincli  seinem  Bnider  sn  geechrieben,  den  aditen 
Martij,  Anno  1567.  (Darunter  8  Vemeilen).  M.D.LXYn. 
o.  0.  4  BL  4.  —  In  Zflrieh. 

319.  Newe  Zeittang,  Der  Niderlendiache'  Stette,  an  die 
Königliche  Eron  aoß  Hiepanien  ybergeben,  wie  vnnd  welcher 

gestalt  sie  sich  wöllen  halten,  mit  erbietnng  einer  mechtigen 

Summa  gelts  zuge))en,  damit  sie  der  Religion  halben  möchten 

gefreyet  werden,  etc.   Auch,  Verantwortung  der  Niderlen- 

dische*  Stette,  warumb  sie  sich  zur  gegenwebr  stellen,  Tnd 

kein  frembdt  Kriegsuolck  in  der  besatznngen  wöUen  annem- 

men  etc.  M.  D.  LXVII. 

o.  0.  16  BL  4.  — >  In  ülm  xl  Mfliichen. 

320.  Zeittangen  Ana  Bräeeel,  Im  Niderland,  von  Va- 
leein',  ^Was  eich  allda  zatragen  hat  den  16  Aprilis.  Anno. 
1567.  Am  Ende:  Getrackt  za  Aug^purg,  Darob  HansZim- 
merman« 

3  BL  4.  Unier  dem  Titel  Querleiste.  ~  In  München. 

821.  Newe  Zeittange  ans  dem  Niderlande:  Welche  ge- 
schehen ist,  im  jtzigen  67.  jar,  zwischen  Deffenter  vnd  Sutt- 
ffen,  mit  namen,  zwo  Meilen  von  einander,  den  14.  Tag  Junij. 

o.  0.  u.  T.  (1567).  3  Bl.  1.  Von  Gräuelthateu  der  spaniscben  Herr- 
schaft. —  In  N Ilmberg  (Kirchenbibl.). 

322.    Newe  Zeitung,  Von  einem  erschröcklichen  Brandt 

auflf  der  Insel  Fyru  den  xxix  Januarij ,   Anno  M.  D.  LXVII. 
Getruckt  zu  Strasburg  bey  Peter  Hug  in  S.  Barbe!  Gassen. 
0.  J.  (IÖÖ7).  4  Bl.  4.  m.  Titelbolasch.  -  in  Zürich. 

ii23.  Warhatitige  Newe  Zeitungen  wie  ein  Magd  zu 
Prag  in  Beham,  ein  <isicbt  in  gstalt  eines  Engels  gesehen, 
Darbey  auch  ein  schön  Gesaug ,  durch  einen  gefangenen 
knaben,  in  seiner  Gefencknoe  gestelt,  Im  Thon,  Ich  etnndt 
an  einem  morgen.  Creecbebcn  vnnd  inn  Drack  gegeben,  Im  1567. 

0.  0.  4  61.  8.  m.  TitelholsBch.  —  In  Zilrioh. 

Anikog  des  Lieds: 

A<^  Qott  WM  lol  ieh  angen  eto. 
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324.  Zeitlang,  (-^opey,  Zwayer  schreiben.  Ains  vom 
Statthalter,  von  Castellet.  vnd  das  ander  vom  Postmeister 
YO*  Peronne  anO  gaoge*,  Weliche  aaii  Fra'tiödaclier  Spraaeh 
Ter  Teatsebt  sein,  Togeferlich  dz  jnhalte  wieaolgt.  Anno 
1567.   Gbtrackt  sa  Augspurg,  Durch  Hans  Zimmerman. 

8  Bl.  4.  m.  Titalbolaoh.  —  In  MOnoheii. 

325.  Newe  Zeittong.  Warhafffci|^  newe  seilang,  von 

einem  sehr  wiinderbarlicheii  Sig,  der  sich .  so  Gott  der  Herr 
verliehen  der  Statt  Meli  IIa,  in  Bar});iri(Mi  gelegen,  dem  König 
Fhilippo  in  lüspanien  zugehörig,  vud  von  den  Moreu  Bele- 
gert  ward.    Anno  M.  D.  LXVII. 

o.  0.  4  BL  m.  Titelholnch.  —  In  ZOrich. 

326.  Zeittnngen  von  Gotta,  den  Xrj.  vnd  Xviij.  Tag 
Apprilis,  Wie  es  ergangen  ist  etc.  1567.  Am  Ende:  Ge- 
tracht  zn  Angspurg,  Durch  Hans  Zimmerman. 

3  BL  4.  Unter  dem  Titel  u.  am  Scblosie  Zierleisten.  ^  In  Mfinchen. 

327.  Zeitong  von  der  Belägerung,  mitsampt  Eroberung 

der  Stadt  Gotha  .  . ,  auch  wie  es  dem  Wilhelm  Grumbach 
mit  seinem  auhang  zu  letzt  ergangen  ist.  löt>7. 
0.  0.  4.  —  SchratU  Kat,  IV.  S.  115. 

32b.  Zeitung  yom  21.  Nov.  1567.  Augspurg,  Uam» 
Zimmerman. 

0.  J.  (15ti7j.  4.  —  Bibl.  Joscb.  no.  16u. 

3-MK  Newe  Zeittunge:  Aus  der  Kön:  May:  zu  Deune- 
marck  Leger,  Was  sich  jetzt  au  etlichen  orten  in  Sweden 
verlofiPeu  vnd  zugetragen  hat, 

o.  0.  o.  J.  (1567).  4  Bl  4.  Vom  20.  Okt.  bis  23.  Nov.  -  In  Züzich. 

330.  Newe  Zeitung  von  iUmu  grossen  Pültz  der  etwa 
gewachsen,  davon  die  Pestiieutz  jreu  vrsprung  haben  solt. 
1567. 

o.  0.  8.  Lied. 

331.  Warhafftige  vund  Erschrockenliche  Newe  Zeittung, 
Von  dem  grossen  vnd  gwaltigen  znlauff,  dess  Wasserfluß,  der 
Statt  Bern,  Im  Welsohlandt,  vnd  tqu  dem  grossen  schaden. 
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ao  es  nit  allain  dem  ortten,  souder  aucli  zu  Vict-ntz,  Padua, 
Tnd  Triendt,  vod  imm  gantzen  Thal  daselbst,  gethon,  Aach. 
Ton  der  grossen  Anzal  der  ätetten  Leüt,  vnd  menge  der 
Heüser,  So  dureh  dasselb  mbkommen,  verderbt,  vnd  hinweg 
gefört  worden,  gantz  Erbermlich  zn  hören.  Geschehen  den 
30  vnd  81  tag  Octobris.  diß  l'i(i7.  Jars.  Getruckt  zu  Augs- 
purg,  Durch  Hans  Zimmernian. 

O.  J.  (1567).  4  Bl.  4.  Ol.  Titelbolzdch.  —  lu  MimcUcu. 

Fernere  Ausgaben: 

Warhaiftige  vnd  erschrockenliche  in'we  Zeytung,  von 
dem  grossen  vud  gewaltigen  zulauü'  deii  VV  asserÜuLs  der  statt 
Bern  im  Welschlandt,  vnd  von  dem  grossen  schaden .  so  es 
nicht  allein  an  denen  orten,  sondern  anch  zu  Vicentz,  Padoa, 
Triendt,  vnd  im  gantzen  Thal  daselbst  gethon,  Anch  von 
der  grossen  anzal  der  Stetten,  Lent,  vnnd  menge  der  Heuser, 
so  durch  dasselh  vnihkoninipn  ,  verderbt .  vnd  hinweg  gefürt 
wurden,  gant/.  erberiirlleh  zuhi')ron.  (leseliehen  den  HO.  vnd 
'^].  tag  Octobris,  dises  1507,  Jars.  Getruckt  zu  Augspurg, 
durch  Hanns  Zymmernian. 

o.  J.  (1567).  4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  ~  In  Müuchen. 

Warhafftige  vnd  Erschrockenliche  Newe  Zeittang,  Von 
dem  grossen  vnd  gewaltigen  zulaaff,  des  Wasserflnß,  der  Statt 
Bern,  Im  Welsohlandt,  vnd  von  dem  grossen  schaden ,  so  es 

nicht  allein  deren  orten,  sondern  aueli  zu  \  ie»'ntz .  Padoa, 
vnd  Triendt.  vnd  im  gantzen  Thal  tlasel))st.  i^n^than  .  Auch 
von  der  grossen  Anzal  der  Stedtten,  Leut  vnd  menge  der 
Heuser,  So  durch  dasselb  vml)komuien,  verderbt,  vud  hinweg 
gefürt  worden,  gantz  Erbermlich  zn  hören.  Geschehen  den 
30.  vnd  31.  Octobris,  dili  1567.  Jars.  Am  Ende:  Gedruckt 
zn  Nürmberg,  dnrch  Nicolanm  Enorrn. 

0.  J.  (1&67).  4  Bl.  4.  m.  Titelholisoh.  —  In  Erlaogen.  Pruts, 
JonrnalinnaB  S.  159. 

Warhafftige  vnnd  erschrockenliche  newe  Zeytnng.  von 
dem  grossen  vnd  gewjiltigen  zuhiutl"  des  Wasserlluß.  d^r  statt 
Dieterich  Bern  im  W  elschhmdt.  vnnd  von  dem  grossen  scha- 
den, so  es  nicht  allein  an  denen  orten,  sondern  auch  zu  Viu- 
oentz,  Padoa,  Triendt,  vnd  im  gantzen  Thal  daselbst  gethon, 
Anch  von  der  grossen  anzal  der  Stetten,  Leut,  vnnd  menge 
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der  Heuser,  so  dnrch  daseelb  ymbkommeiif  Terderbt,  wnd  hin- 
weg gefort  worden,  gantz  erbermblich  sn  hören.  Geeehehen 

den  30.  vnd  ol.  tag  Octobris,  des  ir>fi7.  Jars.  Am  Ende: 
Get ruckt  zu  Stra.sbnrg  bey  Tbiebolt  Üerger  am  VVyiimarck 
zum  Treübel.    Anno  1508. 

4  BL  4.  m.  TitelholsBch.  —  In  Münchea. . 

33*_>.  Newe  Zeittun<^.  Von  der  grossen  vund  Erberm- 
licheiL  Schlucht ,  so  uewlich  zwischen  dem  König  in  Den'- 
marck  vnd  Scliwedeoi,  zu  wasser  gehalten  werden.  M.  D. 
LXVIL  Andere  Zeitung,  Von  zweien  gewapneten  Männern, 
80  am  Himmel  mit  zweien  fewrigen  schwertem  vnd  andern 
gesiebten  ^ber  Oalis  gesehen  worden,  den  3.  Febrnarij. 

o.  0.  o.  J.  (Straßburg.  Peter  Hug.  1567).  4  Bl.  4.  m.  Titelholnoh. 
—  lo  Zfiiich. 

Die  »Andere  Zeitoag«  ist  in  Prosa,  die  erste  in  Reimen: 
Von  krieg,  TOn  blut  vnd  grossem  mordt 
Wird  gesagt  tU  an  manchem  ort  etc. 

H.D.LXVin. 

383.  Neue  Zeytung .  Was  .sich  allhie  im  Landt  zu 
Bachöseu  hat  zugetragiMi .  in  der  Stadt  liitterfehlt  an  der 
Dam,  wie  ein  Menschliche  Handt  mit  einem  Blut  rhoten 
Schwerdt  am  hellen  Himel  gestanden  ist,  vnd  Blut  vom 
Himel  gefallen  ist,  Anno  1568.  das  ist  der  Dritte  Sontag  in 
der  Fasten,  in  Druck  geben,  Durch  den  Ehrwürdigen  Herren 
Magister  Johan  Schützen  Pastor  in  S.  Peters  Kirchen  zu 
Freybnrgk  in  dnn  Landt  Meyssen. 

o.  0.  u.  .1.  (  i:.(38j.  2B1.  4.  m.  Titelholzsch.  —  lu  .Müucheu.  Pnits» 
Jcnrnalunius  8.  102. 

o:J4.   Newe  Tyrannische  Zeittung.  Kurtze  vn*  Warhaff- 

tige  anzeigung,  wie  der  Hertzog  von  Alban,  so  erbämlich 
mit  «h'n  Armen.  V useliuliligm  miihI  Betriiliten  Christen,  im 
^^idt•rlandt,  dises  EXYllI.  Jars  geliaiub'lt ,  durch  anstift'tung 
der  Pfalfen  zu  Luven,  welche  sicli  Doctores  der  Gottheit 
nennen,  gestelt,  wider  die-,  so  sich  der  Beformierten  Christ- 
lichen Religion  anmassen  vund  bekenne*,  bey  Fewerstraff 
fürhalte*  lassen,  die  selben  mit  Eids  pflichten  znbestetigen, 
vud  geloben. 
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0.  0.  u.  J.  (1568).  4  Bl.  4.  m.  TitelholuclL  -  In  ZOnch  (Stadt- 
u.  KantonsbibL). 

Andere  Ausgabe: 

Tyrannische  Zeyttung  anß  dem  Niderland,  wie  der  König 
von  Hispanieii  durch  den  Hertzog  von  Alben  die  Päpstische 
Artickelu  allen .  so  sich  der  Reformirteu  Rehgiou  bekennen, 
bei  fewrstraff  fürbaltea  lassen,  dieselben  mit  Ejdspflicbten 
za  geloben. 

o.  0.  Q.  J.  (1568).  4  Bl.  4.  —  Mwke,  Kat.  46.  no.  8540. 

235.  Warhafftige  i^ewe  Zeitung,  Von  der  gewaltigen 
Schlaeht  die  vor  Qrüningen  gehalten  ist  worden,  zwischen 
Graff  Ludwigen  von  Nassaw  vnd  dem  GrafEen  zn  Arenbergk. . 
Anno  1Ö68.  Getmckt  zn  Campen. 

4.  —  BibL  Ebner.  III.  p.  86. 

336.  Glückliebe  ynd  siglioke  newe  Zeittnng  anfi  den 
Niderlanden.  Wie  der  Wolgeboren  Herr,  Herr  Ludwig  Graffe 

zu  Nassaw,  etc.  des  Printzen  vouii  Oranigeii  Veldt  Oberster, 
mit  den  Hispuniern  iiin  FrieQlaiidt  ein  Schlacht  gethan,  vnnd 
bey  tiiufizehen  hundert  erlegt  vnd  vmbgebracht  hat,  etc. 
Basel,  Sam.  Apiarius  löGB. 

4  BL  4.  m.  TiteUiolMch.  —  Weigel,  Thasaunis  1870.  no.  2857. 

337.  Newe  Zeytung  auß  Brüssel.  Wie  der  Hertzog 
von  Alben  daselbst  den  ersten  Brachmonat ,  biß  auff  den 
Sechsten,  hat  etliche  Graffen,  Freyherm,  Edellent  ynnd  an- 
dere Personen,  so  all  hierinn  mit  namen  angezeigt  werden,^ 
enthaupten  lassen.  Sampt  anzeigung  wie  knrtz  mit  den  selben 
Procedirt  vixl  fortgeschritten  worden ,  Daneben  aucli  hericht 
zweyer  abermals  glückhaffteu  Scharmützel ,  so  der  Wolge- 
boren Graft'  Ludwig  von  Nassaw,  mit  dem  Feiudt  zwischen 
Dam  vn'  Groningen  in  Frililandt,  mit  erleguug  einer  anzal 
Spanier,  etc.  Am  Ende:  Gedruckt  zn  Franckfdrt. 

o.  J.  (1568).  4  Bl.  4.  m.  Tiielholuch.  —  In  Mfinchen. 

Neue  Ausgaben  : 

Newe  Zeittag  aaü  Brüssel.  Wie  der  Hertzog  von  Alben, 
daselbet  den  ersten  Brachmonat,  biß  anff  den  Sechsten,  hat 
etliche  Gra£fen,  Freyherren,  Edellent  ynd  andere  Personen, 
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80  all  hierinu  mit  namen  angem'gt  werden,  eiitli»apten  las- 
sen, etc.  Sampt  anzeig ung  wie  kurtz  mit  den  selben  Proce- 
dirt  vniid  fortgeschritten  wordcD,  Daneben  auch  boricht  zweyer 
abermals  glückhafften  Scbarmiitzelu,  so  der  Wolgeboreu  Graflf 
Ludwig  von  Nassaw,  mit  dem  Feindt  zwischen  Dan'  vnd 
Groningen  in  Frießlandt,  mit  eriegong  einer  anzal  Spanier, 
etc.  1568. 

0.  0.  4  BL  4.  m.  Titelholstoli.  —  Botsoh*  Sammlimg. 
Newe  Zeitinng  anß  Brfissel.  Wie  der  Hertzog  von  Alben 
daselbst  den  erste*  Bracbmonat,  biß  anff  den  sechsten,  bat 

etliche  (iratten,  Freyherren,  Edelleut  vnnd  andere  personen, 
80  alle  hierinn  mit  nam'en  augezeigt  werden,  enthaupten 
lassen  .  .  150^. 

o.  0.  4  BL  4.  m.  Titelholsioh.  —  In  ZOrich. 

H38.  Kriegs  Zeittung.  Auß  dem  Niderland,  was  sich 
von  dem  sibt'iidt*n  Weinnionat.s  bili  hieber  daselbs  zwischen 
dem  Dorchieuchtigen  Hochgeboruen  Fürsten  dem  Priutzen 
Ton  Oranigen,  ein  liebhaber  des  heiligen  Eaangelions,  vnd 
seim  Widersacher  dem  Dnc  de^lba  mit  Scbarmützlen  vnd 
einnemnng  der  statt  Santtroy  mit  sampt  dem  Kloster  vnd 
anderm  zugetragen  vnnd  trerlanffen  hat.  M.D.LXVIIL 

o.  0.  4  BL  4.  m.  Titelholneh.  n.  Querleisie  am  SchloMe.  •  In 
Zihrieh  u.  München. 

3rS9.  Nenwe  Zeitnag  ans  dem  Niderlandt,  wie  es  sich 
hat  zugetragen  z?rischen  dem  Printzen  von  Oranien  Yud  dem 
Dncca  de  Alba  verlanffen  vom  16.  Oeiobris  an  bifi  anff  den 

4.  Nouembris.   Cölii  l.»r>N. 

4  BL  4.  —  BrockhauH,  Bibl.  bist.  186Ü.  uo.  3609. 

340.  Newe,  Wnnderseltzame ,  vnd  Vnohristliche  Spa- 
nische Zeituug.  Nemlich  .  Wie  vnd  mit  was  vnehristlichen 
vnd  vutrhorteii  fänden  vnd  geschvvendigkeiteu  der  König  von 
Hispanieu  durch  sein  vuzii'er  vnd  werck/.eug  der  iu^uisitorn 
oder  Comraissarien  in  Hispanien  vnd  Niderlanden  vnnersehener 
weis  viel  gnte  Lent  mit  glatten  vnd  guten  worden  bereden, 
vor  jhren  Richterstnl  zn  erscheinen ,  da  sie  strenglich  vieler 
Sachen  halben ,  sie  selb  vnd  andere  betreffend,  befragt  vnd 
genötigt,  vud  hertiglich  in  haÜ'tuug  gezogen  werden,  Auch 
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wie  yiigeVÜrKeb  mit  jbrer  Haab  Tod  Gittern  gehandelt  wird. 

Aus  dem  Fraiitzösichen  vnd  Niderlendischeu  gezogen,  vnd  in 
Druck  geben  durch  .lacobuni  Weiss.  \b()S.  Am  Ende:  Ge- 
druckt zu  iStraliburg ,  durch  Theobald  Berger.  im  Jar  1608. 
4  Bl.  4.  m.  Tiielholsach.  —  In  Nflniberg  (KirchenlnbL). 

341.  Newe  Zeittung  von  Franckreich,  vnnd  Niderlandt. 
Cbristliohe  vnd  hochwichtige  gründe  vnd  vrsache',  Warunib 
die  Teütecben  Kriegsleüt.  die  Christen  inn  Franckreieb  vnd 
Niderlandt  nicht  yerfolgen  belffen,  oder  anff  einige  weise 
sich  zu  jren  feinden  wider  sie  gestellen  sollen.  Allen  Ehr- 
lichen vnnd  Frommen  Teütscheu  zu  einem  uewen  Jar  ge- 
schenckt.    1  ')()8. 

o.  0.  t>  BL  4.  m.  2  Titelholzech.  —  In  Zfirich  u.  München. 

842.  Warhafftige  Newe  Zeitung  anß  Franckreieb,  als 
Nemlich  das  Edict  vnd  Erklämng  des  Durchlauchtigen  vnd 
Christlichen  Fürsten  vnd  Herrn,  Herrn  Carlen  des  Nenndten 
dieses  Namens,  König  in  Franckreich,  Von  wegen  der  frids- 
bandlung,  vnd  hinlegnng  der  Empörung,  so  gegenwertige 
zeit  zwischen  seiner  Küiiij^^liehen  Würden  vnd  dem  hochge- 
bornen  Printzen  von  Coude  sampt  seineu  mitverwanteii  wider 
in  gemeltem  Königreich  entstanden  vnnd  eingerissen.  Zu- 
sampt  angehenckter  Schlacht  so  vor  Paris  gehalten  ist  wor- 
den. Auß  FrantzSsischer  Sprach  fleissig  verteütsebet.  Anno 
M.  D.  LX  VlU. 

o.  0.  6  BL  4.  —  In  Mflnohen. 

Andere  Ausgabe : 

Newe  warhiitltige  Zeitung  aus  Franekreich.  Nemlich 
das  Edict  vnnd  Erklerung  des  Durchleiichtigen  vnd  Christ- 
lichen Fürsten  vnd  Herrn.  Herrn  Carlen  des  ^iamons  des  ü. 
Von  wegen  der  fridshandlung  vnd  hiulegung  der  Euipöru'g, 
so  gegenwertige  zeit  zwüschen  seiner  Königlichen  würden 
vnd  dem  hochgebomen  Printzen  von  Conde  sampt  seinen 
mitverwanten  wider  in  gemeltem  Königreich  entstanden  vnd 
eingerissen.  Aul.»  dem  Frantzösiaclien  trevvlich  vnd  Üeisaig 
verdolmetscht    M.  D.  LXVTII. 

o.  0.  7  Bl.  4.  —  In  Manchen. 
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343.  Newe  Zeiinng  ans.  Franckreieh,  welche  eieh  mit 
dem  Printzen  von  Oonde,  Timd  dem  Könige  in  Franckreicb 

newlich  zugetragen  hat,  etc.  15G8. 

0.  0.  4  Bl.  i.  in.  Titeibolziicli.  Elreignisse  dt'ä.iunuar.  —  lu  Müuciien. 

344.  Newe  Zeitung.  WarhaflPtige  beschreibung  des  ge- 
sprächs.  so  sieb  zwiscben  dem  Durchlauchtigsten  vnnd  Hoch- 
geboruen  Fürsten  von  Conde,  vnd  denen  von  der  Königlichen 
Maiestat  in  Franckreicb  darzu  verordneten  Herren  begeben. 
Darinn  anch  die  ▼raaehen,  warnmb  jetzgemelter  Font  Ton 
Conde,  vnnd  seine  Mitaerwandte  sar  wehr  gegriffen,  ange- 
aeig^  werden.  Anß  Frantz5siBeher  sprach  Yertentsohet.  Anno 
1568. 

0.  0.  20  Bl.  4.  —  ia  Zürich. 

345.  Dreierley  Newe  Zeitung  aus  Fiunckieicli,  vnd  den 
Niderlanden,  Von  zweien  Schlachten,  so  sicli  in  beiden  ör- 
teru  in  uechst  vergangenen  tagen  verlauü'en  hat.  Darin'en 
anch  etliche  Scharmützel  begriffen  werden,  so  sich  zwischen 
dem  Dnca  de  Alba,  vnd  Printzen  von  Yranien,  in  knrtz  ver- 
laoffenen' tagen  zugetragen  haben.  Anno  M.D.  LXVIII. 

o.  0.  4  BL  4.      In  Zittau. 

Andere  Ausgabe: 

Dreierley  Newe  Zeitung  aus  Franckreich,  vnd  dem  Ni- 
derlande,  von  zweien  Schlachten ,  so  sich  in  beiden  Orttern 
in  nechst  vorgangenen  tagen  verlaufen  bat.  T)t)rinnen  juich 
Et/.liche  kScbariuütisel  Begritten  werden,  .So  sich  zwischen  dem 
Duca  de  Alba,  vnd  dem  Printzen  von  Yranien,  in  kurtz  ver- 
lauffenen  tagen  zugetragen  haben,  eto.  Anno  1568. 

0.  0.  4  m.  4.  ^  In  Nflrnberg  (SorchenbibL),  Eudolstadt  n. 
Berlin. 

34G.  Newe  Zeitung.  WarhafFtige  beschreibung  dessen 
so  sich  dieser  jetzigen  Frantzösischen  empörnng,  biß  auff  ge- 
genwertigen ApriHs  diß  68  Jars,  zwischen  dem  Printzen  von 
Conde  vnd  den  Königischen,  mit  Scharmützeln  vnd  Schlachten 
hin  vnd  wider  zugetragen  rnd  ▼erloflfen  hat.  •  Sampt  des 
Üurchlouchtigsten ,  etc.  H.  Johann,  ('{isimirn  Pfaltzgraffen, 
etc.  gründtUche  Declaratiou  au  die  Kö.  VV.  inn  Franckreich, 
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861118  Kriegasags  betreffendt  Deßgleicben*  aneh  ansetgimg 
der  fornembsten  pancten  Tiid  Artionleii,  so  hochgedaohter 
Ton  Gonde  Königlich.  W.  stigesandt  haben  sol  mit  anzeignng 
warautF  der  Frieden  beruge.  Aaß  dem  Frautzösischeu  ver- 
deutscht. 

o  0.  u.  J.  (156S).  6  Bl.  4.  m.  Titelbolzsch.  —  In  Solothum  u. 
Nürnberg. 

347.  Newe  Zeitungen,  Ausz  Franckreich  vnd  Nider- 
landen,  Von  zwaien  treffenlicheii  Sch hechten  im  Monat  No- 
uember  diß  1568.  Jars  gehalten ,  Als  zwischen  dem  König 
in  Franckreich  vnd  den  Guisiachen  an  einem,  vnd  dem  König 
Yon  Nananren,  auch  Pnntaen  von  Burbon  vnd  Conde  andern 
thails.  Desgleichen  zwischen  dem  Daca  von  Alba  eins,  vn* 
Herrn  Printze*  von  Vranien,  Nassaw  vnd  OatBenelnbogen, 
am  andern  thail.  Mit  anderm  mehr  go  sich  an  jedem  ort  vnd 
auff  baiden  seiten  zu<:^etragen,  Warliafftiglich  beschriben. 

o.  0.  u.  J.  (15UÖ).  4  Bl.  4.  m.  Titelbolzsch.  —  In  München. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  Zeitung.  Aub  Franckreich,  vnud  Niederland.  Von 
zwej&i  trefflichen  Schlachten  als  zwisohe*  dem  König  in 
Franckreich  vnd  dem  König  von  Nanarren,  anch  Printzen 
Ton  Barbon  vnd  Conde.  Desgleichen  zwische*  dem  Dnca  vnd 
Alba  eins  vnd  Herrn  Printzen  von  Vranien,  Nassaw  vnd 
Catzeuelubogen,  am  andern  theil.  M.  D.  LXVIII. 
0.  0.  3  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  In  München. 

348.  Newe  Zeitung  Von  der  Schlacht  des  Printzen  von 
Vranien ,  vu<i  d<'ni  Duca  de  Alba,  welche  geschehen  ist  den 
13.  Nüuembris,  nicht  weit  von  Bergen  im  Hennegaw ,  zwi- 
scIk'u  Valiesin.  Mehr  Zeitungen  von  der  Schlacht  vnd  Ni- 
derlag, 80  geschehen  von  dem  König  in  Franckreich  vnd 
Conde.  Anno  1568. 

o.  0.  4  BL  4.  -  In  KOmberg  (Kirchenbibl.). 

M.  D.  LXIX. 

349.  Warhafite  zeitm^,  vnd  aigentliche  beschreibnng 
der  Schlacht,  so  in  Franokreioh  geschehen,  sampt  andern 
geschichten  vnd  Scharrnfttzeln ,  so  vom  26.  Septembns  bifi 
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soff  den  6.  Oeiobrk  difl  1569.  Jan  sich  sa  getragen  haben. 
Anß  Frantedeieher  Spraeh,  in  Tenteeh  verdolmetiieht.  Am 
Ende:  Oedraekt  zn  Dilingen,  dnreh  Sebaldam  Mayer, 
o.  J.  (1569).  8  Bl.  4.  m.  TltollMilnoh.  —  In  Maaehen. 

Nene  Ausgaben: 

Warbaffte  seiiiing,  ..  Am  Ende:  Getmckt  am  Dilingen 

durch  Sebalduni  Maver. 

0.  J.  (1569).  8  Bl.  4.  mit  demselben  TitelhoizHch.  Titel  völlig 
gleichlautend.  -    In  München. 

N  ewe  Zeitung ,  warhafftige  beschreibnng  von  der  grau- 
samen Schlacht,   so  in  Franckreich  geschehen  sampt  andern 
geschichten  vnd  Scharmützeln  vom  20.  Septembris  biß  aaif 
den  6.  Octobris  dieses  1569.  Jars.   A.  d.  Franz.  1569. 
o.  0.  4.  Scblaoht  bei  Lodon.  —  BibL  Ebner.  UL  p.  m 

350.  Warhaü'tige  neüwe  Zeitung  auÜ  Franckreich.  Was 
sich  diß  gegenwürttig  zu  ende  laoffenden  69.  Jars  mit  Schlachten 
vnd  treffen  anch  andern  Jiin  vnd  wider,  anffs  Königs  vnd 
der  Hngenoten  oder  Enangelisoben  Seiten,  in  diser  noch  we- 
renden  Frantzösischen  empörnng  zugetragen  vnd  verlaaffen 
hat.  Auß  dem  Frantzösischen  vertiert.  15G0. 

0.  0.  4  BL  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

« 

351.  Zwo  newe  zeitung  aub  Franckreich,  die  Erste, 
Von  den  Dreyen  grawsameu  Schlachte*,  weklic  seind  in 
Franckreich,  zwischen  dem  König,  vnnd  gegentheils  der  König 
▼on  Nanarra,  vnnd  Herrn  Amirai,  auff  den  22.  tag  Septem- 
bris fnr  Castelroh,  die  erste,  vnd  volgends  auff  den  3.  vnnd 
4.  tag  Octobris,  die  zwo  andere,  in  diesem  gegenwertigen 
lölll*.  jurs  geschehen.  Oie  andere,  Ein  gründliche  vnd  war- 
haft'tige  beschreil)ung ,  wie  es  mit  K.  M.  Bruder,  dem  Her- 
tzogen  von  Anioa  vnd  dem  Amirai  ergangen,  Auch  welcher 
gestalt,  vnd  warumb  die  Procession  zu  PariÜ  gehalten,  vnnd 
wie  der  Amirai  yerbrent,  ynd  seine  Conterfeitnng  gehangen 
ist.  Geschrieben  anG  Franckreich,  den  16.  Octob.  in  Frantsö- 
siseber  sprach,  Aber  jetzt  in  hoch  tentsch  gebracht. 

0.  0.  u.  J.  (1569).  4  BL  4.  m.  Titelbolttch.  —  In  Mflaehen. 

352.  Newe  Zeytmig,  Eines  £di<^  vnd  aufiscbreiben,  defi 
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E5nig8  Pliil^pi  aoß  Hispaiiien,  welcheB  innhsHet  ein  Yer- 
bott,  das  niemandt  rntth.  anff  das  Meer  lasse,  sa  fiuren  oder 

zu  scliiÖen  .  nher  die  Marckeu  vu*  grentzen  des  Xiderlandts. 
olme  krifg.>rii>t iiiig  vnd  für»ehuiii^  »'iin  r  guu-ii  anzal  volcks, 
beschütz  vnd  muiiitiou,  sich  zu  wehreu  wider  die  reuber  vnnd 
dieben  des  Meers :  Auch  nicht  zu  baudien  mit  eiuichen  En- 
gellenderen, jren  Agenten,  oder  Factoren,  aulf  kein  weiß 
noch  weg.  Vnd  alle  dise  ding  for  ein  försorg,  so  vil  vnnd 
so  lang,  biß  das  durch  jr  Königkliche  Maiestat  änderst  ge- 
ordnet wirt.  M.  D.  LXIX.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Basel, 
bey  Saiiuiel  Apiario.  löGi». 

8  bL  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Zuhcb. 

358.  Ein  newe  vn<l  warhatitiue  Zeittuuj'.  von  einer 
wunderbarlichen ,  schrr)ckliclKMi  vnd  abschewlieheu  (jehurt, 
80  erst  kurzlich  aoff  den  uj.  tag  Aprilis,  im  Jar  M.  D.  LXiX. 
zn  Benchen,  drey  meil  wegs  von  Strasburg  vber  Hhein  ge- 
legen, geboren  zu  sonderlicher  wamung  ron  Gott,  den  men- 
schen ist  lebendig  für  äugen  gestellt  worden.  Am.  Ende: 
Getruckt  zu  Strasburg  bei  Peter  Hug  in  S.  Bärbel  gassen.' 

0.  J.  (1569).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (ein  Knabe  mit  zwei  über 
einander  gewachsenen  Köpfen).  —  In  Zürich. 

Die  erste  Ausgabe  erschien  mit  dem  Titel: 

Ein  sehr  schr^kliche  md  abscheuliche  Wundergeburt., 
HO  autV  nechst  vergangnen  Donner.sta«^,  den  XXI.  tag  Aprilis 
dise.s  M.  I).  LXIX.  jars.  zu  Rencheu,  nit  weit  von  OlVenl)arung, 
vnd  drey  meil  wegs  von  Strasburg  vber  Khein  gelegen,  le- 
bendig in  die  Welt  geborn  ist.  Am  Ende:  Getruckt  zu 
Strasburg,  bey  Thebolt  Berger  am  Weinmarckt  zum  Treübel. 
o.  J.  (1569).  Folioblatt  m.  Holiscb.  —  In  ZQrich. 

354.  Zeitung.  Wunder-Stern  vnd  Zomzeichen  so  an 
Sonn  ynd  Monde  des  1568.  Jars  den  14.  21.  ynd  22.  De- 
cembris  zu  Erffordt  gesehen  worden.   Erffordt.  1569.  4. 

355.  Nawe  Zeitung  Wie  ein  Jesuwider  in  Teufels  ge- 
stalt  ein  Euangelisch  Mensch  von  jhre  Glauben  wollen  ab- 

sselifi'ckfii  viul  dariii)er  »Tstocheii  wuideu  <iescholien  in  Augs- 
purg  Anno  160^.   Audere  Zeituuge  Auch  von  eiueiu  Jesu- 
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wider  Wie  der  zu  Wien  in  Oesterreich  sich  ynterBtaaden  die 

Todten  lebendig  zu  machen,  darüber  einen  armen  Mann  Tnibe 
leben  bracht  viul  enthiutfcn  müss(»ii  Anno  69. 

o.  0.  u.  J.  (150U).  4  Bl.  4.  m.  Titoliioizdcb,.  —  In  Erlangen. 

356.  Newe  zeytung,  Vnnd  warhaifter  Bericht  eines  Je- 
suiters,  welcher  inn  Teürt'els  »^estalt  sich  augethan ,  in  wel- 
cher gestalt,  er  ein  Euangelische  Magd,  von  jhrem  Glauben 
abzuschrecken  vermeint,  vnd  darob  erstochen  ward.  Geschehen 
in  Angspnrg,  Anno  1569. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Holuoh.  97  Venaeilen.  —  In  Zörieh. 
Dieweil  vil  LeQth  hand  verlangen, 

Wie  doch  die  gschicht  Hey  zugegangen 
Mit  dem  Teflffel  der  vm  bracht  war  etc. 

M.D.LXX. 

357.  Newe  Zeittnng.  Warhafftige  beechreibnng  der  er^ 
schröcklichen  ynnd  gransamen  stra£Pe  Gottes,  so  vber  die  ge- 
waltige Statt  Venedig  ergangen  ist.  wie  hie  nachfolgend  be- 
schriben.  Mit  angehenckter  Verniaiuing,  wie  wir  solchem 
vnd  dergleichen  vbel  mit  Buhfertigem  leben  vorkommen  sollen. 
(10  Verszeilen)  Im  Jar  nach  Christi  Geburt,  M.  D.LXX. 

•    o.  0.  4  BL  4.  —  In  ZOrich. 

35b.  Newe  Zeytung,  Von  dem  Grausamen,  erschrocken- 
lichen  vnd  erbärmlichen  jamer,  der  sich  inn  der  gewaltigen 
statt  Venedig  zugetragen  hatt.  Sampt  einer  trewen  wamnng 
an  das  Teutsche  Landt.  1570.  Am  Ende:  Getruckt  zu 
Franckfurt,  durch  Niclaus .  Basse,  im  1570.  jar. 

4  BL  4.  m.  Titelholzscb.  —  In  Zürich. 

859.  Newe  zeytung  7om  Komregen.  Ein  Warhafftige 
▼nnd  Wnuderseltzame  geschieht,  so  sich  zu  zwispalen  im 
Löu<ll<Mn  ob  der  Ens  dem  Hauß  Österreich  zugehörig,  deü- 
gleicheu  zu  Ried  im  Bayerland ,  vir  (jratischattt  Ortenburg 
bey  Mattigkhofen,  von  vilen  namhaö'ten  Personen  ist  gesehen 
worden,  dises  70.  Jars.  Am  14.  tag  Jonij.  Item,  erschröck- 
lieber  Absagbrieff,  des  Turckischen  Keysers  den  Yenedigem 
vberschickt,  dises  Jars,  darinnen. er  das  E5nigreich  Cypetn 
sampt  Malda  erfordert,  vnd  allbereit  sich  verfast  gemacht 
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auff  (lern  Ocianischen  Meer  dasselbe  zubekriegen,  etc.  Mehr 
wurhufttige  Heschreibung  vncl  t'rsclir<'jckliche  (beschichte  8o 
sich  iu  diseni  70.  Jar  am  Himmel  haben  sehen  lassen .  vber 
Statt  vnd  Dürffer,  im  Welsch  vud  Teutschlandt,  .  .  Am 
Ende:  firaÜich  Getmckt  zu  Augsparg. 
o.  J.  (1570).  4  BL  4.  —  In  München. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  zeytiuig  vom  Korn  regen.  £in  Wariialliige  ynnd 
Wnnder  seltsame  geschieht,  so  sich  zu  Zwisiialen  im  Und- 
lein  ob  der  Ens  dem  Haas  Osterreieh  sngehörig,  deligleiehen 

zu  Ried  im  Bäyerland.  vnnd  0 raffschafft  Ortenburg  bey  Mat- 
tigkhofen,  von  vielen  naiiihalften  Per.sonen  ist  gesehen  worden, 
dieses  70.  Jars.  Am  14.  tag  Juuij.  Item,  ein  erschöcklicher 
Absag  briett .  des  Türekisen  Keisers  den  Venedigern  vber 
schickt,  .  .  Mehr  warhafffeige  Beschreybnng  tu*  erschröckliche 
Geschichte  so  sich  in  diesem  70.  Jar  am  Himel  Haben  sehen 
lassen,  . .  Am  Ende:  Erstlich  Gedruckt  zn  Augspurg. 
o.  J.  (1570).  4  Bl.  4.  m.  Titelholsseh.  —  in  Mttnohen. 

360.  Newe  Zeittang :  Von  Grawsamen  vnd  merhörten 
Thaten  vtad  Morden,  8o  von  zweyen  Vbelthetem  bekennet 

sind  worden,  zu  Kwan/itz.  im  Land  zu  Märhern,  Welche  eiu 
hundert  vnd  vier  vnd  zweintzig  Mindt  gethan  haben,  Nach 
welcher  bekendtuus  sie  auch  gerichtet  worden  Jetzundt  auü 
Behemischer  Sprach  in  das  Deutsch  gebracht.  Gedruckt  an 
Prag,  hey  Georgen  Daschitsky. 

o.  J.  (1570).  4  BL  4.  Das  Bekenntniß  dat.  1.  Wkn  1570.  -  Butaek* 
Ssmmlung. 

:]61.  Erschröckliche  2ieytung  von  zweyen  Mörderu  Mar- 
tin Farkaß  vnd  Paul  Wasansky  welche  in  die  hundert  vnd 
Tier  vnd  zweintzig  Mord  gethan  vnd  in  disem  1570  Jar  .  . 
zn  Eybetschitz  in  Marhern  . .  gerichtet. 

0.  O.  n.  J.  (1570).  4.  m.  Titelholuch.  —  Stargardt,  Cat.  32.  8. 64. 

■ 

8G2.  Newe  Zeitung  Oder  beechreibung,  von  .  der  Rö- 
ansehen  Kaiserlichen  Maiestat  Protestation,  Vnd  den  Cere- 

monien,  Eyden  vnd  (u'beten.  In  erhöhung  vnd  krönung  deLs 
hieuor  Hertzogen  Cosmi  Medices,  zu  Florentz  etc.   Zu  eiuem 
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newen  Groß  Fürsten  oder  Königmeesigen  in  Tiiscana  oder 

Etbrarien,  vnd  Beschirmern  des  Bapstnmbs  etc.  Mit  vbergab 
der  besondern  Kronen  vnd  Sceptei*s,  vnd  derselben  Segen. 
Geschehen  zu  Horn  am  ö.  Martij  dili  1570.  Ja».  Aofl  dem 
Italianischen  ins  Teutsch  transferiert. 

o.  0.  0.  J.  (1570).  6  BL  4.  mit  kleinem  Titelholiwh.  —  In  Mfinchen. 

363.  Ersehreekliche  newe  SBeHtnng  von  ettUchen  Hoch- 
tentschen  Landtsknechten  so  to*  dem  Daca  de  Alba  newHch 
im  Niderlandt  gericht  sein  worden,  jn  diesem.  1570  jar.  im 

Monat  Augusti,  etc. 

0.  0.  u.  J  (1570).  4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  Zuletzt  ein  Gedicht 
—  Weigel,  Theaaurus  1870.  no.  2859. 

364.  Waare  Zeytung  Von  dem  grossen  ynnd  grasam*en 
Erd})idem,  so  zu  Ferrär  in  ftalia  beschähen:  Ouch  dem  schäd- 
lichen schwal  vnd  vßbruch  deß  Uhoddens,  in'  vnnd  vmb  die 
Statt  Leon  in  Franckrych.  Mit  angehenckter  beschreybung 
deß  scbräcklichen  Gwässers,  yn*  jemerlicben  vndergangs  viler 
Stetten,  FVkkBa  vnd  Dörffem,  im  Niderland,  Seeland,  Hol- 
land Tnd  Fneßlaad:  sampt  warhafftem  beriebt,  was  groasen 
sebadens,  jamern,  angst  ynd  nodt,  an  Lüt,  Vych  md  gebüwen 
sich  hiemit  zugetragen  habe.  Alles  dil>  M.  D.  LXX.  Jars 
verloutien. 

o.  0.  u.  J.  (1570).  7  Bl.  4.  m.  Titelholzach.  Die  ersten  7  Seiten 
aus  d.  ItaL  u.  Französischen.  —  In  Zärich. 

Andere  Ausgabe: 

Waare  Zeytung  Von  dem  grossen  vnud  grusam'en  Erd- 
bidem,  so  zu  Ferrär  in  Italia  beschähen :  Oiich  was  Sant  zu 
Florentz  beschehen  ist  Ouch  dem  shädlichen  schwal  vnd 
vßbrncb  deß  Rodens,  in  ynd  vmb  die  Statt  Leon  in  Franck- 
reycb  Mit  angebenckter  besebreybung  deß  sebrackenlicben 
Gwässers,  vnd  jämerlichen  vndergangs  vilen  Stetten,  Fläcken 
vnd  DörÜurn  ,  im  Niderland,  Seland,  Holand  vnd  Frießland. 
.  .  Alles  diß  AI.  D.  LXX.  Jars  vtrhmffen.  Am  Ende:  Ge- 
trackt  zu  Zürich  hy  Christofel  Schwytzer  Formenschnider. 
o.  J.  (1570).  7  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  -  In  Zürich. 

365.  Newe  Zeitung  vnd  erechröckliche  Geschieht  von 
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dem  Erdbidem  ynd  Fewr  Regen  sa  Femr  viid  Fkrenti  den 
17.  Not.  Anno  1670.  Augspurg.  Id70. 
4.  —  SobratU  Kat  IV.  8.  115. 

366.  Jemmerliche  vnd  erschröokliche  Zeitnng,  auß  Ni- 
derland,  Brabant,  Holland,  Seeland,  Flandern  vn'  Frießland, 

Nemlich .  von  dem  schädlichen  vnd  er!)ermlichen  schaden, 
viler  Land.  Statt .  FleckfMi  vnd  Dörtfer,  sanipt  einem  vnze- 
ligen  Verlust,  l>pyder  .Mtusiheii  vnd  Viehe,  welche  durch 
geh  röckliche  VVas8eruot  des  Meers  ertrnncken  vnd  vntergangen 
seind.  Geeehehen  den  andern  Tag  Novembris,  des  1570  Jars. 
Im  Jar  MDLXX.  Am  Ende:  Gedruckt  darch  Jacobnm 
Weiß  Bürger  m  Cöllen. 

4  Bl.  4.  m.  TitelholiMh.  -  In  Bambeig. 

Nene  Anagaben: 

Jammerlirlie  vnd  crsch röckliche  zeittung,  auL^  Niderland, 
Brabandt,  Holandt,  Seelaiidt,  Flandern  vn'  FrieL^laudt,  Nem- 
lich, Yon  dem  schädlichen  vnd  crbermhcheu  schaden  viler 
Landt,  Satt,  Flecken  vnd  Dörffer,  sampt  einem  Tnzehlichen 
verlnst,  bejder  Menschen  vnd  Viehe,  welche  durch  schröck- 
Hche  Wassers  not  des  Meers  ertrnncken  yn*  vnderga'gen  seind. 
Qescheen  in  disen  gegenwertigeu  Monat  None'bris.  diesses 
1 570. 

0.  0.  u.  J.  (1570).  1  Bl.  4.  m.  'IMtelholzsch.  -  In  Müucheu. 
Jam'er-  vnd  erschrückliclie  Zeitung  aus  Niderlaud,  Bra- 
bandt, Holandt,  .  .  Strasburg.  Iö71. 
4.  —  Butach,  Cat.  U.  ö.  105. 

Warhatftige:  Jemraerliche  viul  Krschrackliche  Zeitung, 
ans  Niderlandt,  Hollandt,  Heelandt,  Flandern  ynd  Frießlandt, 
Nemlich,  Von  dem  schedlichen  vnd  erberrolichen  schaden 
▼ieler  Land,  Stedt.  Flecken  vnd  Dörffer,  Mit  sampt  einem 

vnzehlichen  Verlust.  l)eide  an  Mensclion  vnd  Viflie.  Welche 
durch  schreckliche  Wassersnoth  des  Meers,  ertruucken  vnd 
vntergangeii  sind  Kcsohehoii  den  ij.  tag  des  Wintermonats, 
des  1570.  Jharl^  Desgleichen  ein  erschrecklich  Erdbeben,  za 
Ferrar,  in  Welschland,  im  Po  gelegen,  in  vn'  ausserhalb  der 
Stad,  etc.  So  sich  angefangen  hat  den  xvj.  Nonembris,  vnd 
gewehfet  bis  auff  den  xxj.  Nonembris,  des  1570.  JharÜ.  Item, 
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Von  der  grossen  vn*  grewlichen  Wassernotb,  so  geschehen 
'  ist  zn  Antorff  im  Niderland,  den  ersten  tag  des  Wintermo- 
nats, welcher  ist  Aller  Heiligen  tag,  Anno  1570.  M.  D.  LXXI. 

Am  Eude:  (iedruckt  zu  Erffordt.  durch  Georgiuiu  liawuiau. 
4  ßl.  4.  -  In  Nürnberg  (Kirchenbibl.). 

807.  Wurliarttiire.  Erschrecklichf  Newe  Zoitunj?,  Von 
der  holicii  nrrausaiiien  Wasserflut  vnd  Sturm ,  dadurch  gautz 
FrieLUaudt  verderbet,  vnd  jonimprlich  verwüstet  worden,  etc. 
Desgleichen  ein  erschrecklich  Erdbeben,  m  Ferrar,  in  Italia, 
darin  es  mercklichen  schaden  gethan ,  ynd  in  die  Vier  Tan- 
sent  Menschen  rmbs  Leben  gebracht. 

o.  0.  Q.  J.  (1570).  4  BL  4.  m.  Titelholswh.  —  In  Nflmberg  (Kliv 
chenbibL). 

368.  Ein  schön  Newe  Zeittun  g  aaÜ  Engellandf  Inhaltet, 
Wie  die  EngeIHschen  zn  mehrentheyl  der  Spannischen  Schiff, 
Gelt  vnd  Gut.  aucli  ftlicho  8i)anischo  Hnren  Ix'koniiuen  ha- 
ben. Jetzt  newlich  gar  schön  in  CTesaugsweiL>  verfasset.  Im 
Thon:  Wie  mau  das  wacker  Megdelein  singt.    Am  Ende: 

Angspnrg,  Hans  Zjmmerman  1570. 

4  BL  8.  ~  T.  0.  Weigel,  Gatalog  1867.  no.  678. 

3G9.  Warhafflige  Erschreckliche  Newe  zeittnng,  wie  es 
sich  mit  eine*  fast  Reichen  Wuechrer  vnd  Fürkhaoffor,  an 
Wien*  in  Osterreich  .  .  1570  .  .  begeben  .  .  Loren ta  Wessel 

von  E.ssen  .  .  liedruckt  zu  VVieuu  in  Österreich,  durch  Caspar 
Stainhofer. 

o.  .1.  (U)70)   >^  Bl.  8.  l!»  u.  17  Str.  —  In  Berlin. 

Das  zweite  Lied  beginnt: 

WAch  autl  du  werde  Chriatenheit  etc. 

Fernere  Ausgaben: 

V\  arhatitige  Erschreckliche  Newe  zeytung,  wie  es  sich 
mit  einem  fast  reichen  Wuchrer  vnd  FürkauÜ'er  zu  Wien  .  . 

JÖ70  .  .  begeben  .  .  Gred ruckt  zu  Mayutz. 
o.  J.  (1570).  1  Bl.  8.    -  In  Berlin. 
Warhafftige  firschröckliche  Newe  zeitung.  wie  es  sich 
mit  einem  fast  Reichen  Wuchrer  vnnd  Fnrkanffer  zu  Wien 
in  Ostenreich,  den  18.  tag  Aprilis  dieses  1670.  Jar  begehen. 
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Allen  Wucherern,  Fürkauffern  vud  Geitzhälseu  zu  einer  ab- 
flebawliche*  Ezempel .  .  Loreutz  Wessel  von  Essen.  Im  Thon. 
Was  w511  wir  aber  heben  an  eie.  Am  Ende:  Tabingen, 
bey  Alexander  Hock.  Anno  1570. 
4  Bl.  8.  —  In  Zflricb. 

Ewiger  Yatter  Henr  Tiid  Qott 
Sieh  an  den  jammer  vnd  die  cot  ete. 
Warbaftige  ersehi^kliche  newe  zeytang  wie  es  sieb  niit 
einem  fast  reichen  Wucherer  vnd  Pürkanffer  zn  Wien  in  Oe- 
sterreich den    18.  tag  Aprillis  diesL'.s  ir)70.  jar   begeben  .  . 
Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nüreiiberg,  durch  Haus  Kuler.  , 
0.  J.  (1570).  4  Bl.  8.  -  Mone,  Anzeiger.  1838.  Sp.  888. 

370.  Newe  Zeyttung.  \'on  Dem  Jebusitischen  Orden. 
Vnd  Von  dem  Newen  Buch  zu  München  ,  Yetzt  im  Druck 
wider  das  Testament  Jesu  Christi  öffentlich  außgangen.  (8 
Versieilen).  Am  Ende:  W.  S.  A.  T.  Finis  Gedruckt  an 
Schmalkalden,  bey  Anthonio  Gra£. 

0.  J.  (o.  1570).  22  Bl.  4.  Gedicht  -  In  Berlin. 
Hört  wnnder  ding  ynd  newe  Mehr, 
Von  Hlinchen  ist  jetst  kernen  her  eto. 

371.  Warhafftige  Zeitung  Auü  Franckreich,  wie  die 
Spanier  Jungst  verrückter  zeit  daselbst,  ein  gewaltige  victori 
gegen  die  Frantzosen  dnroh  die  Gnad  Gottes  erhalten.  Aach 
hiemeben  anieihnng,  dero  ftimämbsien  Herren  vnd  Cape- 
tflinen,  so  in  die  grosse  mennigde  gewesen,  wie  hier  binden 
sosehen,  jr  leben  verloren,  vnd  gantz  jamerlich  vmbs  leben 
kommen.  Erstlich  (Gedruckt  Zu  Antwerpen,  voigens  iu  ge- 
mein Teutsch  vbergesetzt.  Zu  Colin. 

o.  J.  (1570—90).  2  Bl.  4.  m.  Titelhohssch.  —  Im  Germ.  Musenm. 

M.  D.  LXXI. 

872.  Newe  Zeitung,  Welcher  geetalt  Röm.  Kai.  May. 
Tochter  Isabella  oder  Elisabeth ,  des  König  in  Franckreichs 
Caroli  des  *J.  Ehegemahel ,  nach  dem  Kirchgang  zu  »Speyer, 
axu  22.  Octobris,  157U.  gehalten,  heruacher  iii  die  Cron 
Franckreich  begleitet,  heimgeführt,  empfangen,  vnd  für  ein 
Pomp  gehalten,  gantz  lastig  an  hören.  Geschehen  im  No» 
nember,  Anno  M.D.LXX. 

Ob  0.  u.  J.  (1571).  6  BL  4.  -  In  SSttrich. 
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378.  Warhafitige  Newe  seitang,  welcher  maeeen  init 
kartsaeraobiner  zeit^  etliche  Mahometische  tdocI  Haidnisehe 

KüDig,  KüiiigitMLli.  Liiiulcr  vnd  Insuln  in  Tndia  vnd  Aufgang 
der  Sonnen,  da>  Kuungeliuni  vnnd  l'liri.stenlichen  glauben 
augeuoui'eD  haben.  Im  uechstnerschineu  lu70.  Jar,  auß  ludia 
in  Eoropam  geechnben.  vnd  aul^  Itnlianisoher  in  Teatsche 
sprach  verdolmetschet.  Mit  Röm.  Kay.  May.  freyheit.  Gfe- 
tnickt  m  Dilingen,  durch  Sebaldnm  Mayer. 

o.  J.  (1571).  8  Bog.  8.  Dem  Johaimitei>Comaithiir  Beoed.  Thaller 
gewidmet  von  Dr.  Joh«  GCts,  Fdrstl.  Coutansisehem  Rath,  dat.  Co- 
ttants,  den  ersten  tag  Martg.  Anno  1571.  —  In  Freiburg  i.  Br. 

'614,  Warhaü'tige  newe  zeitnng,  vnd  grüntliche  beschrey- 
bnng,  Einer  Gerichts  handlang,  welche  sich  im  Land  Oster- 
reich in  einem  Dorff  Ejbenstal  genent  nahent  bey  Mysiel- 

bach,  hat  zugetragen,  wie  die  Panrn  oder  Raths  Herren  da- 
selbst einen  vnschuldigen  vnd  frunimen  man.  von  eines  Dieb- 
«tals  wegen,  gelengklich  habeu  einzogen  ,  denselbigen  in  der 
strengen  frag  verhalten ,  bili  sie  jhn  gar  zu  todt  haben  ge- 
reckt .1571.  Am  Ende:  Volendt  vnd  gedieht  zu  Mistel- 
bach, dorch  L.  W.  V.  £.  den  18.  tag  Augusti,  im  1570. 
Gedruckt  an  Augspurg,  bey  Michael  Manger. 

16  BLi8.  VeifiMer  ist  Lor.  Wessel  von  Bsiea.  —  In  Zflridi 
tu  Berlin. 

Hort  was  in  kartier  friste 

In  dem  Land  Oeiterreicb, 
Newlicb  geachehen  iite  etc. 

375.  Ein  Warhafftige  vnd  Erschrocken  Ii  che  Xewe  Zeit- 
tang, oder  Wnnderseichen,  so  rach  in  disem  M.  D.  IjXXI.  Jar, 
den  sechsten  tag  Brachmonats  zu  Gniessen  im  Landt  au  Poln, 

siben  Meil  wegs  von  Bossen  zugetragen  hat.  .   Am  Ende: 

Getruekt  zu  StraLd>urg  am  Kornmurckt,  Anno  l'iTI. 

Folioblatt  ni  Holzsch.  (Feuer  vom  llimiut'l,  geharnischte  Heiter 
kämpfen  in  der  Luit,  breimeude  Häuser).  Drucker  Christian  Müller.  — 
In  Zürich. 

376.  Warhatfüge  Zeitnng.  Von  den  Gottlosen  Hexen, 
anch  Ketzerischen  vnnd  Teafels  Weibom,  die  zn  des  heylige* 

Römischen-  Reichlistatt  Schietstat  im  Elsaß,  aoff  den  zwey 
vnd  zwentzigsteu  Herbstmoaats,  des  verlauffeuen  sjebentzigsten 
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Jan,  Ton  wegen  ilirer  scheDtlicher  Teafielsrerpflichtimg,  yer» 
brent  worden,  Sampt  einem  kortcen  Eztract  vnd  anfizog  eü- 
licher  Schrifften  von  Hezerey,  zaeam'en  gebracht.  Dnrck 
Renhardom  Lntz  Erythropolitannm.  M.  D.LXXI.  Am  Ende: 

Getruckt  zu  Franckturt  am  Mavn. 

5  (?)  Bog.  4.  111.  Titelholzsch.    Vorrede  dat.  Schletstat,  den  letztea 
tag  Herbstmonais  im  jar  1570.  —  In  München  (wo  Schluß  fehlt). 

Andere  Aasgabe: 

VVarhafftige  Zeitung.  Von  den  Gottlosen  Hexen  ,  auch 
Ketzerischen  vund  Teufels  Weihern,  die  zu  des  heilige'  Rö- 
mischen  Reichsstatt  Schietstatt  iiu  Elsali,  auff  den  zwey  vnd 
swentmgsten  Herbstmonats ,  des  yerlaoftenen  siebenträgsten 
Jars,  von  wegen  jrer  schentlicber  Tenfelsnerpflicbinng ,  ver- 
brent  worden,  Sampt  einem  kurtzen  Extract  ynd  anOzng 
eilicber  Scbrifften  von  Hexerey .  znsam'en  gebracht.  Dnrcli 
Renhardum  Lutz  Erytliropolitanuni.   M.  D.LXXI. 

0.  0.  5  Bog.  4.  m.  Titelholzsch.  —  Im  Germ.  Museum. 

377.  Newe  Zeittung.  Ein  gar  Grausam  vnd  erschrock- 
lieh  Gesicht,  Welches  jnn  der  Hanptstat  der  Krön  Behem, 
zn  Prag,  hey  Nechtlicher  weil,  gesehen  ist  worden,  Geschehen, 
den  29.  Julij.  dieses  jetzigen  1571.  Jars.   Gedruckt  zu  Prag 

.  jn  der  Alt  Stat,  durch  Georgen  Sohwartz. 

o.  J.  (1571).  4  BL  4.  Am  Sohlnne:  B.  J.  L.  —  Butieh'  Sammlimg. 

378.  ZEytuug  vnd  bericht,  Von  der  gantz  herrlichen 
vnnd  seer  gewaltigen  Obsignng  vnnd  Victoria,  der  .Christ- 
lichen wider  die  Türckiscbe  Armada,  dergleichen  hievor  nie- 
mals Tor  ganngeu  ist.  Beschehen  40  Welscher  Meil,  ober- 
halb Lepantho,  Sonntags,  den  VTT  Octobris.  dises  1571  Jars. 
Getruckt  durch  Melchiorn  Kriegstein,  zu  Augspurg,  auf  vnnser 
Frawen  Thor. 

0.  J.  (1571).  4  El.  4.  -  In  Ulm  u.  München, 

Andere  Ausgabe: 

Zeytung  vnd  bericht,  Von  der  gantz  Herrlichen  vnnd 
seer  gewaltigen  obsigung  vnnd  Victoria,  der  Christlichen, 
wider  die  Türckische  Armada,  dergleychen  hieYor  niemals 
Torgangen  ist   Beschehen  40.  Welseher  Meyl,  oberhalb  Le- 
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puitho,  Son'tags  den  7.  Oetobris,  diß  1571.  Jan. 

o.  0.  «.  J.  (Baael,  8.  Apiariiis  1571).  4  Bl.  4.      In  Zflrieh  n, 
Amii. 

■ 

379.   Newe  Zeittung,  Des  wnnderbarllehen  Sigs,  so  die 

Venediger,  mit  bilff  des  Bapsts,  vnd  des  Königs  auü  Hispa- 
iiien.  wider  den  Tiircken  erlangt  hul>en.  auff  den  vij.  Wein- 
monat,  dises  1571.  Jars.  Getruckt  zu  Basel,  bey  Samuel 
Apiario. 

o.  J.  (1571).  6  Bl.  i.  m.  TitelholMch.  —  In  ZOrich. 

;^8().  Zeittuugeu.  Von  dem  Grossen  GHhsteu  SSieg,  auff 
dem  Joniscben  oder  Ansoniscben  Meer,  wider  den  Türoken, 
so  bey  dem  Porto  Le  Pante  (sonsten  Nanpactus  genandt) 
anss  sonderbarer  scbickun^  Gottes  erhalten  worden  ist.  Den 

7.  Oetobris,  Tm  l'Tl.  Samj)t  einer  verzejchnuG ,  was  auff 
beyden  seitteu ,  von  fiirtreflichen  Leuten  gewesen ,  vnd  zum 
theyl  gefangen  vnd  hüben  sein.  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch 
Wendelin  lim  Borsch,  Wonbaiftig  auff  dem  Newenbaw  bey 
der  Kalchhüten. 

o.  J.  (1571).  8  Bl.  4.  m.  TitelholsBoh.  — ■  In  Mflnchen,  Nllmberg 
u.  Zittaa. 

Andere  Ausgaben: 

Zeittnngen,  Von  dem  grossen  Christen  Sieg,  auff  dem 
Joniscben  oder  Ansoniscben  Meer,  wider  den  Tnreken,  so  Ijey 
dem  Purto  Le  Fante  (sonsten  Naupactus  genandt)  aus  son- 
derbarer Schickung  G(»ttes  erhalten  worden  ist.  Den  7.  Oe- 
tobris, Im  157L  Sampt  einer  verzeüchnis,  waä  auff  beideu 
Seiten,  von  fürtrelFlichen  Leuten  gewese)!,  vnd  zum  theil  ge- 
gangen vnd  blieben  sein. 

o.  0.  n.  J.  (1571).  8  Bl.  4.  Hit  Begleitbrief  vom  17.  Not.  —  In 
Nürnberg  (Kirohenbihl.). 
Newe  andere  warha£Pbige  Zeitung  yon  dem  grossen  Sieg 
der  CSbristen  wider  den  Türcken,  so  ijey  dem  Porto  Le  Pante 
(sonsten  Naupacta.s  genandt)  .  .  erhalten  worden  den  7*  Oe- 
tobris 107i.  Leipzi«^. 

0.  J.  (1571).  8  Bl.  4.  —  WallishaaaserH  Ant  Kat.  III.  8.  35. 

381.    Newe  Zeittung  des  glücklichen  Sigs  vnd  Victorien, 
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80  sich  zwischen  denn  Venedigern  vnd  dem  grausamen  erb* 

feindt  dem  Türcken  zogetragen  vnd  yerlaoffen  haben  denn 

sibenden  vnd  achten  Ociobris,  dises  taosent  fönffhnndert  vnd 

ein  vnd  sibentzigste  Jar. 

o.  0.  u.  J.  (1571).  8  Bl.  4.  mit  3  TitelholMch.  Auf  4.  und 
5.  Seite  24  Vem.  —  In  MflDchen. 

382.  Warhafitige  Newe  Zeitung  von  den  gewaltigen 
vnd  freudenreichen  Sieg,  welcher  den  7.  October  in  einem 
Golfo  oder  Port  auff  dem  Meer.  l)»'lej)ando  genandt.  von  der 

Venediger  vnd  (U's  Königs  ans  Hispanien  Krigesuolck.  wider 
den  grewlicheii  Erbfeind  der  gantzen  Ohristeubeit  den  Tür- 
cken. durch  Gottes  hülif  ritterlich  erhalten  worden«  etc.  Anno, 
1571. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelbolnoh.  —  In  Zittau. 

383.  Gewifise  Zeittnng  Von  der  Herlichen  Victori,  vnd 
vberwindnng  der  Tnrekiechen  Annada,  so  im  neohst  vor^ 
schienen  Monat  Octobri,  darch  die  Bpanisohe  vnd  Venedische 

.  Armada,  erlangt  worden.    löTl.   Am  Ende:  Dresden :  Ge- 
druckt durch  Alatthes  Stöckel  vud  Gimel  Bergen. 
3  Bl.  4.  —  In  Zittau. 

Nene  Au.sgabe: 
Gewisse  Zeitung  von  der  herrlichen  Victori,  vnd  vber- 
windoDg  der  Türekisohen.  Armada,  so  im  nechst  versehienen 
Monat  Octobri,  darch  die  Spanische  vnd  Venedische  Armada 
erlangt  worden.  Darbey  anch  ein  Liedt  von  der  Niderlag, 
der  Türekisohen  Armaden,  in  der  Melodey,  Von  der  Schlacht 
von  Dören.   M.  D.  LXXI. 

o.  O.  4  131.  4.  m.  Titelholzach.  -  Im  Besitz  des  Uotrathfi  G. 
Freyt*ig. 

Das  Lied  be^^finnt: 

Mit  Luat  umg  ich  wol  aiugeu  etc. 

*6Xi.  Newe  Zeitnng.  \ ud  anL^zug  eines  brietts  so  ;inti" 
der  post  von  Venedig  glaubwürdigen  vnd  fürnemen  leuteu 
in  Augspurg  zugeschickt  worden,  Wie  der  don  Johun  de 
Austria  die  Türckisch  in  Golfo  Lepanto  Nidergelegt,  vnd  ein 
solchen  Sieg  erhalten,  dae  die  gantse  Christenheit  daranß 
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erkennflii  kau ,  das  der  getowe  goi  aeine  Chriaten  für  jrem 
fieindt  ganediglich  erretten  ynd  behSten  wil . .  M.  D.*LXXj. 
o.  0.  2  BL  4.  ~  In  Zfiricli. 

385.  Newe  Zeittnng.  Wie  der  Tfirok,  Die  Statt  Ni- 
coaiAm,  in  Gipem  eingenomaien ,  vil  taoaendt  Christen  ge- 
fimgen ,  etliche  gesebelt  ynd  aonat  jämerlieh  mit  jhn  vmb- 

gangen,  etc.  Sampt  kläglicher  bpsohreihuug .  etlicher  Stett, 
Dörtfer  vinnl  Fläcken.  so  vom  \vätter  difes  1571.  jars  grossen 
aohade*  gelitten  haben,  auch  was  sich  anÜ'  den  xxix.  tag 
Herpstmonat,  am  Himmel  an  der  Sonnen  hat  sehen  lassen, 
anfis  kfirtzest  zar  wamnng  verzeichnet,  Gott  ymb  gnade  bit- 
tende, das  er  die  wolverdiente  straff,  gnadigklich  von  vns 
abwende.  M.  D.  LXXI.  Am  Ende:  Qetmckt  an  Basel,  bey 
Samuel  Apiario. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholzt^ch.  —  lu  Zürich. 

Andere  Ausgaben: 

Newe  Zeitung.    Wie  der  Türck,  Die  Statt  Nicosiam,  in 

Oypeni  eingenüiamen.  vil  tausendt  Christen  gefangen,  etliche 
gesebelt  vnd  sonst  jämerlich  mit  jhn  vml>gaugeu  .  . 

o.  0.  u.  J.  (Basel,  Sanu  Apiarius  1571).  4  Bl.  4.  m.  Tiielkolzsoh. 

—  In  Zürich. 

Newe  Zeitung.  Wie  der  Türck,  Die  Statt  Nicasiam,  in 
Cipeni,  dises  verlauiienen  l'Tl.  Jar,  eingenommen,  auch  wie 
▼iel  Taosent  Christen  er  trefi^ngen,  etliche  Tansent  Gesebelt, 
was  Ton  gemeinem  Kriegsvolck,  gewesen  ist.  Was  aber  Jun- 
ckern, vnd  ansebenliche  lente  waren,  hat  er  gen  Constanti- 
nopel.  vnd  AlexanJria  geschickt,  etliche  Tausent  haben  sich, 
jr  Weil)  vnnd  Kindt,  das  sie  den  Türcken  nicht  Inn  die 
hende  kemen .  jenimerlich  erstochen  .  vnd  vmbbracht.  M.  D. 
LXXI.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Ötral.biirg  am  Korumarckt. 
4  BL  4.  Drucker  Cbriitian  Mflller.  —  In  Müncheti. 

:itiG.  Zeyttuug.  Welcher  gestalt  die  Statt  Malgaritin 
(nit  weyt  von  Corfu  gelegen)  durch  der  Venediger  Kriegs- 
Tolek,  den  Türckisohen  Feinden  abgetningen,  vnd  biß  anff 
den  boden  Terbrennt  vnnd  eben  gemacht  worden  ist.  Sampt 
Abschrifft,  Eines  Brieft  von  Constantinope) ,  In  welliobem 
angezeigt  wirdt,  was  sich  alda  mit  einem  Gefangnen  Christen 
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. .  zagetrageu  mnd  Terlaaffen  hat :  .  in  disem  1571  Jar. 

o.  0.  VL  J.  (1571).  4  BL  4.  m.  Titelbolvch.  —  In  Zfiikh,  M&j- 
hingen  u,  Hfinoben. 

387.  Newe  Zeittung,  Vom  Grossen  Maon,  so  des  Königs 
auß  Poiiiigals  Schiffleüt  zu  wegen  gelnracht  haben,  welcher 
Christian  groü  India  geheissen,  Vnd  wie  er  sich  vermShelt 

hat,  auch  wirt  sein  Leib  mit  seinen  ^lideren  im  anfau^  gar 
Schimptflich  bescliribpu,  aber  zu  U't.st  Christenlich  aaÜgelegt, 
Item  wie  er  auch  werde  hellfeu  Kriegen  wider  den  Törcken 
vnnd  alle  vngleubigeu.  M.  l).  LXXI. 

0.  0.  7  Bl.  4.  m.  Titelliolzach.  —  la  ZOhch. 

Ente  Ausgabe  «.  oben  no.  180. 

;j8{>.  Warhafftige  Newe  2jeitang  vom  grausaTiiou  Feindt 
der  Christenheit  dem  Moscowiterf  wie  er  der  Kön.  Mayestat 
in  Polen  Abgesandten,  vnd  zugleich  jre  Mitgeferdten  ynd 
Kanfflent  empfangen  vnd  gehalten.    Item,  Wie  er  etliche 

seiner  eignen  Sted  vnd  Laudtschatlten  selbst  Persönlich  ver- 
wüstet, vud  mit  dero  Einwoneren,  Edlen  vnd  \'^nedlen,  Bür- 
gern vnd  Bawren  gantz  jemmerlich  vud  erbermlich  vnib- 
gangen.  Dem  frommen  deutschen  Leser  zur  wamong  vnd 
bessemng  in  Dmck  verfertiget. 

o.  0.  n,  J.  (1571).  7  BL  4.  m.  Titelholzach.  (ein  MoMOwiter).  — 
In  Zflrieh. 

38y.  Ein  sehr  wunderliche  vnd  erschreckliche,  warhaff- 
tige  newe  Zeitung,  die  geschehen  ist  in  Braband,  an£F  vnsers 
Herrn  HimelÜEirts  abend,  in  der  berumbten  Stad  Lonen,  dieses 
71.  Jars,  des  23 'tag  Maij,  ein  gros  wanderzeichen,  das  Hott 

der  Herr  hat  liis>eii  gesehehru  /in  \s  arining  allen  Menschen. 
Cum  Gratia  &  Privilegiu.  Nacluiruck  so  zu  Emden  bey  Wil- 
helm (ialiars  gedruckt  ist  worden. 

0.  0.  u.  J.  (1571).  4  bl  4.  -~  In  ZOrich. 

390.  äendtschreyben  vnd  warhatt'te  zeytungeu.  Von 
an£Qg;ang  vnd  erweiternng  den  Christenthumbs,  bey  den  Haj- 
den  inn  der  newen  weit:  Auch  von  veruolgnng  vnnd  hailig- 
kait,  der  Gaistlichen  Apostolischen  Vorfteher  daselbe,  so  erst 
dises  jar «  aulN  den  Orientischen  Indien  kommeu ,  vnd  jetzt 
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inn  tentsebe  spraach  tranßferiert  worden.   Durch  D.  Philipp 

Dobereiner  von  Türschenreut.  Mit  Kay.  freyhait  nit  uach- 
zudruckeu.  Anno  M.  D.  LXXI.  Am  Ende:  Uedruckt  za 
München,  bey  Adam  J5erg.    Anuo  l.'jTl. 

14  Hof^.  ><.  (letztes  Bl.  leer).  Titel  roth  u.  i<chwiirz  gedruckt.  Des 
Miini'hner  (  anonicus  Dobereiner  Widmunfj^  an  Wolft'g.  And.  Räm, 
Probst  u.  Domheirn  zu  Augsburg.  ~  iu  Fraueufeld  u.  Freiburg  i.  Br. 

M.  D.  Lxxn. 

301.  Xowe  Zeittuuj^.  Wie  die  Ritter  Sautt  .loliaiiseii 
Ordens  zu  Malta,  dem  Türckisclien  Keiser  »^elymu.-«,  autV  wasser 
vnd  Laiidt.  grosser  abbrucü  vud  schaden,  inn  itehendigung 
etlicher  Galleen  vnnd  zerstörnng  seiner  neuwen  Öchif&üstung, 
80  er  wider  die  Christenheit  forg^nommen  in  disem  M.  D. 
lixxij.  Jar,  za  anßgang  deß  AprellenB,  zagefngt  haben.  Am 
Ende:  Getrackt  zn  Basel,  in  Sanct  Johan'es  Yorstatt,  bey 
Samuel  Apiario.   M.  I).  LXXII. 

3  Bl.  4.  m.  Titelholzach.    ~  In  Ztirich. 

B92.    Zeittang  vnd  Bericht :  Was  sich  inn  disem  ablanf- 

feuden  l.j72.  Jar,  zwischen  der  Christlichen  Bundsverwandten 
vnd  Türckischen  Armada,  aull"  dem  Meer  vnd  zu  Landt  ver- 
logen vnd  zugetragen  hat.    Am  Ende:  tiedruckt  zu  Augs* 
pnrg,  bej  Michael  Manger. 
.    o.  J.  (1572).  7  Bl.  4.  DL  Titelholaach.  —  In  Manchen. 

398.  Newe  Zeittung  Wie  sich  ein  förnemer  Herr  auU 
Cypem  der  Insel  vememen  lest,  so  man  jm  solches  volck  wie 
hernach  verzeichnet  schicke*  wurde,  weite  bey  verliemng 
seiner  Land  vn*  Lent  de*  Türcke*,  nit  allein  an'ß  der  Inseln, 

sondern  anch  anß  Constantiuopel  vnd  seiner  i^antzen  Keyser- 
thumb  vertriben.  <ietruekt  dureh  Wilhelm  LJerck  von  Cüln. 

o.  J.  (Frankfurt  a.  M.  1572).  Schmalfolioblatt.  Bios  Verzeichniß. 
—  In  Zürich. 

Veränderte  Ausgaben: 

Newe  Zeottung  von  dem  knnfftigen  Pnndsiag,  wie  sych 
ain  F6rst  anß  dem  Landt  Tindsch  genant,  gegen  dem  Reich 
erpoten  .  .  157r>. 

o.  0.  4.  —  in  ßcrliu. 

Newe  Zeytung  von  dem  künÜ'tigeu  lieycbstag,  Wie  sich 
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ein  fiirnemer  Fürst  ans  dem  Land  Terckis  gegen  dem  ^^\vch 
crbotteii  hat,  so  man  dise.^  lieriiach  beNcliri])en  Volck  .scliicken 
würde,  su  wolt  er  bey  verlierung  Land  vud  ieut,  dem.  Türckcn 
gautz  wol  widerstand  thao  auch  Ofen  wieder  einnehnieii  vud 
•   gewinnen  . . 

o.  0.  u.  J.  3  B1.  4.  m.  TitelhokwiL  Geben  su  Schenaragaoka, 
ua«h  der  vollkom  enlicbeii  Auffentehuog  des  halbroesaige*  Kop& 
Bachi,  aller  weintrincker  gaediger  vw  gebietender  Herr  a.  s.  w.  — 
Aflher,  Cat  68.  no.  2754. 

3!)4.  Gewisse,  warhafftige  newe  zeituug  Von  der  Aags* 
pargerischeu  Confeesion  verwandten  Predicanten,  new  ange- 
ncbter  ainigkait,  so  darch  Jacob  Andreae  vnd  andere  seine 
Mitterwandten  beschlossen  .  .  dnrcb  Sebastiannm  Haidlaoff, 

der  H.  Schrifffc  Licentiaten.  M.  D.  LXXIL    Am  Ende:  Oe* 

druckt  zu  München,  bey  Adam  Berg. 

34  gez.  Bl.  4.  Vorrede  dat.  Frt^yj^itij,'.  9.  Jan.  1572.  —  In  Frauen- 
feld,  Donaueschingeu,  München  ü.  Augsburg. 

3!)ä.  Schreckliche  vnd  Betravverliche  Zeytnng.  Von  dem 
Vuerhorteu,  Vumeuschlicheu  vn*  grewlichen  mort  an  den 
einigten  in  Franckreich,  den  24.  Angusti  diü  lauffenden  72. 
Jars,  zn  Paris  vei^gangen,  sampt  den  Namen  Ynd  Anzal  der 
Herren  so  vmbkommen.  Ans  dem  Ffantzösischen  ro  einem 
Vorbild  Ghristlieber  Verfolgung  tnd  Antichristiseher  Blut- 
practicken  in  teutsch  gebracht.    Anno  M.  D.  LXXIL 

0.  O.  4  Bl.  4.  —  In  Bern  u.  Zittau. 

Andere  Ausgaben: 

Schreckliche  vnd  Betrawerliche  Zeytung.    Von  dem  vn- 

erhorten .    Vnmenschlichen ,  vnd   grewlichen  Mord   an  den 

Christen  in  i^'rauckreicb,  den  '24.  Augusti  dis  lauffenden  72. 

Jars,  zn  Paris  vergangen:  sampt  den  Namen  vnd  Anzal  der 

Herren  so  vmbkomen.    Ans  dem  Frantzösischen  zn  einem 

Vorbild  Christlicher  Verfolgung  vnd  Antichristischer  Blnt- 

practicken  in  Tentsch  gebracht.    Anno  1672. 
o.  O.  4  Bl.  4.  *^  In  MOoeben. 

Schreckliche  vnd  Betrawerliche  Zeytung.  Von  dem  vn- 
erhörten,  Vnmeuschlichen,  vnd  grewlichen  Mord  an  den  Chri- 
sten in  Frauckreich,  den  24.  Augnsti,  dis  lauffenden  72.  Jars, 
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zu  Parifi  vergangen,    sampt  den  Namen   vnd  Anzal  der 

Herren  so  vmbkomen.  Aus  dem  Frantzösiscben  zu  {inoni 
Yorbikl  Christliiher  Wrinlgiiu^  \\r  Aiitieliristiselifr  Blut- 
practickeii,  iu  Deutseh  gebracht.    Gedruckt  iui  Jar,  1672. 

o.  O.  4  Bl.  4.  Holzsch.  auf  Titelrückseite.  —  In  Zittau. 
Schreckliche  vud  lietrawerliche  Zeitung.  Von  dem  vner- 
horten,  Vnmenschlicheu ,  vnnd  grewlichen  Mordt  an  den 
Christen  in  Franckreich,  den  24.  Angasii  dis  lanfTenden  72. 
Jars  zn  Paris  Tergungen :  Sanipt  den  Namen  vnnd  Anzal  der 
Herren  so  vmbkomnieu.  Aus  dem  Frantzösisclien  zu  eiuem 
Vorbild  ChristUt  lK'r  Verfolgung  vnnd  Antichristischer  Blut- 
practicken  in.s  Deutsehe  gebracht.    A.uuo,  M.  D.  LXXLi. 

o.  0.  4  Bl.  4.  —  Im  Germ.  Miueum. 

39t).  Ein  erschreckliche  vnnd  Erbärmliche  Newe  zeitung, 
was  sich  hat  zugetragen  dieses  M.  D.  LXXH.  .Jar,  den  24. 
Augnsti  in  Franckreich  zn  Paris,  Wie  der  Amira)  des  Königs 
ans  Franckreich  oberster  Feldtshaabtmau  ermordt  vnnd  vm- 
bracht  ist  worden,  mit  allem  seim  Hoffgesind,  vnnd  sonst 
vil  gewaltige  (iraffen  vnnd  Herren  die  bey  im  gewesen  sind, 
Auch  Hin  theil  der  Bürgerschattt ,  vnd  was  sich  mehr  sonst 
asugetragen  hat :  M.  D.  itxxij.  Am  En  d  e:  Gedruckt  ku  Ert- 
fort  durch  M —  (abgerissen:  Melch.  Sachse). 

3  Bl.  4.  Auf  Titel  Zierleists.      ki  Httacfan. 

397.  Schreckliche  vnd  Betawerliche  Zeitnng,  von  dem 
£rhärmlioh^  vnd  Erschrockenliohen  Blntvergiessen  ann  den 
Christen  inn  Franckreich,  den  24.  Angnsti  1572  zn  Parifi 

vergangen,   (tetruckt  zu  Nider  Wesel.   M.  D.  LXXH. 
7  Bi.  4.  Drucker  Nie.  Geifertseo.   -  In  Ziiiich  u.  Ulm. 

;)!>^.  Ein  Warhafftige  newe  Zeitung  aus  Franckreich, 
Was  sich  iu  diesem  72.  Jar.  den  tag  Augusti.  autf  der 
Kön:  Mayt:  von  Nauerra  Hochtzeit  zu  Pariss  iu  Franckreich, 
mit  den  Cardinalischen  vnd  des  Herrn  von  Gwisen  Volck, 
zugetragen  hat,  Welche  m  Nacht  zwischen  Zwölffen  vnd  ein 
Vhr,  die  Ameralisohen  vberfallen.  vnd  also  bey  Neehtlicher 
weil  den  Ameral.  sampt  seinem  Ehegeraahl  vnd  den  einen 
Son,  zu  Todt  gestochen  habeu,  vud  biss  auif  lOü.  Adels  Per- 
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flonen  enstoohen,  aneh  sonsien  eine  grosse  aDzal  vmbkommen, 
Vnd  wie  so  groeae  Auffiruhr  in  der  Stadt  Pariss,  dieselbe 
Nacht  ist  gewest,  biss  an  den  hellen  Tag,  Wie  dann  her- 
nacher  Beschrieben  stehet.  Gedruckt  erstlich  zn  WeseL  1572. 

3  Bl.  4.  —  In  Nfiniberg  (KiiohenbibL). 

3f)9.   Newe  Zeitung  Auß  Franckreich.  -Wsa  sich  den 

vier  vniul  zwentzigsten  Angusti  diß  M.  D.  LXXij  Jars,  an 
Pariü  für  ein  jiiinint'rlicher  Mordt  viul  'rinnnlt  erhaben,  Son- 
derlich au  dem  Aiuiial ,  darab  sieli  lueiniiglieheii  spiegehi, 
auch  nicht  leichtlich  vertraweu^  vnd  was  dann  für  gefahr 
nun  mehr  vorhanden  betrachten.  1572. 
o.  0.  4  BL  4.  —  In  Zarich. 

400.  Warhatftige  Newe  zeitang  auß  dem  Nidcrlandt. 
In  gesangsweiß  verfaßt,  yon  dem  .  .  Herrn,  Wilhelm  Printsen 
von  Vranien,  etc.  Sampt  jhrer  F.  G.  Bruder  .  .  was  sich 
mit  jhnen  vnd  jhrer  widerpart  dem  Hertzog  von  Alba  ver- 

lolfen  vnd  zugetragen  hat.  von  dem  ersten  Jnny  biß  auff 
den  achteu  tag  Augusti.  Wie  heniach  folget,  etc.  Iö7'i.  Im 
Thon,  Wie  mau  den  Störtzenbecker  siugt.  Getruckt  zu  Cöln 
bey  Jacob  Weiß. 

4  BL  8.  —  In  Bmrlia. 

# 

401,  Newe  Zeitung  auß  Niderland.  Warhatftige  He- 
schreibung  vnd  Summarische  erzelung  der  förnem'sten  haud- 
luDgen,  alle«  deß  so  mit  Schlagen,  Stett  vnnd  Schiff  erobe- 
mng,  seither  dem  ersten  tag  Aprilis,  biß  auff  den  ersten 
Junij ,  zwischen  dem  Herrn  von  Lnmi .  Graff  Ludwig  von 
Na.s."3aw,  etc.  \  nd  jhrer  \\  iin  i  part .  neiiilich  .  dem  (lottloseii 
Cardinalischen  Diener  I)uc  de  All)a.  vn'  seinem  anhang ,  er- 
gangen seind.  Alles  auß  Niderlendischer  sprach ,  Teutschem 
Laude  zu  gut,  fleissig  iu  hoch  Teutsch  verfertiget.  Gedruckt 
zu  Cölen,  bey  Jacob  Weiß.  M.  D.  LXXII. 

4  BL  4.  m.  Titelholvoh.  —  In  Zürich. 

Fernere  Ausgaben: 

New  Zeytnng  auß  Niderland.  Warhafftige  Beschreibnng, 
vnd  Summarische  erselung,  der  f&rnembsten  handlungen,  so 

mit  {Schlagen ,  Statt  vnnd  Schiff  eroberung,  vom  ersten  tag 
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Ajtrilis.  biü  juitt'  den  xxviij.  May .  /wischen  dem  Herrn  von 
Luuii.  (irat  Ludwig  vonn  Nussaw.  vnnd  jrer  widerpart,  uem- 
lich  dem  Oardmaliselien  Dieuer,  Daca  de  Alba,  ynd  seinem 
anhang  ergangen  ist,  in  disem,  1572.  jar.  Alles  auß  Nider- 
ländischer  Sprach,  fleiwig  in  hoch  Tentsch  yer^erttiget.  Ge- 
tmckt  zn  Vlm,  dnrch  Johann  Anthoni  Vlhart. 

o.  J.  (1572).  4  Bl.  4.  —  In  Mfindieii. 
Newe  Zeytun^  auÜ  Xiderland.  Warbalitig»»  Beschreibung 
vnd  Sumiiiurisclie  er/ehmg.  der  tVirnein])sten  handlungen,  so 
mit  Scldagen ,  8tött  vnd  »Schilt'  eroberuug,  vom  l:j:aten  tag 
Aprilis,  bib  auff  den  26.  May,  zwischen  dem  Herrn  von  Lumy, 
Graff  Lndwig  von  Nassaw  vnd  jrer  widerpart,  Nemlich  dem 
Cardinalischen  Diener,  Dnc  de  Alba  vnd  seinem  anhang  er- 
gangen ist,  inn  diesem  1572.  Jar.  Alles  anß  Niderlendisoher 
Sprach .  lloissig  in  liuch  Tentsch  verfertiget.  Getruckt  /u 
Laugingen,  (hirgh  Emanuel  »Saltzer.  \öl2. 

4  Bl.  4.  -  lu  München. 

402.    Nawe  Zeittnng.  Von  dem  Abfall,  etlicher  Enan- 

gelischen  Stcd  im  Niderland .  so  sich  dem  Printz  von  Vra- 
nien  ergeben,  vnd  vnter  d;is  Fenlein  .IHEsn  ('hristi  geschwo- 
ren. Andere  Newe  Zeitung.  Von  der  jtzt  gehalteueu  Schiacht, 
so  Gratf  Ludwig  von  Nassaw,  vnd  (iraff  Georg  von  Limme, 
mit  dem  Spanischen  Kriegsuolck  aoff  der  See  gethan  vnd 
gehalten  hat  Auch  von  erdbemng  vnd  einnemnng  etlicher 
Sted  im  Niderland.  Getrackt  zn  Straßburg  dnrch  Thibolt 
Berger,  wonhafftig  in  S.  Bärbel  gassen. 

0.  J.  (1072).  4  Bl.  4.  —  lu  Nürnberg  (Kirchenbibl.). 

408.    Warhafftige  Newe  Zeitung,  Wie  die  vnwGndliche 

Stadt  Bergen  in  Henegaw,  vtni  (iratf  Ludwigen  von  Nassaw. 

eröl)ert  vnd  eingent)Minien.    Item,  was  grosse  Keichtluinib  vnd 

Schetz  er  darinue  getuudeu,  Auch  mit  welcher  künheit  vnd 

Vorsichtigkeit,  wolgedachter  Graft'  Ludwig,  alle  des  Dnx  von 

Alba  anschlege  vnd  Listigkeit  vorgekommen,  vnd  abgewendt. 

Gedruckt  im  Jar,  1572. 

o.  0.  6  BL  4.  m.  Titelholswsli.  —  In  Zittau  u.  Nttniberg  (Kir- 
ehenbibl.),  wo  leiste  2  BL  fehlen. 

404.    Warhafftige  newe  zeitong,  was  sich  in  diesem 

Wetten  Erst«  d.  Zatnngtm,  15 
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ir)72.  Jhare  den  17.  Sol)t(Min).  in  dor  jt/igpii  Xioderlondischen 
Kriegsempörung,  so  mit  Sclilacbteu,  Scharuiützeln.  Schlössern. 
Stedten  vnd  So hittVri»! Köningen ,  zwischen  dfiii  Priutzen  Ton 
Vranien,  UtaS  Ludwig  von  Nassaw,  dem  Gräften  von  Berge, 
der  Herr  von  Lnmy  vnd  Emiit  von  Mandelslo,  mit  dem  Dac 
de  Alba  vu*  seinem  Anhang  zn^etra^en  vnd  vorlanffen  hat, 
wie  denn  hcrnsieli  beschnehen  stehet.  M.  D.  LXXij. 
o.  0.  4  Hl  4.  —  In  Nürnberg  (Kircheubibl.). 

4(>'i.  Newc  Zeitung  ;iul>  Niderland.  Wurhatftige  Be- 
schreibung vnd  dcnionstnition  zu  L(d>  vnd  Khiu'ii  <los  Dnreh- 
laachiigsteu  vnd  iiochgeöorueu  Fürsten  Herrn  Wilhelm,  Priutz 
za  Oranien  etc.  Item :  von  dem  grew  liehen  vnerliörten  tyran- 
nischen Anschlag  vnd  farnehmen  des  zehenden  Pfennings. 
Item,  was  sich  in  der  Jetziger  Niderlandische  Kriegsempö- 
mng  zwischen  dem  Printzen  von  Oranien,  Graf  Ludwig  von 
Nassiiu.  draft"  von  Bergen  vnd  I>nc  de  Alba  zugetragen  vud 
verlauten  hat  Anno  l  'iTJ.    (ietruekt  zu    Mder  \\  i  srl.  l.'»7'J. 

12  Hl.  \.  In  h'einioa.  Auf  eisten  :!  Hl.  das  Öninienlied.  ~  Vergl. 
Hagen.  Anv  polit.  (Tesohichtc  Deutschlands.   8.  2i>5. 

We<;en  tlie.«»er  /eitunj;  wurde  der  Drucker  Nicidaus  <  icitert.-^en  im 
April  l.'»7^i  au«  Wesel  aii8gewie><en ,  «.  Bulletin  du  bibliuphile  beige. 
1862.  p.  422. 

40(».    Nenwc  zeifnng  anß  Niderland.   Kurtze  vn*  war- 

liatl'tige  be."^clin'ii)uiig .  d»-!.^  jetzigen  zngs  in  das  Niderland, 
wa.s  sieh  .  .  zugetragen  hat,  bil.^  aut  den  ersten  Augusti  .  . 
Im  thou ,  wie  mau  das  Lied  anl.>  Franckreich  singt.  Ära 
Ende:  Getruckt  zu  Cöln.  l)e\  Wilhelm  Bergk.  D.M.  LXXIL  . 
4  Bl.  8.  ni.  Titelh(d/seli.  Drucker  zugleich  VerfasBer.  —  In  Berlin. 
HOert  zu  jhr  lieben  Christen  leut  etc. 

M.  U.  LXXIII. 

407.  Newe  Zeitnng,  vom  Krieg  auÜ  dem  Niderlandt. 
Warhafftige  Beschreibnng,  vnd  gnindtlicher  Bericht  von  dem 
Sieg,  so  Gott  der  Herr  der  Statt  Hartem  inn  Hoknd,  in 
disem  7H.  Jar.  den  14.  Jenner  erzeigt  vnd  liewisen  hat.  Vnd 

wie  die  W Cilier  die  Statt  Hartem  eriialt(Mi  hal»en  vor  dem 
Duca  de  Alba.  Aucli  wie  dvv  ])uoa  de  Alba  den  xx.  Jennor 
Zütphen  eingenommen  hat.   Alles  trewlich  vud  Üeissig  be- 
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schriben,  von  Gottfrid  von  Nassaw,  vnd  dem  Landtricbter 

Pangratiufi  Pocknian  zii^eschriben .  wii»  volget.  Getiruckt  zu 
Siegen,  ilurcli  J^ulomon  Cantzlcr.    M.  l).  LXXIII. 

4  Bl.  i  \h'r  wahre  Uruckort  ist:  Beru  bei  Ben.  Ulman  u.  Viac. 
Im  HoÜ.  -   in  Zürich. 

Andere  Ausgaben; 
Newe  Zeituug,  vou  den  vier  stürmen  vor  Harlem  im 
NiderUndt.  Warhatt'tige  Beschreibung,  vnd  gründtJicher  Be- 
richt von  den  yier  gransammen  harter  Stürmen,  so  Dnc  de 
Alba  vor  Harlem  in  Holand,  in  diesem  73.  Jar,  den  zzüij. 
Jenner  vnd  zziij.  Mertzen  verloren,  Haben  also  die  Statt 
Harlem ,  mit  hilff  vnd  dapttereni  beystand  der  Weiber ,  er- 
halten vnd  bcschirinet.  Auch  wie  der  von  Alba  den  xx.  .len- 
ner  Ziitpben  eingenonimeii  hat.  Alles  trewlich  vud  iieissig 
bescbribeu,  von  (vottfrid  von  Nassaw,  vud  dem  Landtrichter 
Pangratiu.«!  Bockman  sngeschrieben,  wie  volget.  Getrnckt  zn 
Siegen,  durch  Salomon  Gantaler.  M.  D.  LXXIII. 

4  Bl.  4.  mit  2  Titelholmch.  Draekort  Bern.  —  In  ZOrich. 
Newe  Zeitung,  vom  Krieg  anß  dem  Niderlandt.  War** 
bafftige  Beschreibung,  vnd  Giündlieher  beriebt,  von  dem  Sig, 
so  (iott  der  Herr  der  Statt  Aren  in  H(dand,  in  disein  l'A. 
Jar,  den  14.  .Jenner  cr/.cigt  vnd  lu'wisfn  hat.  vnnd  wie  die 
Weiber  die  »Statt  Area  erlialteu  haben,  vor  dem  Duca  de 
Alba,  auch  wie  der  Dnca  de  Alba  den  '20.  Jenner  Zütphen 
eingenommen  hat,  Alles  trewlich  vnd  fleissig  beechriben,  Ton 
Gottfrid  Yon  Nassaw,  vnd  dem  Landtrichter  Panugratins 
Pockman  sm  Sige  /.ugesebriben  wie  volgt.  Getrnckt  an  Sie- 
gen, durch  Salonion  Cantzler. 

o.  .1.  (1578)    1  Bl.  1.   -  In  Züiich. 

Ganz  Dasselbe  wie  daa  Vorige,  nur  mit  einzelnen  veränderten 
Worten. 

408.  Newe  Zeittnng.  VVarhatltige  vnnd  Erbärmliche 
Newe  Zeittnng ,  was  sich  verlanlten  vnd  zugetragen  liat  vor 
Harlem,  vnd  inn  der  Statu  vou  dem  Neundten  Julij,  biß  auf 
den  vierondzweintzigsten ,  auch  wie  der  Duca  de  Alba  die 
stat  eingenom'en  hat,  auch  dem  Printzen  in  die  achttansent 
Man'  erschlagen,  alle  Monitzion,  Broyiant  vnd  Qesohütz  ge- 
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iiom*en,  auch  wie  er  nachmals  in  Harlem  tm  Weib  vn*  kin- 
dem  gehandlet  hat.  Item,  Wie  auch  die  Spanier  den  ersten 
Angost]  ein  anlanff  fi|r  Delff  gethon  haben,  viid  ailff  hundert 

iu  dem  anlauft'  ^'cbliben  darinn  der  Printz  jetziger  zeit  ligt 
M.  D.  LXXiij.  (Jetnickt  zu  Nitloruwesel,  bey  Johauneiu  iJrueb. 
o.  J.  (1573).  4  Bl.  4.  —  lu  Zürich  u.  Lim. 

Andere  Ausp^ben : 

Newe  Zeytung.  VV'arliaÜtigeu  vinl  Erbilrniliche  Zeittung, 
was  sich  verlauifen  vnd  zugetragen  bat  vor  lliirlem  vud  in 
der  Statt,  von  dem  Neuudten  Jalij,  biü  auff  den  vierund- 
zwentacigsten,  aach  wie  der  Dnea  de  Alba  die  Statt  einge- 
nommen hat,  .  .  M.  D.  LXXni.  Gedruckt  zu  Niderwesel,  bey 
Jobauneni  Drueß. 

4  Bl.  4.  —  In  Müni'l)pn. 
Newe  Zeitung.  \\  iii  halt'lijj;e  vnd  Krliänulicbe  Newe  Zeit- 
tuug.  was  sieb  verlautten  vnd  zugetragen  bat  vor  Harlem 
vnnd  in  der  Stadt,  von  dem  Neundten  Julij .  biL>  auft'  den 
viemndzwentzigsten ,  aucb  wie  der  Duca  de  Alba  die  Stadt 
eingenommen  hat,  . .  M.  D.  LXXij.  Gedruckt  zu  Niedemwesel, 
bey  Johannem  Drueß. 

4  Bl.  4.  —  lo  Mflnohen. 

409.  Eygeutliche  vnd  Warhafftige  Kenwe  Zeitung,  von 

Harlem   in  Holljindt ,   wie  sie  voim  Htrtzog   Fiiderieli .  d»\s 

l)u\  de  Albii  Snbn  l)elegert  W(>rd»'ji  ist.  aucli  wie  iT  sie  uielit 

iu  genadep  hatt  wollen  anuemeu,  wie  Ritterlich  vnnd  trew- 

lieh  sie  sich  in  der  Stadt  Jung  vnd  Alt,  Mann  vnd  Frauwen 

gewehrt,  wie  drey  gewaltiger  stürm  er. dafiir  verloren  hat. 

Gedruckt  zu  Cölln,  Anno  M.D.LXX1II. 
4  BL  4.      In  ZAricb. 

410.  Eigentliche  Zeitung  von  Harlem,  weß  gestalt  dem 
Duc  de  Alba  die  Stat  anif  geben  ist,  «  ingnommen  bat.  vnnd 
was  .sieb  seitebo-  witers  in  lidliuiidt  vinid  St-t-landl,  als  nem- 
licb  mit  der  \  cstung  Kamecken,  su  der  l'rintz  eingenouunen, 
vnd  dergleichen  mehr  zugetragen  bat.  Auli  etlichen  Brieflfen 
so  newlich  von  hohen  vnd  förtreiflichen  Personen  auß  Har- 
tem, Antorff,  vnd  der  mehr  Stedt  gesehrieben  seind,  vfis 
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fleissigst  bescbrieben  worden.   Getruokt  im  Jar,  M.  D.  Lzziij. 
o.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Zflrich. 

411.  Newp  Zoituiig.  EligenUtliche  Vnnd  Warhaflitige 
ErzeluDg,  Wie  es  sich  zoguiragen  zwischen  dem  Princen  von 
Vranien,  vnd  dem  Hertzogen  von  Alba,  Wie  sie  sich  anff 
dem  Wasser,  oder  das  Haerlemsche  Meer,  geschlagen,  dessel- 

bijren  gleichen  antt'  dem  Ijaiid  .  Viul  wie  dus  Priucen  vulck 
durcli  luilff  (iottes  das  Hacrlciiisciit'  Mwv  widervinl)  trej  ge- 
macht. Geschehen  den  xüij  Aprilis,  dieses  jetztlauffeiidea 
LXXiij.  Jars.  Zorn  andern,  Wie  die  leichte  Pferd,  ßoode- 
roxkens  genant,  vnd  zwey  hundert  Hackeuschützeu,  von  denen 
von  Bommelen  seind  angegriifen,  Tnd  geschlagen  wordien. 
Welches  geschehen  den  9.  Aprilis.  Gedrackt  zu  Wesel,  Im 
Jar,  M.  D.LXXIII. 

3  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

412.  Gewisse  vnd  Warhaßt  ige  Newe  Zeytnng,  von  den 

Schiffen,  welclie  von  Aiidtorfi'  abgefahrcii  sciud .  den  17. 
Aprilis.  nach  Mittelhiirg,  die  seihige  zuspey.sen,  Vnd  wie  die 
AH)anischeu  des  Frintzen  .Adniiral  »'in  Sum'a  Gelts  haben  ge- 
schickt, das  er  «lie  Schiff  durch  si»lt  la.<!sen  passieren  .  . 
Geschehen  den  XXI.  Aprilis  Anno  M.  D.  LXXIII.  Gedrnekt 
im  Jahr  M.  D.  LXXUI. 

0.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

41.?.  Newe  Zeitung.  Von  dem  wunderbaren  nenwen, 
vnnd  vor  nicht  mehr  gesehenen  Sternen,  welcher  sieh  noch 
anff  heutigen  tag  erzeigt  vnd  sehen  laßt,  in  disem  1573.  Jar 

den  zwentzigsten  .lanuarij .  wirt  hie  auÜ'  das  aller  kürtzest 
augezeigt  vnnd  ht'schriben. 

0.  II.  J.  (ir)7;i).  FoHoblatt  m    llnl/-t  li.  (der  Ötern  über  eiuer 
Berggegeüd;  mehrere  Pertionen).  —  In  Zürich. 

Ml.  Nesve  Zeitung.  Vnd  warhafftige  Erschreckliche 
Geschieht,  von  dem  graw^ameu  \\  assergub,  so  geschehen  ist 
inn  dem  Land  zu  Meissen  vnnd  B(>hemeu  .  .  in  disem  73. 
Jar  .  .  Inn  Gesangs  weiß  geetellet  .  .  Am  Ende:  Gedruckt 

zu  Schweinfurt,  bey  Valentin  Krdner. 
o.  J.  (1573).  4  m.  8.  -  la  Berlin. 
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41-3.  Newe /«'ituiiHr.  Ami<>  M.  D.  LXXIl.  den  zwev  vund 
zwentzigsten  Deceiiibris,  ist  dib  iTscbriM  kciilich  wunderzeicluMi 
an  dem  Himmel,  zu  nacbt  vnib  ueuu  vüd  zeheu  vbr,  m 
Scbärmengy  jhni  Rossen  fehl  er  thnl,  ein  meil  wegs  von  Beffort, 
m  Wigelis  Kienbergers  hauß .  .  gesehen  worden . .  Am  Ende: 
Getmckt  durch  Wilhelm  Berek,  von  Collen  wouhafft  za  Franck- 

furt  am  Mayu. 

o.  J.  (1573).  Folioblatt  m.  Holssoh.  5  Strophen ,  deren  Verlaaser 
Berck  kt.  —  In  Zflrieh. 

Wach  anff  wach  aaff,  du  Tefttaches  land 

Do  luut  genug  geacUaffen  etc. 

416.  Ein  Warhafitige  imd  Erbermliche  Nenwe  Zeytung, 
▼on  einem  Jungen  Gesellen,  wie  er  ein  Junge  Tochter  er- 
bermlich  vmbgebracht  hat  . .  zu  Dirschenreyt,  in  disem  1573 

Jar  den  0.  Jeiieris. 

o.  0.  u.  J.  (1573).  Fi>lioblatt  m.  Holzsch.  lUb  Verszeileu.  In 
Zürich. 

Dite  ErachrOckliche  Figur, 

So  Tber  mentchliche  Natur  etc. 

Andere  Ausgaben: 

Ein  warhafftige  erbärmliche  newe  Zeitung,  von  einem 

jungen  GeseQen .  . 

o*  0.  n.  J.  (1573).  Folioblatt  mit  anderem  Holnchnitt.  —  In 
ZOrieh. 

WarhafFtijj^e  (ieschicht,  so  bescbehen  ist  zu  Dirschenreidt 

.  .  Das  ein  junger  ijlesell  .  .  Am  Ende:  (jietruckt  zum  Hoff, 
bey  Mattbeus  Pfeilscbujidt.  I')7:>. 

Folio Uatt  m.  Uolwcb.  ~  lu  Zürich. 

417.  Newe  Zeittung.    Von  dreyeii  (4ebrödem,  welliche 

zu  Newbiiuli  in  ein  ^\'irt.sballb  sein  konreii.  vntl  sicli  ange- 
zeigt, wie  sie  .sriiid  die  'Pbeurung,  KrieL,^  \  iid  IN'.itclt  iit/  ,  .  Im 

thon,  Ko)u})t  bei  zu  mir.  (tetruckt  zuiiger,  durch  Haus  Burger. 
o.  J.  (157:3).  1  HI  X.    -  In  Zürich. 

Ach  Herr  üot  in  dem  hochatca  throu  etc. 

Veränderte  Ansjj^abe: 

Newe  Zeittuug:  Vnd  VVahrhailte  Geschieht,  von  dreyen 
Jungfrawen,  welclif  zu  Ooiumataw  im  Land  zu  Behem ,  in 
ein  Wirtshanli  seind  kommen,  md  angezeigt,  Krieg,  Peeti- 
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leutz.  Tearnii^.  Auch  vil  andere  luster  nifhr,  iu  «ie.suugiswei« 
gesteh,  wie  jlir  lieiiuicli  h(»reii  wcnk't.  Im  'riinii :  Kompt 
her  zu  mir  spricht  <M)tte>  Son .  etc.  Am  Kiulc:  Erstlich 
druckt  zum  ll«»f.  Nadigedruckt,  durch  Valtin  Kröiier. 

o.  T.  (Schweinhirt  1674).  4  Bl.  8.  nu  TitelUolzvch.  21  Mir.  — 
In  Berlin. 

0  Herr  Gott  in  dem  höchsten  Thron  etc. 

4  I  S.  Biu  warhafltige  neuwe  Zeitung,  v(»n  den  Auffrüh- 
rischeo  Bauren.  welche  sich  wider  jhren  Landts  Fürsten, 
Ertzhertzog  Oarel  auff  empört  hahen.  vnd  doch  widernmb 
durch  die  geuude  Gottes,  gestillet  worden.  Wie  dann  hernach 

tollet,  allen  Christlichen  \  nih'rthonen  zu  eiiicin  J-^xcnipel  in 
gesanL^"^  weib  vrifast.  Im  Thon.  Wie  man  den  Stin'tzen- 
becher  -singt,  oder  es  gcdit  <'in  Irischer  Summer  daher.  Anuo 
I).  I. ')?:>.  Jar.    Am  Ende:  Getruckt  zu  Saltzburg  bey  Chri- 

stoff  Elbach. 

i  BIS.  —  In  ZOrieh. 

Hort  sn  jhr  Christen  vnd  aeid  itill  etc. 

4UK  Zeittnng  anÜ  Frauckreich.  Das  ist  Grundtliche  be- 
Schreibung  vnd  anzeigung,  der  langet^  BelSgerung  der  Statt 
Roschel,  was  sich  vor  ynd  in*  der  Belägerung,  inn  ynd  ausser 
halb  der  Statt  hcgc]>en  vnnd  zugetragen.  Auch  von  dem 
fjrau.sameu  vnd  erschrDcicrulicdicn  Munter  vnd  Sterheiit.  so 
die  Belagerten  aubge.^taiHh  n  haben.  Aub  dem  Frautzöäischeu 
Exemplar  ins  Teutscli  gebracht. 

0.  0.  u.  J.  (157.i).  1  Hl.  8.  In  Keimen.  —  In  Zürich. 
Hoert  zu  jhr  Christen  alle  etc. 

420.  Xewe  Zeitung  von  der  belegemng  der  ätadt  Hat-; 
lern  im  Hollandt  vnd  was  da  ffir  Stürme  Scharmützel  ge- 
schehen .  .  Im  Thon :  Es  ist  das  Heyl  yns  kommen  her.  Ein 
ander  9ch5n  Lied  ron  der  Schlacht  für  Rossel  in  Franck- 

reich  l.')7.!.    CiWu,  ilan.s  Wildt.  . 
0.  J.  (157oj.  8. 

• 

421.  Newe  Zeittnng.    Vnd  warhaft t  ige  Geschieht  von 

dem  scharmitzel,  so  sich  begebe*  hat,  den  xx.  Julij,  vor  Harle", 
wie  8000.  man'  geblibeu  sein  auÖ'  del»  Printzen  Seiten,  vn* 
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wie  hernachmals  des  Duca  de  Alba  aou,  die  stat  eingenom'en 
hat  .  .  Im  Thon,  Lobt  Got  jr  Frommen  Christen. 
0.  0.  (Wesel,  .loh.  Dnieß).  ir)73.  8  Bl.  8.  —  In  Zflrich. 
Ach  Qot  waa  soll  ich  aioge*  etc. 

M.  T).  T.XXIV. 

12*2.  Wahre  Newe  zeytuiij;.  Der  weytberüiiipten  Stadt 
Middelburg  in  Seelaudt ,  so  auuo  7:..  belegert  vnd  hernach 
anno  74.  den  Febraarij  .  .  ingenommeDr  wie  im  folgenden 
Text  bemelt  wirdt. 

0.  0.  Q.  J.  (1574).  Folioblutt  m.  Holzsch.  Gedieht.  ~  In  Zfirieh. 
Wie  nun  der  Prints  ein  leitlaog  etc.' 

Die  erste  Ausgabe  erschien  unter  dem  Titel: 

Walire  abniahluug,  Der  weytberümpten  Stadt  Middelburg 
in  Öeelandt,  so  Anno,  73.  belegert,  vud  hernach  annoi,  74. 
den  19.  Febniarij  durch  den  Hochgebornen  Fürsten,  ynd 
Herrn,  Herrn  Wilhelm  Printz  su  Vranien,  Qraffe  za  Nae- 
eaw,  etc.  eingenommen,  wie  im  folgenden  Text  bemelt. 

0.  0.  u.  J.  (1574).  Folioblatt  mit  anderem  Holzschaitt.  195  Ten- 
leilen,  unteraeichnet:  C.  J.  P.  W.  —  In  Zürieh. 
Wie  nnn  der  Prints  ein  seitlang, 
Vertrieben  war  in  gronem  swang  etc. 

42.H.  Newe  Zeitung  auLs  Niderland.  Kurtae  beschrei- 
bnng  der  fumembsten  Hendel,  so  sich  zugetragen  vnd  Ter- 
lanffen  mit  der  meehtigen  Tnd  reichen  Stadt  Mittelbnrg, 
Armtiyen.  sampt  der  Insnlen  vnd  Lnndschafft,  genant  Wal- 

ckereu.  Wie  Gott  der  AUmeclitig,  zu  g.  iiiciiirr  woltart.  die- 
selbigen  in  banden  des  Prineen  von  Vrunieii  gegi'ben,  vnd 
den  Sieg  verliehen.  Item  von  der  siegreichen  ^Schlacht  vnd 
vberwindnng,  geschehen  an£P  der  See,  darinn  .der  Ammeral, 
Graf  Ton  Bossn,  gefangen.  Auch  ron  der  belegerung  der 
Stadt  Alckmar,  vnd  wie  Duc  Dalb  darvon  geschlagen,  vnd 
entweichen  müssen.  Hierin  ist  auch  kürtzlich  angezeigt,  das 
^ewliche  tolx^n  .  wüten,  vnd  hlnt vergie.ssen  .  so  in  Harleni 
liegangen.  JSunipt  augehengter  erzeiuug  von  dem  wolge- 
borueu  Herrn,  Ludwig  Graf  von  Na.«:saw,  vnd  dieser  jetzigen 
der  Stadt  Mastricht,  Belegerung.  Gedruckt  im  Jar  Tusers 
Herren,  1574. 

o.  0.  12  Bl.  4.  —  In  Zürich. 
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424.  Newe  Zeitung  aaß  Middelburg,  Warhaffte  Be- 
schreibang  der  weitberümpten  statt  Middelburg  in  Seelandt 
Belagerung,  auch  der  selben  erobernng  den  xix.  Homnng 
diß  1574.  Jars,  Durch  den  Hochgeboraen  Fürsten  vnnd  Herren, 
Herrn  Wilhelm  Printz  zu  Vranien  .  (u  atf  zu  Xassaw ,  etc. 
•  ein[;onoiniiieii.  wif  es  (laiiu  der  leiij^  nach  beschrieben  volgt. 
Am  Ende:  (ü'truckt  zu  Frunckfnrt,  l'Tl. 

4  Bl.  4.  mit  Wilhelms  Portrait.  —  In  ZOrioh  (ätadt-  u.  KantonabibL). 

4*25.  Niderlendische  Zeitnn«;,  Von  dem  Scharmützel  bey 
Nemwegen  anff  der  Moackerheyde  ¥nd  vor  Bommel  gpesehehen, 
«Qch  Ton  der  belägernng  der  Statt  Leyden,  was  sich  alda 
zugetragen  ynd  disen  Sora'er  Terlauffen  hab,  von  dem  achten 

tag  A})rilis  an  biü  anff  den  lct.st»'n  Ant^nsti,  alles  durch  Don 
Ludovicns  (uil)ernator  in  dem  NitU'rlanilt  verhandelt.  1574. 
o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelbolzsch.  —  in  Zürich. 

4'J<>.  Ncsve  Zeitun<jj  auL>  Nid^'rlandt.  Kurtze  beschrei- 
l)ung  der  fürnembston  Hendel .  so  sich  zugetragen  vnd  ver- 
lautfon  haben,  der  Siegreichen  Schlacht  vnd  vberwindung, 
beschehen  anff  dem  Meer,  darinn  der  Amirai  Graft'  von  Bossu 
gefangen.  Item  von  Belägerang  der  Statt  Alokmar  vnnd 
Harlem,  auch  der  jetzt  belagerten  Statt  Mastrich,  etc.  1574. 
Am  Ende:  Getmckt  zn  Franckfiirt,  1574. 

8  Bl.  4.  m«  Titdwappen.  —  In  ZArieh. 

4'i7.  (irundlieher  VVarhaft'tiger  Bericht  vnd  zeytnng, 
von  dem  Tudt  ('ar(di  des  nenndten  Königs  in  Franckreich, 
so  beschehen  ist  au  dem  Hei  ligen  Ptingstag .  im  Jar  1574. 
Dameben  auch  gemelt  etliche  verloffne  iiriegä  Sachen,  so  sich 
bißher  verloffeu  haben,  sampt  anderen  zufeUen  inn  Franck- 
reich. M.D.LXXmi. 

o.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Mfinohen. 

42t5.  Zeitung  wie  der  Türck  die  Yestung  Goleta,  der- 
gleichen die  newe  Vestung,  beyde  bei  Thunis  in  Airica  be- 
lagert, gestdrmt  vnd  erobert  Anno  1574.  Nfimberg.  1574. 

4.  —  Butsob,  Cat  84.  8.  96. 

429.   Newe  Zeitung  von  einem  Kindlein,  so  im  Land 
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zu  Franken  8  Wochen  vor  der  Geburt  im  Mutterleib  ge- 
weioet  iwit.  1'm4. 

o.  0.  4.  —  Btttacb,  Cat.       S.  105. 

4.JU.  Newe  Zeitung  Von  dor  statt  Koschell  vnd  derer 
Belagerung,  wie  sie  sich  inu  derselben*  vnud  darnach  als  sie 
mit  verrbäterej  solt  vberfallen  werden,  gehalten,  auch  wie 
sie  gewarnet  vund  endtlich  wie  die  verrhäter  gerichtet  sind 
worden,  wirt  alles  der  lenge  nach  klSrlich  vnnd  warhaiftig 
auge/.eigt'l.  de.  .letzt  newlich  aiil:  1  i  aiit/ijaischer  vnd  La- 
tc-iniseher  sprach  in  vnsere  gemeine  l'inil.sche  sprach  verdol- 
uietHchet.  Uetruckt  zu  Vrsel  bey  NiclauÜ  Heinrich.  M.  D. 
lAXIIIl. 

14  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

M.  I).  LXXV. 

4H1.  \\  arhiitttige  Nye  Zeitung,  Von  dem  bedrechlicheu 
vnnd  talsclien  Anschlag  der  Fridhandlung  sswisschen  Lodo* 
Wiens  Kecullns,  Unbematom  von  Meylanen,  vnd  Wilhelmns 
von  Nassaw,  Prinizen  von  Vranien,  CSescheen  in  diesem  1575. 
Jar,  in  der  Btadt  Breda  in  Brabant  gelegen.  Gesanges  wyse 
gesteh,  Im  Tlion  von  d»'iü  Liudeu  Schmidt.  Erstlich  ge- 
druckt zu  Deltt't  in  Holland. 

o.  J.  (157o).  1  Hl.  s.       hl  Zürich 

\N  olt  jr  hören  ein  nyes  ^^etliolit 
Wua  nyelick  ergungen  iät  etc. 

Ein  WunderlSßliche  Zeitung  von  einem  Newen 
Propheten,  so  newliclit  r  zeit  zu  Einsidelen .  /wischen  defn 
(jiugelkam'  vud  (»alieucock  ist  er.stan<len,  vnd  rütl'et  vud 
schreiet  in  allen  Landen,  in  diser  letzsten  zeit,  vnd  hartem 
schlaff,  zu  erwecknng  der  gemüter  zuhören  vnd  zulehren. 
Am  Ende:  Get rückt  zu  Newihoren,  am  kleinen  Federmarck. 

o.  J.  (Straßbnrg  bei  B.  Jobin  1575).  Folioblatt  mit  Ueinem 
Holsaehnitt  (ein  krfthender  Hahn  mit  3  HQhnem).  —  Jn  Zflrich. 

Die  größere  ente  Hälfte  in  Prosa,  dann  34  Veraseilen,  beides  von 
Joh.  Fisehart;  letstere  abgedruckt  in  »Neue  Original-Poeden  von 
Joh.  Fisehart«.  Hrsg.  von  E.  Weller.  Halle.  1854.  8.  82  und  in  Joh. 
Fischalts  sftmmtl.  Dichtungen  hrsg.  von  H.  Kurz  lU.  S.  381. 

4dH.   Gewisse  vnd  warhafftige  Newe  zeittung.  Von  einem 
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Wnnderaeitssamen  Propheten,  so  iu  Bootieu  mit  grosser  Aa- 
thoritet,  vnd  beeonderm  ansehen  auffgestanden,  vnd  znkünfi- 

tigp  diiig  piopheceyet:  Newlich  ans  Vtopien  in  Deutschland 

ankoimueii.  vnd  sicli  jotzunder  in  diesem  Jahr  raprcklichen 
wird  verneinen  lii>.sen.  löT'".  Am  lOndc:  (iedriickt  iu  der 
weitberiimpteu  Ötadt  V^topia,  aus  der  Landschatt't  Bootia. 

3  Bl.  i.  UL  Titelhoksch.  Auf  u.  0.  läeite  Vignetten.  —  Im 
(jierm.  MuseuDi. 

\'\\.  (iewie.se  Newe  Zeyttung.  \'on  der  Newen.  vorliin 
vneriiorteu  idäilisclieu  incpiibitiuu ,  vuud  trübseligeu  zustand 
der  Kirchen  zu  ManL^tVld.  157;'). 

o.  0.  II  Bl.  4.  —  In  Manchen. 

1  '.").  Newe  Zeitung.  Den  friede*  in  Franekreicli  betref- 
fend ,  auch  was  sich  soust  feruers  zugetragen  vnd  verlott'en 
hat,  von  dem  fuuffte'  tag  Aprillens  an  biii  auff  diso  zeit, 
alles  fleissig  vnnd  warhafftig  beschrieben.  Getmckt  zu  Basel, 

bej  Samael  Apiario.  M.  D.  LXXV. 

4  Bl.  4.  ^  In  Zürich. 

43(i.  Newe  Zeitaugeu  wlÜ  Franckreich.  Erklämng  md 
Protestation  Henrichen  Ton  Montmorancy  Herren  za  Damp- 
nille,  Marschällen  ino  Pranckreich.  Regenten  ynd  Oeneraln 

lieutenanten    für  den  Knnic:  inn  Laiiguedocken .   von  wegen 
des  Kriegs,   so  er  jetziger  zeit  wider  den  Kiniig  in  der 
litischen  namnien   führt,    lietruckt  zu  Basel,  hey  Samuel 
Apiario.  M.  D.  LXXV^. 

8  Bl.  4.  m.  Titelholssch.      In  ZOrich,  Mfineheu  n.  Tübingen. 

4i-)7.  Xew<'  zeittung  Vnud  griiudtliche  Beschreibung, 
Von  des  Türckischeu  Keyser9  absterben,  vnnd  des  Newen 
anknnttl:  Wie  er  inn  das  Keyserthumb  kommen.  Item,  Seine 
funff  Brüder  darch  einen  Stammen  Stranglieren :  Wie  sich 
die  Mutter  selber  erstochen :  So  hat  der  Keyser  700.  Schaaff, 
von  seines  Vatters  Seelen  wegen,  gooptfert.  Darnaeh  seinen 
W'aselit'n  vnud  fiirneinbsteu  Hott*  difih'in  weif  vher  hundert 
tau.sent  Cronen  verehrt.    Adi  dcu  1).  Jauuariu,  Auno  1575. 

o.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Zürich  n.  Hflnch^n. 

438.    War  haßte  vnd  gewisse  zeituug,  auli  Constauti' 
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nopel  diß  1575.  lars  rlatirt.  Von  (lel>  Türckischen  Keisers 
Soltau  Selims  Todt,  vuud  sei  ups  El  t  esten  Sons  Sultan  Arno- 
raht  erwehlung,  wie  diser  das  Regiment  angefangen,  ynnd 
wie  er  seine  fönff  jungen-  Bruder  jämerlicben  hat  lassen  hin- 
richten, darnach  alle  Herrn,  Obersten  vnd  Diener,  verehret 
hat,  etc.  Getrackt  zu  Frauckfurt,  bey  Xiclaß  Basse.  M. D. 
LXXV. 

4  Bl.  4.  m.  Tit^ilholzäcb.  —  In  Zürich  u.  Erlaogüu. 

180.  Warhaliti<re ,  Newe  Zeyttunjjj.  so  den  18.  Martij, 
in  diesem  75.  .lar.  zu  Hr!Uiil)erij:  im  l*intzkaw  .  <'in  Meihvct^s 
von  Mittersel  im  Bisthunil)  Saltzburg,  mit  eiuem  Pfarrer  vnd 
seiner  Kiichin  znc^etragen  hat,  vnnd  wie  sie  auch  hernach 
vmb  Ihre  Missethat  hingericht  worden  sind.  Getruckt  zu 
Wien  in  Oesterreich,  bey  Steffan  Creutzer.  1575. 

8  BL  8.  —  In  Zarieh. 

440.  Wunderbare  schrdckliche  Newe  Zeitunge,  Von 
dreien  mercklichen  Himelsaseichen ,  so  in  knrtz  yerruckten 
tagen  zu  Eltzach,  einem  Stätlin  nahe  am  Schwartzwald,  auif 

drei  meilen  we^s  von  F'reibnrLr  im  Hrril.^tjevv  geloge' .  mit 
grosser  veiwiindei'uui^  seind  ges«'lieu  worden,  Wie  solclis  die 
folgende  Bildnis  vnd  8ehritft  eigentlichen  ausweisen.  A  m 
Ende:  Gedruckt  zu  Strasburg  bei  Niclaus  Faber,  in  8.  Bar- 
baren gassen. 

o.  J.  (1575).  Folioblatt  mit  kleinem  Holzschnitt  (M&nner,  die  einen 
Sarg  tragen;  ein  feariges  Schwert,  eine  Ruthe).  ~  In  Zürich. 

441.  Erschreckliche  Newe  Zeitung  vnd  gründliche  Be- 
schreibung, von  des  Türckischen  Kaysers  Absterben,  vnd  des 
Newen  anknnM :   Wie  er  in  das  Kevst rthumb  kommen  .  . 

Am  Knde:  iJcdiuckt  zu  Pra«^ .  bey  Michael  l'eterle.  Mit 
Uöm:  Kay:  May:  Freyheit  begnadet,  in  keinerley  weis  weder 
gros  noch  klein  zu  iniitirn  nocli  nachzumachen  vnd  drucken, 
o.  J,  (l*)?.')).  FolioVilatt  ni.  HolxHoh.  <i(»  Vcrazeilen.  —  In  Zdrich. 

Da  'l'juisent  viul  Fünffhunclert  Jar, 

Auch  Siebentug  vnd  Vier  vorwar  etc. 

442.  Ein  erschreckliche  vnd  nie  erhörte  newe  Zeitung, 
Van  einem  Man,  der  sein  eigen  Ehefraw,  die  Schwanger  von 
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Kinde  was,  verkanffb  hat,  Yiind  in  emen  Baß  gelieberi,  ynnd 

an  einen  Baum  j^ebunden  vm*  zu  vermordeii  .  .  (Tescheen  im 
Ötiti't  von  Breineu.  (iesanj^es  wieÜ  gostelt,  Im  Thon^  Kumpt 
her  ZH  mir  sprickt  (iottes  Son. 

o.  ü.  u.  J.  [\:ü'}).  \  Iii.  H.  —  In  Zürich. 
Hort  all.^aiii  t  Fraw  vrul  Mau, 
.Waa  ich  euch  jtzt  wil  zeigen  an  etc. 

Andere  Ausgabe: 
Neuwc  Zeitung,  iuu  gsaug.sweiü.  Wie  ein  Mauu  sein 
eigeu  üeweib,  welche  groß  schwauger  eines  kindts  wäre,  den 
Mörderen  verkauift  hat,  sie  jnen  in  ein  holtz  gelifert,  daselbst 
an  einen  bäum  gebunden  sie  alda  zu  m5rden,  geschehen  im 
Stiffb  Bremen,  wie  jhr  hören  werden.  Oetrnckt  zu  Wien  in 
Oesterreich,  bey  SteÖan  Creutzer  1.57.'). 
4  Bl.  8.  m.  Titelholzach.  —  In  Zürich. 

443.  Ain  Bewisse  Wunderzeitung  von  ainer  Sehwan- 
geren Jüdin  zu  Binzwangen,  vir  meil  von  Augspurg,  welche 
kürzlich  den  1 J.  Decembris,  des  näehstverscliinenen  7l..liirs, 
au  statt  zwaier  Kinder  zwai  leibhaite  Schweiuliu  oder  Für- 
lin  gepracht  hat.    Am  Ende:  Zu  StrasV)urg. 

o.  J.  (B.  .Jobiu  \  'u^i).  Folioblati  in.  Holzsch.  u.  KinfassuDg.  84  Ven- 
zeilen (Ton  Job.  Fi^ehart).    ~  In  BerHn  ii.  im  Oerm.  Musemn. 
So  wunderlich  laut  die  geschieht 
Diifl  wa  ichs  nicht  wer  wolbericht 
Würd  ich  mich  scheuen  die  zuschreiben  etc. 

Andere  Ausgabe: 

Ain  gewisse  Wunderzeitung  von  ainer  »Schwangeren  Judin 
zu  Binzwangen,  vir  meil  von  Augspurg,  welche  kurzlich  den 
12.  Decembris,  des  nächstverschinenen  Jars,  an  statt  zwaier 

Kinder  zwai  leibhafte  Schweiuliu  oder  Pärlin  gebracht  hat. 
Am  Knd<':  ( Jet  i  tickt  zum  Hoff,  bey  Mattbeus  IM'eilschmid. 
Aiino,  M.  1).  LXX\'. 

Ft)li()l»hitt  lu.  llnlzHcli.  u.  KiiifaHsung.        lu  Zilrich.  Abged.  in 
Joh.  Fi8chartM  säniuitl.  Dichtungen  hrsg.  von  U.  Kurz  lU.  S.  70. 

44-1.     Zwo   newe  Zeitungen:    \'on  einem  erschienenen 
Wunderzeicben  vnd  von  deu  Spielleuten.  Metz.  1575. 
b.  In  Reimen. 
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445.  Newe  Zeitnn^,  Von  nehreekliehen  Wnndmeiehen. 

so  man  am  lliniiiu'l  iiin  vielen  Landen  «gesehen  Init.  auli' Sanet 
Mirbels  Aliendt  .  \  nd  hernacli  in  diesem  l  ">7'i.  Jar.  Hiebey 
wirdt  auch  angezeigt.  Wie  der  Türckische  Tyrann  die  Statt 
Uoburg  eyn^enommen  hat  .  .  Im  Thon :  Wie  man  den  Stur- 
tzenbächer  singt,  etc.  Am  Ende:  Getrnckt  zn  Straßbnrg, 
bey  Nicolans  Faber. 

o.  J.  (1575).  4  Bl.  8.  m.  Titelholncb.  -  In  Berlin. 

M.  D.  LXXVI. 

» 

446.  WarhafiPtige  vnd  erschreckliche  Newe  Zeitung  auU 
V'ngern  von   der  Stadt  Temesvar.  zu  jeiziijrer  zeit  Tiirckiseh, 

'  durcli  verliengknuß  (iottes ,  guutz  in  gruudt  verderbt  vnd 
versencket  ist.  Am  Ende:  Zu  Nürnberg,  bey  Leonhardt 
Pliimel.  Brieffmaler  beim  Newen  Thor,  hinder  dem  Gnlden 
Stern. 

0.  h  (1570).  Folioblatt  m.  HolMch.  (eine  yerwüstete  Stadt,  Her^ 
beieitende  lu  Boß  und  eo  Fuß).  —  In  ZOricb. 

447.  Neuwe  zeitnng,  Allerley  sacben,  so  sich  von  dem 
Augstmonat,  nechst  yerschinen  Jars,  als  man  zeit,  von  Christi 

vnsers  Seligmachers  geburt.   tausend  fanffhnndert  sibentzig 

füntf,  biü  auti"  diseu  laufFendeu  Monat  Aprillens.  deL»  M.  D. 

LXXVL  jars,  allentlialben  in  Franckreich  vnud  Teutschland t 

zugetragen,  warhaiftig  vnd  fleissig  verzeichnet,  allen  lieb- 

habem  der  Historien  zn  sonderm  wolgefallen.  M.  D.  LXXVI. 

Am  Ende:  Getrnckt  zn  Basel,  1576. 

12  B).  4.  mit  Seinricha  m.  Portrait,  2  Wappen  und  2  MQnsab- 
drücken.  —  In  Zfitieb  o.  Mflnchen. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  Zeitung,  Allerley  Sachen  so  sich  von  dem  Augst- 
monat nechst  verschineus  Jars  als  man  zeit,  von  Christi  Vil- 
sers Seligmachers  gehurt,  tausend  f'iinfnuindert  siebentzig  t'iintf, 
biß  anff  diseu  laufenden  Monat  Aprellens  des  M.  iJ.  LXXV^l. 
jars  allenthalben  in  Franckreich  vnd  Teutschlanden  zuge- 
tragen, warhafftig  vnd  fleissig  verzeichnet,  allen  liebhabern 
der  Historien  zu  sonderem  wolgefiftllen.  Am  Ende:  (jre- 
truckt  zu  Basel,  1576. 
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14  Bl.  4.  m.  Titelhohsch.  Dnick  von^m.  Apiariat.  ~  In  Nflni- 
berg  (Kirchenhibl )  u.  Freibnrg  i.  Br. 

448.  Newe  SSeitung.  Kurtzer  Ausszug  etlicher  fnrneiu- 
Mter  Artickel  vnd  Paucteu  des  Frantssosiscbeu  Friden».  Apti' 
den  ];\.  Aprilis  l)esc1ilos«sen  vnd  am  (>.  Maij  im  Feldlager  bey 

Villeneiie  dol  IJoy  ;inb}^e))l;ispn  wonli-ii  ir)7('..  .  AuL>  dem 
Frant/ösisclK  ii  trcwiiüli  in  vns»'i-  hoch  Teut^i-he  Sprach  traus- 
t'eriet't  ini  Feld-Läg(*r  bey  Sens. 

o.  0.  u.  J.  (1570).  3  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  In  Erlangen. 

\4*^.  NeiiWH  Zeitung  iiiil.'  Kraiickreirli.  VVjirliatttige  Er- 
kleruug.  vnd  gründtUcbe  Be.sclireibuug,  was  sich  verlauiien 
vnd  zugetragen  in  Kriegüh  and  long,  zwischen  dem  Durch* 
leatigen,  vnd  Hocbgebomen  Färbten  vnd  Herrn,  Herrn  Ca- 
fnmiro,  Pfaltzgraven  bey  Rhein,  etc.  Vnd  seinem  Anhang, 
Gegen  dem  Konig  von  Polen,  vnd  dem  Hertzogen  von  Gwijse. 
Auch  von  der  grossen  Sclilacht  vnd  Niderhig  del»  Kiniigs. 
geschehen  in  diesem   jety.tlauffenden  Jar .  den  J.  Fe- 

bruarij.  Am  Ende:  .letzund  vbergesetzt  auÜ  dem  Frantzö- 
.«nschen  in  vnser  Teutsche  Sprach.  Zn  Straßbnrg,  Anno 
M.  D.  LXXVI. 

4  Bl.  4.  m.  TitelhohHofa.  —  In  Zürich. 

450.  Eigendtliche  warhaffte  Zeitung  anß  Wien,  vom 
2H.  Martij  dieses  1576.  Jars.  welcher  gestalt  der  Röm.  Keys. 
Maiest.  vnsers  allergnedigsten  Herren,  die  Polnische  König- 
liche VVaal  vix'iantwort .  vnd  was  sieh  darnnder  mit  jhrer 
Keys.  Maiest.  vnd  hinwidcr  der  INdnischen  Herren  ver}>Hieh- 
tuugen  hat  zugetragen ,  wie  auch  alles  auü's  stattlichst  er- 
gangen, etc.  Getruekt  zu  Franckfurt  am  Mayn,  bey  Martin 
Lechler.  Anno  M.  D.  LXXVI. 

4  Bl.  4.  -  In  Zarich. 

4ril.  Zeytung  Wie  die  Königliche  Persische  Botschali't 
zn  Oonstantinopel  Friedswegen  ankommen.  Dergleichen  wie 
herrlich  der  Tnrck  sie  empfangen,  stattlich  verehrt,  vnd  mit 
grossem  (feschencke  abgefertigt ,  Anch  wie  der  jung  König 

in  l'ersia  sanipt  seinem  Hotfgesind  ist  vml)gebraeht .  Ferner 
wie  der  erste  Öou  ismael  auß  der  geieugnuß  geledigt,  zum 
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Köllig  erwdlt,  vnd  der  Türck  die  Bottschafft  gefenglich  wider 
geu  Constantinopel  fnren  lassen,  alles  in  dem  verflossenen 

Monat   May,    dili  7(1.  .lars  gesclielieii.    M.  I).  LXXVI.     A  ui 
Kndc:  Gedruckt  zu  NürmlxTjj;,  durch  Nicolauui  Knorru. 
'    4  61.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Zürich. 

Audere  Ausgabe : 

ZeittoDg  Wie  das  die  Königliche  Persische  Botscliatt't  za 
Oonstantinopel  Friedswegen  ankommen.  Dergleichen  wie  herr- 
lich der  Türck  sie  empfangen,  statlich  Verehrt,  vnd  mit  gros- 
sem geschencke  abgefertigt.  Auch  wie  der  jung  König  in 
l^erniu  sauipt  seinem  Hofi'gesind  ist  vmbgebracht,  F«'rner  wie 
der  erste  5^on  Ismael  'dui>  der  gefengnus  geledigt,  zum  K()nig 
erwölt,  vnd  der  Türck  die  Botschatt't  getengklich  wider  geu 
Coustantiuopel  führen  lassen,  alles  in  dem  verHoUneu  Monat 
May,  diß  76.  Jars  geschehen.   Erstlich  za  Nürmberg  Ge- 

dmckt,  Im  1576.  Jar. 

4  BL  4.  —  In  Hflnchen. 

452.  Warhaffte  Nenwe  Zeitnug  Welcher  massen  die 
Römische  Kais.  Mt.  vnser  Allergnedigster  Herr,  von  den 
Polnischen  Abgesandten  in  Wien  zn  einem  König  in  Polen 

declarirt  vnd  auÜgescluven  worden:  \\  as  aucli  die  Tiirckische 
Bottschatit  vor  beschehener  Wabl  da.sell>st»Mi  grworljtni  vnd 
augebracht:  Folgends,  wie  der  (iroüFürst  auÜ  der  Moscaw 
die  an  jnen  abgesandte  Türckische  Legation,  tractirt  vnd 
gehalten:  Letalich  was  Bäpstliche  heiligkeit,  vnd  der  Groß- 
fürst anU  der  Moscaw,  auch  andere  Fürsten  vnd  Herrn,  höchst 
gedachter  Rom.  Kais.  Maieat.  fiir  8tenr  vnd  Hülff  wider  jre 
Feind  zugesagt,  (iedruekt  zu  b'rautkturt  uiii  Mayn,  M.  1). 
LXXVI.  Am  Enile:  (MMlruckt  za  Franckfurt  am  Mayu, 
bey  Oeorg  Raben.  M.  D.iAXVl. 

ü  BL  4.  m.  Titelwappen.  —  in  Zürich. 

45Ü.  Warhati'te  uewe  Zeitung,  auff  dem  ReichL^tag  zu 
Kegenspnrg  behandelt  vnd  furgebracht,  nemlich  wie  der  Türck 
in  Grabaten  wtdemmb  einen  einfall  gethan,  vnd  etliche  Schlösser 
vnd  Flecken  eingenommen.   Wie  aooh  des  Moscowiters  Ge- 

saudteu  alda  aukummeu,  vnd  was  sie  fÖrgebracht  .  .  Gedruckt 

\ 
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zu  Cölü,  aufF  S.  Marcellenstraß  bei  Daniel  Ewald.  157(1. 
4.  —  In  Peteraburg.  Bulletin  du  bibliophile.  Paris.  1859.  p.  35. 

Andere  Ausgabe: 
Warhaffte  newe  Zeitung  welchermassen  die  Römische 
Keys.  Maj.  von  deu  Polnischen  Abgesandten  in  Wien  zu 
einem  König  in  Polen  declarirt. .  Folgeuds,  wie  der  Uroli 
Fürst  ans  der  Moecaw  die  an  jnen  abgesandte  Turckisohe 
Legation  tractirt  vnd  gehalten  . .  Leipzig.  1576. 
4.  —  Friedlaender,  Ciolleetioii.  1859.  no.  590. 

454.  WarhafiFtige.  Vnd  Erbermliehe  Zeitang,  Yon  dem 
Vnmenschliehen  ynnd  gants  grewlichen  Mord,  Brandt,  Plün- 
dern, Ancb  ▼nerhörtem  Frawenschenden  vnd  bekrefftigungen, 

80  die  von  Antorff  deu  4.  Nouembris,  in  diesem  M.  D.  Lxxvj. 
.Jar ,  von  den  Spaniern  gar  erbormlich  erlitten  haben.  Auß 
dem  Frantzösischen  trewlich  vbergesetzt.  Am  Ende:  Ge- 
druckt ZQ  Cölln,  düroh  Nicolaom  Schreiber  auif  dem  Katoen- 
baoh. 

o.'j.  (1570).  4  BL  4.  m.  Titelholiach.  —  In  Hfinohen. 

Andere  Ausgaben: 
VVarhafftige  Vnd  Erbermliche  Zeittang,  von  dem  Vn- 
menschlichen  ynd  gants  grewlichen  Mord,  Brand,  Plündern, 
Aach  vnerhörtem  Frawenschenden  vnd  bekrefflagnng^a ,  so 
die  yon  Antorff  den  4.  Nouembris,  in  diesem  1576.  Jar,  von 
den  Spaniern  gar  erbermlich  erlitten  haben,  Anß  dem  Fran- 
tzösischen trewlich   vbergesetzt.    Am  Ende:  Gedruckt  zu 

Öchweiufurt,  durch  Valentin  Krüner. 

0.  J.  (1576).  4  Bl.  4.  in.  Titelholswch.  —  In  München. 
Warhafi'tige  V'nd  Erbermliche  Zeitung,  von  dem  Vn- 
menschlichen  vn*  ganttf  grewlim  Mordt.  Brandt,  Plondem, 
Auch  vnerhortem  Frawenschenden  vnnd  bekrefftigungen,  so 
die  von  Antorff  deu  iiij.  Nouembris ,  in  diesem  M.  D.  Lxxvj. 
Jahr,  Ton  den  Spanier  gar  erbermlich  erlitten  haben.  Auß 
dem  Frantzösischen  trewlich  vbergesetz.  1576.  Am  Ende: 
Gedruck  zu  Göll ,  durch  Niclaus  Schreiber  auil"  dem  Katzen- 
baach. 

i  Hl.  4.  m.  Tittilholzscb.  Seheint  mir  Jobinacber  Druck.  —  In 
Nürnberg  ( Kircheubibl.). 
W«Uera  Erste  d.  Z«Uungea. 
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455.  Elegliche,  jemmerKcbe,  Tiid  warhaffUge  Zdtfcang 

von  der  Einnehmung  vnd  plünderang  der  weit  vnd  hocbbe- 
rümbten  Stadt  Antortf,  im  Hertzogthumb  Brabandt  gelegen, 
Vnd  was  sich  von  dem  2.  Noiiembris,  bis  auff  den  16.  Tag 
allenthalben  zugetragen.  Anno,  M.  D.  LXXVI. 

0.  0.  10  Bl.  4.  m.  Titelholssch.  —  In  München.  Pruts,  Journa- 
liamus  S.  IdO. 

Andere  Ausgabe: 

Klegliche,  Jemraerliche,  vnd  warbafftige  Zeitung,  Ton 
der  Einnehmung  vnd  Plünderung  der  weit  vnd  hochberümbten 
Stadt  Andtorff,  im  Hertzogthumb  Brabandt  gelegen,  Vnd 
was  sich  von  dem  andern  Nouembris  bis  auff  den  sechtze* 
henden  Tag  allenthalben  zugetragen.  Anno  M.D.  LXXVI. 
o.  0.  10  Bl.  4.  —  in  ZLtfcan. 

456.  Zeyttung  auii  Antdorf  vom  11.  Nouember  was 

sich  in  der  Spanischen  auil'rür  verloffen  hat  1576. 
o.  0.  4  Bl.  4.  —  Haake»  Kat  46.  no.  8542. 

457.  Newe  Zeitung  aus  Niederland.  Summarische  vnd 
doch  warhaffÜge  Beschreibiuige,  der  grossen  Siraffe  Gottes, 
so  vber  Bfastrich  vnd  Aniorff  mit  grosser  Verrheterey  vnd 
Blnioergiessen  ergangen,  .  .  durch  Georg  Wendeln  von  Brück, 
anß  dem  Mund,  deren  die  selbst  darbey  gewesen,  in  Truck 
verfertiget,  .  .  Getruck  zu  Collen,  Anno  1576. 

7  Bl.  4.  —  P.  A..  Tiele,  ßibliotheek  van  Nederlandflche  Pam- 
fletten.  I.  1.  p.  19. 

468.  Newe  Zeitung.  AxiO  Niderlandt,  was  sich  aldo  zu- 
getragen, auch  was  für  personen  gefencklich  eingezogen,  vnd 
wie  sich  die  Stend  vnd  Kriegsvolck  vnrhuig  halte',  auü  zweien 
Sendbrieffen ,  an  einen  guten  freund  geschrieben ,  Item  wie 
vnnd  auch  wann  der  Reiser  Maximilianus  deÜ  Nam'ens  der 
ander  erwölte  Bomische  Keiser,  vnnd  Johan*  Friderich  Pfiilta- 
graff  hey  Rhyn  gestorben,  etc.  M.  D.  LXXVI. 

o.  0.  4  bL  4.  m.  Titelwappen.  —  In  Zflrieh. 

459.   Niderlendische  Zeittnng:  Warhaffter  Bericht,  wel- 
•  oher  gesialt  sich  die  anffrOrisehen  Spanier  in  Seeland,  nach 
dem  sie  die  Stadt  Zirckse  newlicher  seit  eiugeuom'en  md 
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erobert,  Terhalten,  Vnd  wammb  sie  wegen  jhrer  mißhand- 
liin^  für  Rebelleu  erklert  vud  proclamirt  worden.  Beriebt, 
aulifiirung  vud  entschiildigung ,  etlicher  Herren  inn  den  Ni- 
derlauden,  vom  Kath  vnd  Stedten,  deren  vnbilliohen  anfla- 
gnngen,  so  sie  von  andern  weiten  beschuldigt  werden.  liem, 
Jostification  ynd  machen  der  rerhafftang  etlicher  fornemer 
Herren  vnd  hohen  Personen,  so  den  4.  Septembris,  diß  157G. 
Jari,  in  Niderlanden  gefeucklich  sein  eingezogen  worden. 
0.  0.  n.  J.  (1576).  4  ßl.  4.  —  In  Zürich  u.  München, 

Andere  Ausgabe: 
Niderlendische  Zeitung:   WarhafFter  Bericht,  wellicher 
geaalt  sich  die  autfrürischen  Spanier  in  Seeland,  nachdem 
sie  die  Stad  Zircksee  newlicher  zeit  eingenommen  vnd  erobert, 
▼erhalten,  .  . 

o.  0.  o.  J.  (1576).  4.  —  WaUishaaiMr,  Antiq.  Kat.  IL  p.  148. 

460.  Newezeitang.  Vnd  wäre  geschieht,  dieses  76  Jan 
geachehen  im  Breißgaw,  wie  man  da  in  etlichen  StStten  mä 
Flecken,  in  die  55  vnhulden  gefangen  vnd  verbrent  hat.  Im 

.  Thon.   Kompt  her  zu  mir.  Iö76. 

0.  0.  4  Bi.  S.  Ala  Verfasser  nennt  sich  UansCudius.  —  In 
Zürich. 

0  Gott  wie  3ol  ich  heben  an 
Das  ich  allhie  erzelen  kan  etc. 

461.  Newe  Zeittuug,  Vnd  wahre  Geschieht,  dises  76 
Jars  gescheheu  im  BreiÜgaw,  wie  mau  da  in  etlichen  Stätten 
vn*  Flecken,  in u  die  130  Vnholden  gefangen,  vn*  verbrendt  hat. 

o.  0.  u.  J.  (1576).  4  Bl.  8.  —  In  Zürich. 
Hort  zu  jr  Frawen  vucl  jr  man', 
Was  ich  jetzund  will  heben  an  etc. 

462.  Newe  Zeittang  vnd  ordentlicher  Bericht  aller  Kriegs- 
handlung vnd  vertrag  in  Frankreich,  so  sich  zwischen  Herrn 
Herzog  Hannß  Casimirn,  Pfaltagraffe  bey  Rhein .  .  sampt  dem 
Fürsten  ynd  Prinzen  von  Conde . .  angetragen  hat,  den  14. 
May,  diß  jez  lanffenden  1576.  Jar.  In  gesaugweiG  gesteli 
durch  Hans  Hoffer  von  Newen  Mark.  1576. 

o.  0.  8.  —  In  Berlin. 
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M.D.Lxxyn. 

463.  Newe  Zeitang,  Von  der  Plündern-g  der  weitbe- 
r^mbten  Statt  Antdorff  betreflfend ,  den  2.  Nonembris,  1576. 

gar  eigentlich  beschribeu.  M.  D.  LXXVIl.  Am  Eude:  Ge- 
triickt  zu  Frauckfurt,  im  jar  nach  der  Gebart  Jesu  Christi, 
1577. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholaoh.  —  In  MOnohen. 

464.  Klägliche  Zeitung  Auß  Antorff,  von  der  verwu- 
atnng  mit  Brandt,  Banb,  Mardt  vnd  plnnderang  der  Statt 
Antorff,  8Q  von  Spaniern  ynd  jhrem  anhang  jSmerliche*  vol- 
braeht  worden,  den  dritten  tag  Wintermonats,  in  disem 

1576.  jars,   auch   was  für  personen  gefengklich  eingezogen, 
vnd  wie  der  Grat  von  E^erstein  vmbkom'eu,  etc.  Getruckt 
zu  Cölu,  bey  Niclaus  Schreyber.  M.  D.  LXXVIl. 
6  BL  4.  —  In  Zürich  u.  im  Germ.  Museum. 

465.  Antorfische  Zeitung.  Grüntliche  vnd  kurze  Be- 
echreibong  der  Vrsachen  der  Niderländischen  Empörungen: 
Vnd  des  grenlichen  VberfiftUs,  Schadens,  Ptend,  Baub  ynd 
Mords,  der  Hispanischen  Rebellen,  m  Antorf  den  4.  No- 

yembris,  Anno  1.5.7.6.  neulieh,  geübet,  Samt  andern  daran  • 
hangenden  Zeitungen,  Von  Masiricht,  Holland ,  Seland,  Gel- 
lem, etc.  Folgend«  Warhafte  verzaichniis  der  Puucten  vnd 
Articulu  in  der  Fridsbandlong  zwischen  deu  Allgemainen 
Standen  der  Niderlandeu,  vn*  dem  Prinzen  von  Vranien,  auch 
den  Uolländischen,  Seliadischen,  vnd  Bommelischen  Standen, 
sampt  deren  Bandsgenoasen,  acoordirt,  anfgerioht  vnd  publi* 
cirt  inn  Brfissel,  den  8.  Novembris,  eben  gedachtes  Jars. 
Alles  aus  Französischen  Copien  treulich  verteutschet.  Bei 
Bernhart  Jobin,  Anno  1.5.77. 
8  Bl.  4.  —  la  Zürich  u.  Manchen. 

46b.  Neuwe  Zeytaug.  Von  den  gewaltigen  auü  zog, 
der  mutwilligen  Spaniern,  vn*  frembden  gesten,  auß  dem 
Niderlandt,  nach  gemachter  frieden,  wie  Tnnd  anff  welche 
seyt,  sie  Nenwlich  nach  dem  sie  sich  zu  Mastricht  versam- 
leten ,  mit  grosser  macht  yon  danne*  gescheiden ,  den  weg 
anff  Italien  genommeu,  auch  wie  starck  vnd  mechtig  sie  mitt 
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ihre  wehren,  Tiid  waffen,  sampt  den  Trossen ,  Hnren  vnd 

Buben ,  auch  gestolene  guter  au  ff  deui  wege  sich  gerüstet, 
den  2.S.  vnd  2!>.  April.  1577.  Auch  wie  man  den  Don  .Tohan 
de  Austriu  zu  Brüssel  empfangen,  mit  grosser  triumpÜ'  vud 
küstUckhevt,  deß  gleychen  was  letzlich  zu  Dantzick  zwischen 
den  König  anß  Polen  geschehen,  mir  alles  durch  einen  guten 
frenndt  zu  geschriben.  Dai.  den  6.  Mey.  G^tmckt  za  OöUen 
bey  Felix  Böfilin,  in  der  schmerstraasen.  1577. 
4  BL  4.  —  In  Zürich. 

467.  WArhafffcige  Tn-  Crnindtliche  Newe  Zeyttnngen, 
So  jetzt  dises  laaffenden  77.  Jars,  den  24.  Angustj,  deßglei- 

eben  den  21.  Septembris,  vnd  12.  Octobris.  sieh  in  Antorff, 
mit  zersfhhiitt'iuig  deß  CastelLs  oder  Vtvstunge ,  vnd  andern 
Niderlendischen  Stenden  verloffeu,  vnd  weitters  derselben 
Landen,  laut  etlicher  warhafften  schreiben,  so  fürnemlich 
einer  hohen  person,  was  sich  Termers  eraignen  möchte,  schriffb- 
lich  Tertrant,  Letstlichen  wurdt  anch  hierin*  Termeldet,  was 
sich  in  knrtzen  zeytten  zu  Königsperg  in  Prenssen  vnd  Preßla, 
deÜgleichen  Dantzig  vnd  Lübeck  zugetragen .  Alles  in  kürtz 
zusamen  verfasset,  vnd  in  Truck  gegeben,  durch  ßernhart 
Mayer,  von  Augsporg.  lf>77.  Zu  Ehren,  Den  Er  baren,  Für- 
sichtigen,  vnd  Weysen  Herren,  Bürgermeistern  vnd  Rathe 
der  Statt  Erlangen,  etc.   Meinen  Günstigen  lieben  Herren. 

Am  Ende:  Gedruckt  zu  Franckfnrt.  1577. 
4  Bl.  4.  —  Id  MftaioheD. 

Neue  Ausgaben: 

Newe  Zeyttung,  Warhafitige  Ynd  gründliche  Beschrei- 
bung, So  jetzt  dises  laufenden  1577.  Jars,  den  24.  Angnsti, 

deßgleichen  den  21.  8eptenibris,  vnd  12.  Octobris,  sich  in 

Antorff.  mit  zerschlaiffung  deß  Castells  oder  Vestuuge ,  vnd 

andern  Niderlendiscben  Stenden  verloÖ'en  ,  .  .  M.  D.  LXXVII. 

Am  Ende:  Erstliclu  (Todruckt  zu  Franckfurt. 
4  Bl.  4.  m.  Titelvign.  ~  In  Manchen. 

Newe  Zeytnng,  Warhafftige  vnd  gründliche  Beschreibung, 
So  jetzt  dises  kraffenden  1577.  Jars,  den  24.  Angnsti,  Deß- 
gleichen den  21.  Septembris,  vnd  den  12.  Octobris,  sich  in 

Andortf  mit  zerschlaiJi'ung  des  Castells  oder  Vestuuge,  vnd 
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andern  Nlderlendischen  Ständen  irerloffen,  . .  M.  D.  LXXVm. 
o.  0.  4  BI.  4.  ni.  Titelvign.  —  In  München. 
Newe  Ze3rtnng,  Warhafftige  vnd  gründliche  Beschreibung, 

So  jetzt  (lises  lauft'eiulen  1  577.  Jars ,  den  24,  Aiigiisti,  des-, 
gleichen  den  Jl.  JSeptembriy.   vnd  12.  Octobris,  .««ich  in  Ant- 
dorff,  mit  zerschlai Ifang  des  Castells  oder  Vestungp,  vnd  an- 
dern Niderlendischen  Ständen  verloffen,  .  .  M.  D.  LXXVIII. 

0.  0.  4  BL  4.  Auf  Titel  n.  am  Schlasse  Vign.  —  In  Mfinohen. 

'U\S.  VVarhiitttige  vnd  eigentliche  Newe  Zeittung,  ans 
der  hock  vnd  weitberhümpten  Stadt  Dantzigk,  Wie  sichs 
mit  jhnen,  vnd  dem  Batorer,  anß  Sieben  Bürgen,  vorlauffen 
vnd  zugetragen.  Auch  wie  sie  jhm  in  die  Fanffbzehen  Hun- 
dert Mann  erleget,  Vnd  etlich  viel  grosser  Stück  genommen 
haben.  Welches  den  0.  Julij  geschehen  ist.  dieses  77.  Jharü, 
wie  weiter  Bericht  folget  .  .  Erstlich  gedruckt  zu  Dantzigk, 
bey  Jacobo  Rhodo,  im  1577.  Jhar. 

4  BL  4.  in.  Titelholxsch.  —  In  Zürich. 

4iVK  Franckreichische  Zeitung,  Von  Schriftlichen  vnd 
Miindtlichen  Hiindelwngen  mit  Kün:  Mai:  inn  Frankreich, 
durch  die  deputirte  Abgesandte,  vouwegen  vnd  inn  Namen 
des  Durchleuchtigen  Fürsten  vnd  Herrn  Hörzogen  Johan  Ca- 
mmini, P&lzgrafen  bei  Bein  etc.  vn*  der  Obersten,  Rittnud- 
ster,  Hanptlent,  vnd  anderer  aller,  die  Seinen  F.  G.  inn 
nächstergangenem  Zug  in*  Frankreich  beigewonet  vnd  zn« 
getan  gewesen:  dises  laufende  M.  D.  LXXVII.  Jar,  jrer  zalung 
vnd  anderer  Werbung  halben  Vorgängen.  Alles  getreuhch 
aus  Französisch  vnd  Latiuiscben  Copien  verteutschet.  M.  D. 
LXXVII. 

o.  0.  (Straßlrarg,  B.  Jobin).  3  Bog.  8.  m.  Titelwappen.  —  In 
Zfirich  u.  Mfinohen. 

47U.  Die  Neulichste  Frankreichische  Zeitungen :  Inn- 
haltend: I.  Die  Apologie,  oder  Ehr-Kettung  der  Reformirten 
Kirchen  inn  Frankreich,  auf  des  Königlichen  Gesanten,  Herrn 
?on  Villeqoiers  fürgeben,  bei  den  Darcbleuchtigsten  Fürsten 
inn  Teutschland  beschehen.  Daraus  heutiger  Französischer 
Erigs-empörung  Verursachung  klärlicb  zuuememmen.  II.  Dem- 
nach wie  des  Königs  Bruder  die  Stät  Charite  vnd  Lissoire 
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hat  eiii0eBoni*en,  vnd  was  darauf  f&r  Sehlaohten  sn  baidea 
thaileii  erfolgt.  III.  Kurze  verzaiehnns  der  nenlfeti 'Niderlftn- 

discheD  Händel  mit  Antorf  vnd  Namiirk  verloffen.  Alles 
aus  dem  Latiuischeu  vud  Fruuzüäiscbeu  verteutschet.  M.  D. 
LXXVII. 

o.  0.  (Straüburg,  B.  Jobin).  14  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  ZOhcb, 
Mfinchen  o.  NQrobeig. 

471.  Zeittung  aub  Viigorn,  von  dem  vnversehuen  eiu- 
fall  der  Türcken  zu  »Sixo  beschehen,  am  tag  Martini,  diß  77. 
jars,  aach  welcher  gestalt  sie  Ton  den  viisem  widemmb  ab-, 
gewiesen  worden  sein.  Am  Ende:  Zu  Nürmberg,  bej  Georg 
Maoken  beym  Sonnen  Bad. 

o.  J.  (1577).  Folioblatt  m.  Holssch.  (mm  Angriff  aof  ein  Dorf 
herauapreagettde  T&roken).  Der  Text  auf  gelbem  Papier.  —  In  Zfirieh. 

472.  Newe  Zeytung.  Warhafftige  vnnd  Erbormbliche 
Bescbreibunpr  auL^  Viigern.  von  (Umii  vnuer}><>lK'nen  Einfall  der 
Türcken,  zu  8ixo  bescheben,  am  tag  Martini  dises  1577.  Jars, 
Auch  widemmb  von  den  vnsem  in  die  Flacht  geschlagen, 
▼nd  in  die  160.  Namhafflige  Türcken  gefangen  genommen. 
Ein  newer  Prophet,  8o  eich  jetanndt  in  der  Grrafibohafit  Henne- 
berg sehen  lest,  Aber  seiner  Gebort  vnd  Anknnfft  ist  er  aofi 
Gallia.  Schreiet  tag  vnd  nacht  vber  die  böse  Welt,  Vnd 
vil  tausent  Menseben  geben  jm  zeugiiub ,  das  seine  Prophe- 
ceyang  in  vilen  dingen  warbafftig  sey.  M.  D.  LXXVII. 

0.  0.  4  Bl.  4.-1x1  München. 

473.  Newe  Zeytaug.  VVarbatt'tige,  Krbermliche  vnd 
klagliche  Beschreibung  Tnd  Bericht,  einer  fÜmemen  Personen« 
von  der  grewliehen  Tyranney  des  Moscowiterst  aaß  Kiga  ge- 
schriben,  den  '60.  Angosti,  im  Jar  M.  D.  LXXVII.  Gedruckt 

.zu  Dantzge. 

4  Bl.  4.  Anf  Titel  n.  am  SchloMe  Vignetten.  —  In  HaDohen. 

Fernere  Ausgaben: 

Warhafftige,  erbärmüche  vnd  klägliche  Zeitung  vnnd 
Berieht,  einer  fnmemen  Personen,  vonn  der  grewliehen  Ty- 
ranney des  Moecowiters,  anfi  Biga  geschriben,  den  80.  An- 
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gast],  im  Jar,  M.  D.  LXXVII.  Gedruckt  zu  Augspurg,  durch 
Michael  Manger. 

o.  .T.  fl577).  4  Bl.  4.  m.  Titelholiach.  (EratOnniiiig).  —  InZOxich, 

Lnzern  (Bürgerbibl.)  u.  München. 

Warbafftige .  Erbärmliche  Tnd  Klägliche  Zeituug  vn* 
Bericht,  einer  fiinieineii  Personen,  von  der  grewliohen  Ty- 
ranney  des  Moscowiters,  anß  Riga  geschrieibeo,  den  zzz.  An- 
gnsti,  im  1577.  Jar.  Gedmckt  zu  Rostock  durch  Jacobom 
Lncium  M.  D.  LXXVIII. 

4  BL  4.  SL  TitelholMcfa.  (Foitnit  emei    otoowiiei«).  —  hi 
Zflricli. 

474.  NEwe  Zejttnng  anß  den  New  erfhndnen  Inseln, 
wie  daselbst  grosser  Schaden  dorch  Erdbidem  geschehen,  im 

Jar  nach  der  Geburt  vnsers  Erlösers  vnd  Seligmachers  Jesu 
Christj  M.  D.  LXXvj.  den  XX.  BrachmouatÄ.  M.  D.  LXXVU. 
0.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Zürich  u.  München. 

475.  Neue  zeyttnng  von  dem  Cometen ,   So  jetzt  im 

Xouember  dises  ain  Tausent  Füuff  hundert  Syben  vnd  Sy- 

bentzigk  Jars  erscbinnen ,  vnd  beschreibung  der  bedeüttung 

desselbigen.    Am  Ende:  Gedruckt  zu  Landßhuet,  durch 

Martinus  Apianns. 

o.  J.  (1577).  2  Bl.  4.  mit  elendem  Titelboliseh.  Ebenso  Bohlechter 
Druek.  —  In  München. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  Zeytnng  von  dem  Cometen,  So  jetzt  im  Nonember 
dises  1577.  Jars  erschinen,  md  beschreibung  der  bedeütnng 
desselbigen.  Am  Ende:  Getrackt  zu  Angspurg,  durch  Va- 
lentin Scbönigk,  auff  mser  Frawen  Thor,  ynd  bey  Harn» 

Schultes  Brieffmaler  vnd  Fornischneyder  zufinden. 

o.  J.  (1577).  Folioblatt  m.  üolzfich.  (Comet,  darunter  eine  Stadt). 
—  In  Zürich. 

• 

476.  Newe  Zeyttnng  Einer  Erb&rmblichen  vnnd  USg^ 

liehen  Geschieht  so  sich  begeben  hat  im  Vngerkiud  an  der 
Vestung  Canisi ,   welchs  auü  verhongniß  Gottes  durch  ein 
Wetter  vom  Himel  ist  angeziindt  worden  .  .  den  24.  Martij 
dises  77.  Jars  .  .  Gedruckt  zu  Vlmitz,  bey  Hans  Günther. 
0.  J.  (1577).  4  BL  &  Lied.  —  In  Berlin. 
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477.  Ein  schreckliche  warhafftige  newe  Zeitang,  was 
«icli  mit  dem  StefiFani  Wayda  vor  Dantzga  im  land  zu  Preussen 
hat  zugetragen.  Im  Thou,  Wie  der  Graß'  von  Rom.  Ge- 
trackt  zu  Vlm,  durch  Johann  Anthoni  Vlhart.  Iö77. 

4  BL  8.  Von  Joh.  Hager  Burger  zu  Hambiiig.  —  In  Zürick. 
Ach  Gott  ich  möcht  wol  singen, 
So  ficht  mich  trauren  au  etc. 

478.  Erbannliche  Newe  Zeitung  Auli  Autorif,  was  sich 
mit  den  Spaniern  alda  verloften,  vnd  zugetragen  hat,  auch 
was  fiir  persouen  sind  vmbkommen  vnd  gefengklich  sind  ein- 
gezogen worden .  .  alles  ordenlich  iun  gesangsweiG  verfasset. 
Im  Thon,  Wie  man  den  Störtzenbacher  singt.  Getniekt  zu 
Vhn,  dnrch  Johann  Anthoni  Vlhart.  1577. 

4  BL  8.  ~  In  ZOzich  n.  Lnsem  (BQrgerbibL). 
WaR  wSUkn  wir  aber  heben, 
Ach  Ooti  in  deinem  bOchtte*  thron  eto. 

479.  Erschräckliche  Newe  Zeitung  So  sich  begeben  hat 
durch  verhengknoß  Gottes,  in  einem  Dorff  Dresche  genannt, 
wie  durch  ein  vngestüraes  gewitter  fewr  vom  Himmel  ge- 
fallen. .  Im  tbon,  Hilff  Gott  das  mir  gelinge. 

o.  0.  Q.  J.  (1577).  4  Bl.  8.  —  In  Zflrich. 
Herr  Gott  thn  dieh  erbeimen  eto. 

480.  Warhafftig  vn*  erschreckliche  newe  Zeitung,  vnd 
vor  nie  erhörete  Wundergeburt ,  welche  sich  zugetragen  hat 
im  Voitland,  in  einem  Doi^,  Franckenaw  genannt.  Im  Thon : 
Hilff  Gott  daß  mir  gelinge.  Am  Ende:  Tabingen.  1577. 

8  fil.  8.  m.  TitelboIsMh.  Dmek  von  Alex.  Hock.  —  In  ZOzioh. 

481.  Warhafftige  zeittnng,  Ton  Peter  Nierschen  ynnd 
seiner  Gesellschafft ,  wie  sie  440  mordt  bekan*t . .  Im  Thon, 
Wie  man  den  Sturtaen  Bächer  singt.  Am  Ende:  Tnbingen, 
Alexander  Hock. 

O.  J.  (1577).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  -  In  Zürich. 
Merckt  autf  was  wir  singe*  wöllen  etc. 

482.  Zeitung  Ton  sechs  Mordbrennern  wie  sie  in  Kra- 
mers gestalt . .  ?iel  Mordt  vnd  Brandt  begangen.  Im  Thon: 
0  reicher  Gott  im  Throne  mittheil  vns  deine  gnad.  Augs- 
purg.  1577.  S 
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483.  Newe  Zeitung,  geschehen  in  der  Statt  Magdeburg 
aui'  j^auet  Johau'es  Kirchhof  von  einem  Mägdlein  von  aoht 

Jmn.  1577. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Uolncb.  —  Abged.  in  8eb«ible*s  Sehalijahr. 
IV.  8.  365. 

Von  Qottes  grosaer  Güte  etc. 
M.D.LXXVin. 

484.  Klegliche  erbeimlicbe  Zeytnng,  ynd  eigentlicher 
Bericht,  ansohenlicher,  fürneraer  vnd  warhaffter  Personen,  auß 
Wenden,  Kiga,  vnd  andern  Littleiidischen  orten  geschrieben. 
Darinnen  angezeigt,  mit  was  grausamkeit  vnd  Tyrunney, 
vuerhörter  Marter,  Feyn,  vnd  nothzwang,  der  Moscowittieohe 
Feind,  gegen  Adels  vnd  andern  Personen,  Item  Frawen  vnd 
Jnngfrewlein ,  aach  den  vQschnldigen  Kindlein,  sich  er^ 
zeiget. .  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Leonhardt  Heußler. 
1678. 

6  Bl.  4.  —  lu  Zürich,  Nürnberg.  Zittau  u.  Petersburg. 

485.  Neuwe  Zeytung.  £in  Warhafftige  vnd  erschröok- 
liehe  Neuwe  zeytung,  Wie  der  Türck  ist  den  28.  tag  Maroij, 
f5r  die  Statt  Mediinge  gezogen,  vnd  eingenommen  hat,  Wie 

er  allda  zwey  Tausent  Menschea  \iubbraclit  vutl  wegk  ge- 
führet  hat.  vnd  wie  er  darnach  den  zwölfften  tag  Aprilis  von 
den  Windischeu  vnd  Krapadischen  Bawren,  mit  zwölff  Tau- 
sent Mann  geschlagen  ist  worden,  etc.  Anno.  M.  D.  LXXVUI. 
o.  0.  4  BL  4.  m.  Titelholnch.  —  In  ZOrich.  . 

486.  Newezeittung  ans  der  Türckey,  wie  das  der  Tör^ 
ckische  Keyser  seiner  Wascha  etliche  hat  richten  lassen ,  zu 
Constantinopel.  Auch  wie  das  der  Persianer  König  dem  Tür- 
cki.schen  Keyser  zwo  grosse  Schlachten  abgewunnen  hat,  vnd 
Tie!  Volcks  erschlagen.  Was  sich  auch  in  Brabandt,  in  körta 
in  dem  Spanischen  LSger  Kugetragen  hat,  kOrtaelich  zu  lesen. 
Vnd  was  sich  in  Frauekreich  durch  den  Marschal  Annillus 
widernmb  vor  Empörung  erh()l)en  ,  Alles  in  kürtz  verfasset. 
Was  auch  der  König  in  Hispanien  widerunib  für  eine  newe 
Inquisition  angefangen  hat,  kürtzlich  von  einem  guten  Freundt 
beschrieben.  Am  Ende:  (Gedruckt  zu  Berlin,  hey  Michael 
Hsntsken.  Anno  78. 

4  Bl.  4  —  In  Mflnchen. 
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487.   Newe  saytnng  aoß  Hangeren  tob  Ofen  ynd  Fm/k, 

geBchehen  im  1578.  Jar. 

Folioblatt  m.  Holneh.  (Feaerr^^).  Die  natere  Halft«  abga- 
aehnitten.  »  In  Zllricb. 

48b*.  Warhatttiger  Bericht  vud  Newe  Zeitung.  Von 
aweipTi  trt^ff liehen  Wunderzeichen,  deren  eins  hieniden  bey 
vns  Mensehen  anff  Erden  geschehen,  Freytags  Tor  Septoa- 
gesima,  den  24.  Janoarij  etc.  beschrieben.  Durch  Lanrentiam 
Dressernm  Gircaniensem  Seniorem ,  der  ChriBtlichen  Gemein, 
In  der  K.  Stad  Bndi.ssin ,  im  Marggratfthumb  ober  Lausitz, 
Eiiangeli^cheu  Prediger.  Gedruckt  zu  Budifisiu,  durch  Michael 
Wolrab.  157,s. 

U  Bl.  4.  Am  Sohlim  1  Holaoh.  -  In  Zittau. 

48!K  Schröck liclie  Newe  Zeitung,  von  dem  Wunder- 
zeichen,  welches  den  kurtzverschineueu  funfften  deß  Christ- 
monats.  zu  Alttorff  inn  dem  Land  Würtemberg  ist  gesehen 
worden.   Am  Ende:  Zn  Straßbnrg,  bei  Bemhart  Jobin.  M. 

D.  Lxxvra. 

Folioblatt  m.  H(rfi8ch.  (rothe  u.  gelbe  Sonne,  auf  sGhwarMn 
Wolken  schwane  Beiterhanfen;  hinter  dieeen  ein  großer  Hann).  — 
In  ZOiieh. 

490.  Newe  Zeyttnng.  Eine  erschreckliche  Mibgeburt, 
welche  ein  Weibsperson  mit  namen  Elisabeth,  Meister  Tho- 
mas Klaabers  Ehewirttin,  Baders  zu  Kaabenheim  im  Franoken- 
landt,  den  20.  Julij,  dis  78.  Jares,  an  die  Welt  Geboren 

hat,  etc.    Am  Ende:  Zu  Nürnberg  bey  Matthes  Rauch 

Brieti'maler.  in  der  Judengasse  beyni  Sonnenhadt. 

o.  .1.  (1578)  Folioblatt  mit  kleinem  Hohscli.  (das  Kind  mit  4 
Händen  u.  4  Heinen,  nach  vorn  und  nach  hiatcu).  —  In  Zürich. 

491.  Newe  Zeytang  vnd  öffentliche  Bekanntnnß,  Von 

der  wunderbarlicheu  vnerwarten  Bekehrung  M.  Johan*  Lachen, 
etc.  Welcher  lauge  Zeyt  in  der  Religion  bey  so  niancherley 
Beeten  zweyffelhafftig  gewest  ist,  vnd  weder  hinder  sich,  noch 
för  sich  gewußt«  . .  Biß  er  ohn  gefähr  durch  Göttliche  Schi- 
ckung, newiich  su  Augspurg  durch  ein  einige  Predigt  vnnd 
Büchlein,  deß  wirdigen  Herren,  M.  Georgen  Meckarta,  Didier 
deß  Worts  daselbsten,  im  Predig  Hauß  neben  Sanot  YUaiich 
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gäDtzlich  erleucht,  viuid  iu  der  Göttlicheu  Warheit  bestättigt 
ist  worden  ..  Anno,  M.  D.  LXXYIII.  Am  £nde:  Getruckt 
xa  Langingen  dnreh  Philipp  Vlhait. 

THelVL  n.  58  geuL  8.  4.  —  In  Augsburg  o.  Ifflncheii. 

492.  Newe  Zeitong.  Gonditiones  von.  den  St&nden  der 
Niederlanden  dem  Don  Johann  de  Anstria  fürgehalten.  1578. 

o.  0.  4. 

493.  Warhafftie  Zeita'g,  Von  der  Grossen  Schlacht,  bey 
Kamen  ander  Maß  geschehen,  den  31.  Jenner,  In  diesem  1578. 

Ton  Don  Johan  de  Austria,  vnd  Algemeinen  Staten  des  Nie- 
derlandes. Gedruckt  zu  Collen  Bey  Niclaus  Schreiber.  Am 
Ende:  Gedruckt  zu  Cöllep,  Bej  Niclaus  Schreiber,  Auff  dem 
Katzen  buch. 

0.  J.  (1578).  7  BL  4.  m.  2  HoliMh.  —  In  Zdrioh. 

Neue  Ausgabe : 

Zeitung  Von  der  Grossen  Schlacht,  bei  Namen  an  der 
BfaO  geschehen,  den  31.  Jenner,  In  diesem  1578.  von  Don 
Johan  de  Austria  .  .  .  Ein  ander .  .  Zeitung  vnd  Bericht,  et- 
licher Fürnemeu  Personen,  von  der  grewlichen  Tyrauney  des 
Muscowitters,  Riga  außgescbrieben.  Gedruckt  zu  Collen  bej 
Niclaus  Schreiber  loTS. 

4.  mit  2  Uolnch.  —  Calvaiy  o.  Co.,  Januar-Auktion.  1861. 
ao.  658a. 

494.  Newe  Zeittung  auß  Niderland,  Was  sich  zwischen 
den  Stadischen  vnud  Spanischen  Kriegs volck  vor  Biomünd, 
vnd  nachmals  den  Ersten  tag  Febrnarij,  mit  der  grossen 
Schlacht,  vor  der  Statt  Naamen,  anff  der  Maß  gelegen,  zu- 
getragen  hat.  Dameben  was  sich  seither  hin  vnd  wider  inn 
Braband,  Holland  vnd  anderswoh  verlanffen  hat,  Alles  anffs 
kürtzest  in  Druck  verfasset.  Aub  Niderländischer  Sprach  inn 
hoch  Teutsch  vbergesetzt,  zu  O'dln,  1578. 

0.  0.  (Cöln  bei  Nie.  Schreiber).  4  BL  4.  —  In  Zürich. 

495.  Newe  Zeitniiir.  Vonn  der  grossen  Feldschlacht, 
geschehen  den  Zehendeu  Monats  tag  Juuij,  dieses  1578.  Jars, 
für  Löuen  im  ixeyen  Felde,  von  dem  Wolgebomen  Herrn 
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Grafif  Günthern  von  Schwartzburg,  vnd  Don  Johau  de  Austria, 
Darinnen  Don  Johan  de  Aastria  Acht  Tansent  Mann  erlegt 
Semd  worden,  ?iid  in  die  flocht  geschlagen,  AUee  fein  or- 
dentUoh  nach  einander  beschrieben.  Durch  Ghristoffel  Sehlen- 
nitz,  Feldwebel  m  Antorff  dee  Chra£Pen  von  Schwartaburg. 
Erstlich,  Gedruckt  zu  Gullen.  1578. 

-1  Bl.  4.  Bericht  v.  11.  Juni  an  Heinen  Schwager  Georg  Otto, 
Bathsherm  der  Studt  Cöln.  —  In  München. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  Zeitung.  Von  der  grossen  Feklschlacht,  geschehen 
den  Zehenden  Monats  tag  Junij,  dieses  1678.  Jahrs,  für 
Louen  in  freyeu  Felde,  von  deni  wolgebornen  Herrn  Graff 
Günthern  von  Schwartzburg,  vnd  Don  Johan  de  Aastria, 
.  Darinnen  Don  Johan  de  Anstria  acht  Tansent  Man  erleget 
seint  worden,  vnd  In  die  flncht  geschlagen,  Alles  fein  or- 
dentlich nach  einander  beschrieben  Durch  Christoflei  Schlen- 
nitz,  Feldwebel  in  Antorft'  des  GralFen  von  Schwartzbarg.  ' 
Am  Ende:  Erstlich  Gedruckt  zu  OöUen,  hey  Gielaus  Schrei- 
ber auff  den  Katzenbauch.  1578. 

4  BL  4.  —  In  Endolatadt  Abged.  im  Serapeom.  1805.  p.  8(M. 

496.  Nenwe  Zeytongen  anß  Niederlandt.  Darinnen  Be- 
griffen aDerley  saohen,  so  mit  Scharmfttaeln ,  Schlagen  vnd 
andern  dingen,  so  hin  vnd  wider  verlanfien  seind,  dieses 

Jars  Ixxviij.,  zwischen  dem  Stadischen  Kriegs volck,  Neralich, 

Hertzog  Johann  Casimirus,  Pfaltzgraff'e  l)ey  Rhein,  etc.  Graff" 

Johann  von  Nassauw,  etc.  Graß*  Güntem  vonn  Schwartzburg, 

vnd  Eytel  Heinrich  von  Braunschweig,  vutl   deren  anhang 

sampt  jrer  wider  part,  Don  Johan  de  Aastria.  Gedruckt  im 

Jar  Tnsers  Herrn,  1578. 

o.  0.  4  BL  4.  —  bl  Zürich. 

497.  Portngaleaische  Schlacht,  Vnd  gewisse  Zeitung 
ans  Madrill  vnd  Lisabona,  sampt  leidigem  Fall,  dem  König 
aus  Portugal  den  fSnfften  Augusti  dieses  lanfienden  1578. 

jars  widerfahren,  Darinnen  drey  Könige ,  vnd  vber  zwantzig 
Taasent  streitbarer  Mann  .  ono  Tros,  Schautzgreber ,  Fuhr- 
leut,  Tud  andere  Personen  vmbkommeu.  Gedruckt  zu  Leiptsug, 
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im  Jalir  M.D.LXXVIII.  Am  Ende:  Gedrackt  su  Leipzig, 
durch  Johannem  Beyer.   Im  jar,  1578. 
4  BL  4.  m.  Titalliolneh.     In  Nfimberg. 

Nene  Ausgaben: 

Portugalesische  Schlacht ,  Vnd  gewisse  Zeittung  auß 
Madrill  vnd  Lisabona,  sampt  leydigem  Fall,  dem  König  aoß 
Portagall,  den  5.  AagoBii,  diaes  laaffenden  1578.  Jars  wider- 
fahren, Darinnen  diey  König,  vnd  vber  zweyntng  tansent 
streitbarer  Mann,  one  Trofi,  Schantsgrftber ,  Fnhrleot,  vnd 
andere  Personen  vmbkommen.  Erstlich  gedrackt  zu  Leyptzig. 
M.D.LXXVIII.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch 
Leonhard  HeuLiler.  Im  Jar.  M.  D.  LXXVIII. 
4  BL  4.  m.  TitelhoUach.  —  In  ZOrich. 

498.  Neuwe  zeituug  Von  dem  Newgeboruen  Antichrist, 
welcher  im  Jahr  Tausent  funlf hundert  vnd  siebeutzig  vier  zu 
Babilonia  auif  der  grentzen  Laben  geboren,  geschrieben  anii 
Maltha.  Gedmekt  bey  Felix  iEtöeohlin  im  Jar  1578. 

4  BL  4.  m.  Titelholnch.  COhier  Dnick.  Berieht  tob  einer  IfiO- 
geboil  —  Iii  Zfiiieh. 

Neue  Ausgaben: 

Newe  Zeytnng  Von  dem  Newgebornen  Antichrist,  wel- 
cher im  Jar  Tausent,  fönffhondert  rnd  achtvndribentaig  ta 
Babylonia  auff  der  Gientien  Labea  geboren,  geschrieben  anß 

Maltha.    Anno  1579.  Erstlich  gedrackt  zu  Cölln  bey  Felix 
Röschlin,  Im  Jar,  1079. 

3  Bl.  i.  m.  Titelholzjjch.  —  lu  München  u.  Augsburg. 

Newe    Zeytuug.     Vou    dem    Newgeborneu  Antichrist, 
Welcher  im  Jar,  Tausent  funffhundert  vnd  achtandsibentzig, 
sn  Babylonia  auff  der  Grentzen  Labea  geboren,  geschrieben 
anß  Maltha.  Anno,  1579.   Am  Ende:  Erstlich  gedruckte 
m  Cölln,  bey  Felix  Böschlin,  im  Jar,  1579. 

4  BL  4.  m.  Titelholnch.  Am  Sehloite  Yign.  —  In  Nflnbtrg 
(StadfbibL  n.  Qenn.  Mnteani). 

S.  auch  unter  1592. 

499.  WarhaffÜge  yn*  ein  erschröckliche  Nenwe  seitnng, 
des  groä^en  Wasser  goß,  zu  Horb  .  .  wie  man  hernach  alda 


Digitized  by  Google 


1578—1579. 


369 


etlich.  Vnhnlden  verbrent  hatfc  .  .  Im  Thon ,  wi#  man  den 
König  Laßla  ringt. 

o.  O.  v.  J.  (1578).  4  Bl.  8.  Als  Feffiuser  nennt  sich  Amhr.  Weti. 
—  In  ZOridu 

Aoh  Gott  in  deinem  hOehsien  thron  ete. 

500.  Newe  Zeitung,  Von  der  grossen  yn*  Tnerhdrten 
Schlaeht  so  sich  zwischen  dem  König  anß  Portogal,  vnnd 
dem  König  aofi  Perria  begeben  hat.  Im  Thon,  Wie  man 
die  Behlacht  anG  Franckreieh  ringt.    Das  Ander,  von  der 

jetzigen  Welt  Latiff  vnd  Gebrauch ,  wie  alle  Hendel  jetzt  so 
gar  geschwecht  vnd  geiiiilibraueht  werden.  Im  Thon,  Es  ist 
anff  erd  kein  schwerer  Leiden.   Cöln,  Jacob  Weiß. 

o.  J.  (ITwS).  4  Bl.  8.  Von  Ambr.  Wetz.  —  In  Zarioh  u.  Berlin. 

1.  Merckt  auft'  waa  ich  euch  singen  thu  eto. 

2.  Es  ist  aufi"  Erden  ein  schwere  Peyn, 
Das  alle  künst  verachtet  sein  etc. 

M.  D.  LXXIX. 

501.  Merckliche  Frantzösische  Zeitung,  Von  den  herr- 
lichen Cerenionien,  so  bei  dem  Neuen  Ritterlichen  Orden 
vom  H.  Geyst  gebraucht  vnd  gehalten ,  Sampt  den  Namen 
der  lütter,  die  inn  solchen  Orden  getretten  vnd  auffgenommen 

-  worden.  Ergangen  bei  Begirung  deß  Aller  Christlichsten 
Ffizsten,  Henriehen  deß  dritten  dises  Namens,  Königs  inn 
Franckreieh  vnd  Polen,  inn  der  Kirchen  der  Augustiner  zu 
Pariß.  157;>. 

0.  0.  (Strabburg,  B.  Jobin).  8  Bl.  4.  mit  französiachen  Wappen 
u.  Orden  im  Text.  —  In  Zürich. 

Mit  der  Devise  Alora  eomme  alon  Fisoharts,  welcher  Uebeneteer  isi 

Neue  Ausgabe: 
Nürnberg  1579.  8  Bl.  4. 

Vermehrte  Ausgabe: 

Merckliche  Frantzörische  Zdtnng,  Von  den  Herrliche* 

Solenniteten  vnd  Ceremonien,  so  bei  dem  erst  NeugestiflPteten 
Ritter  Orden  vom  H.  Geyst  gebraucht  vnd  gehalten.  Sampt 
den  Namen  der  Ritter  vnd  Herrn,  welche  inn  solchen  Neuen 
Orden,  den  ersten  dises  79.  Jars  getretten  vnd  autfgenommen 
worden.  |Ergangen  bei  Regirnng  deß  Aller  Christlichen  Für- 
sten Henrichen  deß  dritten  dises  Namens,  Königs  inn  Franck- 
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rdeh  md  Polen,  als  dett  Oberhanpi  dises  Eriegiwlraii  Gcgmfc- 

Ordens,  inn  der  Augustiner  Kirchen  zu  Piiriß.    Darza  eyne 

Notwendige  Anleytung,  den  geheyniuulien  dises  Vergeysteten 
Ordens  etlicher  masen  nachzusinnen ,  ist  vorgethan  worden. 
Aoß  Frantzösischem  treulich  inns  Teutsch  gebracht.  1570. 

0.  0.  (Str&ßburg,  B.  Jobin).  12  BI.  4.  mit  Titelholaoh.  (dem 

Orden,  Vor-  u.  Rückseite).      In  Zürich. 

Diese  Auagabe  ist  mit  einer  Iseitigen  »Anleytung«  und  einem 

Gedicht  am  Schlüsse  vermehrt:  »Eyn  Abgeführt«  iiutt"  die  Geyst- 

brüder  und  Jesebelliter.«    Letzteres  abged.  im  vSerapeum.  1860. 

p.  350  und  in  Joh.  Fischarts  aämmtl.  Dichtungen  hrsg.  von  U.  Kurz. 

m.  S.  298. 

502.  Neue  Wnndeneitongen  aoß  Franekrei^  vnd  den 

Niderlanden.  I.  Von  dem  schrecklichen  höh  schädlichen  an- 
gelolfeueu  Gewässer,  Weichs  zu  Pariü,  inn  den  Yorstätten 
S.  Marcells,  den  neunten  Aprilis.  dises  M.  D.  LXXIX.  Jars, 
ynerhörter  schrecklicher  weiß  ist  vrplötzlicb  eingefallen  vnd 
mit  Tnsäglichem  verlast  abgangen.  Auß  den  glaubwürdigen, 
Tnd  mit  Permianon  zu  Pariß  getniekten  Frantadnaohen  Zei- 
tungen yertentechet.  II.  Von  der  Ernsten  Belägenuig  der 
Wehrhafften  Statt  Maatricht:  was  sich  von  anfang  der  Be- 
lagerung darvor  vnd  darinnen  für  Angriff,  Stürm,  Vnter- 
graben,  Außfäll ,  Scharmützel ,  vnd  ander  Feindliche  thaten 
biß  auit'  den  9.  Junij  gegenwärtigen»  79.  Jars  haben  zuge- 
tragen. Alles  auß  gewissen  kundschalBften  vnd  Schviftten  zu- 
sammen gezogen  vnd  ordralich  beechriben.  Anno  M.  D.  LXXIX. 

0.  0.  (Straßbotg,  &  Jobin).  7  Bl.  4.  Am  ScUdsm  Job.  Fischarti 
Alois  comme  alon.  —  In  ZQrioh  (wo  Titelblatt  fbhlt),  Nflmberg  o. 
MthmheBt 

503.  Newe  Zeitung  aus  Dresden,  Beschreibung  des  Er- 
iohreckliehen  Wnnderaeiehens,  welches  Gott . .  vber  die  Stadt 
Dresden  hat  sehen  lassen  . .  Die  ander  Newe  Zeitung,  Des 
Tnrekischen  Keisers  abgesandten  feindes  Brieff,  so  er  den 

Legaten,  dem  B5m.  Keiser  zugeschickt.  Budissen,  Michel 
Wülrab. 

o.  J.  (1579).  4.  —  Bibl.  Ebner.  II.  p.  463. 

504.  Warliafflige,  Vnd  Erb&rmliche  Zeitung,  Von  der 
grossen  Blntstürtzung,  der  Statt  Mastridi,  Wie  sie  Von  den 
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Tentsche*  vnd  Spaniern  mit  Stürmender  band  eingenommen, 
Vnd  alles  was  sich  zur  Wehr  begeben,  erwürget,  Geschehen 
am  tag  Petri  vnd  Pauli,  etc.   In  disem  D.  M. LXXIX.  Jar* 
Am  £nde:  Qetniekt  am  Cdln,  Durch  Nioolaos  Schreiber, 
o.  J.  (1579).  4  BL  4.  m.  kleuMm  THelholnoh.  ~  fai  ZBrieh. 

Fernere  Ausgaben : 
Warhafftige,  Vnd  Erbärmliche  zeitung,  Von  der  grossen 
ülutstürtzung,  der  Statt  Maestricht,  Wie  sie  Yon  Teudscheu 
vnd  Spanier  mit  Stürmender  Handt  eingenom'en,  Vnd  allee 
was  eich  snr  Wehr  begeben,  erwnrgetj,  Geschehen  am  Tag 
Petri  vnd  Panli,  etc.  In  diesem  M.  D.  LXXIX.  Jar.  Am  Ende: 
Gedrnekt  zu  Collen,  Dnrch  Nicolaus  Schreiber. 
4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  München. 
Warhafftige,  Vnd  Erbärmlich^  zeitung,  Von  der  grossen 
Blutstürtzung,  der  Statt  Maestricht,   Wie  sie  von  Teutschen 
vnd  Spanier  mit  Stürmeuder  Uandt  eingenom'en ,  Vn*  alles 
was  sieh  znr  Wehr  begeben,  erwürget.  Geschehen  am  Tag 
Petri  vnd  Panli,  etc.  In  diesem  M.D. LXXIX.  Jar.  Am 
Ende:  Getmokt  zn  Göllen,  Dnrch  Nicokns  Schreiber. 

o.  J.  (1579).  4  BL  4.  Anf  Titel  vu  letitor  Seite  Holneb.  — 
In  Zürich  ^EantonsbiU.)  n.  Mfinohen. 
Warhafftige  Vnd  Erbermliche  Zeytnng,  Von  der  grossen 
Blutstürtzung  der  Stadt  Mastricht,  wie  sie  von  Deutschen 
vnd  Spaniern  mit  Stürmender  liaiidt  eingenommen,  vnd  alles 
was  sich  zur  Wehr  begeben,  erwürget,  (ieschehen  am  tage 
Petri  vnd  Pauli  etc.  In  diesem  M.  D.  LXXIX.  Jar.  A  m  Ende: 
Erstlich  gedruckt  zu  CöUen,  dnrch  Nicolans  Schreiber. 
4  BL  4.  —  Ftats,  Jounaliamiis  8.  150. 

öOö.  Warhafftige  Newe  Zeittung  von  Mastricht,  etc. 
Darinnen  ÜEist  die  fürnehmbsten  Ausfall,  Schiesseu,  Schar- 
mütaeln«  vnd  Stürmen,  eampt  andern  rerlauffiien  sachen,  von 
anfang  der  Belegemng,  bis  anff  den  11.  Jnn^  dieses  1579. 
Jares,  sich  begeben  vnd  zugetragen  haben,  Ans  der  Statt 
Achen,  den  12.  Junij  .  au  einen  guten  freundt  geschrieben. 
Gedruckt  zu  Cölu,  Im  Jahr  1570. 

4  Bl.  4.  —  Prutz,  Journalinnuii  S.  150. 

Andere  Anagabe: 
Warhafitige  Newe  Zeitnng  Ton  Mastricht,  Darinnen  hai 

Welten  Krste  d.  adtuffta.  17 
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die  fnrnembsten  AaßftU,  SohicMMea,  Sch«rmfitMlii,  ynd  Stür- 
men,  Sampt  andern  verlaaffnen  Sachen,  von  anfang  der  Be- 

lep^erung,  biß  auti'  den  ^.  Junij,  dises  1579.  Jars.  sich  be- 
geben vnd  zugetragen  hal)en,  Anli  der  Statt  Acheu,  den  12. 
Janij,  an  einen  guten  i?'reundt  geschrieben.  Getruckt  im  Jar 
vnaers  Herren  Jesu  Christi,  157!). 

o.  0  4  Bl.  4.  m.  TitelholMch.  —  In  Zürich. 

506.  Warhafitige  Traarige  Zeitang.  VOn  Eroberung 
der  gewaltigen  vnnd  WerhafiFtigen  Statt  Mastrich,  welcher 
massen  sie  von  jren  Bnndsaerwanten  verlassen,  vnnd  nach 

vi!  erlittenen  Stürmen,  am  tag  Petri  vnd  Paulij,  vom  Hispa- 
nische* Kriegsvol(  k  KrolK'it  ,  Audi  wie  vubarmliertzig  die 
Spanger  mit  den  Hurgern .  Kuucbteii.  Weib  vud  Kinder  in 
Mastrich  vmgangen  seiud,  etc.  Allen  lieben  Christen  zum 
sonderlichen  Ezempel,  vnd  guter  warnnng  in  Druck  geben. 
In  disem  1579.  Jar.   Am  Ende:  Gedruckt  zu  Heydelberg, 

bey  Jacob  Müller. 

4  61.  4.  m.  TitelholMch.  ~  In  Mflnchen. 

507.  Warhaflftige,  Vnd  eygendtliche  Zeytung  auß  Ni- 
derlandt,  Von  dem  Scbamiiit/rl .  so  sich  für  Antorff  zuge- 
tragen hat.  den  ij.  Tag  Martij.  Von  den  Spanier  vnd  der 
Staden  Volck ,  Vnd  was  sich  sonst  in  den  JNiderlanden  hin 
vnd  wider  begeben,  in  diesem  Lxxix.  Jar.  Auch  wie  in  die 
30000.  Mann,  So  erbärmlich  vnd  eilend,  Hungers  vnd  ander 
Kranckheit  halben,  jhren  Geist  anffgegeben  haben.  Getruckt 
im  Jar  vnsers  Herrn,  1579. 

o.  0.  4  Bl.  4.  mit  2  Holatch.  —  In  Zllrich  (Stadt-  u.  KantonabibL). 

Andere  Ausgabe: 

VVarhatl'tigü  Zeytung  auik  Niderlandt,  Vnd  erkläruug, 
von  dem  Scharmützel,  So  vor  Antorff  geschehen  ist.  Von 
den  Spanier  vnd  der  Staden  Volck,  den  ij.  Tag  Merts,  in 
diesem  1579.  Jar.  Vnd  was  steh  sonst  newlicher  wyi  inn 
dem  Niderlanden  zugetragen  hat.  Getruckt  im  Jar  vnsers 
Herrn,  1579. 

o.  0.  4  Bl.  4.  in.  Titelholzacb.    Am  ächliisäe   1  (Querleiste. 
In  MOncUen. 
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508.  Türckische  grewliche  Zeittung.  Wie  Baijacidis, 
Türckischer  Keiser,  den  17.  Januarij  dises  1579.  Jars ,  ein 
herrlich  vnd  köstlich  Panoket  vnd  GastuDg  gehalten,  Aach 
ein  herrlichen  Feyeriag  angestellt,  darinn  de  dem  Mahomet 
jre  Geremonien  gethan.  Auch  wie  er  dem  Gewason  seine* 
Obersten  Wascha  zum  Regenten  an  seine  statt  gesalzt,  jm 
den  Sebel  vnd  Krone  in  die  band  vberantwortet,  nach  seinem 
besten  vermögen  an  Vngern  vnd  Deutschland  zu  gebrauchen 
.  .  Am  Ende:  Getruckt  in  der  Fürstlichen  Uaubtstatt  Ley- 
bach,  durch  Hans  Mauel. 

o.  J.  (1579).  9  Bl.  4.  —  In  Mflnchen  o.  Nflmberg. 

Neue  Aufgabe: 

Türckische  grewliche  Zeytong,  Wie  Baijacidis  Türckischer 
•  Keyser  den  xvij.  Nonembris  dieses  1578.  Jars,  ein  herrlich 
vnd  köstlich  Panoket  vnd  Gastnng  gehalten,  . .  M.  D.  LXXIX. 
Am  Ende:  Erstlich,  Gedruckt  in  der  Ffirstlichen  Henbt- 

stadt  Leyl)ach. 

6  Bl.  4.  ~  In  München. 

509.  Gate  glnokliche  Newezeitang:  Vnd  wäre  Beschrei- 
bung Yon  der  jetzigen  grossen  Tfirelrisehen  Niderlag,  der- 
gleichen in  181.  jaren ,  zu  Land,  nicht  ergangen,  geschehen 
von  dem  gewaltigen  König  in  Persia  vnnd  Georgianern,  wie 
folget,  allda  viel  tausent  Türcken  zu  Land  erschlagen  vud 
gefangen,  etlich  tausent  aber,  sampt  funffhnndert  Camein,  in 
der  flacht  ertroncken.  1579.  Sampt  angehengten  Bericht, 
der  Niderlag  deß  Mosconitters ,  vor  der  herrlichen  Handels- 
statt Wendeu,  in  Liffland  gelegen  .  .  Am  Ende:  Erstlich 
gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Leonhart  HeuÜler. 

8  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  Früher  in  Kaltenbaecka  Besitz. 

510.  Newe  Zeyttung.  Warhafftige  vnnd  gr&ndliche 
seittong,  so  gesohehöi  ist  den  24.  tag  Jnnij,  zn  Collen,  von 
einem  kleinen  Kind,  welche.s  gefunden  ist  worden,  zu  nechst 
bey  der  Statt,  inn  schneeweissen  Kleidern,  welches  geredt 
hat,  vnd  wunderlich  ding  anzeigt,  wie  jhr  hernach  hören 
werdt.    1579  Jar.    Am  Ende:  Gedruckt  vnnd  geschehen 

zn  CöUen,  bey  Felix  Böschne. 
4  Bl.  4.  —  In  Mflnehen. 

17» 
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Andere  Ausgabe: 

Zwo  Newe  zeyttaDg.  Warhafifte  yn*  grundliche  Zeitinng, 

80  geschehen  ist  den  29  tag  Julius,  zu  Collen,  von  einem 
klaiiieu  Kiiul.  welclies  ist  gefunden  worden,  mit  einer  Rutteu 
vnd  Bhidigeu  Schwerdt,  .  .  Ein  andre  Newe  zeyttung  vnud 
geschieht,  von  den  Erschröcklicheu  Wunderzeichen,  so  am 
Himmel  gesehen  sindt  worden,  zu  Dreßn,  den  2.  Angnsti 
dises  1579  Jhar.  Am  Ende:  Gedmckt  md  geschehen  sn 
G5llen,  bey  Felix  BSsdme. 
4  Bl.  4.  —  In  ICfimshen. 

511.  Newe  zeitmig.  Von  einer  Erschrecklichen  That, 
welche  zn  Dilliugen,  von  einem  Jhesuwider,  vnd  einer  Hexen, 

geschehen  ist  welche  sie  denn  öffentlich,  durch  strenge  Mar- 
ter, bekand  lialjcn,  wie  sie  es  getrieljen .  vnud  was  sie  vor 
grossen  schaden  gethau,  Auch  insonderheit,  Von  diesem  gros- 
sen gewitter,  welches  sie  den  2.  Angnsti,  dieses  1579.  Jars, 
durch  jre  Zaubrey  gemacht  haben  . .  Auch  ist  die  Hexe, 
welche  23.  Jahr,  mit  dem  bOsen  Feindt,  dem  leidigen  Tenffsl, 
gebuhlet,  den  8.  October,  za  Dillingen,  znm  Fewr  yernrtheilt 
worden.  Aber  schrecklicher  weise,  von  dem  Teuffei,  aus  dem 
Fewr.  in  den  Liifften  weg  gefiihret  worden.  Beschrieben, 
.  Durch  Hans  Kuntzen.  Gedruckt  zn  Vrssel,  Bey  Niclans 
Heinrich. 

o.  J.  (1579).  4  BL  4.  —  In  Nürnberg  (KiiohenbibL)  n.  Fiaak- 
fozt  a*  II. 

512.  Newe  Zeyttung.  Vonn  einer  ErschrSclclichen  Ge- 
schieht, welche  sich  zugetragen  zu  Dördtmünden  in  West- 
phalen ,  von  einem  Becker ,  seines  Namens ,  Georg  Pfinger, 
welcher  ein  vberanfi  reicher  Wucherer  gewesen,  do  er  sich 
dann  der  Thefimng  gefrewet,  yerhoffemd,  seinen  Mammon  ro 
settigen,  darüber  jm  sein  Brod  zn  steinen  worden.  Er  sich 
auch  nachmals  selbs  erhencket ,  Geschehen  den  16.  Octobris 
dieses  1571».  Jars.  Im  Thon:  Wie  man  den  Störtzenbecher 
singt.   Erstmals  gedruckt  zu  Woltfenbüttel,  bey  Conrad  Horn. 

0.  J.  (1579).  4  BI.  8.  tu.  Titelvigu.  25  f<tr.  —  Im  Genn.  Muteom. 
IHli  Chriftteu  wolt  doch  recht  verstahn  etc. 

j>lS.   Newe  aseittung  Vnd  Erschröckliche  gschicht,  von 
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einem  Mülkneeht,  Jacob  Dite  genannt,  wölcher  seine  Meirten 

Weib  zur  Ehe  genoni'en ,  vnd  seine  StiefFtochter  geschwen- 
gert  .  .  Im  Thou.  Ich  stund  au  einem  morgen.  Am  Ende: 
Eger,  Hans  Bürger. 

o.  J.  (ir)70).  4  Bl.  8.  ni.  Titelholzsch,  -  In  Zttridi. 
Hört  zu  jhr  lieben  Chriaten  etc. 

514.  Ein  Erbermliche  vod  Eracbrdckliclie  newe  Zeit- 
iong,  von  eine*  Fünffjerigen  Kind  so  im  Stettlein  Hoben 
Elbe  .  .  geboren  Ist  worden,  da  Gott  sein  gerechtes  Vrtheil 

vbor  dises  Kindt  gesandt  hat.  das  e.s  vom  Hellischeu  Fewer 
angezündet .  .  Erstlich  Gedruckt  zu  Görlitz  durch  Ambrosium 
Pritstßchen.  1579. 

4  BL  8.  Lied.  -  In  Berlin. 

515.  Drey  newer  zeyttung.  Ein  ersehröckliche  vnd  er- 
bärmliche geschieht,  so  sich  ein  meilwegs  von  der  Statt  Bre- 
men, in  Nidernsachsen  zugetragen,  wie  daselbst  ein  Mann 
sein  sdiwanger  Weib  Terkaufit,  . .  Die  ander,  Warhafflbige 
vnd  encbrdcklicbe  Historia,  von  einem  Handweroksman,  der 
ein  stolizes  Weyb  hett,  die  jbn  über  redet,  von  seinem  Handt- 
werck  zulassen ,  .  .  Die  dritt .  Ein  erschröckliches  wunder- 
zeicheu,  von  eim  grausamen  Wetter  .  .  1570.  jar.  Am  Ende:. 
Gedruckt  zu  Königsberg  in  Preossen,  durch  Johann  Taubman. 

4  Bl.  4.  —  In  München. 

1.  IHK  lieben  Christen  gebt  euch  zurbu  etc. 

2.  HOrt  zu  jhr  liebeu  Christen  Leütt  etc 
8.  HüKt  zu  jhr  from  en  Chmten  etc. 

M.  D.  LZXX. 

516.  Grfindlicbe  vnd  Warbafftige  newe  Zeitunge,  wie 

das  es  zu  Wilstenhausen  in  der  Marek  Brandenburg  .  •  Kom 
vom  Himel  geregnet  .  .  Anno  l  AOS.  (statt  1580). 
0.  0.  4  Ül.  8.  Lied  von  Ambr.  Wetz.  —  In  Berlin. 

Nene  Ausgabe: 
Warbafftige  vnd  gmndtlicbe  newe  Zeitnng,  wie  das  es 
zu  Wesierbansen  inn  der  Marek  Brandenburg  knrta  vor 

Osteren  Korn  vom  Himmel  geregnet . .  Basel  16i81. 

4  El.  8.  -  In  Berhn. 

Auch  niederdeutsch:  Lübeck,  Job.  Ballhoni  o.  J.  4  Bl.  8. 

517.  Ein  erbermlich  Newe  zeytung,  von  einer  armen 
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Witfraweii,  vud  Edeliuun,  Wie  s^ie  durch  hungers  iioth  föuff 

inördt  an  jren  Kinderu  begangen.    Im  Thon.   In  dich  hab 

ich  gehofifet  Herr.  Am  Ende:  Gedrnckt  au  Erffurt  bey 

Johan  Beck. 

o.  J.  (1680).  4  Bl.  8.  —  In  Zürich. 

Ihr  Chriiten  hOrt  ein  wenig  m  ete. 

518.  Warhatftige  newe  zeitnng,  vnd  wunderliche  ge- 
schieht, Wie  es  in  der  löblichen  Charförs^ichen  Marggraffe- 
echaffb  Brandenbu]^  Korn  vom  Himmel  geregnet  .  .  Am 
Ende:  Erstlich,  Gedruckt  zn  Madeburgk  bey  Jochim  walde, 

jtzunder  zu  Erffurt  bey  .Tohan  Beck. 

o.  J.  (1580).  Folioblatt  m.  Holzsch.  116  Verszeilen  von  Ambr. 
Wetz.  —  In  Zürich 

Christlicher  Leser  versteh  mich  recht» 

Was  diese  Figur  betautet  sehlecht  etc. 

519.  Drey  Oigliche  Newe  Zeittnng,  in  ein  Lied  ret- 
fui.  Die  erste,  yon  deß  THrcken  grofsse  T3rranney.  Ach  wie 

Fewer  vom  Himmel  gefallen.     Hampt   einer  angehenekten 
Practica  .  .  Im  Tlion ,  Wie  man  den  Hertzog  Ernst  singet. 
JÜetruckt  zu  Augspurg,  durch  Hans  Beck,  Anno  1080. 
4  BL  8.  m.  TitelholBsch.  —  In  BerUn. 

^20.    Newe  Zeitung.    Von  den  Hexen  oder  Vnhulden, 

So  mann  verbrend  hat . .  im  Thon.  AU  die  jr  jetsnnd  leidet 

▼erfolgang  trabeal  vn*  echmach.  1580. 
o.  0.  4  Bl  8.  —  In  Zflrich. 

-    Hoert  SU  jhr  Christenleut  ete. 

521.  Newezeittnng  Von  einer  Erschrecklichen  Wunder- 
gebnrt  . .  im  Lande  sn  Geldern,  in  einer  Stadt  Amhelm  ge- 
nant. Im  Thon,  Ach  Gott  thn  dich  erbarmen,  etc.  1580. 
Das  Ander,  Von  einem  Bawreu,  der  seinen  Junckern  vmb 

Korn  zu  leyhen  gebeten,  er  ihm  das  versaget,  Vnd  wie  es 
jhnen  eigiin^'cii.  Im  Thon.  Kompt  her  zu  mir  spiicht  (üit- 
tes,  etc.  Am  Ende:  (iedruckt  zu  Dautzig  bey  Jacob  Rhoden. 
Anno  M.  I).  LXXX. 

4  BL  8.  m.  Titelholnoh.  -~  In  Berlin. 

522.  Newe  Zeytong,  Von  einer  ynerhörten  That,  Welche 
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sieh  begeben  bat,  zn  NeekmhoflSni  mit  zweien  Gesellen,  die 

da  fretfenlicbe  wort  geredt.  .   Im  Thon,  Iii  dich  bab  ich  ge- 

boffet  Herr.   Zum  Hoff,  Mich.  Schh'icbcr.  läbü. 
4  Bl.  8.  m.  Titt'lholzjjch.  —  In  Zürii  h. 

Merckt  auü'  jUr  t'hriäteu  all  gleich  ete. 

ö'io.  Zwo  newe  Zeittung,  Die  Erste.  Eiu  erschröcklich 
vn*  sehr  erbärmlich  Geschieht,  so  geschehen  .  .  in  diesem 
Acbtzigisten  Jar  in  Bral>and ,  .  .  von  einer  Witfrawen  mit 
vier  kleinen  Kinden  .  .  Die  Ander.  Von  der  erschröcklichen 
Wettersnoth . .  Erstlich  gedruckt  zn  Wien. 

o.  0.  u.  J.  (1580).  4  Bl  a  Dm  aweite  Lied  TOn  Dan.  Holti- 
man.  —  In  Berlin. 

524.  Drej  newe  Zeitung.  Die  Erste,  Beschreibong  des 
grossen  Wnnderzeicbens,  welches  den  1 3.  Jenner  dieses  1 580. 

Jars,  am  Hinu*l  gesehen  ist  wortlen.  Von  den  dreveu  Sonnen, 
vnd  dreyen  Hegenbogen.  Insonderheit  aber,  von  dem  grossen 
erschrecklichen  Wind  vnd  Erdbidem,  auch  Wetter,  welches 
zn  Rom,  drey  Tag  nach  einander  gewebret,  .  .  Die  Ander. 
Ein  erschrocklieb  vnd  sehr  erbärmliche  (Geschieht,  so  ge- 
schehen ist  den  letzten  Febrnarij,  in  diesem  Achtzigisten  Jar, 
inn  Braband,  ein  Meil  wegs  von  Endbofen,  Ton  einer  Wit- 
frawen, mit  vier  kleinen  Kinden,  wie  sie  grossen  hunger  er- 
lidten,  darüber  von  Sinnen  kommen,  vnd  jre  eygen  kinder 
erwürgt,  auch  sich  endlich  selbst  erheuckt,  etc.  Die  Dritte. 
Von  der  erscbröcklicben  Wetters  noth,  vnd  Wolckenbrucbs, 
Welches  beschehen  zwo  Meil  wegs  vipb  Krembs  vnd  Stein, 
den  13.  Maij  deb  jetztwerenden  Jars,  .'.  Erstlich  gedruckt 
zu  Straßbarg. 

o.  J.  (1580).  8  Bl.  4.  Das  dritte  Stück  ein  Lied  von  Dan.  Helts- 
man  18  Bit,  —  In  Wien. 

0  Chriflten  Mensch  sa  hertsen, 
Faß  du  die  grone  Noth  etc. 
Dasselbe  vorher  apart  gedruckt,  s.  meine  vAnnalen«  I.  8.  247. 
Nr.  268. 

525.  Zwü  Newer  Zeyttnngen.  Die  erst:  Ein  erschiOck- 

liche  Geschieht,  So  geschehen  ist  in  Braband,  ein  Meylwegs 
von  Endhosen,  von  einer  VVytfraweu,  mit  vier  kleinen  Kin- 
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dem ,  wie  sie  grossen  huuger  gelitten  hatt ,  vnnd  darüber 
von  sinnen  kom*en,  vnd  sich  selbst  erhencket.  wie  jhr  dann 
hernach  hören  werdt.  Die  ander:  Warhafftige  wunderzey- 
chen,  dreyer  Sonnen,  vier  Regenbogen,  ynnd  darinn  zwejer 
Liechtor  kUurheyten,  aneh  grossen  weissen  OreatM  am  Himel, 
an  yilen  orten  gesehen  worden,  . .  M.  D.  LXXX.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Schweiufnrt,  durch  Valentin  Gröner. 
4  Bl.  4.  —  In  Manchen. 

526.  Erschrdekliche  Newe  Zeytnng,  Von  einem  Müller 

▼nd  seinem  Sohn,  Wie  sie  Mummerey  gangen,  vnd  der  Sohn 
sich  iu  Teuttelsgestalt ,  verkleidet  ,^  v^ie  es  jhm  darinnen  er- 
gangen. Auch  wie  am  heim  weg  sie  dreyer  armer  Sünder 
am  (lalgen  gespottet,  vnd  sie  zu  Gast  geladen,  Wie  sie  Gott 
gestrafft.  Im  Thon,  Wie  man  den  König  Lafila  singet.  Gre- 
draekt  zn  Meyntz,  bey  Casparo  Böhem. 
o.  J.  (e.  1580).  4  BL  8.  —  In  ZiUao. 

527.  Drey  newe  Z^tongen.  A.m  Ende:  Erstlich  Ge- 
druckt zu  Hoff",  durch  Michael  Schleicher. 

o.  J.  (1580).  8.  —  In  Zürich. 

Das  Ez.  igt  defekt  Zoletst  steht  das  Lied  ▼on  61  nein  Kfifisr  Chnst. 
Bihl  sn  Eliaß  Zsbern. 

Ihr  Christe*  hOrt  ein  wenig  sn  ete. 

528.  Neue  Zeitung  anß  Uispanien.  Warhaffle  verzeych- 
naß  der  Personen,  welche  inn  Hispania,  anff  der  Heyligen 
Inquisition  JBrlichen  Peinlichen  Gerichtstag,  vonwegen  eyner 

Neuen  vnerhörten  Sect,  die  sich  die  Erleuchtet  oder  Alom- 
bratos  nante,  vud  jrer  abscheulichen  Missetat  halb,  seind  öf- 
fentlich fürgeführt  vnd  gestrafift  worden.  Vorgangen  bei  Pre- 
sideutz  deß  Obersten  Inquisitorn  Hemando  Dominico,  den 
Tierzehenden  Jol^,  dises  ablanffenden  1579.  Jars.  Getmekfc 

Anno  1580. 

o.  0.  8  BL  4.  m.  Tüeleinf.  —  In  Zfirieh  n.  Mflnchen. 

6*29.    Eygentliche,  Vnd  Warhafftig  Zeitung  auß  Nider- 

landt,  Darinnen  angezeiget  wirdt,  Was  sich  von  Anbeginn 
der  Belagerung  der  Statt  (rröningen  zugetragen  hat.  Mit 
ächarmätzelen,  Schlagen,  vu'  andern  sagen,  hin  vnd  wider. 
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Vor  dem  Delft'zyl ,  zu  Wasser  vnd  zu  Lande,  zwischen  Kön. 
Mayest.  von  Hispanien,  Kriegs  volck,  vnd  zwischen  dem 
G raffen  von  Hohenlohe,  Feldt  Obersten  defi  Phntsien  von 
Vranigen,  In  diesem  1580.  Jar,  von  dem  15.  Febr.  an  biß 
vff  den  5.  Angnsti. 

o.  0.  u.  J.  (1580).  6  Bl.  4.  —  In  Ztlrioh  a.  Mflnoben. 

530.  Zeitong,  Von  des  TeUneldsehen  KeiaeiB  abgesanten 
Feindsbrieff,  so  er  mit  den  Legaten,  dem  Römischen  tentseben, 

jetz  Regierende'  Keyser  Rndolpbo  dem  andern  dises  Namens, 

vnserm  aller  Gnädigsten  Herrn,  in  disem  1580.  Jahr  vber 
schickt  hat. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  bei  Kath.  Gerlaobin  1580).  4  BL  4.  m. 
TitelholzBch.  —  In  Zürich. 

531.  WarhafFtige  vnd  Gewisse  gründliche  Zeittung  die 
sich  zu  Constautinopel  in  der  Türckey  vnderm  Keyser  Amu- 
rathe,  im  1579.  Jare  zugetragen,  Dauon  volgendts  weiter 
bericht  gesehen  sol.  Erstlich  Gedruckt  in  der  Altenstadt 
Prag,  durch  Bargana  Waldy ,  Vnd  newlicb  ans  der  Bebe- 
mische  sprach  ins  Dendsch  gebracht.  1580. 

o.  0.  6  Bl.  4.  m.  TitelholMih.  —  In  Sttan. 

532.  Persische,  Tnrekische  vnd  Moscowittische  Zeittnng. 
Snm'arisdie  waihaffte  Verseichnnfi,  wie  der  großmechtige 
F&rst  vnd  Herr,  Ismael  Sophi,  König  in  Persia,  jetzaud  aber- 
mals dem  Tiirckischeii  Keyser  in  zweyen  angriffen,  30000. 
Mau*  zu  Hossz  erschlagen ,  den  grossen  Beglierl)eg  erlegt, 
500.  beladener  Camel  in  der  Flucht  erobert,  die  grosse  Ve- 
stun^  Carsa  eingerissen,  Mnstapha  vnd  Vaniffa  Bassa  in  die 
flncbt  getrieben,  . .  Folget  anch  ordenliche  glanbwirdige  Oopi, 
deß  Schreibens,  so  die  Moscowittischen  Kniasch,  anß  anre- 
gung  jres  GroC  Pörsten,  an  die  Woiwoden  der  Cron  Polln, 
nach  erlittenem  schaden  gethan  vnd  zugeschickt.  M.  D.  LXXX. 
Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Leonhard  HeuÜler. 

4  Bl.  4.  mit  rothem  Titelholzsch.  —  In  Zürich  u.  Mflncben.  ' 

533.  l^oUnische  Zeittung.  Summarische  vnd  Warhaffte 
Beschreibung,  von  jüngster  bekriegung  vnd  eroberung  etlicher 
ftimemer  Stadt  und  Vestnngen,  so  Köng:  Mayst:  za  Polln, 
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etc.  dem  Moscowittischen  Tyranniselien  Feind,  mit  sieghaflFter 

hand  glücklich  aberhalten.    Es  werden  auch  hierin*  verm^t, 

die  zeit  dises  anßzags  .  .  (redniokt  zu  Nürnberg,  durch  Leon» 

hardt  Heaßler.  M.  D.  LXXX. 

8  Bl.  4.  Auf  2.  Seite  26  YemeUea.     In  Zfliioh,  Maylmigeii 
Petenhurg. 

ö34.  Warhait'te  vnd  gründliche  Zeitung,  welcher  mafien 
die  Kön.  May.  zu  Poln  .  • .  bewogen  den  Kneg  gegen  dem 
Erbfeind  dem  Moecowiter  yorzunemen . .  Gedruckt  sn  Dantrigk, 
durch  Jacobum  Rhodum.  1560. 

4.  m.  Titelholnoh.  —  In  Petenbarg.  Btületiii  du  biblipphüe. 
Parif.  1859.  p.  86. 

535.  Zwo  Newe  Zeittung,  Was  man  für  Hexen  oder 
Vnholden  yerbrendt  hat,  von  dem  siebenden  Homung  an 
biß  anff  den  zvvontzigstvn  IJöwnionat  di(.>  M.  D.  LXXX.  Jars, 
auch  (lurbey  ang»*zeigt.  an  was  ohrt  vnd  enden,  auch  was 
sie  bekendt  habeu,  etc.  Die  ander,  Von  der  grausam'en  Wü- 
terey  des  Türcken,  wie  er  in  der  Insel  Achullander,  so  jäm- 
merlich mit  dem.  Christen  blut  Tyrannisiert  von  (sie)  ge- 
handelt hat.  Am  Ende:  Getmckt  zum  Hoff,  bey  Michael 
Schleicher. 

o.  J.  (1580).  4  Bt  4.  m.  ^Rtelholsnh.     In  ZQrieb. 

536.  Nene  Zeitung  von  der  Maulesel  AuflFrhur  zu  Rom  .  . 
Getruckt  zu  Dulingeu  bey  Andreas  Mannbar.  1580. 

4.  —  Asber,  Cat.  1847.  no.  6607. 

Andere  Ausgaben: 

Von  der  Maulesel  Auffrur  zu  Rom.  auff  den  Heyligen 
Fronleichnamstag,  den  2.  dises  lauii'euden  Monats  Junij  vor- 
gangen . .  Getruckt  zu  Dulingen,  bey  Andres  Mannbar,  Anno 
M.  D.  LXXX. 

4  Bl.  4.  —  In  Zfirieh  (Kantonsbibl.). 
.  Von  der  Maulesel  Auffrhur  zu  Rom.  auff  den  Heiligen 
Fronleichnamstag,  den  2  dieses  lauffenden  Monats  Junij  ver- 
gangen. Für  sonderliche  Frembde  Newe  Zeittung  von  jrer 
Pepstlichen  Heyligkeit  Poenitentiario ,  oder  Beichtvater,  von 
Rom  herauß  an  den  Ehrwürdigen  P.  C.  ordenlioh  geschrieben : 
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Vud  folgeudergestalt  von  der  MiCvsilf  ausgezogen.  Gedrackt 
%XL  Dulingen  bei  Andreas  Mannbar,  anno  M.  D.  LXXX. 

4  Bl.  4.  —  Im  Besits  de»  Herrn  Dr.  Fr.  Froehlioh  in  CarUmbe. 

537.  Wunderzeitung,  von  Mensen,  so  in  Norwegen  aus 
der  lafiPb  auff  die  Erde  vnd  Heuser  gefallen  vnd  geregnet 
sind.  Anno  1579.  Mit  einer  Erinnerung  vom  KomkanE 
Ylma,  1580. 

12  BL  4.  m.  Ilftettiolssoh.  Die  firinnenmg  in  Reimen.  Vertaer: 
Jacob  Krüger,  Prediger  m  Hembnrg.  —  In  Lftbeok. 

Andere  Aufgabe: 

Wnnderzeitang:  Von  Moosen,  so  im*  Reich  Norwegen, 

aas  der  Lufft,  aufif  das  Land,  ins  Wasser,  vnd  aufP  die  Heuser, 
zn  etzlichon  malen,  heuffig  nidergefallen ,  vnd  geregnet  sind, 
Anno  157!».  Mit  einer  Erin  erung,  vom  Kornkauff.  Anno 
M.  D.  LXXX.  Gedruckt  zu  Er£fordt,  durch  Georginm  Baw- 
man,  auff  dem  Vischemarckt. 

8  BL  4.  m.  Titelholitch.  —  In  Zittau. 

M.D.  LXXXI. 

588.  Gwitie  vnd  Warhafl'te  Zeitung  anß  Wien,  vom 
26.  Nonember,  Tnd  8.  December.  1580.  VOn  Abfertigung  des 
Herrn  Friderich  Preimen  Freyherm,  etc.  mit  den  TürckiBchen 
Presenten  gegen  Oonstantinopel.  Neben  anzeigung  anderer 

mehr  Türckischer  Handlungen  vnd  Zustands ,  inn  Vngem. 
Gescbriben  auG  Wien,  an  rtliche  gute  Freund,  inn  Augspurg 
vnud  andern  Stetten  mehr.  Zu  eud  ein  Denckwürdige  Zei- 
tung, von  des  BarfUsser  Klosters  schwere  gar  schädliche  vnd 
▼nerbörte  Brunst  zu  Pariß.  1581. 

o.  0.  (Franicftirt).  4  BL  4.  m.  TitelholiMh.  —  In  Mllnohen. 

539.  Dreyerley  Newe  Zeittungen.  Von  der  Schlacht  vnnd 
Eroberung  der  Statt  Bredal  im  Niderland,  welche  den  12. 
tag  Augustj,  von  dem  König  inn  Hispan*ien  ist  eingenom'en 

Virorden,  in  disem  1581,  Jar.  Copey  des  brieffs,  wie  der  Tur- 
ckiscb  Kayser  alle  fürnenibste  Potentaten,  auff  seins  Erst- 
gebornen Sons  Bescbneidung ,  gen  Constuntinopel  geladen 
hat.  Von  einer  Insel,  darin'  dasselbig  Volck  alle  Sechs  Jar, 
emen  frembden  Armen  vnd  mbekan'ten,  in  jtem  König  ma- 
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diMi.  Am  Ende:  Getrockt  so  Franckfort. 

o.  J.  (1&81).  4  BL  4.  m.  TiieUioliMli.  —  In  Hflndiiii  u.  May- 

hingen. 

» 

540.  Newe  SBeyta  g  Ton  der  grossen  Schlacht  tu*  Schar- 
mützel 80  Königliche  Maieetat  sa  Poln  gegen  dem  Erbfeind 

dem  Muscowiter,  nach  eröberuiig  der  .scliöiieu ,  grossen  vnd 
reichen  Stadt  Wilickiluki  vnd  Außwitz  genandt,  gehalten 
hat,  welche  Victoria  sich  zugetragen  hat  den  3.  Octobria 
1581.  (jedrnckt  su  Marburg,  dorch  Augoetin  Colben  im  Jahr. 
1581. 

4  BL  4.  Auf  Titel  o.  am  SehluBe  ^gnettoii.  —  In  MOnohen  n. 

Neue  AoBgttbeu: 

Newe  Zeyttang  von  der  grossen  Schlacht  vnd  Schar- 
mützel so  Königliche  Maieetat  va  Poln  gegen  dem  Erbfeindt 

dem  Moscowiter ,  nach  eröberuug  der  schönen ,  grossen  vnd 
reichen  Stadt  Wilickiluki  vnd  Außwitz  genandt,  gehaltenr 
hat,  welche  Victoria  sich  zugetragen  hat  den  3.  Octobris. 
1581.  Gedruckt  zu  Marpurg,  durch  Augustin  Colben.  Im 
Jar,  1581. 

4  Bl.  4.  Auf  Titel  u.  am  Sehlnne  Yignetten.  ^  In  Mfinohen. 
Newe  zeytu'g  von  der  grossen  Schlacht  Tnd  Scharmützel 
80  Königliche  Maiestat  zu  Poln  gegen  dem  Erbfeind  dem 

Muscowiter,  nach  eröberung  der  schönen,  grossen  vnd  reichen 
Stadt  Wylickilucki  vnd  Außwitz  genandt,  gehalten  hat.  welche 
Victoria  sich  zugetragen  hat  den  3  Octobriß  1581.  (ieiruckt 
zu  Marburg  durch  Augustin  Colben  im  Jahr.  1582. 

4  Bl.  4.  —  In  ZOrioh. 
Newe  Zejtung,  Von  der  grossen  Schlacht  vnnd  Schar- 
mützel, so  königliche  Majestät  zu  Polen  gegen  dem  Erbfeind 
dem  Muscowiter,  nach  eröberung  der  schönen,  grossen  vnd 
reichen  Stad :  Wylickyhiki  vnd  Außwitz  genandt.  gehalten 
hat,  welche  Victoria  sich  zugetragen  hat  den  3.  Octobris 
1581.  (redruckt  zu  Marburg,  durch  Augustiu  Colben,  Im 
Jahr,  M.  D.  LXXXU. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholnch.  -  In  Zittau. 

541.  Gantz  Frembde,  Wolbedenokliche  vnd  zu  Bestä^ 
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tigung  Christliches  Glaubens  dienende  Nene  Zeitung.  Von 
der  Abechrifft  oder  Gopei  des  Tom  Pontio  Pilato  vber  Ghri- 
st^om  ynseren  HERREN  gefällten  Vriheyls  nun  Tod.  Erst 
Nenlieher  «eit  diß  M.  D.  LXXX.  Jar,  inn  der  Statt  Aqoila  . . 

inn  eyuem  Felsen  eingegraben  gefunden.  Jetzt  erstmals  auß 
Italienischer  Sprach  inu  Teutsciie  gebracht.  Anno  M.  D. 
LXXXI. 

o.  0.  4  Bi.  4.  —  In  Ulm  u.  München. 

542.  Newe  Zeitung :  Eine  VV'arhafftige  Historia,  so  sich 
am  heiligen  Ostertage  dieses  LXXXI.  Jars ,  zu  Alberhofen, 
zwischen  Kitzingen  vnd  Tettelbach  gelegen,  bey  dem  Gotts 
Acker,  anff  den  Abend  Ymh  sieben  Vhr,  mit  einem  jungen 
Gesellen,  Jacob  Weissei  genant,  Tnd  sweyen  M&nnem,  von 
Angesiebt  vnd  weissen  Kleidern  ganie  se1i5n  ynd  herrliob 
anzusehen ,  begeben  vnd  zugetragen.  Erstlich  gedruckt  zu 
Schweinfurt,  bey  Valentin  Kröner. 

o.  J.  {1-">^1).  4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  von  (JBF.  Der  Bericht  ist 
unterzeichnet:  Johann  lleinhard,  Pfarrherr  zu  Alberhofeo.  M. 
Erhard  Döberlein,  Ptarrherr  zu  Meynstockheim.  —  Im  Besitz  Hm. 
L.  Kosttuthals  zu  München. 

548.    Erschröcklich  newe  Zeittnng  von  einem  Mörder 

Ohristman  genandt  .  .  welcher  !)G4  Mördt  begangen  .  .  durch 
Caspar  Herber  von  Lochern.  Mentz.  1581.  4. 

Fernere  Ausgaben : 

Erschröckhche  newe  Zeytung  Von  einem  Mörder  Christ- 
man  genandt,  welcher  ist  gericht  worden  zn  fiergkessel,  den 
17.  Jnnij,  deß  1581.  Jars,  welcher  von  seiner  Jngent  anff, 
964.  Mdrdt  begangen  vnnd  gestifit,  ancb  wie  man  jn  ge- 
fangen Tnd  getödt  bat,  ist  ordenlicben  bescbriben,  wie  ber-- 
mich  bemelt  vnd  angezeygt.  Durch  Caspar  Herber  von  Lo- 
clu  in,  an  der  Mussei,  in  druck  verfertiget.    Ersthch  getruckt 

zu  Mentz,  im  Jar.  1581. 
3  Bl.  1.  -  In  Zürich. 

Erschreckliche  newe  Zeytung,  Von  einem  Mörder  Christ- 
man  genandt,  Welcher  ist  gericht  worden  zn  Bergkessel,  den 
17.  Jnnij,  difl  verlanffen  1581.  Jabrs,  Welcher  Ton  setner 
Jugent  anff,  964.  Mördt  begangen  ynnd  gestifft,  Ancb  wie 
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man  jhii  gefangen  vnd  getödt  hat,  ist  ordentlich  beschrieben, 
Wie  hernach  bemelt  vnd  angezeigt.   Durch  Caapar  Herber 
von  Lochern,  an  der  Mnsael,  in  Druck  Terfertig^  ErstUeh 
gedmckt  zu  Mente,  bei  Caspar  Behem,  Im  Jahr  1582. 
4  Bl.  4.  m.  TiieUMkwh.  -  In  Zittau. 

544.  Dreyerley.  Denckwürdige,  vnnd  warhafftige,  doch 
•  0chr5ek1iche  vnnd  Erbärmliche  Zeytang  anß  Prag,  vom  16. 

Januarij.  vnd  17.  Pebrnarij.  158!.  Von  den  inn  Lnfften  flie- 
geiid«'!!,  vimd  öchwachheyt  halben  herab  inn  Schnee  fallenden 
Raben.  Von  des  Pantherthiers,  vnnd  Löwen  grausamen  vnd 
erschröcklichen ,  an  etlichen  Menschen  bewieenen  grim*  vnd 
schaden,  den  sie  gethon  haben.  Von  dem  gehörten  Donner- 
klapff,  vnd  daranfP  volgendem  gehörten  Weheklagen,  ob  der 
Statt  vnd  Schbfi Prag . .  1581.  Am  Ende:  Qedmckt an  Prag. 
4  BL  4.  —  In  Hfinehen  n.  im  Qerm.  Moaenm. 

545.  Erschreckliche  Zeitung  so  in  der  Marggral&chaflft 
Baden  geschehen  in  einem  Dorff  Knylingen  von  einer  alten 

Zeuberin  .  .  Im  Thon  :  Kompt  her  zu  mir  spricht  Gottes  Sohn. 
Erffort,  Melcher  Sachse  1581.  8. 

546.  Erschreckliche,  Warhati'tige  Zeitung,  von  einem 
Bawem,  vrelcher  seinen  Juncker  vmb  Korn  za  leihen  gebeten, 
das  er  jhm  thet  versagen,  Vnd  der  Bawr  darüber  in  Ter- 
zweifflung  gefeUen,  wegen  hungers  nott  sich  selbst  sampt 
seinem  Weib  vnd  Kinder  erhengt,  auch  wie  hernach  der  Edel- 
mann versunken,  .  .  Im  Thon:  Konipt  her  zu  mir  spricht 
Gottes  Son.  Ein  ander  Gesang.  <)  Christe  Morgensterne,  leucht 
vns  mit  hellem  schein.  Gedruckt  im  Jahre,  irj81.  Am  Ende: 
Aus  einem  Rostocker  Exemplar  gedruckt,  durch  Johan  Balhorn. 

4  Bl.  8.  17  u.  10  Str.  Die  Begebeuheit  spielte  am  24.  April 
1580  zu  Bietow  bei  Danzig.  —  In  Berlin.  Das  erste  Stück  abj^edruckt 
in  Qödeke-Tittinann«  Lieilerbucli  S.  313. 

Merckt  auff  jr  lieben  Christen  Leut  etc. 

547.  Nova  novomni:  .  .  Vbiquistica  nova:  Das  ist, 
Allentbalbische  Newezeittung,  von  der  BERGISCUEN  VÄT- 
TBB  newangestellten  CONGOBDIEN.  Darinn  derselben  An-* 
tom  Lehr,  Bekandtnnß  vnd  Wandel,  neben  vil  anderen  son- 
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derbaren  Secreten  vund  Agenden,  kürtzlich  begriffen  werden. 
Zum  thajl  in  Teuteeber,  znm  ihayl  in  Lateinischer  Sprach, 
Vhiqne,  vnd  rberall  von  den  Proieetirenden  zosamen  gebraoht, 
Tnd  an  jeteo  in  offiien  Track  yerferÜgt.  Anno  M.  D.  LXXXI. 

Am  Ende:  Actum  &  impreesam  Anglipoli,  Mense  Junio, 
Anno  l  'jHl. 

7  Bog.  4,  Latein,  u.  deutsche  Gedichte  gegen  Jac.  Andreae  von 
Joh.  Naß.  —  lu  München  u.  W(dfenbüttel. 

Vermehrte  Aoagabe: 
Nova,  enpra  noYa  noTomm :  in  qnibns,  tarn  antoree,  oon-  * 
feiaio  et  dooirina  libri,  qnem  Patree  Bergenses  Concordiam 
▼oeant;  tnm  verö  Symbola,  Precationes,  Epistolae,  adeoq; 
varia  Epigrammata ,  Secreta,  &  Acta  breuiter  &  perspicue 
contiuentur.  V'biqniatica  iiova :  Das  ist  :  AUfiithalhische 
Newezeittuiipr .  von  der  Bergischeu  Vaetter  VVundergeburt 
vnd  Ne wangestellten  Concordien :  Darinn  derselben  Autom 
Lehr,  Bekandtnnß  vnd  Wandel,  neben  vi!  andern  sonder- 
baren Secreten  ynd  Agenden,  kartzlich  begriffen  werden.  Zum 
theil  in  Tentscher,  znm  theil.  in  Lateinischer  Sprach,  Vbique, 
vnd  vberal  von  den  Protestierenden  zusameu  gebracht,  vnd 
an  jetzo  von  newem  in  ottnen  Track  verfertigt,  gemehrt  vnd 
gebessert.  Anno  AngeLorVM  Vrbs  pVgnablt  pro  Del  Verl- 
tate  ple,  IVst^  &  fortiter.  Am  Ende:  Datum  &  scriptum 

Vbiqne,  nee  non  impressnm  Tt  snpra. 

(iDgolfltadt  1581).  21  Bog.  4.  mit  4  HoUwh.  Vorrede  dat  An- 
glipoli  Anno  1581.  Mense  Dece'bri.  Dentaohe  uT  latein.  Ftosa  n. 
Qedidhte.  —  In  Aarao,  Zürich,  Mfinchen  u.  Nürnberg. 

M.  D.  LXXXll. 

548.  Warhafftige  Newe  Zeittangen,  Erschröcklich  vnnd 
£rbärmlieh,  so  all  Kartzlich  in  disem  1581.  Jar  geschehen 
seind,  Tnd  aaff  das  kürtzest  yerfesset,  Die  erst  von  der  Statt 

Han,  inn  der  JSchlesy  gelegen,  die  hat  den  XXVIII.  Ängsten 
ein  seliwäie  Brunst  erlitten,  DeIigU*ichen  zn  Arnstatt  inn 
Thüringen  den  VI.  Herbstnionat  auch  beschehon  .  Demnach 
so  Saltz  im  \\'irtouberger  Landt  den  XXVIIl.  Iier))stmonat, 
vnd  den  XXIIIL  Höwmonat  ist  zn  Brägentz  am  Bodensee 
auch  ein  grosses  Fewer  anffgangen,  Anch  hat  sich  zu  Stras- 
burg ein  schnell  ▼rblötslich  Fewer  den  XXVID.  Winter- 
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monat  erhebt  von  Büchsenpulver,  vnd  grossen  schaden  ge- 
than,  wie  jr  hören  werden,  Vnud  letstlich  von  Peter  Niers, 
dem  gprewlichen,  enchröcklichen  Mörder,  wie  Tnd  wo  der  ist 
gerieht  worden  eampt  einem  anner  geedlen,  den  zvj.  Herbet- 
monat im  81.  Jar.  Anno  M.D.LXXXII.  Gedruckt  in  der 
ChnrfticstHdien  Statt  Heydelbeig,  bey  Jaoob  ICSlIer,  1583. 
4  BL  4.  —  In  Zflriob. 

549.  WarhaffHge  vnd  ersehröckliche  Newe  Zeyttnng, 
80  sich  am  Hiuiiuel  erzeyget  hat,  den  6.  Martij,  Anno  1582 
Jar,  vngefahrlich  von  U.  biß  auff  12.  vhr  gestanden.  Am 
Ende:  Zu  Aogspurg,  bey  Hanne  Schnltee,  Brieffinaler  vnd 
Formeehneyder. 

o.  J.  (1588)*  Folioblatt  in.  Holzsch.  (eine  große  weiße  Kugel  mit 
roiheii,  weiiDen  und  ^ben  Strahlen,  am  Naohtbimmel).  —  In  Zttrioh 
u.  im  Genn.  Moaenm. 

550.  Warhafftige  vnnd  liirschreekliche  Newe  Zeittnng, 
welche  sich  von  dem  7.  Martij  an  biß  anff  den  17.  Aprilie 
dieeee.  1582.  Jars,  in  Braband,  Holand,  vnd  Seeland,  deß  Er- 
schrecklichen Sturmwindes,  Erdbidems  vnd  Blutuergiessens 
halber  zugetragen  hat,  Auch  von  dem  Printzen  von  Vranien, 
wie  er  zu  Antdorff  von  einem  Kauffmansdieuer  geschossen 
ist  worden,  wie  weiters  vermeldet  wird.  1582.  Am  Ende: 
Erstlich  dmckt  zn  Cölln  bey  Leonhardt  Reinhardt. 

8  BL  4.  —  In  Mtnohen. 

551.  Eine  warhafftige,  vnd  erbermUche  newe  Zeitong« 
Von  dem  newliehen  Fewer  ?nd  BlntKeiehen,  so  den  6.  Martij 

in  vielen  Landen  nahe  vnd  weit,  am  Himel  ist  gesehen  wor- 
den. Auch  von  dem  von  schrecklichen  Wasserguß,  vnd  Wol- 
ckenbruch,  welcher  gei'aUen  ist  aalt  Keyser  Carles  Bad,  in 
diesem  82.  Jahr ,  darinnen  es  mehr  dan'  30.  Heoeer  weg^ 
gerissen,  auch  vber  100  Manschen  ertrencket,  sampt  2.  kleine 
Sander  in  Wiegen,  da  es  dann  das  eine  gefdhret  hat  8. 
grosse  Meil  weges,  biß  an  das  Dorff  Libiteen,  ein  viertel 
Meile  vber  Solz,  Allen  frommen  vnd  Gottseligen  Christen  zu 
einer  trewen  erinnerung  in  Druck  verfertiget.  In  ein  Lied 
Terfaaset,  Im  Thon,  Ich  stand  an  einem  Morgen,  etc.  Ge- 
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druckt  im  Jahr,  1582. 

0.  0.  4  BL  8.  —  In  Zittau. 

552.  Erbärmliche  vnnd  Erschröckliche  Newe  zeitang, 
der  vor  vnerhörte'  jämerlichen  Wassers  noth,  so  sich  dises 
1682.  Jar,  den  9.  May,  in  Keiser  Carls  Bad  vnnd  in  den 
▼mbligenden  Statten  vnd  Flecken,  im  Land  sra  Behaim  zn- 
getragen,  mit  gewissem  gründe  der  warheit  bescliribeii,  Durch 
Clementem  Stephaiii  i^iirgeru  in  Eger  S.  M.  1).  LXXXll.  Am 
Ende:  Getruckt  zu  Nürnberg,  durch  Katharinam  Gerlachin, 
vnd  Johanns  vom  Berg  Erben.  M.  D.  LXXXII. 

7  Bl.  4.  m.  Titelholuch.  —  In  Zarich,  Ulm  u.  NOmberg. 

Neue  Ausgabe: 
Erbarmliclie  vnnd  erschröckliche  Newe  zeitnng,  der  vor 
vnerhörter  jämmerlichen  Wassersnoth,  so  *ich  dieses  1582. 
Jar,  den  9.  May,  in  Keyser  Carls  Bad  vnd  in  den  vmbli- 
gendeu  Stetten  vnd  Flecken,  im  Land  zu  Behaim  zugetragen, 
mit  gewis.seni  gründe  der  warheit  beschrieben.  Durch  Cle- 
mentem Stephani  Burger  in  Eger  S.  M.  D.  LXXXII.  Am 
Ende:  Nachgedruckt  zu  Regenspnrg,  dnrch  Johann  Burger. 
6  BL  4.      In  Mflnchen. 

553.  Newe  Zeyttung.  Gründtliche,  Warhaiftige  kurtse 
beschreibnng,  der  erschröcklichen  Wassers  not,  so  den  neündten 
May  dises  1582.  Jars,  zwischen  fönff  vnnd  sechs  vhren  gegen 
Abendts,  inn  der  Statt  Keyser  Cärolsbadt,  anß  sonderlicher 
verhengnuß  Gottes  sich  zugetragen.  Welches  warm  Wasser- 
bad von  Carolo  di-ni  vierdten ,  Uöiuischen  Key.ser  erfunden, 
Anno  1371.  Jar,  vnd  von  jm  also  genennet  worden.  Alles 
mit  grundt  der  Warheit,  dann  znnor,  beschryben,  vnd  durch 
einen  Eraamen  Raht  der  Statt  Keyser  Carolsbadt  in  Tmck 
▼erfertiget.  Getmckt  za  Angspnrg,  dnrch  Valentin  Schönigk, 
anff  vnser  Frawen  Thor.  1582. 

4  BL  4.  m.  Titelholnob.  Eänleitiing  vom  Ortspfiurm  Chritto- 
phorat  Krinetins,  der  Bericht  dat.  15.  Juli  1582  von  Nico! ans 
Neydeger,  Poligraphoi.  —  In  MQnclien. 

554.  Warhafffce  vnd  Erschröckhliche  Newe  Zeittnng, 
von  dem  Graosamliehen  Waiter  vnd  Schawr,  so  geschehen 

Wiltet  Krtl«  d.  Zeitongeu.  18 
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den  12,  Tag  Maj,  des  82.  Jars  im  Hochldbliehen  Heriiog^ 
thamb  Obern  Bayern,  drey  Meyl  von  der  Fürstliehen  Hanpt- 

statt  München,  vber  der  Iser  ergangen,  vnd  für  was  schaden 
es  gethon.  dergleichen  in  Teutscliland  vor  nie  crhint  worden. 
Am  Ende:  Inn  Truckh  verfertiget,  dnrch  Hanns  Ringer, 
o.  0.  u.  J.  (1502)«  4  Bl.  4.  m.  Titelholzach.  —  In  München. 

Andere  Ausgabe: 

Warbafitige  Ynd  Ersebrdcklicbe  Zeitnng  Von  dem  graa- 
samliehen  Watter  vnd  Scbanwr,  so  gesebehen  den  zwelfften 

tag  May.  diß  1582.  Jars  im  Hochlöl)]iclien  Hertzogthumb 
Obern  Bayern,  drey  Meylen  von  der  Fürstlichen  Hauptstatt 
München ,  vber  der  Iser  ergangen ,  vnd  was  für  schaden  es 
getban.  dergleicben  in  Teutschlandt  vor  nie  erhört  ist  worden. 
*   Erstlich  gedracl^t  so  Manchen,  durch  Adamnm  Berg. 

0.  J.  (IScb).  4  BL  4.  m.  Titelholach.  —  In  Mfinchen. 

555.  Wahrbaffkige  vnd  erschröcklicbe  Zeitnng.  Von 
dem  grausamen  WStter  . .  zu  Rotenburg  am 'Necker  . .  Ge- 
druckt m  Basel.  1582. 

4.  -  Bibl.  Ebner.  IIJ.  p.  250. 

556.  Newe  Zeittung  au(i  dem  Bayerland.  Von  einem 
schröckliclicn  Vngewitter,  so  sich  daselbsten  mit  Hagel, 
Schawer,  viid  einem  Wolckenbruch,  auch  vuseglichera  Schaden 
derselben  gegend,  den  letzten  Monats  tag  Julij  dieses  1582. 
Jars  zugetragen.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nfirmberg,  durch 
Nicohinm  Knorm.  Anno,  M.D.LXXXIL 

4  Bl.  4.  m.  Titelhohnch.  —  In  Zflrich. 

557.  Warhaiftige  vnd  Erschreckliche  Newe  Zeittunge 
von  einer  Jungen  Diernen .  Welche  sich  dem  Teutt'el  auff 
sechs  .hirlang  ergeben  .  vnd  von  jhm  ehe  die  zeit  verlaulfen, 
weggetuhret  worden  ist.  item,  Von  einem  Studenten,  welchen 
der  Teutfel  gleichsfals  in  grewliche  Sünden  gestürtzt,  vnd 
letzliohen  mit  vmbdrehnnge  des  Halses  erwürget  hat.  Item, 
Von  grewlichen  vngestümen  Wettern  so  den  12.  Maij  dieses 
82.  Jares  in  Bayeni ,  drey  Meil  von  München .  weit  vnnd 
ferne  grossen  Schaden,  an  Menschen  vuud  Vibe  gethau  haben. 
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Gedruckt  in  der  Churturstlichea  Stadt  DreÜdeu,  durch  Gimel 
Bergen.  Anno  1582. 

4  Bl.  4.  —  in  Zürich. 

Andere  Ausgabe : 

Warhalftige  erschröckliche  Newe  zeytung  von  einer  jaugeu 

Diera,  welche  neh  dem  Teoffel  aoff  sechs  Jar  ergeben  . .  vnd 

wie  sie  Tom  TeofTel  dnrch  ein  Windpranß  hinweg  geführet 

ist .  .  Wien  1582. 

4.  —  Hägens  Bfichenchats  no.  816. 

558.  Neuwe  vnd  wahrhafiPbe  Zeitang.  Anß  dem  Nider- 
landt  Tnnd  auß  der  Statt  Antorflf,  von  der  Mörderischen  That, 

so  kurtz  verloftner  zeit  auff  den  18.  tag  Mertzeus  diß  M.  D. 
LXXXII.  .Tars.  die  Spanier,  gegen  dem  Printzen  von  Oranien 
darch  wuuderburliche  list  vud  Prattiek  haben  geübet,  vnd 
wie  der  Printz  mit  einer  Fewr  Büchsen  oüentlich  durch  den 
Backen  geschossen  vnnd  Yerwandet,  aber  dnrch  die  hilff 
Gottes  bey  dem  leben  erhalten  worden.  Item  Wie  derselbig 
b5ßwicht  an  der  stath  seie  erstochen  vnd  nach  seinem  Todt 
geviertheilet  worden.  Deßgleichen  wie  sie  mit  dem  andern 
Meuterischen  (wesellen  haluMi  gehandlet:  vnd  was  sich  verners 
vor  vnnd  nach  <lieser  zeit  im  Niderlaudt  hat  zugetragen  vnnd 
verloffen.  Anno  M.  D.  LXXXII. 
o.  0.  18  Bl.  4.  ^  In  ZOrich. 

559.  Newe  Zeytung  vnd  Grimdtüche  Beschreybung,  wel- 
cher massen  des  Don  Antonio  Armada  in  den  lülas  delos 
A^ores  von  des  Königs  in  Hispanien  vnnd  Portugal  Armada, 
deren  Obrister  der  AdArggrane  de  Santa  Graz  gewesen,  aoff 
den  2G.  Julij  diß  1582.  Jars  geschlagen  vnd  zertrennet  worden. 
Sampt  einer  verzaichnuß  des  Reichturabs ,  so  die  Flotta  diL> 
82.  Jars  auü  Noua  Spania  lür  jre  Mayestet  vnnd  Portuealer 
Personen  gehn  Seuilia  gebracht.  Getruckt  zu  Augspurg  durch 
Valentin  Schönigk,  auff  vhser  Frawen  Thor. 

o.  J.  (1582).  12  Bl.  4.  UL  TitelhoUnch.  —  In  Ulm,  Kreibiug  i.  Br. 
u.  Manchen. 

560.  Zeitung  Von  der  ietzund  dritter  vorgenommener 
Kriegsrüstnng  des  Polnischen  Königs  Stephani  gegen  den 

18*. 
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Moscowiter.  Getniokt  in  der  Key:  frejen  Beicli«Uit  Bpeyr 

Bei  Bernhard  Dalbin.   M.  D.  LXXXII. 

4  Bl.  4.  mit  kleinem  Titelholzsch.  —  In  ZOrich. 

Andere  Ausgabe: 

Zeytuug  Von  der  jetzundt  dritter  vorgenommener  "Kriegs- 
rüstung, deß  Polnischen  Königs  Stephaui  gegen  dem  Mosco- 
witter.  Gedrackt  za  Augspurg ,  bey  Michael  Mauger.  M. 

Lxxxn. 

4  BL  4.  m.  Titelvign.  —  In  MOnoiieii. 

561.  Polnische  vnd  Reussische  Zeittungen.  Eigentliche 
vüd  kurtze  Beschreibung,  etlicher  ergangener  Kriegsübungeu, 
auch  die  Belagerung  der  gewaltigen  lieussischen  Handels 
Statt  Pleßkaw.  Neben  ordenlieher  Venseielinnß ,  deß  ge- 
machten vnd  bestettigten  Fridens,  zwischen  beden  Potentaten, 
als  Köng:  Maye:  in  Polen  erstes,  ynd  dem  Oroßfiirsten  in 
der  Moscaw  anders  tlieils,  mit  sonder  vnterschidlicher  Ver- 
meidung, der  Fridens  articul.  Dergleichen  von  Litllendischen 
vn'  Türckischeu ,  in  uewligkeit  verloil'enen  Sachen ,  etliche 
warhaffte  Termeldung  vn*  anzeigungen,  nützlich  vnd  notwen- 
dig zn  wissen  vnd  lesen,  alles  in  kürtz  aufl  Littaw  geschriben. 
Si. D. LXXXn.    Apn  Ende:  Gedruckt  zn  Nfimberg,  bey 

Leonhard  Heofiler. 

8  BL  4.  m.  Titelporimit  det  OroßfÜnten  u.  Anaicht  der  Stadt 
Fleakao.  —  In  Zfirieli»  Mflnchen  a.  Petenburg. 

d62.  TQrckische,  Persische  vnd  Tartarische  Zeittnngen. 
Sendbrieff  anß  Gonstantinopel  geschriben,  von  gestalt,  ange- 

sicht  vnd  bilduuÜ  Anmrathis ,  dcb  i»'tzt  regierenden  Tiireki- 
schen  Keisers .  auch  von  gegenw»-rtigem  Znstand,  vnd  fiir- 
uembsten  Kegeuteu,  gebrauch  vud  gelegeuheit  deß  Türcki- 
schen  Keiserthums,  Dergleichen  rom  Persischen  Krieg,  vnd 
gewonheit  etlicher  wilder  Tartarischer  Volcker.  Es  wirdi 
auch  hierin  ordenlich  vermelt,  die  Bekantnuß  deß  Glanbens, 
welche  Gennadins,  der  Christen  Patriareh  zn  Constantinopel^ 
dem  Türckischeu  Keiser  auti'  sein  begern  angezeigt  vnd  vber- 
antwort.  M.  D.  LXXXll.  Am  Ende:  Zu  Nürnberg,  Truckts 
Leonhard  Heubier. 

10  BL  4.  m.  Amoxathfl  Portrait.  —  in  ZQrioh» 
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568.  Newe  Zeytimg  ans  Niderluid*  Warhaffkige  Tiid 
gnmdHehe  Besobreybuug ,  Was  sieh  tu  kmrtoer  zeyt,  dises 

1582.  Jars  in  den  Niderlanden  hat  zugetragen,  vnd  wie  die 
gwaltige  Statt  Gröningeu.  in  W  estfrieLland  gelegen  von  der 
allgemeinen  Staden  Volck,  nach  dem  sie  vast  zwej  Jar  lang 
hart  belegert  gweaen,  den  AJfiten  Janaarij  dnieh  verretUrey 
ist  eingenommen  worden,  vnnd  hemaeh  den  18.  Tag  diß 
Monats  Jannarij,  you  der  Ednigklicfaer  Majestät  zu  Hispanien 
KriegsYolck  widemmb  mit  listen  gewonnen  ynd  erobert,  aach 
was  grausam  zuuor  nie  erhörte  erschröckliche  Tyraney  vnnd, 
ßlutuergiessen  sie  darin  gevbet  vnd  begangen  haben,  ist  alles 
auffs  kürtzest  hernach  beschriben.  Aus  Niderlendischer  Sprach 
in  hoch  Teutsch  pracht  vnd  verÜEist.  Am  Ende:  Gedruckt 
zu  C51n,  dnrch  Niclas  Schrejber.  1582. 
4  BL  4.  m.  Titslholkeoh.  —  In  Mflnohen. 

564.  Neiwe  Zdtong  anß  Antorff.  Knrtaer  vnnd  sum- 
marischer Bericht,  wie  der  Hertsog  von  Alenion  ku  einem 

Hertzogen  in  Brabant  den  22.  Februarij  dieses  1582.  Jars 
angenommen  vnd  gehuldet  worden.  Darneben  wie  der  Printz 
von  Oranieu  durch  die  Backen  geschossen,  den  17  Martij. 
Auch  von  der  vngestüm'igkeit  der  See,  dadurch  vil  hundert 
menschen  ertruncken,  auch  was  sich  weitter  verlauffen  vnd 

zugetragen  hat.  Gedruckt  im  Jar  1582. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelholwch.  —  In  Mflnohen. 

565.  Neuwe  Zeitung  Auß  Hispanien,  von  der  grossen 
Kriegfi  Bestallung,  Macht  vnd  Gewalt,  damit  Königliche 

Mayestat ,  die  abgefallene  Niderlanden ,  in  eigener  Personen 
heimzusuchen,  Vnd  wider  vnder  billiclien  gehorsam  /.nl)riugen 
vorgenommen  haben.  Jetzt  neuwlich  aub  Hispanien  an  et- 
liche Herren  vnd  hohe  Personen  Teutscher  Nation  geschrieben. 
Den  20.  Martij  in  Truck  verfertiget,  zu  Lützelburg,  1582. 
o.  0.  8  Bl.  4.  —  In  Ufinchen. 

566.  Drejr  Wahafilige  Newe  zeitung.  Die  sehr  erschröck- 
lich  sind,  Die  erst  to*  der  Statt  StraGburg  wie  daß  Bfiohsen 
Pulffer  etliehe  Heuser,  vn*  Lent  ersehkgen  hat,  wie  jhr  hören 

werden t.    Die  Ander  von  Peter  Niem  wie  derselbig  wunder- 
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barlich  gefangen .   vnnd  geric  lit  ist  worden.    Die  drit  Newe 
xeitoug,  von  einem  grosaen  wasser  guß ,  wie  durch  dasselbig 
em  grosser  schaden  ist  geschehen.  Erstlich  Gedruckt  in  Der 
ChnrfärBtliehen  Statt  Heydelberg  bey  Jacob  Malier.  1582. 
4  BL  4.  —  Ib  Zikrich. 

567.  Warhafftige  Newe  Zeitung.  Vniul  kurtzp  anzei- 
gang,  wie  Gott  durch  sein  Wanderwerck,  in  Meychsen,  bey 
Zwickaw,  Solohe  wunderbarliche  Gewachß  auff  den  Eych- 
beumen  sich  erzeigt  bat.  Im  Thon,  Ach  Gott  thn  dich  er- 
barmen. Das  Aiuh'i*,  Von  den  jetzigen  schweren,  vor  Augen 
schwebenden  gefehi  lii  hen  vnd  gestn-ngen  Zeiten  .  .  Im  Thon, 
Ich  ruff  zu  dir.   Aui  Ende:  iStraliburg,  Thieboit  lierger. 

1582.  • 

4  Bl.  8.  —  iu  Zürich. 

1.  Hort  zu  jr  frommen  ChriHten, 
Von  Gottes  wunder  that  etc. 

2.  Wacli  iiutV  du  werde  Christenheit, 
Stehe  autt  vo*  deinem  Schlaffe  etc. 

f)»;?^.  Warhatfte  newe  zeitnng .  vnd  erschrocklich  ge- 
schiclit .  die  zu  Andortf  gescheheu,  von  eines  Kautfmans 
Tochter,  so  grossen  vbermut  mit  dicken  Krössen  getriben  .  . 
>  Im  Thon.  Uillf  Gott  das  mir  gelinge.  Ein  ander  Lied,  Von 
dem  jetzigen  Pracht,  etlicher  Jnnj^frawen  vnnd  Mägden. 
Im  Thon.  Non  laßt  ms  frisch  vnnd  frölich  sein.  1582. 
o.  0.  4  Bl.  8.  —  In  Zttrieb. 

Aoh  Qott  dir  thn  iehi  klagen  etc. 

Nene  Ausgabe: 

Warhafftige  Newe  zeytong,  ynnd  erschröckeuliche  Ge- 
schieht, die  zu  Andtorff  geschehen  von  eines  KantFmans  Toch- 
ter, so  grossen  vheiinut  mit  dicken  Krösen  getrieben  .  .  Im 
Thon.  Hiltf  (iott  »las  mir  gelinge,  etc.  Das  Auder.  Von  dem 
jetzigen  Pracht,  etlicher  Jongfrawen  vnd  Mägden,  im  Thon, 
Kompt  her  zu  mir  spricht  Gottes,  etc.  Gedruckt  zn  Cölln 
doreh  Jacob  Weyß,  1583. 
4  BL  8.  —  In  Berlin. 

5ÖU.    Warhaütige  newe  Zeitung,  auü  Niderlandt,  Was 
sich  in  der  Kriegshandlung  mgetragen  .  .  Im  Thon,  Aeh 
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Gott  tha  dich  erbarmen.  1582.  Am  Ende;  Oedraokt  zu 
Weeel. 

4  BI.  8.  —  In  Zürich. 

Nun  heb  ich  an  zu  singen, 

Uörd  TO  jr  lieben  Leut  etc. 

570.  Zwo  Newe  Zeyttung.  Ein  Erbermliclies  vnd  jäm- 
merliches Lied,  Ton  sechs  Wierien  viid  einem  Mörder,  mit 
Namen  Peter  Hirsch  . .  im  Elsaß  . .  1582  . .  Die  Ander  Newe 
Zejrtnng.  Ein  .  .  geschieht,  So  sich  sn  Mittelhansen  im  Ampt 

Alstedt  am  Hartz  zugetragen  .  .  Basel 
4  Bl.  4.  —  In  Berlin. 

571.  Warhafftige  Neweseitung.  anß  Augspurg.  darinnen 

kürtzlicb  angezeigt  vnnd  gemelt  wirdt,   von  dem  herrlichen 

Einritt  Kudolphi  des  andern  .  .   Im  Thon,  Frisch  aoü'  in 

Gottos  Namen.  1582.    Am  Ende:  Augsporg  bey  Josias 

Werle. 

4  BL  8.  -  In  Zflrich. 

Wie  gerne  wolt  ich  singen 

Zn  ehrn  dem  BfOmisohen  Reich  etc. 

M.  D.  LXXXUI. 

57J.  Warhafifte  vnd  glaiihwirdige  Zeyttung.  Von  Hun- 
dert vnd  vir  vnd  dreyssig  Vnholden,  So  vmb  jhrer  Zanberey 
halben,  diß  verschinen  LXXXij.  Jars,  zn  Gefencknns  gebracht, 
vnd  den  15.  19.  24.  28.  October  aaff  jhr  vnmenschliche  thaten 

vnd  grewliche  aussag  vnnd  Bckaiidtnus.  mit  rechtem  vhrtlieil, 
zum  Fewer  verdampt  vnnd  verbrennet  worden,  wie  dan*  die 
Ort  do  sich  solches  alles  verlogen,  ordenlicii  hernach  werden 
vermelt  Vhd  angezeigt.  Gedruckt  zn  Strasburg,  bey  Nieo- 
lans  Wiriod.  Anno  M.  D.  LXXXiij.  . 
4  EL  4.  —  In  Mfinchen. 

Andere  Ausgabe: 

Warhaffte  vnd  glaubwirdige  Zeyttung.  Von  Hundert 
vnd  vier  vnd  dreyssig  Vnholden.  So  vml)  jrer  Zanberey  halben, 
diß  verschinen  Io82.  Jars,  zu  Gefeucknus  gebracht,  vnd  den 
15.  19.  24.  28.  October  anff  jhr  vnmenschhche  thaten  vnd 
grawliche  anfisag  vnnd  Bekandtnns,  mit  reehtem  Vrtheyl, 
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zum  Fewer  verdampt  vnd  vorhrennet  worden,  .  .  Gedruckt 
zu  Straßbnrg,  bey  Nicolaus  VV  iriod.   Auuo  M.  D.  LXXXIII. 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

573.  Gründliche,  warhafftige,  vnd  sehr  IdegKche  Newe 
zeytung,  anß  Carlstatt  anff  der  Crabatischen  Grantsen,  nem- 

lich  wiiij  für  erschröcklicli  vnd  vnchristliches  Blutuergiessen, 
viler  statlicher  vnd  auseheulicher  Herrn,  deren  vom  Adel  vnd 
der  Hitterschaiit  auch  anderer  redlichen  hLriegÜleuten ,  sich 
auff  den  9.  Decembris  des  verflossenen  82.  Jars,  zwischen 
Ertzhertzogen  Carla  von  Osterreich,  etc.  bestelten  KriegO- 
aolok,  vnd  grewÜchen  Tyrannischen  Blnthnnd  dem  Torcken, 
als  allgemeiner  Christenheit  Erbfeind  (leyder)  verloffen  vnd 
zugetragen,  wie  volgt.  Getruckt  zu  Augspurg,  durch  Mi- 
chael Manger.    Anno  M.  D.  LXXXIII. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholzscb.  Am  Schlüsse  Viga.  —  In  Zürich,  Mün« 
oben  VL  im  Germ.  Museinn. 

574.  Erschrdckliche  Newe  Zeytuug.  Am  Ende:  Ge- 
truckt za  Laugingeu,  bey  Leonbart  Reinmichel. 

0.  J.  (1583).  Folioblatt  m.  Holsscb.  (»Blut«  quillt  an  yerBchiedeneii 
Stellen  aus  der  BSrde,  su  Beyelstein  in  Wflrtemberg).  —  In  Zflrieh. 

575.  Newe  Zejtnng,  Warhafftige  Geschieht . .  dieses  1583. 
Jars  zn  Beylstein,  bey  grossen  Botmar,  im  Land  zn  Wirten- 
berg, . .  Blut  aufgequollen  vnd  geflossen  ist,  .  .  M.  D.  LXXXIIL 

Am  Ende:  Gedruckt  in  der  Fürstlichen  Statt  Tübingen. 
4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Tübingen. 

• 

576.  Newzeitnng  ans  GöUen,  wie  es  itzt  zn  Bonn  vnd 

CöUen,  auch  der  Znstand  zwischen  Lutherischen  vnd  Catho- 

lischen  vnd  wie  Hertzog  Casimirns  ist  im  füllen  Anzügen. 

CüUen  1583. 

4  Bl.  4.  —  Maske,  Kai.  46.  no.  2995. 

577.  Newe  Zeitung  aus  Collen.  Warhafflager  bericht 
von  C5lnischen  Kriege  betreffendt.  die  Augspurgische  Con- 

fession.  so  der  crwelter  Ertzl)iscliort"  (icbhart  Churfürst,  etc. 
Angeuonien  vnd  verteidiget,  vnd  darüber  entsetzet,  auch  einen 
andern  ChorbischoÜ',  als  den  Hertzog  Ernestum  aus  Bayern 
an  seine  stedte  von  den  Papisten  erwelet,  vnd  wie  starck 
sie  zu  beiden  teilen  zu  Felde  liegen,  vnd  was  alda  gehan- 
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delt,  etc.  Item,.  Berieht  tob  dem  jtrt  sehieekUeben  Progno- 
stieon,  . .  Gedntokt  xa  Cölln,  dorob  NieoUnie  Sebreiber  Aimo 
1583. 

4  Bl.  4.  —  In  Nürnberg  (Kirchenbibl.). 

578.  Nene  Zeytang  aus  Cdln  was  rieb  allda  zugetragen, 
wie  Hertzog  Friederieb  von  Saebaen  . .  den  Marekt  BiU  er- 
obert « ,  Franokfort  am  Mayn.  1588. 

4  —  Bibl.  Ebner.  HL  p.  40. 

579.  Newe  Zeittnng  vnd  ereobiöekliebe  Geeebiebt  von 
einem  reicben  Banren  .  .  allen  Wacherem  vnd  Geitzhälsen  .  . 
zur  Warnung  in  Truck  geben  durch  Maiater  Hainrich  Lin- 
denblatt.  1 083. 

o.  0.  4.  —  Bibl.  Ebner.  IIL  p.  2dU. 

580.  Gewisse  vnd  Warbaflte  Newe  Zeytnng  anß  Oon- 

stantiuopel  vom  Hieremia  jetzigen  Patriarchen  daselbsteu  was 
sein  vnd  aller  Griechischen  vnd  Orientalischen  Kirchen  Vr- 
theil  vnd  Meynung  sey  von  allen  Articuln  Augspurgerisclwr 
Confession.  Getruckt  zu  Ingolstatt  durch  Wolffgang  £der. 
Anno  el9  lo  XXCiU. 

16  Bl.  4.  Unter  der  Widmung  an  Caspar  von  Lindeck,  dal  Wien 
4.  Jan.  1583.  Georgiuf«  Soherer.  —  In  ZOrieh,  Sohaffhanien,  Frei- 
burg i.  Br.,  Mttnchen,  Erlangen  u.  Bremen. 

Neue  Ausgaben : 

Gewisse  vnd  warhaü'te  Newe,Zeytung  aus  Conetantinopel 
▼om  Hieremia  jetzigen  Patriareben  daselbsten :  was  sein  ynd 
aller  Griecbiscben  vnd  Orientaliseben  Kirchen  Yrtbail  vnd 
Mainung  sey  von  allen  Ärtickeln,  Augspnrgerischer  Confes- 
sion.  Gedruckt  zu  Wienn  in  Osterreich»  durch  Steflau  Kreu- 
tzer.  Im  M.  D.  LXXXIIT.  Jahr. 

15  Bl.  4.  m.  Titeleint'.  —  In  München  u.  Nürnberg  (Spitalbibl.). 

Gewisee  vnd  Warhatftige  newe  Zeytung  auß  Constanti- 
nopel,  von  Hieremia  jetzigen  Patriarchen  daselbsten,  was  sein, 
aller  Griecbiscben  vnd  Orientalischen  Kirchen,  vrtbeil  vnd 
mainung  sey,  von  allen  Ärtickeln  Augspurgeriscber  Confes- 
rion.  Gedruckt  zu  Wienn  in  österreicb,  durch  Leonhard 
Nassinger.   Anno  M.  1).  LXXXIll. 

20  Bl.  4.  m.  Tittileinf.  —  In  Frauenfeld  u.  München. 
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581.  Grewisse  vnd  warhafftige  newe  zeyttimg  auß  An- 
dorff{  was  sich  in  disem  1583.  Jar,  den  9.  Janoarij  in  der 
Statt  zu  getragen  hat,  zwischen  dem  Printzen  tob  Gnaden, 
yqd  der  von  Alenzo^  vnd  den  Bürgern.  M.D.  LXXXiij.  Jar. 
Am  Ende:  Erstlich  Getruckt  zu  Kölen,  bey  Nicolaum 
Schreiber. 

4  Bl.  4.  m.  Titeiholzäcb.  Am  Sclilustie  Vign.  —  lu  Züricli^  a. 
München. 

Andere  Ausgabe: 

Gewisse  Tud  warhaffÜge  newe  zeyttnng  auß  Andorff, 

was  sich  in  dissem  1583.  Jar,  den  7.  Jaimarij  iu  der  Statt 
zu  getragen  hat,  zwüsehen  dem  Printzen  von  Oranien.  vnnd 
der  von  Alenzon  vuud  denn  Burgern.  M.  D.  LXXXiij.  Jar. 
Am  Ende:  Erstlich  gedruckt  zu  Köleo,  bey  Nicolaum 
Schreiber.  (Augsburg,  J.  Wörli). 

4  Bl.  4.  m.  Titelholneb.  Am  SchlosM  Vign.  —.In  MfinehAi. 

582.  Warhatftige  Newe  Zeitung,  Der  listigen,  aber  nicht 
•  fast  glücklidien  Practickeii,  mit  welcher  der  Hertzog  Fran- 

tzois  de  Alanzon,  newlich  gekrönter  Hertzog  in  Bralmnd,  die 
Stad  Antorff,  sampt  anderen  mehr,  mit  gewalt  sieh  unter- 
standen eiuzunemen.  Mit  angeheuckter  vcrsteudlicher  ver- 
deudschung  der  iirit'ff.  welche  gemelter  Hertzog'  imcli  der 
that  an  die  Stadt,  Vnd  hergegen  die  Stadt  an  den  Hertzogen 
geschrieben.  Anno  M.  D.  LXXXIII.  Am  Ende:  Erstlich 
gedruckt  zu  Cölln,  durch  Johann  Sinniger,  vor  8.  Peter,  yorn 
in  der  Keimergassen. 

6  Bl.  4.  mit  kleinem  TitelholBoh.  —  lo  Nflrnberg. 

Andere  Ausgabe: 

Warhatftige  Newe  Zeittuiig  ,  der  listigen,  aber  nit  vast 
glückseligen  Practicken ,  mit  welcher  der  Hertzog  Fraucois 
von  Alanzon.  newlich  gekrönter  Hertzog  in  Brabant,  die 
Stadt  Antorif  sampt  andern  mehr,  mit  gewalt  sich  vnder- 
standen  einzuuemmen  . .  1583. 

0.  0.  4.  —  Kirobhoff  n.  Wigand,  92.  Kat:  no.  1512. 

58H.  Grundtliche  Vnd  Warhatftige  Zeitung,  Von  der 
grossen  Blntstürtaung,  so  in  Antorff  geschehen  ist  in  diesem 
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M.  D.  LXXXIII.  Jar,  den  7.  Jannarij,  vcm  defl  E5mg^  brader 
anfi  Franckreieh,  Dnc  Alansoni  nenwlich  gekrfiater  Hertoog 

iu  Brabandt ,  Sampt  erzehlung  der  GrafFen .  Herren ,  Edel- 
leuten  vnd  Obersten,  so  erschlageu  vud  Gefangen  seind  wor- 
den, etc. 

o.  0.  lu  J.  (1583).  4  Bl.  4.  mit  kleinem  Titelboluch.  —  In  ^Orieh. 

r)84.  Neuwe  Zeitung.  Was  sich  hat  zugetragen  in  der 
Stadt  Antorff .  .  .  1583.  VVas  alda  der  Hertzog  von  Aleutzon 
mit  den  Frautzosen  vnd  ächweitseem  bat  angefiuigeii  .  .  A. 
d.  Niederland. 

0.  0.  o.  J.  (1588).  4.  —  CalTory  u.  Co.,  Januar-AnktioB.  1861. 
DO.  1478. 

585.  VVarhatftige  Neuwe  Zeitung  Vun  dem  alisterben, 
b^äugnub  vnnd  bestattuug  deü  Durchleuchtigisteu ,  Uoch- 
geborneu  Fürsten  ynd  Herren,  Herrn  Ludwigen  Hertzogen 
in  Bayern,  Pfaltsgraffen  bey  Rhein,  C^orfilrst  vnd  Ertstmch- 
eett  deß  Heiligen  Römischen  Reichs,  welcher  von  dieser  Welt 
Ctettselig  den  zwölfften  tasf  Weinmonats  abgeecheyden.  C^e- 
druckt  zu  Hevldhero-,  },ev  Jacob  Müller.   M.  D.  LXXXIII. 

4  Bl.  4.  ni.  Titeiholisach.  —  iu  Zürich. 

586.  Newe  zeittaug  Vnnd  Khigschrifft,  Hertzog  Oaroli 
von  Osterreich,  so  er  am  nechstnorschienen  Reichstage  zu 

Augspurg.  im-  dein  gantzen  Rönii.sclien  Reich,  Klagende  wider 
den  Bhit  dürstigen  Erbfeind  der  gantzen  Christenheit  für 
gebracht  hat.  vnd  was  sich  die  Keichsstende  daranü'  berath- 
schlagt  vnd  beschlossen  haben.  Desgleichen  auch.  Des  aller 
Groemechtigsten,  jtzt  regierenden  Torckischen  Keysers  Amn- 
rates,  nach  gehaltenem  Reichstag  zu  Augspurg  abschrifft, 
gegen  dem  jtzt  regierenden  Romischen  Keyser  gesand  hat, 
im  158J.  Jar,  den  1.5.  Octob.  Anno  1583. 
o.  0.  4  Bl.  4.      In  München. 

587.  Erschröckliche  warhatftige  newe  Zeittung  von  et- 
lichen Mördern,  wie  sie  sich  dem  Teuiiel  ergeben.  StraÜburg 
1583. 

4.  —  CoUection  (von  Kuppitsch).  1Ö46.  no.  844. 

588.  Warhafftige  Zeitung  zwo,  Die  erst,  Von  dem  Löb- 
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Hohen  Ghorfunien  ynd  Bischoff  zn  Collen ,  wie  er  sich  in 
Staadt  der  Ehe  begeben  hat . .  Dm  Ander  liied,  von  der  Ter- 
rihtterlichen  anechlag  vnnd  Blntnergiessimg,  so  derHeriaog, 
von  Alanzon  der  Stadt  Andorff  zugemessen  .  .  Anno  1683. 

Am  Ende:  Erstlich  Getruckt  zu  Cölln. 
4  BL  8.  —  In  BeiUn. 

■ 

589.  Klägliche  newe  Zeittong.  Wie  m  Thewre*  sween 

Euangelische  Prediger,  Vatter  vnd  Sohn,  vmb  bekauutuuß 
Christlicher  lehre,  siud  erbärmlich  enthuupt  worden.  Im  Thon: 
Kompt  her  zu  mir.  Eißlebeu,  Pet.  Enders. 
O.  J.  (1583).  4  Bl.  8.  -  In  Zürich. 

iOAglicb,  80  will  iolu  heben  an  ete. 

Andere  Ausgabe; 

Kligliehe  newe  Zeitung  Wie  m  Thenren  awen  Euan- 
gelische Prediger,  Vatter  vnd  Sohn,  Tnib  bekandtnnß  Christ- 
licher Lehre,  seind  erb&rmlich  enthanpt  worden ,  Im  Thon, 

Koniiit  her  zu  mir  si)richt  Gottes  Sohn,  etc.  Getruckt  zu 
ötraßburg  bey  Niclaiis  Waldt. 

o.  J.  (158:^).  4  Bl.  8.  21  Str.  —  In  Augsburg. 
KLäghch  80  will  ich  heben  au  etc. 

590.  Klägliche  newe  Zeitung  Von  eine-  Jungen  (re- 
sellen,  Wie  er  seine*  Vatter  erschlagen  hat.  heraach  23.  Heuser 
angezündet  .  .  Im  Thon,  Es  wohnet  Lieb  bey  liebe.  Das 
Ander,  Ein  sehdn  new  Lied,  Es  ist  anff  Erden  kein  schweres 
leiden.  Eyßleben,  Pet.  Enders. 

0.  jr.  (1588).  4  Bl.  8.  -  Iii  ZOrich. 

Wacht  anff  wacht  anif  jr  Gbrittoi  etc. 

591.  Zwo  newe  Zeitung,  Die  erste.  Von  einem  Jüng^ 
ling,  welcher  sein  leiblichen  Vatter  erschlage*  darnach  sein 
Hanß  angezüudt,  vnd  im  selben  Brandt  seind  28.  Heuser  ab- 
brunnen .  .  .  zu  Baselick  in  Pomern ,  Im  Thon.  HilfF  Gott 
dass  mir  gelinge,  etc.  Die  ander.  Erschröckliche  vnd  erberm- 
liche  Geschieht,  von  dreyen  Spilem  asn  Wylisaw  in  dem 
Schwei^rlandt,  .  .  Im  Thon.  Wie  man  den  Lindensch'mit 
singt. 

o.  O.  u.  J.  (1583).  4  Bl.  8.  24  u.  16  Sir.  —  BuMi*  flammhing. 
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1.  WAeht  anff  w»ebt  jßa  COuriiloii  ete. 

2.  HOert  jhr  Vmwta  md  jr  Mann  atc. 

592.  Kiägliche  newe  Zeitung,  Von  eineni  reiehe*  Borger 
WoliF  Breymfiller  genandt,  so  gesehehen  ist  zu  Anffkirchen 
im  Bayerlandt,  wie  er  sich  dem  bösen  geist  ergeben  vnd  mit 

gifFt  27  personen  vergeben  hat.  Im  Thon ,  Ach  Gott  thu 
(licli  erbarmen.  Ein  iindcr  iiew  Lied,  Von  einem  Hawren  im 
Schwabenland,  wie  er  aub  einem  KäÜ  ein  Kalb  hat  brüten 
wöllen.  In  Schilers  Hofthou. 

o.  0.  u.  J.  fK>^3).  2  Bl.  8.  —  In  ZOricb. 
Ich  wolt  doch  gern  singen, 
So  ist  mein  herts  trawxens  toU  etc. 

b9'A.  Zwo  VVarhafftige  Newe  Zeittuug.  Die  erst  ist 
Yon  zweien  Berg  Knappen  zu  Hattritz,  wie  sie  in  dem  1583. 
Jar,  von  den  Türcken  gefangen  . .  Die  Ander,  ist  von  einem 
Wirth  in  Ostenreich,  im  Flecken  Borbach  .  .  Wie  er  seine 
bdierberte  Göst  vmbgebraoht . .  In  deß  Lindenschmieds  Thon. 
Am  En  d  e :  Erstlich  gedruckt  zu  Wien,  dnrch  David  de  Necker. 

0.  J.  (1688).  4  BL  8.  —  In  ZOdch. 

1.  Hort  m  jr  lieben  Chriiten  Lent  etc. 

2.  HOrt  SU  jr  Christen  alle  gleich  etc. 

Andere  Ausgaben: 

Zwo  warha£ftige  Zejtnng,  die  Erst  bt  von  zweyen  Berg- 
knappen zu  llartiz.  wie  sie  in  dem  ISfiS  Jar  den  28  Jenner 
von  den  Türcken  gefangen  .  .  Die  Ander  ist  von  eineni  Wirt 

in  Oesterreich  . .  Erstlich  gedruckt  zu  Wien  durch  Michael  ApÜ'el. 

0.  J.  (1583).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsoh.  —  In  Ulm. 
Zwo  newe  Zeittnngen.  Erstlich  von  zwei  Bergknappen, 
wie  sie  von  dem  Tiireken  gefiingen.  Im  Thon :  In  Dich  hab 
ich  gehoifet  Herr.  Die  ander.  Von  einem  JungUng  weldier 
seinen  Vatter  erschlagen.  Im  Thon:  Hilff  Gott  dass  mirs 
gelinge.  Basel. 

o.  J.  (1583).  8.  -  Aaiier,  Catalogue.  1854.  no.  272. 

IL  D.  LXXXIY. 

594.   Zwo  erschrockliche  vnd  wahrhaffte  newe  Zeytnng. 

Am  Ende:  Getrockt  zu  Cölln,  bey  Niclaus  Schreiber.  M.  D. 

Lxxxmi. 
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Folioblatt  m.  Holaach.  (der  Teufel  holt  eine  atolze  Antwerpener 
Dirne;  aus  ihrem  Sarge  springt  ein  Uuud).  Die  erste  Zeitung  betriffib 
starke  Vogelzüge  und  ist  von  And.  Irsanier  Pfarrer  lu  Sakbnr^ 
»der  es  selbe  geeehen«,  Terfi»ßt      la  ZOcich. 

595.  W arhafFtige  .  newe  Zeittiing  .  vnd  ersclireckliclie 
Wuuderzeichen,  so  sich  uewlichen  zu  Rom  vimd  zu  PariSt  iu 
dem  nechst  vergangenen  83.  Jar  geschehen,  welche  dem  Wot» 
gebomen  Herrn  vnnd  Graffen,  Graffen  Albrechten  zu  Schwartz- 
burg,  etc.  Von  dem  Wirdigen  vnd  Wolgelerten  Herrn  M. 
Valentino  Sterck,  Pfarrerrn  zu  Lantenbach,  zugeschrieben 
worden,  dessen  sich  meuniglich  zuuerwundorn  hat.  In  dem 
sie  Gottes  Straff,  wieder  des  Babstes  Tyranney,  eigentlich 
sehen,  auch  alle  frommen  Christen  sicli  für  seiner  1er  vnd 
falschen  Gottesdinst  fleissig  zu  hüten  haben.  £rstlich  Ge- 
druckt zu  Angsporgt  durch  fiiichael  Manger.  Anno  1584. 

4  BL  4.  —  In  Nflmberg  (KirchenbibL). 

.596.  VVarhafftige  Ersehreckliche  Newe  zeitong  oder 
Wnnderzeiohen ,  von  einem  Teiehe,  welcher  die  Weeht  ge- 
nennet wird,  gelegen  anff  dem  Schloss  der  Stadt  Granich,  ine 

.stirtt  Bulubergk  gehörig,  welcher  sich  durch  Göttliche  krafft 
in  rotes  Blut  verwandelt  hat.  vnd  solches  Blutzeichen  ist 
vielen  benachtbarten  Stedten ,  wie  hernach  folget ,  gezeiget 
worden,  Geschehen  den  15.  Decembris,  Anno  1583. .  Gedruckt 
-an  Nürmbergk,  Anno  1584. 

4  BL  4.  Gedicht  u.  2  8.  FhMa.  —  In  Nflniberg  (KirehenbibL). 
0  Ghristea  leut  merckt  eben  etc. 

507.  Newe  Zeitung  vnd  Bußspiegel,  Von  dem  Straal, 
äo  zu  Biberach- dises  lauüendeu  81.  Jars,  den  10.  tag  Mag, 
in  den  Kirchen  vnnd  Glockenthnm  eingeschlagen.  Gepre- 
diget, vnd  gesteh  durch  Cronradum  Wolffgafignm  Platranm,  ^ 
H.  Göttlicher  Schrifft  Doctorem,  vnd  Predigern.  Oetmokt  zu 
Tübingen,  bey  Alexander  Hock,  Anno  M.  D.  LXXXIlll. 

14  Bl.  4.  —  Theod.  Lieschings  Sammlung. 

598.  WarhafiR^e  vnd  erbermliche  neüwe  Zeittung,  von 
dem  erschrecklichen  Fewraeichen  vnd  Erdbidem  eo  inn  disem 

84.  Jar.  im  Schweitzerlaiid  in  Hemer  gebiet  gesehen  vnd  ge- 
schehen.  Sauipt  Einem  Christlichen  bericht  vud  nützlichen 
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knrtzen  erinnernng  ans  dem  H.  wort  Gottes.   T584.  Am 

Ende:  Getruckt  zu  Straßburg  bey  Thiebolt  ßerger. 
4  BL  4.  —  In  Ulm. 

590.  Neuwe  Zeytung,  Warhafftitje  vnd  cigeutliche  Be- 
schreibung, von  deu  vier  geistlosen  Meüdtinachern,  vnud  autt- 
rürischen  Jesussowidem  vnd  Pfaffen,  So  den  Neweu  Calender 
erdacht  vnd  zngerieht  haben,  die  gantae  Welt  damit  in  vn- 

mh  zn  bringen  . .  1584. 
o.  0.  4  Bl.  4.  —  In  Ulm. 

Andere  Ansgabe: 

Newe  Zejtang,  Warhafftige  vnd  eigentliche  Beschreibung, 
von  den  vier  geistlosen  Meüdmachern,  vnnd  auffrürischen 
Jeeosawidern  rnd  Pfaffen,  So  den  Newen  Calender  erdacht 
vnd  zugericht  haben ,  die  gantie  Welt  damit  in  vnrnh  zu- 
bringen .  .  1584. 

0.  0.  4  B1.  4.  —  In  München. 

600.  Newe  zeyttung  auß  Lyfland,  Wie  alda  einer  vom 
Moßkowitter  verwüsten  Kirchen,  ein  Musica  von  Menschen 
Stirnen  vud  Instrumenten,  von  dreyssig  Newlicher  zeyt  Ge- 
storbnen personen  gehört  worden. 

o.  0.  u.  J.  (1584).  FoUoblatfc  m.  Holnch.  86  VeraseUen.  —  In 
ZOrich. 

AU  man  Tausent  Fanffhondert  seit  etc. 

601.  WarhafiEtige  Newe  Zeittnng,  von  der  Siegreichen 
Niderlag,  siben  Tausend  Turcken,  sampt  jhren  Obersten,  Ge- 
sehehen den  26.  tag  Octob.  bey  Slnm  in  Crabaten,  diß  84. 
Jahrs. 

o.  0.  u.  J.  (1584).  4  Bl  8.  Ued.  —  In  Berlm. 

602.  ErschröckHche  Zeitung.  Vnd  Erlnlrmliche  Geschieht, 

SU  Nicli  hat  zugetra<j;en  viid   begeben  zu  Lolidorff,   wie  alda 

durch  ein  vngestiimes  (iewitter,  in  die  218  Heuser  verlnunnen. 

sampt  53  Mann  .  .  Im  Thon,  HilÜ  Gott  das  mir  gelinge. 

Schweinfurt,  Hans  Burger.  1684. 
4  Bl.  8.  —  In  Zürich. 

Henr  Gtolt  thu  dich  erbannen  etc. 
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Ist  ein  von  A.  1576  aufgewärmtes  Lied,  vergl.  meine  »AnnaleD 
d.  Poetiechen  National-Literatnrc  I.  S.  244.  Nr.  232. 

G03.  Zwo  warhafftige  Newe  Zeitung  in  Gsaugweiß  ge- 
stelt.  Die  erat  von  der  gewaltigen  straffen  Gottes,  so  vber 
die  Statt  Bibrach  im  ^chwabenlandt  geschehen,  durch  er- 
schreckliche vngewitter  .  .  Das  ander  Lied,  Ist  von  der  Vn- 

ruh,  so  zu  Augspurg  geschehen,   von  wegen  der  Religions 
Sachen.    Im  Thon ,   Wie  man  den  Lindenschiuid  singt.  Im 
Jahr  1584.    Erstlich  Getruckt  zu  Sant  Gallen. 
4  BL  8.  12  u.  15  Str.  —  In  Wnlfenbüttel. 

1.  ()  (rOTt,  was  soll  ich  heben  an  etc. 

2.  Uoert  doch  2u  ihr  Chriaten  trew  etc. 

604.  Wunder  newe  Zeitung,  vnd  warhaÜ'te  Geschieht. 
Von  der  Hunnen  heiiigkeit  vnd  reiuigkeit,  welches  sich  zu- 
getragen, in  einem  Kloster  im  Etschlandt  gelegen,  genannt 
Münster  im  Munsterthal,  beschehen  im  Ohristmonat,  deß 
1583.  Jan.  Im  Thon,  Köndt  ich  von  hertsen  singen,  mit 
Iqst  ein  Tageweiß,  etc.  Ein  ander  Lied,  der  Bapst  mfiPb 
König  vnd  Keyser  au,  etc.  Im  Thon,  Rusticus  amabilem,  etc. 
Getruckt  zu  Christliugen,  etc.   M.  D.  LXXXIIII. 

4  Bl.  8.  20  Str.,  ein  kleine»  Gedicht  auf  das  Nonnenlebea,  und 
14  Str.  Letzteres  Lied  von  Nie.  Manuel.  —  In  Berlin. 

1.  VII  Klörtter  nind  gestiftlet  vnnd  pflantzet  groß  Uurejr  etc. 

2.  0  Nunnen  Fleinch  etc. 

3.  DEr  Bapst  räfft  König  vnnd  Keyser  an  etc. 

GOT).  Antorffische  Zeitung.  Von  der  Practicirten  eut- 
leibung  des  Printzen  von  Orauien ,  durch  einen  Burgunder 
geschehen  Zu  DelÜt  inu  Uoland,  10.  Julij,  1584.  Zu  singen 
wie  die  Schlacht  in  Franckreich.  Das  Ander,  vom  Lüfflän- 
disehen  Todteugsang. 

o.  0.  a.  J.  (1584).  4  Bl.  8.  —  In  Zflrich. 

1.  Adh  Qott  wem  ist  su  tsawen  mehr?  etc. 

2.  Hur  lieben  Chrieton  höret  an  etc. 

606.    Das  LüflSndische  Todten  Gesang.  Warhafftige 

Zeitu  g,  wie  zu  Rosiden  in  Liffland  Todten  AufFerstanden  .  . 
Durch  Hermau  Wartman.  Zu  Singen  aiiü^esetzt,  im  Ton  des 
Leisten  Ötündlins  Niclaü  Herman  s.  Bambergische  Zeitung. 
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Wie  daselb  em  Ber,  Low,  Kürisserf  Tnd  Geistliehe  Penon 
. .  Schrdcklicli  ist  gesehen  worden.  Zn  Singen,  inn  der  yer- 
blichnen  Sonnen  Ton.  Am  Ende:  Erstlich  Oetraekt  zn 

Bamberg  darch  Leonhart  Roten.  1584. 

4  Bl.  8.  ~  In  Zürich.  Abgedruckt  bei  Uhland  S.  948. 

1.  Ihr  lieben  Christen  höret  an  etc. 

2.  Hort  an  ein  groeseii  Wnnder  etc. 

607.  Warhaffte  newe  Zeitung.  Von  Etlichen  Schar^ 
mützen.  Stürmen  vnnd  Streit,  so  sich  newlich  inn  dem  Ertz- 
stifft  Cölln  verlanffen  .  .  Im  Thon:  Wie  man  den  Linden- 
schmidt .singet.    1584.    Am  Ende:  Getruckt  zu  Cülhi. 

4  Bl.  8.  -  In  Zürich  u.  Ulm. 

Was  wöllen  wir  aber  singen  heüt  etc. 

G08.  Aogspnrgische  Galender  Zeittnng.  Enrtse  Histo- 
rische erzdlnng  deß  Galenderstreits  vnd  darans  entstandenen 

Entpöruug  zu  Augspurg  25.  Maij  1584.  Zusiugeu  inn  Her- 
tzog  Emsts  Tou. 

o.  0.  u.  J.  (15«4).  4  Bl.  8.  —  In  Berlin. 

Ewiger  Gott  im  Höchsten  Thron  etc. 

609.  Nawe  Zeitnnge  Eins  knrtsweilgen  G^prechs,  zweyer 

Meißnischen  Bawren,  von  dem  jetzigen  newen  deß  Bapsts 
Calender,  das  der  Ostertag  ist  gehalten  worden,  am  Sontag 
Oculi,  Anno  1584.  Autl's  newe  gebessert,  vnd  jetzt  zum  an- 
dern mal  in  Druck  verfertiget.  Autore  C.  F.  Am  Ende: 
Cum  Gratia  &  Privikgio.  Gedruckt  in  der  Churfurstlichen 
Stadt  Dreßden,  durch  Gimel  Bergen,  den  25.  Martij.  Anno 

M.  D.  LXXXim. 

8  BL  4.  m.  Titelholnch.  Gespittch  Bwimhen  Pebel  n.  Iteten,  Ton 
Caspar  Fflger.  —  In  Nflmberg  (Stadt-  n.  KirchenbibL)  n.  Berlin. 

BIO.  Zeitung,  welchergestalt  der  Durchlauchtige  Fürst 
vnd  Herr,  Herr  Wilhelm  Prince  zu  Oranien  etc.  von  Bal- 
thasar Serack  jämmerlich  erschossen,  vnd  vm  sein  Leben 
kommen  sey,  den  10  Julij  Anno  1584.  Auch  des  M5rders 

außag  vud  i^ckeutiiis.  Vnd  wie  er  wiederumb  vmb  solcher 
vnthat  willen  gerechtfertigt  ist  den  14  .Julij.  Aus  der  Ni- 
derlendischen  in  die  Hochteudsche  sprach  gebracht. 

0.  0.  u.  J.  (1584).  2  Bl.  4.  mit  WilbeUnt  ;Büdniß.  -  Lit  BUtter. 
1805.  a  315. 

WtUm  Km«  d.  Zeitnfftn.  Itf 
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611.  Newe  Zeitung.  DarinB  vemelt  werden  allerley 
Saeben,  Von  dem  C5l]enschen  Krieg.  Sampt  EnseluDg  der 

belegerung  vnd  eroberung  des  Schlos  Godißberg,   Vud  lu- 

nemang  der  Statt  Bon.   Am  23.  Januarij  Anno  84.  Etliche 

80  ich  mit  Leibs  gefabr  selber  erfaren,  Das  ander  auÜ  Brieden 

80  ans  Cöln,  vnd  ander  Ort  geschrieben  gelesen  vud  Copiert. 

Am  Ende:  Gedmekt  an  Marpnrg,  durch  Angnstin  Kolb. 

Anno  M.D.I1XXXJJJJ. 
8  Bl.  4.      In  Zürich. 

612.  New  Zeittang  ans  Cölln  vnd  Niderhmdt.  Wie  sol- 
ches der  Hertaog  Heinrich  Ertabisohoff  an  Bremen,  md  Her- 
tzog  Wilhelm  Landtgraff  an  Hessen,  dem  D  ynnd  Hochge- 

born  F :  vnd  Herrn  Herrn  Juliuni  Hertzog  zu  Braunschweig 
vnd  Lüneburg  jtz  newlich  zu  geschrieben.  Warliafftiger  vnnd 
gründlicher  Bericht,  was  sich  den  Abent  Martini  mit  des 
Bischoffs  Gebhardts,  vnd  des  (t raffen  Ton  Mörsen,  vnd  Idel- 
hinrich  Kriegsnolck  wider  die  Papisten  so  die  Stadt  .Hülst 
belagert,  zugetragen,  vnd  dieselbigen  als  den  Ghorbischoff 
mit  sarapt  sdnem  Anhange,  abgetrieben,  vnd  16  Fenlein  vnd 
das  gantze  Krieges  volck ,  Auch  400  Pferde  von  Spaniern, 
Albanesern,  vnnd  Walen  danieder  gestochen,  die  vbrigen  in 
die  Flacht  geschlagen,  vnd  also  die  Mertensgan  Ü  neben  guter 
Beute  ansgetheilet,  wie  solches  Bischoff  Gebhardt  vnnd  Chnrf. 
an  seine  Prediger  geschrieben ,  . .  Gedmekt  kegen  diß  84. 
New  Jar. 

o.  O.  4  Bl.  4.  ~  In  Mtlnehen. 

613.  Warhafftige  Neuwe  zeittnng,  Ton  der  Statt  Bonn, 
Was  massen  die  Menterey  md  ynerhörte  Verrhaterey,  schSod- 
liche  Ybergebnng  der  Statt,  vnd  liefemng  des  Herrn  Oberste*, 
Herrn  Carlen  des  Heiligen  Römischen  Reichs  Brbtriickses, 
Freyherrn  zu  Walpurg,  Herrn  zur  Scheer  vnd  Trauchperg,  etc. 
auch  andern  Befelchshftbem ,  sich  zugetragen.    Im  Jahr,  M. 

•  D.LXXXIIII. 

o.  0.  8  Bl.  4.  m.  Titelholsach.  —  In  Ben. 

M.  D.  LXXXV. 

614.  Newe  2Seitang  auU  Frauckreich.  Widerlegung  vnd 
Warnung  vber  das  furnemmen  vnd  aweck  der  Gnisischen  Herren, 
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so  sie  iüu  diser  jhrer  Kriegsrüstung ,  wider  den  König  inn 
Franckreich  fürhaben,  etc«  Erst  newiich  aaß  Frantzöfliaeher 
inn  die  Teutsche  sprach  gebracht.  1585. 

o.  O.  16  Bl.  4.  m.  Titelholneh.  —  In  ZOrieh  n.  Ulm. 

615.  Newe  Zeittung  auiä  Frauckreich,  von  wider  ero- 
bemng  des  Schloß  m  Angiers ,  md  Niderlag  des  PriniMi 
von  Gonde,  do  er  gemelta  Sehloß  entoetieii  wöUeiu  Gedraekt 
zu  München,  bey  Adam  Berg.  Anno  M.  D.LXXXV. 

4  Bl.  4.  Bu  Titelwappen.  Berieht  his  An&ug  December.    In  Mlliiehenl 
Dieselbe  Aasgabe  nut  giOflerem  Titelwappen.  ^  In  Mdaeheii. 

616.  Zeittuugeu  von  der  jetzigen  Kriege  empdmng  inn 
Fraiickreich.  Das  ist,  Deklaration  vnd  anbführlicher  bericht, 
was  vrsacheu  den  Herren  Cardinal  von  ßourbou.  vnd  andere 
Catholische  Fürsten  vnd  Herrn,  Stät  vnd  Gemain  inn  1  runck- 
reich  bewegt,  sich  wider  die  jenigen  anfißsalainen,  so  autf  alle 
mittel  vnd  weg  dichten  vnd  trachten,  die  Catholische  Re- 
ligion vnd  das  Regiment  vmbzostoesen  vnd  znnerinderen. 
Cnm  gratia  &  priuilegio  Caes:  Maiest.  M.  D.  LXXXY.  Cum 
licentia  Superionmi. 

0.  0.  (Müucheu,  A.  Berg).  8  Bl.  4.  in.  Titelwappen.  —  In  Ulm, 
Augsburg  u.  München. 

617.  Zeittung  vnd  gründlicher  bericht  Von  der  Herr- 
lichen Victori,  so  Printz  von  Parma,  Kön:  Mayest:  auß  Hi- 
spania  Obrister  im  Niderland,  newlicher  zeit  wider  die  Stades, 
vor  Antorflf,  auff  den  Deichen  erhalten.  Gedruckt  zu  Mün- 
dien,  bey  Adam  Berg.  Cnm  gratia  ft  prinilegio  Caes :  Mayest : 
Anno  M. D.LXXXV.  Cum  Licentia  Snperiomm. 

6  BL  4.  m.  Titelwappen.  —  In  Mflnchen. 

618.  Newe  Zeyttung  Auß  Antorff,  Sendbrief  deß  Printzen 
von  Parma,  an  den  Bürgermeister  Scheö'en ,  vnd  der  Obrig- 
keit, auch  dem  Hoheuraht,  welcher  der  Breite  idiht  genendt 
wirdt,  vnd  zu  den  Zünfften  der  Statt  AntorÜ',  etc.  Die  Ant- 
wort der  Herren  Bürgermeister  Scheffeu,  Rentmeister  vn* 
Bat  der  Statt  Antorff.  Gedruckt  zu  C&lln,  bey  Frantz  Hohen- 
berg, Im  Jar  1585. 

4  BL  4.  m.  Titelbolach.  —  In  Mllnehen. 

19* 
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619.   Warhaffbige  newe  Zeitung  vnd  kortser  Berieht, 

Was  die  löblicli  Bur^erschafFt  zai  Hertzogenbuscli  in  Brabaut, 
newlich  für  ein  herrliche  Victori,  wider  jhr  geschworne  Todt- 
feind  erhalten.   Anno  M.  D.  LXXXV. 

o.  0.  4  BL  4.  m.  Titelbolaach.  —  In  München. 

Andere  Ausgaben : 

Newe  Zeitung  Ynd  kortzer  jBehelit,  Was  die  löblich  Bur- 
gerachafft  zo  HertBogenbtiBcli  in  Brabant,  newlieh  for  ein 
herrliche  Victori ,  wider  jhr  geschworne  Todtfeind  erhalten. 

M.  D.  LXXXV. 

o.  0.  4  Bl.  4,  III.  Tit<-lliolz>*ch.  —  In  München. 

Warhaft*tige  ueü  zeitung,  vnnd  gründtlicher  Bericht,  auß 
Niderlaudt,  Was  sich  da  in  Krigshandlnngen  verloffeu  hat, 
Zwischen  Königkliche  May:  Aaü  Hiüpania  ^riegsvolck  vnnd 
die  Stade,  fornemblich  wirdt  vennelt,  Was  die  löbliche  Bar- 
gerschafft zu  Hertzogenbnsch  inn  Brabant,  für  ein  Herrliche 
Victori  wider  jhr  geschworne  Todtfeindt  erhalten  haben: 
Inn  di.sem  1585.  Jar.  Erstlichen  Gedruckt  zu  Cöln ,  durch 
Nicolaus  Schreil>er.   Anno.  M.  D.  LXXXV. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  München. 

Warhatftige  Newezeytung,  vnd  gründlicher  Bericht,  aub 
Niderland,  Was  sich  da  in  Kriegßhandlungen  verloffen  hat, 
zwischen  Kön :  May :  etc.  Aoti  lüspania  -KriegfiTolck  vnd  der 
Staden,  fömemblich  wird  rermelt.  Was  die  löbliche  Borger- 
schafft  za  Hertzogenbnsch  in  Braband,  für  ein  Herrliche  Vic- 
tori wider  jr  geschworne  Todfeind  erhalten  haben :  In  disem 
1585.  .Jar.  Erstlichen  riedruckt  zu  Cülu,  durch  Nicolaus 
Schreiber.   Anno,  M.  i).  LXXXV. 

4  BL  4.  —  In  München. 

r»20.  Fiinfferley  Warhafftige  Newe  Zeyttung,  Die  Erste 
anfi  Vngem.  Wie  das  die  Türcken  in  Vngem  mit  etlichen 
Schiffen  anff  der  Donaw  anßgestanden,  vnnd  einen  träffUchen 
Scharmiitzel  mit  den  mserigen.  zwischen  Kockom  vnd  Gran 

gethan  haben  .  .  Die  ander  Zevttung  luiLs  Sibeubürgen,  .  . 
Zum  dritten.  .  .  wie  Starck  der  Türckische  Kayser,  .  .  Zum 
vierten,  .  .  wie  ein  groÜ  vngestimni  Wätter  vinb  Wartein,  in 
Vngern  gewesen,  . .  Znm  fonfften  volgt,  von  der  Schlacht  in 
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Franokreich,  .  .  Erstlich  getnMU  sa  Piragt  dnreli  Hans  Schu- 

man,  Anno  M:  D.  LXXXV. 
4  Bl.  4.  —  Iq  München. 

621.  Ein  Erschröckliche  vnerhörte  New  e  Zeyttung,  von 
einem  grausamen  Mörder,  der  an  seinem  aygen  fleysch  vnd 
bliit .  vnd  gantzem  Haußgesindt  verzweyflet  isii  mit  nani'en 
BJa«  Jblndres,  ein  gewaltiger  Gastgeb,  zu  dem  schwartsen 
Adler,  inn  der  Eayserliohen  Reichsstatt  Wangen  gewesen. 
Gesehehen  den  9.  tag  Angnsti,  im  Jar  1585.  Zn  Mittemacht 
vrab  12.  vhr,  wie  heruacber  vermeldt  vnd  angezeygt  wirdt. 
Am  Ende:  Gedruckt  zu  Augspurg,  in  Verlegung  Hans 
ICampff,  von  Pfaifenliauseu. 

o.  J.  (1585).  Folioblatt  m.  fioltsch.  (Morcboenen).  —  in  Zürich. 

622.  Newe  Zeyttung  auß  Calabria:  Auft'  das  1585.  Jar 
Prognosticatiou ,  was  sich  vngefahrlich  auff  das  87.  Jar  zu- 
tragen soll,  Jedoch  wöll  vns  Gott  gnadig  vnd  Barmhertaig 
sein.  Am  Ende:  Getnuskt  zu  Augspnig,  dnrch  Valentin 
Sehonigk,  anff  vnser  Frawen  Thor. 

o.  J.  (1585).  Folioblatt  m.  Holsseh.  (ein  Diache  beiat  in  den 
Mond,  ein  Mann  in  einer  Wolke  gießt  Waiwr  auf  den  Mond).  —  In 
Zürich. 

623.  Warhafft  Zeitung  auß  Stettin  inn  Pomem,  Von 

einem  newen  Propheten,  welcher  sich  den  ersten  Uerbstmonat  . 

diß  1585.  Jar,  erzeigt  hat. 

o.  0.  XL  J.  (1585).  Foliobutt  m.  Holneh.  —  In  Zürich. 

Andere  Ausgabe: 

Warhafftige  Newe  Zeytung,  Von  einem  Newen  Propheten, 
welcher  sich  zu  Stättin  in  Pom'ern  den  ersten  Septem  bris 

Anno  1585.  erzeiget  liat.  Allen  i'rominen  Christen  zu  Trost, 
den  gottlosen  aber  zur  VVaruuug  vnd  besseruug  in  Truck 
verfertiget. 

o.  0.  u.  J.  (1585).  Folioblatt  —  In  München. 

624.  Warhafftige  Newe  Zeyttung^,  Von  zweyen  Junck- 
iraawen,  Wie  dieselbigen  in  jren  schweren  Kranckheyten,  an- 
gefangen zn  Tantzen,  bey  zehen  Tagen  vnd  Nachten,  vnd 
in  disen  tagen  mehr  nit  gessen  vnd  getrancken,  dann  etliche 
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Welsche  Nüsse,  vnd  für  6.  üeller  Bier  getruuckeu,  darneben 
wunderliche  ding  geredt,  auch  seltzame  Geberten  sich  ge- 
bnneht,  von  disen  sweyen,  ist  die  eine  gestorben,  die  ander 
aber  Terschwnnden ,  .  .  Gertelt  vnnd  in  Track  verfertiget 
dnreh  M artinnm  Ealtschmidt  von  Preßlaw.  Getmckt  sa  ISfr» 
leben,  bey  Andre  Petri.  Im  Jar,  1585. 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

625.  Newe  Zeitung  von  einer  eeltzamen  Gebort,  welche 

geschehen  zn  Saohssenbergk  vnter  Georg  von  8ch5nberg,  Anno 

1585.   Frey  her gk. 

o.  J.  (1585).  4.  m.  Titelholzsch. 

626.  Newe  Zeittang  aoß  Venedig.    Darin  wirdt  Gon- 

firmirt  die  groß  Niderlag  des  Türcken,  vom  König  auß  Persia, 
im  Monat  Octo})er  beschehen.  Deßgleichen  auch  Zeittung 
auQ  Polln  vnd  Niderland,  den  21.  26.  vnd  27.  December. 
Dameben  auch  ein  knrtase  yerzaichnnß  der  reichen  Fiotta  auü 
Terra  Firme,  vnd  New  Spanien,  so  for  denselbigen  König 
▼nd  andere  Eanfflent  glücklich  ankam'en.  Anno  Dn*i  1585. 
München.  Cum  gratia  &  priuilegio  Caes:  Maiestatis. 

4  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  Drucker:  Adam  Berg.  —  In  MQndieib 

H.D.IiXXXVI. 

627.  Warhaffte  Newe  zeytnng  anß  Venedig,  den  XX. 

December  diß  85.  Jars,  daselbsten  von  derselben  Herrschaffteu 
Ambassatorn  auß  Coustantinopoli  zugeschrybeu  worden ,  von 
der  Herrlichen  Victory  der  Persianer  wider  den  Erbfeind  der 
Christenheit  erhalten.  Am  Ende:  Getmckt  zn  Angspnrg, 
dnrch  Valentin  Schöuigk,  anff  vnser  Frawen  Thor. 

o.  J.  (1586).  FoUoblatfc  n.  Holnoh.  (Gefecht).  —  In  ZUrioh. 

628.  Newe  Zeyttung,  Waarhaffte  Iiistori  von  der  Mör- 
derischen Tnnd  erbärmblichen  that,  so  dnrch  die  Jesnwiter  in 
Craokanw  in  Polen  geschehen,  vnd  wie  sy  danunb  jhren  Ter» 
dienten  Ion  empfiingen.  In  Track  gegeben  inn  der  KBnig* 

liehen  Statt  Dantzig,  durch  Jacob  Roth.  M.  D.  LXXXVI. 
6  Bl.  4.  —  In  Zürich. 

629.  Newe  Zetttang.  Warhafffcige  erbermliche  vnd  un- 
erhörte Mörderliche  Tbaten,  So  dnrch  die  Jesnwiter  ist  ge- 
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aehehen,  za  Oracaw  in  Pokn  gefituigeii,  mnd  nach  Nilo  ge- 
führt, alda  jhren  rechten  lohn  entpfange*,  mit  dem  Schwert 
vnd  Itadt  gericht  worden,  dises  158G  Jar.   Getruckt,  in  der 
Königklichen  Statt  Dautzi^',  Auno  M.  D.  LXXXVI. 
4  BL  4.  —  In  Augsburg  u.  Tübingen. 

Nene  Ausgabe: 

Newe  Zeitung.  Warhafftige  Erbermliche  Mördtliche  Tha- 
ten,  durch  die  Jesuwiter  geseheben,  zu  Crakaw  inn  Polen 
gefangen,  nach  Nilo  geführt ,  alda  jhren  rechten  lohn  em- 
pfiuigen,  mit  Schwerdt  vnd  Bad  gerichtet  worden.  1686. 
ErstUoh  gedmokt  in  der  Königlichen  Statt  Dantaig. 
4  Bl.  4.  m.  Titelholneh.  —  la  Zdrioh  u.  MOaehea. 

630.  Erschiöckenliche :  Zeyttnng,  von  einem  Graoaamen 
Vngewytter  den  18.  Angnsti,  Anno  1586.  Jar,  an  Gennt 
furgangen  ist.   Gedruckt  zu  Augspurg,  dnreh  Joaiam  Wörlij, 

bey  dem  heyligeu  Greütz,  hiuder  dem  Predighauß,  iirn  sanot 
Otmarsgassen. 

0.  J.  (1586).  3  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  A.  d.  HoUänd.  —  In  Ulm 
u.  München. 

631.  Zeitnng,  Welcher  Gestallt,  im  Martio  dieses  fonff- 

vndachtzigisten  Jars,  etlich  König  vnd  Pürsten  auß  Japonia 
jhre  Abgesandten,  deli  Glaubens  halben ,  gen  Rom  geschickt 
haben:  Mit  angehefifter  kurtzer  Beschreibung  derselben  jetzt- 
gemeldteu  Land  vnnd  Inseln:  Auch  eines  Euangelischen 
Manns  Oensnr  vnd  Vrtheil,  was  von  solcher  Schiokong  an- 
halten sey.  Getmekt  vnnd  außgangen  im  Jar  als  man  iShlt 

BiD.LXXXVJ. 

0.  0.  TitelU.  o.  45  gez.  8.  4.  Titel  reih  n.  iohwaxt.  Das  lefarte 
Stück:  Datum  N.  in  der  GfafichsIR  llaniftldt,  den  26.  ApriUf  nach 
dem  alten  reohten  Oslender,  ha  Jar  158S.  ^  In  Ulm  o.  Mflnehen. 

632.  Jüngste  Zeytung  Auß  der  weitbernmhten  Insel 
Jappon:  Was  in  derselhen  nechst  verschinen  1582.  Jar,  von 

der  Societet  Jesu,  so  wol  in  beköhrung  der  Heyden,  als  in 
erhaltung  der  neweu  Christenheit,  nutzlich  gehandelt  worden. 
Inn  ein  Jährlich  Sendschreiben  deß  Ehrwürdigen  Herren 
Gaspari  Coelii  Vioeprouincials  daselbsten,  an  seinen  vnd  ge- 
meltsr  Societet  Jesu  Generain  gethan,  ordenlieh  verfasset  vnd 
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begriffen.  Mit  R5m.  Kaj.  May.  FVeylieit.   Getrnekt  zu  Di- 

lingen,  durch  Johannein  Mayer.  \f)SC). 

3  Bl.  u.  87  gez.  BI.  8.  —  lu  Luzern  (iiantonsbibL),  Augsburg  u. 
Nürnberg  (Kirchenbibl.). 

Eb  gibt  davon  3  ital.  Ausg.  u.  1  franzöBiscbe ,  s.  Brunei,  Manuel. 
5.  ^d.  L  p.  589. 

G3B.  Ferner  Zeitong  Anfi  Japon,  deß  swey  Tnnd  aohi- 
sigsten,  drey  md  achtrageten,  md  vier  ynd  achtzigatexi  Jars. 

Sampt  Langst  gewünschter  Frolicher  Bottschafft,  anß  der  ge- 
waltigen,  biü  anhero  Haydnischen  Landschafft  China,  deß 
8:^.  vnnd  84.  Jars:  Von  dem  daselbst  angehenden  Christen- 
ihomb.  Gezogen  auß  Briefen  der  Societet  Jesu,  die  zu  Rom 
ankommen,  im  December  deli  1085.  Jan.  Mit  Körn.  Kay. 
Mayestet  Freyheit.  Getmckt  zu  Dilingen,  durch  Joannem 
Mayer.  M.D.LXXXyL 

8  Bl.  Q.  266  ge2.  Bl.  8.  V<hii  Drucker  dem  Qraflui  Rod.  zu  HeliRB»- 
stein  sogeBohrieben.  —  Xn  Freiborg  L  Br.,  MflnoheB  o.  HSnibeig  (£r- 
ehenbüiL). 

684*  Newe  Zeyttnng  anß  Japonien.  Gontrafahung  der 
vier  Jüngling  vnd  königlichen  Gesandten  anß  Japon,  wie  sie 
zn  Mayland  den  25.  Jnli  ankommen  . .  Am  Ende:  Angspurg, 

Michel  Maiiger  158ß. 

Querfoüoblatt  m.  Holzsch.  -  T.  0.  VVeigel,  Cat.  (1864)  no.  147. 

635.  Alte  Zeittnng  anß  Constantinopel  Vom  Beschluß 

des  heiligen  Vatter  vnsers.  dann  dein  ist  das  reich  etc.  Item, 
von  Gespensten.  liuni}»el  vnnd  Lioldergeistern ,  durch  Conra- 
duni Wolfgangum  Plazium  H.  Göttlicher  fichrifb  Doctoru. 
AMrookt  zn  Tübingen,  bei  Alezander  Hok,  im  Jar  als  man 

zahlt  1686. 

M  m.  4.  -  In  SehaiRiaasen  (StedtUbL). 

636.  Newe  Zeyttnngen:  Auß  Venedig,  vom  XX.  vnnd 
dann  anch  widemmb  die  Bestätigung  vom  27.  Decembris, 
ablanflbndts  85.  Jarsi  von  der  grossen  Türcidschen  Nyderlag, 

oder  Schlacht,  So  3.  Tag  vnd  Nacht  an  einander  Continuirt, 
oder  geweret .  in  dem  Feldt  Thauris,  bey  der  gewaltigen, 
vnd  vesten  Statt  Dopuolosa,  im  Monat  Üctobris  geschehen, 
alda  die  Persianer,  biß  inn  Hundert  Taosent  Turcken  er- 
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sehlagen,  md  wdh  baapt  erlegt  haben.  Sampt  der  yerseieh- 
naß,  was  diß  85.  Jar,  die  Flotta  anß  bayden  Indien,  för  den 

König  von  Hispania ,  vnnd  dann  fiir  die  Particulares ,  für 
einen  grossen  Schatz  gcliracht  hatt.  druckt  zu  Aupspurg 
durch  Josiaui  V\  ürliii,  bey  dem  lieyligeu  Creütz,  hiuder  dem 
Predighauß,  im  Jar  1586. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholncb.  —  In  Zfirioh  a.  München. 

Andere  Aasga})e : 
Newe  Zeytungen.  Auü  Venedig,  vo"  XX.  Vnd  den"  auch 
widerumb  die  Bestettigung  vom  XXVII.  Januarij  des  86. 
Jars,  von  der  grossen  Türckischen  Niderlag  oder  Schlacht .  • 
Am  Ende:  Erstlich  getruckt  ssa  Aogsporg,  doroh  Josnam 
Wdrlein,  bey  dem  heyligen  GreütB  hinder  dem  Prediger  hanfi, 

im  Jar,  1586. 

4  BL  4.  mit  anderem  Titelholiich.  ~  In  Zürich. 

Cd7.  Newe  Zeitnng  Warhafftige  vnd  eygeniliohe  be-  * 
sehrmbnng,  der  Person  vnd  €(esta!t,  aneh  aller  Wort,  der 

Propheceyung  vnd  Predigt  des  neweu  Propheten,  So  in  der 
Marek,  vor  der  Statt  Stetin  erschienen ,  vn*  das  Volck  mit 
grossem  Ernst  zur  Bm  vermanet,  vud  erschröckliche  Ding, 
so  die  fiinff  Jar  nach  einander  vber  die  gantze  Welt  kommen 
vnd  ergehen  sollen,  Prophecejet  vnd  Verkfindiget  hat.  Allea 
Christen  zur  Termanung  in  Track  gegeben,  Durch  Leonhart 
Roth  von  Dantzka.  M.  D.  LXXXVI.  Am  Ende:  Gedrockt 
zum  Hoff,  Durch  Miittheuni  Pfeilschmiedt. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholzscb.  —  In  Zürich  u.  Tübingen. 

638.  Viererley  Warhafftige  Zeitung,  so  sich  in  diesem 
1586.  Jar,  Zngetragen  Hat.  Die  erste  von  der  Statt  Graff, 
au  der  Maü  in  I^rabandt  wie  sie  belegert,  vnd  sich  den  Zwey- 
deu  Sturm  ergel)eu,  vnd  Wali  weisters  darauü"  erfolget.  Von 
der  gar  festen  Statt  Venlo,  in  (lolltTlandt  wie  die  selbige 
sich  anch  ergeben ,  alles  Kürtslich  Beschriben.  Die  Dritte, 
▼on  der  Tnchristlichen,  Tnerhörten,  Erschri&cklichen  vnd  Ti- 
rannschen  M5rderey,  so  geschehen  ist,  zu  Jnnckerßdorff  bey 
Cölln  vber  die  (^ülchische  Couuov,  oder  (relevdt.  Die  Vierde 
Zeitung.  Von  der  Belügerung,  Eroberung,  Plünderung,  vnd 
Grosser  Blutvergiessong,  so  sich  In  der  Statt  Neuß  Zuge- 
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tragen.  Im  Ertzstifft  Colhi.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Cöllns 
durch  Niclaos  Schreiber. 

0.  J.  (1586).  10  BL  4.  m.  TitelholiaelL  —  In  Zflrioh  n.  Uhn. 

Hill).  Newe  Zeytuug* .  .  wie  die  Stadt  Graue  beschossen 
vnd  sich  dem  Printzen  von  Parma  .  .  im  Namen  des  Kdnigs 
von  HiApanien  ergeben.  Cölln  1586. 

4.  m.  TitelhohMh. 

Andere  Ausgabe: 

Newe  Zeyttuug:  Kurtze  Relation,  ^vie  die  Statt  Graue 
beschossen,  WöUicher  gestalt  sy  sich  an  jhr  Altece  dem 
Printen  Ton  Parma,  Im  Namen  des  Königs  von  Hispanien 
ergeben,  vand  was  sonst  weyter  daranff  volgen  wirdt,  etc. 
Geruckt  zu  Augspurg,  bey  Josiam  W5rly,  bey  dem  H:  Creüts, 
hiuder  dem  Predighauß,  iii  S :  Otniarsgassen,  Im  Jar  1586. 
4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Müuchen. 

640.  Grfindtliche :  Vnd  Warhaffbige  newe  Zeytong,  Von 
der  Belegemng,  vnd  erschv^ldiehen  Blutnergiessong,  eo  sa 

Neuß  gescheheu  ist,  viind  wie  dieaelbige  Statt  eingenommeu, 
geblündert  vnnd  verbrand  worden,  auch  was  sich  ferner  dar- 
bey  hat  zugetragen,  geschehen  den  sechs  vnnd  zweytzigisien ' 
Tag  des  Monat«  July,  Im  Jar.  158G.  Gedruckt  zu  Augspurg, 
durch  Josiam  W5rlij,  bey  dem  hejligen  Cveats,  hinder  dem 
Piredighauß,  inn  sanct  Otmarsgassen  M.  D.  LXXXVI.  Jar. 
6  BL  4.  m.  THelliolnch.  —  In  MQnohen. 

Andere  Ausgabe: 

Gründliche  Vnd  Warbafftige  Zeitung  ron  der  Belägerung 

vnd  erschrecklichen  Blutvergiessung ,  so  in  Neuß  geschehen« 
Vnd  wie  dieselbige  eingenommen  geplündert  vnd  verbrand 
worden .  auch  was  sich  ferner  darbey  hat  zugetragen :  ge- 
scheheu den  sechs  vnd  zwentzigsten  tag  deß  Monats  Julij,  Im 
Jar,  tausend,  fönffbnndert  sechs  ?nd  achtsdg.  M.  D.  LXXXVI. 
6  BL  4.  m.  Titelholaoh.  —  In  Mflnohen  (wo  letrte  8  Bl.  ftUen). 

641.  Warha£Pttige:-  Zeyttungen,  Von  der  Belegerung, 
▼nnd  eynemung,  der  Statt  Neuß,  inn  Ertrotufft  Cölln,  Wie 
die  selbig  ist  geblindert,  vnd  von  jhxen  eygnen  Kriegslentteii 
abgebrandt  worden,  auch  was  sich  fehmer  von  dem  26.  tag 
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an,  biß  auü  den  29.  tag  Julij,  daselbst  zugetragen  hatt,  Auno 
domini,  M.  D.  LXXXVI.  Gedruckt  sn  Augspnrg,  durch  JoBiam 
Wörlij,  bej  dem  hejligen  Crentz,  hinder  dem  Predigbanfi, 
in  sanct  Otmars  gassen,  im  Jar.  1586. 

4  Bl.  4.  m.  Titelbob»eh.  (des  SpanierkOuigs  Philipp  Portrait).  — 
In  Mflnohen  o.  Mayhiagen. 

642.  Newe  Zeytnng  anß  Ghendt,  in  Fkndern.  Wie  ei 
daselbst  ein  ganiz  grenlichs  ynd  ErschiöckliebB  Tngewiier 
entsianden  .  .  Am  finde:  Zti  Augspurg.  bey  Hanns  Schlütes, 

BrietFmaler  vnd  Formschneyder  vnder  dem  Eisen  berg. 

0.  J.  (1586).  Folioblatt  m.  Holzsch.  65  Verszeilen.  —  In  Zürich. 
Sehr  kbleglich  in  der  Zeit  gemelt  etc. 

643.  Adi  den  xzy.  Aprill,  deß  1586.  Jars.  Zwo  Newe 
zeytung,  wie  erbärmlich  Gott  der  Herr  mit  seiner  straff  ein- 
gezogen, in  der  ersten  aber  erzeigt,  vnd  Strafft  er  solches 
Volck  mit  Theürung.  Nachmals  in  der  andern,  mit  Mangel 
des  Regens,  auß  welchem  die  Theürung  emolgt  ist,  Gott 
wölle  jbnen  auhilff  kom*en,  Amen  .  .  Elrstlich  gedmckt  an 
Wien,  bey  SteflEan  Ere&taer,  M.  D.  LXXXVI. 

6  BL  4.  m.  Titolbohsch.  Betrifft  Ungani.  Zwei  Qediobte  u.  1  Seite 
Prosa.  —  Batsch*  Sammlung. 

1.  IB  lieben  Christen  mOreket  mich  etc. 

2.  0  lleaioh  so  hertsen  ntmb  die  wort  ete. 

Andere  Ansgabe: 

Adi  den  xxvi.  tag  Jnnins,  Im  Jar  1 586.  Zw6  Newe  aey- 
tung,  wie  erbärmlich  Gott  der  Herr  mit  seiner  straff  einge- 
zogen, in  der  ersten  aber  erzeigt,  vnd  Strafit  er  solches  Volck 
mit  Theürung.  Nachmals  in  der  andern,  mit  mangel  des 
Regens,  anü  welchem  die  Theürung  eruolgt  ist  .  .  (tedruckt 
an  Angspnrg,  durch  Josiam  W5rlij,  bey  dem  heyligen  Crenta, 
hinder  dem  Predighauß,  in  sanot  Otmarsgassen,  M.  D.  LXXXVI. 

6  Bl.  4.  m.  ntelholiMh.  —  Botsch*  Sanunlung. 

1.  IB  Heben  Christen  mereket  mich  etc. 

2.  0  Mensoh  sn  hertien  nimb  die  wort  elc 

644.  Zwo  Türckische  Zeitung.  Die  Erste,  von  der  Drey- 
tägigen  Schlacht  vnd  Persischen  Victoij,  wider  den  Tnroken . . 
Zu  singen  in  Göde  Michels  Ton.  Die  andere,  von  der  Con- 
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stantinopolitanische  Bninst  .  .  Sings  ins  Blarers  Melodey, 
o.  0.  u.  J.  (1586).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  -  In  Zarioh. 

1.  Wir  dancken  Gott  für  Beine  Gnad  etc. 

2.  New  Zeitung  hab  vernommeo  etc. 

M.D.LXXXVn. 

645.  Newe  zeitung  auß  Vngern,  Auch  gründtlicher  vud 
warhatfter  bericht :  Welcher  masseu  der  Saswar  Bascba  von 
Siget,  sambt  andern  drcjeu  Beegeu.  den  ^.K  Augosti  dis6B 
1587.  Jan»  die  Fünif  Tauaendt  starck  herauG  gefallen, 
vnnd  bey  Sibentzehen  Dörfer  verbrennet  ynd  yerheret,  auch 
ein  gnete  antaal  Christen  anffgehebt,  gefengliohen  mit  sich 
gefürt ,  aber  in  jrem  znrnckziehen  bey  Sarkan  Zigethe ,  vn- 
gefehr  zwo  Meyl  wegs  von  Kanischa ,  von  den  vnsern  auge- 
troöen,  vnd  vermitels  Göttlicher  hülff  Ritterlichen  soind  er- 
legt worden,  mit  allen  circnmstantijs  anffs  fleissigist  be- 
schriben.  Gedraekt  m  Eberaw  in  Vngern  durch  Hansen 
Mannel,  Anno  SL  D.  LXXXVII. 

10  BL  4.  m.  Titdeui:  ->  In  Hfinohen. 

Andere  Aosgabe: 

Newe  Zeytnng  anG  Yngern,  Auch  gründlicher  ynd  war- 

haffter  Bericht :  Welcher  massen  der  Sasuar  Bascha  von  Siget, 
sampt  andern  dreyen  Beegen ,  den  9.  Augusti .  dises  1587. 
Jars,  vber  die  Fiintt  tausendt  starck  jherauß  gefallen,  vnd 
bey  Sibentzehen  Dörlfer  verbrennet  vnd  yerheret,  auch  ein 
gute  anzal  Christen  auffjgehebt,  gefenglichen  mit  sich  geföret. 
Aber  in  jhrem  zn  mck  ziehen,  bey  Sarkan  Zigethe,  mgefishr 
«wo  meyl  wegs  von  den  vnsem  angetroflPen,  ynd  yermittels 
Göttlicher  hiiltf.  Ritterlichen  seind  erlegt  wonien  ,  mit  allen 
circumstaiitijs  anlfs  tleissigi.ste  beschrieben,  (ledrackt  za 
Nürnberg,  durch  Leonhard  Heußler.  M.  D.  LXXXVII. 

8  Bl.  4.  in.  Titelholzsch.  Copie  eines  Schreibena  von  Erhard 
POckel,  Secretär  des  Grafen  von  Serin.  —  In  Zäcioh  u.  Mfinchen. 

640.  Newe  Zeitung  au(i  Vngern .  auch  wiirhatVte  vntl 
eygeutliche  Abcontrafactur:  Welcher  massen  der  Haswar 
Bascha  yon  Siget,  saropt  andern  dreyn  Beegen  den  9.  Aa- 
gnsti  dises  1587.  Jars,  yber  die  fanff  tansent  starck  herauß- 
gefiallen ,  ynd  bey  sibentzehen  D5rffer  yerbrennet  ynnd  yer- 
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heerei,  anch  ein  gute  anzftl  Christen  anl^hobeii,  vnd  ge- 

fengklichen  mit  sich  gefürt,  aber  in  jrem  zu  ruck  ziehen  bey 
Sarckan  Zigethc.  vngefehr  zw  o  lucil  von  (  iinischa , .  von  eleu 
vnsern  angetroffen ,  vnd  veruiittelH  Göttlicher  hülff  Ritter- 
lichen sein  erlegt  worden,  mit  allen  Ciroamstant\js  aoffs  fleis- 
sigist  besehriben.  Am  Ende:  Zu  Augspurg,  bey  Hans  Ko- 
gel, Formschnejder. 

o.  J.  (1587).  Imp.  Folioblatt  m.  Holaseh.  226  VemeQeD.  —  In 
Zflrich. 

Dm  aller  menlg  werd  Bekandt, 

Was  geBohehen  ist  im  Yngerlandt  ete. 

<)47.  Victoria,  Oder  Zeyttnngen,  »o  die  Christen  den 
XXviij.  Augnsti,  Anno  87.  Inn  Vngem  bey  Katzerlaoh,  glftck- 
Hch  mit  Gottes  hilff  dem  Tfiicken  aberhalten,  Dergleichen 
bey  Manns  gedencken  nie  erhört  oder  geschehen  ist  Anno 

Douiini  M.  D.  LXXXVII.   Am  Ende:  Gedruckt  zu  Augspurg, 
bey  Josias  W(>rlij  beym  hayligen  Creütz.  hiuder  dem  Predig- 
hauß,  inu  sanct  Otmarsgassen,  im  Jar  1587. 
4  BL  4.  m.  Titelholuoh.  —  In  Zürich. 

648.  Zwü  newer  Zeyttung,  vnnd  noch  vil  Grössere  Chri- 
steuliche  Victoria,  So  die  Christen  mit  Gottes  hilti'  vnnd  bey- 
standt,  Widerumb  bey  50000.  Türcken  bey  Ostrahitz  inn 
Ooatien  den  29.  Octobris,  Anno  des  87.  Jar  aberhalten, 
▼nnd  yberwnnden  haben.  Mehr  ein  newe  Zeyttung,  anfi  Con- 
stantinojml  den  27.  Nouember,  Anno  1587.  Jar,  Das  auch 
die  (ieorgianer  vnnd  .Tanitsrharen .  vil  Tausseudt  Türcken 
erschUigen  an  /weyen  ordeu.  Gedruckt  zu  Augspurg,  bey 
Josias  Wörly,  beym  hayligen  Creütz,  hinder  dem  Predig  Uauß, 
in  sanct  Otiimars  Gassen,  im  Jar  1587. 

4  Bl.  4.  m.  TitelhoUeoh.  —  In  München. 

Neue  Ausgabe: 
Zwo  newe  Zeittung,  von  der  Christlichen  Victoria,  oder 
Syg,  so  die  Christen  mit  Gottes  hilff  vnd  beystandt,  widerumb 

bey  die  Fünfftausendt  Türcken,  bey  Ostrahita,  in  Croatien, 

den  29.  Octobris,  Anno  87.  Aberhalten,  vnnd  vberwunden 
halben.  Die  ander  Zeittung,  auL»  Constantinopel ,  den  27. 
Novembris,  diß  87.  Jar,  Das  auch  die  Georgianer,  vnnd  Ja^ 
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nitseliareii,  yi\  Tautendt  Tfbrcken  erschlagen,  an  zwejen  orten, 
wie  dan*  hierhi  vermeid  wirdt.   Anno  M.  D.  LXXXVIII.  A  pi 

Ende:  Getnickt  zu  Wien  iu  Osterreich,  bey  Jobann  Apffel, 

Im  Jar  Christi,  1588. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholzscb.  —  In  Zürich. 

649.  Neuwe  Zeytung,  Von  /wo  Sclilachteu  in  Franck- 
raicb:  Welche  erste  der  König  von  Naaarr,  neben  vier  an- 
deren Borboniecben  Printsen,  in  eygener  Person  wider  den 
Hertsog  von  Joyensen,  den  10.  tag  Octobris,  dem  Alten  Ca- 
lender  nach,  dieses  jetalanffendes  1587.  Jahrs,  Bitterlich  er- 
halten. Die  Ander  Schlacht,  haben  die  Tentschen  Renter, 
neben  jhneu  zugeschickter  entsatzunge,  deme  von  Meyne,  deÜ 
von  Guisen  Brüdern,  den  ir».  tag  Octobris  dieses  Jahrs,  mit 
erhaltener  Victori  geliefert    Getrackt  scu  Roscbeil  in  Franck- 

reich,  im  1587.  Jahr. 

4  Bl.  4.  m.  Titelbolnch.  Am  Schlüsse  Vignette.  Eigentlicher 
Dmekort:  Frankfurt  a.  M.  bei  F.  Bnch&ld.  —  In  Zfirioh  o.  Manchen. 

,     Andere  Ansgaben : 

Newe  Zeytang  Von  zwo  Schlachten  in  Franckieich: 
Welche  erste  der  König  von  Naftarren,  neben  vier  andern 

Borbonischen  Printzeu  iu  eygener  Person  wider  den  Hertzog 
von  Joyeusen,  den  lo.  tag  Octobris,  dem  Alten  Kalender 
nach,  dieses  jetz  lauttendos  ]ö87.  Jahrs,  Ritterlich  erhalten 
Die  Ander  Schlacht,  haben  die  Teutschen  ßentter,  neben 
jhnen  zngeschickter  entsatannge,  wider  den  von  Meyne,  des 
?on  Gnisen  Bmder,  den  sechzehenden  tag  Octobris  dieses 
Jahrs,  mit  erhaltener  Victori  geliffert.  Getrackt  zu  Roschellen 
in .  Franckreich,  im  1587.  Jahr. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholzach.  —  In  Ulm. 

Neuwe  Zeytung,  Von  zwo  Schlachten  in  Franckreich: 
Welche  erste  der  König  von  Nauarr,  neben  vier  anderen  Bor- 
bonischen Printzen,  in  eygener  Person  wider  den  Hertzog  von 
Joyensen,  den  10.  Tag  Octobris,  dem  alten  Kalender  nach, 
dises  jetztlanffendes  1587.  Jahrs,  Ritterlich  erhalten.  Die 
ander  Schlacht,  haben  die  teütschen  Reiiter,  neben  jhnen  zu- 
geschickter entsatzunge ,  deme  von  Meyue.  deü  von  Guisen 
Brüdern,  den  10.  Tag  Octobris  dises  Jahrs,  mit  erhaltener 
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Yietori  geliefert  Getraekt  za  RoBchell  in  F^ftnckieieb,  im 
1687.  Jahr. 

4  Bl.  4.  ra.  kleinem  Titelholzsch.  —  In  München. 

Alle  drei  Ansg.  von  verschiedenen  Druckern. 

650.  Zeittung  Von  deü  Königs  Nauarra  aiiü  Franck- 
reich  gesandten,  Herrn  Jucobi  Segurii  Pardelliani  Schreiben, 
an  etliche  Chur  vud  Fürsten,  im  heiligen  RCm.  Reich,  jtzt 
anff  Tencbienen  Fürsten  tag,  auff  Petri  md  Pauli,  dieses 
87.  ja»  znr  Nanmbiirg  ybergeben.  Darinnen  er,  die  wider 
den  Ednig  der  Religion  halben  erregten  verdacbt,  widerleget 
vnd  ablehnt.  Mit  erinneruug,  was  die  vorstehende  Kriegs 
expedition  in  Franckreich ,  auff  eines  vnd  des  andern  theils 
obsig,  den  Deutschen  bringen  möge :  Darumb  bey  jren  Chur, 
Tnd  F.  Gr.  er  entlich  vmb  hülffe  ansuchet.  Gedruckt  zu  ätraii- 
borgk,  bey  Nicolaus  Waldt  M.  D.  LXXXVIL 

8  BL  4.  —  In  ülm. 

651.  Warhafftige  vnd  Eigentliche  xeitnng,  was  sich 
kurtEverschiener  sseit  in  Franckreich  zu  getragen,  zwischen 
dem  E5nig  von  Nanarra  vnd  Hertzogen  von  Joyense,  auch 

welcher  gestalt  ein  offne  Veldtschlacht  abgelautfen,  so  ge- 
halten den  20.  tag  Octob.  dieses  Jars  87.  Alles  auü  glaub- 
wirdigeu  Copeyen  vnd  Schritten,  so  von  Bordeaux  vud  der 
Orth  hieher  geschrieben  worden,  gezogen  vnd  in  Tmck  ver- 
fertigt. Sampt  anzMgnng  der  Grafen  vnd  Herrn,  so  auff  des 
Hertzogs  von  Joyeuse  Seiten  zum  Thetl  geblieben,  .vnd  auch 
gefangen,  auch  was  Beuten  sie  darvou  gebracht.  Im  Jar  M. 
D.  LXXXVJJ. 

o.  0.  4  Bl.  4.  —  Prutz,  Joamalisinufl  S.  134. 

652.  Dritte  Zeytung  auß  Frantzösischer  Spraach  inn 
Hoch  Teusch  transferiert  vnd  vbersetzt  Zuwissen.  Was  sieh 
seithero  den  zxvj.  tag  Octobris  nechstuerschienen ,  Darnach 
noch  weiter  in  Franckreich  verloffen,  vnd  den  xxj.  auch  xzui]. 
Nouembris.  biß  gar  an  den  ij.  Tag  jetzt  ablauffendes  Monats 
Decembris  zugetragen.  DaraiiÜ  lauter  erscheinet,  was  von 
den  Hugonoten,  newlich  aufgesprengtem  Sieg  vnd  Victori 
zu  halten,  oder  endtiich  danon  zuhoffen  sey.  Zu  Cölln,  Durch 
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Gotfridt  von  ELempen ,  auff  der  Burgmaoreu,  Autio  M.  D. 
LXXXvij. 

3  BL  4.  —  In  Ulm  u.  München.  Prutz,  Journalismus  S.  133. 

053.  Zpitunp  vom  Streydt  ,  So  sicli  /wischen  den  Pro- 
testierenden Teiitschen,  vnd  Catholischen  in  Frauckreich.  zu- 
getragen. Sanipt  allen  vmbständeu,  zu  wissen,  Wie,  Wan, 
Warumb,  vnd  durch  Welche  die  Teutschen  in  FraBckreicb 
gebracht,  ynd  den  XXVI.  Octobris  Negstnerschienen ,  zwi- 
schen Orliens  vnncl  Pariß,  bey  Estamps  erlegt,  gefangen, 
vnnd  zerstrenwet  worden.  Gedmckt  za  Colin,  Dorch  Niolana 
Schreiber,  vnder  Sechszeheu  Häusern.    .M.  0.  LXXXVII. 

6  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  ~  In  Erlangen. 

654.  Warhafftige  vnd  Gröndtliche  uewe  Zeytung,  wel- 
cher massen  die  türnenre  Statt  Mülhausen  in  Schweitz  ge- 
legen, in  disem  ir»S7.  Jar.  den  17.  Junij,  von  den  vier  Orten. 
Bern,  Basel,  Zürch.  vnd  Schaöhauseu  Belegert,  vnd  volgends 
den  25.  difi,  mit  schröcklichem  Blutvergiessen  Erobert,  vnd 
eingenom'en  worden  ist.  Am  Ende:  Zn  Angspnrg  bey  Bar- 
tholme Eeppeler,  im  kleinen  Sachsseng^lin. 

o.  J.  (1587).  Folioblfttt  m.  Hoinch.  (Belagerung  der  Stadt).  — 
In  Zürich.  Haller*8  Bibl.  d.  SchweiseivOeaeliichte.  V.  no.  615. 

655.  Warhafitige  Zeytnng,  Vnnd  grandliehe  Beschrei- 
bung, welcher  maßsen  die  fnmeme  Statt  Malhansen  in  Schweita 

gelegen,  in  disem  1587.  Jar,  den  17.  Jnnij  von  den  vier  Orten. 
Bern,  Basel,  Zürch  vnd  Satf'hausen,  Belegert,  auch  volgends 
den  25.  diß  mit  rrschrikklichem  Blutuergiessen ,  erobert  vnd 
eingenumnien  worden.  In  (resangs  weiß  gestelt,  Iju  Thon 
Ach  Gott  wem  soll  icbs  klagen,  die  noth  vnd  grosse  gefahr. 
Am  Ende:  Gedmckt  an  Straubing,  bey  Andre  Sommer. 

0.  J.  (1587).  4  BL  8.  16  Str.  —  In  Mflnchea.  Abged.  in  KOner*s 
Hift  Yolkdiedera  S.  264. 

NYN  mercket  auff  mit  Uagen 

alhie  zu  diser  stundt, 
Was  sich  hat  zugetragen, 

im  Sehwcytier  la'dt  jetnmd  etc. 

^bC).  Newe  Zeittuug,  Vnd  erschreckliche  Prophecoyung, 
oder  Weiflsagang  ?ber  Teatschlaudt,  Polen,  Niderlandt,  Bra- 
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luuidt  md  Franokreich,  so  ach  vffii  88.  Jar  an^uigen  werden 
ZQ  geschehen,  neben  yormeldong,  was  för  zeichen  form  Jüng- 
sten hergehen  werden .  neben  einem  berieht  was  sich 

jtzt  in  Friiiickreicli  zugetragen.    Diese  Propheceyung  ist  ge- 
funden worden  in  Mastricli.  bey  einem  Gottsfürchtigen  Manu, 
Wilhelm  de  Frie(\  luieh  seinem  Todt.  Anno  1587.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Basel,  durch  Samuel  Apiarinm,  Anno  1587. 
4  Bl.  4.  m.  TitelholiKh.  —  In  NOcnberg. 

Nene  Ausgabe: 
Newe  Zeitung,  Vud  Erschröckliche  Propheceyuug  oder 
W  eissagung  vber  Deut.sehliiml  .  Polen.  Niderhindt.  Brabandt, 
vnd  Frauckreich,  so  sich  vft's  bt».  Jar  anfangen  werden  zu- 
geschehen,  neben  vormelduug,  was  für  zeichen  fürm  Jüngsten 
Tage  hergehen  werden,  neben  einem  bericht,  was  sich  jetzt 
in  Franckreieh  zngetragen  hat  Diese  Propheceynng  ist  ge- 
fanden worden  in  Mastrich,  bey  einem  Gottsfürchtigen  Mann, 
Wilhelm  de  Frieb.  nach  seinem  Tode.  Anno  1587.  Erstlich 
gedruckt  zu  Basel,  durch  Samuel  Apiarium,  Anno  1588. 

4  Bl.  4.  m.  Titclholzsch.  —  Im  Besitz  des  Dr.  Tobias  in  Zittau. 
Erschien  bereits  1577  als  »Ein  Grausuiire  Vnnd  Erschreuküche 
Prophezeyguug,  oder  Wei&t^aguiig  vber  TheuUchlaudt . . «. 

657.   Zwo  erschröckliche  Newe  zeytong,  Die  erste,  Von 

einem  Reichen  Bawren ,  welcher  ein  grosser  Wucherer  ge- 
wesen .  .  Geschehen  im  Land  zu  Preussen  .  .  1587  .  .  V  nd  in 
ein  Gesaug  verfasset  .  .  Die  ander,  Wie  ein  Schwester  der 
andern  ein  Brodt  versagt .  .  Am  Ende:  Gedmckt  zu  Dürn- 
berg, bey  Valentin  Fohrman.  1587. 
4  BL  8.  «  Iii  Berlin. 

I>58.    Newe  Zeytuug.  auß  Märingen,  im  Bayrland,  zwü 

Meyl  Wegs  von  Aug^purg  gelegen ,  darinn  ein  vnnattürlich 

Kalb,  gefallen,  vnd  von  vilen  Personen,  vnd  sonderlichen  von 

Jacob  VLrich,  Wohnha£ft  in  gemeltem  Orth,  Item  Ton  Vrsula 

Grondlerin  Yon  Aychen,  gesehen  worden  ist.  Am  Ende: 

Zn  Angspurg,  bey  Hanns  Schnltes  dem  Jüngern,  Doeken- 

macher  vor  Barfiisser  Thor. 

0.  J.  (1587).  Folioblatt  m.  Holaeh.  (ein  Kalb  mit  twei  SApfon 
mid  acht  Füßen,  wovon  swei  auf  dem  Rfleken).  —  In  ^Orioh. 

650.  Vnerhörte  grenliche,  md  erschröckliche  Newe  Zeyt- 

W«U«rt  Kr«!«  4.  2oltttii««n.  20 
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taug  Tnd  g«nechi,  so  jtn  Bhömerlandt.  in  der  Statt  Taehen, 
in  des  Wolgebornen  Herren,  Christoflfen  Popels  gebiet  Anno 

1586  an  Simon  Jndas  ta^,  von  Wllen  Hundert  Personen,*  ge- 
sehen worden  ist,  Danhirch  sif»  ain  solliclie  forcbt  ist  an 
kamen  das  sie  nit  änderst  vernieindt  Iial>en,  der  Jüngste  tag 
aey  vorhanden  oder  einbroehen.  derwegen  sie  in  die  Kirchen 
gelaoffen  vnd  Gott,  vmb  abweudnng  dises  gesiebte  mit  Fasten 
vnd  beten  ersuchet  vnd  geflehet  haben,  wie  er  sie  dan  anch 
gnedig  erhöret  hat.  Am  Ende:  Getmckt  zo  Augspiirg.  bey 
Hanns  Schnites,  Brieffmaler  vnd  Fornischueyder  vnder  dem 
Eisenberg. 

o.  J.  (l.'»^?).  Kolioblatt  ni.  Holxocli.  (zwei  Pferde  und  ein  l^öwe 
Au\  Uimmel).  —  In  Zürich. 

r>r»(K  Newe  warhafftige  Zeitung,  Vf»n  (\vin  ersclirock- 
liclien  Zeichrii.  weU-h»'»  (Jott  am  Himmel  liat  hissen  erscheinen 
vber  die  vngehewren  Papistischen  Ki'iegäleute ,  welche  das 
Enangeliuni  Jesu  Christi,  vnd  (U'sselbigen  Verwandten,  za 
Brysich  am  Rhein,  am  Ende  dieses  ablanffenden  1587.  Jars 
grewiich  verfolget,  abgeschaflet,  vnd  an  statt  desselbigen  die 
Bäpstischen  grewel  widemmb  aiigerichtet . . 

o.  0.  u.  J.  (1587).  4  Bl.  4.  lu.  Titelholzsch.  Ueberfall  Brysichs 
dnreh  che  Jfliiebitchen.  —  In  Mttnehen. 

Vnnaturliche  Zeitung  von  siben  wnnderbarlichen 
seltzameu  V("»geln.  so  in  Kngeiland  den  27.  Oeceiubris  Auuo 
lf)8(;  gefangen  worden.    Augspnrg.  1587. 
4.  —  But«ch.  i;»t.  34.  8.  105. 

<ir>j.  Alte  newe  Zeittunge ,  von  dem  eussersteu  Trost, 
vnd  letster  hülffe,  der  vberanß  ge])]agten  Beelen,  So  die  Je- 
sniter  vnd  andere  Papistische  Lehrer  ins  Fegfewer  setaeen. 
Darinn  wunderliche  vnnd  seltzame  schnocken  vnnd  hocken 
zu  finden,  daranff  sie  »ich  gründen:  Aber  nach  fewmewer 
Erfeguug  sehr  kalt  behnden.  Ivüuft"  vnd  liü  zuvor  daruacli 
richte.    iM.  1).  LXXXVn. 

o.  U.  (8tr;iLU.urj^.  H.  Jobin).  Bog.  (letztes  Bl.  leer).  Wi.lmung 
vom  25.  Marz  lnH2  an  Hath  und  (ienieinde  zu  Hauniu  llMirg  unter- 
zeichnet: Georgiiis  N  ig  rinn«  PtarriT  zu  (Jie.sseu  inn  lleKson  et«. 
Theologisch-polemische  Schrift  gegen  Jacob  Feucht.  -  In  MüQcheD. 
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Neue  Titelauflage,  nur  mit  umgedruokter  Widmung,  der  1588  er- 
schieneoen  Schrift  »Fegfeuers  viigrond«. 

M.  1).  LXXXVIII. 

(HiM.    Warliatttii^c  Xewe  Zeittung  auli  dem  Land  West- 

iiahlea,  von  der  8tat  Usseu brück,  wie  man  da  hat  aufF  einen 

Tag  I H3.  Vnholden  verbrendt . .  Im  Thon.  0  Welt  ich  muß 

dich  lassen.  Am  Ende:  Gedrackt  im  Jar  1588. 

o.  0.  4  Bl.  8.  m.  Tiielholssoh.  26  Str.  —  In  ZOrich  xl  Berlin. 
Hort  jhr  Christen  gemeine  etc. 

664.  Warhafftige  Oontrafactnr ,  vnd  Newe  Zeyttnng, 
eines  Eaieblins  welches  Jetxonder  etlich  wochen  her,  Tnna- 
tftrlicher  weyb,  Blnt  Schwitzet.  Am  Ende:  Gedrackt  Za 

Augspurg.  bey  Hanns  Sclinltes  HrietVmaler  vnd  Formschueyder 
vnder  dem  KylnMiherg  Den  17.  Martij  An'o  lf)b^>. 
Folioblatt  lu.  Holzdüh.  —  Butsch'  Sammlung. 

('}{]'>.  Newe  Zeyttung:  Vnd  l)ericlit ,  W  ie  die  Königin 
von  Algiera  gehu  Rom  kommen,  vnd  wie  sy  sampt  jhren 
sechs  Öönnen,  vnud  etlichen  vilen  VVeybs  persoueu,  jhres 
Frawenzim'ers  Getanfft  worden.  Vnd  anß  was  Trsachen,  sy 
▼on  jhrem  .Gemahel  entplBogen  seye,  wie  den  27  Decembris, 
diß  ablanffendt  87.  Jars.  auß  Rohm  vnd  za  Venedig  inn 
Welscher  Sprach  iiu  Tmck  anßgangen ,  vnd  jetsondt  Ver- 
teutschet  worden,  etc.  <iednickt  zu  Aug.spurg.  bey  .losiam 
Wörly,  bey  dem  hay Ilgen  Creutz.  hinder  dem  Predighauß, 
inn  sanct  Othmars  Gas.seii,  im  Jar  löbb. 

6  Bl.  4.  m.  Titelhohwcb.  Am  Schlüsse  eine  Querleiste.  —  In 
Mflnchen. 

06G.    Warhiittic  Newe  Zeitung  vnd  Contratactur  zweyer 
frembden  wanderbahren  Fische,  der  eine  Schwerdt,  der  ander 
Hornfisch  genannt  .  .  in  Dennemarck  . .  vnd  .  .  zum  Gribß-  ^ 
walde  .  .  gefangen  . .  Am  Ende:.  Za  Magdeburgk  bey  Jo- 
hann Francken. 

ü.  .1,  (1588)   t  ülioblatt  m,  Holssch.  —  Dragulins  Bilderatlas  II. 
Nachträge  II.  S.  8.  Nr.  765a. 

667.  Wnnder  newe  Zeitung,  die  vns  ein  Haring  ans 
dem  Meer  bracht,  allen  Menschen  zur  Warnung  vnd  Besse- 

20» 
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nmg  beschrieben  durch  Jaeobum  Colenim,  der  heiligen  ächriffit 

Dodioni  vud  Probst  za  Berlin,  (jedrackt  za  Berlin  im  grawen 

Closter  dnreh  Nicolanm  Voltzen.  1588. 

4.  m.  TitelholsBcli.  —  (Berliner)  Sonntags-Blatt  1865.  8.  112. 

668.  Newe  Zeittang  ans  Vngem.  Kortzer  beriebt  der 
bey  dem  Marckt  Sizo  in  Obern  Hnngern,  Von  dem  Deutseben 

ynd  Vngerischen  Kriegsvolck  zu  Rot,  bey  Siebeiizehenhundert, 
vnd  der  Türck»Mi  so  anfangs  (wi^^  die  i(etUngtMHMi  selbs  be- 
kand)  Aclit  taust>nt.  licniach  gar  Eyltt'  tÄUsent  starck  wordeu, 
vnd  sicli  den  ()l)erii  Kraili  Viigern  zu  verheeren  vorsamlet, 
den  8.  Octobris  Anno  iri88.  gehaltenen  Bohlacht.  firsUich 
gedruckt  zu  Prag  in  der  Alten  Stadt,  durch  Hans  Schuman. 
0.  J.  (1588).  4  El.  4.  m.  Titelholasoh.  —  In  Nflmberg. 

Andere  Ausgabe : 

Newe  Zeittuug  aus  Vngern.  Kurtzer  Bericht  der  bey 
dem  Marckt 'Sizo  in  Obern  Hungern,  von  dem  Deutschen  vnd 

Vngerischen  Kriegsuolck  zn  Ro(\  bey  1 700.  vnd  der  Türckeu 
so  anfangs  (wie  die  gefangeneu  sellts  l>ekandt)  NOOO.  hernach 
llOOO.  starck  worden,  vnd  sich,  den  Obern  Kraili  Vngeru 
zuuerhereu  versamlet,  den  H.  Octobris,  Anno  1588.  gehal- 
tenen Schlacht  Gedruckt  im  Jar  M.  D.  LXXXVIII.  Am 
Ende:  Gedruckt  zu  Mänchen,  bey  Adam  Berg. 
4  m.  4.  mit  2  Titelholncb.  —  In  Mfinohen. 

G<»9.  ZEittnng,  oder  Bericht,  Wie  es  sich  auff  der  ge- 
haltenen Schlacht,  so  das  Teutsch  vnd  Vngerisch  Kriegsvolck 
in  Obernhungern,  in  die  1700.  starck  /u  RoLs  vud  bey  100. 
zu  Puli,  von  Erlaw.  mit  dem  Erbfeind  dem  Türckeu.  der  inn 
die  Eilfftau«entmann  r^tarck,  wie  die  gefaugeuen  Türcken  selbst 
bekent,  vud  damit  den  gantzeu  Kraiß.  Oberhungern  zuner- 
hören  vernieindt.  von  Tyga  gethan,  begaben  vnd  zugetragen 
hat,  geschehen  den  8.  tag  Octobris,  des  jetzigen  1.5.88.  Jars. 
Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nürnberg,  bey  Geerg  Lang,  Porm- 
schneider,  in  der  Judeugasseu. 

o.  J.  (1588).  ChroßfoUoblatt  m.  Hoksch.  —  lu  Erlaugeu. 

670.  Zeyttung  vnnd  Bericht,  des  Jemmeriichen  Polni- 
schen Kriegswesens,  So  vor  Pitzea  m  Schle»ien  geschehen 
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ist,  etc.  Den  28.  Febraari,  Anno  1 588.  Jar.  M.  D.  LXXXVIÜ. 
Am  Ende:  Erstlich  gedruckt  zu  Vlmatas.  Anno  Üominj 
1588.  Jar. 

4  Bl.  4.  m.  Titulhol^bch.       In  ZUrioh.  - 

671.  Polnische  Zeitnng.  Von  der  Wahl  vnd  Krönuuge 
deß  Königs  in  Polen.  Sigmunds  III.  Printzen  au6  Schweden. 

DeÜgleiclien .  Wie  Ei  tzhertzog  Maximilian  aiili  Osterreich, 
auch  erwehlter  König  in  Holen,  geschlagen  vnd  endlich  an 
der  Öchlesischen  Greutz,  sampt  den  bey  sich  habenden  Pol- 
nischen Herrn ,  gefangen  worden :  Vnnd  wie  die  Vertrags- 
mittel jetzt  angesteli  werden.  Neben  einer  richtigen  Gebnrts 
Idny  deß  Jagellonischen  Stammes,  daranfi  zusehen,  wie  einer 
oder  der  ander  erwehlete  Könige  dem  Polnischen  Reiche  Ter- 
wannt.  M.  D.  Lxxxviij. 

0.  0.  30  gezählte  Seiten.  4.  —  In  Zürich. 

672.  Zeittungen  Von  dem  mächtigen  vnd  sehr  gewal- 
tigen Rüst,  Prouisiou  vnnd  fiirsehimg,  so  jhr  Mayestet  Phi- 
lippus der  Catholisch  König  in  Hispania  antf  die  Armada, 
vnnd  Kriegßh(>er  autf  dem  Möer,  so  deü  herein  gehcndt  1588. 
Jahr  abfahren  soll,  gewendet  hat.  Wie  die  zu  Horn  mit  der 
Oberkeit  bewilligung,  bey  Joannis  Gilliotti  Erben  gedruckt, 
▼nnd  nacher  verteutschet  worden.  Anno  M.  D.  UUCXYIII. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  In  Ülm. 

Andere  Aufgabe: 

Zeittnngen.  Von  dem  mfichtigen  vnd  sehr  gewaltigen 
Rüst,  Prouision  vnd  farsehung.  so  jhr  Mayestet  Philippus  der 

Catholisch  König  in  Hispania  anff  die  Annada,  vnd  Kriegß- 
höer  autf  dem  Möer,  so  deß  herein  geliendt  l.')S8.  Jahr  ab- 
fahren soll,  gewendet  hat  . .  Anno  M.  D.  LX XX VITT. 

o.  0. 4  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  In  Zürich»  Augsburg  n.  München. 

67i>.  Warhatttige  Zeytung  vnd  Beschreibung,  von  der 
Gewaltigen  Armada,  oder  Kriegsnistung,  so  der  <  ? roßmechtige, 
König  von  Hispanien  auff  dem  Meer,  bey  Lissebona  der  Haupt- 
statt,  des  Königreichs  Portngal,  znsamen  hat  lassen  bringen, 
in  grosser  anzahl  den  29.  vnd  30.  Maij  nechstnerschienen, 
von  dannen  abgesegelt ,  die  Königin  von  Engellandt  sampt 
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Hollandt  vnd  Seelandt  zobemicheD.  Vud  wie  die  Spanisch 
Armada  anff  dem  Britannischen  Meer,  von  d^  Englischen 
Armada  ist  angriffen,  beschedigt.  verjagt,  ynd  ril  «n  grundt 

geschossen,  viind  hili  in  die  Nordsee  ;j:etril)en  .  Anno  1588. 
den  1.  Anguöti.  M.  I>.  LXXXVIU.  A  ui  Ende:  Uetriickt  zu 
Cölln  durch  Niclaus  Schreiher. 

G  Bl.  4.  Auf  dem  Tit^l  Adrairal  Drakeo  Bildnib  mit  der  Um- 
achnft:  Franciscus  Draeck  Nobilis  Aogliae  Gque«  A*^  Aetat.  43.  —  In 
München. 

Neue  Ausgabe: 

Warhafftige  Zejtung  m*  Beschreibung,  von  der  Gewal- 
tigen Armada,  oder  Kriegfir&stnng,  so  der  Grolfanechtige  König 
von  Hispanien  auff  dem  Meer,  bej  Lissebona  der  Baaptstatt, 
des  Königreichs  Portugal .  znsamen  hat  lassen  bringen  .  . 

Vnnd  wie  die  Spannisch  Armada  anfV  dem  Hritunisclien  Meer, 
von  der  Englischen  Armada  ist  angritfen,  beschedigt,  ver- 
jagt, vnd  greulich  vil  zu  gruud  geschossen .  vnud  biÜ  in  die 
Nordsee  getrieben,  Anno  1.588.  den  1.  Angnsti.  Auß  dem 
Niderlendisohen  Gedruckten  Exemplar,  nach  gesetzt  vnd  Ge- 
drückt. A  m  £  n  d  e :  Gedruckt  zu  Köln,  bey  Niclaus  Schreiber, 
o.  J.  (1588).  6  Bl  4.  m  Titel-MedaOlonportndt  Philipps  U.  — 
In  Mttnchen. 

674.  Schiffstreit.  Das  ist.  knrze  doch  warhatftige  Zei- 
tung vnnd  I-Jeschreibung  der  niechtigen  Armada  oder  Kriegs- 
rÖstung,  \\  eiche  der  König  auli  Hiäpauien  .  .  Vnnd  wie  die 
Spauuiscbe  Armada  zwischen  Ple}  muyen  Dover  vnd  Dunckerke 
von  den  Englischen  angegriffen,  beschediget,  veijaget  vnnd 
etlich  in  grundt  geschossen  den  9.  10.  Augusti.  Weichs  alles 
Jacob  de  Medragu,  der  als  ein  Oberster  der  Spanier  mit  vnd 
darbey  gewesen,  von  den  Englischen  gefangen,  gesehen  vnd 
eriuhreii.  Hernach  der  Königin  in  Engelland  zu  .sondereu 
gefallen  hat  al)contrafeyt  vnnd  beschrieben,  wie  folgen  wird, 
vnd  in  der  Figur  zu  sehen  ist.  Aiiß  Englischer  Sprach  in 
Deusch  transferirt.  Am  Ende:  Erstlich  gedruckt  zu  Nider 
Wesel,  durch  Johan  von  Leiden.  Anno  1588. 

8  m.  4.  m.  Titelholncb.  —  Prats,  JournaliBmns  8.  145. 
Andere  Ao^gabet  o.  0.  1588.  6  Bl.  4. 
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075.  Bonn.  W  arhatitige  Zeytuuge,  von  der  Belagerung 
vnd  Einnemung  der  Statt  Bonn,  sariipt  der  Schautzeu.  Wel- 
cher gestalt  die  Spanischen  sie  einbekumeu  haben,  den  25. 
Septembrie,  Anno  1588.  Auch  was  sich  darvor  anff  beden 
theylen  verloffen,  vnd  zugetragen  hat  seind  der  Belägening, 
mit  Schannütaeln ,  Schlagen,  vnd  andern  Kriegs  Sachen. 
M.D.  LXXXVIII.  Am  Ende:  Erstlich  gedruckt  zu  Cölln, 
vnd  nachgedruckt  zu  Nürnberg,  (iiirch  Leonhard  Ueußler. 

6  BL  4.  lu.  Titelholisach.  —  Im  iierm.  Mu«6um. 

r»76.    V\  arhatitige  Zeitung,   von  der  Belgeruug  vnd  ein 

Nemnng,  der  8tat  Bon  samht  dern  schantzen   Am  Ende: 

Gedmokt  au  Nüernberg,  durch  Lucas  Mayr  Formschneyder  etc. 

o.  J.  (1588).  Folioblatt  m.  Holvch.  90  Veras.  Ton  Hans  Weber 
TOD  Nttmberg.  —  Im  iierm  Museum  (v.  Scbeurl). 

Nach  dem  der  Uaubtman  Martin  schenck 

I>ie  Stat  Bon  name  ein  mit  renck  etc. 

077.  Bouuische  Zeitung.  V\  alirliaütiger  Bericht,  wie 
die  Statt  Bonn .  vier  Meilen  von  Cöln  am  Rhein  gelegen, 
durch  Martin  Öchenck,  von  Neydeck,  Ohur  Fürstlichen  Truck- 
sessisehen  Feld  Obersten,  mit  einem  geschwinden  Kriegs  Liate, 
eingenommen  worden.  Daneben  auch  sein .  des  Schenöken, 
dieser  Bonnischen  Ero))erunge  halben  gethanes  A ußschreiben. 
Endtlich  von  der  zwischen  den  Beyerisclien  vnnd  Schencki- 
schen  gepflegter  Friedshaudhmge:  vnnd  der  angehenden  Spa- 
nischen der  Statt  Bonn  Belegemnge.  M.  D.  Lxnviij. 

0.  0.  tO  El.  4.  ~  In  Zfirich. 

()78.  Frantzosische  Zeitung.  Abtruck.  Eines  Königlichen 
Schreibens,  welches  Ihre  Kon.  May.  in  Franckreich,  den  17. 
May,  deß  jetzlauffenden  88.  Jars,  an*  den  Herrn  von  Man- 
delot  gethan.  Darin  der  zu  Paritt  newlich  erregte  Tnmult, 

vnnd  des  von  (iuise  wider  den  König  tiirgenoramene  Hannd- 
lungen  auÜtührhch   angezo«j;on   vnnd  erzehlet  werden.  Auli 
dem  Erautzösischen  in.s  Teut.sch  gebracht.    M.  D.  Lxxxviij.  ^ 
o.  O.  6  Bl.  4.  m.  Titelholsach.  —  In  Zürich. 

b7U.  Warhalfte  Newe  Zeitung  aub  Franckreich.  Von 
dam  Herrlichen  Sieg,  Welchen  der  Gott  der  Heerscharen  dem 
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Könige  von  Nanarren,  wider  den  Hertzogen  von  Joyeusen 
deB  Königs  in  Fnmckreich  Schwager  vnnd  Lentenampi,  den 
20.  Ootobria  Stilo  nono,  in  diesem  1587.  Jahr,  seiner  be- 
drängten Kirehen  so  Trost,  anß  milden  Gnaden  yerliehen. 

Sampt  uoch  einer  andern  Newe  Zeitung  von  dem  Hertzogen 
zu  Florentz.  Gezogen  auü  Frantzösisehoi^  Missiuen.  Auch 
ein  Andere  Schlacht,  so  die  Teutschen  Ueutter,  vider  den 
von  Meyne,  des  von  Joyeusen  Bruder,  den  Ifi.  Octobris  dises 
Jahrs,  mit  erhaltener  Victori  geli£fert.  Gegeben  sn  Bordeaux 
den  24.  Octobris.  M.  D.  LXXXVIII. 

o.  0.  5  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  — -  In  Mflnchen. 

680.  Newe  Zeyttnng  anß  Franckhreich :  GrOndlicher 
▼nd  warhaftiger  bericht,  oder  Newer  zeyttnng  anß  Leon  inn 

Franckreich,  etc.  Wie  Elendt  vnnd  Erbärmlich,  das  jetzig 
künfftig  Jar.  löBS.  den  28.  des  Mertzen,  wie  «y  das  Teutsch 
Naaarrisch  Kriegsuolck,  baydes  zu  Roß  vnnd  Fuß,  auch  die 
Schweytseren,  so  auff  der  Nauarrischeu  seyden,  in  uec)i8tem 
HönM>g  obgemelts  Jars,  in  Franckreich  gewesen,  so  Jämerlioh 
ergangen  sej,  vnd  mit  was  grosser  armnth  die  jenigen  (so 
bey  Leben  blieben  sind)  Widemmb  haimfcom'en,  (deren  doch 
wenig)  Ihrer  Selbsten  außschreyben  nach,  etc.  im  Jar  l'ibü. 
Gedruckt  zu  Gänff,  durch  Eostacbium  Viguon,  Auno  Domiuj, 
1588  Jar. 

8  Bl.  i.  m.  Titelwappen.  Am  ächlove  2Vi  ä.  Keime.  —  In  Bern 
u.  München. 

Der  Teutscheu  gleich  Barbaren  aufigang, 
Ward  mit  Donneto  dweyl  nit  lang  etc. 

Fernere  Ausgaben : 

Newe  Zeyttnng  auß  Franckhreich  vnd  Leou :  Gründthher 
vnd  warhafttiger  bericht,  oder  newer  zeyttnng  auß  Franckh- 
reich vnd  Leon,  etc.  Wie  Elendt  vnd  Erbärmlich,  das  jetsig 
kfinfftig  Jar,  1588.  den  29.  diß  Aprilis,  wie  sy  das  Tentsch 
Nanarrisch  Kriegsuolclth,  Baydes  7.n  Roß  vnd  Fnß,  aneh  die 
Suhwoytzoren,  so  uutV  der  Nanarrischen  scyden,  in  nächstem 
Hörtzog  obgemelts  .larn.  in  Francklireich  gewesen,  so  Jämer- 
lich  ergangen  sey.  vnnd  mit  was  grosser  armuth  die  jenigen 
(so  bey  leben  blieben  sind)  Widerumb  haimkom'en,  (dem 
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doch  wenig)  Ihrer  selbsteu  außschreyben  nach .  eic.  im  Jar 
1588.  Gednickt  zu  Gftnff,  bey  finstachiiuii  Vignon,  Anno 
Domini,  M.  D.  LXXXYIU. 

8  BL  4.  m.  Titolwappen.  —  In  Mfinehen. 
Grftndlicher  vnd  warbaftiger  berieht,  oder  Newer  wyt- 
tiing  auß  Leon  inii  Franckreich,  etc.  Wie  Elendt  viind  Er- 
])iirniliLli  das  viTseliimien  1587.  Jar,  das  Teutych  Nauan*isch 
Khegsuolck,  baydeß  zu  Roß  vnd  Faß,  auch  die  Schweitzereu, 
80  auff  der  Na\iarrisch(>n  seyden,  inn  Jüngsten  Hdrzng  ob- 
gemelts  Jars  in  Franckreich  gewesen,  so  Jämerlich  ergangen 
ist,  md  mit  was  grosser  armnth  die  jenigeu  (eo  bey  Leben 
blieben  sind),  Widemmb  haimkommen,  (deren  doch  wenig) 
Ihren  selbsten  anßsagen  nach,  etc.  im  .lar  1587.  Gedruckt 
zu  Gäiili  durch  Kustachium  Vignon,  Anno  Domii^j.  1588  Jar. 

8  Bl.  4.  m.  Titelwappen.   -  In  Augsburg. 

Auf  7.  Bl.  dm  zweiseitige  Gedicht: 

Der  Teutschen  ^'leich  Barbaren  außgang, 
Ward  mit  Douneto  dweyl  nit  lang  etc. 

681.   Warhaffte  Newe  Zeittuug,  Von  dem  Anffrhfirische* 

Tumult  vnnd  Empörung  der  Burgerschafft  zu  Pariß  inn 
Franckreich  auß  anstilftung  des.sen  von  (iwyso.  viid  von  seinen 
wider  Königliche  Mayestet  filrgeuommenen  handlungen.  Auch 
wie  gedachter  von  Gwyse  seine  vnschuld  begert  an  Tag  zu 
thnn,  beides  in  einem  öffentlichen  Ausschreiben,  wie  dann  in 
einem  besondem  an  jbre  Königliche  Mayestat:  Darinn  er 
andere  ins  Spiel  ziehet  die  jhn  (seim  yorgeben)  verriiftterlich 
vnd  hinderrucks  falschlicli  verlogen  .  .  Alles  newlich  auß 
Frantzösisch«^m  ins  Teiitsch  gebracht.   M.  D.  Lxjcxviij. 

o.  O  (Straßburg,  B.  Jobin).  18  Bl.  4.  ra.  Titelwappen.  —  In  Ulm, 
Tübingen  u.  Meiningen. 

882.   Parifdsche  Zettung.  Warhafftiger  Bericht,  welcher 

masseu  d'  von  (Wiise,  newlich  zu  Paris  ankommen,  vnnd  der 
König  mit  jme  nicht  wol  zn  friede  gewesen:  iJel^gleichen, 
wie  dz  gemeine  Volck  sich  des  Köni^  gehu  Pariß  eingefor- 
derter Guardi  widersetzt,  vnd  ein  Tumult  wider  dieselbe  er- 
reget, ynd  etliche  Todt  gebliben.  Der  Köiiig  endlich  mit 
▼nwillen,  vnd  gegen  der  Statt  vnd  den  von  Gnise  anßge- 
stoBienen  TiOnworlen  nach  Chartres  gewichen,  vnd  der  Ton 
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Gkiise  m  Pariß  verblieben.    DaninG  etlicher  tnassen  msehen, 

wo  sich  flie  Frantzösische  Händel  endlich  ein  mal  hinaul.^ 
lassen  möchten.  Aul.^  dem  Krautzöäischen  ins  Teatsch  ge> 
bracht.   M.  D.  Lxxxviij. 

0.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  -  In  ZOrich,  Lasern  (BäigerbibL), 
(Ihn  11.  Mfinohen. 

68^.  Newe  Zeittuug,  Warhaft'tiger  Bericht  aus  Nürn- 
berg an  einen  guten  Freundt  geecbrieben,  was  sieb  im  Monat 
Aprill  dieses  1587.  Jahrs  za  Antorff,  Cölln,  Pariü,  Venedig, 
Rom,  in  Polen,  Prag,  vnd  in  F/anokieich,  in  fingdland, 
Schotlandt,  vnd  allenthalben  sich  zugetragen  vnd  begeben, 
auch  ein  kurtzer  bericht  da.s  Kay :  May :  vnr  ein  Reichstag 
an  den  Churfürsten  zu  Sachsen  kegeu  diesen  vnd  ferner  an 
alle  Churfürsten  abgefeiüget ,  deuseibigen  zu  Kegenspurg, 
Speyer,  oder  Nürnberg,  sol  emendt  werden,  Vnd  sawissen, 
das  es  jetast  allenthalben,  in  der  gantsen  Welt  gar  ferlicb 
stehet,  Wie  hierin  knrtz  anfinden,  etc.  Gedruckt  zu  Begen- 
spurg  bey  Hans  Burger.  1588. 

4  Bl.  4.  m.  Titelvigu.  —  Id  München. 

M.D.LXXXIX. 

064.  W  arhat'ttige  vnd  gar  auüfierliche  Newer  Zeyttung, 
Anß  Constantinopel,  Welcher  masseu  die  Türckische  Kriegs- 
leut  ein  Ersohröckliche  Anifruhr  angerichtet  haben.  Auch  fast 
die  halbe  Statt  Angez&ndet  vund  in  Brand  gestecket.  Ge- 
schehen den  19.  Aprilis,  dises  1589  Jars.  M.D.LXXXIX. 
Am  Ende:  Gedruckt  zu  Augspurg,  bey  Josiam  Wöhrlin, 
bey  dem  HayligfMi  Creutz  hinder  dem  Predighauß,  in  sant 
Othmars  (insseu.  im  Jahr  l.')89. 

7  Bl.  4.  m.  Titelholasch.  —  in  München. 

6H;3.  Zeyttung:  AuÜ  Constantinopel,  derwegen  deb 
nächsten  daselbst  fürgangeu,  Tumults  der  .Jauitschari  Tnd 
Spaehi  wider  den  TürckiBchen  Kaysem,  Der  Grausamen  vn- 
erhörtte  Brunst  vnd  Blilndemng  der  Juden,  vom  12.  Maij 
auß  Venedig,  vnd  yoin  14.  Aprillis,  Anno  89.  Jar  .auß  Con- 
stantinopel geschriben  worden.  Anno  Doininj  1581)  Jar.  Ann 
£ode:  Gedruckt  zu  Augspurg,  bey  Josiam  Wöhrlin,  bey 
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dem  Hayligen  Greatz,  hinder  dem  Predighaafi,  mn  eant  Oth- 
mare  Gasaeu,  im  Jar  1580. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholtteh.  —  In  Hflnehen. 

H8ß.  Newe  Zejrtnug  Auü  Constantinopel,  von  dem  Auf- 
lauff  der  JanitBchaer  vnnd  iäpacheii,  wider  den  Türckischen 
Keyser.  wegen  der  geringen  Mnutz,  etc.  darnber  zwen  för- 
nemer  Bassa  entluuiljti't  Wdrth'u.  I>aim  auch  Vuii  der  schreck- 
lichen Brunst  vn<l  i^lüuilerung  der  Juden.  t»o  obgemelte  Tür- 
ckische  äoldateu  angerichtet,  h>ampt  andern  anzejgungen, 
auli  denen  abzonem'en,  was  künftiger  zeit  im  Tfirckiacben  * 
Reich  für  ein  vnrhShtges  weeen  sich  erheben  möchte.  Qe- 
tmckt"  zn  Straßbnrg.  Anno  M.  D.  LXXXIX. 

4  Bl.  4.  ja,  Titelholsmh.  ~  In  Ulm. 

('>87.  Zwo  Newe  Zeitungen:  Die  Erste,  was  sieh  in-'der 
Stadt  Losanna,  im  Schweitzerlandt  gelegen,  in  diesem  158!l. 
Jahr,  zugetragen  hat.    Die  Ander,  anß  Franckreich',  was  sich 

in  der  Stadt  Niintia  hat  zugetragen,  vnnd  wie  Gott  die  seinen 
wuuderharlich  eirettet  vud  aushiitft.  Gedruckt  im  Jahr,  M. 
D.  LXXXIX. 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titeleint^  —  in  Mflocheu  u.  Nürnberg. 

(1^8.  New  Zeytang  Aul.»  Franckreich.  \'on  der  Erschreck- 
lichen Mörderej,  so  sich  zu  BIeL> ,  in  des  Könige  beyweseu, 
zugetragen:  An  der  Person  des  Hertzogeu  von  Guise,  des 
Cardinais  seines  Bmdem:  vud  zweyer  Bischofifen,  eines  von 
Lion,  vnd  des  andern  von  Amiens,  vnd  noch  mehr  anderer 
ansehnlicher  Personen,  die  hernach  benent  werden.  Geschehen 
den  2:1.  vnnd  J-l.  tag  des  nechstuerschij-m  ii  Monats  Decem- 
bris,  Annu  i'tS8.  (letruckt  zu  Cüilu  autf  der  Burgiuauren, 
bey  (Jodtfridt  v(»n  Kempen.  l.'^s'J. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholcsch.  —  In  Bern  u.  Uhn. 

Andere  Ausgäbe: 

New  Zeitung  Aus  Frauckreicli.  Von  der  erschrecklichen 
Mdrderei,  so  sich  zu  Bleß,  in  des  Königs  beywesen  zuge- 
tragen :  An  der  Person  des  Hertzogen  von  Guise . .  1589. 
o.  0.  4.  —  WalliabatiHer,  Antiq.  Eat  II.  p.  148. 

06 U.   Newe  Zeitung  aus  Franckreich  Bericht  warer  ?nd 
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wio  neh  die  Enohreckliohe  Morderey  Jüngst  verschienen  2S 
▼nd  24  Deoember  Anno  1588  so  Bloya  in  Franokreich  soge- 
tragen.  Ein  Ander  wnnderbarliche  newe  seitong  wa^  sieh 

hat  zugetragen ,  zn  Weimar  in  Düringer  Land ,  von  einem 

Hirß  geweib,  aus  weichen  bluth  geflossen  ist,  wie  hernach 
folget. 

0.  0.  u.  J.  (1589).  4  BI.  4.  —  In  Nürnberg. 

G90.    Französische  Zeitung  von  dem  ermordeten  Heraog 
von  Cniise  vnd  seinem  Bruder  dem  Cardinal.  i3e8au9on  1589. 
(Frankfurt  a.  M..  F.  Brachfeld).  4.  . 

GUI.  Newe  Zeütuug  wie  Ueinricus  der  Dritte  deÄ  Nam- 
mens Regierender  König  in  Francki*eich ,  Zn  BoliÜ  baide 
Herren  yon  Goisa,  hat  Hinrichten  Lassen.  Am  Ende:  Ge- 
druckt Zn  Nnrmberg  Bey  Luckas  Mayr  Formschneider  Hinder 
Sandt  Katerinna. 

Ob  J.  (1589).  guerfoUoblatt  m.  Hol»ch  88  Tem.  Im  Genn. 
M  nsoiim  (▼.  Sehenrl). 

Nim  Höret  als  man  lelen  war, 

Ein  dauient  Tnd  (bnf  hontert  iar  «to. 

692.  Gewisse  Zeitung  aoß  Franckreich,  welcher  Gestallt 
Kdn.  M.  in  Franckreich  den  Hertsog  von  Ghiise  sampt  seinem 
Bmder  dem  Cardinal  hat  hinrichten  lassen.  Darbey  ange- 
zeigt, was  Kön.  May.  darzu  verur.sarht.  A.  d.  Fruntz.  ver- 
teutscht.    (Jedruckt  zu  Ba.sel,  durch  Samuel  Apiarium.  Iüb9. 

4.  —  In  Portenbachs  u.  Lnts*  Faatenmebcatalog  1589. 

693.  Frantzösische  Zeittung.  VVarhaÖ'te  kurtze  Besclirei- 
bung,  Welcher  massen  Heinricns  der  dritte  diL>  Namens  Re- 
gierender Konig  in  Franckreich  zu  Bloiß,  vier  Tagreyß  von 
Pariß  gelegen,  Beyde  Herren  von  Guisa  hinrichten  lassen, 
▼nd  wie  hemacher  mit  jhren  CJorpem  ist  procedirt  worden. 
Auch  von  der  Alten  Ki3nigin  l\ult.  heneben  vermelten  Fürst- 
lichen vnd  Anderen  Hohen  Persc)neii  so  gefangen .  vnd  auflP 
dem  Schlo(>  Amboesa  gefengklich  verwahrt,  Auch  was  sich 
sonsten  verloffen  vnd  angetragen.  Greschehen  im  jüngst  ver^ 
gangenen  Monat  Decemhris,  AnO  Frantaisisoher  Sprach  tiana- 
latirt.  Nnlla  salns  hello  paoem  te  posrimus  onmes.  M.D. 
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LXXXIX.  Am  £nde:  Nachgedrnokt      Nürnberg,  darch 

LeonhArd  HeiüUer. 

4  BL  4.  m.  TitolTign.  —  In  HttDchen. 

694.  Zeittnng  von  Bleyfl  anü  Franckreich.  Welcher 
Crestalt  K5niglicbe  Mayesiat  inn  FranckhreieV  Hertzog 

von  Uuiseu,  sampt  seinem  Bruder  den  Cardinal,  durch  Sechs 
Personen,  auü  jlir  König:  Maj  :  (Uuinlj,  ilarzu  verordnet,  hat 
hinricliten  lassen,    (iescheheii  den  23.  Tag  Decembris ,  dises 
abgelotfnen  1588.  .lahrs.  »Siylo  Nouo.  .  1589, 
o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  In  Ulm. 

Andere  Ausgabe : 
Zeytung  von  Bleyli  auß  Franckreich,   Welcher  gestalt 
Königliche  Majrieetat  in  Franreich  den  hertzog  von  Gniaen, 
sampt  seinem  Bmder  den  Cardinal,  durch  sechs  personen, 

auß  jhr  Konigl:  May:  Gnardi,  darzn  verordnet,  hat  hinrichten 

la-ssen.  Geschelien  den  liH.  Tag  Decenibris  dieses  abgeloffeuen 
1588.  Jars,  Stylo  quuu.  Darbey  auch  angezeigt  wirdt,  mit 
was  Coudiction  die  Statt  Jamais  sich  ergeben  hat.  Auß  dem 
Frantzöischen  in  hoch  Tentsch  gebracht.  Gedruckt  im  Jahr 
1589. 

o.  0.  7  Bl.  4.  m.  Titelwappen^  Die  letsken  4  BL  flült  eine 
»Vmbweodung  deß  Paßqnills  ao  Jongstverflonen  neben  vnnd 
Aohtngiten  Jahrs  von  den  Bäpetisohen  gedichtet  vnd  anßgangen, 
Tber  die  Niderlag  deß  Teniaohen  Kriegsieogt  ao  der  von  Donaw 
in  Franckreiek  geführt,  anftngHch  in  Latein  beaebrieben  jeti  in 
teoacbe  Bythmos  Ybersetset.«  Anlang: 

AU  auß  Lotring  vergangen  Jahr 

Zog  der  von  Guiß  mit  grosser  schar 

Vnd  manchem  sehr  verblendten  Mann 

Der  helsohen  BttndniO  sngethan,  etc. 
—  In  Bern  n.  Ulm. 

r,95.  Warhali'tige  Zeittuug,  Vom  Leben,  End  vnd  Ab- 
scheidt  deß  Uertzogen  von  Gnisen,  vnd  Triumphschritft,  vber 
den  dnrch  Gottes  gnedigen  segen  vnd  wanderbarliche  wircknng 
wider  dem  Gnisischen  Rott,  nnnmehr  erhaltenen  Sieg,  zn 
wider  gestelt  der  Päpstler  Frolocken  vnd  Frendengeschrey 
so  verschienen  Jahr  nach  erlegung  deß  Teutsche  Kriegsvolcks 
welches  vom  Herrn  von  Douaw  in  Franckreich  geführt  darauß 
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die  Ton  memchen  merfauite  liittel  wa  Erhaltmig  der  Kirehen 
Gottes  vnd  «eines  worts  augenscheinlich  in  spfiren  Tnd  des- 
selben forsorg  wol  abzunemen  .  .  Credrnckt  im  Jahr  158!). 
o.  0.  5  Bl.  4.  m.  Titelwappen..  —  In  ErUngeu. 
ALb  auO  Lotring  vergangen  Jahr 
Zog  der  Yen  Uiiiß  mit  gromn  ächar  etc. 

696.    Frantsösische  Zeytung.  Declaration  md  ErUaruug 

Köu :  May :  in  Franckreich .   von  wegen  des  Hertzogen  von 
Mayne,  Kitters  von  Aiimalle.  vnd  deren  .  .vu  jhnen  jieystiuul 
thnn  wollen,  Vuruemmeu.  Aljfall,  vnd  Vngehorsame.  Aub 
dem  Frantzöäische  ins  Tentsch  gebracht.   M.  D.  Lxxxix. 
o.  0.  8  BL  4.  m.  Titelwmppen.  —  In  Ulm. 

Andere  beglaabte  Zeitnngen  Oder  Gründlicher  vnd 
satter  doch  Sammarischer  Bericht,  was  sich  jnngsthiu  bey- 
derseits  zugetragen,  als  die  dem  E5nig  zu  Franckreich  zu- 
ziehende Eydgnossen  den  Hertzogen  von  Sanoi  angriffen,  vnd 
jhme  Feindlicher  weiß  doch  h5chlieh  vervrsachjfc  ins  Land 
gefallen,  Warum'  .solches  wolbedachtes  vorhaben  nicht  fort- 
gesetzt, .  .  M.  D.  LXXXIX. 

o.  0.  (Straßbarg,  B.  Jobin).  14  Bl.  4.      In  Uhu. 

Zeyttnn^  Ant  Pranckreit  h  .  wie  der  selbig  König 
Henricus.  Durch  einen  Jungen  Dominicaner  Münich,  Clemens 
genandt,  den  Ersten  Augustj.  Anno  bU.  Jar,  zu  S:  Clou  er- 
stochen worden.  Gedruckt  zo  Angspnrg,  bey  Josiam  Wöhrly, 
bey  dem  Hayligen  Crentz,  hinder  dem  Predighaoß,  in  Sanct 
Othmars  Gassen,  im  Jar  1589. 

4  Bl.  4.  D.  Titel  Wappen.  —  In  Mfiachen. 

699.  Warhafftige  vnd  Gewisse  new  Zeytung  anß  Franck- 
reich, wie  die  Königlich  May.  daselbs  jhr  Leben  geendet  md 

beschlossen,  durch  rinen  .Tacohiner  Mönnich.  so  jhne  entleibt, 

wie  solche»  glaubwiidig  aub  Lion  den  20.  Augusti  geschriben 

worden,  Geschehen,  den  Ersten  Tag  .Au«;usti,  dib  Xeuu  vnd 

achtzigsten  Jahnu  Am  Ende:  Erstlich  Gedruckt  zu  Aug- 

spurg,  Bey  Bartholome  Käppeler.  1589. 
4  BL  4.  m.  Titelholnch.  —  In  Münehen.  ' 

700.  Zeitung  wie  Uenricus  der  dritt  dili  Namenis  König 
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in  Fnmkreich  . .  von  einem  Mdnnich  mit  vergiflltem  Messer 

den  1.  Aogasfci  1589  entoehen  . .  Angep^rg. 
o.  J.  (1589).  4.  -  BatMh,  Cai.  34.  8.  105. 

701.  Zeitung  von  Mertin  äehencken,  was  nch  zwischen 
jm  vnd  der  Statt  Nimwegen  hat  zugetragen.  Item  von  dem 
erschreckliehen  Mordt,  den  des  Schencken  Kriegs  volck  in 
Grewer  begangen  .  .  1589. 

•  o.  0.  4.  —  ButHch,  Cat.  34.  S.  105. 

702.  Wurhafftige  Zeitung,  Was  sieh  begeben  vnd  zu- 
getragen hat,  mit  der  Stadt  Nimwegen  vnud  Martin  Schen- 
cken, den  10.  Augusti,  Anno  158').  Ein  ander  Zeitung,  Von 
dem  ersehrecklichen  einfall,  geschehen  den  28.  Augnsti  zwey 
Meile  weges  von  Mfinster,  in  Westphahlen,  von  den  Schencki- 
sehen,  welche  viel  Menschen  Erbärmlich  ermordt,  vnd  ein 
grawsamen  »Schatz  von  dannen  bracht.  l.'ibO.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Ijeingo,  l)ey  Conradt  (irotheu. 

4  Bl.  4.  ro.  Titelhohsch.  —  lo  MüncheD. 

Nene  Ausgabe: 

Warhafftige  Zeitung,  Was  sich  begeben  vnd  zugetragen 
hat,  mit  der  8tadt  Nimwegen  vnd  Martin  Schencken,  den 
10.  Angnsti,  Anno  1589.  Ein  ander  Zeitung,  von  dem  er- 
schrecklichen einüsll,  geschehen  den  28.  Angnsti  Zwey  meile 
weges  von  Münster  in  Westnalen,  von  den  Schenckischen 
viel  Menschen  erbemilich  erniordt,  vnd  ein  (»rausamen  Schatz 
von  dannen  bracht.  1 589.  Krstlich  (iedruckt  zu  Leraga. 
4  Bl.  4.  Qi.  Titelholzsch.  —  In  Zittau. 

703.  Newe  Zeyttung:  Kurtze  Hystorj  der  ding,  so  sich 
mit  Martin  Schenck,  etc.  Den  21.  September,  zu  Newmagen 
im  Niderlandt  verlauffen  haben,  Anno  1589.  Jar.  Beschriben 
von  einem  Augenscheinlichen  zeugen.  Am  Ende:  Gedruckt 
zu  Augspurg,  bey  Josiam  Wdhrly,  bey  dem  Hayligen  Creuts, 
hinder  dem  PredighauG,  in  Sant  Otmars  Gassen,  Anno 
1089,  Jar. 

4  Bl.  4.  in.  Titelholzacli.  —  In  München. 

704.  Newe  Zeittuug  aus  Polen.  Grüntlicher  vnd  War- 
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hafftiger  Bericht,  Was  in  dem  Polnisoheu  Wesen,  bisher,  seit 
König  Stephans  Bathori  tödtlichem  abgang,  mit  der  Neweu 
Wahl,  Tn*  daraus  eirfolgeteiii  viivoniemen ,  jtem  mit  dem 
treffen  bey  Pitzsehen  in  SiShlesien,  sich  zugetragen,  bis  aiiff 
die  angestellte  viul  luim  her  Gottlob  (Glücklich  erörterte  Fridt- 
liche  Tractatiou.  1589. 

o.  0.  4  bl.  4.  —  Frutz,  Journalismii»  S.  152. 

705.  Ware  Ahcontrafectuiig  ainer  erbärmlichen  vnd 
erschröcklicheu  Newen  Zeytung,  su  sich  zu  Krlingen,  4  Meil 
Wegs  von  Augspurg  .  .  verlaiitien .  alda  ain  inwouer  vnd 
Brott  Kauflfer,  mit  Namen  Hanns  Altweckher,  sein  Schwagers 
Weyb  ynd  4  seiner  Kinder  . .  ermört  vnnd  Tmb  gebracht  hat. 
Am  Ende:  Gedruckt  zn  Augspurg  bey  Hanns  Schnltes 
Brieffmaler  vnd  Formschneyder  Tnder  dem  Eyßenberg. 

0.  J.  (1589).  Folioblstt  m.  Holisch.  —  Heerdegens  (Schreibers) 
alte  Sammliiiig. 

706.  Newe  zeyttnng  vom  Alten  Prophet  .  .  üedrackt 

zia  Paryfi  in  Frankreich.  1589. 
4.  m.  Titelholach. 

707.  Warhafftige  Newe  zeytnng,  Vnd  ein  Trannge 

Geschieht,  in  ein  Lied  yerfast,  vo*  einer  vngezognen  Tochtw, 

wie  sie  ein  Kind  vmbgebracht  .  .  lötii)  .  .  Em   antler  Newe 
Zeittuug  auß  Coustantinopel ,  welcher  Massen  die  Tüickische 
Kriegsleut  ein  erschröckliche  aufifrhur  augerichtet .  .  Gedruckt 
fxx  Cöln,  bey  Nidaos  Schreiber,  Im  loS9.  Jar. 
7  m.  8.  -  In  Berlin. 

M.  D.  XC. 

708.  Franzosische  Zeitong.  Warhatiter  vnd  Auüfdhr- 
licher  Bericht,  Was  sich  nach  König  Heinrichs,  des  Tritten, 
von  Franckreich,  tödtlichem  A]><;unge,  so  wol  in  des  Dnrch- 

leuchtigsten  vnd  GroÜmächtigsteu  König  Heinrichs,  des  Vier- 
den, von  Franckreich  vnd  Nauarra.  als  in  des  Hertzogen  von 
Mayne  vnd  seiner  Bundsverwanten ,  Kriegshändeln,  biß  auff 
gegenwertigen  Monat,  hat  verlauffen  vnd  zugetragen  .  .  End- 
lich Von  der  Maynischen .  newlichsten  Niderlage,  Abtmck 
eines  Schreibens,  so  Höchstgedachter  König  von  Franckreich 
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▼nd  Nanarra,  Heinrich  der  Vierde,  an  den  Hertsog  von 
Longeville  gesobrieben.  fimp&ngen  den  17.  des  Merteen 
diesee  1590.  Alles  erst  newlich  anß  Frantiötisehem  in  Tentseh 
gebracht.  M.  D.  Lxxxx. 

o.  0.  28  Bl.  4.  -  In  Zarich. 

Andere  Ausgabe: 

Frantzösische  Zeittuug,  Warhafftiger  außfiirlicher  Bericht, 
was  sich  nach  König  Heinrichs,  des  dritten,  Ton  Fnmckreich, 
tödlichem  Abgange,  so  wol  in  des  Dotchleuchtigsten  vnd 
Großmachtigsten  Königs  Heinrichs,  des  Vierdten,  von  Franck- 

reich  vnd  Nauarra ,  als  in  des  Hertzogen  von  Mayne  vnd 
seiner  Bundsverwannten,  Kriegshändeln  ,  biß  auflf  gegeuwer- 
tigen  Monat,  hat  verlauifeu  vnd  zugetragen  .  .  Alles  erst 
newlich  auß  Frantzösischem  in  Teutsch  gebracht.  M.  D.  Lxxxx. 
o.  0.  55  gos.  S.  4.  —  In  Freibnrg  L  Br. 

709.  FranxMsche  Zeitung,  Warhaffiter  vnd  Außfdhr- 
Uchor  Bericht,  Was  sich  in  Königlicher  Biajestet  In  Franck- 
reich  vnd  Navarra  Kriegsläger,  von  der  zeit  an,  als  d*Her- 
tzog  von  Parma  sich  zu  dem  Hertzogen  von  Mayne,  vnd  an- 
dern LiguisiscluMi  Hottverwiindten.  geschlagen,  biß  auff  den 
l.ö.  Septembr.  hat  verlauffen  vnd  zugetragen  .  .  M.D.  Lxxxx. 

o.  0.  9  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  In  Zürich. 

710.  Königliche  Nauarrische  Zeitung,  oder  Beschreibung 
der  dreyen  vortrefflichen  vnd  gewaltigen  Schlachten,  so  zwi- 
schen dem  Dorchlenohtigsten  vnnd  Großmechtigsten  Könige 
von  Franckreich  vnd  Nanarren,  Heinrico  dem  Vierden,  vn* 
dem  Hertzogen  von  Meyiie  sampt  andern  Ligaisischen  Rott- 
verwanten gehalten.  Deren  eine  vor  Diepen,  die  ander  vor 
Meulen,  7.  Meilwegs  von  Pariß,  den  11.  Februarij,  Anno 
1590.  geschehen.  Item,  Die  dritte  vor  Drox,  9.  Meilwegs  von 
Pariß  den  14.  Martg,  Anno  1590.  gehalten.  Noch  zweyerley 
Königlich  Schreibens  .  .  Auß  dem  Frantsösische*  in  Teatsch 
tranßferirt.  BEstlieh,  Gedmckt  za  Basel,  in  Yorlegnng  Hans 
Storch,  löilO. 

8  Bl.  4.  mit  Titelwappeu ,  uud  5  Scbl^htpl&nen  io  Folio.  —  In 
Zürich. 

Weiler«  Rratc  it.  Zriiiii>j;t:ii.  21 
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Andere  Ausgabe: 
Königliche  Nanarrische  Zeitang.  oder  Beechraibaiig  der 
dxeyen  Tortraffliohen  ynd  gewaltigen  Sehlachten,  welche  der 
jetzige  König  von  Franckreich  vnd  Naaamn  mit  dem  Dnc 
de  Maine  gehalten.  Deren  eine  tot  Diepen,  die  ander  vor 
Menlan .  7.  Meilvve^s  von  I*arib.  ilen  11.  Febrnarij  lölK). 
geschehen.  Item  die  dritp  vor  Diiix.  :).  Meilwegs  von  Parili, 
den  U.  Martij  Anno  1600.  gehalten  .  .  Auß  dem  Frantxo- 
sischen  in  Teutsch  tranßferirt.  Gedruckt  erstlich  zu  Basel  in 
Verlegnng  Hans  Storck,  Anno  1590. 
7  Bl.  4.  m.  Tltelwappen.  —  In  ülm. 

711.  Warhaff'tige  Zeytung  auL^  Franckreich,  von  der 
gewaltigen  Schlacht  bei  der  >>tatt  Drenx.  1590. 

o.  0.  4  Bl.  4.  ^  UmpertK,  Bibl.  genu.  2378. 

712.  New»'  Zeitung  oder  .\l)truck  eines  Königlichen 
Schreibens  zu  Longville,  sani))!  an  gehengten  Particulariteten, 
was  sich  sonsten  Hey  der  Schlacht  zugetragen.  1590. 

o.  0.  4.  ^  Draadii  Bibl.  cbw.  p.  885. 

7n.    Warhatftige  Zeitung  vnrl  Heschreihung ,   mit  was 

wuuderbarliclien  Practicken  vnd   Mitteln   <l»'ß  Printzen  von 

Vranien  Son,  Mauritius  genannt,  das  starcke  Hehlol.^  vnnd 

die  Stadt  Breda,  hat  eingenommen,  durch  fiinff  vnd  sechtzig 

Soldaten.  Gedruckt  im  Jar  nach  Christi  Geburt  1590. 
4.  m.  Kopfinr.   -  iSchmidts  Ostermeßcatalog  1590. 

714.  Parysische  Zeittung.  Nemlich  viererley  Schreibens. 
Erstlicli .  Kines  Oatholischen  Edelmannes  KlagschrifiPt ,  vber 
das  £lend  in  Parii»,  an  seinen  guton  Freund.  Das  Ander, 
Aus  dem  Leger  vor  Parifi :  Das  dritte  von  K5n :  May :  selber, 
an  den  Obersten  der  Stadt  Langres,  den  10.  Angnsti.  Das 
Vierdte,  DoctonK  (Juarneri  ün  den  Uhat  zu  Langres,  anzeigen, 
was  sich  bil.»  anff  den  '_'!).  Angusti  zugetragen  .  .  Alles  mit 
Buchstaben  ordentlich  verzeichnet.  Aus  dem  Frautzösisohen 
in  Deutsch  transferiert,   (xedruckt.  Im  Jar.  1590. 

o.  O.  8  Bl.  4.  JH.  Titelwappen.  —  In  ZOrioh. 

Andere  Ausgabe: 
Parysische  Zeittung,  Nemlich,  Viererley  Schreiben,  Jbünrt- 
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lieh,  eines  Catholischeii  Edelmannes  Klagschritft ,  vber  das 
Elendt  in  Parib,  an  seinen  guten  Freundt.  Das  Ander,  Aus 
dem  Lüger  vor  PariL*.  Das  Dritte,  Von  Kö.  May.  selber,  au 
den  Obersten  der  stadt  Langres,  den  10.  Angosti.  Das  Vierdte, 
Doctoris  Gruameri  an  den  Rath  zn  Langres ,  anseigent ,  was 
sich  biß  aniF  den  iMK  Angusti  :^.iigetragen.  Qedrockt  im  Jahr, 
1590. 

o.  0.  4  Bl.  4.  mit  kleinem  IHtelholzMch.  —  In  Nürnberg. 

71').  Schröckliche  newe  Zeytuug.  auü  Augspurg,  so  man 
an  dem  Himmel  gesehen .  vnd  aygendtlieh  vernommen  hat, 
Wie  solliches  mit  etlich  Hundert  Menschen,  zw  Probieren 
▼nd  bewejsen  ist.  Am  Ende:  Zu  Angspurg,  bey  Hanns 
Sehulihee,  dem  Jüngern,  Dockenmaeher  am  BarfSsser  Thor. 

o.  J.  (c  1590).  Folioblatt  m.  Holneh.  —  Heerdegent  Rft"»in1img 

7 Iß.  Warhafftige  Newe  Zeytung,  Von  einer  grossen 
Tnud  snnor  weil  die  Welt  stdit  nit  erh5rter  Wnnderihat: 
Wie  Gott  der  Allmeehtige  einem  armen  Menschen,  wohnhafft 

inu  der  Statt  Kaurschim,  im  Königreich  li4)heim.  '».  Meil  von 
Prag  gelegen,  da  er  seiner  Kinder  hiingers  halben,  bey  einer 
Strassen  iu  der  Hrde  Leim  graben  wolte.  gar  ein  schönes 
Mehl  erzeiget  hat,  DarauÜ  vil  Leuth  das  Hrot  gebachen,  die 
KnÖdl,  Tnd  Brey  den  Kindern  gekocht  haben,  in  disem  jets 
knffenden  1590.  Jar,  den  22.  tag  Ma^.  Am  Ende:  Zn 
Augspurg,  bey  Bartholme  Kippeier  Brieffmaler.  im  kleinen 
Sachssen  gelilin. 

o.  .1.  (1590).  Folioblatt  ni.  Holzsch.  —  In  Erlangen. 

Andere  Ausgabe: 

Warhutltige  Newe  Zeittung  von  einer  grossen  vnd  zuvor, 
weil  die  Welt  gestanden,  nicht .  erhörten  Wunderthat:  Wie 
Gott  der  Allmeehtige  einem  armen  Manu  wohuhaiit  in  der 
Stadt  Kanrschim  im  Kdnigreich  Böheimb,  5  Meylen  von  Prag 
gelegen,  da  er  seiner  kinder  hnngers  halben,  bey  einer  Strassen 
au  der  Erden  Leym  graben  wollen,  gar  ein  schönes  Mehl 
erzeiget  hat,  daraus  viel  Leut  Brede  gebacken  .  .  den  22. 
May  l.'»i>(». 

o.  O.  u.  J.  (1590).  4.  init  2  Holzacli. 

21  » 
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717.  Wimderliohe  Zeittung,  Von  zweien  Eriegsleiiten 

vud  einem  Schiffmaii .  welche  sich  so  weit  verfaren .   bis  sie 

in  ein  heisse  siedende  See  koiueii  .   was  wunder  Teuftels  ge- 

speufit  sie  aull'  einer  lusel  dar  gesehen  .  vnd  wie  sie  endlich 

in  vnd  ans  dem  Venns  Berg  durch  zolaflsnng  Gottes  wider 

entkörnen  sein  .  .  1590. 

o.  0.  8  61.  4.  —  In  Berlin. 

Neue  Ausgabe: 

WniiderUolie  Zeittnng,  Von  zweyen  Kriegslenten  ynd 
einem  Sehiffinan,  welche  sieh  so  weit  ▼er&hren,  biß  sie  in 
ein  heisse  siedende        kommen,  was  wnnder  Tenffels  ge- 

spenst  sie  auft*  einer  Tnsel  dar  gesehen,  vnd  sie  endlich  in 
vnd  auß  dem  Venu«  Berg  durch  Zulassung  Gottes  wider  ent- 
körnen sein.  Neben  einer  vermanung  an  alle  Gotttorchtige 
Eltern  vnd  Kindern.  C.  S.  L.  Gedmckt  im  Jahr,  M.  D. 

LXXXXI. 

o.  0.  8  Bl.  4.  —  In  Nflmberg. 

718.  Erweytterte  Vuholden  Zeyttoug,  Kurtze  Erzelang 
wie  ml  der  Vuholden  hin  vnd  wieder  sonderUeh  inn  dem 
Obern  Teutschland,  gefangklich  eingezogen,  was  für  grossen 
schaden  sie  den  menschen  vermog  jhrer  vrgicht  zngefuget 

vnd  wieviel  vngefehrlich  deren  inn  diesem  i  r>f)0  jar,  hül  auff 
den   2 1 .  Julij  ,   vou   dem  leben  zum  Tode  hingerichtet  vnd 
verbrandt  worden  seyen.   Erstlicheu  gedriickt  zu  Vlm. 
o.  J.  (1590).  4.  -  in  BerUa. 

710.  Xewe  Zeitungen.  Vom  Vertrag  der  .Schweitzer  zu 
Bern  mit  dem  Hertzogen  zu  Sophoien.  Von  der  Stadt  Genff. 
Von  des  Newen  Königs  in  Frauckreich,  üeurici  IUI.  Crounng. 
Von  der  Eidgenossen  Legation  au  den  Hertaogen  m  Sopboien. 
Vnd  andere,  so  newiichster  zeit  ankörnen.  Ans  einem  Ro- 
stocker Exemplar  nachgedruckt,  durch  .Tohan  Balhorn,  1590. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  Bern.  HuUer,  Bibl.  V.  no.  652. 

720.    Warhafftige  Newe  zeytnng,  Wie  die  Statt  Genff 

▼on  der  belagenmg  des  Hertzogs  von  Sauoy  entledigt,  vnd 
was  sie  nach  derselbigen ,  dem  Hertzog  wider  für  Statt. 
^>chlö8ser  vnnd  Flecken  eingenommen  haben.    Gescheheu  den 
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27.  Nonembris  Anno  1 589.  nach  dem  Alten  Kaieuder.  Sampt 

einer  gewissen  Zeytung.  was  sich  newlich  inii  Frauckreich 
mit  Königlicher  Mayestät  vud  jhreii  Ue])elli8chen  Vnder- 
thaueu  zugetragen  hnt.  Alles  aiiß  dem  Frantzöischen  trew- 
lieh  inu  vn.sor  hoch  deatache  Sprach  transferiert  vnd  vber» 
gesetst  M.D.LXXXX. 
0.  0.  4  BL  4.  —  Iit  Ulm. 

721.  Newe  Zeitnng,  Von  der  Statt  Genff  belägening, 
▼nd  was  sich  zwischen  der  selbigen  Ynd  den  HertKogen  anfl 
Saffoj,  nun  etlich  Jahr  lang  zugetragen ,  vnd  wie  sie  nnn 

ein  Zeit  lang  mit  geringer  Anzahl  Volks  dem  Hertzogen  in 
seinem  Land  großen  Sehaden  zugefügt  haben ,  in  Gesaugs- 
weiß  verfasset  etc.  Ist  in  Dannheusers  Thon.  M«  DXC. 
o.  0.  4  BL  8.  49  Str.  —  In  BerHn. 

Eins  Menschen  bestes  Kleinod  iat»  • 

Die  er  von  Gott  empfangen, 

Daa  an  Vernunft  jhni  nichts  j^e brist, 

Weisheit  hiermit  zu>laQgen  ist  etc. 

722.  Newe  zeitung  auÜ  Frauckreich,  was  newlich  vor 
Schlacht  zwischen  Kün.  Mayestet  vnd  seiner  widerpart  .  . 

.  Im  Thon,  wie  man  den  Lindenschmidt  singt.  Cölln,  Nie/ 
Schreiber. 

o.  J.  (1590).  8. 

723.  Zwo  Warhafftige  Newe  Zeitnngn,  Lhe  Erste,  Von 
der  gewaltign*  schl'acht,  so  der  Kdnig  von  Nanarra  mit  de* 

Bapst  gehalten  hat,  .  .  vnnd  die  Stadt  Rnan  eingenom*en. 

Geschehen  den  9.  Januarij  dieses  90.  .lars  .  .  Im  Thon,  wie 
man  den  Lindenschmidt  singt.  Dz  ander  von  dem  erschreck- 
lichen Wunderzeichen,  so  man  zu  Oostnitz  am  Bodem  gesehen 
hat,  .  .  Erstlich  gedruckt  zu  Basel,  durch  Melohiorem  Rorick. 
o.  J.  (1590).  4  BL  8.  —  In  Berlin. 

724.  WunderbarUche  Zeitung  vnd  CMioht  defi  Oelts, 
Dnroh  sonderbare  Fignm,  auff  die  zuvor  aaQgegaagene  Rey- 

men.  Ey  daß  der  mit  deiti  G^lt  nicht  kompt,  Durch  vnge- 

vehrliche  Deutung  deß  Wuchers,  auch  wie  man  sich  alles 
Gejtzs  vnd  Vbels  massen  soll,  zuvor  nie  gesehen  .  .  Am 
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Ende:  Gedrocki  zu  Näraberg,  im  169(».  Jar.  Haus  demen 
Coler. 

Folioblatt  m.  Holüch.  (aU  GoldAcke  and  Geldkuten  gsfonnte 
moMchliche  Figmen  im  Kampfe).  FftolaiMltiges  Gedieht  —  Heer- 
degent  (Schieiben)  alte  Sammlong. 

Rinnmalii  ich  Uber  den  Hacek  gieng, 
Ein  newe  Zeitang  aUda  hieng  etc. 

725.  Newe  Zeyttang,  Gesangs  weit,  von  der  Statt  Geuft*. 
Im  Thon,  Wie  man  die  schlacht  anß  Franekreich  anget  Das 
ander  Lied  von  den  stoltzen  Jnngkfrawen  vnd  Mäg^n.  Im 
Thon:  Hortelieh  thnt  mich  erfeewen.  Basel  1590.  S.  . 

726.  Warhafftage,  doch  ersdixeekUehe  newe  Zeyttong 

Wien,  von  dem  erschröckeulichen  £rdbidem  vnnd  grey- 
lichen  schaden,  am  Tliuni ,  Gwelber  vnd  Gebey  der  Stadt 
Wien,  Newstatt  vnd  Baden  .  .  im  Jar  159Ü.  2^iiroberg,  1590. 

4.  —  A«her»  Cat.  61.  p. 

727.  ^^  arliatttige  vnd  ersohröckliche  newe  Zeitung  auÜ 
W  ien,  vou  etlichen  grossen  vnnd  vnerhörten  Erdhideni.  welche 
▼iel  Thürn  eingeworffen,  etliche  Kirchen,  vnd  fast  alle  Häuser 
Zeraohelt  ynd  Zerkloben,  deren  mehrertheils,  Den  15.  tag 
Septembris,  In  disem  Jetalanffenden  1590.  Jar  geschehen  seind. 
Am  Ende:  Gedruckt  zn  Nürnberg,  durch  Georg  Lang  Form- 
schneider. 

o.  J.  (1590).  Querfolioblutt  m.  Uolzscb.  —  lu  Krlaugen. 

M.  D.  XCl. 

12b.  Newe  Zeittung  \^)ni  schr()cklicheii  Erdbidui.  den 
15.  nach  dem  Newen.  aber  den  5.  tag  Septembris,  nach  dem 
alten  Caleuder,  deü  1590.  Jars,  zu  Wien  in  Oesterreich  ge- 
schehen: Sampt  einer  Erleuternng  Marci  Volmary.  Anno 
M.  D.  XCI. 

o.  0.  77t  Bog.  4.  m.  Titelholnch.  Datum»  Nimoth  Wjwarini: 
Oalend.  Konemb.  Amio  salutis  1590.  —  In  Mfinehen. 

729.  Zeytung,  Voa  allen  tumerobsten  sachen,  so  in 
diesem  ganizen  Jahr,  in  Franekreich  geschehen,  zwischen 
Königlicher  Majestät,  in  Franekreich  vnd  Navarra,  ynd  seiner 
Widerpart,  was  vor  Schlachten,  Scbarmützel,  Stürm  vnd  An- 
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IhuÜ'  vor  PariLs  geschehen  seiiult .  1>iü  aaif  diti  jetetlaafiende 
1591.  Jahr.  Au&  dem  Fnoitaöaiacheii  Exemplar  in  Hochtentwh 
▼bergesetei.  M.D.LXXXXI. 
o.  0.  4  Bl.  4.  —  In  ZOrieh. 

« 

T60.  Warbaffitige  Newe  Zeytting,  vud  grandtficher  be- 
rieht :  Von  der  letzten  Erobenmg  vnd  einnemnng,  der  zweyen 
Bt&tte  Roana  vnd  Noyon,  vnnd  was  sich  seyt  dem  Augusto 
dises  Jars,  bißher  zugetrage'.  in  den  Prouintzeu  vnd  Piccar- 
dyen.  Als  den  Hanptstätten  in  Franckreich ,  auch  vuu  Ero- 
beruig,  etlicher  Vestangeu  vnd  Klöster,  So  Kön.  May.  von 
Katiarren  durch  (lottes  genade  vnd  Sieg  erhalten,  wie  ynd 
anff  was  weiß  dieselbige  gesehehen.  Sampt  der  Oapitnlation, 
was  gestalt  sieh  die  Statt  Noyon,  an  jbr  Königliehe  May: 
Ergeben  habe.  Erstlich  getmckt  m  Roana,  Nachmals  auß 
dem  Krant/Ä)äiächen  veiteutächt  vud  iu  Truck  gegebeu.  Auuo 
lüUl. 

o.  0.  4  BL  4.  m.  Titelwappen.  —  ia  Mflnobeo. 

731.  Zeittungen.  oder  zween  vnterscliiedliche ,  kurtze, 
warhatt'te  vnd  denckwirilige  Bericht,  was  sich  zwischeu  beyden 
kriegenden  Partheyeu  in  Franckreich  zugetragen  währender 
Belagerung  der  Stadt  Paris  bis  zum  Jahr  1591.  1591. 

0.  22  BL  4.  ~  Id  Ulm. 

732.  Newe  Zeitung  auü  Franckreich.  Was  schrecklichen 
Jamers  zu  Pariü,  in  noch  -  werender  Belagemng  sieh  zuge- 
tragen, wie  eine  reiche  Fraw  zwey  jhrer  eignen  Kinder  gessenj 

Ton  den  gitftigen  Thieren,  so  täglich  zu  Pariü  sich  erzeigen, 
zweier  Mönch  jlue  deutnug.  Dann  DeN  Herrn  De  hi  Nona 
schrili'tliche  antwort .  autV  des  Hert/(>gen  von  Parniu  an  jhn 
abgaugeues  schreiben,  iu  welchem  er  von  dem  König  zu 
Franckreich  vnd  Nauarren  abtellig  vnd  Spanisch  zu  werden 
ennanet  worden.  Auü  dem  Frantzösischen  vertentschet 
M.  D.  LXXXXI. 

o.  0.  (Straßborg,  B.  Jobin).  9  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  In  Ulm. 

738.  Ein  Krschröckheuliche  Newe  Zeyttung.  Von  dem 
Erbfeind  dem  TSrokben,  wellicher  sich  gegen  der  Christen- 
heit schrdckhlich  erzeigt,  mit  starekhem  Einlallf  welche  man 
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auß  Wien  den  sibenzelienden  vnd  siben  vnd  zweiutzigst^u 
Augustj,  iu  disem  M.  D.  XCI.  Jahr,  allher  mit  Grund  be- 
richtet vnd  geschribeu  hat.  Sampt  einem  Christlichen  Gebett, 
wider  den  T&nkheu.    Aaf  3.  Blatte:  Gedruckt  m  Vlm, 

dnreli  Joliann  Antoig  VUiart. 

o.  J.  (1591).  4  BI.  4.  m.  TitelholHch.  -  In  MOnebeii. 

734.  Warhafftige  NewegEeytang,  Von  dem  Tnrcken,  Wie 

er  die  Stadt  Mol  ach  eingenommen,  Audi  alle  Christen  darinnen 
ermordet  vnd  vmbgebracht .  lictzlichen  die  stadt  augezündet 
vnd  verbrand.  Geschehen  den  6.  des  Horuuugs  Anno,  löDI. 
Im  Thon.  Wie  man  den  Graifen  von  Serin  singet.  .  firstlich 
Gedmekt  an  Strafibnrg,  bei  Nicolans  Walde. 

o.  J.  (1591).  4  BL  8.  m.  Titelholnch.  —  In  Beriin. 

735.  Newe  Zeytang:  Oder  Kortaer  Diflcars,  von  dem 
jetaigen  Znstandt  in  der  gantaen  Welt,  vnd  was  endtlich 
daranff  erfolgen  werde.  1591.  Zu  Ehren  vnd  Wolgefallen: 

Dem  Edlen ,  Gestreugeu ,   Wolbenauipteu  vnd  Ehrenvhesten 
Herrn  Carolo  Magno,  von  Schelleudorff .  .  Gedruckt  zu  (Jör- 
lita,  durch  Ambrosium  Fritsch. 
10  Bl.  4.  —  In  Zittaa. 

736.  Newe  zejtnng  anÜ  Angspiug,  was  sich  daseibeten 
in  einer  Wochen  för  ynfall  aogetragen  an&  aller  kurtaest 
angedent.  Am  Ende:  Zn  Augspuig  ])ey  Georg  Ereß. 

o.  J.  (1591).  FoUoblatt  m.  Holnch.  —  Ehrogolins  BüderatlM  II. 
&  74.  no.  881.  ^ 

737.  Newe  Zeytong  anß  Angspurg.  Am  Ende:  Zu 
Aug.spiirg  bey  Georg  Kreß  Brieffmaler,  .  .  beym  Hrücklin. 

o.  J.  (1591).  Folioblatt  m.  Hoksch.  (NordUcht).  -  Drugulin» 
BiUtontlas  II.  8.  75.  no.  838. 

73^.  Zeituug.  Was  sich  zu  Li.sibon  in  ►Spanuien  be- 
geben bat  mit  einer  Abtissen  D.  Maria  de  Meueses  .  .  was 
vor  reine  vermeinte  Heiligkeit  durch  Schwankünstlerey  sie 
znwegen  gebracht  von  1 575  bis  90.  Jar  wie  das  gestrafft  ist 
worden.  Die  ander  ans  Engelland.  Zweyer  fBmemen  Zan- 
berinnen  bckandtnns  welche  Terortheilet  md  gehenckt  sind 
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woidtti  m  Chelmsforde  in  der  Graftehaffl  EiM  diB  1591. 
Jahr.  Aniorff. 

0.  .1.  (1591).  4.  -  BuUcb,  Oat.  4U.  ao.  2694. 

739.  Warhaffbige  Nenwe  Zeitnng,  anü  dem  Landt  Weei- 
phaleu,  von  der  Statt  Osseiibnick,  Allda  hat  man  den  9. 
Tag  Hornuugs.  in  dem  1591.  .lar  auff  einen  Tag  133.  Vn- 
holden  verbrendt  .  .  Oesaugweiü  gestellt  .  .  Eiu  ander  wun- 
derlich vnnd  Kurtzweilig  Newes  Lied  von  der  jetzigen  Welt- 
lanff  . .  Getmckfc  zu  Erfiourdt  bey  Johan  Beck,  Anno  1591. 

-  4  BL  8.  Dm  «nie  iit  ein  yoa  Anno  1588  auliiewiniitei  Lied 
(f.  HO.  668).  -  In  Berlin. 

1.  Hort  jhr  Cliriiten  gemeine  etc. 

2.  Bin  Liedlein  will  ich  singen  etc. 

740.  Warhafftige  newe  Zeittung  von  einer  fVawen, 
eampt  dreyen  Kindern  wie  aieh  eelbet  doroh  hongers  noth 
erhangen,  gesechhen  in  Brabant,  in  einei^  Staü  L&wen  ge- 
nandt,  den  4.  Martij,  Anno  1591.    fm  don  Eombt  her  m 

mir  spricht  (lottes  »Sonn.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Cölln, 
bey  Niclaus  Schreiber,  Aimo  löOl. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  lö  JStr.  —  In  München. 
WUlt  jhr  hören  ein  neweü  gedieht  etc. 

M.  D.  XCII. 

741.  Newe  Zeitung  auli  Pariü  inn  Franckreich  im  92. 
Jar.  von  ^Vunderzeichen  im  liiniel.  Im  Thon :  Ewiger  Vatter 
im  Himelreich.  Kiu.  andere  Zeittung  von  Eroberung  von 
Noion  vnd  Boanna  . .  Im  Thon  des  Idndenechmide.  Basel 
1592.  8. 

742.  Warhafftige  Zeittnng  aus  Crabaten.  Wae  maseen 
ein  Tfirekiseher  Oberste,  Hassan  genandt,  das  Closter  vnd 
Vehstung  Zisekh  vermeint  einznnemen  .  .  im  Monat  Jnlij, 
diL^  Jahrs,  1502.  Das  Ander.  Eine  glückselige  Newe  Jahrs 
wündschung  .  .  Anna  1502.  (statt  Anno  1502).  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Wien  iu  Ost^^rreich,  bey  Woffgaug  Halbmeister. 

4  bl  8.  Beune.  —  In  Berlin. 

743.  Newe  Zeitung  vn<l  warer  Bericht :  Das  Erste.  Von 
der  Stad  Siraßborg  im  Eisass  am  Rhein,  vnd  dem  Hertsog 
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von  Lothringen  .  .  Im  Thon:  Wie  man  den  Lindeuschmid 
singet.    Das  Ander  Von  dem  Erbteiade  dem  Türokeu  .  . 
Gedruckt  zu  Grätz  in  der  Steyermarekt. 
o.  J.  (1592).  4  Bl.  8.  —  In  BerUn. 

744.  Ersehröckliebe  Newe  Zeittung.  Von  der  Grau- 
same, vberuaturliclie  V\  uudergeschicht ,  deü  Blatbruuuens  zu 
GöHingen  im  Landt  zu  Wirtemberg,  Leonberger  Vogtey, 
welcher  vom  28.  Jonij  biü  auff  den  9.  Julij,  diaes  1592.  Jars, 
gantz  trawrig  vnnd  Uäglich  mit  Blatflieesen  sich  enseiget 
hat ,  allen  FVommen  Christen  zu  trewhertaiger  wamung  in 
druck  verfertiget,  (iü  Versz.  u.  Holzbch.)  Getruckt  zu  Aug* 
spurg  bei  Michael  Manger.   M.  1).  XCIT. 

4  Bl.  4.  Unterzeichnet:  J.  K.  G.  F.  —  In  Zürich. 

745.  AKe  Newe  Zatnng  Von  der  Welt  Lanff,  geschwin- 
den Listen  vn*  Practiken,  Auch  allerhandt  vnarten  vnd  Fähler 
der  Menschen  Kinder  .  .  Gedruckt  im  Jar  Christi ,  M.  D. 

xcu. 

o.  0.  22  Bl.  4.  —  In  München. 

740.    Newe  Zeitung,  von  Doctor  Gundermau: 
Welcher  nahm  Caluinische  Lere  an. 
Von  Halberstad  ist  er  gen  Leipzig  kom'eu, 
Vnd  hat  gestifftet  gar  wenig  frommen. 
Er  hat  verfuhrt  manchen  from'en  Mon, 
Dafnr  bekömpt  Er  jetsond  seinen  Lohn. 
Im  Thon:  Ich  stund  an  einem  Morgen.   Ein  ander  Lied, 
▼011  Doct.  Balthasar  Prunner,  vnd  Philipp  Wieseuer.  Im 
Thon:  Heut  wollen  wir  Gott  loben  vnd  ehren. 

O.  0.  u.  .1.  (151»'J).  4  131.  8.  18  u.  2ö  Str.  —  In  Woltenbüttel. 
Waokernagel,  Kirchenlied.    1803.  Nr.  30ii. 

1.  BOcknliant  wolier  Narr  (Mmclt*rinan  etc. 

2.  KV  höret  zu  jr  Chrij^teu  gemeiu  etc. 

747.  Ein  lang  verkündte  Newe  Zeyttnng.  Wie  nämlich 
der  Anteohrist,  vnnd  das  Kindt  deß  Verderbens,  inu  disem 

jetzt  lauffenden  lö92.  Jahr,  iiin  dem  äussersten  Lanndt  Ba- 
byloniä,  inn  einer  »Statt  Consa  genandt,  auff  dise  ^Velt  endt- 
lich  Geboreu  seye,  Was  zu  der  Zeit  seiner  Geburt ,  sich  für 
Wandeneeichen  begeben  vnnd  verlaofEen,  Wie  auch  gemeldtea 
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Kind  allbenidt  sieb  ersdge,  Was  es  fBr  Wnnderwerckh  yebe, 
▼nud  deswegen  aneb  Angebettet  werde.    Wie  solKebs  anß 

Malta,  an  ettliche  Christliche  Fürsti'ii  vutl  Potentaten  ge- 
«chrihen.  vnnd  von  V^eneilig  aiil.*  ,  aiiif  den  11.  Aprili.^.  ett- 
lichen  Herren  iuu  Teiits(  hlandt,  kuudt  gethou  worden.  Alles 
irewlich  vnd  grnudtlich  verfasset ,  vnnd  in  Tniek  verordnet. 

o.  0.  u.  J.  (1502).  4  Bl.  4.      In  Manchen. 

Bios  Abdruck  einet  elenden  Maohwerka  von  1578»  9.  bo.  498. 

« 

74^.  Zeutiiing  Von  deü  Türekischen  Keysers  abgesanten 
Feindtsbrieff,  so  er  mit  den  Legaten,  dem  Römischen  tentscben, 
jetzt  Regierenden  Keyser  Rndolqho  dem  andern  dises  Na- 
mens, Yiiserm  aller  Gnädigsten  Herrn,  in  dem  jetzt  verlofEhen 

U2.  Jar,  vbersehickt  hat. 

o.  0.  u.  J.  (15U2).  4  Bl.  4.  m.  TiteUiolzsch.  —  In  München. 

Nene  Ausgaben : 

Zeitnng,  Von  deß  Türekischen  Keysers  abgesandten  Keinds- 
brieff ,  8o  er  mit  den  Legaten ,  dem  Römischen  Teutschen, 
jetzt  Regierenden  Keyser  Kudolpho  dem  andern  dises  Namens, 
vuserm  aller  gnedigsten  Herrn,  inn  dem  jetzt  93.  Jar,  vber- 
sehickt hat. 

o.  0.  n.  J.  (1593).  8  Bl.  4.  m.  Titelholaob.  —  In  Regensborg. 
Zeitnng,  von  deß  Türekischen  Keysers  abgesandten  Feinds- 

brieff  . .  Am  Ende:  Erstlichen  gedruckt  zu  Grätz.  151)3. 

4.  —  Bibl.  Ebner.  V.  p  148. 
Zeitt\iiig  \ On  tleß  Türekischen  Keysers  abgesanten  Feindst- 
l)rieff.  so  er  mit  den  Legaten,  dem  itöoiischen  teutschen,  jetzt 
Uegirenden  Keyser  Kudolpho  dem  andern  dises  Namens  vn- 
serm  alier  Gnadigsten  Herrn,  vbersehickt  hat.  1594.  Uoch- 
ndtige  Gebett,  wider  den  Gransamen  Tirannen  den  Tflrcken. 
Am  Ende:  Gedruckt  zn  Cölln,  bey  Niclas  Schreiber. 

4  Bl.  4.  mit  klebem  Titelhobsoh.  -  In  Hllnehen. 

Diese  Abdrficke  dnd,  wie  man  unter  dem  Jahre  1580  aehen 
kann,  poter  Schwindel;  s.  no.  590. 

749.  Warhafftige  Newe  Zeitnng,  Wie  sich  der  Engel 
Gottes  eim  Weib,  da  die  in  jrem  Gebet  sampt  jren  Kindern 
verharret,  erdchienen.  vnd  was  er  zu  jhr  geredt,  vnd  jhr  an- 
gezeigt, wie  erschreckliche  sacheu  als  bald  in  der  Welt  er* 
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gehen  sollen,  daß  sie  es  allen  Leuten  verköndigen  solte,  ete. 
Geschehen  in  einem  Dorff  Olschnits  genandt,  hindeir  der 

Statt  Nachod,  im  Gebiet  der  Edleu  vnnd  gestrengeu  Herrn 
Christoll'  viid  SygiC^mundus  Gebrüder  von  Regern,  zum  Ho- 
merstein, etc.  den  ö  Tag  Novembris,  Auno  1591.  M.  D. 
LXXXXII.  Am  Ende:  Gedruckt  am  Nürnberg,  durch  Leon* 
hardt  fienßler. 

4  BL  4.  OL  TiteUiolnch.  Bericht  der  Gebr.  Regem  an  Adam 
Jordan  P&rrheim  som  Leffin,  dat.  Dinatag  nach  Allerheiligen  1591. 
—  In  Kflmbeig. 

750.  Erscbröckliche  Zeütnug  auü  Neüheußel,  Curelstat, 
rnd  Rab,  den  1  13  14  Octobris  von  dem  Wütende*  Erbfeindt 
dem  Türcken  dises  1592  Jars.  etc  Am  Ende:  Zu  Nüm- 
herg,  hey  Lucas  Mayr. 

o.  J.  (1599).  Qoerfolioblatt  m.  Holnoh.  —  Im  Germ.  Hmeom. 

751.  Newe  Zeittang  Vnnd  Abcontrafaetur  der  Stadt 
CreutKennach,  sampt  einem  Wunderaeichen,  so  alda  am  Him- 
mel gesehen  worden,  den  15.  Martzij,  Anno  1592.  in  Deutsche 
Camiina  beschrieben  ,  vnd  in  Latinische  Verü  kürtzlich  ver- 
fast.  Ttem.  Newe  erfundene  Prophecey,  von  Jahren  90.  biss 
ins  99.  Item.  Ein  newes  Lied  von  der  Calvinisten  heymlichen 
Pftickticken  ynd  bösen  Vorhabens,  lustig  vnd  kurtaweilig  zu 
singen.  Im  Thon,  Es  geht  ein  frischer  Sommer  daher,  etc. 
Gedruckt  zu  Vrsel,  durch  Nicolaum  Heuricum.  Anno  M.  D.  XOII. 

10  Bl.  4.  11.  1  QaerfolioUatt  mit  Adkicht  der  Stadt  —  In  MOn- 
eheii  n,  im  Germ.  Moseom. 

1.  AU  man  sehlt  1000.  Jar  592.  nimb  war  etc. 

2.  MErekt  ipit  vleiM  aaff  das  Neontagst  Jar  etc 
8.  ES  geht  em  frischer  Sommer  daher  etc.  (56  8tr.>. 

752.  Von  deli  Hei-tzogen  von  Parma,  vnglücklichen  zu 
Standt,  in  Franckreich.  Warhafftige  Zeytung,  wie  der  König 
in  Franckreich  vnd  Nauarra,  den  von  Parma,  sampt  den  Li- 
stigen, enti)fangen  vnd  Tractirt  habe,  etc.  Auß  dem  Frant«5-  . 

sischen  in  hoch  Teutsch  gebraclit.  Dise  Niderlag  ist  ge- 
schehen, den  10.  May,  vnd  volgeude  tag  nacher,  dises  1592. 
Jar.  Getruckt  zu  Cöln  am  Rein,  bey  Authoni  Cirfiu,  Anno 

M.D.LXXXXU. 

4  BL  4,  m.  litslholsNh.  —  In  Uhn. 
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753.  Newe  vnd  doch  Laidige  Zeyttung,  Welcher  massen 
das  Steyrische,  wider  den  Türekhischen  Baesa  von  Bosna, 
auffgemahnet  Kriegs  oder  Landt  volck ,  Erb&rmlich  anff  den 

1 9.  tag  Julij ,  in  tlisem  1 592.  Jahr .  bey  der  Brüggen  vber 
die  Kalpa,  nalicndt  Petrinii,  in  Ci;i])at(*n  ,  von  gemeldteni 
Bassa  geschlagen,  vud  biß  autfs  Haubt  erlegt  worden  seye 
.  .  durch  Eliani' Baldum ,  von  der  BVeystatt,  Jm  Jahr  IÖ92. 
0.  0.  4  BL  4.  m.  TitelholMcb.  —  In  Ulm. 

754.  Frantaönsche  Zeitung,  Warhafttiger  Bericht,  was 
sieh  swisehen  dem  Dnrchlenchtigsten,  Großmüehtigsien,  Hein- 
rich dem  Vierdten,  König  in  SVanekreich  md  NaTarren,  ete. 

Vnd  den  beiden  Hertzogen  von  Parma  vnd  Mayne  verlofFen, 
von  dem  10.  Tag  Aprilis.  biß  autt"  den  10.  tag  May,  diß 
zwey  vnd  neuntzigsten  Tars  .  .  Anno  M.  DXCII. 

o.  0.  8  Bl.  4.  —  In  Schaßliauseu  (Stadtbibl.). 

Die  in  Aarau  befindlich«  Auagabe  scheint  eine  ?encbiedene  sa  sein. 

755.  Newe  Zeitungen  aufi  Mancherley  ürtteu.  Nemiich 
vnd  Erstlich  auß  Straßbnrg,  vom  xxix.  vnd  zxx.  Maij.  Anno 
1&92.  Was  sich  in  Erwöhlnng  defi  Newen  Bischoffs  snge- 
tragen.  Die  Ander ,  anß  Lyon  vom  xziz.  vnd  auß  Antorff, 
vom- Leisten  Maij.  Anno  1592.  Was  sich  «wischen  dem  König 
von  Nauarra  vnd  Printzen  von  Parma,  in  Franckreich  be- 
geben vnd  verlotVen  habe.  Die  Dritte,  auß  Venedig,  Caschaw, 
vnd  Raab,  Souil  den  Türcken  anbelangen  thut.  Welches  sich 
vom  24.  vnd  27.  Maij,  auch  vom  5.  Jun^.  dises  1592.  Jars 
angetragen.  Welche  alle  anß  Warhafften  Schreiben  inn 
Trnck  verfertigt  worden  sein,  Im  Jar,  1592. 

0.  0.  8      4.  —  In  Kayhingen. 

756.  Zwo  Warhaffte  Newe  Zeittung,  auch  kurteer  be- 
richt,  Die  erste,  Das  jetzige  Straßburgische  Kriegswesen  be- 
treffende, vn*  sonderlich,  von  vbergebung  vn'  auttnem  ung  der 
Statt  Moltzheim,  auch  was  gestalt  die  Straßburger  sich  mit 
den  darin  ligendeu  Soldaten  vnd  Garnison  im  auffgeben  vn* 
abzug  verhalten,  so  bescbehen,  den  15.  I^ouembris,  dises  sn 
end  lauffenden  Jars,  1592.  EKe  ander  Zeittnng,  anß  Reussen 
vuud  Littlandt,  was  sich  alda  mit  dem  Wütterischeu  Mosco- 
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Witter,  im  Septembri  diaes  92.  jars  verloffen  vnnd  zugetragen 

hat.   (^etrni^kt  am  Straßbnrg.  bey  Jost  Martin,  am  Eorii- 

marckt,  Anno  1592. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholzsoh.  —  In  Ulm. 

757.   Zeittang  anß  Vngern,  Grabaten,  auch  Steaermark, 

Carlstatt  vnd  Rab  so  der  Törck  mit  20000  mau  belagert  hat. 
Nürnberg  löH'2. 

I  ßl.  4.  —  Maske's  Kat.  46.  no.  157H. 

l'iH.  Zwey  schreckliche  Zeitungen  des  1.) 9 2.  Jahrs,  wie 
die  Tiircken  iu  V'ngain  mit  den  gefangeneu  Christen  sind 
vmbgaugen  .  .  .  Nürnberg  1  '»92. 

4.  —  Walliihauasen  Ant.  Kat.  III.  35. 

Töll.  Erbärmliche  New«'  z»'ittungen .  Von  dem  Inidigen 
Krbieindt  Christliches  Namens  dem  Türcke',  was  gestalt  er 
die  weittberüempte  statt  vnd  vöste  wihitsch  in  Grabaten  den 
21  tag  Jonij  dises  1592  Jars  erobert  auch  darnach  andere 
yQstnngen  belagert  habe.  Auch  wie  die  Venediger,  den  9 
Julij .  die  Vestnng  Carlwag  vnaersehens  vberfellen ,  einge- 
uomen,  vnd  autt"  den  i^odeu  zerschleifft  haben.  Erstlich  Ge- 
druckt zu  Dilingen  Anno  ir)<)2. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholucb.  -  In  Ulm. 

M.  D.  xcin. 

7(i().  Drey  warhatl'tigo  newe  Zeitung:  Die  erste,  Des 
grawsameu  Erbfeindes  des  Türckens.  welche  er  vor  kurtzer 
Zeit  in  Persien  an  der  Stadt  Morebel  begangen,  vnd  vber 
20.  tansent  Menschen  jammerlich  ermordet,  Aber  der  König 
in  Persien  mit  gewalt  an  jhn  gesetzt,  vnd  sich  alles  Ritter- 
lich gewehret,  vnd  dem  Erbfeind  dem  Tfireken  in  die  30. 
tauseut  Mann  abgeschlagen  vnd  gefangen  geuouinieu ,  et^. 
Die  ander  newe  Zeitung.  Vom  glückseligen  Sieg  vnd  Triumph 
der  Cliristen  im  Crabatischen  Landt,  vber  den  Türckeu,  .  . 
geschehen  den  21.  Jonij  jetzt  lauffenden  1593.  Jahr  .  .  Die 
dritte  erschreckliche  newe  Zeitnng,  Welche  im  Landt  au 
Hessen  .  .  des  Nachts  am  Himel  gesehen  worden,  . .  Gedruckt 
inn  der  alten  9tadt  Prag,  bey  Johan  Schuman.  1593. 

6  BL  4.  m.  Titelholneb.  Das  ente  Stilek  22  Str.  —  lo  Ilünoheo. 
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761.  Soli  Deo  (iloria.  Newo  Zeittiing ,  Warer  erhal- 
tenen viul  t'rlanjjrteii  Victori .  So  vndter  der  Fürst:  Durchl : 
Krnst,  Krtzhertzogeu  zu  Osterreich  ete.  Adniinistration,  vor 
dymk,  an  der  Crabatischen  md  Windiachen  Gränitsen,  swi- 
sehen  den  Tneerigen  vnd  dem  graosamen  Erbfeindt  Christ- 
liches  Namens  dem  Tnrcken,  Anß  sonderbarer  fnrsehang, 
hilff  vnd  beysiandt  des  AUmechtigen  Gottes  hescheheu ,  den 
'22.  tag  .liiaij  disos  l')!!.;.  .Tars.  Mit  Hörn:  Kay:  May:  etc. 
Freyheit  vud  l>ewilliguug  nit  nach  Zudrücken.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Wienn  in  Österreich,  bey  Leonhard  Nassinger. 

o.  J.  (1598).  6  BL  4.  m.  Titelholsaoh.  —  In  München. 

Nene  Ausgabe: 

AN  arhallte  Xewe  Zeytung  Der  orhaltenoii  vnnd  erlangten 
Victori  vor  Sysseek .  an  der  ( 'rahutischen  vnd  Wiudischen 
Gräuitzen:  Dariuu  aigentlich  beschrihrn  vnd  anzaygt  wirdi, 
Was  raassen  vnser  Christliches  KriegÜTolck,  den  grawsamen 
Erbfeindt  den  Türoken,  von  der  Belegerang  vnnd  geihanem 
Stnrm*  damor  abgetriben,  vnnd  anß  sonderbarer  fdrsehnng, 
hiilff  vnd  bey  stand  des  Allmechtigen  GOttes ,  derselben  ein 
grosse  anzal  autf  das  Hau])t  erlegt  haben.  Geschehen  den 
22.  Tag  Junij  dises  I.''j9H.  Jars.  Erstlich  zu  Wieu  in  Oester- 
reich im  Truck  außgangeu:  Jetzt  mit  bewilligong  Gedruckt 
zu  Paßaw,  bey  Mattheo  Nenninger. 

o.  J.  (1598).  4  Bl.  4.  —  In  Mflnchen. 

m 

762.  Dritte  Zeytung,  vn*  warhaffber  Sig  in  Vngem. 

Gewis.se  Zeyttnng,  wie  der  Wolgeborne  Ritterliche  Herr  vnnd 
Kriegsobriste.  Herr  Christoff  von  Tieflfenhach.  etc.  sampt  den 
andern  Christen,  abermals  mit  (iottes  Segen  deu  dritten  Sig 
erhalten,  die  Statt  vud  bede  Vestnngen  Yileck  beschossen, 
gestnrm't,  mit  gewerter  Hand  eingenom'en,  die  Türckischen 
Soldaten,  so  darin'en  gewest,  alle  nider  gehawen,  grosse 
Beat,  Geschütz  vnd  Munition  bekom'en.  Auch  was  sich  fermen 
zwischen  vnd  in  werender  Belagerung  verloffen  NTid  Enge- 
tragen  hat  .  .  Am  Ende;  Getrnckt  zu  Augspurg,  bey  Mi- 
chael Manger.  1593. 

4  BL  4.  lu.  Titelbolucii.  —  In  Mflnchen. 
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763.    Zeitung  aas  Vngem.  welcher  mnm&n  ChristolF  Ton 

Tietfenbach  sich  für  Vileck  gelagert,  den  Erbfeind  abemiaU 
geschlagen  .  .  Nüml>erg  1593. 

8  BL  4.  m.  TitelholMch.  \  ~  BatMb,  Cat.  4i».  no.  12690. 

7n4.  Warhatfti^e  Zeitung,  wir  der  jetzige  türki:-clie 
Keyser  mit  30000  Manu  sich  zu  Feld  begeben,  im  Vuger- 
landt  för  Sissegk  sein  Läger  geschlagen,  wie  Berr  Ton  Eg- 
genberg sich  gehalten  . .  Odilen,  Wilh.  Latzenkirchen.  1593. 

4  BL  4.  —  Lempertt,  Bibl  germ.  2877. 

766.  Newe  Zeitung.  VOm  glüekeeligen  Sig  vnd  Triumpflf 
der  Christen  im  Crabatischen  Land,  vber  den  Toreken,  Erb- 
feinde der  gantzen  Christenheit,  wie  er  ist  dnreh  GOTTES 

hülff  niedergeschlagen,  vnud  eine  grosse  »Snmma  des  Türcki- 
Hchen  KrigÜvolck  vmbgebracht .  auch  was  fiir  eine  auübent 
die  Christen  dauou  bekommen,  geschehe'  den  21  Junij  jtzt 
lanffenden  1593.  Jahr.  Gedruckt  in  der  Alten  Stadt  Prag, 
durch  Johan  Schuman. 

o.  J.  (1598>.  4  Bl.  4.  m.  TitoUiolaeh.  —  In  Nttmberg. 

766.  Zeittimg  aoh  Vugern,  Warhaittige,  vud  eigentliche 
Zeittang,  was  sich  in  dem  gegenwertigen  Monat  Noaembr. 
difi  lanffenden  159S.  Jars  in  Vngem,  su  md  bey  Stulweissen- 
burg,  mit  Niderlag  etlich  tausend  Töreken.  glücklich 
loffen  vnd  zugetragen,  als  nachfolgend  ordentlich  vermeldt.  . 

o.  0.  a.  J.  (1593).  4  Bl.  4.  m.  Titelbolzsch.  Das  Schlußblatt  defekt, 
wo  vielleieht  Dniekanzeige.  ~  Botech'  Sammlung. 

767.  Warhaffüge  newe  Zeittnng  auch  KurtM  Ensehlung 
Wie  Henricus  König  von  Navarra  von  seiner  Torigen  Be- 
kandtnuß  abgestanden,  sich  zu  der  Catholischen  Römischen 

Kirchen  vnd  Religion  begeben,  vn*  darauff  zum  König  in 
Franckreich,  mit  gewöhnlicher  Soiennitet.  zu  8.  Dioniß  durch 
den  Cardinal  Vendosme  vnnd  den  Ertzbischoflf  von  Borges 
gesalbet  worden.  Gedruckt  zu  Dusteldorff,  bey  Johann  von 
Mfinster,  Im  Jahr.  M«  D.  XCiq. 

4  BL  4.  m.  Titelwappen.  —  In  Zdrich  (KantonsbibL). 

768.  Newe  Zeittnngen '  aaß  Franckreich,  Italien«  Polen, 
Böhmen,  Engellandt .  .  Coelln  1593.  4.  . 
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769.  Warhaffbe  Gewisse  Newzeitung  ans  Reual  in  Lief- 
land, von  einem  newen  Cometen.  Auch  wie  der  Muscowiter 
wieder  die  armen  Lieflender  to})et  vnud  wütet,  wie  er  Derxeä 
belagert,  aber  wideramb  hat  abziehen  müssen,  wie  er  vor 
dem  Hauß  Loda  gesehlagen,  vnd  wie  er  wegcfn  der  weissen 
Tartarn  tu*  deß  jetzigen  Königs  Sigmondi  in  Polen  gewichen. 
Oetmekt  za  Erffordt,  dureh  Martin  Wittel,  im  Jahr  1593. 

4.  —  In  Petersburg.  Balletiii  du  bibliophile.  Paris.  1859.  p.  86. 

770.  Zwo  warhaffte  Newe  zeittung,  Vud  gründtliche 
Geschieht,  sicli  den  achten  Januari  zu  Labach  hat  zugetragen, 
das  ein  klein  Kind  ist  gefunden  worden,  zu  nechst  bey  der 
Stadt,  inu  schneweissen  Klejdem,  welches  alda  geredt,  vnd 
wnnderbarliehe  ding  hat  angezeigt.  Die  ander.  Von  ersehröck- 
lichen  vnd  erbärmlichen  Wund erzeichen.  vnd  Mißgeburt,  zweyer 
Kinder,  (iescliehen  inn  der  Steyermarck  zu  fläckerspurg.  den 
8.  Jenner,  diaea  1693.  Jar».  Am  £ude:  Krstlicheu  ^UeUruckt 
zu  Cirätz,  inn  disem  159'?. 

4  BL  4.  m.  Titolkolsvoh.  —  In  Mftaoheii. 

771.  Newe  Zeitung.  Kurtze ,  jedoch  gründtliche,  Ynd 
wahrhaffte  Beschreibang,  defi  nichst  förgangenen  Treffen, 
▼nnd  Bigieiehen  Lobwürdigen  Victori,  so  die  Christen  mit 

dem  Blatdiirstigeu .  THrcIdsehen  Hasan  Bassa  aaß  Bossen, 
vnd  seinen  In'y  sich  gehal)ten  Beegen.  auch  anderm  Kriegs- 
vülck,  den  '22.  -luuij,  lauttenden  Jahr«,  in  Craljateii  Liindt. 
bey  Sissegg.  am  Turopoliae,  (iott  lob,  glücklichen  erhalten 
Tnd  obgesiget . .  Durch  ivregorinm  Bregandt^  Hofkriegscanz- 
lei-Sehreiber  zu  (Irätz.  Gedruckt  zu  Orätz  in  Steyer,  bey 
(teorg  Widmanstetter.  Anno  1593. 
8  81.  4.  Gediofat.  —  In  MOnohen. 

Mit  was  Angst,  Noth  Tnnd  grosser  Pein, 

Hat  ein  seit  herumb  mfissen  seyn 

Beladen,  das  Crabaten  Land  ete. 

772.  Zeittung  ans  Wittenberg  Dieses  1598.  Jan  den 
25.  Jannarij .  seindt  diese  Drey  Regenbogen  Sampt  Dreyen 

»Sonnen  vnil»  1  vhr  Nach  Mittag  gerad  Ob  der  Htatt  stehend 
gesehen  worden.   Am  Ende:  1593  liedruckt  zu  Nürnberg 
WsUsn  Ente  d.  ZeltonfM.  22 
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bey  Oeorg  Lang  Formsohneider  ia  4er  Judengassen. 

Foiioblatt  m.  HoiMch.  —  Heerd^gens  (Sehfaiben)  alte  flammhuig. 

778.  Newe  Zeittung  V^ud  Wundergaschiecht,  so  zu  C^n- 
stantinopel,  den  10.  Februarij  dises  150:^.  Jar  öffentlich  am 
Himmel  gesehen  worden,  .  .  dnrch  A.  M.  Im  Thon,  Kompt 
her  zu  mir  spricht  Gottes  Sohn,  etc.  Oedmckt  sn  Schfitzing 
in  Hungern,  bey  Hansen  BA&nnel.  Anno  159B. 
i  BL  8.  31  Str.  —  BatroV  Sammlung. 

Hört  m  jr  lieben  Ghnsten  Leuth, 
ein  ftOlioh  Newe  Wondeneit  etc. 

774.  Warhafftige  vnd  iroliche  Neuwe  Zeitung.  Von 
der  erhaltenen  Victori  vor  Stniweissenbnrg  in  Vngern  .  . 

Anno  O.-J  .  .  Im  Thon.    Wie  man   den  Graffen   von  Seriu 
singt.    Fj\u  ;inrl»M-  liit'd.  Wie  ein  Megdlein  von  IG.  Jaliren  .  . 
zu  Dantzig  .  .  »putziereu  gangen,  zu  welcher  ein  gar  grew- 
licher  Todt  kommen  .  .  Getruckt  zu  Prag,  Im  Jar  1593. 
4  Bl.  8.  -  In  Berlin. 

M.  n.  xciv. 

77.').  Drey  warhatt'tige  newe  Zeittung.  Die  Erste  von 
einem  Meidlein  von  achtzehn  jaren  ...  die  andre  von  einer 
wunderlichen  geschieht  zu  Franckenbuig  in  Hessen  ...  die 
dritt ,  wie  der  Groß  Tartar  Han  zu  hilff  dem  Tfirekis<Aen 
Kayser  Amnrat  den  dritten  wider  die  Christen  inn  Hungern, 
ein  grosse  anzal  Tartarn  anßgesandt.  Im  thon ,  wie  man 
den  Liudensclnnid  singt.    Vrsel.  Iö94.  4. 

77G.  Die  funffte  gute  Newe  Zeitung  Aus  Vngern  vom 
Ii..  .)an.  l)is  März  dicsi's  w  i.  .lares.  Wie  ingleichen  Aibauister 
vnd  Cylia  eri'ibert  worden.    Magdeburg  1594. 

4  Rl  4.  m.  TitelhobEMh.  T.  0.  Weigel,  Katalog  4.  Sappl  1867. 
no.  21284. 

777.  Drei  \\  arhatt'tige  Newe  Zeitung.  Die  erste,  von 
d«T  grausamen  Tyranney  dei>  Türcken  vor  Gran  .  .  Die  ander 
von  Hexen  vnd  Vnhnlden  im  Trierschen  Lfmd.  Die  dritt 
von  der  jetzigen  Welt  Sitten  vnd  Wesen.  G5len,  Nie. 
Schreiher  1594! 

4«  tu  Reinen.      hi  Aaraa. 
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778.  Zwo  Newe  lejtaiig,  Vnd  Warhafflager  Beriolit  toh 
dem  Erbiinliohen  Blutbad  vnnd  vberiallnng  von  den  TSroken 
inn  vnfter  Chriailiehes  Feldläger  vor  der  Vosiung  Rab  inn 

der  Insel 'oder  J^chiitt  i^enandt .  geschehen  den  *2S.  tag  Au- 
gusti,  etc.  Die  Ander.  Von  der  Krsehröcklichen  autfgebnng, 
mit  vndergrabung  vnnd  Stürmen  der  Vöstung  Kab,  wie  mir 
dieselbig  anff  den  29.  tag  Septem  bris  vormittag  vmb  10.  vbr, 
dem  Feind  mit  trawrigem  Hertzen  vnnd  Oemat  in  seine 
Händ  gegeben  diß  1594.  Getmckt  zn  Wien  dnrch  Leonhardt 
Nassinger. 

4  Bl.  i.  lu.  TitelholMcli.  Beginnt  mit  einem  IlMict^ihigtMi  Li«*«!»': 
Aeb  Gott  laü  dich«  erbarmen  etc.  Die  letsten  2  Bl.  in  Froea.  —  In  Bern. 

779.  Zwo  warhafftige  newe  Zettung:  Die  erste  von  der 
8teg  vnd  Victori  zn  Oomorra  in  Vngern.  Im  thon.  Wie  man 
von  der  Statt  Ohnit/  singt.  Die  andere:  Wie  der  Türck  in 
der  Christen  Läger  gefallen  .  .  Wien  l:')i)4.  4. 

7?so.  Newe  Zeittnngen ,  W  elcher  gestalt  Herr  Christott' 
von  Tietfenbach,  Ührister  in  Hungern,  so  diser  Zeit  die  Ve- 
stnng  Uatnan  belagert,  der  Tiiroken,  welche  selbige  entsetase* 
wolle*,  anff  den  2.  difi  Monats  Maij,  in  disem  1594.  Jar, 
mftehtig  worden,  deren  biß  in  1B000  geschlagen,  vnd  biß  anffii 
Haupt  erlegt.  .  ,  Cetmckt  zu  Frag,  bey  Thoraas  Schneider. 

o.  J.  (1594).  4  Bl.  4.  ni.  Titelholz«ch.  —  In  IJhn. 

781.  Wahre  Zeitung,  was  sieh  vor  Gran  zugetragen: 

Wie  die  vnsere  zween  Sturm  verlohren,  darul»er  18no.  Mann 
der  vnsern  siudt  gel)liel>en.  Ix^iplien  verzeichnus  del.»  Kriegs- 
volcks,  so  in  der  Helägeruug  v(»r  (iran  jetzt  vorhanden. 
Franckfurt  an  der  Oder.  1594.  4. 

782.  Warhaffte  Newe  Zeittungen.  Welcher  mas-Ken  die 
Fürst.  Durchl:  Ertsüiertzog  Ernn^t  auß  Oesterreich,  etc.  Nach 
langem  Baisen  in  den  Niderlanden,  vnd  sonderlich  zu  Brüssel, 
alda  in  das  Niderl&ndisehe  Ghoibernament  einzntretten .  an- 
kommen, mit  was  Solennitet  vnd  Herrligkeit,  Ir  Dnrchl: 
daselbsten  einbeglaitet  vnd  empfangen  worden,  neben  knrtaer 
erzehlung.  was  .sicli  jüngstlich.  uit  allein  in  den  Niderlanden, 
flondern  auch  iu  Franckreich,  vnd  mehr  ortheu,  veriautt'eu 

22* 
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vnd  deiickwinlige«  zugetragen .   wie  solches  auÜ  Antorff  von 
5.  vnd  I  i.  Februarij .   auch  auü  Oöln  von   10.  vnd  17.  be- 
meltes  Monats,  dises  1594.  Jars*  glanbwirdig  augeseigt  vnd 
geschhbeu  worden.  Gedruckt  sa  Prag  im  Jar,  1504. 
4  Bl.  4.  m.  Titelholnoh.  —  In  M finohen. 

783.  Warhatftige  vnd  gewisse  Newe  Zeitung  aus  dem 
Keyserlichen  Feldlager  für  Ofen  geschrieben,  Was  sich  zwi- 
schen vnsers  allergnedigsten  Herrn  BjriegSYolck ,  md  dem 
Türcken,  von  dem  16.  Jannarij  deß  94.  Jahrs,  bis  vff  den 

12.  Martij,  mehr  als  an  einem  Ort  verlautfen  vnd  zugetragen 
hat.   Getruckt  zu  Prag  durch  Hans  Schuliman  1594. 
t>  Bl.  4.  -  Brockbiiiuä,  Bibl.  bist.  im.  qo.  2237. 

784.  Etliche  Newe  Zeittungen.  was  sich  von  dem  si- 
beudeu  Juny  bi.s  hiehero,  mit  Gran,  Hatuan,  Moscowiteru, 
Torcken ,  Tartem ,  Keossen  so  Christen  sein  wollen .  mit 
schlagen,  schiessen  . .  zugetragen.  Nach  dem  Dresdnischen 
Exemplar  nachgedrockt  zn  Coburg.  1594. 

4  m.  4.  —  FriedUender,  CoUeetion.  1859.  no.  591. 

785.  Etliche  Zeittnnge,  aus  dem  Feldtlaeger  vor  Co- 

morren.  vom  *24.  vnd  26.  Julij,  Stylo  nouo  .  .  Dieses  1.Ö94. 
Jahrs.    Erstlich  gedruckt  zu  Prag  in  der  Alten  Statt  durch 
Nicolauni  StrauLv    Am  Ende:  Nachgedruckt  in  der  Fürst- 
lichen fStatt  Coburg  durch  Valentin  Krönern. 
o.  J.  (1594).  4.  —  Bibl.  £bner.  ÜL  p.  105. 

78H.  Zeitung  auG  Vugeru,  was  sich  den  10.  vnd  12. 
Augusti  dieses  IM.  Jars  zwischen  dem  Türcken  vnd  den 
Christen  vor  Raab  zugetragen.  Erffurd  1594. 

4.  —  Lots*  HerbstmeOkatalog  1594. 

787.  Zwo  WarhafEtige  Newezeitung,  Die  Erste  von 
Nouigrat  vnd  Ofen,  ansm  Lskhde  zu  Vngem,  vom  glückseligen 
Sieg  vnd  Triumph  der  Christen,  wider  den  riircken.  Wie  sie 
derselbigen  viel  ersehlageu.  viid  in  die  MM).  UOrtter  vnd  Fle- 
cken eingenommen.  Im  Thon.  Wi.-  mau  den  Lindeschmidt 
Hinget.  Die  andere,  aus  Constantiuopel ,  Wie  man  groß 
Wauder  am  Himmel  gesehen  hat,  darob  der  Turcfcische 
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Kejaer  md  sein  Yolek  sehr  erselirocken.  Geschehen  Tom  18. 
Jannarij  hk  nnff  den  ersten  Fehrnarij.   Im  Thon:  Kompt 

her  zu  mir  spricht  Gottes  Sohii.   Erst  gedruckt  üu  Preüburgk, 
bey  Johan  Walu,  Aiiiio  i>4. 
4  Bl.  8.  —  In  Berlin. 

788.  Erschröckliche  Zeituiij?  viul  geschieht,  wie  inau 
Süuil  Vuholclen  oder  Hexen  hin  vnnd  wider  an  vilen  Enden 
▼nnd  orten  hatt  abgethan  vnnd  verbren't:  Was  sie  getriben, 
vnd  bekennt  haben,  Mänigklichen  zur  trewer  warnang  be- 
schriben.  Item  dn  propheeej  eines  Bawren  Tochter,  welche 
xxij  stond  ist  verzackt  worden,  vnnd  was  sie  hernacher  ge- 
redt hat.  1594 

o.  0.  4  Bl.  4.  m.  Titelliolzach.    Die  zweite  in  Keimen,  20  Str. 
von  M.  Cyriacud  Schlichten  berger.  —  In  Ulm. 
HOert  zu  jhr  Christenleute, 
ein  grosse  wonderthst  etc. 
Das  iwdte  Stftek  bereits  1580  gedruckt,  s.  meiBe  Ansalen,  I. 
8.  850.  ao.  869. 

789.  Bin  Warhafftige  Nenwe  Zeittang  antt  Oonstanti- 

nopel .  .  Geschehen  den  10.  Martij  Anno  1594.  .  Getrackt  zu 

Wien.  Hey  Stephan  (Jreuizer,  lOlM. 
4  Bl.  8.  -  In  Berlin. 

Von  wunder  wil  ich  jetzund  aAgeu  etc. 

790.  Eine  VVarhatt'tige  Nenwe  Zeittung .  Von  den  Er- 
haltenen Victorien  in  Vugern  .  .  de.s  1594.  Jahrs  .  .  Im  Thon. 
Wie  man  den  Stürtzenbecher  singt.  Getrackt  zu  Wien,  bey 
Stephan  Creutzer,  1694. 

4  Bl.  8.  m.  Titelholuch.      In  Berlin. 

NVn  gebt  dem  Herren  Lob  vnnd  ehr  eto. 

791.  Zwo  Warhafftige  Newe  Zeittung,  Die  erste  von 
Zweyen  Engeln,  welche  man  för  der  Stadt  Oppenum  an  dem 
Reinstram  bey  einem  Bildstock  drey  Tag  vnd  Nacht  nach 
einander  gesehen  hat,  Aach  wie  sie  Männiglich  znr  Busse 

vermahnet,  Auch  angezeigt,  was  von  dem  04.  Jahr,  biß  aa£F 
das  ITiOO.  Jar  geschehen  sei.  Tra  Thon:  Wilhelmus  von 
Nassaw,  etc.  Die  ander  Zeittang,  Von  der  grausamen  Ty- 
ranney  des  Türoken  ,  welche  er  jn  Persia  begangen  hat  in 
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der  Stadt  Murabel .  viid  wie  er  ober  die  zwantzig  Tausend 
Meuschen  jUuiiuerlich  ermordet  vud  vnibgebracht  hat,  ge- 
sehehen  den  Nouember,  Im  1593.  labr.  Im  Thon:  wie 
man  den  Lindenschmidt  singet,  etc.  firetlioh  Gedruckt  sa 
Ejßlebeu,  bey  Andreas  Petri,  1594. 
4  Bl  8.  21  u.  28  Str.  —  In  Wien. 

1.  HOrt  SU  was  ich  wU  singen  etc. 

2.  HOrt  sn  jhr  Christen  alUngleich  etc. 

792.  Zwo  warhatt'tige  newe  Zeitung  die  erste  von  einer 
Magd  Ton  24  Jahren,  welche  in  7.  Jahren  viermal  gestorben 
ist,  vnd  schröckliche  Sachen  [uophe/eyet  hat,  geschehen  zu 
Raumburgk.  2.  Meilweg»  vuu  Speyer.  Strasburg  1594.  4. 

« 

i9M.    Warhatftige  Newe  seittug  von  der  vnerhorten  er- 

scdirecklichen  Straft*  (iuttes.  so  vber  die  Stadt  Friedeberg  in 
der  Newiiiarckt  ^^ele«4en .  ist  ergangen  .  .  gesangsweise,  ge- 
stellet .  .  Das  ander  Lied.  Ei^  'geht  vvol  gegen  dem  Ende.  etc. 
firstlich  Ciedru<kt  /.u  Frauckiurt,  durch  Nickel  Folts,  1694. 
4  Bl.  8.  —  In  Berlin. 

71)4.  Zw«j  warliatttige  Newe  Zeyttuugeu.  Die  ei*ste  von 
dem  vberauü  blutige'  Scharmützel  .  .  vor  der  testung  Rah  im 
Yngerland  .  .  im  91.  Jar  .  .  Die  Ander.  Wie  . .  der  Türck  .  . 
die .  .  Vestang  Kaab  .  .  erobert  .  .  Am  Ende:  Getnuskt  su 
Augüpui'g  bey  Michael  Mauger,  Anno  1094. 

4  Bl.  8.  m.  Tttelhobuch.  —  In  Berlin. 

795.  Schreckliche  2«eitung  von  einem  Hüter  Gesellen 
Gabriel  Kammer  genan*t  zn  Spandan,  sn  welchem  der  Tenffbl 

in  (it'>t;ilt  eine.s  Menschen  gokonnnen  .  .  den  lf>.  Nov.  I."t94, 
ex  rrlatione  D.  Consuli.s  Baltha.s.  Westphalen  et  1).  Joh. 
ALulleh  ex  ordiue  Senat  Spand.  Magdeburg  bey  Johann 
Francken. 

o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  —  In  Uhn. 

■ 

M.  l).  XCV. 

7?M).  TürckiHche.  Moficowitische .  Tartarische  Zeittung, 
von  allen  erbärmlichen  vnd  schrecklichen  Thaten,  so  der 
jetnge  Turekische  Keyser,  Baiaieth  genandt,  an  etfiehen 
Grentahinsem  in  Vngem,  Btenermarck,  vnd  Orabaten  ge- 
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tiwben  b»t,  te*  wm  er  noeh  »uff  dieMU  Froling  füriwbe, 
alles  in  etiler  kfinetliehen  Landtaffel  vorgebildet  vud  mit 

Ziffern  erklärt.  Jtem  ein  Schreilxju  ileL»  Tiircki."?cheii  KeyaerH 
an  den  Köni^  v  on  Krauckreicli  \  lul  Nuvarni .  iluriuii  auch 
der  Königin  vun  Engeliandt  geduciit  wirdt.  ^  reyburg  iöUü.  4. 

7^)7.  Alte  vud  Nnwe  Zeituage.  Erstlich  Die  Lie.schiclite 
vud  Historia  von  der  Stadt  Wien  in  Oesterreich,  wie  selbige 
von  dem  Tyrannen  Solimanno  im  Jar  152!)  belegert  .  .  Zum 
andern  warbafftiger  Bericht,  was  eich  awiechen  8.  Bathori  in 
l^benbArgen  vad  etlichen  desselben  Vnterthanen  vnd  Ver- 
rethern,  auch  mit  den  Türcken  vnd  Tartern  hm  May  des  95. 
Jahres  zugetragen.    Dresden  151)5. 

40  Bl.  4.  ni.  Titelhobaoh.  —  Catalogue  hongroi»  de  Lim!  & 
Fraucke.  1670.  no.  1911. 

798.  V^on  der  Niderlage  der  iurteru  vnd  Türcken. 
Newe  Zeitungen,  wie  des  Weywoda  aus  Siebeiihürgon  Kriegs- 
volck  die  Waiachen  vnd  Muldawer,  /u  denen  bich  auch  die 
Haitaen  gestossen,  vber  Tartern  vnd  Türcken,  den  Sieg  er- 
halten, Auch  welche  Feetong  dem  Türcken  eingenommeu, 
▼nd  was  de  für  Ansbent  bekommen  haben,  in  diesem  1ÖU5. 
Jahr.  Am  Ende:  Brstlich  Gedrnekt  ku  Pk«g,  Im  Jhar 
löüf). 

4  Bl.  4.  m.  TitelhoUsch.  —  lu  Ulm. 

799.  Gute  warhatfte  newe  25eittnng  auii  Canischa.  Wien. 

Prag,  vud  Venedig.    Welcher  irestalt  Kürst  Carl   von  Manl.^- 

felt.   den  <>  Augusti  stylo  uüuu  ,  die  Türckische  entsatzuug 

vor  Gran  biü  auffs  Haupt  erlegt  hat,  J»0(K).  Oanieel  wol  l)e- 

belades  sampt  36.  grossen  Stücken,  vnd  27.  Fehulin  eroberdt. 

in  die  20000.  Türcken,  sampt  zweeu  Wasscha  erschlagen,  etc. 

Oedmckt  Zn  Bh#>rdt, 

.  o.  J.  (1595).  4  Bl.  4.  m.  Titelholuoh.  —  In  Mflnohen. 

800.  Nawe  Zeittuug,  Was  sich  sind  der  nechsten  herr^ 
liehen  Victori  vnd  Niederlag  der  Türcken  vor  Gran,  femer 
in  ober  ^nd  nider  Vngem  zagetragen,  Vnd  wie  der  Herr  . 

Palphi  VI)'  der  Oberste  vber  das  Welsche  Kriegsvolck .  die 
Wasserstat  vnd  zweeue  Thünue  am  Schloü  (uan,  mit  Stürmer 
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Handt  eiugeuommen  vnd  eröbert.  Item,  was  die  Moscowit- 
terisehen  GeBaodten  Romiacli.  Key.  Mayt  l&r  ein  oieehtigBii 
Sohats  Ton  Goldt  vnd  kSdHichem  Bandiwearek  bringen  ^nd 
verehren.  LetzUeben  wird  auch  gedacht  des  Graff  Carls  von 

MaiißfelcU  (seliger)  Abschiedt,  Welcher  den  14.  Augasti  des 

newe"  (Jaleiiders  seliglicli  iui  Herrn  eiitschlaffen.  Gedruckt 
zu  Eräordtv,  hey  Johann  Beck,  Im  Jahr,  1&95. 
4  Bl.  4.  —  Xu  München. 

801.  W  arliatltige  Newe  Zeitungen.  V'ou  der  Türcke' 
grosse  Niderlage  für  (iran .  vnd  mercklicheu  Einnemung  des 
Tnrcken  Haubhauses  Wawotzsch.  sanipt  andern  zuuor  vner- 
hörten  Geschichten,  darzu  ditimal  der  Alimechtige  Gott  den 
Christen,  wider  derselben  Erb  vnd  Brtdeind,  seinen  Segen 
vnd  hülffe  allergnedigst  verliehen.  Gedmekt  an  Leipsig,  im 
.lahre.  M.  Ü.  XCV. 

4  Bl.  4.  m.  Titelhülzvcb.   ~  In  München. 

802.  Sygreiche  Newe  Zeyttnng.  Von  erobernng,  der 
Statt  vnnd  Vöstung  Blündenbnrg  in  Vnngern,  so  das  Christ- 
Hohe  Krie^.s  volck,  den  Iii.  ta^.  Se])tt'rnbri8.  in  diseni  1595. 
Jar  erobert.  Nämlich  das  dii>  Christen  auti  einen  sehr  hohen 
Berg,  12.  grosser  stuck  Geschütz,  welche  nit  durch  RoLs 
sondern  jedes  durch  600.  Personen  hinanff  gebracht,  Durch 
welcher  schiessen,  die  Türcken  die  Vöstung  au^hngebeu  be- 
geret.  Wie  juen  anch  bewilliget,  das  Sy  bloß  ohn  alle  fhr- 
miß.  mit  Blossem  haiibt  vnd  blossen  l'iUseu.  daraiiU  gezogen 
sein.  Am  Knde:  <ietni<kt  zu  Aiigspurg.  hev  ^»eorg  Kreß 
ßrieffraaler,  jnii  .Tacober  voi-statt,  iu  des  Leouhardt  Schweyg- 
kers  Becken  Hof. 

0.  J.  (1595).  Folioblatt  m,  üoluch.  —  Batach*  Sammlung. 

KOM.  Orey  neue  Zeittung.  die  erste  aus  Wien,  wie  allda 
ein  verrätherischer  Bösewicht  gefangen  worden,  zum  andern 
was* sich  seithero  der  Entsetzung  Gran  wider  die  Turcken 
begeben  hat,  drittens  wie  Rom  Vorhabens  sey,  sich  wider  die 
Turcken  in  Vngam  zu  rüsten.  Kegeuspurg  I&95. 

4  Bl.  4.  -  Maske,  Kat.  46.  no.  1581. 

801.   Newe  Zeittungen.  INn  welchen  anff  das  kürtiest 
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▼und  Riehfcigest  raMuaen  gebracht,  was  sieh  fBrn&mblieh, 
Ton  dem  17.  Tag,  deß  Monat«  Jnnij ,  bifi  anff  den  15.  Jnlij, 

deß  159:».  Jahrs,  inn  Hungern,  vnder  dem  Fürstien  von  Mannß- 
feklt.  vud  mit  Belägeniii}^  der  Vöstuiig  (Iran.  deL>gleicben  in 
Sibenbiirgern ,  mit  der  Niderlag,  der  OOOOO.  Tartam,  vnd 
deß  Ferrat  Bassa '  begeben.  Item ,  Wie  die  Sibenbürgische 
&aat  za  Oaaehaw  ankommen.  Was  for  ein  Schvöekliches 
Wetter,  Tmb  Groß  Wardein  gewesen  seye,  etc.  Am  Ende: 

ErstHch  Getmckt  zn  Wien,  bey  Hanns  ApffSel. 
o.  J.  (1505).  4  Bl.  4.  m.  Titelholisoh.  —  In  Ulm. 

805.  Ein-  wonderbarliche  Newe  Zeytung,  Wie  anff  den 
5.  tag  des  abgelanffenen  Weinmonats  in  diesem  1595.  Jar, 

auf  des  Fürsten  aul.^  8ibenbürgen  Veldläger,  ein  Ooniet  etlich 
stnnd  lan<(  erschienen,  vnd  volgends  ein  Hiegender  Adler  sich 
erzeigt,  weicher  auf  des  Fürsten  Gezelt  gesessen,  vnd  ohne 
widerstreben  sich  von  dem  Fürsten  fangen  lassen,  darauf  jhr 
Fürstl.  6.  gleich  bald  den  Sinan  Bassa  ans  zwei  Vestnngen,  vnd 
vber  die  Schiffbrücken  bei  8.  Georgiu  getrieben  .  .  Am  Ende: 
Za  NürnlHjrg.  bei  Lncas  Mayr  FormHchueider. 

o.  J.  (1595).  Folioblutt  in.  Holzäch.  —  Heerdegeos  alte  Sammlong. 

80B.    Zeitlang  von  Zeng,  daß  Ibrahim  Beg  anff  das 

Haupt  geschlagen.    Getruckt  in  Vngarn.  1595.  4. 

807.  Wahrhaftige  Zeitung,  was  sich  mit  dem  Kdnig 
▼on  Navarra  vnd  Frankreich  begeben  hat,  wy  er  von  einem 

Jan  Castel .  welcher  zu  Paris  bey  den  .lesuwittern  studiret 
hat.  vmbgehracht  solt  sein  werden.  Mit  Auzeygung  seyuer 
ßekendtnuä  vnd  Hinrichtung^  löiir). 

o.  0.  4  Bl.  4.  —  Maake,  Kai.  46.  no.  3667. 

60b.  VVarliartte,  doch  Trawrige.  auch  leydige  uew  Zeit- 
tunge.  Von  der  vberauü  erschröck liehe*  wasserguß,  so  sich 
in  Wallis  mit  zsamen£aUung  zweier  Bergen  in  Bodan,  Tnd 
desselben  flnß  'Terschwellnng  in  disem  1595.  Jar  mit  grossem 
hertzleid  sich  zugetragen  hat,  allen  froramen  zu  Christlichem, 
nachbarlichem  mitleiden,  auch  trewhertzigem  gebätt.  da.s  der 
liebe  Uott  solche  .strafi"  vorthin  von  vns  i?nodig  abwenden 
wolle,  lieder  weiß  gestelt.  Im  tbou,  kompt  her  zu  mir  spricht 
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GroMte  Solm,  ete.  GaMhehen  den  dritten  May,  Im  jar  vnaeis 
Herrn  gebwrt,  1596.  Am  Ende:  Getniekt  «o  Beael  bey 
JoliMi  Sehröter. 

4  BL  8.  m.  TiteUwlnch.  18  Str.     In  Zflnoh  u.  Berln. 

ALS  inaii  tanaent,  füiiinittiidert  Jar 

Fflnff  TDd  neonteig  seUet  swu  etc. 

809.  Zwa  Warhairtige  Newe  Zeittungen.  Die  liMt: 
Von  den  ersckrOeklielien  Wondeneicfaen,  so  firecliinen  snidt, 
▼ber  der  Statt  Mffnster,  in  Weetpbalen.  Wie  in  der  Naofat 

(Irey  Sonnen  sui  Him'el  gestanilen  durcli  jede  Sonn  ein  Blutig 
Öchwerdt :  Anch  wie  ein  Fraw  in  einer  Statt  vier  erschröck- 
Mcbe  Kinder  geboren,  die  vil  Wunderbarliche  Sachen  Ge- 
propheceyet  haben:  .  .  geeobeben  den  2.  Febrnarij  diaee  95. 
Jabrs.  Im  Thon:  Ewiger  Yatter  im  Himmelreich,  etc.  Die 
ander  Zeittuug,  Ist  von  dreyen  Spillenten  wie  sie  sieb  bey 
einer  Hochzeit  verschworen  hau.  wann  sie  mehr  ein  Tantz 
machen,  oder  Sj»ilen  wollen,  day  drey  Teuifel  kernen  sollen, 
vnd  sie  all  drey  in  die  Lüift  fuhren  vud  zerreisseu,  auch  wie 
es  jnen  ergangen  sey.  Geschehen  den  10.  Februarij,  disea 
1595.  Jars.  Im  Thon:  Hilff  Gott  das  mir  gelinge,  etc.  Am 
Ende:  Erstlich  Getmokt  zn  Mets,  bey  Antbonj  de  lacorda. 
1695. 

4  Bl.  8.  18  a.  81  Str.  -  in  Wien. 

1.  0  Ohristea  menseb  sih  an  die  Noth  etc 

2.  QBoG  Wunder  will  ieh  Magen  eto. 

HO).  Newe  Zeitung  Eine  Erschöcklicben  vnd  leidigen 
fiiUe,  80  sn  Iiidorff  in  Bayren  nabent  bey  Rayn  gelegen,  mit 
einer  Ganß  vnd  zweyen  Ebeleuten  sieb  begeben  vnd  zuge- 
tragen hat.  Geschehen  im  Monat  Januarij.  Auno  1 51)5.  A  ui 
Ende:  Zu  Augjspurg  bey  Caspar  Krebs  Britt'maler  iu  Ja- 
cober V^orstatt. 

0.  J.  (1595).  Folioblatt  m.  Uolnoh.  u.  Kinf.  —  üeerdegetu)  (Sobrei- 
bert)  alte  Sammlung. 

811.    Zwo  warhafftige  newe  Zeittnngeii  sampt  einer 

trewen  Warnung  der  Jugent.    Die  erste  im  Thon:  Konipt 
her  zu  mir.    Die  ander  im  Thon  :  Hilff  Gott  daß  mir  gelinge, 
o.  0.  u.  J.  (1595).  4.  AU  Vertawer  nennt  sich  Job.  bcbawer. 
In  Berlin. 
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812.  Newe  Zeittimg.  Wie  in  Wien,  dr  XVL  Tmg 
Junij,  Ferdinand,  Griff  Ton  Haideek,  fnd  Niel«»  Berlin  .  . 

wegen  .  .  Vbergebung  der  Vöstang  Raab,  sein  Gericht  worden, 

(lises  151)5.  Jahrs.  Im  Thon:  Poiiiey.  Pomey.  Ihr  Polen,  etc. 
Am  Ende:  Erstlich  Getruckt  zum  Alteuberg,  au  der  Iglaw, 
bey  Benedict  Frey.  15U5. 

4  Bl.  &  m.  TiteUiolnch.  -  In  Berlin. 

Hl;5.  Newe  Zeitung  aus  Wien.  Kürtzlich  in  Gesangs- 
weise gefusset .  Von  ilem  Gräften  Ferdinaudi  von  Hardeck, 
vu'  Nicolai  Perlin,  was  deuaelbigen  jhres  Meyueidigen  ver- 
brechnng  für  ein  Todt  ist  .angelegt  worden,  lustig  bu  singen. 
Geschehen  den  15  Jonij  Anno  9ü  stylo  noTO.  Im  Thon, 
Wie  man  den  Konig  Lndwig  als  er  in  Vngarn  vmbkommen 
ist  1520  |lo2H|.  Oder,  Wie  das  Lied  von  Vluiitz  gesungen, 
Anno  58.  Das  Ander  Lied.  Mein  Gott  wie  »tehets  in  der 
Welt.    Gedruckt  im  Jahr  151)5. 

0.  ü.  l  Bl.  M.  22  u.  7  Str.  -  In  Berlin. 
KlegUch  %o  tbu  ich  singen  etc. 

HI4.  Neuwe  Zeittungen.  Vom  vertrag  vnd  Ewiger  Bünd- 
nuL^  Zwischen  .  .  Rudolphe)  2.  vnd  dem  Fürsten  in  Sieben- 
bürgen .  .  dises  15U5.  Jars  .  .  /u  Prag  beschlossen  .  .  Im 
Thon.  Bomei.  Bomei,  jr  Polen,  etc.  Getmokt  an  AogsiMirg, 
bey  Michael  Manger. 

0.  J.  (1595).  4  BI.  8.  —  In  Berlin. 

NVn  lobe  Gott  den  Henea  etc. 

815.  Newe  Warhaüte,  Auch  Erschröcküche  Zeitunge: 
Wie  ein  Son  vn*  Dochter  jhren  .  .  Vatter,  Hauptman  Jacob 
Bliner  den  3.  tag  Julij  dises  95.  Jars,  sn  Brttgentz  am  Bo- 
densee .  .  Brmdrdt' . .  Gesangsweitt  . .  Gedruckt  zn  Angspnrg, 
bey  Michael  Manger,  Im  Jahr,  1595. 

4  BL  8.  m.  Titelholuch.  —  fn  Berlin. 

816.  Warhafftige  Newe  Zeitung,  Aus  Vngem,  Ziebs  vnd 
Siebenh&rgen.  Was  sieh  swisdhen  den  Ohristsn  rtmd  Tnrcken 
angetragen  hat,  nemlich  von  dem  sieg  so  der  trewe  Gott  den 

Christen  l)ewiesen  hat.  wie  die  Türcken  vber  ein  Wasser  ge- 
zogen, vnd  ins  EiL^  gehrochen,  vber  zweltt'  tausent  ertruncken 
vnud  erschlagen  worden.    Was  sonst  mehr  für  seltsam  handel 
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Terlanffen  sein,  in  diesem  laufifeuden  1595.  Jahr.  Hesangs- 
wdse  geeieUet.  Im  Tlion:  Wie  man  den  Lindenaehmid  singet. 
BnUieh  gedruckt  in  Wien,  in  Otieimcb  bey  Leonhart  For- 
mica,  Anno  1595. 

4  Bl.  8.  96  u.  10  Str.  (Gebet  wider  den  Tflrken).  -  In  BeillB. 

M.  D.  XCVI. 

817.  8eltEame  Widernat&rliolie,  Doch  WarhafHe  gründ- 
liche Zeitimg  iiwü  Koni .  Von  einer  newen  Wnndergeburt, 
Jüng8t<»n .  Von  dem  allerheiligsten  Bapst,  alldu ,  inn  dise 
Welt,  Selbsten  eräugt,  vud  geboren.  Trewlich  verdeutscht, 
doreh  Johann  Snnevnm,  Lioentiateu.  Gedruckt  za  Gloster- 
berg,  diß  1596. 

6  Bl.  4.  m.  Titelhokaoh.  Gedicht  —  In  Ulm  u.  München. 

IN  allen  Landen  war  tiI  Wunders, 

Ob  geschehen  war  etwa^  gar  beonden, 

Habs  gleien,  ist  gewißlich  war  etc. 

fil8.  Newe  zeytung.  Wie  .  .  .  Maximilian  erwölter  König 
in  Polleu.  die  Statt  vnd  Veetang  Hatuan  in  Vngem,  . .  den 
3.  September  inn  disem  1596.  Jar,  €h>tt  lob,  mit  stOrmender 
band  erobert,  .  .  In  Geeangweiß,  wie  man  den  Gräften  von 

Serin  singt.    Ein  anders,  Wie  der  Türck  mit  den  gefangnen 

Christen  handelt.  Im  Thon:  Ewiger  Vatter  im  Himmelreich. 
Am  Ende:  Erstlich  Getruckt  /u  Prag,  boy  Thomas  Schneider. 

0.  .T.  (Um)  4  Hl.  8.  22  u.  ö  btr.  -  In  München.  Abged.  in 
Kömers  Hist.  Volksliedein  Ö.  'IHK 

1.  WAcht  aurt'  jr  from-e  i  hriHtL-n  etc. 

2.  HOeret  was  ein  Christliches  Hertz  etc. 

Warhatt'tige  newe  zeitung  aub  V^ngern,  welcher 
massen  der  .  .  turst  aub  Siebenbürgen  den  gewesen  Bassa  7ai 
Teraißwer  den  4.  Februarij  angegriffen  ,  .  Erstlich,  Getruckt 
zu  Augspurg  durch  durch  (sie)  Barthlome  Keppeler  . .  1596. 
4  Bl.  8.  —  In  BerUn. 

820.  Newe  Zeitung,  Vnd  VVarhaifte  Beschreibung,  Was 
massen  deU  .  .  Fürsten  ÖigismnndnR  inn  Siebenbdrgen  Kriegfi- 
volek,  Ton  Lippa  den  großmechtigen  Waeoba  Ton  Demeeebwar, 
a«ft  Hanpfc  geeoblagen,  . .  im  yerloifiien  Monat  .lanuaiij  dlfi 
96.  Jara.  Im  Tbon :  Graff  Nienlaa  von  Serin,  «to.  Die  ander. 
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WwthtMgp  newe  ZeittuDg,  so  ach  in  disem  96.  Jar  in  der 
Stadt  Lanflvnbarg  im  Sehwateerisiidt ,  den  18.  Jannarij  mit 

zweyen  Leiblichen  Brüdern  liat  zugetragen ,  .  .  [m  Thon : 
HilfF  Gott  das  mir  gelinge,  etc.  Am  Ende:  Erstlich  ge- 
drackt  zu  Augspurg.   Anno  1596. 

4  BL  8.  13  u.  15  Str.  —  Butsch*  Sammlunpr. 
1.  HOert  zu  jhr  lieben  Leuthe  etc. 
'2.  MSük  mut  drin^  mich  su  smgen  etc. 

821.  Warhatftige  vnd  gewisse  Zeittuuge,  was  sich  den 
ir>.  .lunij  dises  l'iOC).  Jahrs,  zwischen  den  Siebenbürgern, 
vad  dem  Groi^  Cantzler  iu  Polen  zugetragen  hat,  Nemlich, 
von  zwo  Feldschlachten,  so  zwischen  Pargawitzka  vnd  F'ol- 
kowa  begeben,  das  die  ▼nserigen  im  ersten  Vberüall  in  die 
sechs  Tausend  geblieben  sind,  Ynd  in  der  andern  Feldschlacht 
anff  der  andern  Seiten  bey  seohtzehen  Tausend  erlegt.  Erst- 
lich gedruckt  zu  Prag .  bey  Johan  Schuhman.  Von  dem 
Grossen  Pracht  vnd  vbermuth  der  jungen  Gesellen ,  mit  den 
Kleidern.  Im  Thon:  Gnt  Gesell  da  must  wandern,  etc.  Am 
Ende:  Erst  gedruckt  zu  Hamborg,  Im  Jahr.  1596. 

4  BL  8.  22  11.  18  Str.  —  In  Berlia. 

1.  IR  Christ«!!  alle  gleiche  etc. 

2.  MErckt  jr  lieben  Leut, 

ein  Liedlein  wU  ich  euoh  gingen  ete. 

82*2.  Klag  Lied,  vnnd  trawrige  Newe  zeitung.  Von  Ver- 
lust vnd  leidiger  einuemung  der  gwaltigen  Uaupt  vn*  Pali 
Veste,  Erlaw  in  Vngerlaud,  von  dem  ietzt  regierenden  Otto- 
manischen  Türckischen  Keiser  Mahomet  zu  end  deii  Wein- 
monats dises  96.  Jars,  den  Christe*  verrhäterischer  weis  ab- 
getrungen  . .  Im  Thon.  Wie  man  den  Grafen  von  Serin  singt. 
Regenspurg,  Hans  Burger.  I.')?>6. 

4  Bl.  8.  31  Str.  —  In  Zürich. 

Herr  Jesu  Chrint  im  hini'elreich  etc. 

823.  Wariiafftige  Newe  Zeitnng.  Welcher  gestalt  der 
Welsche  Forst,  mit  hülfe  des  Herrn  Alezander  von  Velem, 

vnd  seinem  zu  geordneten  Kriegsnolck,  den  Ersten  Octobrie 

die  Festung  Mißka  .  .  vnd  Maseg,  ohne  besondern  schaden 
erobert,  vnd  autf  die  .lüden  8tad  Bobborest  gerückt  do  dann 
die  Juden  draus  gelotfeu,  die  Stat  in  braut  gesteckt,  aber 
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nicht  angangen,  Weleher  man  in  die  Driitehalb  Tausent 
«off  Sehiffiea  antrofFeu,  viid  alle  erwürget.   Wie  kürtidieh 
folget  Erstlich  gedmekt  za  Prag.  Anno  1596. 
4  BL  &  —  In  Beriin. 

824.  Zwo  warhaffte  wnnder  seltzame  neuwe  Zeitung. 
Die  Erste :  Wie  hundert  mal  taoaend,  vnd  sechs  vnd  neontcig 
tansent  Juden  . .  vom  Berg  Caspin,  dem  Turcken  in  das  Landt 

gefallen  .  .  auß  Venedig.  Rom.  Constantinopel,  im  Julio  vnd 
Augusto  deü  00.  Jars  warhatl'tig  ge!schri«'ben.  Liederweiß  ge- 
stellet .  .  Die  Ander :  Von  einer  .  .  Mörder  Geschieht .  .  Ge- 
druckt zn  Lindaw  am  Bodensee .  hey  Hans  Ludwig  Brem  . . 
o.  J.  (1596).  4  Bl.  6.  —  In  Berlin. 

825.  Zwo  warha£Ptige  newe  Zeittung,  Die  Erste.  Aus 
Venedig,  dis  1596.  Jars .  .  Wie  drej  Legion  rothe  JudeOt 
anfi  dem  Gebirg  Caspis;  hinder  dem  rothen  Meer,  jetanndt 
gerfist  herfttr  kommen,  Welche  Keyser  Alexander  Magnus 

hinder  sich  im  Gebirg  verschlos.sen  gelassen  hat  .  .  In  gesang 

weiß  gestellet  .  .  Die  ander  Zeittung.  Wie  .  .  der  grosse  Fürst 

auß  Siebenbürgen  ein  .  .  Schlacht  .  .  gethan  .  .  Geschehen 

diü  96.  Jahr.  Am  Ende:  Gedruckt  su  Wien  in  Oesterreich 

bey  Leonhart  Nassinger. 

'  o.  J.  (1596).  4  BL  8.  -  In  Berlin. 

826.  NoYa  noTorum.  Newe  Zeitungen  aus  östen,  Westen, 
von  newen  gefundenen  Landen,  Newen  Völkeren,  Newen 
handtierungen,  vngehorten  sprachen  ^nd  Schriften:  Von  Fran- 

cisci  Draci,  Indische  oder  Amerische  ezpedition.  Mit  deren 

Landen  eigentliche  vnd  wahre  beschreibuug.    Geilruck ,  Zu 
Neuhoffeii.  M.  D.XCVJ. 
8  bi.  4.  —  In  Zürich. 

827.  Warhafl'tige  vnd  gewisse  Zeitinig  von  der  grossen 
Victori,  so  die  Königin  aas%  Engellaud  gegen  den  großmäch- 
tigsten König  von  Uispanien  erli alten  hat,  mit  jrer  Armada 
md  Kriegs  Schiffnng,  Was  der  König  Ton  Uispanien  aneh 
fSr  Schiff,  Gaken,  Admiral,  auch  was  jedes  Är  Gesohfiti, 
▼nd  volck  darauff  gehabt,  etc.  Vnd  wie  sie  die  Statt  GaKs 
Mali.s  in  Andalusia  eingenommen ,  geplündert,  vnd  was  sich 
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darumb  her,  sampt  der  Armada  za  getragen  vnd  begeben  hat. 
Aafi  J^iderl&ndigfthT  spraach  in  UochteiitMli  Tbergesetst,  vnd 
sa  Amsterdam  getmckt.  Zu  AinsteFdam  getmekt  im  Jar 
M.  D.  XCvj.  A m  Ende :  Zn  OMfai,  Bej  Willbelm  von  Lfitien- 
kirebeD.  Im  Jar  M.  D.  XCvj. 

6  BL  4.  m.  Titelholzach.  -   In  Zürich  ii.  Augsburg. 

828.  Newe  aeitong,  so  aoß  Madril,  nind  •  Seaille  in  . 
Hyspanien  kommen,  betreffend  das  jenige,  so  sieb  ragetragen 
der  erobenmg  der  Insel  ynnd  Statt  Calis  in  Andalusia  durch 
die  Englische  Armada  vnud  andere  jr  BundsguosBeu.  Getruckt 
im  Jahr  M.  D.XCVI. 

o.  0.  7  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  —  In  Zürich,  Bern  u.  Mflnohen. 

829.  Zeitnng.  was  sich  mit  der  weitberhiimpten  Stadt 
vnd  festen  »Schloß  Cales  in  kurz  vergangener  Zeit  zugetragen 
hat.  Cüln. 

4.  Von  C.  Löw.  —  Ck>Uection  (von  Kuppitsch).  1846.  na  4061. 

880.    Newe  zeytong,  was  sich  in  Hiespanien,  nach  der 
aukunttt  der  Engellender  Armada  zu  Calix  zugetragen  .  .  1596. 
o.  0.  4.  —  Bibl.  Ueumauu.  uo.  5643. 

831.  Türckische  zeitung  vnd  Niderlag,  vor  vnd  bey 
Fetrina.  Erzelung  wie  der  Bassa  von  Bosna ,  Obardi  vnd 
Serdar  Bassa.  neben  andern  Türckische'  OWsten,  die  Herr- 
liche Vestung  Petrina  bey  Syseck  nahend  dem  Wasser  Culpa, 
belagert,  beschossen,  gestOrmet  vnd  mit  Fewerwerek  hdchlieh 
bedrangt.  .  Am  Ende:  Gedruckt  xn  Nfimberg,  Mit  bewil- 
lignng.  1596. 

4  BL  4.  m.  Tttslbelneh.  Am  SehlittM  fi  Portniti.  —  In  Mttnolien. 

882.  Warbaffte,  glückliche  Zeyttang  vnd  Yiotorien,  so 
jüngsten  in  V ngern  furgeloffen.  Das  ist :  Knrtae  vnd  eygent- 
liche  Beschreybung ,  welcher  masseu  die  Graner.  Blindeu- 
burger,  Oanischer  vn*  Warasiuer  Soldaten,  zu  fiinffmaln  aulf 
den  Ertzfeind  gestraifft  vn*  auÜgefallen.  .  .  Auch  wie  der 
Wolgebome  Herr,  Herr  Nioolans  Paifi  Freyherr  etc.  die  alt 
Ofiier  vnd  Qöti  Megirer  Christen,  deren  2160  gewest,  sampt 
175  geladnen  Wägen,  vnd  all  jrem  Vihe,  anfi  des  Türeken 
dienstbar keit  erlöset,  vn*  frey  sicher  auff  Gran  gebracht  .  . 
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Mit  bewilligung  gedruckt,  159G.    Am  Ende:  Gedruckt  zu 
.  Cornberg,  durch  Leonhard  Heußler,  in  verlag  Joachim  Loch- 
nen.  1506. 

4  BL  4.  m.  Til«lholi86h.  (Pam'8  Portrait).  ~  In  Ma/biiigen  IL 

833.  Marsilianische ,  Räytzische,  mä  Woitdsehe  Zeyt- 
tnng.  Das  ist :  WarhaH'te  kurtze  Beschreibung,  wie  die  Statt 
Marsilia  wider  die  Spanier  sich  iJebellirt ,  vnd  durch  heim- 
lichen verstand  nächtlicher  weil  ein  Thor  geotfnet,  öOü  Frantzi')- 
auoher  Soldaten  su  Boß  vnd  Fai>  hinein  gelassen,  der  Oberst 
allda  an  Manilia,  sampt  seiner  Gu^rdia  vnd  Spanischen  Sol^ 
daten  vmbgebracht,  die  Statt  fSr  den  König  in  Franckreich 
vnd  Navarra,  den  17.  Febr.  eingenom'en  worden.  Dergleichen 
wie  10000.  Räitzen  sich  zu  dem  Fürsten  in  Sybeupürgeu  ge- 
schlagen ,  etlich  hundert  Jauitscharen .  sampt  jrem  Obristen 
Beegen  erlegt,  darnach  mit  dem  Sybenpurgischen  Volck  aoff 
Temeswar  gestraiift,  alle  Flecken  vnterwegen  geplündert,  die 
Tnreken  nidergehawi,  vnd  gar  für  die  Porten  zu  Temetswar 
kommen.  Anch  wie  Herrn  Palvi  Hasaren  Tnd  Soldaten  einen 
sti-aift'  gethan,  das  Thor  zn  Woitzen  Nachts  mit  gewalt  ge- 
öffnet .  .  Mit  bewilligung  gedruckt,  159(;.  Am  Ende:  Ge- 
druckt zu  Nürnberg,  durch  Leonhard  Heuliler,  In  verlag 
Joachim  Lochners. 

1  Bl.  4.  m.  Titelholisch.  Auf  S.  5  ^ein  kleiner  Holsach.  —  In 
München. 

884.  Yngerisehe,  Sybenbirgische,  Molda wische,  Tarta- 
rische.  Türckische .  Englische,  vnd  Portugalische  Zeittung. 
Beschreibung  welcher  massen  dali  Christlich  Kriegsvolck  iu 
Yngeru  seinen  autt'bruch  von  Comorren  nach  W'aitzen  ge- 
nommen, .  .  Der  gleichen  anzeigung  Tud  bestettigung ,  deÜ 
Tfirekischen  Kaysers,  mechüger  yber  grosser  snkunüt  wider 
die  Christen  . .  Bfit  bewilligung  Gedruckt. 

o.  0.  o.  J.  (Nflmberg,  J.  Loehner  1596).  4  BL  4.  m.  2  TitelholMob. 
—  In  Hänchen. 

835.  Newe  Zeitung  was  diesen  Mtmat  April  in  Sieben- 
bürgen, Polen,  Ober  vnd  Nieder  Yngeru  sich  zugetragen. 
Auch  Tou  der  grossen  Kriegsrüstung  des  Türckischen  Kej- 
sers .'.  1596. 

o.  0.  4.  > 
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886.  Zwo  warhaffte  Newe  ZeiUnng,  Die  erste,  Ein  wnn- 
derbarliehe  vnd  warbaffte- eneliliiiig,  deraelben  die  sieli  in 
dieem  jetzigen  seehe  vnd  nenntzigsten  Jar  im  Febmario,  in 

der  Statt  Vnna  im  Märckischeii  Land  gelegen,  in  der  Caluini- 
stischen  Autiruhr  zugetrai^iMi  .  ,  Die  ander,  Vau  erschröckliche 
doch  warhafftige  Geschieht,  so  sich  im  Landt  zu  Poln  hat 
zugetragen,  nicht  weyt  von  der  Statt  Thron,  alda  ein  Bawer 
hat  Korn  inn  die  Statt  fören  wdllen,  wie  jhm  ein  Eyßgrawer 
alter  Mann  begegnet,  inn  einem  langen  weissen  Gewandt, 
aneh  was  wtinders  jbm  der  alt  Mann  gepropheceyet  bat,  .  . 
geschehen  den  10.  Januarij  dises  ietztsch webenden  159G. 
Jahrs.  Gedruckt  zu  Prag,  bey  Thomas  Öchneyder. 
0.  J.  (1596).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

M.  D.  xcvn. 

837.  WnnderbarUche  Newe  zeittnng  von  einem  welcher 
von  den  todten  wieder  anfferstanden.  Das  ist,  Theodori  Bezae 
Sendschreiben  an  berren  Joban  Wilbelmnm  Stuekinm,  der 

H.  Schrifft  Doctoren  zu  Zürich:  Sanipt  der  Kirchendiener 
vnd  Professoren  zu  Genff  Verantwortung,  Auti'  da.s  faule  vnd 
vnverschämbt  gedieht  der  Mimchen  so  sich  des  H.  namens 
Jesu,  feischlich  anmassen.  Von  Theodori  Bezae  vermeyntem 
tod,  desselben  vnnd  einer  gantMn  gemeyn  zn  Genff  zum 
Bapstmmb  Öffentlichem  abfhll.  Anß  Lateinischer  sprach  in 
Tentsch  vbergesetzt,  sehr  lüstig,  nntzKcb  vnd  notwendig  zu 
lesen.  Gedruckt  zu  Hanaw,  Im  Jar  1597. 
2  Bogen  8.  m.  Seiteuzivhlen.  —  In  Zürich. 

838.  Vngarisehe  vnd  Türckische  Zeitung,  Belaganing, 
StOnnnng,  Victoria  vnnd  einnam  Pappa.  Verzeichnnfi,  vnnd 
Ordenliche  Vermeidung,  was  sich  seidher  dem  jüngst  verflos- 
senen Junio ,  hiü  aiitt  dise  jetzig  Herbstzeit  mit  außfftlleu; 

Scharmützeln ,  Straiffen .  Erlegung  viler  Tartaren ,  Fahung 
etlicher  Beegeu,  vnd  fürnemer  Türcken,  Abtreibung  der  Neuen 
Tartam:  Item  was  sich  mit  Priester  Joanus  BotschafFt  bey 
dem  König  in  Persia,  auch  mit  der  Persinnischen  vnd  Syben- 
bOrgischen  Botschafften  verloffen  vnd  mit  dem  Türekischen 
Kayser  zu  Constantinopel  begeben  . .  GMruckt  zn  Nürnberg 
mit  bewillignng.  1597.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  N&mberg, 
1597.   In  Verlag  Joachim  Lochners. 

Wellen  £nte  d.  Zeituiiteii.  ^ 
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90  Bl.  4.  m.  TitalhdlMoh.  u.  6  Helnoh.      In  Mflnohen. 

8ü9.  Newe  Zeitung,  welcher  gestalt  das  veste  Haus  vnd 
Schlos  Todtes,  so  zwischen  Ofen  vnd  Raab  leit,  mit  list  vnd 
stormes  Hand  bey  der  Nacht  erobert  vnd  eingenommen  .  . 

Dresden  1597. 

4  BL  4.  m.  Titelholaioh.  ~  Catalogue  hongrois  de-List  k  Fraaoke. 
1870.  so.  1910. 

840.  Wahrhafftige  erschreckliche  Newe  Zeitnng,  so  sich 
außer  Tnd  in  der  Stadt  Stralsund  dieses  itadanfenden  97. 

Jahres  der  Minderzahl  zugetragen  vnd  begeben,  als  daß  es 
zu  vnterschiedenen  mahlen  Blut  vnd  Schwefel  geregnet,  auch 
Feuer  vom  Himmel  auf  Öt.  Marien-Kirche  daselbst  gefallen. 
Item  von  einer  wnnderbarlicben  Geschichte,  so  einem  Bürger 
daselbst  begegnet,  wie  der  christliche  Leser  ans  £rzehlnng 
der  Geschichte  weiter  yemehmen  wird. 

0.  0.  u.  J.  (Barth  1597).  4  BL  4.  —  Oelzkhs,  Kachrioht  von  der 
flirttl.  Bnohdniokerey  su  Barth,  1756.  8.  47.  no.  88. 

841.  Zwo  warhafftige  newe  Zeitnng.  Die  erste  so  sich 
in  Newen  marckt  Brandenburg  begeben,  im  thon,  Ewiger 
Vatter  im  Himmelreich.   Die  ander  anfi  Keßlin  in  Pommern, 

im  thon ,  Kompt  her  zu  mir  spricht  Gottes  Sohn.  Weiter 
ein  schön  new  geistlich  Lied  von  dem  ärgerlichen  Leben  der 
Weltlautt'.   Erdfurdt,  Martin  Wittel.  Iö97. 

4.  m.  Titel hol»oh.  —  CoUection  (von  Kuppitoch).  1846.  no.  1195. 

842.  Warhatl'tige  newe  zeidtung,  Wie  die  Türcken  dem 
Siebenbürger  heimlicher  vnd  arglistiger  weiß,  die  Stadt  vnd 
Vestung  Halmburg  einbekommen,  vnnd  gewaltig  Tyrannisirt 
mit  den  armen  Christen,  anch  wie  es  dem  Siebenbnrger  knndt 
gethan  .  .  Geschehen  im  Monat  Martij,  97.  Im  Thon.  Ver* 
zage  nicht  0  frommer  Christ.  Das  Ander,  Von  der  Welt 
lauff  vnd  brauch  etc.  Im  Thon.  Ist  doch  in  allen  Landen,  etc. 
Erstlich  gedruckt  zu  W  ien  in  .Oesterreich,  bey  Leonhard  Nas- 
singer, 1597. 

4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  —  In  Berlin. 

843.  Zwo  wahrhafftige  Zeitnng  vnd  erschriVckliche  Ge- 
schichten, so  sich  in  der  »Statt  StraLdundt  begeben,   wie  daü 
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es  Blut  vnd  Schwefel  geregnet  . .  im  Thon :  Ewigor  Vatter 
im  Him'elreich.  Die  Mider  ZeituDg  so  sich,  zu  Roaentbal  im 
Niderlandt,  mit  acht  Bürgern  . .  Im  Thon :  Wilhelmns  von 
Naasawe.  GSUen  1597. 

*  8.  —  Aflher,  Catalogtte  1854.  no.  273. 

844.  Zwo  warhafffcige  newe  Zeitung.  Die  erste,  Eine 
erschreckliche  .  .  newe  zeitung.  wie  sich  im  l'»97.  Jahre  zu 

Newmarckt  .  .  hat  zugetragen,  das  ein  .  .  Weib  .  .  ihren 

Manu  .  .  vmbgebracht  hat.   Die  ander  .  .  auli  Öiben bürgen  .  . 

Schlacht  .  .  den  12.  Tag  Decembris.  Anno,  1597.  Erstlich, 

Getrnckt  zn  Wien,  durch  Andreas  Niolas  .  .  1597. 

4  Bl.  8.  DaA  erste  überoinstiiiimend  mit  dem  errteo  Btfiek  des 
Folgenden.  —  In  Berlin. 

845.  Zwo  warhatt'tige  new  zeituug.  Dif^  Erste  .  .  so 
sich  in  diseu  itzigen  97.  Jare  zugetragen  zu  Langenberg  im 
Kökchen  Lande,  Wie  ein  schwanger  Weib  vom  Teuifel  be- 
sessen ,  die  jre*  Eheman,  mit  dreyen  Kindern,  sampt  jhrer 
Leibesfrucht,  jemmerlich  ermordet  . .  Die  Ander,  Von  einem 
Gewitter  vnd  Pewers  noth,  auch  Blutregen  so  Gott  vber  die 
Statt  Schilbrick,  in  der  Schlesien,  ergehen  lassen  .  . 

o.  0.  u.  J.  (1597).  4  Bl.  8.  Lied.  —  In  Berlin. 

846.  Kurtze  vnd  auch  gruudtliche  warhaffte  Neüwe 
Zeytuug,  von  einem  vuerhia-ten  erschrikklichen  vngewitter  .  . 
zu  Wirtzburg  .  .  Ei-stlich  getruckt  zu  Bamberg  bey  <<2uiriuu8 
Beck  in  der  Fargassen.  1597. 

4  El.  8.  Lied.  —  In  BerUn  (wo  4.  BL  fehlt). 

847.  8eltzame  vnerhörte  newe  Zeytung.  Wz  gestalt 
Georg  Uanober  von  Olmitz,  vermeinter  Alchimist  vnd  (lold- 
maoher,  zu  Stuttgart  . .  ist  hingerichtet  worden.  Strasburg. 
1697. 

4.  m.  Titelholnoh.  Lied.  —  Golleotion  (von  Knppitsch).  no. 
1247.  Abffed.  in  Scheible's  SohnUgabr  L  8.  45. 

848.  Newe  Zeitnng,  Von  einer  vnerhdrten  Geschieht, 
so  geschehen  ist  im  Fnrstenthumb  Zweybruck,  wie  allda  eim 
Meßner  morgens  fr5e  in  der  Kirchen  erschienen  ist,  eine 
schöne  Jungt'rawe,  OcUä,  vnd  alter  Manu,  welche  Jnngfraw 

28» 
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wuiderbarliche  Sachen  Prophezejet  vnnd  angeceiget  hat,  auch 

wie  man  ein  Stein  in  der  Stadt  hat  rnfen  hören,  nach  sol- 
chem rulfen  seind  in  5  Tagen,  neun  hundert  Menschen  gehling 
gestorben.  Also  seind  in  zweyeu  Monat  in  der  Stadt  neun- 
zehen  hundert  Menschen  gestorhen,  geschehen  den  zwolfften 
Febmarij,  Anno  1597.  Im  Thon.  Wenn  mein  Stündldn  vor- 
handen Ist  Gedruckt  sn  Aagspnrg  bei  Michael  Mang, 
o.  J.  (1597).  4  BL  8.  —  In  BerUa. 

849.  Zwo  warhafftige  Newe  Zeitnng,  Wie  an  Königs- 
berg in  Preussen  der  böse  Geist  einen  Schumacher  Jungen 

hinweg  geführt,  mit  Namen  Martin  Ferber,  Auch  wie  ein 
Engel  zu  jhm  kommen  ,  jm  wunderliche  Sachen  verkündiget 
vnd  anzeiget,  Geschehen  den  2.  Aagnsti  dieses  1569  [statt 
1596]  Jahrs.  Im  Thon:  Ewigar  Vater  im  Himmeireioh,  etc. 
Die  ander  Zeittnng,  wie  der  König  ans  Persia  dnrch  einen 
verratherisohen  Bößwicht  jemmerlicher  .  wMse  Tmbkommen 
ist.  Im  Thon :  Wie  man  den  Stürtzenbecher  singt,  etc. 
druck  zu  Dantzigk  bey  Jacobe  Roden,  1597. 
4  Bl.  8.  —  In  Berlin. 

M.D.xcvra. 

8r>0.  WarhafPtige  zeittung  Wie  der  gnedige  GOtt  wider 
alles  verlioffeu ,  dem  Wolgebornen  vund  Gestrengen  Herrn, 
Herrn  Adolph  Freyherm  zu  Schwartzburg  glücklichen  Sieg 
▼erliehen,  den  18.  Martij  Altes  Galenders  dieses  1598.  Jahrs, 
da  er  drej  Staudt  vor  tags  mit  seinem  Volck  für  Raab  ge- 
rücket, vnnd  die  staroke  wolverwarte  Festung  eingenommen 
hat.  Gedruckt  zu  Nürnberg.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nürn- 
berg, durch  Alexander  Philip  Dieterich,  in  Verlegung  Jo- 
hann Lauers. 

0.  J.  (1598).  8  Bl.  4.  Auf  Titel  u.  9.  Seit«  Portrait«.  Dazu  ein  Quer- 
folioblatt  m.  Holuch.  Coutrafactur  der  Vestung  Baab.  —  In  München 
u.  Nürnberg. 

851.  Newe  Zeitnng,  Wie  die  Vestung  Kaab  durch  den 
Wolgebornen  Freyherrn  Adolft'  von  Schwartzenbergk  einge- 
nommen. DreOden  1598.  4. 

852.  Zeitnng  was  sich  mit  Herrn  Adolph,  Freyherm 


Digitized  by  Google 


1588. 


357 


za  Schwartasenborg  zu  Raab  . .  zugetragen.    Von  einnam  der 

Türckifldie&  dreyen  Vestangen  bei  Werowitw  .  •  Nürnberg, 
o.  J.  (1588).  4.  —  Bntwli,  Cai  84.  8.  96. 

853.  Drei  Warhafftige  newe  Zeitung.  Die  Erste,  Von 
der  Türckischen  Botschafft,  So  der  Türck  an  den  Sibenbor- 
gi0chen  Forsten  gesandt.  Die  Ander,  Was  sieb  mit  dem 
Sibenbürger  vnd  dem  Tflrcken  tot  der  Vestung  Temetschwar 

im  Monat  .Tenner  1598  zugetragen.    Die  Dritt,  Auß  Erfurt, 

wie  16  Todtengräber  bei  dritthalb  hundert  Meuscheu  vmbs 

Leben  gebracht  haben.   Wien,  Leonh.  Nassinger  1598. 
4.  —  In  Fnu&enfeld. 

854.  Zwo  newe  Zeitung.  Die  erst:  Wie  der  Allmäch- 
tige Gott,  in  der  Türckey,  gegen  der  Landschaift  Amasia, 
xwo  Türokische  Stadt,  der  eine  sebwarta  Taaris,  die  ander 
Galliste  genandt,  sampt  6.  Dörffem,  vnd  sechtng  tansent 
Personen,  in  disem  1598.  Jar  zn  ende  defi  MertEens,  dnrch 
einen  Erdbidem  jämmerlich  versenckt  hat.  Die  tuider:  VVie 
etlich  hundert  Tartarn,  so  in  Sibenbürgen  einfallen  wollen, 
von  demselben  KriegsTolck  geschlagen,  in  1200.  auff  den 
Platz  gelegt,  Til  gefangen,  vnd  ein  zimliche  Beut,  den  18. 
Aprilis,  Anoo  1598.  danron  gebracht  haben.  Auch  wie  500. 
Freybenter  in  dem  Oastel  Sezart  alles  vmbgebraoht  haben. 
Erstlich  Gedruckt  zu  Augspurg. 

o.  J.  (1598).  4  Bl.  4.  m.  Titelholzach.  —  In  München. 

855.  Newe  Zeittnng.  Knrtze  erzehlung,  vnd  ordenHeher 

begriff,  welcher  masaen  der  Allmächtig  Gott,  vnder  dem 
\V,)1  ge})ornen  Herren,  Herrn  Adolph  von  Schwartzenberg,  als 
Christen  Veld  Marschalckh  in  Vngern,  in  dem  M.  D.  XCVUl 
Jar,  im  Monat  Angusto,  siben  furnemme  Vehstuugen  jnner- 
halb  10.  tagen,  anü  dem  Tnrekisohen  Joch  erlediget,  vnd  in 
defi  Römischen  Eeisers  Gewalt  ohne  Blntvergiessen  gebracht 
vnd  gegeben  hat.  In  verlegnng  dnrch  Elias  Lucas  Miller, 
Buchhändler,  vnd  Bürger  in  Augspurg.  M  D  XCVIII.  Ge- 
druckt zu  Augspurg,  durch  lobunu  »Schultes. 
4  Bl.  4.  —  In  München  u.  Ulm. 

856.  Sibenbürgifiche  Zejtung.  Warhaffter  Bericht,  wel- 
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chei'  maäsen  der  Durchleachiig  Hochgeborue  Fürst  vud  Herr, 
Herr  Sigismundus  Fürst  in  Sibenbürgen ,  Walachey  vnnd 
MoldBW,  Gräfe  der  Zeckler,  etc.  Die  Kueerlichen  abgesandte 
empfangen  vud  angehört,  sein  gantzes  Land  vbergeben,  jhnen 

die  Landes  huldignng  leisten,  etliche  Barscbafffc,  Eleinoter, 

Rol\  (TÜtei  viul  anders  seiner  getrewen  Ritterschaft  verehrt. 

Auch  hücliörnielteu  Küy :  Majest.  Coinissarieu  zu  huldeu  vnd 

schweren  gewilligt  .  .  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nürnberg, 

bey  Ghristoif  Lochner,  In  verlag  Joachim  Lochners. 

o.  J.  (1598).  4  Bl.  4.  m.  Titelportnat  SigismimdB.  —  In  Mfinohen 

8!>7.  Warhafftige  newe  Zeitung,  vund  kortaen  Berieht 
auß  Hungern,  wie  die  Christen  die  alte  Statt  Ofen  ritterlich 
ein  genommen  .  .  iu  diesem  1598.  Jahr  .  .  Gedruckt  zu  Aug- 
spurg  bei  Michael  Mauger. 

o.  J.  (1598).  4  Bl.  8.  m.  Titülholzücb.  Dazu  ein  ander  Lied.  — 
in  Berlin. 

1.  NVu  hÖn*t  zu  gar  wumlerbiir  etc. 

2.  Eiu  Liedltiiu  will  ich  »iugen  etc. 

«58.  Zwey.  warhafftige  newe  Zeitung.  Die  erste,  ge- 
schehen binnen  l^erwold  ,  von  einem  grossen  Wunderzeichen 
einer  Edlen  Frouwen  widerfaren ,  geschehen  .  .  laHS  .  .  Die 
ander  Zeitung:  Von  einem  Mann,  von  zwey  vnd  achtentig 
Jahren,  der  Stumm  vnd  Taub  geboren  worden  vst  .  .  drey 
tage  vor  seinem  Tode  hat  er  gesprochen  .  .  Am  Ende: 
Erstlich  gedrucket  binnen  Hertogen  Boß,  in  der  Eerckstraten, 
by  Jan  von  Turnant. 

o.  J.  (1598).  4  Bl.  8.  Lieder.  —  In  Berlin. 

859.   Cllückliche  newe  Zeittnng  vnnd  Frdliche  Botschafft, 

AuL^  Hungern  wie  Gott  .  .  .  Graff  von  Schwartzeuberg  mit 
seinem  Kriegsvolck  die  starcke  V'estung  vnnd  Statt  Hab 
(Tliicklich  erobert  .  .  l>ie  Ander  newe  Zeitung  ...  in  der 
Statt  Krems,  Von  einem  Gesicht  .  .  Die  dritte  Auß  Erfurt, 
wie  ...  16.  Todtengräber  bey  Dritthalb  hundert  Menschen 
ymbs  Leben  gebracht  haben  . .  Augspurg  bey  VaL  Sehende, 

Ynder  dem  Frawen  Thor.  1598. 
4  Bl.  4.  —  In  Zarich. 

1.  Hoert  M  WM  wü  ich  nngen  oto. 
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2.  Ach  Gott  was  soI  ich  klagen  etc. 

3.  Ii  Christen  hOrt  ein  schrOcklich  that  etc. 

8(>0.  Newe  Zeittuiig.  Das  erste  Lied  von  einer  Reiß 
oder  Kriegsauschlag  auli"  Stulwei.^^senburg  .  .  Das  ander,  die 
durch  Gottes  hilft'  erobernng  der  Hauptvestuug  iiaab  in  Va- 
gem betreffent.  Gedruckt  zu  Prag  loOS. 

8.  —  Diese  nicht  zu  Prag  gedruckte  Zeitung  scheint  verloren  nnd 
wurde  mir  nur  ^lekannt  aus  dos  Obereten  Adolfs  v.  Schwartzenberg 
gegen  dius  »Schinachlied«  gerichteten  »Warhatlten  Bericht  etc.«  (Augs- 
burg bei  M.  Manger  1598.  4  Bl.  4.),  wovon  1  Ex.  im  Besitz  des  Grafen 
Hugo  V.  Walderdorft'  auf  Hauzeostein. 

861.  Drey  warhafftige  newe  Zeittnugeu:  Die  erste: 
Von  dem  gewaltigen  vnd  erschröcklichen  Wetter,  so  den 
sechsten  Maij  an  vilen  Orten  geschehen,  .  .  Die  ander:  Anß 
dem  Niderland,  zwo  Mejlwegs  von  Cöln,  in  einem  Kloster 
zu  S.  Catbarinen  genennet,  wie  es  dem  Schaffner  • .  ergangen 
ist  .  .  Die  dritte:  Von  drey  Scbulerknaben,  .  .  Am  Ende: 
Erstlich  getmckt  zu  Cöln,  bey  Nidans  Scbr^ber.  Im  Jar  1598. 

4  Bl.  4.  20,  12  n.  12  Str.  —  In  Mflnchen. 
1«  ACh  Gott  WM  mU  ich  'singen  heut  ete. 
2.  HDff  Qott  was  hört  maa  Wanden  doch  etc. 
8.  ACH  Gott  inn  deinem  höchsten  Thnm  etc. 

M.  D.  XCIX. 

862.  Neue  Zeitung,  Was  sich  iu  Ober  vnd  Nider  Vn- 
gern,  Tnnd  anderen  Orten  mehr,  diesen  Monat  May,  mit 
Rauben,  Flandern,  Sehannfttnin,  vnd  andern  vilen  Sachen 
sich  angetragen  vnd  verlanifon  hat.   Aneh  wie  der  Herr  von 

Schwartzenberg,  die  zwo  Vorstedte  oder  Märckte  zu  Stul- 
weissenburg,  Erobert,  geblihulert,  vnd  in  brand  gesteckt. 
Item,  Wie  der  Fürst  in  der  Walachey  bey  Dreysigtausent 
Tartam  vnd  Türcken  erlegt.  Deßgleichen  wie  der  König  in 
Persien,  mit  dem  Tartarisohen  König  eine  Schlacht  gethan, 
den  Sieg  vnd  Victori  erhalten,  darinn  in  die  Achtaig  tansent 
Tartam  aoff  den  Platz  blieben.  Anno  1599.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Abraham  Wagenman« 
4  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  —  In  München. 

Nene  Ansgabe: 
Newe  Zeitung,  Was  sich  in  Ober  vnd  Nieder  Vngern, 
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md  andern  orten  mehr,  diesen  Monat  May,  mit  Banben, 

Plündern,  Scharmützeln,  vnd  andern  vielen  Sachen  sogetragen 
vnd  verlauffen.  Auch  wie  der  Herr  von  Schwartzenbergk, 
die  zwo  Vorstedte  oder  Märckte  zu  Stulweissenburgk,  Erobert, 
geplündert,  vnd  in  Brandt  gestackt.  Item,  Wie  der  Fürst 
in  der  Wallachey  bey  Dreissig  Tausent  Tartam  ynd  Türcken 
erleget.  De^leiehen  wie  der  K5nig  in  Persien,  mit  dem 
Tartarischen  König  eine  Schlacht  gethan,  den  Sieg  md 
Victori  erhalten,  darin  in  die  Achtzig  tausent  Tar1»m  anff 
dem  Platz  blieben.  Gedruckt  zu  Prag,  durch  Nicolaum  Strauh 
wonbafftig  in  der  Karpen  gaß. 

0.  J.  (1599).  4  Bl  4.  m.  Titelholssch.  —  Batsch*  Sammlung. 

863.  Gar  Newe  Vngerische  Zeittnngen,  Von  der  Fridee 
Handlung  zwischen  dem  Römischen  vnd  Türckischen  Keyser 
so  den  7.  Octobris  vnfnichtbar  abgangen.  Von  der  Moscho- 
witeri sehen  Botschafft  so  zu  Pilsen  am  lü.  Octobris  gehöret. 
1599.  3.  Nov. 

0.  0.  4  Bl.  4.  —  T.O.  Weigel,  Katalog  4.  Sappl  1867.  ao.  2im 

864.  Zwo  Newe  Zeitungen,  Die  erste,  welcher  gestalt 
zween  falsche  Juden,  durch  Zauberey  zuwegen  gebracht,  daü 
vil  tausent  Stück  Vihe  hingefallen  ynnd  gestorben  ist.  Welche 
anch  in  dieem  Monat  Jnng  dieee  1599.  Jahrs,  jhien  gebü- 
renden  Lohn  derentwegen  emp&ngen  haben.  Die  ander  Zei- 
tung, Was  gestalt  der  Herr  to*  Schwarteenberg ,  Herr  Balvi 
vnd  Nadasti  mit  jhrcn  Hussarii  vnnd  anderm  vntergebenen 
Kriegßvolck,  den  Bassa  von  Ofen  gefangklich  bekommen,  vTid 
sampt  den  Hayduckeu  dem  Türcken,  bey  vnd  vnter  Ofen 
groeeen  schaden  gethan,  auch  stattliche  Beuth  erlangt  haben, 
So  geechehen  den  b,  Angneti  diees  instehenden  1599.  Jahrs. 

Gedruckt  in  Wien  in  Österreich,  durch  Johann  Formick, 
o.  J.  (1599).  4  fil.  4.      In  Mflachen. 

866.  Drey  warhatfte  Newe  Zeitungen.  Die  Erste.  Von 
Belegerung  vnnd  Eroberung  der  herrlichen  Statt  Mecha,  auch 
einnemung  der  Insel  Gortos,  so  der  junge  König  auß  Persia  . . 
dem  Tflrcken  .  .  hat  erhalten.   Die  andere.  Was  sich  im 

Vngerland,  sonderlich  mit  Herrn  Adolff  von  Öchwartzenberg 
vor  Stolweissenburg  verleiten,  .  .  Die  dritte.  Von  dem  er- 
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schrocklichen  Wunderzeichen  eines  Crucifix,  so  gesehen  worden 
in  duem  99.  Jahr.  Am  Ende:  Getrockt  zu  Nürnberg,  bey 
Abraham  Wagemann«  Im  1599.  Jar. 

4  Bl.  4.  m.  Titelholneh.  Die  sweiie  m  Proia.  19  u.  17  Str.  — 
Id  FkaoenfUd. 

1.  FBOlieha  Zeitang,  gwioM  Mähr, 

bring  ich  ▼<im  Kflnig  saß  Pen»  hir  etc. 

2.  WACh  aoff  TOm  schlaff  der  Sünden  gsohwind  etc. 

,  866.  Gründtliche  vnd  Warhafftige  Newe  Zeittung,  von 
einer  ?nerhörten  Mißgebart,  so  zur  Liben  in  Ober  Laußnitz, 
eines  armen  Hirten  Weib  geboren,  .  .  den  10.  Novembrie 
Anno  159S.  In  Geeangweiß  geeielt,  In  Thon,  Kompt  her 
xn  mir  eprieht  GOTTES  Sohn.  A  m  Ende:  Geetellet  dnroh 
Johan  Ranch  von  Bautzen.  Gedruckt  zu  Nürnberg,  Durch 
Christoff  Lochner.  1599. 

Großfolioblatt  m.  Holzach.  27  Str.  —  In  München. 
ACH  GOTT  wie  viel  Schröckliche  Wunder  groß, 
hört  man  jtzt  ohn  vnderlaß  etc. 

867.  Ein  warhafftigen  Bericht  vnd  nenwe  zeittnng  von 
einem  Kloeter  .  .  im  eehlSssiger  Land  von  der  Aabttfssfn 
welche  grosse  vnzucht  getrieben  mit  einem  vogt  .  .  vnd  wie 
sie  ist  gerichtet  .  .  inn  .  .  Trier  .  .  geschehen  den  .  .  3.  Apr. 
.  .  deU  neun  vnnd  ueüntzigsten  Jahrs  .  .  Getruckt  zu  Oölu 
bey  Steffan  Schreiber. 

0.  J.  (1599).  4  Bl.  8.  -  In  Berlin. 

Ach  Gott,  ich  mficht  wol  tiiigeii  etc. 

868.  Warhaü'tige  Newe  Zeitung,  Voun  dem  Fürsten 
auß  der  Walachey  .  .  ins  Stürtzenbechers  Thon.  Das  ander, 
Ein  Troetlied  wider  den  Turcken  . .  Gedruckt  su  Neuß,  bey 
Andreas  Reinhenckel,  Im  Jahr,  1599. 

4  Bl.  8.  —  In  Berlin. 

1.  Hoert  wa  jhr  Chriiten  Jmig  ¥nd  Alt  etc. 

2.  VeritoM  nm  nicht  0  lieber  Gott  etc. 

869.  Ein  warhafftige  ssnvor  vnerhörte  neüwe  Zeytung 
.  .  (von  einer  wnnderbarlichen  Geburt)  Gesehehen  den  12. 
Tag  Mertsen,  deß  1599.  Jars  .  .  Getmckt  zu  Fhmekfnrt  am 

Mayn,  bey  Johan  Kolitz. 

0.  J.  (1599).  4  Bl.  8.  Lied.  —  in  Berlin. 
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870.  Zwo  Warhaflftige  Newe' Zeitung,  Die  erst,  Von 
einem  Mörder,  der  sein  Bhelich  Weib,  vnnd  Sechs  Kinder 
ermdrdet  hat,  geschehen  inn  der  . .  StatI  PHuneln,  in  der 
Schlessien  gelegen  .  .  In  dfesem  99.  Jahr,  Im  Thon,  Wie  man 

den  Li  Ildeusch  nüdt  Singt.  Die  ander  Zeitimg,  Von  einem 
Reichen  Bawrcu ,  welcher  vil  Korn  Imtt  aiiügesehet  .  .  drey 
Leyb  Brodt  &uü  der  Erden  gepfiüget  .  .  zu  Bilssen  jhm  Böh- 
merland . .  Im  Thon,  Wie  man  den  König  Lafila  Singt.  Ge- 
druckt Im  Jahr,  1599. 

0.  0.  4  Bl.  8.  —  In  Berlin. 

871.  Zwo  warhaffHge  Newe  Zeitung,  Die  Efrte,  Anfi 
Comorm,  vom  6.  Jenner,  Anno  1599  welche  bey  einem  Tfir- 

ckischen  Ciirier,  so  nahe  bey  Stnlweissenburg  von  etlichen 
Irey beutern  gefangen,  schritFtlich  gefunden,  .  .  in  ein  gesang 
gestelt.  Im  Thon:  £wiger  Vatter  im  Himmebreych,  etc.  Die 
•ander  Zeitung,  vnnd  wahrer  bericht,  von  der  gewaltigen  straff 
Gottes,  ynnd  jämmerliche  Wassers  noth,  So  die  vergangen 
Weinnachten  inn  aller  Welt  bekante  Statt  Rhom,  geschehen . . 
Im  Thon,  Wie  man  den  Lindenschmidt  singt.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Görlitz,  bey  Nclaus  Voltzen.  Anno,  9ü. 
4  Bl.  8.  12  u.  18  Str.  —  In  Wien  ii.  Berhn. 

1.  MErckt  iiuft'  jhr  Chriaten  ullesandt  etc. 

2.  ACH  du  lieber  vnd  getrewer  Gott  etc. 

872.  Zwo  warhafifte ,  erscbrockenliche  newe  Zeitungen. 
Die  Erste.  Von  einem  Alandt,  so  zu  Holstein  .  .  1. .  .  ge- 
fangen .  .  Die  Ander.  Von  einem  vbel  gerhatnen  Son ,  so 
nach  seiner  Eltern  todt,  sich  ins  Teüil'els  gestalt  gekleidet  .  • 
beide  in  des  Störtae'beohers  thon  . .  Getruckt  zu  Erdfurt,  begr 
Georg  Sachs,  im  Jahr,  1599. 

4  BL  8.  m.  TiteUiolach.  —  In  Berlin. 

1.  Aoh  Chytt  wie  aohrOckUoh  wnndergroos  etc. 
8.  Hoert  n  jhr  Henen  ein  Abenthewr  elo. 

873.  Zwo  warhafftige  newe  Zeitung,  Die  Erste,  Welche 
geschehen  ist  in  der  Grafibcbafft  ManOfeldt . .  1599.  zu  Eifi- 
leben  . .  in  Gesangsweise  gestellet . .  Die  ander  newe  Zeitung. 
Welche  ist  geschehen  in  dem  Magdeburg,  von  einem  vnge- 
logenen  Sohn,  der  nach  lieiuer  Eltern  Todt,  sich  in  Teuifels 
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Gestalt  gekleidet,  vud  ilie  Leute  Nächtlicher  Weile  Geld  abe 
znschreckeii  . .  Geschehen  . .  1599.    Gedruckt  zu  Eiiileben, 
durch  Vrbaouni  Gaubisch. 
4  BL  8.  —  In  Berlin. 

874.  Zwo  Warhaifüge  Newe  ZeitiiDg,  Die  £nie,  Von 
den  Gransammen  . .  Wunderzdehen,  so  man  in  der  Nacht 
vor  dem  Tag,  Bfaria  G^bnrt  in  den  Lüfllen  gesehen,  als  nem- 

lich  an  dem  gantzen  Reinstroni  .  .  hergegen  auch  widerunib 

von   den  graiisauKMi  Erdbidemen ,  so  sich   darauff  erhaben. 

Die  ander  Zeitung.  Ist  von  einem  Wilden  Mann,  so  sich  in 

dem  Landt  zu  Holstein  .  .  hat  hören  Tnd  sehen  lassen  • .  Ge* 

druckt  zu  Fra'okfurt  am  Mayn,  durch  Johannee  Sawer. 
o.  J.  4  Bl.  8.  —  In  Berlin. 

■  • 

875.  Newe  Zeitung,  Von  einer  Juppen,  welche  jm  ein 
Berck-fiawr  in  dem  Gatellerland  newlich  hat  machen  lassen, 

Daran  12.  Tausend  Schneider  0.  gantzer  Jahr  gearbeit,  biß 
sie  vollendt  ist  worden.  Im  Thon:  Ich  lag  in  einer  Nacht 
vnd  schlieft'. 

0.  0.  u.  J.  4  Bl.  8.  m.  Titelholwch.      In  Berlin. 
£in  Berck  Bawr  thet  «inen  Schneider  fragen  etc. 

876.  Newe  zeyttung,  so  sich  begeben  zu  Kscliweiu,  wie 
allda  ein  niörder  ist  eingebracht  worden.  Item,  noch  ein 
ander  lied.  Coburg. 

o*  J.  8. 

H5rt  sa  ihr  Christen  all  soglekh  etc. 

877.  Warhafftige  Newe  Zeitung  Von  zweyen  Leiblichen 
Brüdern,  geschehen  in  Vberling.  £rstlich  gedruckt  zu  Nürn- 
berg. 

(Lflbeck  bei  Joh.  Ballhom).  o.  J.  4  Bl.  8. 
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SÜHLUSSWORT  DES  HERAÜSGEBBBS. 

Die  ersten  politischeu  Neuigkeitsbericlite  sind  nur  weuig  alter 
als  die  Zeitungen.  Vom  Friedonscbluß  zwischen  Schwäbischem 
Bund  and  Eidgenossenschaft  1499  anfgerichtet  gibt  ein  Bericht  bald 
darauf  iOinde  (s.  mein  Repert  typ.  no.  132).  Mit  dem  Jahre  1500 
erließ  die  Herrschaft  zu  Venedig  ein  Ausschreiben,  worin  die  Be- 
lagerung und  Krobcrung  der  Stadt  Modon  in  Griechenland  kurz 
erzählt  war,  deutscl»  aut  2  (^uartblättern  (s.  Repert.  typ.  no.  179). 
Am  4.  M&rz  1500  uod  i>3.  März  1.501  veröffentliclite  der  Herzog 
Hercoles  von  Ferrara  zwei  Darstellungen,  die  mit  zwei  ähnlichen 
vom  26.  und  26.  Januar  1501  aber  denselben  Gegenstand  als 
„Wunderbarliche  Geschichten  von  geistlichen  Weibspersonen*^  auch 
ins  Deutsche  Obersetzt  wurden  (s.  Rei»ert.  typ.  no.  187).  Im  fol- 
genden Jahre  ward  von  Alexandria  den  Venediger  Kautieuten  und 
von  da  deu  Fuckern  iu  Augsburg  eine  Missive  gesandt  über  einen 
in  Persien  neu  aufgefundenen  Propheten,  von  welchem  1503  der 
Statthalter  von  Gypern  Nie.  Prioli  dem  Herzog  von  Venedig  Leon, 
Loredano  Weiteres  schreibt  (s.  Reper».  typ.  no.  256  n.  257).  Dann 
schickte  1504  der  König  von  Portugal  eine  Expedition  nach  Kal- 
kutta: auch  dardbei-  erfolgte  speciellr  Nachricht  erst  lateinisch, 
dann  sofort  duiiisdi.  Des  Alberigo  \ Opucci  latcinibcher ,  zuerst 
italienisch  im  Mai  1505  abgefaßter,  Brief  an  hör.  Pct.  Franz  von 
Medids  erschien  im  gleidien  Jahre  deutsch  (s.  Ke^rt.  typ.  no. 
335 — 37).  So  könnten  wir  noch  viele  Briefe  und  Berichte  nennen, 
die  unter  den  verschiedensten  Titeln  auftauchten  bis  zur  zweiten 
Hfilfte  des  Jahrhunderts,  wo  der  Name  ^Zeitnng"^  jeden  andern 
auüer  „Relation*'  uud  „Bericht''  mehr  und  mehr  verdrängte. 

Bei  dem  Mangel  an  Abkürzungen  in  der  Druckerei  wählt«'  ich 
wie  in  meineu  vAnnaleu«  den  Au.sweg ,  die  L  i)erstriche  der  Vokale, 
femer  der  m  und  n,  mit  einem  redits  oberhalb  nachfolgenden  Punkte 
auszudrücken.  Mit  etc.  iat  zugleich  dua  danuil.s  übliche  rc.  gemeint. 
Die  Druckfehler  der  Originale  sind  sämmtlich  beibehalten. 

Bei  den  Fundorten  der  Zeitungen  bedeutet  München  die  Hof-  und 
Staatsbibliothek,  Nürnberg  die  Stadtbibliothek,  Berlin  die  königliche 
BibUothek,  Zürich  die  StadtbibUothek. 

Durch  den  Oebranch  der  Antiqua  war  das  lange  s  von  dem 
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Schluß-s  nicht  zu  unterscheiden;  z.  B.  sind  Augspurg,  Regenspurg  wie 
überhaupt  die  mit  sp  beginnenden  Silben,  in  den  Drucken  des  IG. 
Jahrhunderts  immer  mit  dem  langen  s  versehen .  auch  Esligen  (statt 
Balingen),  Paequillu.s  und  so  noch  öfter.  Meistens  tinden  sich  auch  die 
.lahrzahlen ,  Monatsdaten  in  deutscher  Schrift.  Ich  begnüge  mich  in 
folgender  Li-jte  nur  die  lateinisch  gedruckten  Worte,  Silben  und  Dati*u 
anzuzeigen,  weil  dies  wenigstens  zur  Unterscheidung  der  einzelnen  Aus- 
gaben nothwendig  erscheint. 
No.    23.  XXV.  in  beiden  Ausgaben. 

»     32.  Alle  beiden  Zahlen,  jedoch  ohne  das  M. 

»     33.  XX.  in  2.  Ausgubc  beide  2iahlen 

»     40.  XXVIl.  neben:  M.  ü. 

»     41.  Die  ganze  Jahrzahl. 

»     46.  XXVi.  in  1.  Ausgabe. 

»    47.  Die  Tior  Worte  des  Titeh. 

»    51.  Die  I  in  d«r  JahnahL 

»    54.  I11.2.  Allig.  XXX. 

>  61,  62,  68  Q.  65.  Die  JahnaUeii. 

»    66.  Alle  Zahlen  in  1.  u.  2.  Ausgabe. 
»    75  n.  77.  Die  JabmUen. 
»    78.  Die  V  der  Jafanabl. 
»    80.  XXXV. 

»    82.  Alle  Jahnahlen  der  2.  Aug.,  XXXV.  der  3.  Aueg. 

»     84  u.  85.   Die  Jahnahlen. 
»     86.  XXXV.  in  letzter  Ausgabe. 
»     89.  Die  Jahrzahl  der  1.  Ausg. 

»     90.  Die  Jahrzahlen  der  ersten  zwei  Aoagaben,     der  Jahnahl  der 

dritten,  XXXV.  der  letzten  Aneg. 
»     91.  XXL  an*o  anno  in  2.  Ausg. 
»     93  u.  97.    Die  Jahrzahlen  beider  Ausgaben. 
»     98.  Die  Jahrzahlen  aller  drei  Ausgaben. 

>  101,  104,  105,  106  u.  110  (in  1.  A.)  Die  Jahrwhlen. 
»    102.  XXXVI. 

>  107.  Die  SchluCischrift  Uaselbergs. 

»    III.  Beide  2^hlen.  • 

»    112.  Die  .Tahrzahl  der  3.  Ausg. 

»    114.  Die  Jahrzahl  und:  Aprilis  in  l.  Ausg. 

•    115  u.  116.  Sämnitliche  Zahlen. 

»    117.  Beide  Jahrzahlcn  iu  2.  Ausg. 

»   119.  Die  Jahrzahlen  beider  Ausgaben. 

»   120.  XXXVin.  in  2.  Ausg. 

»  128.  Die  Jalmahl  in  1.  Anig. 

>  126.  XXXIX. 

»  127,  128,  129  u.  180  (Ton  leteterer  nur  in  1.  Ausg.).  Die  Jaluaaiilett. 
»   181.  XLL  in  1.  Ausg. 
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MOb  182.  Die  Jahrzahlen  beider  Ausgaben. 

»  135.  Prouei-biornm  XI.  und  Anno  XLI.  in  allan  dni  AiMgabaii. 

»  139.  Beide  Jtüusahlea  in  2.,  8.  und  5.  Ausg. 

»  142.  XLII. 

»  145.  Beide  Zahlen  in  der  2.  Auag.  D.M.  in  Ittstor  AlUgabe* 

»  149.  Die  Jahrzahl  in  l.  Ausg. 

»  151  (in  1.  A.),  154  u.  157  (in  1.  A.).  Die  Jahrxahlen* 

»  158.  XLIIII.  in  allen  drei  Ausgaben. 

>  160  (in  1.  A.)  u.  168.  XLV. 
•  1G5  u.  167.  Beide  Zahlen. 

»  166.  Die  Jahrzahleu  in  allen  drei  Ausgaben. 

>  169  (in  1.  A.)  u.  172.  Die  Jahrzahlen. 
»  174  (in  1.  A.)  u.  178.  XLVI. 

»  175.  Anno 

>  176^  Alle  vier  Zahlen. 

>  177.  Monatidatam  nnd  letite  JabnahL 

>  181.  Die  Jahriahl  der  1.  und  4.  Anigabe.  PaeqnUlas  in  4  Ausg. 

In  allen  Aufgaben  lieht  dae  AnfiMigiwort:  BMquUlns  auf 

betoiiderer  Zeile. 

»  184.  XLVn  in  1.  Ausgabe. 

»  185.  Die  Jabnahl. 

»  186.  Die  Jahmblen  in  1.  2.  4.  5.  nnd  6.  Ausg. 

»  187.  XLIX  in  2.  Ausg^  die  game  Jakmhl  nebst  Anno  in  letiter 

Ausg. 

»  196.  Die  zwei  ersten  Titelworte,  dann  Anno  bis  (inoL)  Jahnsüil. 

»  203.  LIIII.  in  2.  Ausg. 

»  204.  Beide  Jahrzahlen  in  beiden  Ausgaben. 

»  206.  Anno  nebst  Jahrzahl  in  zweiter,  LVI.  in  3.  Auig. 

>  207  (in  1.  A.)  u.  208  (in  2.  u.  3.  A.).  Die  Jahrzahlen. 

>  210.  LVIl. 

»  211  (in  letzt«  I  A.)  u.  213.  Die  Jahrzahlen. 

»  212.  ANNO  nebst  Jahrsahl. 

»  220.  LVII.  in  2.  Ausg.  ^ 

»  221  (in  1.  A.)  u.  228.  Anno  nebst  Jahrzahl. 

»  226.  Anno  bis  (incl.)  Jahrzahl. 

»  231.  Die  Jahrzahl  in  der  Anmerkung  sowie  iu  der  ;».  A\it<gabe. 

»  286.  LX.  in  1.  Ausg.,  die  Jahrzahl  in  2.  und  3.  Ausg.,  Anno  bis 

(inol.)  Jahtiahl  in  Torletrter  Ausgabe. 

»  288,  240  n.  241.  Die  JahnaUen. 

>  245.  Die  Jahmhl  der  Draekaaieige  in  1«  Aug. 
»  246  u.  247.  Die  Jahnahlen  beider  Ansgaben. 

>  248.  Anno  nebst  Jahnahl  in  1.  Anig.,  nnr  Jahnahl  in  2.  Ausg. 
»  249.  Alle  Zahlen. 

>  250.  Johannis  Sylnani  Athesini. 

>  251.  Die  JahnaU  in  1.  Ansg. 
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No.  252.  Die  Jalmahl  in  den  drei  «nten  Ansg. 

»  258,  257  u.  258.  Die  Jahrzahlen.  B«  letster  no.  aoeh:  AnnOb 

»  259.  Die  erste  Jahrzahl  in  1.  Aiug. 

»  200.  Anno  nebst  Jahrzahl. 

»  262.  Anno  nebat  Jahrzahl  in  1.  Ausg.,  LXIII.  in  2.  Ausg. 

m  270  u.  271  (letiter  Auag.  nebgt  Anno).  Die  Jahraaiüen. 

»  275.  LXUII. 

»  280,  290  u.  292.  Die  Jahrzahlen. 

>  293.  Die  .lahrzahlen  beider  Aufgaben  nebst  Anno. 
•  295  u.  298.  Die  Jahrzahlen. 

>  303.  Alle  Zahlen  in  3.  Ausg.,  V.  in  letzter  Ausg. 
.  304.  LXVI. 

»  305.  Das  Monatsdatum.  « 

»  308.  Die  Jahrzahl  in  2.  Ausg.,  XXX.  und  l^YL  in  3.  Auag. 

»  316.  Die  Jahrzahlen  in  1.,  2.  u.  4.  Ausgabe. 

>  318,  319  u.  322.  Die  Jahnahlen,  bei  lelilar  no.  aooh  Anno. 
»  825.  Anno  nebit  JahnaliL 

•>  882,  334,  888  o.  842  (beide  A.).  Die  JahnaUen. 

»  845.  Anno  nebefc  JalinaliL 

»  346.  DecUuntion. 

>  847.  Die  JahmU  in  2.  An^P^be. 

»  852  n.  858.  Die  Jahnahlen.  In  1.  A.  lebterar  no.  alle  Zahlen. 

»  857,  864  (nor  1.  A.)  n.  866  (1.  n.  4.  A.)b  Die  Jahnahlen. 

»  870.  W.  8.  A.  T.  Finis. 

»  872.  Anno  nebit  Jahnahl. 

»  875.  Die  JahnahL 

»  376.  Erythropolitanum  nebst  Jahrzahl,  in  beiden  Ausgaben. 

»  378.  Victoria  und  VII  Octobris  in  1.  A.,  Victoria  in  2.  Aneg. 

»  380.  Porto  Le  Panie  . .  Naapaotus,  in  allen  drei  Ausgaben. 

»  382.  Delepando  .  .  Anno 

»  383.  Octobri  in  1.  A..  Victori .  .  Octobri . .  XXI  in  2.  Auag. 

»  385.  Die  Jahrzuhlen  in  1.  u.  3.  Ausg. 

»  387.  Die  Jalirzahl. 

»  389.  Cum  Gratia  &  Privilegio. 

»  390.  Anno  nebst  Jahrzahl. 

<-  3in.  Die  Jahrzahl  der  Druckanzeige. 

»  394.  Confession  .  .  Sebastianum  HaidlauÜ,  und  Jahrcahl. 

.  395.  Die  Jahrzahlen  in  1.  u.  4.  (wo  auch  Anno)  Ausgabe. 

»  396.  Die  erste  Jahrzahl  uud  Auguati 

»  397.  Die  Jahrzahl  der  Druckanzeige. 

»  401.  Die  Jahrzabl  in  l.  Amg. 

»  406  and  407  (in  beiden  A.).  Die  Jahnahlen. 

>  408  (in  2.  A.)  409  n.  411.  Die  JahnaUen. 

>  412.  Die  diel  Zahlen. 

.  416.  427.  480,  485,  486,  488  u.  448  (ia  2.  A.).  Die  Jahnahlea. 


Digitized  by  Google 


368 


No.  447.  Die  JahnaUen  in  beiden  Amgaben. 
»  449  Q.  450.  Anno  nebst  JahnabL 

•   451.  Die  Jahrzahl  in  1.  An^. 
»  452.  Beide  Jahnahlen. 

»   455.  Anno  nebet  Jahrzahl,  in  beiden  Ausgaben. 
»   458,  468,  464,  467  (in  letzten  3  Ausg.),  469  (beide),  470,  472,  478 
(in  allen  A),  474  (die  sweite  nur)»  485  d.  489.  Die  JahnaUen. 
»   476.  Martij 

»    486.  Anuillu8  .  .  Inquisition  • .  Anno 
»   491.  Anno  nebni  Jahrzahl. 

»    492.  Conditiones. 

»    497.  Alle  Jahrzahlen  beider  Ausgaben. 

»    502.  Beide  Jahrzahlen  uebst  Anno 

»    504.  Die  Jahr  zahlen  der  2.,  3.  u.  4.  Auag. 

>  508.  Die  Jahrzahl  in  2.  Ausg. 
»    51G  u.  519.  Anno 

»  521.  Anno  nebst  LXXX. 
»    528.  Alombratos  . .  Anno 

»    532,  533,  535,  536  (nebst  Anno  in  beiden  Ausg.),  537  (nebst  Anno), 

540  (in  letzter  A.)  u.  541  (nebst  Anno).  Die  Jahrzahlen. 
»  5^XXXI. 
»  546.  Jobaa  BaUioni. 

»  547.  Nova  »  noTa  . .  Amio  nelMt  Jahrsahl.  Die  ganze  Druckan- 
leige.  Die  Teimelurte  Anig.  eben&Us:  Nova  —  nova . .  Ber- 
glsdben Yaetter . .  C^neordien  . .  Vbiqne  . .  Anno  —  fortiter. 
SehluOsohrift:  Datum  —  supra.  Vorrede:  Anno  Deee'bri. 

>  548.  XX Vm  (dreimalX  VI,  XXIIIL  Anno  nebst  JahrsaU. 
»  558.  Beide  Jahrsahlen  nebst  8.,  ebenso  in  %  Ausg. 

»  558.  Nicolaus  Neydeger,  Poligraphus. 

»    556.  Die  Jahrzahl. 

»   558.  Beide  Jahrzahlen  nebet  Anno 

»  559.  Don  Antonio  . .  delos  A9ore8  . .  de  Santa  Cruz . .  Noua  Spania. 
»   560.  Die  Jahrzahlen  beider  Ausgaben. 
»    561  n.  562.  Die  Jahrzahlen. 

»   572.  Anno  nebst  den  Jahrzahlen,  jedoch  ohne  die  Einer»  in  8.  Ausg. 

Anno  nebst  Jahrzahl. 
»    573,  580  u.  582.  Anno  nebst  Jahrsahl. 
»    575,  583  u.  585.  Die  Jahrzahlen. 

»   580.  Hieremia  .  .  Coafession  .  .  sowie  Jahrsahl  in  2.  u.  3.  A.  In 

letzterer  noch  Anno. 
»    594,  597  (nebst  Anno)  u.  613.  Die  Jahrzahlen. 
»   609.  Oculi,  Anno  .  .  Autore  C.  F.  .  .  Cum  Gratia  &  Priyilegio  .  . 

Anno  neb«t  Jahrzahl. 

»   615.  Angiers  . .  Conde  .  .  Anuo  nebst  Jahrzahl. 

»  616  n.  617.  Cum  —  Superiorum. 

•  • 

"  •  .  •  • 
•  •    •  • 
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No.  619  (in  allen  vier  Ausj?  )  u.  620.  Anno  nebat  Jahrzah). 
»   626.  Terra  Firme  . .  Anoo  Dwi . .  Cum  —  Maiestatis. 
»   627.  XX. 
»    628.  Die  Jahrzahl. 
»   621^.  Anno  uebat  JahrzaU. 
*    631.  Apnlis 

»  632.  Jwu  .  .  Caspari  Coelii  .  .  Jenu. 
»    633.  China  .  .  Jesu  .  .  Die  Jahrzahl. 

»   636.  Decembris  . .  Continuirt .  .  Thauns  . .  Dopuolosa  .  .  Octobrid  . . 
Floita  . .  Indkii  . .  Hispania  . .  Particulares.   lo  2.  Ausgabe: 

>  687  IL  640  (in  beiden  A.).  0ie  Jahrtahleii. 

>  689.  Altoee 

»  641.  Anno  doniini  nebst  JahnaU. 

»  648.  Die  JabnaU  in  beiden  Aa«g. 

»  645.  Saewar  . .  fieegen  . .  8arkan  2Sgellie  • .  ciiemnetentyi . .  Anno 
nebet  Jabmhl.  Ebenao  in  2.  Ansg. 

>  647.  Tietoria . .  Anno  bis  ScblnO. 

»  648.  Tietoria . .  Ottrahiti . .  Croatien . .  Oetobiii»  Anno . .  Nonember, 
Anno  .  .  Georgianer  .  .  Jamteoharan.  In  2.  Aueg.  nnr  Anno 

nebst  Jahrzahl. 

»  650.  Jacobi  —  Pardelliani . .  eupedilion  . .  nnd  Jahnabi. 

»  653.  XXVI  und  Jahrzahl. 

>  662.  Die  Jahrzahl  und  der  VerfifMeemame. 
»  665.  Algiera  .  .  DccembriH 

»  668.  Octobrii«  Anno  in  1.  Aus^..  die  Jahnahl  in  2.  Auag. 

»  670.  Februari,  Anno  nebht  .lahrzahl. 

>  672.  Prouision  .  .  Hinpania  .  .  Armada  . .  Joanni«  Qilliotti . .  Anno 

nebst  Jahrzahl,  in  beiden  Ausgaben. 

»  673.  (in  1.  Ausg.),  67').  »584  u.  687.  Die  Jahrzahlen. 

»  679.  Oct<ibris  Stilo  nouo,  und  Jahrzahl. 

»  680.  Barbaren  .  .  Donneto  .  .  in  1.  u.  3.  Ausg.,  V^ignon  bis  Schlub 
in  2.  A. 

»  685.  Tumults . .  Janitecbari  *. .  Bpachi. 

»  686.  Anno  nebet  Jahnahl. 

»  688.  piooedirt . .  Amboeaa . .  tnunlatirt  bie  Sehluß  des  Titels. 

»  694^  Stylo  nono . .  CondioUon  in  beiden  Ansfaben. 

>  697.  Die  JahnahL 
»  698.  Doniinieaner 

»  710.  Doc  de  Haine . .  in  8.  Ausg. 

>  717,  780,  781,  789,  788,  788,  744,  745  u.  749.  Die  Jahnahlen. 
^  719.  Bern .,  Genff ..  Henriei  lUL  Gronong. 

»  788.  Man»  bis  Jahnahl.  Detern  -  mlntis. 

»  785.  Oaiolo  Magno 

>  751,  758  n.  754.  Anno  nebst  JahnahL 

Wsllsn  Brsls  d.  SsiCsngeii.  24    •  • 
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No.  761.  Soli  Deo  Qloria  . .  Victori  . .  Administration  . .  Syssek  . .  in 
1.  Ausg.,  Victori  in  2.  Ausg. 
»    771.  Victori  .  .  Ha-san  Bui^san  .  .  Junij  .  .  Turopoliae 
»    778.  Augusti  .  .  Septeiubris 
»    782.  Gubernameut .  .  Solennitet 
»  801  n.  828.  Die  Jahmhlen. 
»  88S.  Nova  noromm . .  Fnadiei  Dmcl 
»  882.  Vietorien  - 

»  888.  Theodofi  Beaae . .  Pioteocen . .  Thtodori  Bene 

»  887.  Beide  JahmUeB. 

Was  die  Genauigkeit  der  Titelbeichrfibangeii  betritt,  ao  nnd 
natürlich  die  Katalogangaben,  auflgenouaiea  die  des  WeigeUaehea 
»Thennrns«,  nicht  gerade  suTerlteig,  ebensowenig  aU  die  Daten  des 
Hern  Schmit  Ton  TaTera.  FOr  Alles  was  ich  selbst  gesehen,  kann 
ich  borgen. 

Als  Schlofistück  folgt  hier  die  erste  deatsehe  Bcimiteitnng  (no.  9 
unserer  Bibliographie).  Sie  ist  noch  nirgends  abgedruckt  und  ver- 
diente wegen  ihrer  Frische  und  Sprachglätte  allein  sehe»  die  Anfiiahnie. 
Qesetzt  ist  sie  im  Original  ohne  metrische  Abtheilung  wie  Profia.  Ein 
Christoph  Gryin  kommt  ale  Schriftsteller  jener  Zeit  (1-V20)  nicht  vor; 
er  wird  also  auf  »ler  Kanzel  gegen  Luther  g«H?ifert  haben.  Vorliegendes 
Qedicht  dürfte  nicht  das  einsige  Produkt  dieses  Verfassers  sein. 

Newe  zeyttulig  Allen  guten  Lutterischen:  Gluck 
frid  vnDd  seligkaH:  vnd  befaaet  sie  gott  vor  aUeni  lajd. 

Ir  lipben  freündt  nun  frewt  euch  all. 
Vnd  Minfft  tVölich  mit  reichem  »cliall, 
Te  deum  laudanuis  all  Curtis;in, 
Auch  all  die  euch  thun  hangen  au, 
Seyt  Lutter  ist  geu  hell  gelaru. 
So  müg  wir  vnns  vor  jm  bewarn, 
Der  fruui  herr  ("ristott  (irynr  mit  nam\ 
Pfarrer  zu  Zell  von  edlem  ^tanr. 
Hatt  den  Lutter  gen  hell  gewanndt. 
Da  ist  er  aimlicb  gar  verpranndt, 
Wann  Doctor  Lntters  gschryfft  vnd  leer, 
Ist  wyder  Curtisaa  gar  seer,  « 
Vnnd:^all  den  die  jn  haaagan  an. 
Den  thut  seia  leer  groß  wydentaa, 
Ir  gejttii^t  m-  Sjmonej, 
Ir  ▼nkefisch  hurrejr  vnd  pftbeeey, 
Wolt  er  mit  seiner  leer  lertrennen. 
Darumb  wir  jn  ein  ksteer  nennen, 
•*  •  • 

!•  *I  ••*.•.  •  • 

»'•.•!••*• 
^      *•        •    •       •  .  » 
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Wir  haltenn  jn  für  Antechrist, 
Darumb  das  er  vnna  schaden  ist, 
Vnd  wer  er  noch  Viey  lebenn  pliben, 
Er  biet  vnns  ptiitleiin  halb  vertribenn, 
Die  phnten  narren  als  die  layenn. 
Hietteo  gar  paUl  gefiirt  ib-ii  rayenn, 
Vnnd  sich  uit  lenuger  laycheu  lan, 
Ala  wir  lanng  zeyt  habeun  gethan, 
Al.HO  wöU  wir  sie  «och  au  schnüren, 
Vnd  bey  der  naaeu  vmbher  füren. 
Auch  plennten  noch  mit  klugem  list, 
Eüii  yder  narr  ynns  glaaben  ist, 
Vnd  aetxen  sa  fiiai  soloh  vertmweii, 
Wao*  ne  die  kurohsn  wol  erpawr. 
dar  Tinb  jr  geldt  tu-  gut  aUain, 
Dar  m  geb  wir  kain  geldt  noch  stain. 
Auch  WS  die  kirohen  haben  aol. 
Das  kauffinia  anch  die  narren  wol, 
So.  sagen  wir  soleh  plabenn  thunrt, 
Mit  fiUscher  Ing  vnnd  pabenn  kamt» 
Wie  das  die  kirehenn  Tnnser  sey, 
Kain  laj  hab  gar  kain  tajrl  dar  bey, 
Der  Babst  hab  vnns  zu  gebenn  das, 
Da  mit  laichenn  wir  die  narren  baß, 
Der  Bapüt  hab  gwalt  vnnd  ^^anntze  macht, 
Wer  nye  kain  gut  werck  hab  vorpracht, 
Vmb  gelt  vnnd  gut  heyiig  zu  machen, 
Anch  wer  lebt  mit  gerechten  »acheu, 
Vnnd  will  nicht  gebenn  geldt  vnnd  gut, 
Als  wir  begern  nach  vnnserm  mut, 
Den  hab  er  zuuerdanien  auch, 
Dar  zu  dnn  plintenn  narren  schlauch, 
Soll  man  auch  gauutz  verschonen  nicht» 
Sonnder  mit  listen  vnd  gedieht, 
Vonn  den  lay neben  narren  bringen, 
Mit  Iiatigkait  jr  gelt  ab  dringen, 
Sie  müsseun  zu  den  pt'arrern  lauffen, 
Vnd  den  ablab  alln  von  jn  erkauffisn, 
Kain  Priester  solt  kain  snaad  vergebenn, 
Allein  es  aey  dem  ptarrer  ebenn, 
Weleher  dsm  pfimr  wol  gMt, 
Die  maystenn  snnndt  er  jm  behelt, 
Der  mag  ab  daa*  TOigeben  snnd, 
Vmb  gelt  das  sein  die  pube*  fondt 
Wir  dichten  auch  mit  solchem  scheyn, 
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Da  mit  wir  geldt  gew&uiiii  mpk, 

Wer  viuMer  lutigkait  nicht  wayO» 

Dem  mache*  wir  mit  wortten  hajß^ 

Der  snndt  müg  man  nicht  kommen  nb| 

Drey  vier  pfondt  wachs  geh  man  zu  gab» 

Vnnd  das  man  etlich  meßs  laÜ  haltenn, 

Sonnst  werd  der  mensch  dort  nicht  behalte'. 

Auch  dem  welcher  in  todes  not, 

Dem  setz  wir  auch  ein  solchs  gepot, 

Das  es  dem  peicht  vater  vnd  pfaffenn, 

Soll  nemlich  ainen  gülden  schaflenn, 

So  soll  er  piten  vmb  die  »eel, 

Das  sie  kain  dieb  dem  teütiell  steel, 

Vnnd  dreyssig  melis  vor  allen  dingen, 

Gott  wayß  wie  mau  sie  thut  verpringe*, 

Es  wer  vil  pesser  das  ist  war, 

Man  geh  es  armen  lewten  dar, 

Dae  wer  ein  gab  nach  Chrifitns  1er, 

Vnd  kern  den  lebi  snr  aeligkait  mer, 

Alao  sagt  vnns  die  heylig  gschryfit, 

Das  ui  Yvm  p&ffonn  gar  ein  gyHt» 

Dm  Lntter  eolehs  den  lajeo  engt» 

doch  wer  rmb  ▼unser  regell  fragt» 

Der  wiidt  der  lachen  baß  bericht, 

Die  armen  gdtenn  bey  TnnB  niebt, 

Die  pfiUfonn  halt  man  wol  vor  angen« 

Wir  thim  das  gelt  Tonn  Layen  sangenn, 

Der  laycherey  thon  wir  vnne  ileynenn. 

Die  ainfeltigen  oft  betcheyssenn, 

Vnd  ao  der  mensch  gestorben  ist, 

So  prauch  wir  aber  sblchen  list, 

Vnnd  thun  vnns  vmb  die  todten  muflfenn, 

Die  kirchhöf  mnO  man  Ton  in  kauffien, 

Das  stell  wir  gar  an  vnnser  wal, 

Auff  vnnser  pnad  stet  alle  zal, 

Wir  foderu  da  von  was  wir  wellen. 

Nach  gelt  gelt  gelt  so  thu  wir  stellenn, 

Mit  solchem  gelt  gen  wir  auch  vor, 

Wann  es  verstet  auch  yder  thor, 

Das  Holchs  ist  gröslich  wider  recht, 

Auch  wider  die  leer  T'hristi  schlecht. 

Die  narren  habens  nicht  erkennt, 

Das  wir  sie  hau  so  lang  geblennt, 

Mit  vunserm  plabenn  Pann  alizeyt. 

Da  mit  Imb  wir  behabt  denn  streyt, 


373 


I>nroh  gajiUioh  raeht  vnd  Deoretal, 

Dar  pMm  pringfe  tbiis  aaoh  gelt  onn  lal, 

Das  tpil  hab  wir  gar  Uumg  er  erbt, 

Der  Luther  hett  tds  schier  verderbt, 

Den  layeii  bat  er  Terkfindt, 

Solch  mmem  praach,  vnnd  pabemi  fündti 

Biß  das  er  ist  genn  hell  gefam, 

Wir  hoifen  das  in  lanngen  jarOt 

Kain  solcher  lerer  auff  erstee, 

Der  mit  der  warhuit  vnns  thu  80  wee, 

Der  auch  da«  Euau^^elium, 

So  lautter  an  den  tag  laß  kum, 

Dar  7Ai  die  warhait  pring  her  für, 

Vnd  daüs  ein  yder  pawer  spür. 

Die  warheit  offenlich  am  tag, 

Das  sich  nicht  iner  verpergen  mag, 

Wie  man  die  layen  hab  botrogenn, 

Mit  schalckbait  lanng  hat  vor  gelogen, 

Wie  obenn  ist  zum  tayl  gemelt, 

Ut  komme*  aehyer  in  alle  weit, 

Doch  hoff  wir  das  es  werd  geligen, 

Das  solchs  geschray  werd  pald  geschwigen, 

Das  aoeb  das  Enangeliam 

Inn  kürts  mfiB  scbweygen  als  ein  stnm 

Das  vnns  das  b^lig  decretal, 

vnnd  vnnser  pann  pring  gelt  Ynsal, 

Das  Tnnser  deoretal  werd  firey» 

Der  pann  mnd  alle  Symon^, 

Da  mit  wir  mflgenn  pleybenn  anch, 

Bey  laieheiey  vn*  vnnserm  praueb, 

Die  sacmment  verkauffen  wol, 

Da  mit  wir  werden  ladt  md  yol. 

Das  wir  noch  das  nerrisch  gesynd. 

Die  layen  laiche*  gar  gescbwynd. 

Da  mit  sie  vns  gehorsam  werdenn, 

Vnnd  von  vnns  kauften  noch  die  erden, 

Vnnd  welcher  vuns  wil  widorstau. 

Den  zwinng  wir  mit  dem  plabenn  pan. 

Der  falsch  Luther  vnd  sein  gesellen, 

Haben  erdacht  solchs  ab  zu  stellen, 

Die  warhait  habenn  sie  mit  macht, 

Zu  vil  vnuter  die  layen  pracht, 

Sie  sangen  das  begrebnus  fiey, 

Kain  mensch  zu  kauflenn  schuldig  sey. 

Als  wir  sagen  den  layen  vor, 
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Vnd  wer  solch«  glaub  der  aey  ein  tor, 

Pas  auch  ein  Christen  schuldig  »ey, 

Zu  kauttenn  die  begrebnu«  trey, 

Wer  das  verkauflF  der  »ey  nicht  frum. 

Ba  ley  ein  fiftlgch  R^mediiim, 

Be  müg  nymaiMb  komiMn  wa  hajl, 

Dm  man  kirohof  ▼mb  gelt  hab  hjX, 

Du  man  das  nenn  Bemedinin, 

Solebs  thoa  aUain  die  paban  dnimb, 

Der  Luther  gibt  bOsean  titkel, 

Vand  hett  er  noch  ein  mflnieha  kittel. 

Die  weyl  er  ist  genn  hell  gefiuni, 

So  soll  wir  vns  vor  jm  bewanit 

Daa  er  nit  wider  autl  erstee, 

£•  würd  die  aach  vil  böser  wen*  et» 

Darnmb  helffl  auch  jr  brüder  all. 

Das  göttlich  1«M-  7M  podenu  tiikU» 

Da  mit  das  Kuangeliuni. 

Nicht  weytter  an  den  tage  kuui, 

Vnnd  kern  die  warhait  recht  her  für, 

Vnns  kiini  grol:  jrrung  für  die  thür, 

Wir  möchten  vns  nicht  hinng  orwern, 

Wie  wolt  wir  vunser  hum  neru, 

Darumb  steet  dapflfer  auft'  die  pan, 

Als  wie  die  Jnden  han  gethan, 

flelfft  Barrabam  ledig  bu  Inwen, 

vnd  Chriatu*  an  ein  crewta  m  fiMsen, 

Helfft  helfft  heUft  all  jr  Cortiaaii. 

Ynnd       ermanet  all  penon, 

Welch  doctor  Luther  wider  atrebe*. 

Wa  er  göttlich  1er  thut  geben, 

Daa  es  nit  kuni  vnter  die  layen» 

Sie  würden  »ich  pald  von  vnns  zwayeOi 

Wurden  aie  der  warhait  bericht, 

Das  wir  prauchenn  lautier  gedieht, 

Vnnd  diuj  es  ist  ^annt^E  pöberey, 

Auch  kain  bewerte  schrifft  da  bey, 

Sie  würden  »ich  nicht  bscheyssen  las, 

Ah  wir  in  lanng  /eyt  haben  than. 

l>en  alten  pniuch  well  wir  noch  trejfbcn 

vesst  jnn  der  gewonhait  pleyben, 

Das  wir  gelt  vonn  layen  pringen, 

Dar  zu  helH't  all  vui-  allen  dingen, 

Gebt  jnn  den  sack  in  Copia, 

Ain  grofwe  freüd  pecunia, 
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Das  piauch  wir  in  Letioia« 
Daraoß  so  kumbt  maliciat 
So  faren  wir  ad  inferna, 
Qne  no8tra  erit  taberna, 
In  bursa  semper  gloria, 
Das  habt  all  in  memoria, 
Es  liebt  vns  für  Regna  celorum, 
Wie  ateet  in  Stella  clericorum, 
Gelt  hab  wir  lieb  für  gut  vnd  er, 
Vnd  kern  es  von  dem  tewfel  her, 
Welcher  hat  lieber  gelt  wmu  gott, 
Der  kumbt  in  TniiMr  pnbeo  lott, 
Za  über  kommen  gelt  gelt  gelt, 
Darnach  stellt  all  £ut  jan  der  wellt, 
Daijnn  soll  sieh  aooh  kainer  schamaB, 
Ir  GnrtiMui  ipreebt  aliambt  ▲men. 

0  gott  jnn  deiner  ewigkait, 
Erweck  in  tbdb  gnad  vn*  weyßhait 
Das  wir  den  sunden  wider  streben, 
Vud  hie  nach  ordnnng  recht  su  leben» 
Das  vnns  das  Eiiangelinni, 
Nyramer  auß  vnn.sor  gewisbcn  kum» 
Das  vuns  die  talHch  betriegerey, 
Nit  lästerlich  verfmenn  sey, 
Ir  Fürsten  secht  mit  ernst  auft", 
Vnnd  das  der  falschen  puben  lauff 
Durch  gottes  eer  werd  ab  gestallt, 
Das  jr  auch  turau  aub  erwellt. 
Göttliche  forcht  mit  embsigkait, 
vnnd  haltet  lieb  gerechtigkait, 
Beechütit  beeebirmbl  aneh  die  armemi. 
Lest  eooh  die  besehwertenn  erparmen, 
Vnd  haltend  lieber  gott  wenn  gelt, 
Seyt  from  regierer  jn  der  weit, 
Vnnd  riohtet  nach  gOttUoher  kunst, 
Secht  aneh  niebt  an  lieb  gelt  vnnd  gunst. 
So  gibt  euch  gott  das  ewig  reich, 
Geb  ynnt  gott  allen  ewigklich. 

ich  bin  genannt  prüder  vnbekannt 
Ein  andechtiger  Priester. 


376 


üEIilCHTlÜUiSGEN  UND  ZUSATZ. 

S.  12.  Z.  4.  Statt  2  b  lese  man  2  a 
S.  66.  Z.  5.  Statt  6  a  lese  man  2a 

S.  254  einzuachalten : 

(497  a)  878  Portugulesische  Schlacht.  Vn'  gewisae  zeitung  auß 
Madrill  vud  Lisibona  .  .  Im  thon:  Wie  man  die  Sclilacht  auß  Franck- 
reich  singt.  Am  Ende:  Zu  Cölln,  bey  Hans  Matbesen  in  Margarden- 
gassen. 

0.  J.  (1578).  4  Bl.  8.  m.  THellwlach.  —  In  ZOrich. 

Meiekt  anff  mm  ich  hie  singen  thn  etc. 
&  280,  Titel  richtiger  so: 

575.  Newe  Zeytmig,  Warhaiflige  Geeefaicht,  vnnd  Ernatliohe  er- 
klerimg  GKittliehee  loreiis  wider  die  Sftnd,  welcher  Gott  der  jtiigeii 
Gottloeen  Welt,  durch  Woaderaeichen  ▼erkunden  lest,  dergleichen 
dann  dieses  1583.  Jars  zn  Beylstein,  bey  grossen  Botmar,  im  Land  zn 
Wirtenberg,  den  5.  Monats  des  Augusti,  im  Wasser  graben  hinder  dem 
Stätlein,  wol  an  16.  Orteu  Blut  auifgequollen  vnd  geflossen  ist,  etc. 
Neben  andern  erscbröcklicben  Wunderlichen,  die  an  dem  Himel  an 
vilen  orten  sind  gesehen  worden,  wie  denn  menigklichen  wol  bewnat  ist. 

S.  352.  Titel  und  Druckort  wie  folgt: 

885.    Nawe  Zeitung  was  diesen  Monat  Aprilis  .  .  .  Dresden  1596. 
4  Bl.  4.  m.  Titelbolzscb.  —  Lissner,  Catalogue  1872.  no.  31Ö8. 
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I 


IIISTORIA 

DEL  CAVALLERO  DE  DI08  QUE  ATTA  POR  NOMBRE  CIFAR 
el  qual  por  sus  virtuosas  obras  et  hazaüosas  cosas  fue 

r^y  de  Menton. 

EN  lalndia  do  el  bienaventarado  apoatol  Sant  Bartolome  predioo, 
o?o  nn  cavallero.  Dize  do  Sant  Bartolome  predico,  a  diferencfa  de 

otras  dos  Indias,  porque,  segun  dizen  los  Historiograplios ,  son  tres  In- 
dias:  la  priniera  tiene  los  fines  hazia  Ethiopia;  la  segonda  bazia  los 
Medos ;  la  tercera  en  los  Partos  tennina  su  tiu ;  desta  ultima  se  entiende 
aqui.  El  qnal  cavallero  bavia  por  nombre  U£ur,  e  por  las  baza&oeas 
Cosas  ei  dignas  de  adnüradon  qne  bizo,  en  las  qnales  crejan  las  gentea 
qoe  Dios  le  ayndava,  Uamaronle  el  Cavallero  de  Dioe,  el  qnal  no  menoe 
fae  teineroso  de  Dios  et  obediento  a  sns  masdainieiitos  qve  esfor^ado 
en  las  cosas  de  la  cavalleria,  e  amador  de  verdad  y  de  justicia;  e 
por  ser  tal,  alcan^o  a  ser  rey;  aunque  antesque  en  tal  estado  viniesse, 
passo  mucbas  necessidades  e  trabajos,  assi  en  guerras  como  fuera  dei- 
las,  como  aqui  ojrreys. 


Oh», 
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PROLOGO. 

SAladable  cosa  es  a  los  mortales  gastar  ei  tiempo,  no  solamente 
en  obns  qoe  pm  ri  aean  ntiles  7  onestas:  inas  ans  en  aqueUas  oosat 
qne  a  los  prozimoB  sean  proTeehoeas.  E  asai  se  cnmplira  aqael  dicho 
qne  dize:  Dom  tempos  habemns,  operemnr  bene,  porqae  cieita- 
mente  perder  el  tiempo,  perdida  ee  inrecaperable.  Pnes  para  eritar 
semejante  perdida,  en  virtuosos  exercicios  nos  devemos  ocupar,  de  los 
quales  se  consigue  un  habito  virtuoso ,  niediante  el  qual ,  nuestra  vida 
a  bien  aventurado  fin  se  dirige,  en  especial,  qae  despoes  de  ser  causa 
de  Dostra  salvacion,  se  alcan^a  ona  perpetaa  memoria,  qne  es  despoes 
de  mnertoa  biTir  por  fama,  la  qnal  de  los  aatigaoeBomanos  era  ante- 
pnesta  a  la  vida,  e  casi  por  snino  bien  tenida,  e  otro  interesse  no 
traxo  a  maeboe  a  desaetrados  e  inanditoa  fines,  salyo  esta,  porqoe  por 
ellos  perpetaa  fama  alcan^avan.  Ypuesto  que  lospresentes,  no  por  se- 
mejante Interesse  solamente,  en  los  tales  exercicios  se  instruyan  (por(iue 
pocas  vezes  acaece  ser  sin  arrogancia)  deve  se  hazer,  por  respeto  de 
aqnel  bien,  por  el  qnal  de  Dios  nos  es  conccdido  el  discnrso  desta  vida, 
qne  es  la  bien  aventaran^  de  la  gloria  etema.  £  assi  ocupadoe,  nnos 
a  otros  ^roTechemos,  cada  nno  segnn  lo  qne  de  Dios  recibio;  porqne 
nnnsqnisqoe  aooepit  gratiam  secnndnm  suam  mensnram.  £  ningnno 
se  eecQse  oon  dezir:  no  tengo  snffidenda  para  aproveehar  a  otros, 
porqne  sera  confuso,  si  considera  como  en  el  Testamento  viejo 
mando  Dios  que  pusiessen  en  su  tabernaculo  taras  et  vasos.  Lo  qual 
significa,  segun  Sant  Gregorio  nos  mucstra  cn  la  exposicion  de  ona  omelia, 
qne  por  las  ta^  se  entiendan  los  abtindantes  de  doctrina,  7  por  los 
vasos  los  de  menos  doctrina.  Empero  mandados  somoe,  qne  el  qne  no 
pndiere  dar  a  bevor  con  ta^  al  prozimo,  de  oon  vaso;  conviene  a 
saber ,  el  qne  oon  afluente  doctrina  no  pnede  aprovecbar  al  prozimo, 
aprovecbele  con  lo  que  entiende,  porque  ninguuo  quedo  tan  desnudo  deste 
don,  que  no  alcan^e  un  enxemplo  de  bucna  palabra.  Pues  assi  no 
siendo  ignorante  desto,  el  auctor  desta  obra,  coyo  nombre  sub  süentio 
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jmt,  e  oonsiderando  aer  onesto  ezerdcio  e  proTeeboso  a  los  qne  bo 

exercitan  en  el  arte  militar ,  quiso  ocuparse  en  seniejante  obra,  de  la 
qual  110  iiienor  provecho  alcaii^aran  los  Icctorcs,  quo  de  otras.  Pucsto 
qae  el  stilo  della  sea  antigo,  empero  uo  en  menos  deve  ser  tenida,  qne 
aonqne  tengan  d  gnsto  dulce  con  el  estilo  de  los  modernos,  no  de  nna 
Cosa  Bola  goian  los  qoe  leen  loa  lilnra»  e  historiaa,  por  qne  nnos  gozan 
de  la  materia  de  la  olnra,  otm  de  los  enxemplos  qne  en  las  tales  obras 
se  enzeran  e  donayres;  otm  de!  salndo  estilo  de  qne  es  compnesta, 
del  qnal  todos  no  gozan ;  por  donde  las  tales  obras  son  traydas  en  vili- 
pendio  de  los  grosseros.  Assi  quc  si  de  estilo  moderno  esta  obra  carece^ 
aprovecbar  se  hau  de  las  cosas  hazafiosas  e  agudas  qne  en  ella  bal- 
laran  y  de  bnenoe  enxemplos,  e  supia  la  buena  crian^a  de  los  discretq^ 
(a  cnya  correction  el  anctor  se  somete)  las  faltas  della  e  randoso  estilo, 
oonsiderando  qne  la  Intendon  snple  la  fidta  de  la  obra. 
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GOROIilCA 

DXL 

MUY  ESFORgADO  Y  E8CLARE8CID0  CAYALLERO  GIFAB 

naeTamenle  impressa;  en  la  qnal  86  coeotaa  aus  femoaca 

fechos  de  cavalleria;  por  los  quales  e  por  sus  muchas  e 
buenas  virtudes  vino  a  ser  rey  del  reyno  de  Menton. 


Am!  in«fino  «n  etto  hyitori*  te  eontimen  nmobat  e  catholioM  doe- 
trinas  e  IraoDM  enzemplos,  ani  pam  cavalleros  como  parm  las  otna  per- 
sonas  de  qoalquter  eetado.  * 

Y  easo  menno  a«  eaentan  loa  aeOaladoa  fachoa  ea  cavalleria  de  Gaifia 
et  Roböan,  b^a  del  oavallero  Cifiu'. 

En  «q»eoial  m  eaenta  la  historia  d«  Roboan,  el  quäl  flie  lal  oaTallero 
que  TÜio  a  aer  emperador  del  imperio  de  Tigrida. 
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En  el  tienpo  del  honrrado  padre  Bonifaeio  octavo ,  en  la  era  de 
mill  e  tresientoe  aftOe,  el  dia  de  la  naoencia  de  Noestro  SeHor  Jheeu 
Gbröto,  comen^o  en  el  afto  Jnbfleo,  el  qnal  disen  eentenario,  por 
qne  non  viene  synon  de  dento  a  ciento  afios,  e  cnmplefie  por  la  fiesta 
de  Jbeen  Christo  de  la  era  de  mill  e  qnatro  dentos  afios,  en  el  qnal 
aflo  fueron  otorgados  muy  grandes  perdones  e  tan  conplidaniente  quanto 
se  pudü  estender  el  poder  de!  papa  a  todos  aquellos  qiiantos  pudieron 
yr  a  la  cibdat  de  Rroma  a  hnacar  las  iglesias  de  sant  Pedro  e  de  sant 
Pablo  qninse  dias  en  este  a&o,  asqr  commo  se  oontjene  en  el  previl- 
Icjo  de  Noestro  Sefior  el  Papa.  Onde  este  Nnestro  Sefior  d  Papa 
parando  mientes  a  la  gran  fe  e  a  la  gran  devocion  qne  d  pneblo  Ghri- 
stianno  avia  en  las  yndolgendas  deste  aSo  al  Jnbileo  et  a  los  enojos 
e  peligros  et  a  los  grandes  tiabajos  e  a  los  enojos  de  los  grandes 
caminos  e  a  las  grandes  cspensas  de  los  peligrinos,  por  que  se  podiesen 
tornar  cou  plaser  a  sus  ronpa&eros,  quiso  e  tovo  por  bien,  que  todos 
loe  peligrinos  de  foera  de  la  dbdat  de  Borna  qne  fneron  a  esta  rromeria, 
magner  non  oonpliesen  los  qninse  dias  en  qne  avian  de  vedtar  las 
igledas  de  sant  Pedro  et  de  sant  PaUo,  qne  oTiessen  los  perdones 
conplidaniente,  assy  eomo  aquellos  qne  lo«  TesHaran  aqneUos  qninse 
dias.  J-^  fiiuron  assy  otorgados  a  todos  aquellos  que  salicron  de  sus 
casas  para  yr  en  esta  romeria  e  nmrieron  en  el  Camino,  ante  que 
Uegasen  a  Rronia;  c  despues  que  allegaron  et  vedtaron  las  iglesias 
de  sant  Pedro  et  de  sant  Pablo,  e  otrod  a  los  qne  oomen^aron  d 
Camino  para  yr  en  esta  rromeria,  con  yolnntad  de  la  conpifar,  e  fiieron 
enbargados  por  enfermedades  e  por  otros  enbaigoe  aignnos,  por  qne 
non  pndieron  y  Uegar,  toTieron  por  bien  qne  otiesen  estos  perdones 
conplidaniente ,  assi  commo  aquellos  que  y  llegaron  e  conplieron  sa 
rromeria.  E  ciertas  bien  fue  omcn  aventurado  el  que  esta  rromeria 
fne  ganar  a  tantos  grandes  perdones,  commo  en  este  a&o,  sabiendolo 
0  podiendo  yr  aUa  dn  enbargo;  ca  en  esta  rromeria  loeron  todos 
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asneltos  a  culpa  et  a  pena,  soyendo  en  verdadera  peniteiicia  tan  bien 
de  los  confesados  commo  de  lo  olvidndo.  E  fue  y  dcspendido  el  poder 
del  Padrc  Santo,  ca  todos  aqaellos  clerigos  qae  caycrou  cn  yerro, 
yrr^laridat,  non  nsando  de  808  oficios,  e  fae  de8peDdido  contra  todos 
aqveUos  derigos  e  legoe,  e  sobre  108  adnlterios  e  sobre  las  oräs  non 
rresadas  a  qne  eran  thenados  de  rresar;  e  sobre  aqoestas  machas 
Cosas,  salTO  ende  sobre  debdas  qae  cada  nno  de  los  peligrinos  devian, 
tanbien  lo  que  tomaron  prestado  o  prendado  o  furtado  en  qualquier 
mannera  (lue  lo  toviescn,  contra  voluntad  de  cnyo  cra,  tovieron  por  bien 
que  lo  tornascn;  et  porque  laego  uon  se  podia  tornar  lo  que  cada  ono 
defia,  segud  diclio  es,  e  lo  podiesen  pagar,  OYiesen  los  perdones  mas 
oonpUdos,  dioles  plaso  a  qae  lo  pagasen  futa  la  fiesta  de  Rresorreeion 
qve  foe  fecba  en  la  era  de  miil  e  treaientos  e  tr^ta  e  nneve  aflos. 
E  en  este  äff  o  sobrediciion ,  Ferrand  mas  arcediano  de  Madrid  en  la 
yglesia  de  Tok'do,  fue  a  Kroma  a  ganar  cstos  perdones;  e  despucs 
qne  cunplio  su  rronieria  et  gano  los  perdones,  asi  conuno  Dios  tovo  por 
bien,  por  qae  Don  Gon^alo,  obispo  de  Alvauua  eCardenal  cn  la  yglesia 
de  Kroma,  qae  fae  natural  de  Toledo,  eslaudo  en  Rroma  oon  el  este 
arcediano  sobredichon  a  qnien  criara  e  fesiera  meroed,  qneriendose 
partir  del  e  se  yr  a  Toledo  donde  era  natoral,  fisole  prometer  en  las 
808  manoe  qoe  si,  el  seyendo  cardenal  en  la  yglesia  de  Rroma,  si  finase 
qae  este  arcediano  que  fuese  alla  a  deniandar  el  cuerpo,  e  que  fesiese 
y  todo  SU  poder  para  traerle  a  la  yglesia  de  Toledo,  do  avia  esroprido 
su  sepultui-a.  Kl  arcediano  conosciendo  la  crian^a  quel  feziera  c  el 
bien  e  la  merced  que  del  rresdbiera,  quisole  ser  obediente  et  conplir 
la  promesa  qoe  fiso  en  esta  rrason ,  e  trabajose  qoanton  el  podo  a  de- 
mandar  el  so  coerpo.  £  commo  qoier  qoe  el  Padre  Santo  ganase  mocbos 
amigos  en  la  Corte  de  Rroma,  tanUen  cardenales  commo  otros  onbres 
boenos  de  la  cibdat,  non  fallo  el  arcediano  a  quicn  se  atreviese  a  lo 
deniandar  el  su  cuerpo,  salvo  al  Padre  Santo;  e  non  era  niaravilla, 
nunca  fue  ende  euterrado  en  la  cibdat  de  Kroma,  para  que  fucsc  dendc 
sacado  jiara  lo  Icvar  a  otra  parte.  £  asi  es  establesyido  et  otorgado 
por  los.  Padres  Saatoa  qoe  ningond  coerpo  qoe  foese  y  enterrado,  qoe 
non  fbeee  dende  sacado.  £  ya  lo  avia  demandado  moy  afincadamente 
Don  Gon^fllo,  ar^obispo,  sobrino  desto  cardenal  sobredicbo,  qoe  fae  a 
la  Corte  a  demandar  al  Papa,  e  non  lo  pado  aeabar;  ante  le  tue  dene- 
gado  que  gelo  non  darian  en  ninguna  manerra;  e  qnando  el  arcediano 
que  queria  yr  a  la  corte  para  le  demandar,  fue  a  Alcala  al  ar^obi^po 
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para  despedirse  del,  et  dixolo  de  commo  qneria  yra  deroandarelcoerpo 
dclcardenal,  (ine  gclo  avia  prometido  en  las  sus  nianos  ante  que  sse  par- 
tiese  del  en  Rroma;  c  cl  ar^'obispo  le  dixo  que  se  iioii  trabajasse  ende 
nin  tomase  y  afan,  ca  non  gelo  darian.  ca  non  gelo  quisieran  dar  a  el. 
£  quando  lo  deniando  al  papa,  aviendo  niucbos  cardeoales  por  si  qne 
gelo  ayndaw  a  demandar,  e  el  aroediano  oon  todo  esso  aventiurose 
e  ftielo  a  demandar  oon  cartas  del  rey  Don  Ferrnando  et  de  la  reyna 
Pofia  Maria ,  ra  madre ,  qne  le  enbiava  a  pedir  por  mereed  al  Papa 
sobre  esta  rrason;  inas  Don  Tcdro  que  cra  obisjio  de  Burgos  a  esa 
sason,  e  rreferendario  del  l'apa,  natural  de  Ai^turias,  deOviedo.  aviendo 
verdadero  amor  del  gran  couoscyiuieuto  que  cou  el  cardenal  avia,  con 
este  arcediano  de  Madrid  se  movio,  e  qnerieudole  mostrar  la  boena 
volantad  qne  avla  a  todos  los  Espafloles,  a  los  qnales  el  fiuia  en  este 
tienpo  mncbas  ayndas  e  bnicbas  bonnras  del  Papa,  quando  acaescian. 
E  'veyendo  que  el  aroediano  avia  macbon  a  oora^on  este  feobo,  non 
quedando  de  dia  nin  de  noclie,  e  (jue  andava  niuclion  atineadamente  en 
esta  demanda,  doiiendose  del  su  trabajo  e  queriendo  levar  adelante  el 
amor  verdadero  que  sienpre  mostrara;  e  otroai  por  rraego  de  DoHa 
Maria,  rreyna  de  CastiUa  et  de  Leon  que  era  a  esa  sason,  qne  le  enbio 
rrogar,  bi  qnal  fae  mny  bnena  dnella  et  de  mny  bnena  vida  et  de  bnen 
consejo  et  de  mny  gran  rreposso  et  de  gran  seso  natural,  e  mny  con- 
plida  en  todas  bnenas  oostmnbres ,  e  amadora  de  jnstida ,  cou  gran- 
disynia  piadat,  nun  orgulleeiendo  con  buena  andau^a  nin  desesperando 
con  mal  andan^a,  quando  le  acaeseie,  nias  niuy  tirnie  e  estable  en 
todos  los  sus  fechos,  que  entendie  que  con  Dios  et  con  rason  et  con 
derecboera,  asy  commoseouenta  en  el  libro  de  laestoria.  Eotrosy  que- 
riendo el  obispo  onrrara  todaEspaSa,  non  aviaotroeardenal  enterrado 
ningnno  de  los  otros,  non  lo  osavan  al  Papa  demandar;  e  el  por  la  su 
mesura  esfor^ose  a  lo  demandar,  et  comnioqui^r  que  luego  non  gelo  qniso 
otorgar  el  Papa  a  la  cena,  niando  gelo  dar.  E  estonce  el  arcidiano 
sacolo  de  la  sepultura  do  yasia  enterrado  en  la  cibdad  de  Roma)  en 
la  iglesia  de  sant«  Maria  la  Mayor,  cerca  de  la  capilla  del  Presere  Do- 
mini,  do  yase  enterrado  saut  Oeronimo,  e  ay  estava  fecba  la  sepoltura 
del  oardenal,  muy  noblemente  obrada  en  memoria  del,  e  esta  alta  en 
pared.  E  el  arddiano  traxo  el  cnerpo  muy  encubiertamente  por  el 
Camino,  teroiendo  que  gelo  enbargarian  algnnos  que  non  estavan  bien 
con  la  iglesia  de  Koma,  e  otros  por  aventura,  por  lo  enterrar  en  sus 
logarcs,  asy  coiumu  le  contesciu  cu  l  ioreucia  uua  vegada  que  gelo  qui- 
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sieron  tomar  por  lo  enterrar,  y  sinon  porque  les  dixo  el  arcidiano  qiie 
era  nn  cavallero  su  parieute  qae  muriera  en  csta  romeria,  que  lo 
lema  a  so  terra.  £  despnes  que  llego  a  Logrofto,  desciibriolo,  e  fae 
ende  resdbido  mny  Qnrra^unente  de  Don  Fermando,  obispo  de  Cala- 
horra,  qael  salio  a  resdbir,  revestido  con  ans  Yeetidnras  pontificalee  e 
con  toda  la  cleresia  del  obis^u  de  vestidnras  de  casas  de  seda,  e  todos 
los  onbrcs  buenos  de  hi  villa  con  candelas  cn  las  manos  et  con  rramos; 
e  fasta  que  llego  a  Toledo,  fue  rescibido  niuclion  onrradaniente  e  de 
toda  la  clerisia  e  las  ordenes  e  de  todos  los  ombres  buenps  de  la  vUla. 
£  ante  que  Uegasen  oon  el  coerpo  a  la  cibdad  de  Bnrgos,  el  rey  Don 
Fermando,  4jo  del  mny  noble  rey  Don  Sancfaon  et  de  la  reyna  DoOa 
Maria,  con  el  ynfante  Don  Enrriqae  sn  tyo,  e  Don  Diego  seBor  de 
Biscaya,  e  Don  Lope,  Sü  fijo,  e  otros  mnchons  ricos  ombres  e  ynfan- 
50ns  e  cavalleros  le  salieron  a  rescibir  fuera  de  la  cibdad,  e  Ic  tisieron 
mucha  onrra.  £  por  do  yva,  salian  a  rescibir  todos  los  de  las  villas 
commo  a  cuerpo  santo  oon  candelas  e  eu  las  procesyones  que  fasian  las 
deresias  et  las  ordenes,  quando  Uegavan  a  las  yillas,  non  cantayan  Torsos 
nin  responsos  de  defuntos,  synon:  „Ecce  saoerdos  magnus'*  e  otros  re- 
sponsosetantifanassemejantes,  asy  commo  a  fiesta  de  coerpo  santo.  E 
la  onira  que  rescibio  este  cuerpo  del  cardenal,  quando  llegaron  con  el 
a  la  noble  cibdad  de  Toledo,  fue  nmy  gvand  niaiavilia,  cn  manera  que 
se  non  acordava  ninguuo  por  anciano  que  fuese,  queoyese  desirqueuia 
a  enperador  nin  a  otro  uinguno  fuese  fecbou  a  tan  grande  onrra,  commo 
a  este  cnerpo  desto  cardenal.  Ca  todos  los  derigos  del  ar^obispado 
fneron  oon  capas  de  seda  et  las  ordenes  de  la  dbdat,  tanbien  de  reli- 
giosoenonfincoGbristiano,  nInMoro,  ninJndio,  qae  todos  non  losalieron 
a  rescibir  con  sns  cirios  mny  grandes  et  con  rramos  en  las  manos.  E 
fuey  Don  Goni^alo,  ar^obispo  de  Toledo  su  sobrino,  e  Don  Juan,  fijo 
del  infaute  Don  Manuel,  con  el;  ca  ei  ar<;obispo  lo  salio  a  rescibir  a 
Pefiafid  e  non  se  partio  del  fasta  en  Toledo,  donde  le  fisieron  tanta 
onxra,  oommo  oystes,  pero  quo  d  arddiano  se  paro  a  toda  la  coeta  de 
yda  e  de  Tenida,  e  oostole  mny  grand  algo:  lo  nno,  porqne  era  mny 
Inengo  el  Camino  oommo  de  Toledo  aRoma;  lo  al,  porque  avia  de  traer 
mayor  conpafia  a  su  costa,  por  onrra  del  cuerpo  del  Cardenal;  lo  al, 
porque  por  todo  el  Camino  eran  las  viandas  niuy  caras  por  rason  de  la 
muy  grand  geute  syn  cucnto  que  yvan  a  Roma,  en  esta  ronieria,  de 
todas  las  partes  del  mundo,  en  manera  qae  la  ceua  de  la  bestia  costava 
cada  noclien  en  mncbos  logares  qoatro  tomeses  graesos.  E  fae  grand 


Digitized  by  Google 


Ii 


miraglo  d«  Dios  qne  en  todos  los  caminos  por  donde  yvan  loa  pd«grl- 
nos,  tan  abondados  eran  de  todas  las  viandas,  que  uuncan  fallescio  a  los 
pelegrinos  cosa  de  lo  que  avian  raenester;  ca  Nuestro  Senor  Dios,  por 
la  SU  merced,  quiso  que  no  menguase  ninguua  cosa  a  aquellos  que  en 
an  aenrido  yraii.  £  ciertamente  sy  coata  grande  fiao  el  arcidiano  en 
eale  Camino,  nmchon  le  ea  de  gradescer,  porqne  lo  enpleo  nray  bien, 
reeonoacieiido  la  merced  del  cardenal  que  reacibiera  e  la  crian^a  quo 
enelfiaiera;  asycommo  lo  dem  faaer  todos  loa  ombrea  de  baen  enten- 
dimiento  e  de  bnen  conosccr,  e  que  bien  e  merced  rescibe  de  otro; 
onde  bien  aventurado  tue  el  sonor  qne  se  trabajo  de  faser  buenos  gra- 
dos  e  leales.  Ca  estos  atales  uiu  les  falleceran  en  la  vida  nin  despues, 
ca  lealtad  lea  laae  aoordarse  del  bienfechon  que  rescibieron  en  vida  e 
en  mnerte;  e  porqne  la  memoria  del  ombre  ha  lueogo  tiempo,  e  non  ae 
paeden  acordar  loa  ombrea  de  las  eosaa  nnidion  antignaa,  ajnon  laa 
Mio  por  eecriptü,  e  por  ende  el  trealadador  de  la  eatoria  qne  adelante 
oyredes,  que  tue  trasladada  de  Caldeo  en  Latin,  et  de  Latin  en  Bo* 
mance,  et  puso  e  ordeno  estas  dos  cosas  sobredichas ,  porque  las  que 
veuian  despaes  de  las  deste  tienpo,  sera  quando  el  afto  Jubile  ha  de 
aer,  porqne  pnedan  yr  a  ganar  los  bien  aventoradoa  perdonea  qne  en 
aqnel  tienpo  aon  otorgadoa  a  todoa  loa  qne  aUa  fneren,  e  qne  aapan 
qne  eete  ine  el  primer  cardenal  qne  fne  enterrado  en  Espafia«  Pero 
eata  obra  ea  fecba  so  bemienda  de  aqnelloa  qne  la  quisieren  bemendar, 
e  ciertamente  deven  lo  faser  aquellos  que  quisieren  o  lo  sopieren  hemen- 
dar  syquiera ,  porque  dise  la  escriptura,  que  sotilmcnte  la  cosa  fecha 
eiuienda,  nias  de  loar  es  el  que  primerameute  la  fallo.  Olrosy  muchon 
deve  de  plaser  a  quien  la  cosa  comien^a  a  faaer,  qne  laheniienden  todoa 
qnantoa  la  qniaieren  bemendar  acj^eren ;  ca  qnanto  maa  ea  la  coaa  bemen- 
dada,  tanto  maa  ea  loada.  E  non  ae  deye  ningnno  eafor^ar  en  an  aolo 
entendimiento,  nin  creer  qne  de  todo  ae  pneda  acordar,  ca  aver  todaa 
las  Cosas  en  memoria  e  nou  pecar  nin  errar  en  ninguna  cosa,  nias  es 
esto  de  Dios  que  non  de  ombre.  K  por  ende  devenios  creer  que  todo 
ombre  ha  cumplido  saber  de  Dios  solo  et  non  de  otro  ningimo;  ca  por 
rason  de  la  mengna  de  la  memoria  del  ombre,  fneron  pneataa  eetaa 
coaaa  a  eata  obra  en  la  qnal  aj  mny  bnenoa  enxienploa,  para  ae  aaber 
gnardar  ombre  de  yerro,  ay  bien  qniaieren  bevir  e  naar  deUea.  E  aj 
otraa  raaonea  mnchon  de  eolaa  en  qne  puede  ombre  tomar  ptaaers  ca 
todo  ombre  que  trabsgo  quiere  tomar  para  faser  alguna  buena  obra, 
deve  en  ella  euti-eponer  a  las  vegadab  alguuas  cosas  de  plaser  e  de 
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Solas.  £  palabra  es  del  sabio  qne  dise  aqr:  „Entre  los  coydados  % 
las  TOgadas  tome  algnnos  plaseres.**  Ca  miiy  fiierte  cosa  es  de  sofiir 
el  enydado  contiiraado,  sy  a  las  Yeses  non  se  diese  el  ombre  a  plaser  o 

algund  Solas.  E  con  grand  enojo  del  trabigo  e  del  cuydado  snele 
ombre  a  las  vegailas  desanparar  la  buena  obra  que  va  ombre  comen- 
^ando,  ende  todos  los  ombres  del  mundo  se  dcven  trabujar  de  faser 
sjenpre  bien,  e  esfor^arse  a  ello  e  uon  se  encjar.  £  asy  io  paeden 
bleu  acabar  con  ei  ayada  de  Dios,  ca  a^,  commo  la  cosa  qne  noo  ha 
baeii  comienco,  bien  asy  de  rasen  e  de  derechon  de  la  cosa  qne  ba 
bnen  dmiento,  esperan^  deve  ombre  aver  qne  am  bnena  cima, 
mayonnente  comcn^ando  cosa  onesta  e  bnena,  a  servido  de  Bios,  en 
cuyo  nonbre  se  deven  conicMivar  todas  las  cosas  qiie  buen  fin  deven 
aver;  ca  Dios  es  comieiirü  et  acabaniiento  de  todas  las  cosas,  e  syu 
el  ningana  cosa  uoq  paede  ser  fecha.  £  poreude,  todo  ombre  qne 
algona  cosa  o  obra  bnena  qniere  coroen^ar,  deve  anteponer  en  ella  a 
IHos;  e  el  es  iasedor  e  mantenedor  de  'las  cosas,  a^  pnede  bien 
acabar  lo  qne  comen^are,  mayonnente  sy  bnen  sseso  natural  toviere. 
Ca  entre  todos  los  bienes  que  Dios  qnlso  dar  al  ombre,  e  entre  todas 
las  otras  ciencias  que  enciendeu  la  candela  <iue  a  todas  estas  alunbra, 
sesso  natural  es.  Ca  ninguna  cienciu  ([ue  ombre  aprenda,  uon  paede 
ser  alunbrada,  uiu  enderesyado  syu  buea  seso  nataral.  £  conunoqaier 
qne  la  ciencia  sepa  ombre  de  cora^n  e  la  rese,  syn  bnen  seso  non  la 
paede  ombre  bien  aprender,  annqne  la  enüenda,  mengnando  el  bnen 
seso  nataral,  non  pnede  obrer  della  ni  nsar  asy  commo  conviene  a  la 
dencia,  de  qual  parte  qaier  que  sea.  Onde  a  quien  Dios  qntso  bnen 
seso  dar,  pueda  comcn^ar  e  acabar  buenas  obras  e  onestas  a  servicio 
de  Dios  et  aprovechamiento  de  aquellos  que  las  oyercn  e  buen  pres 
de  sy  mesmo,  e  para  que  la  obra  sea  may  luenga  e  de  trabajo,  e  non 
desesperar  de  lo  non  poder  acabar  por  ningunos  enbargos  qne  le 
acaescan;  ca  aqoel  Dios  yerdadero  e  mantenedor  de  todas  las  cosas, 
el  qnal  ombre  de  bnen  seso  natural  antepnso  en  la  sn  obra  a  le  dar 
dma  aqnella  qne  oonviene,  asy  commo  contesdo  a  nn  cavallero  de  las 
Yndias,  do  andido  predicando  sant  Bartolome,  apostol,  despnes  de  la 
mucrte  de  Nuestro  Salvador  Jliesu  Christo.  El  qual  cavallero  ovo 
nonbre  Ciiar  del  bautismo,  e  despnes  ovo  aonbre  cl  cavallero  de 
Dioe,  porqae  se  tovo  el  .syenpre  con  Dios,  e  Dios  con  el  en  todos  los 
fedions,  asy  commo  adelante  oyredes,  podredes  Ter,  e  entendredes  por 
las  808  obras.  £  por  ende,  es  didion  este  Ubro  del  CaTaUero  de  Dioi, 
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el  qaal  cavallero  conplido  de  boen  seso  natural  e  de  esfor^ar  de  ju- 
stida  et  de  buen  conscijo  e  de  bnenaTerdat,  oommoqiiier  qoe  ia  fortuna 
era  contra  el  en  )e  traer  a  pobredat;  pero  qoe  nnnca  deeespero  de  la 
merced  de  Dios,  tenlendo  quc  el  le  podria  mudar  aqnella  fortona 
fnerte  en  nicjor,  asy  commo  lo  fiflo  Siglind  agora  oyredes. 
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Capitolo  L 

[De  la  mnger  y  hyo«  del  cavallero  Cifar:  y  de  como  laa  cosas  que  cn  cste 
libro  ettan  no  deren  eer  jtizgadjw  hasta  bien  viatas.]* 

Cuenta  la  estoria  que  este  cavallero  a\ia  una  duefia  por  muger 
qne  avia  nombre  Grinia  e  fue  muy  buena  duefla  e  de  bueiia  vida  e  niuy 
mandada  o  su  marido  e  mantenedora  e  guardadora  de  la  su  casa ;  pero 
atan  fuerte  foe  la  Ventura  e  la  fortana  del  marido  que  non  podiamuchon 
addantar  en  so  casa,  asy  oommo  [ella  queria  et  oomo  eUa]  avia  menester ; 
e  ovieroo  dos  Quelos  que  so  vieron  en  muy  grandes  peligros,  asy  commo 
oyredes  adelante  tan  bien  oomnio  el  padre  e  la  madre;  e  el  mayor  avia 
norabre  Gartin  e  el  menor  Roboan.  Pero  Dios,  por  so  piedad  [sancUi]  que 
CS  endere^ador  Je  todas  las  cx)sas,  veyendo  d  bucn  proposito  del  [bucn] 
cavallero  e  laespei  an^a  que  en  el  avia,  uunca  desespero  de  la  su  morced: 
e  veyendo  la  mantenencia  de  la  buena  dueHa  [su  muger]  e  quand  obe- 
diente  era  a  su  marido  e  quand  buena  crianga  fasia  en  sus  Q uelos  e  quand 
bnenoB  castigos  les  dava,  [mudo]  les  la  fortuna  [fuerte]  que  avian  en  el 
mayor  e  [en  el]  menor  estado  que  un  cavallero  e  una  duella  podian 
aver;  pasando  primeramente  por  muy  grandes  trabejos  e  [por  grandes] 
peligros;  et  por  quo  este  libro  nuiir^i  aparecio  escrii)to  en  este  lenguaje 
fastangora,  )iin  lo  vieron  los  omcs,  nin  lo  oyeron,  cuydaron  aJgunos 
que  non  tueron  verdaderas  las  Cosas  que  se  y  contieuen,  nin  ay  pro- 
vechon  [en  ellas],  ca  ellos  non  parando  mientes  al  entendimiento  de  las  pa- 
labras,  nin  queriendo  mirar  en  ellaa.  Pero,  commoquier  que  verdaderas 
non  fliesen,  non  las  deven  teuer  en  poco  nin  dubdar  en  ellas,  fasta  que  las 
oyan  todas  complidamente  e  vean  el  entendimiento  dellas  e  saquen 
ende  aqnello  que  entcndieren  de  que  se  puedcn  aprovechar;  ca  de 
otra  Cosa  que  es  ya  dicha,  puedeii  tomar  bueii  enxienplo  e  baen 
consejo  pora  saber  traer  su  vida  nias  cierta  e  mas  segura,  sy  bien 
quisiere  nsar  deUas;  ca  atai  es  este  libro,  para  quien  bleu  qaisiere  catar 
por  el,  commo  la  nues  que  ba  de  parte  de  fnera  [el  fuste]  seco  e 
tiene  el  fruto  asoondido  dentro;  e  los  sabios  antignos  que  fizieron 
muchons  libros  de  grand  provechon,  posieron  en  eUoe  mucbons  enzien- 

1  Alle  eingekUmmerte  stallen  fohlen  in  der  handenhrift. 
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plos  en  tigura  de  bestias  niudas  e  [de  las]  aves  e  de  [los]  la-ces  e 
auu  de  las  piedras  e  de  las  yervas  en  qua  iion  ay  entidimiento  iiiii  rasoD, 
nin  senUdo  ninguao  eu  manera  de  iablUlas ,  e  dieron  entidimiento  de 
buenos  enxienpios  e  de  buenos  castigos  e  fisieron  nos  entender  e  creer 
qae  non  aviamoe  visto  nin  [podriamoe  creer],  que  podia  ser  esto  verdad 
assy  comtno  los  padres  santos  fisieron ;  [et  paresce]  a  cada  nno  de  los 
siervos  de  Jhesu  Christo,  ver  commo  por  cspejo  e  stiitir  verdadera- 
nicnte  e  croer  de  todo  en  todo  (jue  son  verdaderas  la  i^alabra«^  do  Jhesu 
Christo;  c  niagucr  el  fechon  uoii  vieron;  porqae  uioguno  uon  deve 
dubdar  en  lascosas  nin  las  menospreciar,  fasta  que  vean  lo  qae  qnisieren 
desir  e  commo  se  deven  entender.  £  por  ende  el  qae  bien  se  qnisiere 
[leer]  e  catar  e  entender  lo  qne  se  oontiene  en  este  libro ,  sacara  ende 
bnenos  castigos  ebnenos  enxienpios  f  por  las  bnenas  cavallerias]  e  por  los 
buenos  feehos  deste  cavallero,  asy  [cuiuoj  se  puede  ver  e  entender  por 
esta  estoria,  [seguu  lo  que  oyredes.] 


Capitalo  ii. 

[De  las  virtad«!  dd  eavallero  Cifiur  et  de  como  en  maj  amado  del  rey  de 
la  tierra  a  donde  Tinia,  aun  qne  era  muj  ooetota;  y  por  esto  indnsido  el 
rey  por  enbidtoMS  no  lo  llamaTa  a  las  guerres.] 

Diseelcnento  que  este  cavaUero  Cifar  fue  [may]  bnen  cavallero  de 
[sns]  armas,  e  de  may  sano  conscjo  [al]  qoien  gelo  demandava  e  de  grand 
Jasticia,  qnando  le  demandavan  algana  cosa  do  la  oviese  de  fiuer, 
e  de  grand  esfuer^o,  non  se  mndando  nin  orgullecicndo  por  las  bnenas 

andan^as  de  arnias,  quando  le  acaescian,  nin  descspcrando  por  las 
de?a\ i'iituras  fuertes,  (juando  le  sobrevenian;  e  sycnpre  desia  verdad  e 
noumentira,  quando  algunademaudalefazian;  e  esto  fasia  [el]  conbuen 
seso  natural  qae  Dios  posiera  en  el;  e  por  todas  estas  bnenas  condidones 
qne  en  el  avie,  amavalo  el  rey  de  aqoella  tierra,  cayo  vasallo  [el]  era  e 
de  qoien  tenia  [may]  grand  soldada  e  bienfechon  de  cada  dia.  Ifas  atan 
grande  desa^entara  era  la  suya  qae  nnnca  le  dnrava  [el]  cavallo  nin  otra 
bestia  niiiguna  de  dies  dias  arriba  que  SC  le  non  nmriesc  c  aun  (jue  la 
dexase  o  la  diese  ante  de  los  dies  dias;  e por  esta  rason  esta dcsaventura 
era  por  el  syenpre  e  su  bueua  duena  c  bos  üJos  en  grand  pobresa,  pcro 
qoel  rey»  qaando  guerras  avia  en  sa  tierra,  goissaTalo  moy  bien  de  cavallos 
e  de  armas  e  de  todas  las  cosas  que      menester;  [e]  enbiavalo  en 
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aqndlo«  logares  do  entendi«  qne  menester  m  mas  [en]  fe^on  de  «- 
▼alleria;  e  asi  se  tenia  Dios  con  este  cavailero  en  fechon  de  armas,  qae 

con  SU  buen  seso  natural  c  cou  [clj  su  buen  esfuer^o,  syenpre  vencia  e 
gauava  onrra  o  victoria  para  bu  seüor  el  re},  e  buen  pres  para  sy 
meamo;  maa  de  tao  gran  costa  era  este  cavallero,  quel  rey  aviendole  de 
tener  los  cavalloa  apartyados  e  las  otraa  bestias  qae  le  eran  menester,  a 
cabo  de  los  dies  diaa  [dejmientra  diiraTa  la  gnerra,  qne  semejava  al  ngr 
qae  lo  non  podria  sofrir  nin  complir;  e  de  la  otra  [parte,  por]  la  grand 
enbidia  qae  [le]  aviaii  aqnellos  a  quieiiDios  iiüu  quisiera  dar  fechou  de 
arnias  acabadamehto  asy  conion  al  cavallero  Citar,  desiaii  al  rey  que 
[le]  era  inuy  costoso  e  que  ])<>r  quaiito  el  dava  a  este  cavallero  al  a&o 
e  con  las  costas  que  en  el  fasia  al  tempo  de  las  gaerras,  que  avna 
quinientoa  cavaUeros  cada  afio  para  sn  aervicio,  non  parando  mientea 
loa  mesqninos  comon  Dios  quisiera  dotar  al  cavallero  de  sos  grandes 
dones  nobles  e,  seflaladamente  de  buen  sseso  natural  e  de  verdad 
e  de  lealtad  o  de  arnias  e  de  justicia  e  de  butn  consejo;  en  manerra 
que  do  el  se  encerrava  con  cient  cavalleros,  conplia  mas  le  fasia 
mas  en  ourra  del  rey  e  [aj  buen  pres  dellos  que  mill  cavalleros 
[de  los]  otros,  quando  los  enbiava  el  rey  a  sn  aervicio  a  otraa  par- 
'tes,  non  aviendo  ningnno  estos  bienes  qne  Dios  en  el  cavallero  Ci£ar 
pnsiera.  E  por  ende  todo  grand  sellor  deve  onrrar  e  mantener  e  gnar- 
dar  el  cavallero  [en  quien  Dios]  tales  dones  puso  comon  en  este,  e  sy  en 
alguiia  batalla  ovicssc  a  ontrar,  deve  enbiar  por  el  e  atenderlo;  ca 
por  uu  cavallero  bueuo  se  fasen  grandes  batallas,  niayormente  en 
qoien  Dios  qniso  mostrar  mny  grandes  dones  de  cavalieria  e  non  deven 
creer  qne  aqnellos  en  qnien  non  paresce  bnen  sseso  natural,  nin  verdat, 
nin  bnen  consciio  e  seflaladamente  non  deve  creer  en  aqnellos  qne  con 
maestrias  e  con  sotilesas  de  engaflo  fablan;  ca  mncbas  veses  algunos, 
[por]  quo  Süll  ssotiles  c  agudos,  trabajanse  de  niudar  los  derechos  e  los 
buenos  consejos  cn  mal,  e  daiidolcs  eiiteudiinitnto  de  leys,  culu- 
rando  lo  que  disen  cou  palabras  euganusas  c  cuydaudo  que  non  ay 
otro  ningnno  tan  soUl  comon  ellos  que  los  entiendan;  e  por  ende  nonse 
deven  asegnrar  en  tales  omes  comon  estos,  ca  peligrosa  cosa  es  [creer] 
[el]  ombre  a  aqnellos  en  quien  todas  estas  cosas  e  meugnas  e  maestrias 
son ,  por  qne  non  avra  de  dnbdar  dellos  e  non  estara  seguro.  Pero  el  sellor 
de  buen  seso,  syn  dudar  de  atjuellos  que  le  liaii  de  seguir.  para  ser 
cierto,  llamobts  a  su  ftuisejo  e  alo  (pie  [luj  consejaron,  e  cate  e 
piense  bien  en  los  dicbons  de  cada  uuo  c  pare  mientes  a  los 
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fechODS  que  ante  pasaron  con  el,  e  sy  coii  grand  hcmeiicia  los  quisiere 
catar,  bieu  puede  ver  quien  le  conseja  bieii  o  quieu  mal:  ca  la  luenüra 
aqr  tmlase  todas  las  palabras  del  mentroso  comon  la  candela  tras  al 
Yidro,  en  la  lanterna.   Mas  mal  pecado,  algonos  de  los  seftores 
grandes  mas  ayna  se  jmeliiiaii  a  creer  las  pn  labras  falagaeras  de  los 
omes  mentrosos  e  las  lisonjas  so  color  de  alguiid  provechon  que  non 
el  SU  pro[vecl)o]  iiiii  la  su  lionrra,  maguer  se  (|uieraii  e  lo  veau  por  la 
obra,  en  mauerra  maguer  que  se  quieran  repeutir  e  toruarse  a 
40  mcjor,  nen  paeden  cou  vergiieii^  que  los  non  retrayan,  qneeUos 
mismos  [por  mengna]  de  baen  seso  se  enganaron,  dexando  la  yerdad 
por  la  menttra  e  la  lisonja;  asy  ooraon  [a]contescio  a  este  rey,  qne 
▼eyendo  la  sn  honrra  e  el  sn  pro  [deljante  los  sns  ojos  por  pena  de  la 
bondad  de  este  cavallero  Cifar,  menospreciandolo,  todo  por  miede  de 
la  Costa  queriendo  creer  a  los  eubidiosos  lisonjeros,  perjura  en  su 
eora^on  e  prometioles  que  destos  dos  aiios  non  enbiase  por  este 
üaTallero,  magner  gnerras  oviese  en  la  so  tierra  e  qneria  prow 
qnanto  eseosaria  en  la  oosta  qne  este  cavallero  fiisia,  e  fiso  lo  asy; 
donde  se  foUo  qne  mas  desonrras  e  dafios  grandes  rescibio  en  la 
sn  tierra;  ca  en  aquellos  dos  aßos  ovo  grandes  gnerras  con  sns  yesi- 
nos  e  con  algunos  de  los  naturales  que  se  algaron;  e  quando  enbiava 
dos  mill  0  tres  mUl  cavalleros  a  la  frontera ,  lo  que  les  era  ligero  de 
gaoar  desnsenemigos,  desian  qne  non  [lo]  podian  conqnerir  porningnna 
manenra,  e  a  los  logares  del  rey  dexa?anlos  perder ,  asy  qne  fincava  el 
rey  desonrrado  e  perdidoso  e  con  vergnen^,  non  se  atreviendo  [a]  enbiar 
por  el  caTsUero  Ci&r ,  poi  quel  non  dixiesen  qne  non  gnardava  lo  quo 
prometiera:  [caj  ciertas,  vergucn^*a  e  mayor  mal  os  en  querer  guar- 
dar  el  prometimieuto  con  dailo  e  con  dessonrra  i|m*  en  lorevocar,  easy 
rasou  es  e  derecbon  que  aqaello  que  fue  establescido  antigoamente  syn 
rason,  qne  sea  emendado,  catando  primeramente  la  rason  onde  nado  e 
fase  [la]  ley  deredian  para  las  otras  oosas  qne  han  de  Tenir;  e  rason  es 
qneelyerro  qne  nne^amente  es  fechon,  quesea  Inego  emendado  por  aqnel 
qne  lo  fizo;  ca  palabra  es  de  los  sabios  que  non  deve  aver  verguen^a  [de 
revocar  su  yerro  aquel  que  es  hueste  eu  la  terra,  para  emendar  los 
yerros  agenos  que  los  otros  lasen]. 
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Capitolo  ni. 

[De  cuiuon  el  cavalleio  C'ifar  su  quexa  eutre  si  a  Dios ,  porque       el  rey  non 
le  embiava  a  Uamar  para  las  guerras  como  solia. 

[Estondo  el  rey  en  eeta  guerra  tan  grande  e  en  gran  enydado, 
porqne  aas  wallos  no  le  sirviao;  non  ae  atreria  a  emUar  por  el  caval« 
lero  Cifar,  por  verguenga  de  lo  qne  avia  prometido  a  aqaellos  qae  fo 
color  de  escusar  la  costa  le  consejaron;  e  el  buen  cavallero  Cifar 
veyendo  este,  penso  en  su  cora^on  quo  razoii  i>odria  ser.  porque  el  rey, 
aviendo  tau  graudes  guerras  en  su  tierra,  iio  embiava  por  el  assi  como 
solia,  y  fue  en  gran  cuydado  y  tristeza,  y  quezandose  a  Dios  e  llorando 
diso  assi:  „Uay,  mi  se&or  Diosl  qnanta  merced  me  fazes  en  moebaa 
maneras,  como  qnier  qoe  no  loiuerezca;  y  la  desaventora  corre  eomigo 
en  nie  qnerer  tener  pobre  y  querer  me  envüeseer  oon  pobreza ,  porque 
non  puedo  ser  vir  a  mi  seftor  como  yo  quiero.  Pero  consuelome ,  ca 
creo  que  aquel  es  diclio  rico,  el  que  se  tiene  por  abondado  de  lo  que 
ba,  e  non  es  rico  el  que  nius  ha,  uias  el  que  menos  codioia;  e  yo,  selLor, 
por  abondado  me  tengo  de  lo  qoe  en  mi  iases  y  tienes  por  Uen  de 
£uer;  mas  maravillome  porqne  estraSa  el  r^  mi  servitio  en  talet 
gnerras  como  estas  en  qne  el  esta,  e  pienso  qne  ba  tomado  algnna 
dnbda  en  mi,  temtendo  qne  le  herre  en  algnn  senricio  qne  le  otc  de 
taser  o  que  no  le  cuu^cje  tan  bien  en  algun  consejo  que  me  demando, 
como  devin.  K.  sefiur  Dios,  tu  sabes  la  verdad,  al  qual  ninguna  cosa 
uo  se  ascoiiUe;  ca  yo  no  le  Miß  eu  uiuguua  cosa  que  yo  le  deviesse  a 
mi  pensar,  sino  por  no  poder  o  por  no  lo  entender.  £  pbrende]  non 
deyo  aver  [miedo  ni  vergnen^]  ca  ningnna  oosa  non  fieise  medroso  nin 
vergoüoso  el  oora^n  del  omen,  synon  la  concienda  de  la  sn  Tida,  sy 
es  mala,  non  fasiendo  lo  qne  deye;  epueslamieonciendanon  tneacnsa, 
la  verdat  nie  deve  sulvar  e  con  grand  fiusa  que  en  ella  he,  non  atre 
miedo  e  yre  con  lo  que  comeuce  cabo  adelaute  e  non  dexare  uii  pro- 
posito  Gomeuyado/* 

Capilulo  IUI. 

[De  comon  Orima,  muger  dd  CATallero  Cifiur,  oyo  Im  boeu  qne  eatre  ti  ta 
marido  dasia,  y  le  pragunto  que  pena  tenia,  y  qual  era  ea  peniamiento ,  y 

que  k  reepondio  el.] 

£  estas  palabras  qne  desia  el  cavallero,  oyolas  Grima,  la  su  buena 
mnger  e  entro  a  la  camanudo  el  estava  en  este  pensamiento  e  dixole: 

2* 
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,,Ay!  amigo  sefior,  que  [es]  este  pensamiento  e  este  grand  cuydado 
en  que  estades,  por  ainor  de  DiosV  Desidnielo,  e  piies  parte  ove 
[conbusco  en  los  plazeres ,  (fuerriu  aver  parte]  conbusco  en  los  pesares 
e  en  los  cnydados.  Ciertas,  nanca  vos  vi  flaco  de  conmon  por  ningoua 
coBa  que  vos  oviesedes,  ^ynon  agora.*'  £1  cavallero,  qnando  vio  s  sn 
miiger,  que  amava  mas  que  a  ey,  e  entendio  qne  avia  oydo  lo  qoal 
dixiera,  pesole  de  eonqon  e  dizole:  „Por  Diosf  se&ora,  mejor  es  que 
el  uno  sufra  el  pessar  que  muchons;  ca  por  tomar  vos  al  tanto  de 
pesar  comon  yo  por  eso,  [iioj  nienguaria  a  nii  ninguna  cosa  del  pesar 
que  yo  oviese ,  e  non  seria  alivianado  de  pesar  mas  carescimieuto ,  e 
[yo]  resdbiria  nia}  or  pesar  por  el  pesar  que  tos  oviesedes.  —  Amigo 
selior,  diso  eUa,  si  pesar  es  que  remedio  ningnno  non  pnede  omenaver, 
[dezadlo  olTidar;  ca  en  los  nudes  qne  por  ningnna  manera  no  se 
pueden  esqnivar ,  no  ay  otro  remedio  sino]  es  dexarlos  olvidar,  e  non 
pensar  mas  en  ellos,  e  dexandolos  pasar  ]>or  su  Ventura.  Mas  sy  cosa 
es  en  que  algud  buen  pensamiento  puode  aprovecliar,  deve  omen 
parür  el  cuydado  con  sus  amigos;  ca  puedan  [mas]  pensar  e  caydar 
muchons  qne  nno,  [e]  mas  ayna  paede  acertar  en  lo  mejor,  e  non  se 
deve  omen  enfiusar  en  sn  bnen  entendimimto  solo  comon  qnier  qne 
Dios  le  de  boen  seso  natural.  Ga  do  ay  bnen  seso,  ay  otro  mejor; 
e  por  ende,  todo  omen  qne  algnna  grand  oosa  qniera  comen^ar,  deve 
la  comen^ar  con  consejo  de  aquellos  de  quicn  es  seguro  «iiie  le  conse- 
jarau  bien.  E,  amigo,  dixo  ella,  esto  vos  oy  dezir,  quexaiido  vos,  (jue 
qaerriades  yr  con  vaestro  fechou  adelaute  e  nou  dexar  vuestro  proposito 
comen^ado,  e  porqne  yo  se  qne  tos  sodes  omen  de  grand  oora^n  e  de 
grand  fechon,  tengo  que  este  Tuestro  proposito  es  sobre  alta  cosa  e 
grande  e  que  segund  mio  caydar  devedes  aver  bnen  consejo.  —  Certas 
[sefiora],  dixo  el  cayallero  su  marido,  guarido  me  avedes  e  dado  me 
avedes  conorte  al  mi  grand  cuydado  [en  ({ue  estava,  porque  a\re  de 
partir  con  vos  por  fuer^a  el  cuydado]  (lue  tengo  en  el  nii  coraron 
goardado  muy  grand  tiempo,  e  auuca  quise  descobrirlc  a  omeu  del 
mundo;  e  bien  creo  que  asy  comon  el  faego  encubierto  dara  mas  que 
el  descabierto  e  es  mas  bivo,  bien  asy  la  poridat  que  uno  sabe,  dura 
mas  e  es  mejor  guardada  que  si  muchons  la  sahen,  pero  qae  todo  el 
cuydado  es  de  aqnel  que  lo  guarda:  ca  toma  grand  trabajo  entre  sy  e 
gran des  pesares  para  lo  guardar,  onde  bien  aventnrado  os  aquel  (jue 
puedü  aver  amigo  entero  a  quieu  enterameute  pueda  inostrar  su  cora- 
(on  e  euterameiite  qoiso  guardar  a  su  amigo  eu  las  poridades  e  en 
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las  otras  cosas  qiie  oro  de  faser.  Ca  partese  el  caydado  entre  amos 
f  fallan  inas  ayna  lo  qne  deveii  faser;  pero  qu(3  imichas  vegadas  sou  en- 
ga&ados  los  onibros  en  alguiios  quo  coydan  que  soii  sas  amigos,  e  aon 
10  son,  synon  de  iütiuta;  e  certas  los  omes  non  los  paeden  conosoer 
bien,  hsU  que  los  praevaa,  ca  bien,  asy  comoii  por  el  fnego  se 
pnieya  el  oro,  asy  por  la  pmeta  se  conosoe  el  amigo;  asy  contescio 
en  esta  prdeva  de  los  amigos  a  nn  ^o  de  an  omen  bneno  en  tiertM 
de  Sarapia,  comon  agora  oyredes/* 

Capitolo  Y. 

(De  U>a  enxicinpIoB  que  dixi»  tl  cuvallcro  C^it'ar  a  su  mnger  pAia  indaxirl«  a 
guurdur  Hccrutu;  y  ei  priineru  es  de!  racdio  «migo.J 

„E  dise  el  cnento  qae  este  omen  bneno  era  may  rico,  e  avia  an 
tijo  (lUc  qucria  muy  bien,  e  davale  de  lo  suyo  que  despendiese  quanto 
el  querin,  e  castigolo  que,  sobre  todas  las  cosas  e  costunbres,  quecorriese 
e  ptmase  en  ganar  amigos;  ca  esta  era  la  m^r  gaoancia  qoe  podia 
faser;  pero  qoe  atales  amigos  ganase  qae  foesen  enteros,  a  lo  menoa 
qne  foesen  medioe ;  [ea]  tres  maneras  son  de  amigoa:  e  los  onos  de 
infinta,  e  estos  son  los  quo  non  gnardan  a  sn  amigo,  sy  non  de  mientrt 
pueden  faser  su  pro  con  el;  los  otros  son  medios,  e  estos  son  los  qne 
se  paran  por  el  aniigo  ;i  ju  ligro  ({ue  non  paresci-,  nms  es  en  dubda  sy 
sera  |,o  non];  e  los  otros  sou  enteros,  los  que  veen  al  ojo  la  muertc  o 
el  grand  peligro  de  sn  amigo  e  ponen  se  delante  para  tomar  mnerte, 
por  el  qae  el  sn  amigo  non  maera  nin  resdba  daBo.  E  el  ^  le  diso 
qae  lo  faria  asi  e  qne  trabajaria  de  ganar  amigos  qoanto  el  podiese. 
Con  el  algo  quel  dava  el  padre  conbidava  e  despendia  e  dava  de  lo 
suyo  gravadaniente ,  de  gnisa  que  non  avia  ninguno  en  la  cil)dad  onde 
era  el,  mas  aeonpanado  que  el.  E  a  cabo  de  (lies  anos,  preguntole  el 
padre  quautos  amigos  avia  ganudo,  e  el  le  dixo,  que  nias  de  ciento. 
„Gurtes,  dixo  el  padre,  bien  despendiste  lo  qae  te  di,  sy  asy  es; 
ca  en  todos  los  dias  de  la  mi  vida  non  pade  ganar  mas  de  medio  amigo. 
Sy  ta  as  cient  amigos  ganado ,  bien  SYentarado  eres  —  Bien  creed, 
padre  seilor,  dixo  el  tijo,  que  non  ay  ningono  dello»  qae  non  se  pasiese 
por  mi  a  todos  los  jteligros  qtie  me  öcaesciesen.  '  E  el  padre  lo  oyo 
e  cnllo  e  no  le  dixo  mas.  E  despues  desto  coutescio  al  fijo  que  ovo 
de  pelear  e  de  aTer  sas  palabras  may  feas  con  nn  mancebo  delacibdad 
de  mayor  logar  qae  el,  e  foe  bascar  al  Qfo     ome  boeno  por  le  fiMer 
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mal.  £1  padre,  qiiando  lo  sopo ,  pesole  de  oon^on  e  mando  a  so  4jo 
quo  «e  fliese  para  mia  casa  faerte  que  era  toera  de  la  cibdad,  e  qne  ee 
estnyiese  ende  qnando  &8ta  qoe  apagasen  esta  pelea  e  el  4to  ^so  lo  asy. 

E  de  sy  el  padre  saoo  Inego  segnran^a  de  la  otra  parte  e  apasignole 
muy  bien.  Kotro  dia  tiso  matar  iin  jiuerco,  e  niesolo  e  cortole  lacabeva 
e  los  pies  e  guardolos  e  metio  i)uerco  en  un  saco  e  atolo  muy 
iuen  e  pusolo  so  el  lechon  e  enbio  por  su  Hjo  que  se  viniese  eu  la 
tarde ;  e  qnando  ine  la  tarde ,  vino  el  ^o  e  aoogiolo  el  padre  mny 
bien  e  dixole  de  comon  el  otro  le  a?ia  asegnrado  e  cenaron.  £  desqne 
el  padre  tIo  qne  la  gente  de  la  dbdad  era  qnedada,  dixo  asy:**  Fijo 
comon  quier  que  yo  te  dixe  luego  que  veniste,  que  tc  avia  asegurado 
el  tu  encinigo ,  digote  que  iioii  es  asy.  E  en  la  inafiaiia  ,  quaudo  venia 
de  misa,  lo  falle  aqui  en  casa,  tras  la  pucrta,  su  espada  en  la  mano, 
cnydando  qne  eras  en  la  cibdat,  e  qnando  qnisyeses  entrar  a  casa,  que 
te  matase.  £  por  la  sn  ventnra  matelo  yo  e  cortele  la  cabega  e  los 
pies  e  los  bra^  e  las  piemas  e  echelo  en  aqnel  poso  e  elcnerpoecbelo 
en  nnsaco  e  (engolo  so  el  mi  lecbon  e  non  lo  oso  sn[u\  soterrar  por  mie- 
do  que  nos  lo  sepan ;  e  porque  nie  semeja  que  seria  bien  «lue  lo  llevases 
a  casa  de  algund  tu  aniigo,  sy  lo  as,  e  que  lo  soterrases  en  algund 
logar  encabierto.  —  Certas ,  padre  seüor ,  dixo  el  tijo ,  mucbon  me 
plase  e  agora  veredes  qne  anigosbeganado."  £  tomo  el  saco  acnestas 
e  (nese  para  casa  de  nn  sn  amigo  en  qnien  el  mas  fiava;  e  qnando  fite 
a  el,  maravillose  el  otro,  porqne  tan  grand  noche  venia  e  pregnntole 
que  era  aqnello  qne  traya  en  el  saco,  e  el  gelo  conto  todo  e  rrogole 
que  quisiese  que  lo  sotterrase  en  un  traseonal  que  avia;  e  su  aniigo 
le  respondio  (jue,  comon  fisicran  el  e  su  padve  la  locura,  que  se  parasen 
a  ella  e  que  saliese  fuera  de  casa;  qne  non  querria  verse  en  peligro 
por  ellos;  e  eso  mesmo  le  respondieron  todos  los  otros  sns  amigos  e 
tomo  para  casa  de  sn  padre  con  snsaco,  e  dkole  comon  ningnno  de  sos 
amigos  non  se  qnisieron  aventnrar  por  el  a  este  peligro.  Fgo ,  diso 
el  omen  bneno,  muchon  me  maravillc,  quando  te  oy  dcsir  qne  cient 
amigos  avias  ganado;  e  semejame  que  entre  todos  los  ciento  non 
fallaste  un  medio;  mas  vete  para  el  mi  medio  amigo  e  dile  de  mi  parte 
esto  que  nos  contescio,  e  qnel  rucgo  qne  nos  lo  encnbra/'  £  el  ^o 
se  fne  [Inego]  e  levo  el  saco  e  firio  a  la  pnerta  del  medio  amigo  de  sn 
padre;  [e  salieron  a  el  sos  homens  y  pregnntaronle  qne  qneria;  y  dixo- 
les  que  qaeria  fablar  con  el  medio  amigo  de  su  padre ;  y  eUos]  fiieron 
gelo  [a]  desir  e  mando  que  entrase;  e  quundu  lo  vio  venir  elofallocou  - 
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SU  8aco  a  eoestas»  mando  a  k»  otros  qne  aaliesen  da  la  eamara;  e  fin- 
caron  'solos.  E  el  omen  bneno  le  pregnnto  qae  era  lo  que  queria  e  qat 

traya  en  el  saco,  e  el  le  conto  todo  lo  que  contesciera  a  so  padre  e  a 
el,  e  <iue  le  rogava  de  jurte  de  su  i)adre  quo  gelo  encubriese.  E  el 
omen  bueuo  respoudiu  (jue  aquello  e  muchon  mas  furie  el  por  amor  de 
80  padre,  e  tomaron  ana  ayada  e  fisieron  amos  a  dos  an  foyo  so  el  su  lechoa 
8  mederon  alU  el  saco  con  el  pnerco,  e  cobrieron  lo  mny  bien  de  tierra; 
e  tornoee  laego  el  mo^  para  casa  de  so  padre  e  dizole  en  oomon  el  in 
medio  amigo  lo  rescibiera  nray  bien  e  qae  luego  (iue  le  conto  todo  el 
lechon.  le  respuiidio  que  iuiuello  o  niui  lioii  iiias  iarie  por  el,  equefisieran 
amob  un  foyo  so  el  su  lecbon  e  que  lo  soterrarau  alli.   „E  pues ,  fijo, 
dixo  el  padre,  que  te  sem^a  de  oquel  m  medio  amigo?  —  Cierto, 
padre,  diso  el  [4io],  semejame  qne  eete  vnestro  medio  amigo,  qne  Tain 
mas  qne  todos  los  mis  dento.  —  Fyo,  dixo  el  omen  bneno,  en  lai  orat 
de  la  coyta  se  pmevan  los  amigoe;  e  porende  non  te  devee  tn  fiar 
moebon  en  todo  omen  qne  se  te  mnestre  por  amigo ,  fasta  que  lo  pme- 
ves  en  las  cosas  que  lo  ovieres  menester;  e  pues  que  tau  bueuo  lo 
fallaste  a  aquel  nü  medio  amigo,  quiero  que  autes  del  alva  [que]  te 
vayas  para  el ;  dile  qne  le  ruego  yo  que  faga  pucstas  de  aqnel  que 
ticne  soterrado  e  qne  faga  delio  oocbon  e  deilo  asado  e  qne  tras  sert- 
mos  808  hnespedes  tn  e  yo.  —  E  comon,  padre,  dixo  el  al 
omen  comeremos?      Cierto,  tijo,  dixo  el  padre,  8i;  ca  mct^or  es  al 
encmigü  niuei  tu  (jue  bivu ,  e  mejor  es  codion  e  asado  qne  cmdo;  e  la 
niejor  veugauvu  que  omen  puede  aver  del  es  esta,  comer  lo  todo,  de 
gnisa  que  non  tinque  del  rastro  ninguno;  ca  si  del  enemigo  finca 
algo,  aUi  finca  la  mala  volnntad."  E  otro  dia,  en  la  grand  maöana, 
el  Qo  del  omen  bneno  foese  para  el  medio  amigo  de  sn  padre  e  dixole 
de  comon  le  enbiava  rogar  sn  padre  qne  aqnel  omen  mnerto  qne  eetava 
en  el  saco ,  que  lo  tisiese  puestas ,  e  lo  fisiese  cocbon  e  asado;  oa  sn 
padre  e  el  veniria  a  lonier  eon  el.    K  el  omen  bueno,  quando  lo  oyo, 
comengose  de  reyr  e  entcudio  quo  su  medio  amigo  (lueria  provar  a  su 
e  dixole  que  gelo  gradescie ,  e  que  viniesen  teuprano  a  comer, 
qne  gnisado  lo  fallarian  muy  bien,  ca  la  came  del  omen  era  mny  tiema, 
e  qne  se  cosle  mny  ayna.  £  el  mo(o  se  tomo  a  su  padre,  e  dixole  la 
respnesta  del  su  medio  amigo;  e  al  padre  plogole  mncfaon,  porqne  tan 
bien  lo  respondiera.   E  quando  entendieron  que  era  ora  de  yantar, 
fuerun^e  tl  padre  e  el  tijo  para  la  casa  de  aquel  su  medio  amigo  e 
fallaron  las  mesas  puestas  cou  mucUuu  pau  e  mucUou  viuo  e  asentaronse 
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laego  a  comer.  £  los  oines  bnenos  comen^aron  de  comer  mny  de  resio, 
oomon  aqneUoa  que  sabian  may  bien  lo  qoe  tenian  delante;  e  el  mo^o 
non  osava  comer  oomon  qmer  qoe  le  parescte  bien.  £elpadre,  qnando 
vido  qne  dabdava  en  lo  comer,  dixole  asy:  „FQo,  come  aegara* 
mente ,  ca  tal  es  la  came  del  eneniigo  comon  la  dd  pneroo  e  tal  aabor 
ha.  „E  el  moyo  comengo  de  comer  e  sopole  rauchon  bien  e  comen^jo 
de  comer  mas  de  resio  que  los  otros  c  dixole  asy:  „Padre  senor, 
vos  e  Tuestro  atnigo  bieii  lue  avedes  encarnigado  eu  cames  de  mi  eue- 
migo,  e  cierto  creo  qne  paes  la  came  del  enemigo  aal  aabe,  qoe  non 
ae  podra  eacapar  el  otro  ml  enemigo  qne  eaUtTa  con  eate,  qnando  me 
dixo  la  aobervia,  qne  lo  non  roate  e  qne  lo  non  ooma  mny  de  grado; 
ca  nnnca  comi  came  qne  tan  bien  me  sopiese  comon  eata."  E  elloe 
coinen^aron  de  peusar  en  estas  palabras  que  el  mo(.o  dixo  e  a  pensui 
e  tablar  entre  sy;  e  tovieron  que  sy  este  mo^o  durasc  eu  esta  yniagi- 
nacion,  que  seria  muy  cruei  e  que  lo  non  podrian  sacar  dello,  ca  las 
oosaa  qne  omen  pienaa  qnando  es  mo^o,  e  mayormente  en  aqnellaa  qne 
toma  aabor,  tarda  o  nnnca  dellas  ae  paede  partir;  e  aobre  eato  el 
-padre  qaeriendolo  aacar  deata  ymaginacion ,  comen^ole  a  deair  aay: 
„I  ijo,  porque  tn  me  dixiate  qne  aviaa  ganado  mas  de  cient  amigos 
quise  provar  sy  era  asy;  c  qnando  oste  puerco  (lue  agora  coniemus, 
le  Corte  la  cabo(;a  c  los  j)ies  c  las  manos  o  meti  aquel  puerco  eu  aquel 
saco  que  agora  ti^axiste ,  quise  que  provases  tos  amigos  asy  comon  los 
provaste  e  non  loa  fiallavaa  talea  comon  lo  penaavaa.  [Maa]  iallaste  aeate 
mi  medio  amigo  bneno  e  leal ,  asy  comon  lo  devia  aer;  porqae  dem 
parar  mientes ,  mi  ^o ,  en  qnalea  amigoa  devea  fiar;  ca  mny  fea  e  mny 
crnel  cosa  serie  e  contra  natura,  el  omen  comer  came  de  omen,  nin 
auu  cou  fanbre.  —  „Padre  senor,  dixo  el  tijo,  gradosoolo  yo  niudion 
a  Dios,  por  que  tan  ayna  nie  sacastes  deste  pensaniiento;  ca  sy,  por 
los  mis  pecados,  ei  otro  mi  enemigo  oviera  mnerto  e  del  oviera  comido, 
e  aay  me  aopiera  oomon  eata  came  qne  aqni  comemoa,  non  me  fincara 
omen  de  qnien  no  cnbdiciaae  comer.  E  por  eato  qne  agora  me  dexis- 
lea,  aborreoere  yo  maa  la  carne  del  omen.  Cierto,  dixo  el  padre, 
mnchon  me  plase,  e  <iuiero  que  sepas  que  el  tu  enemigo  e  los  otros  que 
con  el  se  acertaron,  que  te  penlunarou,  e  yo  perdone  a  ellos  por  ty. 
£  de  a(iui  adelante,  guardate  de  pelear  e  non  te  chufeu  malos  amigos. 
—  Padre  seäor,  dixo  el  igo,  ya  he  provado  qnal  ea  el  amigo  de  yn- 
finta,  asi  comon  eatoa  qne  yo  gane,  qne  nnnca  me  gnardaron,  ay  non 
de  mientra  qne  yo  parti  con  ettoa  lo  qne  tenia;  e  qnando  loa  ore  me- 


Digitized  by  Google 


25 

« 

nester,  fallecieronnic,  p  he  provado  qnal  o«:  el  medio  amigo.  Pucs 
desidme  agora  sy  podria  provar  u  conoscer  qual  es  el  entero  amigo; 
e  ruego  vos,  padre  sefior,  que  me  lo  demostredes." 

Capituio  Tl. 

Del  otro  esxenplo  que  disio  el  cavallern  Cifar  a  su  mager  de  comen  ta  provo 

el  otro  ftmigo. 

,,Dios  te  guarde,  fijo,  dixo  ei  padre,  ca  mny  faerte  priiova  serie 
la  fian^  de  loe  amigoa  deste  tieropo;  ca  esta  prueva  non  8e  deve  faser, 
syoon  qiiando  omen  esta  en  peligro  de  rescibir  la  nraerte  o  danno  o  de- 
flonrra  grande;  [ca]  pocos  son  los  que  adertan  en  tales  amigos,  que  se 

paren  por  su  amigo  a  tan  grandes  peligros,  e  que  quieran  tomar ta  mnerte 
por  el  n  ^ahiendas.  l'ero,  tijo,  oy  dezir  (ino  en  la  tierra  de  Canan 
ae  criaroQ  dos  mo^os  en  una  cibdat,  e  queriense  muy  grand  bien, 
ile  gnifla  que  lo  que  qneria  el  ono,  eso  qneria  el  otro.  Onde  dise  el 
salrio,  que  entre  los  bnenos  amlgos  ono  deve  eer  el  qverer  e  nno  el 
non  qnerer  en  las  cosas  bnenas  e  onestas.  Pero  qae  el  ano  destos  dos  - 
amigos  qniso  yr  a  bnficar  eon^ejo  e  a  provar  las  oosas  del  mundo,  e 
andovo  tanto  tiempo  por  tierras  ostraiia«,  t'asta  <iue  se  acerto  en  una 
tierra  do  '^e  tallo  nmy  bieii .  v  tue  all!  muy  rico  e  niuy  poderoso,  e  el 
otro  iinco  eu  la  villa  con  su  padre  e  coii  madre  que  erau  ricos  e 
abondados;  e  qnando  estos  avian  mandado  el  ono  del  otro  o  qnando 
acaescian  qne  algnnoe  yran  a  aqnellas  tierras ,  tomavan  en  ello  plaser; 
asy  qne  este  qne  finco  en  la  villa,  despnes  de  la  mnerte  de  su  padre  e 
de  sn  madre ,  Uego  a  tan  grand  pobresa  qne  se  non  podia  aconsejar ,  e 
tuesse  para  a(iuel  su  amigo.  M  (|uando  el  otro  su  amigo  lo  vido  a  tan 
pobre  e  a  tan  ci.ytado  e  veuir  tan  desconsolado ,  pesole  de  eora^on  e 
preguntole  comon  venia  asy;  e  el  le  dixo,  qne  oon  grand  pobresa. 
Por  Dios,  amigo,  dixo  el  otro,  demientra  qne  yo  fnere  bivo  e  oviere 
de  qne  lo  oompUr,  nnnca  polnre  seras;  ca  loado  sea  Dios,  yo  be 
grand  algo  e  so  poderoso  en  esta  tierra  e  non  te  fislleoera  ninguna  cosa 
de  lo  qne  ovieres  menester.*'  K  tovolo  consigo  muy  vidoso  e  fue 
sefior  de  '•u  casa  e  de  lo  (|ue  avie  grand  tiempo,  e  perdiolo  todo  despues 
por  e^te  vu  amigo  comou  agora  o>Tedeä.  Dise  el  cuentu  que  este  sn 
amigo  Ine  casado  en  aqnella  tierra,  qne  sele  muriera  la  mager  e  qne 
noD  dexara  ^  ningano  e  qne  an  sn  vesino  qoe  era  omen  bveno  e  de  grand 
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linaje  e  muy  rico,  que  le  enbio  una  su  fija  pcqueftuela  qne  la  criase 
eu  SU  casa,  e  quando  fuese  de  hedad  que  sc  casase  con  ella;  e  andando 
la  mo^  por  casa,  enamorose  della  aquel  su  amigo  que  le  80bre?iiio; 
pero  non  qae  le  diziese  ni  que  le  fablase  ningnna  cosa  a  la  mo^a,  el 
nin  otro  por  el,  ca  teoie  qne  non  serie  amigo  verdadero  nin  leal,  asi 
comon  de^  wr,  sy  lo  fiaieae  nin  tal  oosa  aoometiese;  e  magner  se 
trabajaya  de  la  olyidar,  non  podie;  ca  ante  le  crescia  el  caydado  mas; 
de  goisa  que  se  comengo  todo  a  secar  e  a  le  fallecer  la  tiierya  com  gra Il- 
des amores  qne  avie  desta  moga;  e  al  su  amigo  pesavale  muchon  por 
la  stt  dolencia  e  por  la  su  ilaquesa,  e  enbiavale  fisicos  a  todos  los  In- 
gares  qne  saUa  qne  loa  avia  bnenoa,  e  davalea  grand  algo  porqne  lo 
gnareacieaen;  e  por  qnanta  iiaica  elloa  aabien,  non  podieu  aaber  de  qne 
avie  aqnella  dolencia,  asy  que  llego  a  tan  gran  flaqneaa,  que  ovo 
a  demandar  cierigo  con  quieu  se  confesase.  E  enbiaron  por  un  capeUan, 
e  confesose  a  el  e  dixole  aquel  pecado  en  que  estava,  poique  le  venie 
toda  aquella  dolencia  de  que  cuydava  morir.    E  el  capellan  bc  lue 
para  el  se&or  de  casa  e  dixole  qne  qaeria  fablar  con  el  eu  confeaion 
e  qne  le  tovieae  poridad;  e  el  prometiole  qne  lo  qne  el  le  dixieae  qne 
lo  gnardaria  mny  bien;  „IHgo  voa,  dixolle]  el  capellan,  qne  eate  vneatro 
amigo  qne  mnere  por  amores  qne  ha  deeta  vneatra  criada  oon  qnien 
vos  avedes  decasar;  pero  que  me  detendi  que  lo  non  dixiese  a  ninguno 
e  quv  lo  dexase  asy  morir/'  E  cierto,  quaiido  i'l  seiior  de  casa  lo  oyo, 
tiso  que  non  dava  nada  por  ello;  e  despuea  qne  se  lue  el  capellan,  vinose 
para  el  an  amigo  e  dixole  qne  ae  conortaae,  oa  de  oro  e  de  plata  tanto 
le  daiie  qnanto  qniaieae,  e  qne  por  mengnadeooraconqnenonaedexaae 
asy  morir:  „Cierto,  amigo,  dixo  el  otro,  mal  pecado,  non  ay  oro  nin 
plata  qne  me  pneda  protener,  e  dexadme  complir  el  corso  de  la  ini 
vida,  ea  inuchoii  nie  tengo  por  de  buena  Ventura,  pues  que  eii  vucstro 
poder  uiuero.  —  Cierto ,  non  nioriredes ,  dixo  el  su  amigo ,  ca  pues  yo 
ae  la  vueatra  enfermedad  qual  ea,  yo  Toa  guarecere  della,  ca  bien 
ee  yo  qne  vneatro  mal  ea  de  amor  qne  avedea  a  eata  mo$a  qne  yo  aqd 
tengo  para  me  caaar  oon  ella;  e  pnea  de  hedad  ea  e  Tneatra  Tentura 
qaiere  qne  la  deredea  a?er ,  qaierola  yo  caaar  oon  bnaoo  e  darvoa  he 
mny  grand  aver,  e  levadla  para  vnestra  tierra  e  [yo]  pararme  a  lo 
que  Dios  quisiere  con  sus  parientes.**    E  el  su  ninigo,  quando  oyo 
eato,  perdio  la  labla  e  el  oyr  e  el  ver  con  grand  pesar  que  ovo ,  por- 
qne cayo  el  an  amigo  en  el  penaamiento  anyo,  de  guiaa  qne  coydo  an 
amigo  qae  era  mnerto  e  aalio  Uorando  e  dando  boeee.  e  dixo  a  la  an 
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gente:  „Tdvos  para  aqneUa  (^aTnara  do  esta  mi  amigo;  ca,  mala  la 
mi  Ventura,  muerto  es  e  non  lo  imedo  acorrer."  E  la  gente  se  fue  para 
la  caroara  e  fallaronle  cunion  niuerto;  e  estando  Uorandoh»  on  derre- 
dor  del,  oyo  la  moya  Uorar  que  eatava  entre  los  otros,  e  alirio  los 
ojos,  6  desy  eaUaron  todos  e  fiieron  para  an  lefimr  qve  lallaron  mvj 
coytado  llomiido,  [y  diseronle  en  como  ya  abriera  loa  ojos  a«  amigo;] 
e  ffaese  ellnego  para  alla,  e  mando  qoe  la  mo^a  e  so  ama  penssaaen dal 
e  non  otro  ninguno,  assy  que  a  poco  de  tiempo  fue  guaridu.  Pero, 
quando  venie  su  amigo,  non  osnva  alrar  Iw-  ojos  contra  el  por  la  grand 
verguen^a  que  del  avie,  e  luego  ei  8u  amigo  Hämo  a  la  nioya  su  criada 
6  dizole  de  comon  aqnel  an  amigo  la  qneria  grand  bieu.  £  ella,  ooa 
poco  entendunieolo,  dlio  que  eso  misBio  liMia  ella  a  el ,  loaa  quo  non 
lo  oaava  desir  e  era  asy,  ca  eiertamente  nmy  grand  bien  qneriä  ella  a  el, 
maa  non  lo  oaava  desir.  pnes  asy  es,  dlioel  sieflor,  quiero  yo 
qne  casedes  eu  uno ,  ea  df  mejor  linaje  es  el  que  non  yo ,  conion  quier 
que  amos  sseamos  de  una  tierra ;  e  darvos  he  yo  nauy  grand  aver  que 
levedea,  cou  que  seades  ricos  e  bieu  andantes  —  Comon  vos  qniera- 
dea,  Bellor,  dixo  ella.''  K  otro  dia,  de  grand  mallana,  enbio  por  el 
capellan  oon  qnien  ae  oonfesaara  el  m  amigo,  e  casoloa  e  dioles  mny 
grand  aw,  e  enbioloe  Inego  a  sn  tierra.  E  deaqoe  loa  parientea  de  la 
mo^a  lo  sopieron,  tovieronse  por  desonrrados,  e  enbiaron  lo  a  deaaiiar 
e  corrieron  niuy  grand  tiempo  pliton  contra  el.  de  guisa  que,  comon 
quier  (lue  rico  era  e  |)oderoso,  oon  las  grandes  guerras  (pie  le  fasian 
de  cada  dia,  tomose  en  mny  grand  pobresa,  en  manera  qne  aun  non 
podia  mantener  la  sn  persona  sola,  e  penso  entre  sqr  lo  qne  farie,  e 
non  fidlo  otro  cobro  ssynon  qne  se  fdese  para  aqoel  sn  amigo  a  qoien  el 
aoorriera.  £  fliese  para  alla  oon  nn  poco  de  vrer  que  le  finco,  pero 
qne  le  daro  poco  tiempo,  ca  era  muy  luengo  el  Camino,  e  andava  ya  solo 
de  pie  e  muy  pobre  e  cuytadd.  K  acaescio  que  ovo  de  Uegar  muy 
.  nocheu  u  casa  de  un  onbre  muy  rico  de  una  villa  al  qual  desien  Dios 
k)  Tee,  oerca  de  äqual  logar  do  qniso  Abraban  sacrificar  su  lyo,  e 
demando  qne  le  diesen  de  comer;  e  aqnel  oman  bneno,  seftor  de  casa, 
era  mny  escaso  e  dixole  qne  lo  enbiase  a  eonprar,  e  el  diso  qtw  non 
tenie  de  que,  e  dieroale  nn  poco  de  pan  ;  pero  dieron  gelo  de  mala 
talante  e  tarde,  asy-*que  non  quisiera  la  verguenga  qne  ])aso  por  ello, 
por  muy  grand  (^uerc  iicia,  de  gnisa  que  finco  muy  quebrantado  e  muy  triste, 
de  manera  que  non  ovo  onbre  en  a<iueUa  casa  que  uon  o?iese  grand 
dnalo  deL  Et  por  eato,  diso  en  la  Kscriptiira  qne  tres  manens  son  de 
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OHMS  de  qvieii  dm  onen  «Ter  grand  piedad  e  son  «etos:  el  pobie  qn^ 
ba  de  pedir  al  rrioo  escaso,  e  el  sabio  que  «e  ha  de  gniar  por  el  seao 

del  torpe,  e  el  cuerdo  que  ha  de  beyir  en  tierra  do  no  ay  jnsUcia;  ca 
estos  son  tristes  e  cnytados  porque  nun  curaple  en  ellos  lo  que  deven, 
segnnd  aquello  que  puso  Dios  en  ellos.  E  quando  llego  a  la  cibdad 
do  estava  su  amigo,  era  ya  de  noche  e  eran  ya  cerradas  las  puertas, 
asay  qve  non  pndo  entrar  a  la  vUla;  e  oomon  venia  canssado  e  lamdo 
e  con  fioibfe,  metioae  en  ona  bemita  qne  Mo  alli  oerca  de  la  cibdad 
syn  puertas,  e  echoee  trat  elaUar,  e  dormiose  iiuta  otro  dia  de  maHana 
conion  omen  cnytado  e  cansado  e  desesperado.  E  esa  nochen  dos 
oniens  buenos  de  aquella  cibdad  ovieron  sus  palabras,  e  denostaronse 
e  Qietierouse  otros  omens  en  medio  e  parUeron  los ;  e  cl  uno  dcUos 
penso  easa  nochen  de  jr  matar  al  otro  en  la  mafiana,  ca  bien  sabia  qne 
cada  nallana  yva  a  majrtinee,  e  tomo  so  espada  e  fnelo  espeiar  tras  la 
pnerta  de  an  casa,  e  en  eaüendo  el  otro  de  casa,  poeo  mano  alaespada, 
e  diole  an  golpe  en  la  cabe^  e  matolo ,  e  fiiese  para  m  easa  qne  non 
lo  vido  ninguno,  quando  lomato.  E  en  la  maflana,  quando  lo  fallaron 
al  omen  bueno  muerto  a  su  pucrta ,  el  ruydo  tue  niuy  grande  por  la 
cibdad ,  de  guisa  que  la  justicia  con  grand  gente  andudo  buscando  al 
matador,  e  fneron  a  las  puertas  de  la  villa  e  eran  todas  cerradas,  salvo 
aqnella  qne  era  en  derecbon  de  la  bermita  dO  yaaia  aqnel  cnytado  laa- 
rado,  ca  las  abrferon  ante  del  alva  por  nnos  mandaderoe  qne  enbiava 
el  concejo  a  grand  priese  al  enperador,  e  cuydando  qne  el  matador  era 
ssalido  por  aquella  puerta,  andudieron  lo  buscando  e  non  fallaron  rastro 
del:  e  queriendose  tornar  entraron  dos  mancebos  a  la  bermita  e 
fallaron  alli  aquel  cuy t  ado  durmiendo,  su  estoque  cefiido,  e  comen^on 
a  dar  böses  disiendo:  „Catad  aqni  el  traydor  qne  meto  el  omen 
bneno."  £  prendieronlo,  e  lemonlo  delante  los  allcades;  e  loe  all- 
cades  pregnntaronle  sy  natara  aqnel  omen  o  non ,  e  el  comon  desee- 
perado,  cnbdiciando  mas  bi  mnerte  qne  berir  en  aquella  vida,  dizdea 
que  si;  e  preguntaronle  por  qual  rason  lo  matara,  e  el  dixo  (jue  por 
sabor  de  lo  matar;  e  sobresto  los  allcades  ovieron  s>u  acuerdo  e  nian- 
daron  lo  matar,  pnes  lo  avie  oonoscido;  e  ellos  estando  en  esto,  el  su 
amigo  a  qnien  el  easara  con  ancriada,  qne  eetavaentre  los  otros,  conoe- 
dolo  e  penssoensn  ooracon  qne  pnes  aqnel  sn  amigo  lo  gnardara  de  la 
mnerte  e  le  avia  fecbon  tanta  merced  comon  el  sabic,  r|ue  antes  querie 
el  moHr  qne  non  qne  el  mnriese,  e  dixo  a  los  aUcades  assy:  „SseHores, 
este  omen  quo  vos  mandades  matar  non  ba  colpaen  la  muerte  de  aqnel 
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omen  bneno ,  et  yo  lo  niAte  e  non  otro  ningimo/*  E  mandaronlo  liugo 

prender,  e  porqae  tmos  ▼enien  eonoeidos  qve  ellos  lo  matanin ,  man- 

ilarun  los  amos  inatar.  E  el  qiu*  inato  al  onion  buenr»  a  su  imerta, 
estava  entre  los  utrus,  parando  mienles  a  lo  quv  debieii  e  tasieii;  e 
qnando  vido  que  aquellos  doa  oiueb  maudavaiiniatar  porloqaeelfisiera, 
non  aviendo  en  aqueUo  eUu«  culpa  eu  aqueUa  muerte,  pensao  en  so 
Gora^n  e  dixo :  „Ay,  cativo  errado!  Cou  qiuUes  qjos  parescere  yo  ante 
Ia  &8  del  mio  sefior  Jhesn  Xriato,  el  dia  del  joysio,  o  comon  lo  podre 
catar?  Por  cierto,  yo  sere  cn  grand  verguenga  e  cou  grand  miedo,  e 
en  cabo  rescibira  la  ini  alma  i)ena  en  los  yiifiernos  por  estas  alnias  (jue 
yo  dexo  pei'der  aqai,  uon  avieiido  estos  culpa  en  la  muerte  desto 
omen  bneno  qne  yo  mate  por  mi  locm;  e  por  ende  nu^or  me  aerift 
conÜBaaar  mi  pecado  e  arrepentir  me,  e  poner  eate  mi  cnerpo  a  maerte 
por  hemienda  de  lo  qne  yo  fiae,  qne  non  dexar  estoa  roalar.*^  E  fneae 
Inego  a  los  aUcades,  e  dixole«  assy:  „Sellores,  estos  omes  (luc  Toe 
mandades  niatar  uon  lian  culpa  en  la  muerte  de  ariuel  omen  bueno; 
ca  yo  SSO  aquel  que  lo  mate  i)or  mi  desaventura:  e  ponjue  creades 
qne  es  assy,  jiregoutad  atales  omeos  bueuos,  que  ellus  vos  diran  en 
eomon  a  noche  tarde  ovimos  palabras  mny  feaa  yo  e  el,  e  eUos  nos 
despartieron;  mas  el  diaUo  qne  se  trabi^  ^enpre  por  faaer  mal, 
pvsome  esta  nocbe  en  oora^n  qne  lo  Inese  a  matar,  e  fiselo  asy; 
e  enbiad  a  la  mi  casa  e  tallaran  que  del  golpe  que  le  di ,  que  se  quebro 
un  pedav'o  de  la  mi  espada ,  e  non  se  si  finco  en  la  cabora  di'l  muerto." 
£  los  allcadeb  enbiaron  luego  a  su  casa  e  fallaron  la  espada  quebrada, 
comon  el  dixiera  [e  sangrienta,  e  fneron  al  mnerto,  e  fallaron  el  peda^o 
de  la  espada  en  el  golpe;]  e  sobreeto  &blaion  todos  e  pensaron  mnehon, 
e  toTieron  que  estas  cosas  qne  asi  se  acaesderan  por  se  saber  la  Yordad 
M  feolion,  ([ue  ftaera  ]K)r  miraglo  de  Oios  e  aoordaron  que  gnardasen 
estos  presos  fasta  que  viniese  alli  el  euperador  «lue  avie  de  ser  alli 
fasta  quinse  diu»,  e  tisieronlo  as^^y.  E  quando  el  euperador  vino  .  cou- 
taronle  todo  el  fecbon  comon  pasara ,  e  el  mando  que  le  truxieseu  el 
primero  preso;  e  qnando  fne  delante,  dixole  el  enperador:  „Dirne, 
omen  cativo,  qne  edn^  te  movio  [a]  conoseer  la  muerte  de  aqvel 
omen  bneno,  pues  en  culpa  non  eras.  —  Cierto ,  sseBor ,  dixo  el  preso, 
yo  tos  lo  dire.  Yo  soy  natural  de  aqni  e  fni  bnscar  consejo  a  tales 
lii  rra«?.  p  fni  alli  muy  riro  p  muy  podoro«:o  ♦»  de  «y  torne  h  tan  ?rand 
pobresa  (pir  im'  non  sabia  consejar,  vine  a  (;ste  mi  amigo  qu»-  conos- 
cio  la  muGite  de«te  omen  bneno ,  despues  que  la  yo  cuuusci ,  (|tte  me 
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nftntOTiese  a  bq  limosna;  e  qnando  Uegne  a  Mta  villa,  las  pnertas  teile 
ya  oerradis,  e  oveme  de  eehar  a  domir  ins  el  altar  de  ana  emtta 
qve  et  fnera  de  la  YiUa;  e  donniendo  en  la  ma&ana  oj  grand  nddo 
e  desien:  ,,Catad  aqiii  el  traydor  qve  meto  al  oneD  tmeno/'  E  70, 

comon  estava  desesperado,  e  me  enojava  ya  de  bevir  en  este  mundo, 
ca  raas  cubdiciava  la  muerte  que  la  vida,  dixe  que  yo  lo  avia 
matado."  £  el  enperador  mando  que  le  troziesen  el  segondo. 
E  qnando  Uego  antel,  dizole  el  enperador:  „Dirne,  omen  syn  enten- 
dimiento,  qnal  fne  la  racon  porqne  eonodste  la  nraerte  de  aqael  omen, 
poes  qne  tn  non  fneste  en  ella? —  Sefior,  dizo  el,  yo  tob  lo  dire. 
Este  preso  que  se  agora  partio  delante  de  la  vuestra  meroed  ee  mi  amigo, 
ca  nos  criamos  danbos  en  uno.*'  E  coütole  todo  lo  que  avia  pasado  con 
el ,  e  coinou  lo  escapara  de  la  muerte ,  e  de  la  merced  que  le  fisiera, 
qnando  le  diera  la  en  criada  por  mager.  „£,  se&or,  veyendo  yo  agora 
qne  le  qnerian  matar ,  qnlse  yo  ante  aventoranne  a  la  mnerte  qne  non 
qnelatomaMel/*  £  el  enperador  enbio  a  este  emando  traer  alterceio, 
e  dizole:  „Dime,  errado  e  desaTentnrado,  pues  que  otroe  teesensami 
de  morir,  porqiie  te  ponies  tu  a  la  muerte,  i>odieiidola  escnsar?  — 
Ssenor ,  dixo  el  jirebo ,  non  se  escusa  bien ,  nin  es  de  buen  sesso  el  que 
dexa  perder  lo  mas  por  lo  de  menos;  ca  en  querer  yo  escusai*  el 
martiho  de  la  came  por  miedo  de  la  mnerte,  e  dezar  perder  el  alma, 
eonoBcimiento  seria  del  diablo  e  non  de  Dioe."  £  eontole  todo  d 
fecbon  e  el  pen^amiento  qne  penseo ,  porqne  non  se  perdiesen  aqndloe 
omens  qne  non  eran  en  cnlpa ,  e  que  se  non  perdiese  sn  alma.  E  el 
enperador  quando  lo  oyo,  i)logole  de  tora^on  e  niando  que  non  matasen 
a  ningiino  dellos,  conion  quier  que  este  pustriniero  nieresciese  la  muerte. 
Mas  pues  Dios  «luiso  este  uiiraglo  laser  en  traer  este  fecbon a  ser  sabida 
la  wdad,  e  el  matador  lo  oonoecio,  podiendo  lo  escnsar,  el  enperador 
lo  perdono ,  e  mando  qne  fisiese  hemienda  a  sns  parientes  del  mnerto; 
•  el  fisogela  qnal  ellos  qnisieron.  Estos  tres  omens  fheron  mny  riooe 
e  mny  buenos  e  muy  poderosos  en  el  ssefiorio  del  enperador,  eam[av]an> 
los  todos  e  preciiivan  los  por  quanto  bien  Hsierou,  e  jiorque  se 
dieron  por  buenos  amigos.  K,  mio  tijo,  dixo  el  padre,  agora  puedes 
ta  entender  qual  es  la  prueva  del  amigo  entero ,  e  todo  qnanto  bien 
fiiO  el  qne  mato  al  omen  bneno,  porqne  lo  eonoscio  por  non  lew  las 
•tanaa  de  los  otros  sobre  la  si^  £  tn  deves  saber  que  ay  tres  maneraa 
de  amigos:  ea  la  nna  es  el  que  qniere  ser  amigo  del  cnerpo  e  non  del 
ilma ,  e  la  otra  es  el  que  quiere  ser  amigo  del  alma  e  uou  del  caerpo, 
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e  la  otra  el  que  quiere  ser  amigo  del  alma  e  del  cuerpu.  asi  comon  este 
preso  postrimero ;  ra  tue  amigo  de  su  alnia  e  de  so  cuerpo,  dando  muy 
bnea  enxiemplo  de  sy  e  non  queheudo  que  su  alma  fnese  perdida  por 
etcnsar  el  martirio  del  cuerpo.** 

Capilolo  m 

Do  oomon  diso  el  eaTaltoro  de  Dioe  «  ni  aiager  qne  le  qneria  deeir  tu 

poridat. 

Todae  estaa  ooeas  de  los  eiudenplos  de  los  amigos  conto  el  cavallero 
GIfiur  a  la  80  Iraena  mager  por  la  traer  a  saber  bleu  gnardar  a  so  amigo 
[m  secretoB]  e  las  ras  poridades  e  dizole  assi:  „Amlga  sellora,  comon 

qiiier  qae  digan  algunos  que  las  mugeres  non  guardan  bien  poridad, 
tengo  que  fallece  esta  regia  en  algunos;  ta  Dios  non  fizo  los  omes 
yguales  nii^  de  uu  entendimiento  nin  de  au  sentido,  mas  [de]  de- 
partidos  ssesos,  tan  bien  varones  comon  mngeres;  e  porque  70  sse 
bien  qnal  es  ?iiestro  sseso  e  qoand  gnardada  Aiestes  en  todas  oosas  del 
dia  qne  en  nno  somos  lasta  el  dia  de  oy,  e  qoand  mandada  e  obediente 
me  OTedes  seydo,  ((uiero  708  yo  desir  la  mi  poridad,  lo  (|nc  nnnca 
dixe  a  i)crsoiia  del  niuiulo;  nias  syenpro  lo  tove  guardada  eu  el  mio 
cora^on ,  eonion  a(iuella  que  ine  ternieii  los  omens  a  grand  locura, 
sy  la  dixiese  iiin  la  penssasse  para  desir ,  pero  que  nie  uoii  poedo  ende 
partir,  ca  me  semeja  qoe  Dios  me  qolere  ayndar  para  yr  adelante 
eon  ello.  Ca  poso  en  mi ,  por  la  so  merced ,  algnnas  oosas  seflaladas 
de  caYoUeria  qoe  non  poso  en  otro  cayaUero  deste  tiempo ;  e  creo  qoe 
el  qne  estas  mercedes  nie  fiso ,  me  puso  en  cora^on  de  andar  en  esta 
demanda  que  vos  agora  dire  eii  coniession;  e  ssy  yo  con  esto  non  fuese 
adelante,  teugo  que  roenguatia  eu  los  bieues  que  Dios  mi  ssefior  en  mi  puso." 

Capitulo  VIII. 

D9  comon  el  cavallero  de  Dios  dixo  n  la  su  buena  muger  todo  lo  que  le 

ftvU  dicbo  8U  avuello. 

„Oyd  me,  ssenora  amiga,  esto  que  vos  yo  agoia  dire.  Yo  seyendo 
mo^  peqoefio,  en  casa  de  mi  avnelo,  oy  dezir  que  oyera  [a  su]  padre 
qoe  venie  de  linije  de  rreyes,  e  comon  mocoatreriendomeael,  pregon- 
tele  qne  comon  se  perdiera  aqoel  lin^je;  e  dixo  meqiiepornuildadepor 
malas  obraa  de  on  rey  del  so  ISnaje  [que  fneradespoesto],  eqne&deron 
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rej  a  on  caYattero  8yii|>le,  pero  qua  era  maj  baen  oalire  a  da  bttenawio 
natural  e  amador  de  josticia  e  coDplido  de  todat  tnieiiu  eoetanliree.  £ 

[dixele  yo  assi :  „  A  tan  de  ÜKero  se  pucde  fazer  rey  o  desfazer  ?]  —  Comoii, 
amigo  dixo  el,  por  tan  ligeia  cosa  liunes  «^ue  es  faser  o  desfaser  rrey? 
Cierto ,  con  grand  faerya  de  maldad  sc  desfase  e  con  graod  faerya  de 
bondat  ede  baenas  oostanbres  se  ffiMe;  eeetamaldateestabondadTiene 
tan  bten  de  parte  de  aqael  qae  es  obadeserrey,  oomondeaqaelloeqne 
lo  desfasen  o  lo  fttten  sellor.  —  E  de  tan  grand  logar  Tenimos?  dixe 
yo;  e  pues,  comon  fincamos  tan  pobres?*'  Respondio  mi  avnelo  e 
dixo:  ,,Por  maldad  de  aquel  re}  donde  descendenios ,  ca  por  la  su  mal- 
dad no8  abaxarou  assy  cumon  tu  vees.  Cierto,  uou  he  esperan9a, 
dixo  mi  avaelo,  qiiel  nneetro  liniye  cobre ,  üasta  qae  otro  venga  de  dos 
qae  sea  contrario  de  aqael  rey  e  foga  bondad  e  aya  baenas  ooetanbrea, 
e  el  rey  que  fiiere  ese  tiempo,  qae  sea  malo  e  lo  ayan  de  desponer  por 
sn  maldad  e  a  este  fagan  re)  per  su  bondad;  e  poedes  lo  tn  ser  con 
la  merced  de  Dios.  —  E  sy  yo  fuere  de  Imenas  costunbres,  dixe  yo, 
podria  llegar  a  tan  alto  logar?"  E  el  rriendose  muchon  respondio  e 
dixo  me  assy :  „  Fijo  amigo,  i>equeuo  de  dias  e  de  bueu  eatidimiendo, 
digote  qae  ssy,  con  la  merced  de  üios,  si  bien  te  esförcarea  a  eUo  e 
non  te  enojares  de  faser  el  bien;  [ca  por  üuer  l^en]  paede  omen 
sobir  en  alto  logur."  K  esto  desie  tomando  machen  phuer;  diso 
measy:  Amigo  pequefiu  de  dias,  esanüguoaty  eami."  Edexoseluego 
morir,  reyendoM-  ante  aqucllos  (jue  alli  eran,  e  niaraviUurouse  todos  de 
la  muerte  de  aqael  mi  avnelo  «jue  fkai  coutet>ciera.  K  estas  palabras 
qae  mi  avaelo  me  dixo  de  gaissa  se  fincaron  en  mi  cora^n  qae  propase 
eatonce  de  yr  por  esta  demanda  adelante;  pero  que  me  qaiero  partir 
desto  proposito  non  paede:  ca  en  dormiendo  se  me  viene  amiente  e  en 
veiando  eso  mesmo.  E  sy  nie  Oios  fase  algana  mereed  en  feehon  de 
annas,  cuydo  que  me  lo  tu^e  jtorque  se  me  venga  hemienteb  la  palabra 
de  mi  avuelü.  Mas,  sefioia ,  dixo  el  eavallero,  yo  veo  qne  veninios 
aqui  a  grand  desourra  de  nos  e  cou  grand  pobresu,  e  sy  por  bieu 
toviesedes,  creo  qae  seria  bien  en  nos  yr  para  otro  r^no  do  non  noa 
conociesen;  e  qaiga  mudariamos  ventara;  ca  dise  el  prober?to  qae: 
qaien  se  mnda,  Dios  le  ayuda,  e  aquellos  que  bien  nonseen  asi  comon 
nos,  por  la  noestra  desaventura;  ca  el  que  bien  seu ,  non  ha  porque 
Selieve;  ca  en  niudandose  a  menudo,  pierde  lo  <iiio  lia;  e  por  ende 
diseu  que  piedru  inovedisa,  non  la  cubre  molio.  E  pues  nos  iion  seeuios 
bieu»  malpecado,  uiu  a  uaestra  hoarra  nia  el  provechoa«  [el  proverbio] 
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de  qnien  Men  w  sse,  non  se  lieve,  aon  es  por  nos.  Tenge  qne  mejor  es 
e  Serie  mndar  nos  qae  non  qae  bivaino«  aqni  tan  pobres." 

Capitolo  IX. 

De  coinon  U  muger  del  cavalloro  gradcscio  muchu  a  8U  marido  la  poridat 

que  le  dixo. 

„Aniigo  ssefior,  dixo  la  duena,  desideslo  niuy  bien  e  giadesca  voa 
Dios  la  mereed  grandc  que  me  avedes  fechou  en  querer  que  yo 
sopieee  aqnesta  vaestra  tan  grand  poridat  e  de  tan  grand  fechon.  Cierto, 
qnlero  qne  sepades  qne  tan  ayna  oomon  me  comen^astes  estas  palabras, 
las  qne  tos  diiiera  niestro  ahnelo,  syescordnra  o  locnra,-Btan  ayna  se 
me  posieron  en  el  cora^n;  e  crco  que  ban  de  ser-verdaderas,  ca  todo 
e«  en  el  poder  de  Dios ,  del  rico  faser  pobre  e  del  pobre  rico ;  e  moved 
(}uaiulü  quisierdes  eu  el  su  iionbre,  e  lo  que  avedes  de  iaser,  lasedlo; 
ca  a  las  vegadas  enpcce  la  tardan^a  eu  el  buen  proposito.  —  Ecouiou, 
dixo  el  cavallero ,  tau  ayua  vos  vino  al  cora^n  que  podrie  ser  verdat 
loqne  mi  ahnelo  diso?  —  Tan  ayna,  dixo  ella,  qne  qnien agoramecatase 
el  cora^on,  iaUar  lo  ye  mny  movido  por  esta  rason,  e  non  me  semija, 
que  OBto  en  mi  aenerdo.  —  Cierto,  dixo  el  cavallero Cifar,  asioontescio 
Ii  mi,  quando  al  mi  ahnelo  lo  oy  coutar.  E  por  ende,  nos  conviene  fiucar 
en  esta  tierra ,  syquier  porque  los  ouies  uou  uos  lo  teugau  por  iocura.*' 

Capitulo  X. 

Aqai  eotata  de  qne  Uni^  era  Mia  eavallMO  de  IKot  et  de  qoe  tierm. 

El  cavallero  Ci&r,  segnnd  se  ÜEÜla  en  las  estorias  antignas,  fae 
del  lin^je  del  rey  Caret  qne  se  perdlo  por  sns  mals  costnnbres :  pero 
que  otros  reyes  de  sn  linaje  ante  desto  ovo  bnenos  e  bien  acostnn- 

brados,  mas  la  rays  de  los  linajes  se  desraysa  e  se  abaxapor  doscosas : 
la  una  por  malas  coslunbres .  e  la  olra  por  grand  pobredad ;  e  asy  este 
rey  Caret,  comon  quier  <iue  su  paUre  lo  dexo  muy  rico  e  muy  poderoso, 
por  sns  malas  costunbres  liege  a  grand  pobresa  e  ovose  de  perder, 
assy  comon  ya  lo  conto  el  ahnelo  del  cavallero  Cifar,  segnnd  oystes; 
de  gttissa  qae  los  del  sn  linige  nnnca  pndieron  cobrar  aqnel  logar  qnel 
rey  Garet  perdio ;  e  este  reyno  es  en  la  Tndia  primera  que  i)ublaron 
los  gentiles ,  asy  comoo  agora  oyrcdes.  Diaese  eu  las  estorias  autiguas 
ciui.  8 
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que  tres  Yndias  son :  la  una  comarca  con  la  tierra  de  los  Kegros ,  e  la 
otra  conam  oon  la  tierra  de  Cadia,  e  la  otra  comarca  con  la  region 
de  las  tinieblas.  Mas  la  Tndia  primera  qne  poblaron  los  Oentlles  es  la 
qne  conarca  con  la  tierra  de  los  Kegros;  e  desta  tierra-foe  el  cavallero 

Cifar,  onde  fne  rey  elreyCaret  ;  e  fallase  por  las  «storias  antignas 
que  Ninbros,  el  infante  e  el  valiente,  visnieto  de  Noe,  fue  el  primero 
rey  del  mundo,  e  llainavanle  los  Cbristianos  Ninoe ;  e  este  fiso  la  torre 
de  Babilonia  la  desierta  con  graad  estadio ,  e  comen^o  de  labrar  una 
torre  contra  la  voluntad  de  IMos  e  contra  el  mandamiento  de  Noe ;  e  disen 
qne  snldo  fasta  las  nnres  e  pusieronnonbreala  torre  Madgal;  oTeyendo 
IHos  qne  contra  sn  Tolnntad  la  ftisian,  non  qniso  qne  la  acabasen,  nin 
quiso  que  fuesen  de  una  leiigua ,  porquc  se  non  entendiesen ,  nin  la 
pudiesen  acabar;  e  partiolos  en  setenta  lenguajes:  los  treynta  e  seys 
lenguiges  en  el  linaje  de  Jafet,  e  los  dies  e  ochon  en  el  linaje  de  Sero, 
e  los  sese  en  el  lengn^je  de  Cam,  ^os  de  Noe;  e  este  lengn^je  de 
Garn,  4io  ^  Noe,  ovo  la  menor  parte  de  todos  estos  lengnsjes  por  la 
maldidon  qne  le  dlo  sn  padre  en  lo  tenporal  por  qne  le  erro  en  dos 
manerras:  la  primera,  porque  yogo  oon  sn  mnger  en  el  arca,  onde  oro 
un  fijo  que  le  dixieroii  Cus,  cuyo  tijo  fue  este  rey  Ninbrot;  e  fue  nial- 
diclio  entonce  Cam  en  los  bienes.  E  otrosy  disen  los  Judios  quo  fue 
maldito  este  Cam,  porqne  yogo  con  la  cadilla  en  el  arca.  £  lamaldicion 
flm  esta  qne  qnantas  vegadas  yogniese  el  can  oon  la  cadilla  qne  inesen 
ligados,  pero  los  Gbristianoa,  desimos  qne  non  es  verdad :  ca  de  natura 
lo  han  los  canes  desde  qoe  forme  Dios  el  nnindo  e  todas  las  oiraa 
oosas.  E  el  otro  yerro  que  fiso  Cam  [fne],  quando  se  embrfago  sn  padre, 
e  lo  descnbrio,  fasiendo  escarnio  del.  K  porende ,  este  rrey  Ninbros 
que  fue  su  nieto,  fne  nialo  e  contra  Dios,  ca  quiso  semejar  a  la 
rajrs  de  su  abuelo  onde  el  veniera;  c  Asur.  el  segundo  ^o  de  Sem,  con 
todo  sn  liniu®«  vejendo  qne  el  Ninbrot  fasie  obras  a  deservieio  de 
Dies ,  no  qniso  morar  alli  e  ftie  poblar  a  Ninive,  nna  grand  cibdat  qne 
avia  en  eUa  andadnra  de  tres  dlas;  la  qual  qniso  Dios  qne  inese  dea- 
tniyda  por  la  sn  maldat  dellos.  E  destrnyola  Nabncordonosor  e  nna 
conpana  de  Oentiles  que  amavan  el  saber  e  las  riencias,  e  ayuntavanse 
todavia  a  estudiur  en  uno;  c  upartaronse  ribera  de  uu  rio  que  es 
allende  de  Babilonia,  e  ovieron  su  conscjo  de  pasar  aqnel  rrio,  e  poblar 
alli  e  bevir  todos  en  nno,  c  quitarse  de  malas  oonpafias,  e  fisieronlo 
asj;  e  seguod  disen  los  sabios  antiguos,  quando  Noe  pnso  nonbre  a 
los  mares  e  a  los  rios,  pnso  nonbre  a  aqnel  rrio  Tndias,  e  por  el  nonbre 
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del  pusieron  nonbre  a  aquellos  quo  fueron  pobhr  alleiule  Indios,  e 
pusicron  nonbre  a  la  provinrla  «Ic  io»  iiubladores  do  es  la  puebla  Yndia 
por  el  noubre,  e  despues  que  taeron  assosogados,  pugnaron  de  estudiar 
e  de  apraider  e  de  Yenificar;  onde  dixo  Ababeit,  iin  sabio,  los  Indios 
anügnos  ftieron  aabios  los  priniero6''que  certeficaron  el  sol  e  las  plane- 
tas  despnes  del  dilavio.  Epor  beTir  en  pas  e  aver  por  qiiieii  se  gaiasen, 
eslejreron  e  al^aron  rey  sobre  sy  a  nn  sabio  que  le  desien  Albiraben, 
el  muyor  quo  avie  y,  e  otro  sabio  que  desien  sabio  Albabaravieg.  Este 
fue  el  primer  rey  que  ovieron  los  Yudios,  que  fiso  la  espora  e  las  figuras 
de  los  syuos  e  de  las  plauetas;  ca  los  Geutiles  de  India  fneroD 
gran  paeblo  e  todos  los'  reys  del  mundo  e  los  sabios  les  conoscieron 
mctjoria  en  seso  e  en  noblesa  e  en  aaber;  e  disen  los  reys  de  Cim  que 
todos  los  reys  del  mando  son  ciiico,  e  todos  los  otros  andan  en  pos 
dellos:  e  son  estos  los  reys  de  Ciro,  e  los  rreys  de  India,  e  los  reys  de 
los  Turoos.  e  los  rey?  Persianos,  e  los  reys  Cbristianos.  E  di«;en  quel 
rey  de  Cim  es  rrey  de  los  onies,  porque  los  de  Cim  son  nias  obedientes 
e  me^or  mandados  que  los  otros  onies  a  sus  reys  e  a  sos  sefiores;  e 
al  rrey  de  India  disen  el  rey  de  la  creenda ,  porqne  ellos  estndiaron 
sienpre  e  estudean  en  los  saberes;  e  al  rey  de  los  Torcos  disen  el  rrey 
de  los  leones,  porqae  son  mny  fnertes  omes,  e  mny  esfor^dos,  e 
mny  arremetidos  en  las  sns  Ildes ;  e  al  rey  de  los  Perssianos  disen  el 
rrey  de  los  rreyes,  porque  fueron  syenpre  muy  grandes  e  mny  nobles, 
e  de  muy  graud  guisa,  e  de  muy  grand  poder;  ca  con  su  poder  oi  onsu 
saber,  e  con  su  seso  poblaron  la  meytad  del  mundo,  c  non  gelo  quiso  con- 
trastar  ningnno,  maguer  non  era  de  su  particion  nin  de  su  derecbon ;  e 
al  rrey  de  los  Cbristianos  disen  el  rrey  de  losbarra  [ga]  nes,  porque  ellos 
Bonlosmayores  barraganes  que  todos  los  otros,  e  mas  esfor^os  e  mas 
apresonados ,  e  mas  apnestos  en  sn  cavalgar  que  otros  ome«.  Ca  cfer- 
tamente  de  antiguedad  fue  Yndia  fiicnte  de  saber  e  manora  de  cieikia,  e 
fueron  omes  de  grand  mesura  e  de  buen  seso,  c  de  grand  consr  jo.  Ca  maguer 
son  loros,  ca  rretraen  uu  poco  a  la  color  de  los  Negros,  porque  couiar- 
can  coir  ellos,  Dios  los  guarde  de  las  maneras  de  los  Negros  e  de  sn 
forpedad ,  ca  Dioe  les  dio  manera  en  mesura  e  en  bondat  mas  que  a 
mucbonsblaneos;  e  algunosastrologos  disen  que  los  Tndios  ovieron  estas 
bondades,  por(|ue  la  provincia  de  Yndia  a  por  natural  particion  a 
Ssaturno  e  a  Mercurio ,  e  tisit-ronse  loros  ^)or  Saturno;  ca  sou  ssabios 
e  ssesudos  e  de  sotil  engeno,  ponjuc  les  cupo  de  la  particion  de 
Meraurio,  que  ine  mesdada  con  Saturno;  e  sus  rey  es  fuerou  sienpre 
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de  bvenas  Gottonbres,  e  estadiaTMi  todavia  en  la  divinidad,  e  por  desto 
lOB  omes  de  Iraeiia  fe  e  de  bnena  creenda,  e  creen  en  Bios  todos 

muy  bien ,  fueras  ende  pocos  dellos  que  han  la  creencia  de  Ssaba ,  ca 
adoran  los  planetas  e  en  las  estrcllas.  Etodo  estodelos  Yndios  queaqaj 
es  leydo,  fue  puesto  en  esta  estoria,  porque  non  sc  falla  en  escriptura 
ninguia  qne  otro  rey  oviese  en  la  Yndia  mal  aoostnnbrado,  synon  elrey 
Caret,  onde  Tino  el  cavallero  Gi£ur,  comon  qnler  qoe  este  cavallero 
Aie  mvy  aoostnnbrado  de  bien  en  todas  las  oosas,  e  gano  grand  pree  e 
grand  onira  por  eostnnbres  e  por  baenas  cavallerias,  asy  eomiui 
adelaate  oyredes. 

Capitulo  XL 

Dito  d  cnento  de  comon  el  cavallero  Cifar  e  su  mager  Be  fberon  eon  rai 

QJot  a  Usrit  a  tiemt  «tiaia. 

Dise  el  cuento  que  el  cavallero  Cifar  e  la  buena  duefia  su  muger 
vendierou  aquello  poco  que  avieu  e  conpraron  dos  iialafreues  en  que 
fuesen  ;  e  aoas  casasqueavienmuy  buenas,  fisieronlasospital,  edexaron 
y  toda  sa  ropa  en  qne  yogoiesen  los  pobres,  e  faeronse.  E  levaTa  el 
cavallero  en  pos  de  qr  el  nn  f^o  e  la  dnefia  el  otro,  e andudieron  tanto 
en  dies  dias,  £uta  qae  salieron  fnera  del  r^o  onde  eran  natorales, 
e  entraron  en  otro  reyno  bien  dos  jomadas;  e  a  cabo  de  los  dies  dies, 
entrando  en  [elj  el  onseno  dia.  en  la  niafiaua,  avieiido  cavalgado  para 
andar  su  Camino,  muriosele  al  cavallero  el  su  palatren  de  (jue  reseibio 
la  daeöa  muy  grand  pessar ,  e  dezose  caer  en  tierra ,  llorando  de  los 
cjos,  disiendole:  „Amigo  sefior,  non  tomedes  grand  eqydado,  ca  Dios 
ros  ayadara;  e  sobidvos  en  este  palafren«  e  levaredes  estos  dos  ^con- 
bosoo,  ca  bien  podre  yo  andar  de  pie  la  Jornada  con  la  merced  de 
Dios.  —  Sseflora,  dizo  el  cavallero,  por  Dios,  esso  non  paede  ser,  ca 
seria  cosa  muy  desaguisada  e  syn  rason  }  r  yo  cavallero  e  vos  de  pie ; 
ca  segund  natura  e  rason,  mejor  puedeel  varon  sofrir  el  afan  del  camino 
qne  non  la  muger;  donde  tengo  por  bien  quo  subades  en  vuestro  pala- 
fren,  eqne  tomedes  voestros  ^ios,  el  nno  en  pos  del  otro/*  [EeUafiiolo 
aqr,  e  andovieron  sa  Jornada  este  dia.]  E  otro  dia,  en  la  mallaaa 
fiieron  faser  sa  oracion ,  e  oyeron  niisa ,  ca  asy  lo  fasien  cada  dia  antes 
qne  cavalgasen;  e  despues  que  ovieron  oydo  lamisa,  tomaronun  ramino 
que  yva  a  una  villa  tint*  lo  desion  Galapia.  dondt-  estava  una  dueüa 
biada  que  avia  noubre  Griiua,  cuya  era  aquella  villa.   E  esta  dneüa 
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avia  goem  oon  ira  gnnd  onen ,  ni  jeAno ,  de  mayor  poder  qne  ella, 
ca  era  sctiOT  de  las  tierras  de  Fcsan,  que  es  muy  grand  tierra  v  miiy 
rica,  e  el  avie  nonbre  Roboan.  E  quando  llcgaron  [a]  aquella  villa, 
£fiUaroii  las  puertas  cerradas,  e  muy  bien  guardadas  por  recelo  de  ans 
enemigos ;  e  demaodaron  entrada,  e  el  portero  les  pregnnto  qnien  eran, 
e  el  cavallero  le  dixo  qae  eran  de  tiem  eetrafia,  e  qne  ee  acaescienin 
alli  a  do  los  gaiara  la  sn  ?entiira;  e  el  portero  les  dixo  qne  ante  lo 
yria  a  pregontar  a  la  seilora ,  e  qne  lo  atendieflen ,  ca  luego  serie  con 
ellos  con  la  respuesta ;  e  fuesc  para  la  sciuaa  de  la  villa ,  e  el 
cavallero  e  la  dueRa  estando  esrerando  a  la  puerta  al  portero ,  quando 
temie,  catad  aqai  do  vino  oamallero  armado  contra  la  villa,  corriendo 
en  m  cavallo  e  Uegose  a  eUos  e  dizoles  aay:  „Doefia,  qne  fasedes 
ay  vos  e  esse  omen  qne  esto  conbuBoo?  Partidvos  dende  e  yd 
vnestro  Camino  e  non  entredee  a  la  villa,  ca  non  qniere  mio  sefior 
que  ha  guerra  con  esta  dnena  seüora  desta  villa,  que  entre  ninguno 
alla  e  mayormente  de  cavallo."  E  el  cavallero  Cifar  Ic  dixo.  „Aniigo, 
nos  ssonios  de  tierra  estraua  e  acaescimos  por  nuestra  ventora  aqni 
en  este  logar ,  ca  veninios  muj  canssados,  e  es  mny  tarda ,  ca  es  ya 
ora  de  viesperas,  e  non  avriamos  otro  logar  poblado  donde  fnesemot 
eata  aocbe  a  alvergar;  plegavos  qne  folgnemos  aqni  esta  nochen 
mos  acogiesen,  e  luego  nos  yreraos  de  maüana  dcnde  Dies  nos 
guiarc."  —  „Cierto,  dixo  el  otro  cavallero,  non  tincaredes  aqui,  ca  yo 
non  Le  que  ver  en  vuestro  consejo;  mas  partidvos  de  aqui,  si  non 
matare  a  vos,  e  levare  la  dnefia  e  fare  della  al  mio  talante.''  £ 
qnando  el  cavallero  Cifar  oyo  estas  palabras  tan  faertes,  pesole  de 
eora^on  e  dixole:  „Gierto,  si  vos,  cavallero,  f^odalgo  aodes,  non 
devedea  Huer  enojo  a  otro  tijodalgo  syn  lo  desafiar,  e  mayormente  non 
vos  fasiendo  tuerto  ninguno.  —  K  comon,  dixo  el  otro  cavallero,  pen- 
sades  escapar  por  cavallero,  seyeiuU»  rrapas  desa  duenaV  Pues,  sy 
cavallero  soys,  sabid  eu  ese  cavallo  desa  dae&a  e  defendedla/*  E 
qnando  esto  oyo  el  cavallero  Ci£ar,  plogole  de  corafon,  porqnetanma&o 
logar  le  dava  para  cavalgar,  [e  aparcjandose  lo  mejor  qne  pndo, 
tomo  el  cavallo  de  la  dnefia]  e  snbio  en  eL  E  nn  velador  que  estava 
sobre  la  pnerta  de  la  villa,  [comon  oviese  visto  todo  lo  que  passo  entre 
los  dos  cavalleros,!  dolieiulosc  dcl  cavallero  Cifar  e  de  la  duefta, 
lan^-r>le  una  ianya  nmy  bueua  que  tcnie  e  dixole:  „Toiuad  esa  lanya  e 
ayadevos  Dios.  —  Ameli ,  dixo  eL** 
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Capitulo  XII. 

De  GOmon  el  cavalln-o  Cifnr  ninto  al  pohrino  del  conde,  enemigo  de  1« 
seuora  de  la  villa  qu«  la  tenia  cercada. 

£1  cavallero  Cifar  tomo  la  ianga ,  ca  cl  se  traya  su  espada  mn.v 
bnena  e  dixo  al  etro  cavallero  qae  estaya  muy  ayrado.  „Baego  vos 
yo,  amigo,  por  amor  de  Dios,  qve  nos  dexade  estar  en  paz  e  qne 
qnierades  qne  folgaemos  aqai  esta  noche;  e  yo  vos  fieigo  plejto  e 
omenaje  qne  nos  vayamofl  tras  de  baena  mafiana,  ssy  Bios  quisiere. 
—  Cierto,  dixo  el  cavallero,  yr  vos  conviene  o  defender  vos."  Dixo  ei 
cavallero  Cifar:  „Defienda  nos  Dios  que  puede."  Dixo  el  otro:  „E 
comon  de  tan  vagar  esta  Dios.  que  Don  tiene  al  quo  taser,  synou 
venir  V08  a  defender.  —  Cierto,  dixo  el  cavallero  Cifar,  a  Dios  non 
es  ningnna  coea  grave,  ca  el  syenpre  ba  vagar  para  bien  faser,  e 
aqnel  es  ayndado  e  aconrido  e  defendido  a  qulen  el  qniere  ayndar  e 
aoorrer  e  defender.  —  £  comon ,  dixo  el  otro  cavallero,  por  palabras 
me  queredes  tener?"  Kineo  las  espuelas  al  cavallo  e  vino  se  contra  el 
cavallero  (  ifar,  e  el  otrosy  para  el  oti'o,  e  atal  tue  la  ventnra  del 
cavallero  armado  que  erro  con  la  ian^  al  cavallero  Cifar,  e  el  otro  fue 
ÜBiido  mny  mal,  de  goisa  qne  cayo  Inegomuerto  entierra;  eel  cavallero 
Ci&r  fne  a  tomar  el  cavallo  del  mnerto  por  la  rienda,  e  traxolo  a  la 
dnella  qne  estava,  mny  cnytada,  rogando  a  Dios  qne  gnardase  de  mal 
a  SU  marido.- 

Cfipitulo  XIII. 

De  oomon  ei  cavallero  Cifar  cntro  cn  1»  vUIa  de  Galapia  qne  ettava 

cerrada. 

Estando  ellos  en  esto,  viim  el  portero  e  nn  cavallero  al  qual  ' 
mandara  el  senor  de  la  villa  que  tomase  omenaje  del  cavallero,  que 
non  viniese  uingnnd  mal  por  ellos  a  la  villa,  e  qne  los  acogerien;  e  el 
portero  abrio  lapuerta,  e  el  cavallero  qne  venia  con  el  dixo  al  cavallero 
Cifar.  „Amigo,  qnerriedes  entrar  aca?  —  Qnerriemos,  dixo  el  cavallero 
Ci&r,  sy  vos  ploguiese.'*  El  cavallero  le  dixo  asy.  „Selior,  soys 
fijodalgo?  —  Cierto  sy,  dixo  el  cavallero  Cifar.  —  E  sodes  cavallero?  — 
Ry  so,  dixo  el  cavallero  Cifar.  —  E  esta  duena,  quienes?  —  Mi  niujer, 
dixo  el,  e  uquellos  dos  mo^os  son  uaestros  tgos.  —  Paes  fa&edesma 
vos  omenaje,  dixo  el  otro ,  asy  comon  vos  soys  £ijodalgo,  qne  por  voa 
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Hin  por  viiMtio  «ons^o  noa  ?eiig»  mal  ningano  a  etta  villa,  ni  a  nin- 
gnno  de  los  quo  y  moran?  —  Sy  fiigo,  dixo  el  cayallero,  demientra 

y  roorare.  —  Non,  dixo  el  otro  caTallero,  mas  por  syenpre."  E  el 
cavallero  Citar  le  dixo  que  lo  uou  farie ,  ca  nun  subia  que  le  uvia  de 
contescer  cou  alguuos  de  los  de  la  villa  en  alguud  tiempo.  „Cierto  non 
entrarede  saca,  dixo  el  otro  cavallero,  sy  este  omeniüe  non  fasedes/^  £ 
ellos  estando  en  esta  porfia,  dixo  el  velador  qne  estava  en  la  lom,  el 
qae  dio  la  lan^a  al  cavallero  Ci&r:  „Entrad  tos  aca,  InencientcaTalleros 
Sailen  de  aqnel  monte  e  ?ienen  corriendo  aca/*  E  sobre  esto  dixo  el 
cavallero  della  villa:  „Quitredts,  ainigo,  faser  este  omenaje  qne  vos 
yo  diiiiiuiUo,  synou  entrare,  e  cerrar  vos  lian  las  puertas."  Estouce 
ei  cavallero  Citar  dixo  que  fasie  omenaje  de  guardar  la  villa  e  los  que 
y  eran,  sy  non  le  tisiesen,  porqne  non  lo  deviese  goardar.  „Amigo, 
dixo  el  otro  cavallero,  aqni  non  vos  üuan  qrnon  aaior  e  plaier.  — 
Pnes,  yo  vos  ftgo  el  omenaje«  comon  vos  lo  demaadades,  tj  anj 
fnere,  dixo  d  eavaOero  Cifar.'*  E  as^y  acogieron  a  el  e  a  la  dnefia  e 
a  8U8  ffijos,  e  cerrarou  luego  la  pnerta  de  la  villa. 

Capitolo  xnr. 

De  comon  los  chvh  llcii»»  dt'  fin'ra  tallaron  mnci  to  al  dobrino  del  cunde  an 

vofiur  e  »e  lo  llevaron  muertu. 

Ellos  cavalgando,  e  qneriendose  yr  a  la  posada,  Uegaron  loe 

cieut  cavalleros  e  dixien  n  al  velador:  „Di,  amigo,  entro  alla 
a  la  villa  un  cavallero  ^[uv  \ino  agora  aca  aruiado?  —  E  quien 
ssudes  vos,  dixo  el  veiadur,  que  lo  demaudades  Dixo  el  anu  deUos: 
„Cierto,  oonosoer  nos  devriedes  ya,  ca  mncbas  malas  sso  nochadas  e  may- 
tinadas,  ave^es  rescibido  de  nos  en  estelogar.  —  Verdad  es,  dixo  el  ve- 
lador, mas  cierto  sso  qne  oon  mal  yredes  de  aqni  esta  vegada.  ~  VlUano 
malo,  dixo  el  cavallero,  e  comon  puede  esto  ser?  Es  preso  el  cavallero 
que  aca  viuo  por  qnien  nos  i)reguntaniob  r  —  Cierto ,  que  uon  es 
preso,  dixo  el  velador,  mas  es  niuerto.  —  E  quien  lo  mato?  dixo 
el  cavallerd.  —  Sn  «ober via,  dixo  el  velador.  —  Pero  quien? 
dixo  el  cavallero.  —  Cierto,  dixo  el  velador,  vn  cavallero 
viandante,  qne  agora  llego  aqni  con  sa  mnger.**  £  los  cavalleros 
faeron  a  an  barranco  e  fallaronlo  mnerto;  e  el  cavallero  mnerto 
eia  st»brino  de  aquel  (jue  avia  la  guerra  con  la  sellora  de  la  Villa;  e 
luego  comen^aron  a  faser  «1  mayur  dueio  qu«  podria  ser  fecbon  por 
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omen  del  mündo,  e  assy  lo  nevaron,  ftwiendo  Uanto  fa&tä  que  Uegaron 
a  sa  real.  * 

Capitolo  XT. 

De  comon  la  Mßora  de  Galapia  sopo  de  la  muerte  de  aquol  m  eneniigo  qae 

muricra. 

La  sei&ora  de  la  villa,  qnaodo  oyo  aqnel  raydo  atan  graade 
e  el  grand  llanto  qne  fasian,  mamillose  mnchon  que  podrie  ser 

aqnello,    e  antlava  preguiitaiido  que  le  dixiesen  que  era;  e  estando 
eu  esto,  entro  el  cuvallfro  que  ella  eubiara,  e  coiitole  todo  el 
fechon  coinon  fuera  aquel  que  lo  Yido^  Ca  luego  que  oyo  el  ruydo, 
sabio  a  los  andamioa  con  la  otra  genta  qnealla  subien  paraaedeffender; 
e  contole  de  comon  aqnel  cavallero  qne  entiara  en  la  vflla  tenie  nna 
mnger,  e  que  matara  aqnel  sobrino  de  an  enemigo  el  cavallero  mas 
atrevido  qne  el  tenie,  e  el  mas  aaobervio,  e  el  qne  mayor  dafio  ayie 
fechoii  eil  aquella  villa,  e  por  quieii  selCTaiiiaia  aciuella  guerra  entre 
SU  tyo  e  la  sefiura.  E  a<iuesta  jjiueira  tue,  porque  la  seiiora  de  aquella 
Villa  Don  querie  casar  con  este  sobriDO  de  aquel  graud  seüor.  £  la 
aefiora  de  la  villa,  qnando  lo  oyo,  plogole  de  corayon,  e  tovo  qne 
Dios  troxiera  alli  aqnel  cavallero  de  aqnel  logar  para  acabamiento  de 
6u  guerra ;  e  eUa  mando  a  este  cavallero  qne  le  fisiese  dar  mny  bnena 
posada,  e  que  le  fisiesen  mnchan  ourra;  e  aquel  cavallero  fiso  lo  assy. 
K  otro  dia,  on  la  niafiana  despues  de  missa,  el  cavallero  Cifar  e  su 
muger  quei  ieiido  cavalgar  para  yr  su  caniino,  Uegolcs  mandadu  de  la 
aeftora  de  la  villa  que  se  fuesen  [>ara  ella ,  que  queria  t'ablar  con  ellos ; 
e  el  cavallero  Ci&r  pesole,  porque  se  avrian  de  detener  e  perderien 
la  tu  jomada.  Pero  fneronse  para  la  sefiora,  e  qnando  los  vido,  ella 
pregunto  por  qual  manera  fueran  alli  venidos;  e  el  cavallero  Cifar  le 
dixo  que  eran  salidos  de  su  tierra ,  non  por  maleficios  que  o^iesen 
fechon,  ina^-  por  la  grand  pfluedad  eii  que  caycrau,  e  que  avien  ver- 
guenga  de  bevir  pobrcs  eutre  sus  parieutes ,  e  que  por  esso  salieran  de 
SU  tierra  para  bnscar  la  vida  en  otro  Ingar  do  non  los  conosöiesen. 

Capitolo  xn. 

De  comon  la  seiiora  de  la  villa  se  pagu  mucbon  dul  buen  rasouar  e  del  buen 

MO«i^  del  eaTallero  e  de  la  daeSa. 

E  dizole:  „Cavallero,  sy  vos  e  esa  bnena  dnefia  quisietedes  aqni 
lolgaremorar,  dar  vos  he  yo  nn  t^o  mio  pequefio  qne  t-nasedes,  eÜMar 
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▼08  ya  todo  el  plaser  qae  podiese ,  e  criar  sc  ban  esos  vaestros  ^08 
con  este  mio.  —  Sefiora,  dixo  el  cavallero  Ci£ar,  non  roe  semeja 
qne  lo  ssopiese  £uer,  ca  non  qaerria  comen^^r  cosa  qne  non  podiese 
dar  cabo.*'  La  seftora  de  la  vllla  le  dixo:  „Folgad  aqni  oy  e 
tras,  e  pensad  en  die,  e  mponder  me  bedes.*'  E  el  caTallero  Cifar, 
pesandole  niuchon  ovogclo  dv  c»toigar.  K  en  estos  dos  dias  rcs- 
cibierou  muchan  oiirra  e  rnudutn  plaser  de  la  sseßora  de  la  villa 
e  de  todos  los  cavalleroä  de  alli;  e  todos  los  onies  buenos  veuien 
a  Ter  e  a  consolar  el  catallero  Ci&r,  e  todas  las  dneßas  a  sn  ninger;  e 
davanles  de  sns  presentes  grandameste  e  apnestamente;  e  tan  grand 
alegria  e  tan  grand  conorte  tomavan  oon  aqnel  cavallero  Cifar  qne  les 
perescie  qne  de  toda  la  gnerra  et  de  toda  la  premfa  en  qne  estaTan,  eran 
librados  con  la  biiena  andaiK^a  (|ueDios  diern  aquel  cavallero  eu  matar 
al  sobriuo  de  aquel  sn  enemigo. 

Capitulo  XVII. 

De  eomon  1«  ningcr  dcl  cavallero  Cifar  rogo  n  hu  marido  qn«  fineue.«Ui 
im  mw  que  veniao  i-uuMtdoH»  o  el  gelo  otoigo. 

En  eslü  la  sefiora  de  la  villa  eubio  por  la  duefia.  muger  del 
cavallero  Cifar»  e  rogole  muj  afiDcadameutti  que  rrogas>c  al  cavallen^ 
sn  marido  qne  fincasen  alli  con  ella,  e  qne  partirie  con  ellos  mny  de 
bnena  mente  de  lo  que  ellaoviese;  e  tan  grande  fae  el  afincamento  qne 
le  fiso,  qnele  ovo  de  otorgar  qne  eDa  rogarie  a  an  marido  qnelofidese. 
E  quando  la  muger  del  cavallero  fne  a  sn  posada,  Inego  foblo  con  sn 
marido  e  le  pregunto  que  le  sseniejava  de  la  fincada  que  la  senora  de 
la  villa  les  deniandava.  ..Cierto.  amiga  sefiura,  dix(»  el,  uon  se  escoger 
lo  mejor ,  ca  yo  veo  que  aveuios  menester  bien  fecliou  de  senores  por 
la  nnestra  pobresa  en  qne  ssomoe«  e  de  la  otra  parte,  la  fincada  de 
aqni,  veo  qne  es  coaa  mny  peligrosa  e  con  mnj  grand  trabajo;  ca 
la  gnerra  qne  esta  sseftora  ovo  fasta  aqni  con  aquel  grand  s^or  de 
aqui  adelante  sera  mas  afincada  entre  ellos  por  la  muerte  de  aquel 
cavallern  su  b^nbrinc  <iiie  yo  niate  por  la  su  desavcntura.  —  Auiigo, 
sse&or,  dixo  ella,  iios  venimos  muy  causados  de  este  lueugo  cainino  e 
traemos  nnestros  tijos  muy  flacos;  e  ssy  lo  per  bien  toviesedes,  tengo 
qne  Serie  mny  bien  qne  folgasemos  aqni  algnnd  dia.  —  Cierto ,  dixo  el 
cavallero  Ci&r,  sy  vos  plase,  a  mi  fose;  pero  qniera  Dies  por  la  so 
mercedt  <iuc  noi  reeoda  a  bien."  E  ellos  estando  en  esto,  entro  nn 
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cavailero  de  kseflora  de  la  villaporlapuertaedizolesas^:  „Cavallero, 
a  TOB  e  a  la  vuestra  boena  dn^  enbia  desir  la  se&ora  de  la  villa  qae 
TOS  Tajrades  laego  para  ella  e  qae  tos  lo  gradesoera.^*  £  ellos  ffisiefon 
lo  assy  e  qvando  entraron  alli  do  la  seftora  de  la  TiUa  estaTa,  fidlaron 
all!  todos  los  caTalleros  e  los  omes  baenos  e  las  doefias  del  logar.  E 
la  sseüüia  de  la  villa  se  levauiü  u  ellos  e  rescibiolos  luuy  bien  e  dixo- 
les  assy.  „Cavalleru,  desidme  que  avedes  acordado  e  la  vuestra  bueua 
dueüa  de  aqaeilo  que  vosj'orogae?  —  Cierto,  senura,  dixoelcavallero 
Cifar,  noB  me  qaerria  meter  a  cosa  que  non  sapiese  faser  oncaTallero; 
pero,  ssetlora,  poes  qae  tos  me  lomandades,  yo  presto  so  de  tob  serTir 
en  todas  aqnellas  cosas  que  me  tos  mandardes,  e  al  Tuesto  senrido 
canpla.*'  E  la  sefiora  de  la  villa  e  todos  los  caTalleros  qoe  alli  eran 
gelu  gradescieroQ  muchuu ,  pur  que  le  avie  pruuieiidu  de  iulgai-  alli  con 
ellos  an  mes. 

Capitulo  xviii. 

De  comon  im  cavallero  de  lo?  inas  poderosos  d«  1*  viUa  rrogo  «1  cATalleco 
Cifftr  qae  finoMe  »Ui  e  que  le  daria  dos  fijas  que  teoia,  pftm  qve  ol  Im 

oaaMM  oon  rot 

Uu  cavaUero  de  los  mas  poderosos  de  la  villa  levautose  entre  to- 
dos los  otros,  e  dixo  assy.  „Cavallero  estraiio,  yo  non  se  quien  sodes, 
mas  por  quanto  eutieudo  eu  vos,  creo  que  sodes  de  bueu  logar  e  de 
baeu  entendimiento ,  porqae  so  cierto  qae  nos  lisrie  Dies  mochon  bien 
en  este  logar  por  tos;  e  plaser  me  ya  madion  qae  fincasedes  aqoi  con 
naestra  sellora;  e  dos  ^as  que  yo  tengo,  darlas  be  por  mageres  a 
vnestros  fijos  c  darvos  he  yo  la  tercera  parte  de  todo  quanto  }  <>  be 
para  vos  e  a  la  vucbtru  bueua  dueüa ,  cou  que  vos  manteiigadeb.  — 
Muchans  gracias,  dixo  el  cavaUero  Cifar,  de  vuestro  buen  talante."  £ 
la  senora  de  la  villa  le  dixo.  „CavaUero,  non  vos  ssemcija  qae  es  bien 
de  faser  aqaeilo  qae  tob  dise  aqnel  caTallero,  syn  la  meroed  e  ayada 
qne  yo  tos  fare  miqr  granadamente;  ca  bien  creed  qne  ese  caTallero 
que  aquesto  tos  dise  es  de  lo  mas  poderosos  e  de  mayor  logar ,  e  el 
mas  rico  de  toda  esta  villa  que  todos  los  otros.  —  Ssenora,  dixo  el 
cavallero  Cifar,  gradesco  a  vos  e  al  cavallero  todo  estoque  aquidesides, 
cumou  qnier  que  uou  ^  la  ml  entencion  de  venir  a  este  logar  por  entrar 
en  parentesco  con  ningnno.  —  Sseäora,  dixo  la  mngcr  del  cavallero 
Glfiur,  deridle  qne  finqae  aqai  an  mes,  e  entre  tanto  fiiUarodes  lo  qae 
oTierdes  por  bien.  —  Par  Bio«,  dnelia,  dizo  la  Bsefiora  de  la  TiUa, 
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nray  Um  diitotes;  e  cmllero,  niegoTOs  yo  qne  lo  quendes  fiMer 

assy.  —  Cierto,  dixo  el  cavallero  Cifar,  faserlo  he,  pnes  a  mi  mnger 
Ic  plase ,  comon  quier  que  me  pluguiera ,  qae  menor  tiempo  tomara 
para  esta  folgara.*' 

Capitalo  xix. 

Ur  oomon  bi  fwAon  do  la  viUa  rogo  a1  cara'Uero  CiDir  qne  1e  ayiidaae  en 
todo  aqoello  qne  el  eopieae  e  entendieee. 

Todos  los  que  estavan  an  el  palaciu  inostravau  que  rescibiaii  nmy 
graudplaser  por  la  sa  fincada  deste  cavallero;  e  la  seftora  de  la  vUla  le 
dixo:  „Cavallero  bueno,  pnes  esta  graeia  avedes  fechon  a  mi  e  a  loa 
desta  Villa,  rmego  vos  yo  qne  en  aqneUo  qne  pndierdesguiary  aderes^ 
en  nneetroB  fechons,  que  lo  (iagades/*  £  el  cavallero  Cifar  le  respondio 
que  lo  farie  muy  de  grado,  ca  quanto  el  sopiese  e  eiiteudiesso.  Estonce 
inando  la  hsenora  de  la  villa  que  peubosen  inuchon  bien  del,  e  que  le 
dicseu  todas  aquelias  cosas  qne  le  foesen  meuester. 

Capitolo  XX. 

De  coniou  la  bt;noru  dt-  (iaiapiati  fue  liiego  cerrada  de  suk  eoemigo». 

El  tercero  dia  despnes  desto,  en  la  graud  maHana  ante  del  alva, 
fiieron  derredor  de  la  villa  tres  mill  cavalleros  muy  bien  guisados,  e 
luuy  graud  geiite  de  peones  e  de  ballesteros  de  los  eneniigos  de  la 
sefiora  de  la  villa,  e  coniengaron  de  fiucar  las  tiendas  derredor  de  la 
villa  de  muy  grandprieea ;  e  quando  loa  veladores  los  syntieron,  comen* 
^aron  a  dar  böses  e  desir:  „Annas,  annas."  £  el  rrnydo  fne  muy 
grande  e  la  biielta  por  la  villa,  cnydando  qoela  qnerian  eutrar,  eftierott 
todos  corriendo  a  los  andamios  de  losninros;  ca  sy  non  fneran  tan  ayna 
llegadob ,  perdierase  la  villa ,  atan  de  rosio  se  llegavun  los  de  fuera  a 
las  puertas  a  Cüiibatir ;  c  deb«iue  fue  de  dia,  desviaronlos  mejor  e  fueron- 
los  arredrando  de  la  villa  los  ballesteros ,  ca  tenien  luochons  arcos  e 
mnchans  ballestas  do  tomo  e  nmcbans  otras  oosasparassedefender,  asj 
oomon  aqneUos  qne  estavan  apercel^dos  para  tal  fecbon ;  e  el  cavaUeroi 
Cifar  pregnnto  a  sn  hnesped  qne  mydo  era  aqnel.  Estonce  sn  hnesped 
le  dixo  de  comon  tenien  cercada  la  villa  los  sus  enemigos ;  e  pregunto 
al  liui'r^ped  quH  gente  pudrie  9cr,  e  dixole  quo  do  tres  iiiill  cavalleros 
arriba  e  muy  grand  gente  de  pie ;  e  preguutole  que  (iuantos  cavalleros 
poj^n  ^tar      la  villa,  e  el  le  dixo  qne  denio  de  bnenos  podrian 
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estar.  ,,Cierto ,  dixo  el  cavaltero  [Cthr,]  con  cient  carallcro«  de 
buenos  cuydaria  acomcter  con  la  mcrced  de  Dios  a  niill  cavallcros  de 
non  tan  buenos.  —  E  pues  sy  vos,  dixo  cl  buesped,  en  coravou  tene- 
des  de  faser  algad  bieu,  asas  avredes  aqui  de  buenos  cavalleros  con 
qne  lo  &8er ;  e  maraviQome  de  vos  por  ser  tan  buen  cavallero,  oomon 
disen  qne  soys,  oomon  yob  lo  snfre  el  cora^n  de  tos  estar  aqoi  en  la 
cama  con  tal  priesa  comon  esta.  —  £  comon,  dlzo  el  cavallero  Ciiar,  e 
qnieren  los  de  aqui  salir  a  lidiar  con  los  otros?  —  Cierto,  dixo  elbnes- 
ped,  noii,  ca  sseinejarie  grand  locura  pelear  cieiUo  con  mill.  —  E  pues 
comon?  As}-  estaran  aqui  s\enpie  eiuerrudos  e  non  faran  ninguna  cosa? 
—  No  sse,  dixo  el  buesped,  mas  tengo  que  fariedes  mesura  e  cordura 
en  Uegar  aqod  oons^o  en  qne  estan  todos  los  eavalleros  agora.  — 
Gierto,  dixo  el  oavallero  Cifsr,  non  lo  Are,  ca  seria  grand  locnra  en 
Uegar  a  consejo  ante  que  sea  llamado;  [ca  palabra  es  del  sabio  qne 
dise  asy :  No  te  Uegues  a  ningun  consejo,  fasta  que  te  llaaien].  — 
Por  Dios,  cavallero,  dixo  el  Lucsped,  seniejaine  que  vos  escusariedes 
de  buena  menle  de  lidiar,  e  teugo  que  seriedes  mejor  para  pedricar 
que  non  para  lidiar.  —  Cierto,  dixo  el  cavallero  Cifar,  verdad  es;  que 
mas  de  ligero  se  dIsen  las  eosas  qne  non  se  fasen/*  Qnando  esto  ogro 
el  bnesped,  abaxo  la  cabe^a,  e  salio  de  la  camara  disiendo :  „Algo  nos 
tenemos  aqui  guardado ,  estando  los  otros  en  el  peligro  en  qne  estan, 
el  muy  syn  cuydado  [folgando  en  su  cama]/*  E  fuese  para  la  sefiora 
de  la  villa  donde  estavan  lob  cavalleros  e  la  gente,  aviendu  su  acuerdo 
comon  farian.  E  quaudo  la  ssenora  de  la  villa  lo  vido ,  preguntole  e 
dixole:  „Que  es  de  tu  buesped?'*  E  el  le  dixo:  „SeOora,  yase  en  sn 
cama,  syn  cnydado  desto  en  qne  vosestades.  —  Cierto,  dixolassefiora, 
e  los  otros  qne  yeranconella,  maraviUamosnos  mndion  de  tal  cavallero 
common  el  es  e  de  tal  entendimiento  en  lo  assy  errar.  —  E  el ,  que  te 
desia ,  dixo  la  seuora  de  la  villa ,  desta  priessa  en  que  estamos  ?  — 
Sseiioi  a ,  yo  le  jucguntava  conuiu  nou  venia  a  este  acueiMlo  ea  que 
esiavades ;  e  el  dixonie  que  serie  locura  de  Uegar  a  consejo  ninguuo, 
ante  que  fuesse  Uamado.  — >  Por  Dios,  dixeron  todos,  el  dixo  oomon 
'sabto.  —  £  dixo  te  mas?  dixo  la  sefiora  de  la  villa.  —  Cierto,  seliora; 
yo  le  dixe  qne  avia  mcjor  talle  para  pedricar  qne  non  para  lidiar.  £  el 
dixome  que  desia  verdat ;  ca  mas  de  ligero  se  desien  las  palabras  que 
nou  sc  lasian  las  cosas;  e  aun  preguutome  mas  (jue  quantos  cavalleros 
podie  aver  en  esta  villa,  e  yo  dixele  que  ciento  de  buenos."  E  con 
esta  palabra  plugo  a  los  bueuos  e  peso  a  los  otros,  ca  bien  entendieron 
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.  qne     gniar  se  otiesen  por  este  wnSkm,  qoe  loi  d  metirie  donde 
oriesen  meneeter  las  manos. 

Capitulo  XXI. 

De  oomon  el  cavallero  Cifar  cf)ns>\i<t  a   ]on  de  U  vilU  qu«  uüieMn  •  larir 

en  loa  de  la  hueste. 

„Por  derto«  dixo  la  sdlora  de  la  vUla,  no  es  menester  de  uoe  de- 
tener  de  non  enbiar  por  el.**  E  mando  luego  a  dies  caTalleros  de  los 

mejoi  es  que  fuesen  luego  por  el  e  qua  lo  aconpafiasen ;  e  ellos  fisieron 
lo  assy,  e  quando  llegaron  a  el,  fallarou  lo  que  oya  niisa  con  grand 
deTodon  e  sa  mager  oou  d;  e  acabada  la  niisa,  dixieronle  los  cavalleros 
que  le  enbiavan  a  rogar  la  sefiora  de  la  viUa  qne  se  fiiese  para  ella. 
„Moy  de  grado/*  dlxo  d.cavaUero  Ci&r,  e  faese  con  ellos  e  yeodo  en 
ono,  pregnnto  le  nn  omen  Imeno  de  la  villa.  „GaYallero,  qne  vos 
semcja  de  oomon  estamos  con  estos  nnestros  enemigos?  —  Cierto, 
amigo,  dixo  el  cavallero  Cifar,  paresceme  que  vos  tieneu  en  esti  eclion, 
8sy  Dies  non  vos  ayuda  e  el  vuestro  bueu  esfuergo ,  ca  todo  es  aqui 
menester/'  V.  qoaado  llego  ai  palacio,  levantose  la  seüora  de  la 
Villa  ade  todos  qnantos  eran  con  ella,  edixole  assy:  „Cavallero  baeno, 
e  non  veedes  comon  nos  tienen  apremladoe  estos  nnestros  enemigos?  — 
Qerto,  sefiora,  dixo  el  cavallero  Cifar,  oy  desir  qoe  vinieran  a  conbatir 
fasta  las  puertas  de  ia  villa/*  E  la  ssenora  de  la  villa  le  dixo:  ,,Pne8, 
cavallero  bueno,  que  vos  paresce  que  sera?  —  Sseflora,  lo  que  vos 
mandardes,  di:io  el  cavallero  Cifar.  —  £  esforyar  vos  liedes,  dixo  ella, 
de  faser  algnna  oosa  contra  estos  nnestros  enemigos?  —  Ssefiora, 
dixo  d,  sj,  con  esfiier^  de  Dioe  y  de  vnestra  bnena  gente.  —  Pnes 
mando  yo,  dixo  la  sefiora,  qoe  todos  qnantos  son  aqni,  qne  sse  gvien  por 
vos  e  fagan  vnestro  mandado."  E  esto  mando  con  consenümiento  e  con 
plaser  de  todos  ellos.  Estonce,  dixo  la  sefiora  de  la  villa,  a  todos  ellos: 
,,Ks  assy  coniu  lo  yodigo?"  Respondierou  todos:  ,,Seflorassy.  —  Pues, 
sseuora,  dixo  d  cavallero  Cifar,  mandad  a  todos  los  cavalleros  tijos- 
dalgo  apartar,  e  a  todos  los  otros  qne  estan  gnisados  de  cavallos  e  de 
annas.**  E  la  sefiora  de  la  villa  lo  mando  assy  teer  e  dies  seapartaroo 
Inego.  E  desy  el  cavdlero  Ci&r  tomo  ddlos  omeni^e,  qne  se  gniasen  e  ' 
fisiesen  por  el,  e  qne  lo  gnardason,  e  qoe  lo  non  desanparasen  en  los  lo- 
gares  do  el  oviese  mf'no<;tf*r  ayndn:  c  ollos  lo  tisieron  asy  el  omenaje. 
„Agora,  sfiiora,  dixo  el  cavallero  Cilar ,  niiiu'ladle>i  qm  fagan  ularde 
cra&  de  maäaua,  lo  mejor  qne  cada  uno  pudicre,  tuubieu  cavalleros 
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oomoti  escndem  e  baResteros  e  peones,  e  S8y  algnnd  gvSwftinieiito 

tenedth  coraon  en  ei  vnestro  almasen,  mandadraelo  prestar.  —  Cicrto^ 
dixo  la  sefiora,  niuy  degrado;  ca  yo  vos  dare  el  guisainieiito  de  mi 
marido  que  es  muy  bueno.  »  Ssenora,  dixo  el  cavallero  Cifar,  iion  io 
qniero  dado,  mas  prestado;  ca  heredamiento  es  de  vaestro  ^o.  £  por 
ende,  Bsefiora,  non  lo  podedes  dar  a  nlngano/* 

Capitolo  xxiL 

De  eoBon  el  oaT«Il«ro  Ciflur  e  los  de  k  huette  ettavaa  ninodo  eolne  loa 
maroe  de  I«  viU«,  de  conon  eetevw  tentadoe  en  ra  soIm. 

Otro  dia,  en  la  mallana  ssalieron  mnj  bien  goisados  e  fallaron  qne  arte 
de  caTaUeros  QJoBdalgo  baenos  dento  e  dies,  e  de  escadem  Qjoadalgo 
dnqoenta ,  comon  qoier  qne  non  tenian  lorigas  para  los  caTaUos,  e  de 

los  otros  rruanos  de  la  villa  fallaron  gnissados  sesent« ,  e  asy  fneron 
por  totlos  dosientos  e  veynto.  .,ror  cierto,  dixo  el  cavallero  Cifar,  gente 
„ay  a(iui  para  defender  su  villa  con  la  inerced  de  Dies."  K  la  sefiora 
de  la  Villa  dio  al  cavallero  Cifar  el  guisamiento  que  le  prometio ,  niuy 
rrico  e  mny  fennoso,  e  provoselo  alli  delante  todoe  e  endere^lo  do 
entendio  qne  era  roenester,  e  mando  a  los  otros  qne  fisiesen  asy  a  los 
sns  ligamientos;  ca  bien  dava  a  entender  qne  algnnd  tiempo  avia  nsado 
en  fecbon  de  cavalleria,  tan  bien  sabfa  endere^ar  los  sus  guamiciones 
entre  todos  los  otros;  e  parescie  muy  tt  rii)(»so  arniado.  ca  el  era  grande 
e  niuy  npuesto  e  muy  valionte.  K  esta  seflora  de  la  villa  estava  en  los 
andamios ,  en  alca^,  e  paro  tuieutcs  en  lo  que  fasie  cada  uno,  e 
▼ido  al  cavallero  Cifiar  comon  andava  reqairieiido  a  los  otros  e  casti- 
gandolos,  e  a  ella  plogole  mncbon.  E  dessy  niandoles  el  cavallero  Cifur 
qne  se  fliesen  cada  nno  aisn  posada,  e  qne  comiesen,  e  a  la  ora  de  la 
nona  que  recndiescn  todos  äqoella  pla^a ;  e  ellos  fisieronlo  assy.  E  el 
cavallero  Cifar  paro  niientes  en  aquel  cavallo  ([ue  avie  gunado  del 
cavallero  que  matara  a  la  puerta  de  la  villa,  e  tallo  que  era  muy  buen 
cavallo  e  Inen  enfrenado  e  muy  valicntc,  c  plogole  niuchon  con  el.  E  a 
Ib  oia  de  ja  nona  Uegaronse  todos  en  la  pla^,  assy  oomon  el  les  mando 
e  dixolee  asy:  ,,Aniigos,  amigos,  a  los  qne  tienen  en  prisa  e.en  premia, 
non  86  deven  dar  vagar,  mas  deven  fiuer  qnanto  pndieren  por  salir  de 
tqnella  priesa  e  de  aqaella  premia,  ca  natural  cosa  es  de  aquel  que  esta 
en  premia,  de  querer  salir  della,  asi  comon  el  siervo  de  la  servidnnbre.  . 
£  por  ende,  es  menester  qt^e  antes  que  aquellos  de  aquella  bneste  se 
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aperciltan  e  se  afortalescan ,  qne  les  fapades  algund  rebate  de  maflana." 
a  ellos  dizieron  que  asy  comon  el  les  mandasc ,  que  asy  lo  larien. 
„Pnes  aparejad  voe,  cUxo  el  maUero  Cifar,  en  la  maiiana,  e  antes  qve 
el  alva  quiebre,  qne  seamos  eon  elloR."  £  Ukkw  dixienm  qne  lo  fturien 
mny  de  bneoa  mente;  e  dizoleci  el  caYaUero  Cifar:  „Tayamoe  a  aadar 
por  aquellofl  andamios  del  mum  e  vi^remoR  oomon  estan  asentados."  E 
8Qbieron  a  los  andamios  e  pararon  mientes  de  comon  estavanasentados. 
E  el  cavallero  Cifar  vido  dos  portillos  inuy  grandos  en  la  corca,  (jue  non 
estava  all!  gente  niuguna,  e  preguuto:  „Que  espacio  es  aqnel  qae  esta 
▼asio  ?"  £  dizieronle  eiloe :  „La  cerca  de  la  villa  qne  es  mny  grande  e 
non  la  pneden  cercar  toda."  E  vido  nn  logar  do  estavan  tiendaa  fin- 
cadas  e  non  mnchan  gente  en  ellaa  e  pregnnto :  „Qnien  posa  alli  en 
aqnellas  tiendas?"  E  dixole  nn  cavallero  de  la  villa:  „Kl  seflor  de 
,  la  huesto.  —  Donde  lo  sabedes  vos?  dixo  el  cavallero  ^ifar."  Dixole  el 
cavallero  de  la  villa:  „De  un  mi  parionte  que  vino  aycr  de  alla  de  ver 
on  SU  sobrino/'  E  el  cavallero  Cifar  fisolo  llaniar  c  dixole :  ,,Di,  amigo, 
el  aseflor  de  la  bneste  poea  en  aqnellaa  tiendas?  —  Sy,  dixo  el  otro.  — 
E  qne  gente  ti«>ne  consigo,  sy  sabedea  de  derto?**  Dixo  el  otro:  „Yo 
los  vi  eavalgar  el  otro  dia,  e  eemcja  me  que  podrien  ser  fosta  treR  miU 
e  quinientos  cavalleros  de  buenos  edemalos. —  E  ay  gmte  fijosdalgo? 
dixo  el  cavallero  Cifar.  —  Cierto,  dixo  el  otro,  non  vwo  i\ue  sean  de 
dosientos  cavalleros  arriba.  —  E  todos  estos*  cavalleros  tijoMlalgo  estan 
con  el  se&or  de  la  bneste  en  an  real?  dixo  el  cavallero  Cifar.  —  Cierto 
non,  dixo  el  ca  aparto  los  cavallero»  i^oedalgo  por  la  bneste,  porquenon 
fiavtn  en  los  otroa,  ca  son  manos  e  no  vinieron  de  bnena  meilte  a  eeta 
bneste.  —  Mnchon  me  plase,  dixo  el  cavallero  Ciiar,  ca  me  semeja  qne 
Dios  non  quiere  faser  merced  con  ellos.*'  Estonce  dixo  a  los  cavalleros 
que  con  el  estavan.  .,Ssy  nos  bleu  avemo'^  de  fairer  alli ,  en  la  oabeya 
avemos  de  ferir  prinu  raniunte.  —  Par  Dios.  dixo  uu  cavallero,  desi- 
des  mny  bien,  e  nos  asy  lo  faganios ;  ca  f-y  lo  demas  nos  vencemos,  lo 
flico  non  senos  podra  bien  defender.  —  E  por  do  podremoi  aver  entrada, 
dizo  el  cavallero  Cifar,  porqne  les  saliesemos  a  las  espaldas  qne  non  lo 
syntiesen?  —  To  lo  se  mny  Men,  dixo  el  otro  cavallero.  —  Pnes 
comencemos  en  el  noinbre  de  Dios,  dixo  el  cavallero  Cifar.  cras  en  la 
maflana;  e  vos.  guiadnos  por  alli,  por  do  vos  ssabedes  que  es  la  luejor 
entrada."  K  el  cavallero  le  dixo  que  lo  farie  de  muy  bueu  grado. 
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Ctpitnlo  zznL 

De  comoD  ios  de  )a  hucstc-  venierun  a  conbatyr  a  los  de  U  rill*,  e  comon 

se  defundierun  bleu  los  de  dentro. 

Ellos  estando  en  esto,  vinieron  bien  seycientos  cavalleros  e  grand 
gente  de  pie  a  cuubatir;  c  los  de  la  villa  preguntaron  al  cavallero  Cifar,  si 
salinen  a  ellos,  e  dixoles  que  uon,  mas  que  defendiesen  su  villa,  e  qne 
mejor  era  qae  los  de  fiiera  Don  sopiesen  qnanta  genta  estaT*  en  la  villa,  e 
asqr  qoe  non  se  I4[»ercebirien,  pensando  qae  eran  menos  gente  e  qne  mm 
los  aoometerien ;  e  llegaronlosotroseercadelos  noroa  de  la  villa,  lancando 
Piedras  con  fondas  e  saetas ,  fesiendo  moy  grand  mido.  Pero  el  qae 
Uegava  a  las  puertaso  al  imiro  non  se  partia  dende  sano  por  cantos  e  per 
saetas  les  lantjavan  los  de  la  villa,  e  assy  fueron  y  rauclions  niuertos 
e  feridos  esa  uoclie  de  malgaisa.  E  entroUos  andava  un  cavallero  grande, 
armado  de  onas  armas  mny  devisadas ,  el  canpo  de  oro  e  dos  leones  de 
asol.  „Amigos,  dixo  el  cavallero  Ctfor,  qnien  es  aqnel  qne  aqaellaa 
armas  trae?  —  £1  seflor  de  la  hneste,  dizieron  losotroe.*'  £1  cavallero 
Gi^  callo  e  non  qoiso  mas  preguntar,  pero  que  paro  mfentes  en  las 
armas  de  aquel  seuor  de  la  hneste  e  devisolas  muy  bien  e  dixo  lui'go  a 
los  olros.  ,,AnHgos,  yd  a  buenas  noches  e  dormid  e  tolgad  tasta  cras 
en  la  maäana,  que  ojrades  tocai*  el  cuerno;  porque  es  meuester  que 
sedes  apercebidos  e  qne  vos  armedesmqy  bien,  eqnesalgadesalapla^ 
en  manera  quo  podamoe  yr  alli  a  do  nos  Dios  gniare.**  E  todoe  derr»- 
maron  Inego,  e  fitese  cada  ono  a  su  posada.  E  el  cavallero  Ci&r  fiiese 
Inego  a  la  iglesia  e  rogo  al  derigo  que  otro  dfa,  ante  de  may tines ,  que 
t'uese  a  la  pla^a  e  posiese  aitar  para  desir  luisa,  e  el  clerigo  dixo  que 
lo  farie  de  grado. 


Capitulo  XXIV. 

De  oomon  lot  que  ettavan  en  U  tDU  füeron  ferir  en  la  hueate  ante  dal  alva 

Luego  el  cavallero  Cifar  tuese  a  sa  posada,  e  bieu  ante  del 
alva  levantose  e  fiso  tocar  el  cuerno ,  e  Inego  todos  los  cavalleros  e 
vallesteros  e  peonea  se  armaron  e  se  fticron  para  la  plaga;  e  qnando 
Uego  y  el  cavallero  Cifisr,  iallo  el  clerigo  revestido ,  e  descavalgo  del 

cavallo  e  rogole  que  dixiese  misa;  e  et  clerigo  la  dixo  muy  bien  eayna, 
de  mauerra  que  todos  vierou  el  cuerpo  de  Dios  e  se  acomeudaiou  a  el ; 
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e  desy  el  cavallero  Cifar  cavalgo  e  dixt)les  asy ;  ,,Amigos,  los  cient 
cavalleros  fijosdalgo  e  los  cimiueiita  cscuderos  de  Ciivallu  ai)artcnse,  e 
los  escuderos  tijosdalgo  de  pic,  ca  con  estos  tengo  yo  de  yr  a  este 
fechon,  e  los  dies  cavalleros  ^osdalgo,  e  los  roanos  e  los  vallesteros 
e  los  peones  finqneii,  e  parense  en  aquella  pontesilla  qae  esta  en  el 
Camino;  e  sy  menester  fuere  de  qne  atan  eerca  sean  para  qae  nos 
pnedan  aoorrer ,  que  nos  aoomn.**  E  todos  dixieron  qne  lo  fiurien  de 
grado.  K  luego  el  cavallero  Cifar  (iiiovio  |  con  los  cient  cavalleros  e  cin- 
queiita  escuderos  de  cavallo  e  dosientos  escuderos  de  pie,  e  fueronse  nmy 
callaudo  e  los  mas  ascondidanieute  que  pudierou  por  an  valle  ayuso, 
por  do  non  pasavan  ninganos  de  la  hneste ;  ca  ante  estavan  rouy  apar- 
tados,  e  goiavalos  el  cavallero  qne  dixo  ante  noche  que  el  los  gniarie; 
e  qnando  faeron  allende  de  la  hueste,  parose  el  cavallero  que  los  gniava 
e  dixo  al  cavallero  Cifar :  ,,Ta  somos  arredrados  de  la  hneste  bien  dos 
tiros  de  val  lesta ;  i)ues  por  do  yrenios?*'  Dixo  el  cavallero  Cifar;  ,,A 
la  hueste.  —  Yo  vos  guiare,  dixo  el  otro  cavallero.  —  Pues  guiadnos, 
dixo  el  cavallero  Cifar,  ca  ya  nie  paresce  que  ({uiere  quebrai*  el  aha,  e 
Hegad  qoanto'podierdes  al  rreal;  e  qnando  fnerdes  cerca,  tocad  este 
cnerno  e  nos  nioveremos  Inego  e  yrenosferirenellos;  e  todos  tengamos 
ojo  al  seilor  de  la  hueste,  ca  sy  alli  nos  fisiese  Dios  merced,  todo  lo  al 
avriamos  dcsbaratado.*^  E  un  cnerno  qne  el  traya  al  cnello ,  diole  al 
ca\allt'ro  con  (|ue  fisiese  senal  ,  e  inovieron  lucgo  muy  paso  e  fueronse 
yendo  contra  el  real;  e  t^mta  merced  les  fiso  Dios  ([ue  non  ovo y  cavallo 
(jue  relinchase,  uiu  celo  tomase  o  niostrase;  ante  fueron  nmy  sosegados 
fasta  que  llegaron  mny  cerca  de  la  hueste,  e  el  cavallero  que  los  gniava, 
comen^o  a  tocar  el  cnerno,  ca  entendio  que  las  velas  los  barrantarien, 
e  luego  el  cavallero  Ci&r  movio  con  la  otra  gente  e  fiieron  ferir  en  la 
hneste  mny  derresio,  llamando:  Galapia,  por  la  sefiora  de  la  villa,'*  e 
los  de  la  hueste  fueron  niu\  e-pantados  dcste  rebato  atan  a  desora,  ca 
liou  sc  podien  acorrer  a  sus  cavallos  ni  de  sus  arnias;  ca  estos  otros 
luatavan  taubieu  cavaiios  (h>iuuü  onies  quantos  fallavan;  ca  nou 
para  van  uiientesporprender,  maspor  matar ;  e  los  que  escaitavan  dellos 
yvanse  para  la  tienda  del  sefior  de  la  hneste.  £  qnando  Uego  y  el 
cavallero  Cifar,  asy  se  barrearon  a  derredor  de  escndos  e  de  todas  las 
cosasqneovieron  menester,  qne  les  non  pndieron  entrar  oon  el  enbargo 
de  las  tiendas ,  e  ellos  «pie  se  defendian  muy  de  resio,  asy  que  el 
cavallero  Cifar  yva  rescibiendo  nmy  yran  daho  de  los  cavalleros,  e 
toriiose  a  los  suyos  e  dixoles:  „Amigos,  ya  de  dia  es,  e  [veoj  los 
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^randes  polvos  por  la  hueste ,  e  sseniojavarue  que  se  alboro^avan  para 
Yenir  a  dos;  e  vayamonos  a  la  villa,  (jue  assas  avemos  fecboo  nos,  e 
cunple  para  la  primera  vegada.**  E  faeron  assi  se  tornando  sa  passo 
contra  la  villa. 

Capitulo  zxv. 

De  eomon  «1  tdlor  de  la  Imetla  ftie  contra  los  de  la  villa  e  el  fbe  mal  ferido, 
e  HD  SU  fijo  ftie  Uerado  pteto  a  la  aaSora  de  la  TiUa. 

El  selior  de  la  hueste  armose  muy  bien  en  la  tienda,  e  ssalio  en 
wa  cavaUo,  e  an  su  con  el  e  sqrs  cavaUeros  qne  se  aviaron  armar,  e 
moTieron,  e  fneronse  contra  los  de  la  viUa.  E  elcavaUero  Cifim*,  qoando 
los  vido,  mando  a  los  snyos  qne  andnviet>en  mny  resio,  ante  que  los  de 

la  hneste  llegasen,  ca  non  es  vergnen^a  de  se  poner  omen  en  salvo,  e 
quando  vee  grand  mejoria  en  los  otros ,  e  niayormente  aviendo  cabdillo 
de  mayor  estado  que  sy.  E  el  cavallero  Cifar  yva  en  la  reguarda, 
diaiendoles  que  andoviesen  qnanto  podiesen,  ca  mny  cerca  les  venian, 
comon  qnier  qne  yenien  mny  derramados ,  nnos  en  pos  de  otros.  £  el 
selior  de  la  hneste  vido  las  armas  que  eran  del  se&or  de  Galapia  e  dizo: 
„Es  bivo  el  selior  de  Galapia?  Gierto  yo  creo  qne  bivo  es,  ca  et  farie 
atal  fechoD  comon  este ,  ca  syenpre  fue  buen  cavallero  de  armas.  Pero 
non  podrieser,  ca  yo  nie  acerte  al  su  enterraniiento,  e  el  no  dexo 
ssynon  un  ^o  pequenu ;  mas  bien  pienso  <iuc  dieron  las  sus  armas  al- 
gnno,  portiue  se  gniasen  los  otros  por  el."  £  tan  cerca  venia  ya  delos 
de  la  viUa  que  se  podian  entender  nnos  a  los  otros  lo  qne  se  desian. 
E  el  cavallero  Gifiu*  bolvio  hi  cabe^a  e  violos  venir  cerca  de  ssy ,  e 
eonoflcio  en  las  armas  al  ssefior  de  la  hneste ,  las  que  cl  viera  ante 
nochen ,  e  non  venie  otro  con  el ,  ssynon  un  su  fijo  e  otro  cavallero,  e 
eran  ya  muy  cerca  de  la  pontesilla  do  avien  dexado  la  otra  gento;  e  el 
cavallero  Cifar  dio  una  graud  bos  a  ssu  conpana  e  dixo :  „Ateuded- 
me.''  £  bolviose  de  rostro  contra  el  sefior  de  la  hneste,  e  pnsso  hi 
lan^  880  el  sobaoo  e  dixo  assy:  „Gavallero,  defendedvos.  —  E  qnien 
eres  tn,  dixo  el  seBor  de  la  hneste,  qne  a  tanto  te  atreves?  —  Cierto 
dixo  el  cavallero  Cifar,  agora  lo  veredes.*'  E  finco  las  espnelas  al 
cavallo,  e  fue  lo  ferir,  e  diolf  una  laiirada  por  el  escudo  que  le  paso 
las  guarniciones ,  e  metiole  la  laiir.i  por  el  escudo  e  passo  al  costado 
dos  palmos,  e  dio  con  el  en  tierra.  K  la  su  gente,  comon  yvan  viniendo, 
y van  iiriendo  sobre  el ,  e  trabajavanse  de  lo  poner  en  el  cavaUo.  £ 
entre  tanto  el  cavallero  Cifar  tornose  con  sn  gente ,  e  passaron  la  pon- 
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tesilla  en  salvo;  e  nins  niorced  tiso  Dios  al  cavallero  Cifiur  e  a  an  gente, 
ca  el  del  seflor  de  la  Imeste ,  quando  vido  a  an  padre  en  tiem 
finoo  las  espnelas  al  cavallo,  e  fae  ferir  a  od  cavallero  delosdelavflla, 
pero  qne  dod  le  eiipedo,  e  metiose  en  la  espeanra  de  la  gente  e  pren- 
dieronlo,  e  aasy  lo  leraron  preao  a  la  yilla;  e  el  ruydo  e  el  dnelo  foe 
tan  grande  eii  la  hueste,  cuydando  quo  su  senor  era  muerto  que  lo 
Uevaron  a  las  liendas  del  real  e  lo  desnudaron,  fallaron  que  tenia  ana 
grau  ferida  en  el  costado.  E  quando  preguntaron  por  sa  üjo,  e  uon  lo 
fallaron,  toTieronae  por  perdidos  inaa  de  quanto  eran,  ca  tovieron  qne 
era  mnertoo  preao.  E  quando  el  aefior  de  la  haeate  entro  en  anacaerdo 
e  yinieron  loa  fiaicoa  a  lo  catar,  dixieron  qne  lo  gnareacerien  bien  con 
la  merced  de  Bios,  e  el  ae  conorto  qnanto  mas  podo,  e  pregunto  per  sn 
fijo,  e  dixieroule  (|ue  era  ydu  a  andar  pur  In  liueste  e  por  ssosegar  la 
gente,  e  plogole  inuchon,  e  dixo  (|ue  lo  fasia  muy  bien.  E  los  cavalleros 
de  la  baeste  enbiaron  luego  a  un  cavallero  a  la  vüla  por  saber  del  ^o 
de  an  aefior,  ai  era  preao  o  moerto. 

Capitnlo  xxyu 

De  oomon  an  cavallero  de  los  de  U  bueete  fbe  a  pr^:imtar  a  los  de  la  TiDa 
por  el  fijo  de  ea  M&or,  ei  era  preeo  o  nmerto. 

Llogando  el  cavallero  cvrcw  de  la  piierta  de  la  villa,  liuco  la  lan^a  en 
tierra,  e  dixo  que  non  le  tirassen  saetas,  ca  uou  veniesynopor  faseruna 
pregunta.  Eelvolador qne eatava aobre lapuertale dixo:  „CaYallero,qne 
demandadea?  —  Amigo,  dixo  el  cavallero,  deaidme  sy  aabedes  del  bQo 
dela^ordelabneste,  aay  ea  prcso  omneilo?  —  Oierto,  dixoelvelador, 
non  es  mnerto,  maa  ea  preao.  —  Eeaferido,  dixo  el  cavallero?  —  Non, 
dixü  el  velador.  —  Cierto,  dixo  el  cavallero,  muymal  escai)aiiiosnosesta 
vegada."  E  cou  tanto  sc  torno  para  los  de  la  hueste  e  dixolea  comon 
un  fijo  de  au  sefior  era  preso,  e  syn  ferida  uinguna. 

Capitulo  XXYU. 

De  oomon  el  ae&or  de  la  bueste  se  falle  mal  de  aqnella  gaena  e  lo  dixo  a 

■ns  vaealloe. 

Detjue  lue  ya  tarde,  a  la  ora  de  las  biesperas,  Hämo  el  aefior  de  Ut 
hueste  a  a(iuello«j  omes  buenos  «jue  solie  llaniar  a  su  consejo ,  e  pre- 
guntolcs  que  les  parcscie  de  todo  este  ffechun ;  e  los  unos  le  desien  que 
non  diese  nada  por  ello,  ca  Dios  le  darie  muy  aj^na  venganga  e  los 
otroa  le  deaien  qne  talea  coaaa,  comon  eataa,  acaeacien  en  las  batallaa; 
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e  los  otroB  le  desien  qne  parase  mientes,  sy  en  esta  demanda  que  fosia 
eata  dneila,  sy  tenia  derechon  o  uon;  synon  qne  se  dezase  dello,  ssy- 
qniera  por  lo  qne  vieran  este  dia  en  el  e  en  ssn  f^o.    „E  comon ,  dixo 

el  sefior  de  la  liueste,  es  iimerto  el  niio  tijo  V  —  Noii ,  dixierou  ellos, 
mas  CS  preso  e  syii  niiiguna  terida.  —  K  conioii  fue  j^itso  ?  dixo  el 
seilor.  —  Cierto,  dixieron  ellos,  quaudo  ürierou  a  vos,  fue  ffyncar  las 
espuelas  al  cavallo  e  fiie  ffer  ir  en  ellos  e  metiose  en  an  tropel  e  desa- 
poderaronlo  de  las  armas  e  prendieronlo.  —  Bendito  ssea  Dios,  dixo 
el  sseilor,  pues  bivo  es  mi  Qo  e  sano!  £  amigos  e  parientes,  qviero 
Tos  desir  nna  cosa  que,  ssy  al  sobrino  me  mataron  en  este  logar,  e  al 
Uli  rijo  preiidieron  c  tienen  preso  e  a  mi  lirieroii,  creo  que  Dios  quiere 
ayudar  a  ellos  e  enpecer  a  nii,  ca  yo  teugo  a  la  duefia  graiid  tucrto  e 
he  fecbou  macbons  males  en  este  logar,  eUa  non  lo  meresciendo,  porque 
es  menester  que  conoscamos  nnestro  yerro  e  nos  arrepintamos  del,  e 
&gamo8  hemienda  a  Dios  e  a  ella ;  ca  ssynon,  bien  creo  que  Dios  nos 
lo  qnerra  acalofiar  mas  caramente.**  E  Inego  se  levanto  nn  cavallero  sn 
Tasallo,  e  omen  baeno  de  Dios  e  de  buen  cousejo ,  e  ine  le  besar  las 
iiianos  e  dixole  assy :  ,, Sseflor,  gradesco  rauchon  a  Dios  por  qua iita 
inerced  ha  feelio  a  vos  e  a  iios,  oy  en  este  dia ,  en  vos  (pierer  i»oner  eii 
el  corayon  de  vos  conoscer  que  tenedes  tuerto  a  e&ta  duena,  lo  (jue  uuuca 
quesistes  conoscer  £s8ta  agora,  seyendo  manifiesto  a  todas  las  gentes 
qne  era  asy.  E  porende,  sefior,  cobrad  ynestro  üjo  e  demandad  perdon 
a  Ibl  dneüa  del  mal  qne  le  fisistes,  e  asseguradla  [de  aqni  adeUmte]  que 
de  vos  non  reseibira  mal  nin  dafio.  E  yo  vos  sso  üador  que  sobre  mi 
cabe(;a,  (jue  Dios  vos  ayudara  en  todas  aquellas  cosas  quo  conienrardes 
con  dereoliiin  assy  comon  ayuda  a  esta  duena  contra  nos ,  e  aeabar  lo 
bedes  a  vuestra  voluutad.  —  Por  cierto,  el  mi  vasallo  bueuo  e  leal, 
dixo  el  ssefior  de  la  bueste,  plaseme  con  lo  qne  desides,  ca  me  conse- 
jades  mny  bien  e  a  honrra  e  pro  del  cneipo  e  del  alma,  e  vos,  e  essos 
omes  bnenos,  pnnad  de  lo  levar  adelante  en  aqoella  manerra  qne  enten- 
dades  qne  mejor  sera ;  pero  qnerria  saber  quien  fue  aquel  que  me  firio? 
—  E  comon,  dixo  el  cavallero,  qucrriadesgelo  aealonar?  —  Non, 
dixo  el  sefior,  mas  (juerria  lo  conoscer  por  le  tazer  honrra  do  quier  que 
lo  fallase,  ca  bieu  vosdigo,  (lue  nuuca  vi  cavallero  que  tau  apuestamente 
cavalgase  ni  tan  apoderado  nin  qne  tan  bien  fisiese  de  armas  comon 
este.  —  Agora,  ssefior,  dixo  el  cavallero,  folgad  esta  noeben,  e  cras  de 
mafiana  nos  andaremos  en  este  plito.  —  En  el  nonbre  de  Dios,  dixo  el 
se&or  de  la  hneste.'^ 
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Capitnlo  xxvin. 

Aqui  desft  de  (kblw  l»  yttori«  de!  Mfior  de  k  hneste  e  fkbla  de  la  uBor» 

de  Cküapia. 

La  se&ora  de  Galapia,  ante  de  maytioes,  quando  oyo  tocar 
el  cnerno  en  la  villa  para  se  qaer«r  yr  los  sayos  contra  los  de  la  hneste, 
Inego  se  leranto  e  enbio  por  la  mager  del  cayallero  Gifar,  e  syenpre 
estOYieron  en  oradon,  resando  e  rogando  a  Dios  quo  guardase  a  los 

suyos  de  mal,  comon  aqnella  quc  tenie,  quo  sy  por  sus  i)ecados  los 
suyos  fliesen  vcncidos,  ({xm  la  villa  luego  sorie  i)er(lida  e  ella  e  su  tijo 
catiNos  e  deseredados  para  syenpre.  Mae  Dios  piadoso  e  guardador  e 
detoüdedor  de  las  bindas  e  de  las  buerfanos,  veyendo  quanto  taerto  e 
qnanta  ssobervia  aTie  ella  rescibido  fasta  aqael  dia,  non  qaiso  qne 
rescibiese  mayor  qnebraoto,  mas  qniso  que  resdbiese  onrra  e  plaser  en 
este  fecbo.  E  quando  los  sns  caTalleros  se  estavan  oonbatiendo  en  el 
canpocon  lo-  ile  la  hueste,  ciibio  ella  una  donsella  a  los  andainios,  qne 
parase  inieiites  de  conioii  lo  fasien.  E  la  donsella  tornose  luego  e 
dixoleassy :  „Sseüora,  eu  la$  tiendas  del  real  del  sseüor  de  la  bueste  ay 
tan  grandes  polvos  qne  oon  el  cielo  Uegan,  enroanerraqnenonpodemos 
Ter  qnien  liftse' aqnellos  poWos,  e  porqne  salleagoraelsol,  paresceaqael 
polvo  atan  vemiejo  qne  semeja  sangre,  pero  qne  vimos  qne  todos  los  otros 
qne  estan  en  derredor  de  la  Tillasearman  qnantomaspoeden,  e  van  cor- 
riendo  contra  las  tiendas  del  senor  de  la  bueste  donde  ssalen  aqiiellos' 
l)f)lvos."  K  (juando  la  sufuu-a  oyo  estas  palabras,  cuydando  (juc  estavan  ya 
bueltos  en  su  batalla ,  e  penssaudo  que  los  suyos  nun  podrien  sufrir 
aqnella  gente  contraria,  ca  era  mnchan,  e  Serien  venctdos,  e  teniendo 
SSO  lya  en  los  brafos,  comenco  de  penssar  en  ello  e  dio  una  gran  bos, 
comon  mnger  salida  de  ssu  sseso  e  diso:  „Santa  Maria,  val  I  e  dexosse 
caer  en  tierra  transida,  de  gnisa  qne  sn  fijo  se  oviera  de  ferir  muy  mal, 
synon  (jue  lo  rescibio  cn  los  bra^os  la  muger  del  cavallero  Cifar;  assy 
qno  todas  ([uantas  duofias  alli  estavan  pensaron  i[\iq  era  nuierta,  de 
guisa  que  por  agua  que  le  ecliavan  en  la  cara,  nin  por  otra  cosa  que  le 
ffasien,  non  la  podien  nieter  en  acnerdo.  E  el  duelo  e  las  böses  de  las 
dneüas  e  de  las  donsellas  fneron  mny  grandes  en  el  palado,  ca  todas 
las  dnefias  e  las  donselbis  de  la  villa  estavan  alli  con  ella ,  ca  las  nnas 
tenien  sns  maridos  en  la  hneste  e  las  otras  sns  parientes,  e  las  otras 
sus  fijos,  de  (lue  estavan  con  recelo  de  ser  muertos  e  ellas  presas  e 
cativas  e  toda  la  villa  perdida. 
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Capitulo  XXIX. 

Del  pflMur  qoe  oTieron  todo«  los  do  1»  villa  qae  salieron  a  pdaw  los  de  1a 

hueste,  porqne  em  mnerta  sa  sefiora. 

Mas  otras  duenas  que  estavan  en  los  aiidamios,  vierou  ssalir  un  tropel 
de  cavalleros  de  aquel  polvo  muy  espesso  que  enderes^ava  contra  la  villa, 
e  vinieron  iuego  a  lasenoraedixierouleporlaconortar.  „Ssefiora,  catad 
aqoi  vnestroB  cavalleros,  do  vienen  sanos  e  alegns ;  loado  sea  Dioa  e  oonor- 
tadvoB/*  Pero  qae  deUa  non  pndieron  a?er  respnesta  niDgima,  ca  ante 
Bemcjava  a  todos  que  era  ya  muerta;  e  desptnes  qae  loa  caTaUeroa 
ovieron  passado  la  pontesilla,  entraron  a  la  villa  e  dixieronles  estae 
Duevas  de  coraou  la  ssenora  de  la  villa  era  muerta,  e  pesoles  a  todos 
muy  de  coragon,  e  la  grand  alegria  que  trayen  por  la  inerced  que  Dios 
les  fiaieia,  tornoseles  en  grand  pessar,  e  assy  comou  lo  oyerou, 
dexaronse  caer  todos  de  los  cavalios  en  tierra,  daodo  moy  grandes 
bosee  e  fosiendo  todos  moy  grand  llanto  por  ella. 

Capitulo  XXX. 

De  oomon  tomo  en  an  acnerdo  la  BeSora  de  la  vilbk  |ior  miraglo  qae  moatro 
«lU  la  Tilgen  Maria  que  alcanpo  de  Nnestro  Sdior  an  ^o. 

El  cavallero  Cifar  estava  muy  cuytado,  e  Hämo  a  todu  la  coupaua  e 
•  dixoles  asi:  „Amigos,  Dios  nunca  fae  desigual  en  sas  fechous,  e  paes 
qae  el  tan  baena  andanga  nos  dio  oy  en  este  dia,  por  rason  deUa  non 
creamos  qae  nos  qoerra  dar  tan  grand  qaebranto  por  ella,  e  sem^arie 
contrario  a  sy  mesmo  en  qaerer  qae  el  sa  comien^o  faeae  baeno  e  el 
acabamiento  malo;  ca  el  sienpre  snele  coroen^ar  blen  e  acabar  mejor  e 
acrecentar  en  sus  bicnes  c  en  sus  dones,  e  mayormente  a  aqucllos  que 
86  tienen  con  el;  e  vayamos  saber  couion  murio,  ca  yo  non  pucdocreer 
qae  asi  sea,  ca  por  Ventura  mintieron."  E  las  duenas  estando  derredor 
de  au  seftora,  llorando  e  iasiendo  grand  Uanto  por  ella,  oyeron  nna  bos 
en  la  capilla  a  do  estava  su  se&ora,  qae  diio  a^:  „Amiga  de  Dios, 
levantate,  ca  toda  ta  compalla  esta  may  desconortada,  e  tiene  qoe 
qoanta  merced  les  fiso  mio  tijo,  el  Salvador  del  mondo,  oy  en  este  dia, 
qne  se  les  es  tornada  en  contrario  por  esta  tu  mucrte,  e  crey  que 
voluntad  es  del  mio  tijo  de  endere(;ar  este  tu  feclion  a  tu  talante."  E 
todas  las  duenas  que  y  estavan  fueron  muy  espantadas  e  maravillaronse 
donde  venia  esta  bos  qoe  aUi  oyeran  tan  clara  e  tan  dalce.  £  tan  grande 
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ine  la  daridad  entooce  «d  la  capilla ,  qne  les  tiro  la  lonlire  de  los  ojos, 
do  gtiisa  qoe  se  non  podian  Ter  anas  a  ptras,  e  a  poea  de  ora  yieron  a 
sn  seflora  qne  abrio  los  ojos  c  al(;o  las  manos  jnntadas  al  cielo  e  dixo 

asy:  „0  Virgeu,  ssauta  Maria,  abogada  de  los  pecadores  cconsoladora 
de  los  tristes  e  guiadora  de  los  errados,  e  (klciidedora  de  las  biudas  e 
de  ios  buerfanos ,  que  mal  non  mereciste  1  Bendito  sea  el  iijo  de  Dies, 
qae  por  el  £6pirita  Santo  en  ty  encarno,  e  bendito  sea  el  Auto  qae  de 
U  nasdo,  ca  me  tomaste  por  la  tu  santa  misericordia  de  la  mnerte  a  la 
Yida,  e  me  sacaste  de  la  graod  tristesa  en  qne  estava ,  e  me  tmiiste  a 
mtiy  graiid  plaser/^  S  todos  los  qne  alli  cstavan  oyeron  bien  todo 
quantd  ella  dcsia,  e  enbiaron  luego  a  desir  a  los  cavalleros  de  comon 
SU  ssenora  [era  ya  biva],  assy  que  todos  ovieron  niuy  grand  plaser,  e 
fueroiisse  todos  itara  eUa,  ssalvo  el  cavallero  Cifar  qne  se  fue  a  &a 
posada.  E  qoando  llegaron  a  ella ,  fallaronla  assentada  en  sn  estrado; 
Ij  como  los  Tide ,  comengo  a  llorar  con  ellos]  por  el  gran  plazer  qne 
bavia«  porqne  veya  a  todos  los  snjos  sanoe  e  alegres.  £  ella  les  pre- 
gnnto:  „Que  es  del  bnen  caTallero,  qne  tne  conbusco?"  E  eUo«  le 
dixleroD :  ,,Ssefiora,  fuese  a  posada.  —  E  quo  vos  sscnioja  del?  dixo 
ella.'*  Dixo  un  eavallero  anciano :  ,,Senora,  juro  verdadaDios  e  a  vos 
que  uou  creo  que  mejor  cavallero  ssea  en  el  mundo  eii  armas  e  eu 
todas  bnenas  oostnnbres  qne  es  este  cavaUero.  —  £  ayndo  tos  bien? 
dixo  ella.  —  Par  Bios,  sseliora,  dixo  el  caTallero,  el  acometio  al  real 
del  sseüor  de  la  bneste  mny  de  resio  e  muy  syn  miedo,  oonortandonos 
e  dandonos  muy  grand  e8ftter(;o  para  bien  faser.  E ,  sseüora ,  non  me 
ssenuja  (lue  palabra  ningnna  de  ningund  onieii  tan  virtuosa  fue  en  el 
mundo  para  conortar  e  estoi^ar  comon  la  desto  cavallero ;  e  creed, 
senora ,  ciertaniente  que  onien  es  de  grand  logar  e  de  grand  fechon/* 
£  la  sse&ora  de  la  villa  algo  las  manos  a  Bios,  e  gradesciole  qnanta 
merced  le  fisiera  en  aqnel  dia,  e  mandoles  qne  se  fnesen  Inego  a  sns 
posadas ;  e  dessy  derraroaron  todos  e  fiieron  a  comer  e  a  folgar.  E  la 
mnger  del  cavallero  Cifar  ({uisoiie  yr  a  so  posada  a  sn  marido,  e  la 
ssenora  de  la  villa  no  la  (juibo  dtxar  yr,  e  portio  coi>  ella  muy  afin- 
cadamente  que  coniiese  con  ella  e  uvolo  de  lascr^.  E  [la  sefiora]  fisola 
asentar  con  ella  a  la  tabia  suya,  c  tisole  niucban  onrra,  e  dixole  assy 
delante  todas  las  doefias:  „Dne&a  de  bnen  logar  e  bien  acostunbrada  • 
Sierra  de  Dies,  quando  podre  yo  galardonar  a  Tnestro  marido  e  a  tos 
qnanta  merced  Dies  me  ba  fechon  oy  en  este  dia  por  el  e  por  tos? 
Cierto  yo  non  vos  lo  podria  grudescer;  mas  Dies  qne  es  poderOM 
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gaalardooador  de  todos  los  fecbos ,  el  vos  de  el  goaUrdon  qae  meres- 
oedes,  ca  el  mio  maerto  fuera  oy  en  est«  dia,  tynon  por  tos  qne  lo 
reseibisteB  en  los  Tuestros  bragos ,  e  qnando  yo  me  yva  a  derribar  con 
el  de  los  aBdamios  ayuso,  cotuon  mager  salida  de  sa  entendimiento;  e 
cierto  yo  non  sope  do  me  cay,  ca  me  paresce  qne  de  todo  en  todo  que 
me  yva  a  los  andamios  a  (ki  ribar  con  cuyta  e  con  recelo  que  tcnia  eu 
mio  corayon,  por  niiedo  quo  serian  vencidos  atiucllos  cavalleros  que  por 
mi  foeron  contra  los  de  la  hueste,  e  yo  de  ser  presa  e  [cjativa  e  uii 
fgo  eBao  mismo;  mas  Dies,  por  la  so  mereed,  me  qnieo  qne  por  el  bnen 
entendimiento  e  la  buena  cavalleria  e  la  bnena  yentnra  del  vnestro 
marido  fnesemos  Ubres  desto  mal  e  desto  peKgro  en  qne  estavamos." 
E  dessi  oomen^aron  de  comer  e  de  aver  solas,  fe]  de  quantos  manjares 
traxen  a  la  ssenora  de  la  villa  ,  de  taiitos  enbiava  ella  al  cavallero 
Cifar,  gradcscieudole  oiucbou  quauta  mereed  le  avia  Dios  leclioo  en 
aquel  dia  por  el. 

Capitulo  XXXI. 

De  oomon  la  scnura  de  la  villa  enbio  por  ol  fijo  dcl  cunde  que  tenia  preeo 
e  de  Jas  oosaa  que  alli  fablaron  delante  todos  en  ano. 

E  de  que  fue  ya  ora  de  nona,  enbio  ella  por  todos  los  cavalleros 
de  la  Villa  e  por  el  cavallero  Citar  (luevinieseu  delante  della,  e  llorando 
de  loB  ojos  dixo  ella  assy.  „Amigos  e  parientes  e  vasallos  buenos  c 
leales,  rmegovos  qne  me  ayndedes  a  gradescer  a  este  bnen  cavallero 
todo  qnanto  ha  fecbon  por  nos,  ca  yo  non  gelo  podria  gradescer  nin 
sabria,  ca  bien  me  paresce  qne  Dies  por  la  su  mereed  lo  qniso  gniar  a 
esta  tierra  por  acabamiento  desta  gnerra;  pero  que  esto  con  grand 
recelo,  que  sera  la  guerra  mas  afincada  por  rason  del  seüordelahueste 
que  es  ferido  c  de  su  fijo  que  tenenios  preso;  ca  el  esmuy  enparentado 
de  grandes  omes  poderosos ,  e  Inego  que  sepan  estas  nuevas ,  seran 
aqni  con  todo  su  poderio  por  lo  vengar.  —  Seßora,  diso  el  cayallero  Cifar, 
tomad  bnen  esfaeryo  e  bnen  conorte  con  IMos;  ca  el  qne  tob  defendio 
fasta  el  dia  de  oy  e  vos  fiso  mnchan  mereed,  el  tos  sacara  del  grand 
cnydado  qne  tenedes  a  vnestra  honrra.  —  Cavallero  bneno,  dixo  ella,  sy 
fare  con  el  vuestro  bucn  esfuerro  e  con  el  vuestro  buen  entendimiento. — 
Cierto,  ssenora,  dixo  el  cavallero  Cifar,  yo  fare  lo  (juc  pudiere  con  la 
mereed  de  Dies. E  la  sseilora  de  la  villa  les  pregunto  ssy  faria  bien  de 
enbiar  por  el  ^o  del  sse&or  de  la  boeste  para  fablar  con  el.  E  dixieronle 
todos  qne  s^,  ca,  por  ventnra,  cataria  aignna  manerra  para  afinca- 
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miento  desto  gvem;  e  Inego  enbiaron  por  el,  e  el  vino  mny  omildosa- 
mente  e  finco  los  jnojos  antella.  „Amigo,  diso  ella,  miichon  me  plase 
oonbnsco,  sabelo  Dios.  ^  Cierto,  dixo  el,  ssefiora,  bien  lo  creoe 

crced  que  quanto  plase  a  vos,  <iue  bien  a  tanto  pesa  a  mi.  —  t'comon, 
(lixo  ella,  non  vos  plasc  jmr  ostar  aqui  loinigo.  aiites  (juc  ser  muerto. — 
(itito,  seöora,  dixo  el,  ssy  cl  niiu  pudrc  bivo  es,  ciertoso,  el  fara 
tanto  comon  vos  veredes,  poriiuc  yo  salgo  desta  presion,  e  sy  el  mucrto 
68,  yo  DOD  qnerria  ser  blvo.  —  £  comon,  dixo  ella,  e  yaestro  padre  ferido 
^  fiie?  —  Porcierto,  sseüora,  dixo  el,  sy.  —  £  qaien  lo  firio?  dixo  ella. 
—  Un  cavallero,  dixo  el,  que  andava  muy  afincadamente  en  aqtiel 
feclion,  ca  bien  me  paresce  que  uunca  vi  cavallero  <]uc  tan  bien  usase 
de  SU-  ai'iiias  comon  aqncl.  —  K  cono«;rer  lo  bcdosV  dixo  ella.  — 
Cierto,  dixo  ei,  non,  mastraye  las  arnia.s  del  vuestro  niarido.*'  Ii'  ella  se 
rrio  un  poco  e  dixo  ella:  „Auiigo  ssefior,  bien  sabedes  vos  que  yo  non 
[tengo]  ningund  taerto  al  vuestro  padre;  e  el  harne  fechon  moy 
grandes  dafios  e  grandes  males ,  e  esto  non  se  por  qnal  rason.  Pero, 
amigo,  deetdme  sy  podrie  ser  por  algona  manerra  qne  se  partiese  esta 
guerra  e  este  mal  que  es  entre  nos?  —  Cierto,  sseflora,  non  lo  se  yo, 
dixo  el ,  salvo  ende  i>or  una  cosa.  —  K  que  cosa  seric  osta?  dixo  ella. 
- —  Que  cassasedes  vos  coniigo,  dixo  el."  E  ella  tiuco  los  ojos  en  el,  e 
comengolo  de  catar  e  uou  le  dixo  mas,  pero  que  el  era  maucebo  e  moy 
apnesto  e  mny  bien  rrasonado  e  de  buen  logar,  qnanto  mas  que  an 
padre  qne  non  tenie  otro  ^o  synon  este.  £  la  sseflora  de  la  villa 
mando  qne  lo  Uevassen  de  alli,  e  qne  se  fnesen  todos,  ssalvo  qne  fincase 
all!  el  cavallero  Qfar  ssolo  eon  ella  e  otrosi  los  qne  eran  de  su  consejo ; 
e  ella  dixoles  assy. 

Capitolo  xxxii. 

De  comuu  la  scTiora  de  la  villa  iWxo  al  cavallero  Cifar  si  faria  ul  casainicnto, 
e  «1  e  lus  utruH  le  dixiurou  quo  lo  feaiesse. 

„Amigos,  pucs  que  vos  paresce  desto  fechon?"  dixo  ella;  ecallaron 

todos,  ea  non  ovo  y  ninguno  qne  respondiese.  E  el  cavallero  Cifar, 
quando  vido  «|ue  iiou  rirspoudie  ninguno,  dixo  assy:  ,,Son(»ra,  quien 
poco  sseso  ticne,  ayna  lo  despicnde,  e  este  poco  de  entendiniiento  que  en 
mi  es,  quicrovos  lo  desir,  e  qoauto  en  esta  rason  yo  eutiendo,  so 
emienda  destos  omes  baenos  qne  aqui  son.  Sse&ora,  dixo  el  cavallero 
Cifar,  yo  veo  qne  Dios  vos  qniere  gniar  a  toda  vnestra  onrra,  e  non 
Gon  dapnon  nin  con  desonrra  del  vnestro  fiijo;  ca  en  tos  casar  con  este 
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cavallero,  fijo  del  seiior  de  la  hucste,  tengo  que  es  vuestra  onrra,  e 
vando  muchon  grande  de  vaestro  tijo;  ca  aqucsta  villa  e  los  otros 
castlUo«  los  qoales  fueron  de  vaestro  marido ,  todos  fincaron  al  vaestro 
fiijo,  e  vos  seredes  onrrada  e  bien  andante  oon  este  cavallero/*  E  los 
cavalleros  e  los  omes  bnenos  de  sa  consejo  qoe  estavan  alli  oon  ella, 
otorgarou  todo  lo  que  el  cavallero  Cifar  dixo,  e  dixieron  qne  avie  fablado 
comoii  omen  de  buen  eiitendimitMito.  ,,Amigos,  dixo  la  ssenora  de  la 
villa,  pues  vos  otros  \m)v  bieii  lo  tenedes,  yo  non  he  de  salir  de  vaestro 
conscgOy  e  catadlo  e  acordadlo  en  aquella  mauerra  que  vos  entendadcs, 
qne  es  mas  servicio  de  Dies  e  pro  e  onrra  de  mi  e  del  mi  tyo."  £  el 
cavallero  Ciüftr  dixo  que  fincase  este  pliton  para  otro  dia,  e  que  lo 
fablarien  oon  el  ^o  del  se&or  de  la  baeste ,  e  cada  ono  se  fae  a  su 
posada  a  folgar. 

Capitolo  xxxin. 

De  comou  ul  scnur  dv  la  Imcstf   <nl>io  sus  maiKladcri»^  para  que  fabiafcn 
ooB  la  Bonora  de  la  villa  e  cou  loa  del  ssu  conaejo. 

Otrodiaenlamaliana,  alaora  de  la  prima,  vinieron  s^cavaUeros 
del  sefior  de  la  bneete  moy  bien  vestidos  e  en  sns  palafrenes  e  syn 
annas  ninganas  a  la  puerta  de  la  villa;  e  los  qne  estavan  en  las  torres 

dixiei'on  (|ue  se  tirasen  a  liiera  e  synon  que  los  farien  de  alli  apartar. 
,,Amigos,  dixo  un  cavallero  dellos,  non  lo  fagades,  ca  vos  venimob  cou 
muy  buen  inensaje.  —  Pues  que  quieredes  i*  dixo  el  de  la  torre.  — 
Qaiereinos ,  dixo  el  cavallero ,  fablar  con  la  sseilora  de  la  villa.  —  £ 
qaieredes,  dixo  el  de  la  torre,  qae  gelo  foga  saber?  —  Ssy,  dixo  el 
cavallero."  £  el  qne  estava  en  la  torre  se  fiie  Inego  a  la  sefiora  de  la 
Villa,  e  dixole  de  comon  scys  cavallero«  onrrados  del  seifor  de  la  bneete 
estavan  a  la  puerta  e  querian  fablar  cou  ella,  e  que  le  dixicran  (]ue  vcnicii 
oon  muy  buen  niandado:  „Dies  lo  (iniera,  dixo  ella,  por  la  sumerced!" 
£  luego  enbio  ella  por  el  cavallero  Cifar  e  por  los  otros  onies  buenos 
de  la  Villa,  e  dixoles  de  comon  aqnelloe  cavalleros  estavan  a  la  pnerta 
de  grand  mafiana,  e  sy  tenien  por  bien  qne  entrasen,  e  fliesen  alla  algnnoa 
buenos  omes  que  les  aoonpa&asen.  £  ellos  escogieron  de  entre  sy 
veynte  cavalleros  de  los  mas  andanos  e  de  los  mas  bonrrados  e 
enbiaron  los  alla,  e  ellos  abrieron  las  pucrtas  de  la  villa,  c  llegaron  alli 
do  estavan  los  seys  cavalluios  e  proguntaronles  si  quoriau  entrar,  e 
ellos  dixierou  que  sy,  para  fablar  cou  la  seüora  de  la  villa.  „Pucsfased- 
noa  omemge,  dixo  an  cavallero^  qne  por  vos  nin  por  vuestro  conscijo 
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nou  venga  dapnon  a  la  villa  nin  a  ningunos  de  los  que  y  son.  — 
Cierto,  dixieron  los  cavalleros,  uns  nsy  lo  faremos.  —  E  vos  assegura- 
desnoB,  dizieroii  ioe  cavaUeros  de  la  hueste,  qoe  noD  rescibamos  dapnon 
nin  desonrra  por  esta  entrada.  —  Nos  vos  asegnramos,  dixieron  loa 
[caVftllerosl  de  la  villa ,  )>ara  qoe  rescibades  onrra  e  plaser  e  non  otra 
Cosa  contraria."  B'  assy  entraroii  eii  la  villa  e  fueronse  para  la  ssefiora 
que  los  estiivii  ateiidiendo,  e  (iuaiido  los  vido  entrar,  levantose  a  ellos 
e  todos  que  y  eran  con  ella  e  rescibieron  los  inuy  bien ;  c  ellos  dixieron 
que  se  asentasen  todos  e  quo  dirien  sa  mandado,  e  lucgo  se  asentaron 
todos.  Dixo  luego  nn  cavallero  de  los  que  vinieron  de  la  hueste  con  el 
mandado  asi:  „Ssefiora,  nnestro  sefior  el  conde  vos  enbia  muchon  saln- 
dar.  —  Bios  le  [de]  salud,  dixo  la  sefiora  de  la  villa,  asy  comon  el  la 
eubdicia  para  mi.  —  Amen ,  dixieron  los  cavalleros  de  la  hueste ,  ca 
ciertüs  ssonios  que  el  querria  la  vuestra  onrra  e  la  vuesti  a  salud ;  e  non 
dudedcs,  senora,  en  ello,  ca,  seiiora,  mnclion  nias  bien  ay  de  quanto  vos 
cuydades.  —  Dios  lo  quiera  por  la  8u  merced,  dixo  la  se&ora  de  la 
Villa.  —  Ssefiora,  dixo  el  cavallero,  nnestro  sseSor  el  conde  vos  enbia 
desir  esto :  qne  sy  Dios  le  ha  dado  o  da  algnnos  enbargos  en  este  mundo, 
0  algnnos  enojos  o  le  trae  algunos  peligros  daüosos ,  que  sobre  todos 
que  gelo  fase  Dios ,  porqne  es  pecador  sobre  los  pecadores  e  seüalap 
damentc  por  el  tuerto  (lue  a  [vos]  tiene,  vos  non  gel»»  mei  esciendo  vos 
nin  le  lasieiido  ,  porque  vos  nin  el  vuestro  niarido  senor  (lue  tue  deste 
logar.  Mas  ante  dise  que  fue  syeupre  su  amigo  en  toda  la  su  vida,  e 
el  qne  vos  ha  fecboi^  gnerra  e  mnchon  da&o  e  muchon  mal  en  vuestra 
tierra.  £  por  ende,  tiene  qne  sy  Dios  mayores  enbargos  le  diere  e 
mayores  desonrras  de  quantas  ha  avido  fasta  el  dia  de  oy,  qne  con 
derechon  gelo  farie,  onde  vos  enbia  a  rogar  que  lo  qnierades  perdonar; 
c  el  que  sora  vuestro  amigo  e  que  se  tenia  conbusco  contra  todos  aqucllos 
que  mal  vos  (lui^iercn  faser.  e  todo  estu  syn  ninguna  intinta  e  sin  ningund 
entredichou.  Peru  tanto  vos  enbia  desir  que,  sy  a  vos  pluguiese,  que 
mnchon  plaserie  a  el  que  su  ^o  casase  oon  vos,  ca  vos  ssabedes  mny 
bien  qne  el  non  ha  otro  ^o  heredero,  synon  aqael  qne  vos  tenedes  aqni 
preso  en  vuestro  poder;  e  que  luego  en  su  vida  le  dara  estas  dos  villas 
grandes  (jue  sson  aqui  cerca  de  vos ,  e  ocbon  castillos  de  los  mayores 
<iue  fucren  aqui  al  derrcdor.  —  Cavallero,  dixo  la  ssenora  de  lu  villa, 
yo  n(»n  vos  podria  responder  fasta  que  l'ablase  con  estos  omes  hucnos 
del  mio  consejo;  c  apartadvos  alla,  sy  lu  pur  liien  tenedes,  eyo  fablare 
con  eUos.  — -  Cierto,  sefiora,  muchon  nos  plase,  dixieron  los  cavalleros.'* 
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Capitulo  xacxiv. 

Do  oomon  lot  numdaderos  fablMron  oon  1a  sef^ora  de  k  Tilla  el  naadado  da 

SD  Bc&or  el  oonde. 

La  ssenora  de  la  villa  estando  con  aquellos  onics  bucno«?  non  desie 
Dinguna  cosa,  ca  estava  comon  vergon^-osa  e  enbargada :  e  los  onies 
buenos  estavan  murmarando  entre  sy  e  disien  que  era  mal  de  tardar 
1a  respoesta;  ca  non  era  cosa  en  qaetangrandacuerdooviesemenester, 
fasiendoles  DIos  tanta  merced  comon  les  ÜAsia.  £  ellos  estando  on  eeto, 
leyantose  nn  cavalleroanciano,  tyo  de  la  seBora  de  la  villa  e  dizoassy: 
„Sselfora,  la  tardanza  es  bnena  a  las  vegadas  e  mala  otrosy,  ca  es 
bucna,  quaudo  omeii  i)ieiisa  de  fazer  algud  iiialfeclio  de  que  j>uede 
iiacer  algud  pcligro  de  lo  tardar ,  e  tardaiidolo  puedele  acaescor  cosa 
que  lo  dexara  todo ,  o  la  major  partida  dello ;  e  esso  misiuo  del  qae 
qoiere  ftiser  alguna  cosa  rebatadamente  de  lo  qual  se  oviese  despnes 
de  repentir,  develo  tardar,  ca  la  deve  prünero  penssar  en  qoal  gnisa 
lo  podra  mejor  laser;  e  deque  lo  oviere  pensado  e  entendido,  pnede  yr 
mas  enderes^damente  al  fechon ,  e  eso  mismo,  quando  oviese  trocado 
tiempo  de  bien  en  mal ,  de  maiiera  ([ue  los  fechos  non  sc  fisicsen  comon 
couveiiicn;  e  en  tal  sason  coiiioii  estu,  duven  los  omus  sofrirse  e  dar 
passada  a  las  cosas ,  fasta  que  torneu  los  tiempos  a  lo  quo  deveu ;  ca 
mas  vale  al  omen  desviarse  de  la  carrera  mala  e  peligrosa  e  tomar  otra, 
magaer  sea  lae&e  e  desviada,  qae  non  yr  por  la  mala  e  medroaa; 
ca  quien  bien  va,  non  tnerce  magaer  tarda.  Mas  qaien  oYiese  baen 
tienpo  para  faser  las  cosas  seyendo  bnenas,  e  toviesO/ gaisado  de  lo 
conplir,  esto  non  lodeve  tardar  por  ninguna  cosa  iiin  manera,  assy  comon 
este  proposito  bueno  eu  (luc  cstanios;  ca  se  podric  perder,  por  Ventura, 
portardan(^a  de  uuaoraodeundia;  mas  euderescese  e  lagase  luego  syn 
tardau^a  ninguna,  ca  a  las  vegadas,  (luien  tienpo  ha  e  tienpo  atyende, 
tienpo  viene  qae  tienpo  pierde.  —  Cierto,  dixo  la  sseüora  de  la  villa, 
en  vaestro  poder  sso;  ordenad  la  mi  fasienda  comon  mcjor  veades." 
£  estonce  fisieron  llamar  a  los  seys  cavalleros  e  pregontaronles  qne 
poder  tenien  para  afirmar  estas  cosas  qne  ellos  demandavan.  K  ellos 
dixieron  quo  trayan  procuracion  niu}  eunplida,  que  por  (luanto  ellos 
fisiesen,  «jue  pur  todo  pasaric  su  sefior,  e  deuias  <]ue  trayeu  el  su  sello 
para  atirmar  todas  las  cosas  que  alli  se  iisiesen;  c  lo-^  cavalleros  del 
sefior  de  la  hueste  dixieron  qne  se  fisiesen  laego;  e  cl  tio  de  la  seüora 
de  la  viUa  dixo  qae  le  plasia. 
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Capftolo  XXXV. 

De  comoi)  cl  cuKaniit-ntn  (i<   la  s*  nora  de  (lalapia  o  del  tijo  del  cundc  fue 

Iii  uiado  »Ic  atjurllos  ca vallerus. 

£1  tio  de  la  seftora  de  la  villa  les  dixo:  „AmigoSf  todas  las  cosas 
qoe  TOB  otros  demandastes  en  bos  e  en  nonbre  del  conde  vnestro 
Bseüor,  todas  tos  son  otorgadas  e  fagase  muchon  en  boena  ora  en  el 
nonbre  de  Dio8.**  E  nn  cavallero  de  los  del  sefior  de  la  hueste  dixo 
Inego  assy :  ,,Sserior:i.  vus  pordoiiiules  al  scRor  de  la  liucste  du  quaiito 
null  e  de  (juaiito  dafio  e  de  quanto  euojo  e  pesar  vos  tiso  fosta  el  dia 
de  o>  ,  e  perdedes  querella  del  delante  de  todos  estos  cavalleros  que 
aqoi  estan  presentes.  —  Si  perdono,  dixo  ella,  e  pierdo  qnerella  del, 
sy  el  me  goardare  todas  las  cosas  qne  vosotros  aqni  me  dizistes.  — 
Yo  vos  &go  pleito  e  omenaje,  dixo  el  cavallero  del  seüor  de  la  bueste, 
con  estos  cinco  cavalleros  qne  aqui  estan  coroign,  e  yo  con  ellos,  por  el 
sefior  de  la  hueste,  (jue  cl  que  vos  sea  buen  aiiiigo  en  todo  tien]>o,  e 
que  vos  cunpla  todo  quauto  aqui  vos  deximos,  e  que  se  tenga  conbusco 
contra  todos  aqnellos  que  contra  vos  füeren.  £  desto  rrogamos  a  este 
notario  pnblico  qne  laga  ende  nn  ynstnunento  publice,  e  por  mayor 
firmesa  sellarlo  bemos  con  el  [sello]  de  nnestro  sefior  el  conde.  Pero, 
sefiora,  dixo  el  cavallero,  ((ue  me  desides  de  lo  qne  vos  eiibio  a  rogar 
el  sseflor  de  la  liueste  sobre  el  casamiento  del  su  fijo?"  K  ella  callo, 
que  nou  le  dixo  ninguna  cosa;  e  preguntogtdo  otra  vegada  e  ella  callo; 
e  los  otros  veyendo  que  ella  non  quoria  responder  a  esta  demanda, 
dixo  el  tyo  de  ia  ssefiora  de  la  villa.  —  „Cavallero,  yo  vos  Csgo  segoro 
qne  esta  demanda  que  vos  fasedes  deste  casamiento,  qne  quando  el 
sefior  de  la  bueste  se  viere  con  nii  sobrina,  que  se  fiun  de  todo  en  todo 
e  se  conplira  lo  qoe  el  qnisiere  en  esta  rason,  cnnpliendo  el  al  su  ^o 
aquello  que  vos  dexistes  de  su  parte  —  E  asseguradesnie  vos ,  dixo  el 
cavallero.  —  Sy  aseguro.  dixo  el  tio  de  la  sseilora  de  la  villa.  —  E  yo 
rescibo  vuestro  assegurameuto,  dixo  el  otro  cavallero E  dello  tisieron 
un  publloo  instrumento. 

Capitulo  xxxvi. 

De  comon  los  nuuidaderos  fucron  »  su  sonor  el  conde  con  la  rreBpuctta  de 

la  s^on  de  1«  viU«. 

Lnego  los  cavalleros  despidieronse  de  la  sefiora  de  la  villa  e  de 

los  otros  (jue  y  erau  eoii  t;!la  inuy  alegres  e  iiiuy  pagados,  e  eavalgaroii 
en  sus  palafrenes,  o  luerouse  para  su  sseüor ;  c  los  de  la  hueste  estavau 
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los  esperando,  e  maravillavan  se  nraehon  de  1a  tardan^  qne  &sieii;  ca 
de  mafiana  qae  iiieroD,  non  tornaron  fasta  ora  de  nona,  e  tanto  duo  la 

ÜEibla.  E  qnando  llegaron  a  sn  seflor,  e  el  los  yido,  laego  les  dixo: 

„Aniipos,  venides  nie  con  pasV  —  Cierto,  dixieron  ellos,  csfonjadTOS 
muy  bieii,  ca  Dios  lo  lia  traydo  a  toda  vuestra  voluntad.  —  E  conion, 
dixoles  el,  sso  perdouado  de  la  bseüora  de  la  villa V  —  Cierto,  dixieron  ellos, 
ssy.  —  Agora,  dixo  el,  so  goarido  yo  en  el  cnerpo  e  en  el  alma,  e 
bendito  sea  Dios  por  ello.  —  Poes  ann  mas  tos  traemos  dixieron  elkw; 
ca  sabemos  que  oosa  es  con  qne  voe  plasera  mncfaon ,  ca  vos  traemoe 
asegnramiento  del  tio  de  la  ssefiora  de  la  villa,  que  qnando  tos  Tieredes 
con  ella,  que  se  fara  el  casamiento  de  vuestro  fijo  c  della,  cunpliendo 
vos  aquello  ([ue  le  enbiastes  promctcr  que  le  dariedes  con  vuestro  fijo. 
—  Cierto,  dixo  el,  mnclion  nie  plase ;  e  enbiad  desir  a  la  senora  de  la 
Villa  que  cl  domingo,  de  grand  mafiana,  a  la  ora  de  la  pf ima,  sere  con 
ella,  sy  Dios  qnisiere,  a  comer  e  non  comon  gnenrero,  mas  comon  boen 
amigo  para  sn  tierra  e  para  sn  pro."  E  Inego  mando  el  ss^or  qne 
toda  la  bneste  descercasen  toda  la  villa  e  qne  se  foesen  Inego  todoe  para  sna 
logares ;  pero  que  retovo  consigo  tresientos  cavalleros  de  los  mejorea 
que  cl  tcnie,  e  mandolcs  (jue  enbiasen  luego  las  kjrigas  e  las  armas,  e 
que  detoviesen  consigo  los  cavallos  e  los  panos  de  bestir,  ca  el  domingo 
queria  faser  bodas  a  su  fijo  ,  con  la  merced  de  Dios,  con  la  se&ora  de 
la  vHla.  £  todos  los  de  la  hneste  fneron  mny  alegres  e  pagados,  ca  lo 
gradesden  mnchon  a  Dios ,  ca  [tenian  que]  se  partian  de  yerro  e  de 
pecado.  E  qnando  fne  el  domingo,  en  la  mi^ana,  letantose  el  seüor 
de  la  hneste  e  oyo  sn  ndsa,  e  eso  mfsnio  la  seilora  de  la  Tilla,  ca  aper- 
cebldos  cstavan;  ca  sabien  ([ue  el  sefior  de  la  liueste  avie  de  ser  essa 
mafiana  alli,  c  todos  esiasan  luuchon  alegres  e  mayormeute  quaudo 
vieron  toda  la  huesto  derramada. 

Capitulo  xxxYii. 

De  comon  m  llso  el  casamieDto  de  la  seBoia  de  k  Tilla  oon  el  ^  del  seBor 

de  la  hneste. 

Dcque  Uego  el  senor  de  la  Iniostc  a  las  puertas  de  la  villa,  man- 
darongelas  abrir  e  dixieronle  que  entra^c  (luando  quisiese;  e  todas  las 
Calles  e  las  plac^'as  de  la  ?illa  eran  llcuas  de  liores  e  de  verdura,  e  todos 
los  cavalleros  lo  ssalieron  a  rescibir  muy  apnestamento;  e  las  dne&as  e 
las  donsellas  de  la  villa  fisieron  sns  alegrias  e  sns  dan^  por  la  grand 
merced  qne  Dios  les  fisiera,  por  los  librar  de  aqnel  enbargo  en  qne 
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eniD.  E  el  seflor  de  la  hneste  llego  a  la  sdlora  de  la  vUla  e  saladola, 
e  ella  se  levanto  a  el  e  dizole:  „Dios  vos  de  ]a  Ba  bendicion/*  E 
asentaronse  amos  en  su  estrado,  e  todos  los  ca?al1ero9  al  derredor;  e 

el  comeiK^'o  a  dcsir  palabras  de  solas  e  de  plaser  e  (lix<de:  ,,Fija 
ssenora,  perdoiiastome  do  biicn  cdraron?  —  Ciertamente,  dixo  ella,  sy 
vos  verdaderamente  me  guardades  todo  lo  qua  vos  me  enbiastes  pro- 
meter.  —  GiertQ  so  yo,  dizo  el,  qae  por  el.taerto  qae  a  yos  teuia,  me 
Teya  e  vi  en  mncbons  emWgos,  ca  nonca  oosa  qneria  oomen^ar  qne  la 
podiese  acabar,  antes  salla  dende  con  dallo  e  oon  desonrra;  e  bien 
creo  qae  esto  me  venia  por  las  voestras  oraeiones  qne  fasiades  a  Dios. 

—  liieii  creed,  dixo  ella,  que  yo  sieni>re  rogava  a  Dios  que  vos  diese 
eubargos,  punjue  noii  nie  viniese  de  vos  ningnnd  mal;  nias  de  aqui 
adelaute  rogare  a  Dios  que  enderesce  los  vuestros  fcchons  eu  bieu  e  en 
onrra.  —  Gradesca  tos  lo  Dios,  diio  el;  e,  ^a  sse&ora,  qae  sera  de  lo 
qoe  TOS  enbie  rrogar  con  los  mis  ca?aUeros  en  rason  del  casamiento  del 
mio  ^0?'*  E  ella  Gallo,  qae  non  le  respondio  ningnnacosa,  e  el  sseSor 
de  la  hoeste  qaedo  mny  envergoii(^\ado,  ca  tovo  qae  non  deviera  faser  a 
ella  esta  dcivianda.  Estonee  Hämo  el  a  iiuo  de  los  cavalleros  que 
vinioran  con  el  uiaiidado  e  dixole:  ,,Quien  es  el  cavallero  (jue  vos 
aseguro  del  casamiento  V  —  Ssenor,  dixo  el  su  cavallero,  aquel  su  tyo 
qne  esta  alli."  Kstonce  fne  el  sefior  de  la  bneste  e  tomolo  i>or  la  mano 
eapartole  e  dixole:  „Cavallero,  qae  sera  de  este  casamiento?  Paede  se 
faser?  —  Ssy,  dixo  el  cayallero,  mny  bien.  —  E  paede  se  faser  laego? 

—  Sy,  dixoel,  sy  vos  quisierdes.  —  Paes,  enderes^adloTos,  dixoelseBor 
de  la  liueste,  sy  Dios  enderesce  los  vuestros  fecbons.  —  Plasenic,  dixo 
el  tavallero/'  E  fuc  a  la  senora  e  dixole:  ,,Este  casamiento  de  todo  en 
todo  librese.*'  E  ella  dixole  que  tisiesse  comon  el  quisiese,  ca  todo  lo 
ponia  en  eL  E  el  cavallero  fae  luego  a  traer  al  fijo  del  seflor  de  la 
bneste  qne  tenien  preso.  Qnando  liegaron  ante  la  sellora,  dixo  el 
cavallero  al  seüor  de  la  hneste:  „Demandadlo  qne  qnisierdes  a  mi,  ca 
yo  TOS  respondere.  —  Demandovos ,  dixo  el  sefior  de  la  bneste ,  a  esta 
sseBora  de  la  vllla  por  muger  para  el  mio  fijo.  —  Yo  vos  lo  otorgo,  dixo 
el  cavallero.  —  E  yo  a  vos  el  mio  tijo  para  la  duena,  comon  quier  que 
non  sea  en  nii  puder ;  ca  non  es  casamiento,  sy  el  e  ella  nun  lo  otor- 
gan.'*  E  luego  se  otorgaron  por  marido  e  por  mager;  e  luego  dixo 
el  sefior  de  la  hneste:  „Sy  mesnra  valiese,  snelto  devie  ser  nd 
4)0  con  tales  palabras  comon  estas,  pnes  qne  pas  avemos  fechon.  — 
Cierto,  dixo  elhi,  esto  non  entro  en  la  pleitesia,  ca  mio  presionero  es  e 
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yo  le  devo  soltar,  qnando  yo  qa&iere;  ca  non  querria  qne  se  me  faese 
de  eptre  las  manos  por  algana  maestria.  —  Cierto,  dixo  el  seftor  de  1a 

liut'stc  rrieiulobc,   sscuora,  a  mi  miiclmn  nie  plase  (lue  syeiipre  lo 
ayades  voseii  vuestropoder."  E  enbiaroii  i)or  un  capellan,  ejireguntoal 
Igo  del  seuor  que  sy  rescibie  a  la  seuora  <lc  1a  villa  (lue  efitava  presente 
por  mager,  segand  mandava  la  madre  Iglesia.  £  el  dixo  qae  sy  resdbie, 
e  pregnnto  a  ella  sy  rescibie  a  el  por  marido;  e  ella  dixo  qne  tj;  e 
qnando  vido  eUa  esto,  pidio  la  Uave  del  cannado  de  la  presion  que  el ' 
tenia,  e  la  presion  era  nna  cinta  de  plata  con  una  cadena,  e  abrio  ella 
el  cannado,  e  cayo  liiego  eii  tien  a,  e  dixole  el  cai)ellaii :  ,,Cavalk'ro, 
s^(»des  ya  en  vuestio  iioder  e  syii  iiinguua  i)rej>i(>ii.  —  Sy,  dixo  el.  — 
Tues  re&cibides  esta  duena  ,  seguiid  iiiauda  la  sauta  madre  Iglesia,  por 
mnger..  —  Sy,  dixo  eL''  E  aUi  se  tomaron  las  manos,  e  fiieron  oyr 
misa  a  la  capilla  e  desy  ayantar;  e  despnes  los  cavalleros  fiieron  a 
lan^ar  e  a  bofordar  e  a  &ser  sns  demandas  e  a  oorrer  toros  e  a  faser 
muy  graodesalegrias;  e  alli  fneron  dadosmachonspaflosemncbausjoyas 
a  juglares  e  a  cavalleros  pobres.  K  el  senor  de  la  hueste  estava  enciina 
de  una  torre,  paraiido  niieiitcs  oonion  lo  fasia  cada  uiio,  c  vido  a  un 
cavaliero  manccbo  que  lo  fasia  niejor  que  todos  i^uantos  alli  eran ,  e 
pregnnto  al  tyo  de  la  ssefiora:  „Qnien  es  aquel  cavaliero  queanda 
entre  aqnellos  todos ,  ca  los  vence  en  lan^ar  e  en  bofordar  e  en  todos 
los  otros  trebcjos  de  annas  e  en  todas  las  otras  apostnras?  —  Un 
cavaliero  estrailo  es,  dixo  el  [tio]  de  la  seliora.  —  Cierto,  dixo  el  sefior 
de  la  hueste,  aijuel  me  senieja  el  (lue  nie  tirio;  c  rruego  vos  yo  inucliou 
que  enbiedes  p(»r  d.  —  E  couioii,  dixo  el  tyo  de  la  seuora.  «lueredes 
lo  mal  ?  —  Cierto,  dixo  el,  non.  ca  a  guisa  do  bueu  cavaliero  nie  tirio." 
£  el  tyo  de  la  ssenora  enbio  luego  por  el  cavaliero  Cifar;  c  quando  el 
sopo  que  el  se&or  de  la  bueste  enbiava  por  el,  oto  miedo  de  se  ver  en 
algana  afruenta.  Pero  con  todo  eso  faese  para  el  de  buen  passo  e  cou 
mqy  buen  continente;  e  preguutole  el  sseiior  de  la  bueste:  „Oivallero, 
desidme  donde  sodes?  —  De  aqui,  dixo  el  cavaliero  Cifar.  —  E 
natural  de  aqui?  dixo  el  ssenor.  —  Cierto,  dixo  el  cavaliero  Cifar, 
non,  mas  soy  del  rreyiio  deCarta  «lue  es  muy  lexos  de  aqui.  —  Kpues, 
comon  veuistes  a  esta  tierra?  dixo  el  senor.  —  Asy  conion  (juiso  la  mi 
Ventura,  dixo  el  cavaliero  Ciiar.  —  Cavaliero,  dixo  el  sse&or  de  la 
liaeste,  sodes  vos  el  que  trayades  las  armas  del  sseSior  desto  logar ,  el 
dia  que  yo  fuiferido  ?"  Estonoe  dixo  el  cavaliero  Cifar :  „Ese  cavaliero 
que  esta  ay,  cerca  de  vos,  lo  sabe.  —  Non  vos  receledes,  4ixo  elseiior 
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de  la  bneste,  ca  yo  vos  precio  mnchon;  mas  porqae  tan  traen  cavallero 
sodes,  e  sy  vos  sodcs  el  que  me  feristes,  yo  vos  pcrdono.  E  sy  quisicrdes 
fincar  aqui  en  esta  tierra,  hcrcdar  vos  lie  yo  niuy  bieii  e  partirc  de 
grado  con  vos  de  io  qae  oviere.  —  Grandes  mercedes,  dixo  el  cavallero 
Cifar ,  de  todo  qnanto  aqui  me  dixistes;  ca  mas  adelante  es  el  mio 
Camino  qne  yo  he  comen^ado  e  non  podria  estaraqni,  synonfutaaqnel 
tienpo  qae  pnse  con  la  ssefiora  de  la  yilla.  —  Gavalg[u]emos,  dixo  el 
selfor  de  la  hueste,  a  de  per  bien  tovierdes.  —  Dixo  el  cavallero  Cifar. 
[,,001)1011,  senor,  inaiidardes."]  E  cavalgarou  e  fueronsc  fuera  de  la  villa 
do  aiidavan  los  otros  trebejando  e  fasiendo  sus  alegrias.  E  andaudo  el 
sefior  de  la  hoeste,  fablando  con  el  cavallero  Cifar,  pregantandole 
donde  era  e  comon  faera  la  sa  venida  e  otras  coeas  mochans  de  qne 
tomavan  plaser;  e  era  ya  cerca  la  tarda  qne  se  conplian  los  dies  dias 
qne  OTiera  ganado  el  cavallo ,  qnando  mato  al  sobrino  del  sseüor  de  la' 
hneste,  ccUosestandoasy  fablando,  enesto  cayosele  el  cavallo  mnerto  en 
tierra,  c  el  cavallero  Cifar  salto  luego  del  c  apartose.  ,,E  que  pudo  ser 
esto?  dixo  el  seilor  de  la  hueste.  —  Esto  es  lo  que  suele  ser  sienpre 
en  mi,  dixo  el  cavallero  Cifar,  ca  atal  es  la  mi  ventnra,  qne  nnnca  de 
dies  dias  arriba  me  dura  cavallo  nin  bestia  qne  yo  aya,  e  por  tanto 
ando  asy  tan  apremiado  con  grand  pobresa.  —  Gierto,  dixo  el  sse&or 
de  la  hneste,  ftierte  ventnra  es  esa  para  cavallero;  pero  tanto  yo  tos 
faria,  sy  Io  toviesedes  per  bien,  (pie  vos  cx)iiplire  de  cavallos  e  de  armas 
e  de  las  otras  cosas  que  meiiester  ayades,  si  aijui  quisicrdes  linear.  — 
Muchans  gracias,  dixo  el  cavallero  Cifar,  e  non  me  quierades,  ca  vos 
Cftria  mny  grand  costa  e  a  vos  non  conpliria  mncbon  la  mi  estada,  ca, 
loado  [sea]  DIos,  non  avedes  gnerra  en  esta  vnestra  tierra.  —  £  comon, 
dixo  el  sefior  de  la  hneste,  el  cavallero  non  es  para  al  synon  para  gnerra? 
—  Sy,  dixo  el  cavallero  Cifar,  para  ser  bien  acostnnbrado  e  para  dar 
bnen  consejo  eu  fechon  de  armas  e  en  otras  cosas  (juaudo  acaesciere, 
ca  las  armas  non  tienen  pro  al  omen  en  el  canpo,  sy  ante  non  ha  buen 
consejo  de  comon  deve  nsar  dellas.**  Eiitonce  el  ssenor  de  la  hueste 
enbio  por  un  sn  cavallo  qne  tenia  mny  fermoso,  e  diolo  al  cavallero 
afiur,  e  mandole  sobir  en  el  e  dixole:  „Tomad  ese  cavallo  e  fased  del 
comon  del  Tnestro.  —  Mndians  gradas",  dixo  el  cavallero  Cifar;  ca 
muchon  lo  avia  menester.  E  desy  vinieronseparael  palacio  doode  estava 
la  se&ora  de  la  villa,  e  despidieronse  della  e  fueronse  para  sns  posadas. 
£  otro  dia,  en  la  mauaua  vino  el  seüor  de  la  hueste  con  tudu  su  gente 
pam  la  seftora  de  la  villa,  e  entrego  a  sn  ^o  las  dos  villas  o  los  ocbo 
Cttv.  6 
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eastOloB  qne  le  avia  prometido ;  e  cada  nna  de  aqnellas  dos  villas  era 
mnchon  mcjor  e  mas  rica  qne  non  Galapia;  e  acomendo  sn  aDios  e 
a  la  seSora  de  la  villa ,  c  toroaron  se  todos  para  sas  casas. 

Capilulo  xxxvni. 

Agora  dexa  la  fabla  dr  todo  lo  nracRoido  c  f:\h\a  de)  cnvallcro  Cifar  de  couion 
se  partio  do  aquella  tierra  con  su  mugcr  o  iijos. 

El  caTaltero  Cifar  moro  alli  aqael  mes  qne  ayia  prometldo  a  la 
sefiora  de  la  Tilla,  e  ei  cavallo  qne  !e  dio  el  seSlor  de  la  hnestenraiiose- 

le  acabo  de  los  dies  dias  c  non  tcnia  cavallo  en  quo  yr.  E  qnandosopo 
la  sscfiora  de  la  villa  qno  so  (|npria  yr,  pesole  do  ooraoon  c  oiibio  jmr  el 
e  dixolc  assy :  „Cavallero  bueno  quieredes  vos  yr  ?  —  Ssy  scilora,  dixo  cl, 
ca  cunpUdo  es  el  mes  que  tos  yo  prometi.  —  *£  por  eosa  quo  cl  omen 
TOS  diese,  diza  ella,  fincariedes  aqni?  —  Cierto,  sefiora,  dixo  el,  non, 
ca  propnesto  he  en  mi  cora9on  de  yr  mas  adelante.  —  Pesame,  dixo 
ella,  mny  de  cora<^on  por  salir  de  la  ml  tferra  tan  bnen  cavallero  comon 
soys  vos ,  per  (luicn  Dios  nos  tiso  muchaii  meicod ;  pero  non  pucdo  al 
faser,  i)ues  la  vuostra  volnntad  es;  tomad  aquol  mi  palafreii  quo  es  nmy 
bueuo  e  den  vos  avcr,  (|uauto  quisierdcs,  largaraente,  e  guie  vos  Dios.*' 
£  el  8se  despidio  de  la  sseSora  de  la  villa,  e  so  mnger  esso  mesmo, 
llorando  la  ssefiora  de  la  villa  mny  fnertemente ,  porqne  non  podia  con 
el  qne  6ncase  alli ;  e  el  tyo  de  la  sefiora  de  la  villa  le  mando  dar  el 
palafiren,  e  el  le  fiso  dar  grand  aver,  e  salieron  oon  el  todos  qnantos 
eavalleros  avia  en  la  villa,  travando  del  c  rogandole  (\m-  tiuca>o  ron 
cllos  c  que  todos  lo  servirian  c  catarian  fa  ol]  conion  a  sn  ssLiior 
mismo.  Pero  uunca  palabra  pudierou  aver  del  quo  tincaria ;  ca  en  aute 
les  desie  qne  ssn  intendon  cra  de  yr  adelante  de  todo  en  todo;  e 
qnaado  fneron  apartados  todos  de  la  villa  nna  grand  pie^a,  partiose  el 
cavallero  Cifiur  dellos  e  dixoles:  „Amigos,  acomiendo  vos  a  Dios,  ca  ya 
es  orade  vostomar."  E  entoncelos  de  la  villa  ovieron  mny  grand  pessar 
et  llorando  todos  le  respondieron  ;  .,Sscru)r,  Dios  todo  poderoso  vos  guie 
c  vos  ^nardo  de  mal  por  donde  (^uiera  que  fuerdes."  Pero  con  tau  grand 
pesar  toruavan,  comon  sy  faera  ssu  seäor  e  lo  perdieran. 

Capitulo  xxxix. 

De  comon  nna  leona  llevo  a  Garfin,  el  ^  del  cavallero  CUkr. 

Tanto  andudo  cl  cavallero  Cifar  fasta  (juo  Ucgo  a  un  Hann  (jne  le 
desicu  Falac,  de  mny  rrica  gente  c  muy  apuesta;  c  quando  sc  conplicron 
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los  dies  dias  qne  saUeron  de  Galapia,  mnriosele  ei  cavallo  qve  le 
dien  la  ssefiora  de  la  vUla,  de  goisa  qne  oro  de  aodar  de  pie  tres  dias, 
e  Uegaron  qq  dia  a  ora  de  terda  cerca  de  an  monte,  e  (allaron  all!  uns 

foente  muy  fermosa  e  clara  c  un  boen  prado  derredor  della.  E  la  bueua 
duefta,  aviendo  picdad  de  su  marido  que  venie  de  pie,  dixole  assy: 
„Amigo  sefior,  descendamos  a  esta  fueute  e  comamos  desto  qne  traemos. 
—  Piase  me;  „dizo  el  camUero  Gifar  e  estovieron  cerca  de  aqnella 
fnente ,  e  comieron  e  folgaron  de  sa  vagar ,  ca  cerca  tenien  la  Jornada 
fiuta  nna  rrica  dbdat  qne  estaTS  cerca  de  la  mar,  qne  le  desien  Mela. 
E  despnes  qne  ovieron  comido,  aooslose  el  carallero  GifBr  en  el  rega^o 
de  SU  muger  e  ella  espulgandolo,  adurmiosc;  c  sus  fijos  audavaii  trebe- 
jando  por  aquel  prado,  e  fucron  se  llegando  contra  el  monte,  c  ssulio 
una  leoua  del  monte  e  tomo  en  la  boca  al  mayor;  e  a  las  böses  que  dava 
el  otro  nifio  qne  Tenie  foyendo,  bolvio  la  cabc9a  la  dueAa,  e  vio  qne  le» 
Tftva  la  leona  a  an  mayor,  e  oomen^  de  dar  böses  e  el  cavaUero  se 
levanto  e  dixole:  „Qne  avedes,  sefiora?  —  £1  Yaestro  i^omajmr,  [diso 
eila]  lleva-nna  bestia  fiera,  e  non  se  sy  es  leon  o  lobo,  e  es  enirado  en 
aquel  monte."  E  cl  cavallcro  cavalgo  lucgo  eu  cl  pulafrcu  de  la  ducna, 
c  entro  por  el  monte ;  mas  neu  fallo  cobro  ninguiH»  iiin  omen  que  le 
dixiese  uiuguuo  cosa  dello,  e  toruose  muy  triste  e  dixo  a  la  dueAa: 
„Vayamos  a  esta  cibdat  qne  esta  aqni  cerca,  ca  uon  podänos  al  faser, 
synon  gradescer  a  Dies  qnanto  nos  fose  e  tener  gelo  en  merced/* 

Capitolo  XL. 

De  oomon  el  oaTaUero  CUkr  e  mi  mager  perdieron  el  otro  m  ^  en  la 

dbdAt  de  FiIm. 

E  Uegaron  a  la  cibdat  a  ora  debiesperaseposaronen  lasprimeras 
posadas  del  alvergneria  qne  iUlarcin,  e  dixo  el  cavaUero  a  la  dneOa: 
„Tre  bnscar  qne  oomamos  e  yerva  pars  este  palafren ,  e  tos  folgad.'* 

E  ella  estando  con  la  liuespeda  fabhuulo,  suliosele  cl  palafren  de  casa  e 
ella  ovo  de  salir  enpos  del,  disiiiulo  a  los  que  cncoutrava  que  gelo 
toviesen.  E  su  fijo,  quando  vio  que  uou  era  su  madre  en  casa,  ssaliose 
enpos  deUa,  Uoraado  e  Uamandola,  e  tomo  otra  caUe  e  fdese  per  la 
cibdat  a  perder;  e  qnando  la  madre  se  tomo  a  sn  poaada,  non  fallo  a 
sn  fijo,  e  dixo  a  la  bnespeda:  „Amiga,  qne  se  fiso  mio  byo  qne  dexe 
aqni?  —  Enpos  de  vos  salio,  dixo  la  bnespeda,  llamando  tos  madre, 
se&ora."  £  el  cavaUero  Cifai',  quando  toruo,  iallo  a  la  ducüa  triste  e 
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mny  cuytada  e  pregnntole  qoe  avie.  E  ella  le  dixo  qiie  Dk»  le  qneri* 

fazer  roucho  mal,  ca  el  otro  fijo  qne  le  a^ie  fincado,  perdido  lo  arfe. 
E  el  le  pregnnto  comon  lo  j>cr(liera,  e  ella  gelo  conto  todo.  Estonco, 
dixo  el  cavallero  Cifar :  „Kl  nuestro  sefior  Bios  ya  nos  (juicrc  derramar. 
Bendito  sea  el  sv  nombre  por  ello.'^  E  dieron  algo  a  omes  qae  lo 
faesaen  a  bucar  per  la  dbdat,  e  eUos  aadovieron  toda  la  nodien  e  otro 
dia  futa  hont  de  terda,  e  nanca  sopieron  nada  del,  salvo  ona  mager 
qöe  les  dixo :  „Por  derto,  a  noohe  despues  de  biespcras,  paso  por  aqni 
uua  criatura  muy  fermosa,  llorando  e  dando  böses,  llaniando  a  su 
madre;  e  yo  ove  duelo  del  e  llamelo  e  preguntele  que  avie  c  non  me 
quiso  responder,  c  bolvio  la  cabe(^>a  c  fuese  la  calle  ayuso."  £  quando 
llegaron  con  este  maodado  al  cavallero  Ciiar  e  a  so  mnger,  peeoles  de 
cora^n  e  seSUüadamente  a  la  madre,  ca  fiso  mny  graod  dvelo  por  el« 
de  goita  qae  toda  la  vesindad  Ine  aUi  llegada;  e  qaando  le  oyen  dedr 
qve  en  aqoel  dia  mismo  le  aTie  lloTado  el  Qo  mayor  la  leona  de  ceroa 
de  la  fuente,  c  desto  otro  de  comon  lo  perdiera  esc  dia,  tomavan  grand 
pesar  en  sus  cnracones,  e  avien  grand  piedat  de  la  duena  e  del  cavallero, 
porque  tau  grand  perdida  a?ieu  fedion  en  un  dia.  E  assy  era  la  daefia 
salida  de  seso,  ca  andava  oomon  loca  entre  todas  las  otras  mageres, 
didendo  palabras  mny  estrallas  con  el  grand  dolor  qne  ayle  de  los  ans 
4jo8,  pero  qne  las  oiras  mageres  la  oonortimm  lo  mas  qne  podian. 

Capitulo  xLi. 

De  comon  los  marineros  sc  Ilevaron  a  la  rrnigcr  dol  cavalloro  Cifar  en  la 

nave,  e  dexaron  a  el  solo. 

Otro  dia,  en  la  ma&ana  fiiese  el  cavallero  Ci&r  a  la  rribera  del 
mar,  e  andando  por  aUi  vido  nna  naye  qne  se  qneria  yr  para  el  reyno 

de  Orbin,'  do  desien  que  avie  nn  rey  muy  justiciero  e  de  muy  buena  vida. 
E  pregunto  el  cavallero  Cifar  a  los  de  la  nave ,  sy  los  (juej-rian  pasar 
alla  a  el  e  a  su  muger ,  e  ellos  dixieroule  que  sy,  sy  les  diese  luego 
algo;  e  luego  pleiteo  con  ellos  e  fnese  para  la  posada  e  dixo  a so  mnger 
de  comon  avia  pleitado  con  nnos  marineros  para  qne  los  Uevaasen  a 
aqnel  reyno,  do  era  aqnel  bnen  rey.  E  a  la  dneBa  plogole  mnefaon,  e 
pregnntole  quando  seyrien.  „Gierto,  dixo  el  cavallero,  tras  de  raaflana, 
sy  Dios  quisiere."  E  la  duefia  le  dixo :  „Vayanios  nos  en  buena  bora, 
e  salgamos  desta  tierra  do  tantos  enbargos  nos  quiere  Dios  faser.  — 
E  comon,  dixo  el  cavallero  Ciiar,  por  salir  de  un  reyno  e  yr  a  otro 
oaydades  fnjr  del  poder  de  Dies?  Por  derto,  non  paede  ser,  ca  el  es 
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seflof  de  h»  dolos  o  de  la  tiom  o  del  mar  e  de  las  arenas,  o  ningnna 
Cosa  non  paede  ssalir  del  ra  poder,  assy  oomon  oonteseio  a  on  enpera- 
dor  de  Roma,  qne  cnydo  fuyr  del  su  poder  conion  agora  oyredes.  Disen 
que  Uli  einpcrador  [ovo]  en  Roma ,  que  avie  luuy  grand  miedo  de  los 
truenos  c  de  los  relaiipagos  rrecelandose  del  rayo  del  delo  qae  cae 
estonce;  e  cou  miedo  del  rajro,  mando  laser  nna  eata  sokisRa,  labcada 
eon  miqr  graodes  caotos  e  mnehans  bovedas  de  snso,  e  demieiitra  qne 
fitfie  nanblo,  nniiea  de  alli  salie.  £  an  dia,  de  ma&ana  Tfaderon  bmIios 
cafaUeros  de  sns  YasaUoe,  e  dixierofale  oomon  el  dia  [era]  claro  e  mny 
fermoso  e  quo  ssaliese  fnera  de  ia  villa  a  cac^'ar  e  a  tomar  plascr.  E 
el  enperador  cavalgo  c  fuesc  cou  sus  vasallos  c  cavallos  fuera  de  la 
Villa,  e  el  seyendo  fuera  qoaato  a  media  legna,  vido  una  nuve  peqae&a 
en  el  delo  e  cavalgo  en  nn  caTallo  mny  corredor  qne  tenie,  para  te  yr 
a  aiinella  casa  tan  Inerte  qne  iisiera  so  la  tierra;  e  aile  qne  a  ella 
Uegase,  seyendo  Inen  oerca  della,  tendiose  la  nnve  por  el  dek»  e  iao 
tmenos  e  relanpagos,  e  cayo  nn  rayo  e  malo  alli  al  enperador.  E  esta 
sotermdo  en  una  torre,  cerca  dcsta  su  casa  fuerte  e  non  pudo  fuyr  al 
poder  de  Dios.  por  ende,  ninguno  non  deve  desir,  non  quiero  fincar 
eu  esle  logar  a  do  me  fase  Dios  taato  mal ,  ca  ese  mismo  Dios  esta  en 
nn  logar  qne  en  otro,  e  ningnno  non  pnede  inyr  del  sn  poder.  £  por 
ende,  le  deTemos  tener  en  msrced  de  qneqnler  qne  nos  aoaesca  de  bien 
o  de  mi(ior,  ea  el  es  qne  pnede  dar  despnes  de  teistesa  akgria,  e  dee- 
pnee  de  pesar  plaser,  e  eslbreemosnos  en  sn  meroed,  ca  derto  so  qne 
cnpos  destc  jtesar  grand  conorte  nos  lia  de  veuir.  —  Assy  lo  mandc 
Dios,  ,,dix()  le  ella.  E  otro  dia  de  mafiana,  despues  que  oyeron  inissa, 
foeroase  para  la  rribera  de  la  mar ,  e  los  marineros  non  atendiaa  al 
synon  viento  con  qne  rooviesen,  e  deqne  vieron  la  dnefia  estar  con  el 
cayallero  en  la  rribera,  el  diablo  qne  non  qneda  de  poner  malos  pensa- 
mientos  en  los  oora^nes  de  los  omens  para  fuer  las  peores  oosas  qne 
pneden  ser,  metio  en  los  eora^es  de  los  marineros  qne  metiesen  la 
duena  en  la  nave,  e  al  cavallero  (jue  lo  dexasen  fuera  en  la  ribera,  c 
fisieron  lo  assy.  „Amigo,  dixieron  ellos  al  cavallero  Cifar,  atendc  nos 
aqoi  con  vnestro  cavallo,  canoucabremostodosenelbatel,  etoraaremos 
Inego  por  m  e  por  otraa  cosas  qne  aTemos  de  meter  en  la  naTO.  — 
Plase  me,  diso  el  caTallero,  e  aoondendo  m  esta  dnefia  qne  la  gnarde- 
des  de  mal.  —  [Assi  lo  &remos",  dixeroa  ellos.]  E  de  qne  toTieron  la 
dnefia  en  la  nave  e  les  fiso  an  poco  de  viento,  al<;aron  la  Tela  eooneii- 
^aroüse  de  yr. 
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Capituio  xLii. 

Dv'tomaa  «1  eaYttUflto  te  partio  de  k  iribent  de  k  woax  e  ae  Am  mnj  trkle 

e  may  deeoonsoUdo. 

Andando  el  Lavuücro  Ciftir  pensando  por  la  ribera  del  mar,  noii 
paro  en  ello  mientes  nin  vido  quando  inovicrou  la  nave,  e  a  poco  de 
rato  Tido  la  nave  yr  muy  lexos,  e  dixo  a  los  otros  que  andavan  por  la 
ribm:  „Amigoe,  aqoeUa  nave  qne  se  va,  es  la  qne  va  al  rreyno  de 
Orbin?  —  Gierto  Bsy,  dixieron  Idsotros.  —  E  por  mi  avien  de  tomar, 
diso  el  oaTftllero  Cifor.  —  Non,  por  derto,  desto  Tegada,  dixieron  los 
otros.  —  E  vedes,  amigos,  dixo  el  cavallero  Gifer,  qne  grand  fisüsedad 
me  bau  fechou.  Dixieron  que  tornarien  per  mi  e  hanrae  raentido  e  lian- 
seme  levado  la  mi  muger."  E  quando  csto  oyeron  los  otros,  fueron  inuy 
espantados  de  tan  grand  maldad,  comon  avienfechon  aqucllosmarineros, 
ea  8iy  ellos  pndieran  poner  algnd  cobro,  fisieranlo  de  baena  mente; 
BMS  tan  lezos  yra  la  nao  e  atan  boen  Tientoavie,  qaenonseatrevieron 
yr  enpos  della.  E  qoando  el  bnen  cavallero  se  vido  assy  desampa- 
rado  e  desaconsejado  de  las  cosas  deste  mundo  e  del  mayor  [bien]  quo 
tenie,  con  la  grand  cuyta  dixo  asi:  ,,Sserior  Dios ,  bcndito  sea  el  tu 
nombre  por  quanta  merced  me  fases.  Pero,  senor,  si  te  uou  enojas  de 
mi  en  este  mondo,  saea  me  del;  ca  ya  me  enoja  la  vida  e  non  la  pnedo  ' 
sofrir  oon  padenela  assy  oomon  solia.  O  saeOor  poderoeo  sobre  todos 
los  poderoBos,  Ueno  de  merced  e  de  piedat,  tu  que  eres  poderoso  en 
todas  las  cosas  e  ayodas  e  das  conorte  a  los  tos  siervos  en  las  sns  tribnla- 
ciones,  e  ayuntas  los  que  bien  qniercs,  quo  son  derraniados  pur  las 
desaventuras  deste  mundo,  e  asy  comon  tu  ayuntaste  a  los  tus  siervos 
bienaventorados  Eustachiou  e  Teospita  su  muger  e  sos  l^os  Agapito  e 
Teospito,  pl^  a  la  ta  misericordia  de  aynntar  a  mi  e  a  mi  mnger  e  a 
mis  ^08;  qne  ssomos  derramados  per  cada  cabo  e  non  oates  a  los 
mis  pecadost  mas  cata  a  la  esperan^a  qne  sienpre  ove  e  he  en  ly  e  en 
la  tv  mereed  e  en  la  tn  misericordia.  Pero  ssy  a  ty  plase  qne  mayores 
pesares  e  mayores  trabajos  pasc  en  este  mundo,  las  de  mi  la  tu  voluiitad, 
ca  yo  aparejado  csto  de  sofrir  quequier  que  me  venga."  Mas  el  nucstro 
sse&or  Dios  veyeudo  la  pacieucia  e  la  volontad  deste  baeu  cavallero, 
enbide  nna  bos  del  delo  qne  le  dixo  asy,  la  qnal  oyeron  todos  los 
qne  estavan  al  derredor  del,  conortandolo  lo  major  qne  podien: 
,«Oavallero  bneno,  le  dixo  la  bos  del  cielo,  non  desesperes,  ca  tn  veras 
de  aqni  adelante  qne  por  qnantos  pesares  e  cuytas  te  vinierou ,  qne  te 
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vernaii  inuchoiis  phi.^cn's  c  mucluiiis  alcgrias  e  inuclians  oiiiTus  ;  ca  noii 
tongas  que  as  pordido  la  luuger  e  los  tijos,  ca  todo  lu  cobraras  a  tuda 
tu  Yoiuutad.  —  Sseüor  I>ios ,  dixo  cl  cavaUero  Cifar ,  todo  es  eu  tu 
poder,  las  comon  tovieres  por  bieu."  Pero  que  el  cavaUero  Ci£ur  qiiedo 
moy  conortado  con  estas  palabras  quo  oyo,  e  los  otros  qne  estavan  en 
la  rribera,  qae  oyeron  estas  palabras,  iaeron  rnuyespantadosedineroD: 
„Por  cierto  este  omen  baeno  de  Dios  es  e  peeado  iiso  quien  lo  paso  en 
estc  grau  pesar."  E  trataron  del  (^ue  tincasc  alli  cii  la  villa,  e  que  le 
daricii  todas  las  Cosas  que  oviese  mciiestcr.  „Cierto,  dixo  el  cavallero 
Ciiar,  noii  podric  fincar  do  tautos  pcsares  he  avido,  e  aoomiendo  tos  a 
Dios."  £  cavalgo  en  sn  cavallo  e  fuese  por  ona  senda  qae  yva  ribera 
de  la  mar,  e  toda  la  gente  se  maravillaya  destas  desaventnras  qae  oon- 
tescieran  aquel  cavallero  en  aqaella  cibdat.  £  por  ende  los  anos  desien 
en  comon  llorava  los  hijos,  disiendo  que  una  leona  le  tomara  el  uno 
cerca  de  la  fuente  a  la  (lual  disen  agora  la  fuontc  de  la  leoiia,  e  cl 
otro  de  coinou  lo  pcrdiera  eu  la  villa;  c  los  utros  desieudo  coiuou 
aqaellos  falsos  de  la  nave  le  ievaran  la  mager  con  grand  traydon  e  de 
tan  grand  falsedad  qae  le  fisieran. 

Capitulo  XLiii. 

Do  comon  el  barges  dixo  »  los  do  la  rribora  de  comon  fallara  los  siw  ^os 
de  aqnel  cavaUero  e  ^e  comon  los  pröfljara  el  e  sn  muger. 

Estando  aqaeUos  omes  en  aqaella  £Abla,  Uego  an  bargss  de  los 
mas  nicoB ,  e  de  los  dum  poderosos  de  aqqella  cibdat,  e  pregantoles 
que  era  aqaeUo  de  qae  hablavan ,  e  ellos  gelo  contaron  todo.  „Por 

cierto,  dixo  el  burges,  [no  son  perdidos  sus  hijos.  —  E  como  noii, 
dixeron  los  otiMS.  —  Yo  vos  lo  dire,  dixo  cl  burges].  Yo  andandoeste 
otro  dia  a  moute  cou  mis  caues  e  con  la  mi  coiipafia,  oy  los  caues  que 
se  afincavan  mncbon ,  e  fny  a  ellos  e  ialle  los  que  yvan  ladrando  enpos 
de  aoa  leona  qae  Uevaya  una  criatora  en  la  boca  may  fenaosa,  e  saca- 
dieroogela  e  tomela  en  mis  braves,  e  tmxela  and  posada;  e  porqae  yo 
nin  mi  mager  non  aviemos  iyos  ningunos ,  rogaele  qae  la  afijasemos, 
])ucs  non  le  sabionios  padrc  nin  niadrc.  E  eUa  tovolo  por  bien  e  por- 
Hjanioslo,  e  quaudo  fue  ya  tarde,  cstando  la  nuigor  a  la  ventana  con 
aquel  niöo  en  bra<^os,  vido  veoir  otra  criatura  mas  Icnnosa,  taniana 
comon aqoellaomuy  poco  menos, Uorando  por  la  caUe  e  dixole:  „Fijo  qae 
as?  „E  el  nonle  respondio;  e  la  otra  criatura  qae  tenie  en  los  bra^os, 
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vidolo  comon  yva  llorando  e  diolc  una  bos,  c  el  otro  al<;o  los  ojos  e 
vidolo  e  fuese  Uegando  fasia  la  imerta,  fasieiido  senal  (juo  le  acogiescii ; 
ca  noQ  sabia  bien  fablar.  £  la  mi  mager  eubio  una  ino^a  por  el  e 
Bttbiogelo  a  la  camara,  e  los  mo^os,  qnaodo  se  vieron,  comen^aronae 
de  besar,  de  abra^  e  &8er  grand  alegria,  comon  aquellos  <iae  foeron 
naddoB  de  mia  madre  e  criados  en  imo  e  se  conosdeD.  E  qoando 
preguntavan  a  qualqnier  dellos:  „Qai^  w  to  padre  o  tu  madre?" 
desien  qiie  iioii  sabieii;  e  quando  yo  lleguc  a  la  jnjsada,  falle  a  iiii 
muger  muy  alegre  con  aquella  otra  criatura  que  Dios  le  enbiara  e  dixo- 
me  a^:  „Amigo  ssefior,  vedes  que  ferniosa  cosa  me  traxo  Dlos  a 
las  manoB,  e  piies  que  assy  fizo  Dios  merced  a  tos  en  otra  oriatora  qoe 
▼OS  dio ,  tengo  que  major  la  fizo  a  ml  en  me  querer  fuer  gracia  e 
enbiar  me  esta  otra;  e  derto  creo  que  son  hermanos,  ca  bien  se 
semejan ,  e  \ndo  vos  por  merced  que  querades  que  porfigenios  asy  esta 
criatura  coinon  fesinios  a  esta  otra.**  E  yo  dixelc  que  me  plasia  de 
cora^on  e  portijamos  la  ay.  —  £1  uuestro  seüor  Dios !  dixo  el  otro 
burges,  e  que  buenas  nneras  para  aqnel  cavallero,  sy  oviese  quien  gelas 
levar  I  —  Por  cierto,  diso  el  otror  yo  quiero  ander  en  la  su  demanda 
estos  ochon  dias,  e  ^  lo  fiülare,  desir  le  he  estas  buenas  nuevas."  E 
tomo  cartas  de  los  omens  buenos  de  la  etbdad,  porque  lo  creyesen  e 
caviilgo  e  luese  para  buscar  el  cavallero  Cifar;  pero  tal  fue  la  su  Ven- 
tura (lue  nunca  lo  i)ud<)  fallar,  preguntando  por  el  sy  cramuerto  o  bivo, 
c  tornosc  a  la  cibdat  e  düLolo  a  los  omens  buenos  de  comon  non  pudiera 
fallar  recabdo  de  aqnel  caYallero ,  e  a  todos  les  peso  de  cora^n.  E 
todos  les  fasian  grand  plaser  aqueUas  criaturas,  e  mas  el  padre  e  la 
madre  que  los  porfijaron,  ca  ellos  eran  muy  plasenteros  e  de  mvy  buen 
donayre  e  muy  linpios  e  bien  aoostunbrados ,  magnera  eran  mo^os 
pequefios ,  ca  asy  los  acostumbrara  e  los  ci  iara  aiiucUa  buona  duena  su 
madre,  la  qual  aquellos  falsos  levaron  cn  aquella  nave,  de  quo  vos  cou- 
tara  la  estoria  de  aqoi  adelante,  de  comon  passo  ella  e  toda  su  fasieuda. 

Capitulo  XLiY. 

Agora  dexa  la  ystoria  (1<-  fahlar  del  cnvallerc  Cifar  e  fabla  de  8U  mugor 

quo  fue  levada  cu  la  nave  por  la  mar. 

Dise  la  estoria  que  (juando  la  duefia  vido  que  los  mariueres  que 
movien  su  mive  e  non  toniavau  por  su  marido,  tovo  que  era  cayda  eu 
maias  manos  e  que  la  querian  escarnecer;  e  con  grand  cayiA  e  pesar 


Digitized  by  Googl 


73 


qne  teoie  en  sn  cora^o,  fiie  pars  se  derribar  en  la  mar,  e  tal  ftie  la 
SU  Tentnra  que,  en  dexandose  caer,  rebolviose  la  an  data  en  ona 

cnerda  de  la  nave,  e  los  marineros,  quando  1a  vieron  caer,  fneron  a 
ellii  corriendo ,  e  fallaron  la  colgada  e  toinaronla  e  subieronla  en  la 
navc.  „£,  se&ora,  dixo  el  uno  dellos,  porque  vos  qneredes  assy  matar? 
No  lo  fagades,  ca  el  vuestro  marido  aqui  sera  miiy  ayna,  ca  por  rason 
del  cavallo  qae  non  podriemoa  tan  de  ligero  meter  en  la  naye,  roganu» 
a  otroB  marinem  qne  estavan  alli  cerea  en  la  ribera  oon  an  naTe,  que 
lo  aeogieaen  aUi ;  e  agora  sera  aqnt  eon  ra  e  non  lo  dvbdedes,  quanto 
mas  que  todos  los  que  somos  aqui,  vos  qnercmos  grand  bicn  e  yo  mas 
que  todos  los  otros."  E  qnando  estas  palabras  ovo  la  duena,  entendio 
que  eran  palabras  de  grand  falscdat  e  de  mentira,  e  die  ana  grand  bos 
e  dizo  asy :  ,,0  Yirgen,  Santa  Maria,  tn  qne  acorres  a  los  enytados,  e 
a  loa  qne  estan  en  peligro,  acorre  a  mi,  sy  entiendea  qne  lo  he  menester  I  ** 
E  laego  la  tomaron  e  ftieronla  poner  en  la  sota  de  la  nao^  porqie  non 
se  fbese  ofra  vegada  a  lan^ar  en  la  mar,  e  asentaronse  a  ayantar,  qae 
era  ya  cerca  del  medio  dia;  e  ellos  estando  comiendo  e  beviendo  en  su 
Solas  e  departieiido  en  la  femiosura  de  atiuella  duena,  In  Virgen  Santa 
Maria,  que  eye  de  buena  miente  a  los  cuytados,  qoiso  oyr  a  esta  buena 
doefia,  e  non  consintio  qne  readbiese  mal  ningano,  aegnd  qne  oyredes 
por  el  gaJardon  qne  resdbieron  del  diablo  aqneüoa  fidsoa  por  el  pensa* 
miento  malo  qne  pensaron ;  asy  qne  ellos  estando  comiendo  e  beviendo 
mas  de  sn  derecho  e  de  lo  qne  avien  acostunbrado ,  el  diablo  metioles 
en  cora(,'on  a  cada  uno  dellos  que  quisicsc  aquella  duena  para  ssy,  e 
ovo  a  desir  el  uno  dellos:  „Yo  amo  a  esta  dueiia  mas  que  a  cosa  del 
mundo,  e  quierola  para  mi  e  ruego  vos  que  non  sc  trabaje  ningnno  de 
▼oa  otros  por  la  aver;  ca  yo  ao  aqnel  qne  tos  la  defendere  Cssta  la  mnerte. 
—  Gerto,  diso  el  otro,  e  yo  eso  mesroo  fiure  por  mi,  ea  mas  la  amo 
qne  ta."  Asy  que  todos  loa  otros  de  la  nave,  asy  el  mayor  oomon  el 
menor,  fueron  en  este  mal  acuerdo  e  en  esta  discordia,  en  manera  que 
pusiiTon  iiiano  a  las  espadas  c  fueronse  fcrir  unos  a  otros,  de  guisa 
que  uou  fiuco  ninguno  dellos  que  non  fuese  mnerto. 

Capitolo  XLY. 

De  ooiDOii     mager  del  eaTallero  Cükr  Ikllo  mnertoe  a  loa  que  U  lleraTmn 
en  U  MTe  e  lee  laa^  en  U  mar  fond«. 

La  dneffa  qne  estava  yoso  en  la  sota  de  la  naye,  oyo  el  ruydo  mny 
graude  que  fasien  e  las  böses  e  los  golpes ;  pero  non  ssabia  que  cosa 
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era,  e  cstovo  muy  espantada,  de  guisa  que  iioii  osava  salir  de  alli,  e 
Msy  estovo  aquel  dia  todo  e  la  uochcn;  pero  iasie  su  oraciou  c  rrogava 
a  OioB  que  le  oviise  merced.  £  qoaado  fue  el  alva,  ante  qne  saliese  el 
fol,  oyo  ona  bos  quo  Is  dixo  asy:  „Boena  daelia,  levantate  e  snbe  a  la 
nave,  e  laa^  esas  oosas  nuüas  que  y  fiftUaras  en  la  mar,  e  tonuiraspara 
todas  las  otras  ooeas  qnc  y  faUaras ,  ca  Dios  tiene  por  laeii  qae  las 
ayas  tu  e  las  despiendas  eu  buenas  obras."  K  ella,  quando  esto  ovo, 
gradesciülü  niuclio  a  Dios;  nias  dubdava,  ca  por  Ventura  peiiso  que  era 
Iftlsedad  que  desieu  aquellos  malos  qae  la  Uamavaa  para  la  escarnecer 
6  non  080  salir,  £B8ta  qae  oyo  otra  boB  qae  le  dizo:  „Sal  e  non  temas, 
ca  Dioe  es  oontigo,"  ella  penso  qae  estas  palabrae  [eran]  tan  boenas  e  tan 
santas  que  non  las  dirien  aqoellos  malos,  e  demas  qae,  si  ellos  quisiesen 
entrar  a  la  sota  de  la  nave,  que  lo  podien  bien  Isser;  e  snbio  a  la  naTe 
c  vido  aquellos  ouics  malos  todos  muertos  c  liucbados,  segud  que  le  dixo 
la  bos,  e  tomolos  per  las  piernas  e  dio  con  ellos  cn  la  mar,  ca  atan 
livianos  le  parescian,  comon  sy  fuosen  psjas  e  aon  se  espautava  dellos, 
ca  DkM  le  dava  eefaer^  para  lo  faser,  e  la  oonortava  e  la  ayndaTa,  ca 
ella  bien  Yeya  e  entendia  qae  este  esfiier^  qae  todo  le  venie  de  Dios, 
e  davale  las  gracias  qae  eUa  podie,  bendisieado  el  so  nombre  e  el  sa 
poder.  E  de  que  ovo  vasiado  la  nave  de  aqaellas  malascosas,  ebarrlda 
0  linpia[da]  de  toda  a<iuella  sangre,  al^o  los  ojos  arriba  e  vido  la  vcla  teu- 
dida  e  yva  la  nave  con  un  vicnto  el  nias  sabroso  que  podiese  ser,  e  nou 
yya  nioguno  cn  la  nave  qae  la  gaiase,  salvo  ende  uu  oillo  qae  vido 
estor  eBcima  de  la  Yela  may  blanco  e  moy  fennoso,  e  maravillose  comon 
se  podie  tener  atan  peqae&o  nifio  encima  de  aqaella  vela;  e  este  niSo 
era  Jbesn  Christo  qae  le  viniera  a  gaiar  la  nave  por  raego  de  sa  madre 
Santa  Maria,  ca  asy  lo  avia  visto  la  daefia  esa  nochen  en  Vision.  £ 
este  nino  non  sse  (juitava  de  la  vela  de  dia  nin  de  noclic,  fasta  que  la 
puso  en  el  puerto  do  ovia  de  arribar,  asy  comon  adelantc  oyredcs.  E 
la  daefia  anduvo  por  la  nave  catando  todas  las  oosas  qae  eran  eu  ella, 
e  fallo  alli  cosas  moy  nobles  e  de  grand  precio  e  mnchon  oro  e  machon 
plata  e  maebon  a^efor  e  mnohas  piedras  predosas  e  otras  mercaderias 
de  macbas  maneras,  assy  qne  an  reyno  muy  pequefio  se  temie  por 
abondado  de  tal  riqucsa,  entre  las  quales  cosas  fallo  muclions  paflos  taja- 
dos  e  guarnidos  de  mucbas  guisas  o  miicbas  tocas  de  duenas,  scguiid  las 
maßeras  de  las  tierras,  c  bleu  le  semojo  que  avie  paüos  o  goarnimentos 
para  dosientas  dnellas  e  maravillose  qae  podrie  esto  ser,  e  por  tan  buena 
aadan^a  comon  esta  al^o  las  manos  al  noestro  Sefkor  Dioe  e  gradea- 
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ciendole  (luauta  merced  le  fisiera ,  e  tomo  de  aquella  ropa  que  estava 
en  la  nave,  e  tiso  su  estrado  muy  bucno  en  qae  se  posase,  e  vistiosc  un 
pur  de  pa&06  los  mn  onrrados  que  aUi  fallo  e  asentoee  en  so  estrado  e 
alli  rogaya  a  Bios  de  nocheii  e  de  dia  que  le  OTieee  mereed  della,  e  le 
diese  baena  dma  a  todo  lo  que  avia  eomen^ado.  E  bien  diae  el  caento 
que  esta  dnefia  oto  grande  espanto  para  catar  todaa  las  cosas  de  la 
nave,  c  de  sabor  que  eran,  e  de  las  poiier  en  rrecabdo;  e  iion  cra 
maravilla,  ca  sola  aiidava,  ca  dos  iiicscs  duro  sobre  la  mar  del  dia  ([ue 
entro  en  la  navc,  fasta  el  dia  que  anibo  al  pucrto.  £  este  paerto  era 
la  cibdad  de  Galapia,  la  qnal  es  en  el  reyno  de  Orbin. 

Capitulo  xLYi. 

l)e  comon  entro  nno  omen  es  tma  nave  por  Mtber  qnieii  venU  en  eil»  e  de 
eomon  fallo  a  la  dneia  e  lo  ftae  a  desir  al  rey  ta  leBor. 

En  aquella  cibdad  e8ta?an  el  e  U  rreyna,  fastende  sns  fiestas 
mny  grandes  por  la  flesta  de  Santa  Maria  de  Agosto,  e  toda  la  gente 
estava  rribera  de  la  mar,  e  vieron  aquella  nave  estar  parada  la  yela 

tendida,  e  fasiendole  nray  grand  yiento;  e  non  se  movie  a  ningana 
parte  e  maravillaronse  dello ,  de  guisa  que  entraron  oniens  en  bateles 
e  fueron  alla  a  saber  (lue  cosa  era,  e  llegaron  a  la  nave  e  vieron  que 
non  tenia  ancoras,  e  tovieron  qne  era  miraglo  de  Dios,  asy  comon 
lo  tra,  e  non  se  atrerio  ningnno  dellos  a  sobir  a  la  nave;  pero  nno 
dellos  dixo  qne  se  qneria  aventnrar  e  sobir  con  la  aynda  de  Dios  e  saber 
qne  eosa  era,  e  snbio  a  la  nave,  e  de  qne  vido  la  dnella  asentada  en  so 
estrado  in uy  noblenicnte,  fue  niuy  espantado ,  e  dixole  asi :  Ssenora, 
dcsiil  (juien  sodes,  o  quien  guia  esta  naveV  —  E  vos  sodcs  cuvallero? 
dixo  ella.  —  Por  cieito,  dixo  ei,  non/*  E  per  ende  non  se  quiso  le- 
vantar  a  d.  „E  porqne  non  respondedes  a  la  mi  demanda?**  diko  aL 
£  ella  le  dixo."  Porqne  non  es  vaestro  de  saber  agoraqniensoy  yo.— 
Mora,  dixo  el,  desIr  lo  hedes  al  rey  mio  sefior,  qr  aca  viniere?  —  Por 
cierto,  dixo  ella,  rason  es,  ca  por  el  vine  yo  de  la  mi  tierra  aca.  —  £ 
esta  vuestranave,  dixo  el,  comon  esta  asi  syn  ancoras  ningunas?  — 
Esta  asi ,  dixo  ella,  comon  vos  vedes  cn  podcr  de  a(iuel  que  la  puede 
gniar  e  la  guia,  pues  la  mantiene.  —  E  quien  la  guiaV  dixo  el.  — 
Aqael  qae  mantien  e  guia  todas  las  oosas,  dixo  ella.  -*  Sseitora,  dixo  el, 
yre  al  rey  mio  sefior  con  este  mandado  e  oon  estaanaevas.  —  IKos  vos 
gnie,  „dixo  la  daeüa.  E  el  deecendio  al  sa  batel  e  fum  paca  loa  otros, 
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ca  se  maravillavan  muclion  de  la  su  tardan(;;a,  e  preguntaronlü  de  comon 
tardara  tanto,  o  quc  cra  a<iue]lo  que  viera  alla.  „Tarde,  dixo  el,  por 
Qua  doeAa  qne  falle  alii,  de  las  mas  fennosaa  del  mnndo  e  mncho  bien 
monada;  mas  por  oosas  qae  le  dize,  mioca  pade  saber  ni  entender 
ningnita  oosa  de  sa  fssieiida.*'  E  desy  foeronse  para  el  rey  qoe  estava 
eu  la  rribera  con  la  re3ma  e  con  grand  gente,  a  le  desir  de  aqnellaoosa. 

Capitulo  XLVii. 

De  oomon  el  rey  de  Orbis  raUo  a  la  nave  e  enpo  toda  la  fbrienda  de  la 
daaBa  e  eomon  «rnbaia  eUl  a  aquel  reyno. 

Acjuel  que  subio  en  la  nave,  dixo  al  rey:  „Sseiior,  desir  vos  be  lo 
(lue  yo  he  visto  en  atiuella  nave."  E  conlogelo  todo  comon  pasara  con 
aquella  dueüa,  e  quantas  bueuas  respuestas  le  diera;  en  ma&era  qne 
entendio  el  rey  por  estas  palabras  qae  esta  dnefia  era  de  Dios  e  de  baen 
entendimiento,  e  metioBe  en  ima  galea  e  otros  mncbons  eon  d  e&  barooa, 
e  faeronse  para  la  nave.  E  qnando  Uegaron  a  la  nave,  naravillaroiise 
de  oomon  esta^a  tan  qneda,  nonteniendo  ancoras  ningtinas,  ednbdaron 
los  que  yvan  alla  e  dixieron  al  rey:  „Ssenor,  non  te  aventuies  a  a^)sa 
que  non  sabes  (|ue  es."  E  el  rrey  era  muy  buen  Christiane  e  dixoles 
asy:  „Amigos,  non  es  este  fecbon  del  diablo,  ca  el  diablo  non  ba  poder 
de  rretener  los  yientos  e  las  cosas  que  se  ban  de  mover  por  eUoe. 
Mas  esto  paede  ser  fecbon  por  el  poderio  de  IMos  qae  fiso  todas  laa 
Cosas  e  las  ha  al  sa  mandado.  E  porende  qaiero  me  aTontorar  a  Dioa 
e  en  el  sa  nombre  e  ponerme  en  la  su  merced/*  £  llevo  poca  gente 
de  aqucllos  que  el  escogio  e  subio  a  la  nave;  e  quando  la  ducüa  lo  vido, 
quc  traya  una  corona  de  oro  en  la  cabe9a  e  una  piertega  de  oro  en  la 
mano,  entendio  qne  era  rey  e  levantose  a  el  e  fae  por  le  besar  las 
maiios;  e  el  r^  non  qaiso ,  e  faese  a  posar  con  ella  en  sa  estrado  e 
pregantole  qaien  era,  e  eUa  le  dixo  qae  era  ana  dnefia  de  tiem  de  las 
Tndias,  e  que  fincara  desanparada  de  sa  marido,  c  (ine  non  sabia  si  era 
mnerto  o  bivo,  tiempo  havia,  e  el  rey  de  aiiuella  tierra  que  era  muy 
cruel  e  sin  justicia,  c  quo  oviora  iiiicdo  del  «luc  le  tomaria  todas  sus 
riquesas ;  e  porque  oyera  desir  qae  era  muy  buen  rrey  e  de  justicia, 
qoe  qaisiera  Yenir  [a  bevir]  a  la  sa  sonbra,  e  qae  fisiera  cargar  aqadla 
nave  de  todas  las  rrlqaesas  qae  avie  e  qae  se  yenie  para  d.  »Pacs 
comon,  dixo  el  rrey,  viene  esta  nave  sin  gmte  nin  goTernador,  e  mm 
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salio  do  alla  gente  con  vos? —  Si  salio,  senor,  dixo  ella.  —  E  pues  que  se 
fiso  la  gente?  dixo  el  rey.  —  Ssenor,  dixo  ella,  mataron  se  unos  con 
otros,  qaeriendoinc  faser  grand  falsedat  e  grand  eaemiga  e  escarnes- 
cenne,  ca  asi  geio  pnso  el  diablo  en  los  oora^ones.  —  Poes,  qaien 
TOS  ba  gniado  la  nave  faste  agora?  dixo  el  rrey.  ^  SseKor,  dixo  eUa, 
non  se  al  qae  fbese ,  sinoii  el  poder  de  Bios  e  an  111090  ))e(iaeIlo  qne 
este  encima  de  aquella  vela  que  la  guia,  segud  es  el  mio  cuydar."  E 
el  rrey  al^o  los  ojos,  e  vldo  una  criatura  iiiuy  lermosa  encima  de  la 
vela,  asi  comon  omen  qae  santigoava.  £  el  rrey  cntendio  que  cra  el  ^o 
de  Dios  e  finoo  los  ynojos  en  tierra  e  adorolo  e  dende  adelante  nonca 
paresdo  mas  aquella  erialnra.  El  rr^  enbio  laego  a  la  rr^yna,  qne 
saliesse  a  la  rribera  eon  todas  las  dnefias  e  donsellas  de  la  villa  oon  los 
mayores  alegrias  qne  padiese  fiwer;  e  desy  vinieron  e  tomaron  la 
dueSa,  e  descendieronla  de  la  nave,  [e  mando  el  rrey  (lue  ecl-asen  las 
ancoras  e  abaxasen  la  vela  de  la  nave,]  e  dexo  rauy  buenas  guardas  cii 
ella,  para  qae  guardasen  niuy  bleu  todas  las  cosas  que  alli  estavan;  e 
vinieronse  sn  paso  a  paso  a  ia  rribera,  fasiendo  los  de  la  mar  mny 
graades  alegrias  e  mncbons  trebq'os.  ^  £  qnaado  Uegaron  a  la  rribera, 
esteva  y  la  rreyna  con  mnehos  dneBas  e  donsellas,  üasiendo  sns  dan^as. 
E  desy  salio  el  rey  de  la  galea  e  tomo  la  ducfia  iK>r  la  mano  e  dixo 
asy:  Rreyna,  rrescibid  esta  tluefia  <iue  Dios  vos  enbio,  ca  fio  por  la 
SU  merced  qae  i)or  esta  dueüa  verna  mucbou  bien  a  uos  e  a  nuestro 
rreyno.— £  yo,  en  tel  panto  la  rrescibo,"  dixo  la  rreyna.  £  tomola  por 
la  nuuio .  e  fncronse  al  palado  e  toda  la  gente  oon  ellos;  e  la  rreyna 
pe  yra]  pregnntendo  de  la  sn  fiMienda  e  ella  rrespondiendole  mny  bien 
a  guisa  de  mny  bnena  dnefia  e  de  mny  bnen  entendimiento ,  de  gnisa 
que  la  reyna  fae  niuy  bleu  pagada  dclla,  e  dixole  assy:  „Dueöa,  si  a 
vos  pluguiere,  dentro  en  ml  palacio  nioraredes  comigo,  porque  nos 
podamos  ver  cada  dia  e  iablar  eu  ano.  —  SseAora,  dixo  ella,  Gomon  lo 
vos  mandardes.**  —  E  asy  estero  con  la  rreyna  en  sn  palacio  mas  de 
nn  a&o  qne  non  se  partie  deUa,  e  tenie  la  rrqrna  qne  INos  le  fosia 
nmcbon  bien  e  mueban  merced  a  ella  e  al  rrey  e  a  teda  bi  sn  tierra 
por  la  santidad  deste  bnena  dn^a.  E  sseBaladamente  tonien  todos  los 
de  la  tierra  que  la  symicn(;a  grande  que  en  ese  aflo  oviei  a  adeiiias,  qne 
todo  Ics  vinici  a  por  la  oracion  que  fasie  esta  baeua  daeäa,  e  poreude 
U  oorravan  e  la  amavan  mnobon. 
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Capitulo  XI.YIII. 

Do  comon  U  duoBe  muger  dd  oaTallero  Cifar  fiflo  tmo  monoiterio  de  monju 
en  el  rayno  de  Orbin  donde  eil«  eetava. 

Estft  Imena  daefla  luego  qae  Tino,  fiso  saoar  todo  M  m  wer  de  la 

navo ,  e  pidio  por  mcrced  al  rey  e  a  le  rreyna  que  le  diesen  un  logtr 
do  pudiese  faser  un  monesterio  de  inonjas ;  e  ellos  dierongclo  de  nmy 
bucua  nieute.  E  la  duefia  tan  agaciosa  fue  cn  a(iuella  lavor  de  aquel 
monesterio,  quo  dende  im  a&o  fae  todo  aoalMido;  e  despves  pidio  por 
merced  al  rey  e  a  la  rreyna  qae  qnisiesen  qoe  faese  poblado  aqnd 
monesterio,  non  porqae  ella  qnlsiese  entrar  ea  el  monesterio  en  la 
Orden ,  ca  esi)eranva  avie  con  la  merced  de  Dioe  de  «tver  ann  a  so 
marido,  uias  i)ara  lo  poblar  de  niuy  nobles  duefuis,  c  de  fascr  ay  su 
abadesa;  e  pidioles  \wr  merced  (jue  diesen  licencia  a  todas  las  duenas 
e  a  todaa  las  donsellas  qoe  qaisicsen  entrar  en  äqual  monesterio  qoe 
entrasen  con  lo  snyo  lilnremente.  £  el  rrey  e  la  rreynft  tovieronlo  por 
bien  e  mandaronlo  pregonar  por  toda  la  iierra,  qne  todas  las  dnefias  e 
donsellas  que  qnisiesen,  viniesen  segnramente  al  servicio  de  Dies,  e  qne 
gelo  agradesceriau  inucbon ;  de  guissa  que  vinicron  y  muchas  dueüas  e 
donsellas  mas  de  iiuatrocientas,  e  ella  escogio  dellas  dosientas,  las  quo 
entendio  que  le  cunplien  para  aquel  moaesterio  <iue  podrien  soffrir  e 
mantener  aqnella  rregla  de  la  orden,  e  fiso  aUi  una  abadesa  niuy  hgar 
dalgo  e  mny  bnena  cristiana,  e  berede  el  monesterio  mny  bien  e  doto 
lo  de  mnehans  villas  e  castillos  qne  conpro  e  de  nra^^ans  bneaas  here- 
dades  e  de  mncbon  ganado  e  de  aqnellasoosas  qne  entendio  qne  conplian 
al  monesterio ,  de  guissa  que  non  oviescn  mengua ;  e  es  de  la  orden  de 
Sant  Benito  e  oy  dia  le  disen  el  monesterio  de  la  Duefia  bendidia.  E 
a  las  otras  dueflas  e  donsellas  que  tincaron,  e  nou  pudierou  caber  en  el 
monesterio,  casolas  e  beredolas,  e  a  las  qne  caso  vistiolas  de  aqnellos 
pafios  qne  en  la  nave  tenia  mny  nobles  e  mny  preciados,  de  guisa  qne 
la  reyna  e  las  otras  duefias  que  los  TOyan ,  se  marairillaTan  machon  de 
tan  nobles  panos  comon  eran.  E  veyendo  la  dnefla  que  la  rreyna  se 
pagava  de  a(}uollos  panos ,  enbiolc  un  i)reseiite  dellos ,  c  dellos  fechons 
e  dellos  por  fascr  e  mucUon  aljofai*  e  otras  joyas  muy  preciadas.  E  la 
reyna  fue  mncho  maravillada  qual  fnera  la  rrason  porqne  truxiera  tantos 
pafios  fecbos,  e  dixole:  „Due&a,  desir  me  bedes,  por  qnal  rason  truxistes 
tantos  pafios  fecbons  e  adobados?  —  Ssefiora,  dixo  ella,  sy  dire.  Este 
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monesterio  que  yo  aqui  tise  dostas  monjas,  penselo  fascr  en  nii  tierra, 
e  mio  proimsito  fuo  <le  lo  ciini)lir  c  de  casar  otras  tantas  comou  cutrascu 
en  el  monesterio,  c  mandc  fascr  todos  estos  pafios;  e  por  miede  del  rrey 
qne  con  cabdida  me  qiierie  tomar  todo  lo  qne  aTia,  oveme  de  venir 
para  aca  a  esta  Toestra  tiem.  —  Benditosea,  dixo  la  reyna,  el  diaqoe 
vos  pensastes  este  pensaraiento ;  e  sea  bendito  el  nombre  de  Dies  que 
aca  TO»  gnio  e  bcndichons  sean  los  dias  en  que  avedes  de  bevir,  que 
ayades  bucna  ciina  dellos ,  asi  coinon  cubdiciades.  —  Aiiien",  dixo  la 
dacna.  En  este  monesterio  estovo  la  duena  del  dia  (luc  Uego  [a]  ai^uella 
cibdat  fasta  nueve  aüos  mny  onrrada  e  muy  amada  e  muy  vesitada  de 
toda  la  baena  gente  de  la  tierra.  £  oonplidos  loe  nueve  afios,  pidio  por 
merced  al  rey  e  a  la  reyna  qae  la  dexaaseii  yr  para  w  tierra  a  ver  sus 
parientes  e  a  ei»  amigos  e  a  berir  entrelk». 

Capitulo  XLix. 

]>o  comon  la  mngcr  del  CAvallero  Cifkr  so  partio  de  aquel  rrcyno  de  Orbin 

e  M  ftie  bevir  «  otr«  tierra  eetraBa. 

Deqiie  lo  oyeron  el  rrey  e  la  rreyna,  fneron  rouehon  espantadas  • 

rescibieron  muy  grand  pesar  en  «us  cora<^ones,  por  (jue  sc  querie  yr  e 
dixole  el  rrey  assy:  ,,Ay!  bnciia  duefia  e  amiga  de  Dios,  iion  nos 
dosanpamles,  ca  tcnemos  <|nc'  sy  vos  ydes,  (jue  iion  yra  tan  bieu  a  esta 
tierra  comon  fue  fasta  aqui  de  que  vos  venifites.  —  Sseilor ,  dijLo  ella, 
non  podria  fiacar,  ca  a  tos  non  ternie  pro  la  roi  estada  e  a  mi  tomar 
Serie  en  grand  dallo,  e  yo  yob  dexo  aqni  estas  doeientas  doetes  veladaa 
en  este  monesterio  e  mny  buenas  cbristianas  qne  rnegnen  a  Dios  per 
TOS  e  por  la  rejrna  e  por  todos  los  de  vncstro  reyno.  E  vos ,  seüor, 
guardad  e  dofeiided  este  monesterio  e  a  todas  sus  Cosas  c  honrrad  lo  e 
Dios  vos  onrrara  e  guardarvos  lia ;  ca  muy  bien  vos  ha  de  faser  Dios 
por  las  oradonos  destas  buenas  dne&as.  —  Cierto ,  dixo  el  roy,  asi  lo 
faremos  por  el  vnestro  amor  e  por  el  nnestropro.  —  Ssellor,  dixo  ella, 
mandad  me  Tender  una  nave  destas  del  pnerto ,  ca  la  mia  viqja  es  ya  e 
podrida.  —  Duefia,  dixo  el  rey,  yo  vos  dare  una  nave  de  las 
mias,  de  las  mejores  que  alli  fueren,  e  mandar  vos  he  dar  todo  lo  que 
ovierdes  menester.  —  Muchans  gracias,  dixo  la  buena  duena ;  mas, 
sseiior,  mandad  me  dar  la  nave,  e  omes  seguros  cjue  vayan  comigo 
en  ella,  ca  yo  me  tengo  aver  asas,  loado  sea  Dios/^  E  el  rey  le  mando 
dar  la  nave  e  bnenos  omens  qne  ftiesen  con  ella,  e  ella  fiso  meter  alli 
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mny  grand  ftver  e  iniiehans  joyas,  e  despidiose  del  rey  e  de  la  rreyna  e 

du  toda  la  geute  de  la  cibdad,  e  fuese  nieter  en  la  nave,  para  folgar  y  ^ 
esa  nochen ,  fasta  otro  dia  que  oviesen  viento  para  mover.   Ay,  Dios !  1 
Comou  quedarou  desconortados  los  de  la  tierra,  quaado  la  vierou  qne 
86  jnra  a  la  navel  ca  graad  alegria  fisieron  el  dia  qne  la  resdliieroii,  e 
mny  grand  tristesa  e  pesar  ovieron,  qnando  la  vierou  de  ay  partir. 

Capitulo  L. 

De  eomon  aparwcio  a  U  dndBa  el  nffio  qne  le  toli»  apftreeoer  en  el  mastel 
de  1«  nave  que  gek  gniava  las  otrai  y^gadae. 

Otro  dia,  en  la  grand  mafiana  la  bnena  dnefia  al^o  loe  q)oB  por 
ver  sy  fosie  viento,  e  vido  estar  endma  del  mastel  aqnel  criatora  meema  I 

qao  estava  alli  a  la  venida,  que  guiava  la  nave,  e  al^  las  manos  a  Dios 
e  dixo  asy:  „Ssenor,  bendito  sea  el  tu  iiombre,  porque  tanta  mcrced  e 
taiita  giacia  nie  fases  e  tau  bien  aventurado  es  aquel  que  tu  quieres 
ayudar  e  guiar  e  enderc^ar,  asy  couion  fases  a  mi,  tu  sierva,  por  la.ta 
Santa  piedad  e  miserioordia«**  £  ella  estando  en  esta  oradon,  vn  omen 
bneno  qne  yva  con  ella,  a  qnien  acomendara  el  rey  el  goWemo  de  la 
nave,  dixole  assy:  „Ssefiora,  cu  qaeestaso  qne  gniador  demandas  para 
la  nave  e  oomon  ay  otro  que  la  guie,  synon  yo?  —  Por  cierto,  sy, 
dixo  ella,  e  al(,'ad  la  vcla  c  eiiderec^'adla  e  dexadhi  aiidar  en  el  nonbre 
de  Dios."  E  aquel  onbi  e  bueuo  tisolo  asy,  e  despucs  vinose  para  el  gover- 
nario  tomar,  e  fallolo  tan  foerte  e  tan  firme  que  lo  non  podie  mover  a 
oingnna  parte,  e  fne  mny  espantado  e  dixole:  „Sseilora,  que  es  esto, 
ea  non  pnedo  mover  elgovemario?  —  Amigo,  dixo  ella,  dexadlo  estar; 
que  otro  lo  tiene  de  mayor  poder  que  vos,  e  yd  a  folgar  e  a  trebejar 
con  aqneUa  coniiaua,  e  dexad  la  nave  andar  en  buen  ora."  E  la  nave 
se  movio  coii  iiiuy  bucn  vieiitü  que  fasia,  e  yva  niuy  cnderei>(,*adameute; 
e  todos  los  de  la  uave  se  maravillavan  dello  e  desian :  „Este  es  el  tgo 
de  Dios  qne  qniere  gniar  a  esta  bnena  due&a,  e  por  sn  amor  faga-  ' 
mosle  la  onrra  qne  pndieremos  e  sirvamos  la  mny  bien ,  ca  mnchon  lo 
mereece.'*  E  ella  estava  pensando  en  sn  marido»  qr  lo  pndlera  fiülar 
bivo,  lo  qne  non  cnydava,  si  non  fnese  por  la  merced  de  Dios,  ca  lo 
podrie  faser. 
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Capitulo  u. 

Deu  U  yitori»  de  fobkur  de  1«  dueB«  e  fabU  de  lo  qne  eoonteteio  •  sn 
nuurido  el  eavmllero  Cillur  eon  el  ennitaBo. 

Dise  1a  estoria  qae  este  caYallero  Gifar  sn  marido,  qnaiido  bo 
parUo  della  en  la  rribera  donde  gda  tomaron ,  qae  se  fae  la  rribera 
arriba,  asy  oomon  lo  oystes  de  ssnso,  e  en  1a  montaBa,  sobre  la  ribera 

fallü  y  una  orinita  e  a  un  omcn  siervo  de  Dios ,  que  morava  en  oUa  e 
dixole:  ,,Ainigo,  podria  alvergar  a(iui  osta  noclje?  —  Sy,  dixo  el  ormi- 
taüo ,  mas  non  tengo  cevada  para  ese  cavallo  (}ue  traedes.  —  Non  le 
canple,  dixo  el  cavaUero  Cifar,  ca  eeta  nochea  ha  de  ser  moerto.  — 
E  oomo,  diso  el  hermitallo,  lo  eabedes  vob  esto?  —  Cterto,  dixo  el 
cavallero  Cifiur,  porqne  ee  eanpleo  oy  los  dies  dias  qoe  lo  tengo,  e  non 
86  podria  mas  detener  qoe  non  nrariese.  —  E  comon ,  dixo  el  hermi- 
tafio ,  lo  sabcdes  vos  esto  ?  —  Porque  tal  es  la  mi  Ventura ,  dixo  el 
cavallero  Cifar,  qoe  non  me  doran  las  bestias  mas  de  dies  dias/*  E 
ellos  estando  en  esto,  cayose  el  cavallo  moerto  en  tierra.  E  el  bermi- 
tafio  fne  modiOB  roaravillado  e  dixole  aaqr:  „CavaUero,  qne  sera  de 
▼08  de  aqni  adelante,  e  eomon  podredee  andar  de  pie,  pnee  uado  sodes 
andar  de  eavallo?  Plaeer  me  ba  qne  folgnedee  aqni  nn  dia,  e  non 
vos  metades  a  tanto  trabajo  tan  ayna.  —  Cierto,  aniigo,  dixo  el  cavallero 
Cifar,  mucho  vos  lo  gradesco;  e  pucs  vos  asy  lo  queredes,  unos  pocoa 
de  dineros  que  aqui  yo  traygo,  despendcrlos  he  coo  busco  aqui;  ca  moy 
qoebrantado  ando  de  anqr  gnuidee  ciiydadoa  qne  me  vinieron  demas  de 
Um  qne  avia  ante  qoe  a  la  dbdad  de  Heia  Uegasse."  £  de^  finoose  en 
aqnella  hmita  eon  aqnel  ennitaSo,  rogando  a  Dioa  qne  le  ovieee  mer- 
eed.  E  en  la  rribera  de  la  mar,  al  pie  de  la  hermita,  estava  nna  cbo^ 
de  un  pescador  de  y va  el  bermitaüo  por  pescado,  quando  lo  avie  menester. 

Capitulo  LiL 

De  comon  ol  Kribaldo  dixo  al  hcrmitano  quo  se  qucria  yr  a  sulanar  un 

poco  cou  aquel  cavallero. 

En  la  cho<^ik  del  pescador  avia  un  Rribaldo ,  e  quando  ee  yra  de 

SU  sefior,  veniese  el  Kribaldo  a  la  hermita  a  solasarso  con  el  hcrmitano. 

E  ese  dia,  quando  ilego  el  cavallero  Cifar,  viiio  aili  1 1  Kribaldo,  e  pre- 

gunto  al  hennitaäo,  qnien  era  aqnel  sn  huesped?  i:^  el  le  dixo ,  que  era 
Ctfv.  6 
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sn  oavallm  viandaiite  qne  llegara  alU  por  sa  desaTentnra;  ca  Inego 
qne  alU  Itego ,  dixo  que  sete  avta  de  morir  ei  ca^llo ,  e  qne  le  non 

dnrava  ninguna  bestia  inas  de  dies  dias  c  que  se  cunplien  ayer  e  que 
luego  cayera  el  cavallo  rauerto  en  tierra.  „Cierto,  dixo  el  Ribaldo, 
yo  creo  que  es  algund  cavallero  desavenUu'ado  e  de  poco/ecabdo,  e 
q^iereoie  yr  pexm  el,  e  deeirie  alganas  oosas  aeperas  e  gntfes,  e  vere 
•i  Bemoveraasalia,  oeomon  merespoadera.  Ve  ta  earrera,  Rribaldo 
leco,  diso  el  berniitaSo;  coydaste  &blar  eon  todoe  los  otn»  loqae  fMm 
comigo  qne  te  snfro  oon  paefeneia  todo  lo  qne  me  dises;  ca  eierte  m 
algnno  diras  las  locuras  que  a  mi  dises ,  de  (jue  te  podras  fallar  mal, 
lo  que  por  Ventura  te  podra  contescer  con  cste  cavallero,  si  non  te 
guardas  de  le  desir  alguiia  nccedat.  —  Verdad  es  todo  eso  ([ue  vos 
desides,  diio  el  Rribaldo,  sUeste  eavallero  es  loco  de  sentide;  ea  n 
eaerdo  ea  e  de  boep  entendimiento,  non  me  respondera  mal;  ca  la  eoea 
del  mundo  en  qne  mas  prneva  el  omen,  tl  es  de  tentido  o  loco  ea  en 
eeto ,  qne  qnando  le  disen  aignnas  cosas  asperas  e  contra  sa  volantad, 
que  se  mueve  ayna  a  saHa  e  rrespoude  mal,  e  el  cuerdo  non ;  ca  quando 
alguna  cosa  le  disen  desaguisada,  sabelo  sufrir  con  pa(ücncia  e  da  res- 
pnesta  de  sabio.  Oa  por  ventara,  dixo  el  Rribaldo,  este  cavallero  es 
maa  paeieate  qne  foe  ci^dades.  —  Dies  lo  mande,  dixo  el  bennitafto, 
qne  non  te  salga  a  mal  el  tn  atrevimlento.  —  Amen,  dixo  el  Rribaldo; 
pero  qne  me  conTiene  de  lo  yr  a  piovar;  ca  non  enpesee  al  omen 
provar  las  cosas,  sy  la  prueva  non  es  mala.  —  De  aquesto  he  yo 
miedo,  dixo  el  hermitaflo ,  que  la  tu  prueva  non  sera  buena ;  ca  el 
loco  en  lo  que  piensa  faser  plaser  al  omen,  en  eso  le  fase  pessar;  e 
porende,  non  te  sera  bneno  de  prow  a  este  bnen  omen;  e  gnardete 
Dies,  non  te  contesca  cmnon  conteado  al  asno  con  sn  sellor.  —  E 
comon  ftie  etso,  dixo  el  Rribaldo?  —  To  te  lo  dire,'*  dixoel  hermitaBo. 

Capitulo  uu. 

Del  enzenplo  quo  dio  el  hermitaBo  al  Ribeldo  iol»«  lo  que  dixo  que  diria 

al  oavallaro  Giftr. 

„Ün  omen  bneno  avie  nn  perrillo  en  la  ssn  eamara,  que  se 

pagava  muchon  del  e  tomava  plaser  con  el ;  c  tenia  un  asno  en  que 
le  trayan  lefia  e  todas  las  cosas  que  avia  menester  para  su  casa. 
E  un  dia,  estando  el  asno  en  su  establo  muy  gordo  e  muy  folgado,  que 
aria  dies  [dias]  qne  non  arie  trabejado,  vido  a  sn  ssellor  qne  estava 
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trabejando  e  jtigando  con  el  perrillo  e  falagandolo,  e  el  perillo  poiüendo 
a  880  seftor  las  manos  en  los  pecbons  e  saltando  delante  del;  e 
penso  el  asno  entre  ssy  e  paresdole  que,  paes  el  servie  mas  a  sa 
ssetlor  qne  aquel  perrillo  qne  non  fiasie  al  sinon  comer  e  folgar,  que 

tanbien  podic  yr  el  a  trebejar  con  el  senor ,  comoii  aquel  perrillo. 
E  desatosc  c  fucse  para  su  ssenor,  saltando  e  luii(,ando  las  coces, 
e  pusolc  las  luanos  ea  \&  cabega,  de  guisa  que  lo  firio  inay  mal. 
£  el  se&or  die  loego  moy  grandes  böses  de  manera  qne  vinieron 
8118  omes,  e  dieron  tantos  de  palos  eo  el  asno  üssta  qae  lo  deiaron' 
por  mnerto,  e  vinole  oon  grand  derecbo,  porqiie  nhigaiio  non  se 
deve  atrever  a  mas  de  qnanto  la  natura  1e  da.  Onde  dise  el  proyer- 
bio,  que  la  natura  niega  que  ninguno  non  lo  deve  acometer.  E  tu 
sabes  bien  (iiie  non  te  io  da  la  natura,  ca  noa  fueste  criado  entre 
bneuos  omeus,  ni  sabes  bien  rasonar;  e  este  cavallero  paresce  de 
bnen  logar  e  de  bnen  entendiniiento ;  e  por  aventnra  ta  pensaras 
desir  algo  ante  el  e  diras  algand  mal  recabdo.  —  Yd  vos  a  Dios, 
omen  baeno,  dixo  el  Rrlbaldo;  ca  yo  syenpre  seria  necio  sy  non 
provase  las  cosas.  E  non  sabedes  yos  bien,  dixo  cl  Rribaldo,  que 
la  Ventura  a\  uda  a(iuellos  que  tonian  osudia  ;  ca  por  Ventura,  puedo 
yo  aprender  niuchans  buenas  cosas  desto  cavallero  e  ser  bien  andante 
oon  el.  —  Dios  lo  mande,  dixo  el  bermitano;  vete  e  sey  may  cortes 
en  tU8  palabras.  —  Dios  me  aynde,  dixo  el  Rribaldo,  qne  asi  lo 
fture.  „E  foese  laego  para  el  cavallero  Cifar,  e  en  logar  de  le 
desir:  „Dios  vos  8alYe*\  dlxole  estas  palabras. 

Capitalo  uv. 

De  Im  prcgantas  que  fiso  cl  Rribttldo  «1  cavallero  Cifar  e  de  lo  quo  el  le  nre- 

■pondia  a  todas  ella». 

„GaTsllero  desaventnrado,  perdtste  tn  catallo  e  non  tienes  por 
ello  peiar?  —  Non  lo  perdi,  dixo  el  cavallero,  porqne  non  era  mio; 
ca  lo  tenia  acomendado  fssta  dies  dias  e  non  mas.  —  Pnes  piensas, 

dixo  el  Ribaldo,  ([ue  non  lo  pecbaras  aquel  quo  telo  aconiendo,  pues 
quo  en  tu  poder  niurio  e  csto  por  la  [tu]  mala  guarda.  —  Non  lo 
peciiare,  dixo  el  cavallero,  ca  aquel  lo  niato  cuyo  era  e  avie  poder 
de  lo  faser.  —  Pnes  assy  es,  dixo  el  Rribaldo,  yo  te  do  por  qoito 
de  la  demanda.  —  Mncbans  gradas,  dixo  el  cavallero,  porqne  tan 
buen  juyiio  diste,  e  bien  semcja  qne  eres  omen  de  entendimiento; 
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ca  sin  buen  entendimiento  non  podria  ser  dado  atan  buen  juysio."  E 
el  Rribaldo  dixole:  „Non  nie  resi)ondas  con  lisonja  a  con  inaestria, 
cuydando  asi  escapar  de  mi,  ca  muchon  mas  se  de  quanto  cuydadcs. 
—  Cierto,  dixo  el  cavallero,  a  cada  nno  dio  DiOB  su  entendimieoto, 
6  bien  creo  que  pnes  omen  te  fiso,  algnd  enteudimieiilo  te  dio, 
e  tengo  qne  oon  entendimiento  dises  [todo]  lo  quo  dises.  el 
Ribaldo  se  partio  del  cavallero  mny  pagado,  e  fiiese  para  m  eho^. 
E  otro  dia  recudio  al  cavallero  e  dixole.  „Cavallero  desaveii- 
turado,  mal  disen  los  omcs  de  ty.  —  Cierto,  bien  puede  ser  ef?o, 
dixo  el  cavallero,  ca  sienpre  disen  mal  los  que  bien  non  saben,  e 
por  ende  con  ygoal  conmon  deve  omen  oyr  loe  denoestos  de  los 
nedOB."  £1  Bribaldo  le  dixo:  „OavaUero  desaventarado,  polnre  eres 
e  graye  cosa  es  la  pobresa  para  tal  omen  oomon  ta.  —  Cierto, 
dixo  el  cavallero,  nias  grave  so  yo  a  la  pobresa  que  non  ella  a 
mi;  ca  en  la  pobresa  non  ay  pecado  ninguno,  e  en  el  rico  sy;  ca 
non  se  tiene  por  abondado  de  lo  que  Dios  le  da,  e  por  ende  peca. 
£  por  ende,  creas  tu  qae  aqnel  es  pobre  el  qae  por  pobre  sc  tiene, 
e  non  es  rico  el  qne  mas  ba;  mas  el  qne  menos  cnbdicia.'*  £1 
Bribaldo  le  dixo:  „Gavidlero  desaventnrado,  mnchons  tnertos  bas  de 
resdbir.  —  Piaseme,  dixo  el  cavallero,  porqne  non  pnedo  nin  los 
quiero  faser  a  ninguno.  ,,E1  Rribaldo  le  dixo :  Cavallero  desa- 
venturado,  nuuca  seras  poderoso.  —  Por  cierto,  dixo  cl  cavallero, 
mientra  yo  oviere  paciencia  c  alegria,  poder  avre  en  mi,  ca  tu  crey  que 
aqael  non  es  poderoso  el  qne  non  ha  poder  en  sy."  £1  Rribaldo 
le  dixo:  „Cavallero  desaventnrado,  nnnca  seras  tan  rico  comon  el 
sellor  de  aqnel  castiUo  qne  aUi  paresee.  —  Del  seüor  de  aqnel 
castnio  me  fiiblas,  dixo  el  cavallero;  sepas  que  arca  es  de  bolsas 
de  enbidia  peligrosa;  ca  todos  le  hau  enbidia  por  lo  dcsfascr."  El 
Rribaldo  le  dixo:  ,, Cavallero  desaventurado ,  digote  que  grand  algo 
ba.  —  Non  lo  ha,  dixo  el  cavallero,  si  escaso  es,  ca  non  sabe  lograr; 
e  si  desgastador  es,  non  lo  avra;  ca  la  sn  vida  non  lo  sabe  tenplar/' 
El  Bribaldo  le  dixo:  „CavaUero  desareninrado,  mnchons  aoonpaflan 
aqnel  rico.  —  E  qne  maravilla,  dixo  el  cavallero,  ca  las  moeoto 
signen  a  la  miel  e  los  lobos  a  la  eame,  e  las  formigas  a  los  granos. 
Ca  tu  crey  bien  por  cierto  que  aquella  conpafia  que  tu  vees  alli  non 
siguen  aquel  rico,  mas  siguen  a  lo  que  piensan  levar  del.  —  CavaUero 
desaventurado,  dixo  el  Rribaldo,  rico  eras  e  perdiste  tu  aver.  —  Bi^ 
«ventnrado  es,  dixo  el  cavallero,  aqnel  qne  lo  perdio;  ca  perdio  con 
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el  la  eaouesa.  —  Pero  perdiste  ta  aver,  dizo  el  Ribaldo."  El 

cavallcro  le  dixo:  „Natural  cosa  es  el  aver  [andar]  de  mano  [en 
mano],  c  por  ende  deves  tu  creer  iju'  el  aver  nunca  se  pierde;  ca 
quando  uuo  lo  pierde,  otro  lo  cobra ;  ca  quando  yo  lo  ove,  otro  lo 
perdio.  —  Pero,  dixo  el  Rribaldo,  perdiste  ta  aver.  —  E  porqne 
me  persigaes  tanto,  dixo  el  cavallero;  ca  mejor  foe  qne  perdiese 
yo  a  el,  qne  non  qtie  el  perdiese  a  mi.  —  Cavallero  desaTentorado, 
dixo  el  Rribaldo,  perdiste  la  tnuger  e  los  fijos  e  non  Horas.  —  Loco 
es ,  dixo  el  cavallero ,  el  qne  llora  la  niucrte  de  los  niortales ;  ca 
que  pro  tiene  el  llorar  a  lo  (jue  por  lloro  iio»  se  puede  cobrar. 
Ca  si  la  vida  de  los  muertos  se  pudiesse  cobrar  por  lagrimas,  toda 
la  gente  del  mimdo  andaria  Uorando  por  cobrar  sas  parientes  e  sns 
amigoB.  Mas  lo  qne  ona  y^da  desto  mnndo  pasa,  non  paede 
tonar,  sinon  por  miraglo  de  Dies,  asi  eonon  fiso  Lasaro  qae  lo 
resucito  Naestro  Seflor  Jesu  Christo.  Onde  Uen  aminrado  es  aqael 
qne  sopo  pasar  con  pacicncia  todas  las  perdidas  deste  mundo.  Ainigo, 
qae  maravilla  es  de  se  perder  los  mis  tijos  e  la  mi  muger,  que  se 
perdio  lo  qae  se  aTie  de  perder;  e  yo  se  bien  qoien  los  levo 
para  sy,  ca  soyoe  eran  e  assy  me  los  tiro.  Ca  non  fue  tnerto  0ioe 
al  omen,  si  le  tira  lo  qae  le  da  en  aoomienda,  e  mayonnente 
qaeriendo  para  si  lo  qae  es  soyo.  Ca  derto  es  que  qaanto  en  este 
mnndo  avemos,  en  acomienda  lo  tcnemos,  e  uon  se  atreva  ninguno 
a  desir,  esto  inio  es,  ca  en  este  mundo  non  ha  salvo  el  bien  que 
fisiere,  e  esto  levara  consigo  al  otro  mnndo  e  non  mas/^  £1  Bibaldo 
le  dixo:  „Cavallero  desaventnrado,  mny  grand  dolor  te  venia  agora. 
—  8sy  es  peqneflo,  dixo  el  cavallero,  jraframoslo;  ca  ligera  oosa 
es  la  padencia  e  bnena  de  sofrir,  e  si  es  grande  snlramoslo;  ca 
grande  es  la  gloria  de  Dies  en  saber  omen  sofrir  e  pasar  los  dolores 
de  aqueste  mundo.  —  Para  mientes,  dixo  el  Rribaldo  al  cavallero,  ca 
el  dolor  cosa  es  muy  dora  e  muy  fuerte ,  e  pocos  son  los  omens 
qne  la  paeden  sofrir  bien.  —  £  qne  cnydado  as  tu,  dixo  el  cavallero, 
si  lo  quiero  sofrir  e  ser  ano  de  aqueUos  qne  lo  paeden  sofrir?  — 
Ooardate,  dixo  el  Rribaldo,  ca  mny  dora  cosa  es  d  dolor  de  sufrfr, 
e  por  ende  fes  del,  sy  pudieres,  poco  a  poco.  —  Looo,  dixo  el 
cavallero,  tu  (^uc  lo  uon  pudes  sofrir,  dises  que  fuyamos  del  dolor, 
e  esto  comon  puede  ser?  Ca  el  dolor  va  enpos  del  qne  fuye;  ca 
ciertamente,  el  que  fuye,  non  fuye  sinon  con  el  dolor  que  siente  e 
lo  tiene  ya  condgo,  e  fuye  del  otro  dolor  qae  va  enpos  dd/*  £  d 


Digitized  by  Google 


86 


Rribaldo  le  dixo :  „Cavaliero  desaventurado,  enfermaras  de  liebre.  — 
Eufennare,  bien  lo  oreas,  dixo  el  cavallero,  ca  dexara  la  fiebre  a 
mi  e  yo  a  ella.  —  Yerdad  es  eso,  dixo  el  Rribaldo,  que  non  paede 
omen  foyr  el  dolor  natural,  asi  comon  el  qae  viene  por  muerte  de 

parientcs  o  amigos.  Mas  el  dolor  caadental  puede  lo  omen  fayr  bien 
del,  sy  se  guardarc.  —  Asy  es  comon  tu  lo  dises,  dixo  el  cavallero, 
pcro  pocos  soll  los  que  en  este  muudo  soti  guardados  de  todo/'  Kl 
Bribaldo  le  dixo:  „Cavallero  desa?entorado,  morras  desterrado.  — 
Non  es,  dixo  el  cayallero,  el  snefio  mas  pesado  en  casa  qne  fiiera 
de  casa,  e  eso  mesmo  de  hi  mnerte,  ca  a  la  hora  de  la  nnerte, 
asi  estiende  omen  el  pie  en  casa  qne  fiiera  [e  porende,  non  es  mas 
grave  eu  uu  logai*  que  en  el  otro]."  Kl  Ilribaldo  lo  dixo:  „Cavallero 
desaventurado,  morras  mancebo.  —  Muy  mejor  es,  dixo  el  cavallero, 
aver  omen  la  maei'te  ante  que  la  cubdicie;  ca  non  la  cubdicia  omen, 
eynon  seyendo  encjado  de  la  vida  por  rason  de  las  mucbas  malas 
andan^  desto  mundo.  C!a  a  los  qne  biven  mncho,  es  dada  esta 
pena  qne  vean  machons  pesares  en  sn  Inenga  vida,  e  qne  esteo 
sienpre  con  lloro  e  con  pesar  en  toda  su  vcjedad,  cnbdiciando  la 
muerte.  [Ca  estos  tales  non  pueden  estar  sin  muertos  de  aniigos 
e  de  parientes,  e  sin  rescibir  graudos  ([uebrantos  e  pesares  e  per- 
didas  e  daftos,  por  qne  ban  de  cnbdiciar  ia  muerte.  E  por  ende, 
baena  cosa  es  morir,  qnando  omen  se  paede  ayndar  ra<Jor  de  sa 
fuer^a  e  de  sn  entendimiento,  sin  cnbdiciar  la  mnerte.]  Ca  si  man- 
cebo be  de  morir,  por  Ventura  la  mnerte  qne  tan  ajma  ?iene,  me  sacara 
de  algund  grand  mal  «lUC  nie  podria  acaescer  micntra  biviesc.  K  por 
ende,  non  lie  de  contar  quantos  anos  lic  avido,  mas  quantos  lie  de  aver; 
ca  esta  es  la  mi  hedad  conplida,  onde  qualquier  que  vieuc  a  la  postri- 
meria  de  sns  iadoB  mnere  viejo  e  ncm mancebo;  calasu  vciiedades  lasa 
postrimeria,  e  por  ende  non  dises  bien  que  morre  mancebo,  ca  ante  he 
de  morir  viejo,  qnando  los  mis  dias  fiteren  conplidos."  El  Rribaldo  le 
dixo:  „Cavallero  desaventurado,  degollado  has  de  morir.  —  E  que  dife- 
rencia  ay,  dixo  el  cavallero,  cn  ser  degollado  o  morir  de  otrallaga.  Cierto 
comon  quier  tjuc  mucbans  son  las  Ilagas  deste  mundo,  una  ha  de  ser 
la  mortal  e  non  mas.  —  Cavallero  desaventorado,  dixo  el  Hibaldo, 
perderas  los  ojos.  —  Quando  los  perdiere,  dixo  el  oaTallero,  quedara 
la  cabdida  del  conK^n;  ca  lo  que  veen  los*  ojos,  eso  cubdicia  el 
cora^n.  —  Cavallero  desaventurado,  dixo  el  Ribaldo,  en  que  estas 
porfiando,  ca  creas  bieu  que  morras  de  todo  eu  todo.  —  Ay!  amigo, 
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dixo  el  cavaHero,  que  peqaeila  maravUhi  ay  en  morirl   Ca  esta 

natura  de  omen  c  uon  pena,  e  tu  creas  quo  cou  tal  condicion  vine 
yo  a  este  mundo,  porque  saliese  del.  E  porende,  segund  rrason, 
uou  es  peua,  mas  es  debdo,  el  qual  so  tenado  de  couplir,  e  uon  te 
naravüles,  oa  la  vida  del  omen,  tal  es  eomon  ]a  romeria;  qnando 
Uega  el  romero  al  logar  do  propnso  de  yr,  alli  ee  acaba  an  rromeria; 
e  ati  free  la  vida  del  omeo,  qaaodo  enaple  an  cmo  en  este  mimdo; 
ca  dende  adelante  non  ba  mas  ({ue  ftaer,  Oa  eierla  lejr  es  estables- 
cida  entre  las  gentes,  de  toniar  omen  lo  qne  deve  aquel  de  qoien 
lo  rescibio;  e  assy  lo  quo  rcscibimos  de  Uios,  devemosgelo  tornar; 
e  lo  que  rescibimos  de  la  tierra,  devemoslo  tornar  a  la  tierra; 
ea  el  alma  tiene  el  emen  de  Dm  e  la  carne  de  la  tierra.  £ 
porende,  muy  loca  coea  ee  tornar  el  omen  lo  qne  eaonsar  [non]  paede; 
all  oomon  la  mnerte  qne  non  se  paede  eecoaar,  ea  ella  es  la 
postrimera  pena  deste  mnndo,  sy  pena  paede  ser  diehan  e  tornar  el 
omen  a  su  natura  qua  es  la  tierra,  onde  es  feclion  el  omen;  onde 
uon  deve  el  omen  tenier  la  muerte;  ca  maguer  la  alueugue,  non 
la  paede  fair.  £  yo  non  me  maraviUo,  porqae  he  de  morir;  ca 
non  80  yo  el  primero  nin  el  poetrimero;  e  ya  todos  los  qne  fneron 
antes  qne  yo,  son  ydoe  ante  mi;  e  los  quo  agora  son  e  seran  des- 
pM  de  mi  mnerte,  todos  me  segniran.  Ca  oon  esta  eondieion  son  * 
todas  las  cosas  fechans,  qne  eomenoen  e  ayan  fin;  comon  qoier  qae 
el  omen  aya  grand  sabor  de  bevir  en  este  nmudo,  deve  ser  cierto 
que  ba  de  morir.  E  deve  ser  desta  manera  apercebido  qu'el  falle 
la  mnerte  comon  deve;  ca  que  pro  e  que  onrra  es,  quando  por 
iiier^  e  syn  grado  de  sn  logar  sale  donde  esta,  disiendole:  „8al 
dende,  magner  non  qnieras.'*  £  por  ende,  m^or  es  e  mas  qm 
Tergnen^  salir  omen  de  sn  grado,  ante  qne  le  echen  de  sa  logar 
por  fuer^a;  onde  bien  aventurado  es  el  qae  non  teme  la  maerte  e 
esta  bien  aparejado,  de  guisa  que  quando  la  muerte  viniere,  que  le 
non  pese  con  ella  e  qae  diga:  Aparejado  esto;  vcn,  quando  qaiaieres.*^ 
£1  Ribaido  le  dixo:  „CavaUero  desavcnturado,  despaes  qae  roorieres, 
qnien  te  soterrara.  —  £1  qae  qnisiere  qoitar  las  eames  fediondas 
delante  sy*S  dixo  el  cavaUero.  £1  Bibaldo  le  dixo:  „Cbndlero  desa- 
▼entarado,  qoien  te  fiira  la  sepoltara?  —  £  porqoe?  dixo  el  cayallero; 
ca  la  mas  ligera  cosa  es  del  mundo  lau^ar  el  cuerpo  en  la  sepol- 
tura,  mayormentc  que  la  tierra  es  casa  de  todas  las  cosas  deste 
mondo  e  rescibelas  de  grado.   £  creed  qae  la  sepoltara  non  ae 
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ftse  synon  por  onrra  de  los  bivos,  e  por  qne  los  qne  la  vieren  di|^n : 
Boen  Bsiglo  aya  qnien  yase  en  la  sepoltura  e  buena  vida  los  qne 
la  mandaron  faser  tan  noble.  K  porende,  todos  se  deven  esfor^ar 
de  fazer  la  major  sepoltura  quo  podieren,  ca  cou  esta  condicion  son 
todas  las  cosas  fechans.  —  Cavallero  deeaTeutnrado,  como  picrdes  tu 
tiempo,  aviendo  hedad  qne  podras  nsar  de  cavaUeria?  dizo  el  Bri- 
beldou  [E  en  qne  podria  yo  nsar,  dixo  el  caTallero,  de  mi  caYalleria?**] 
El  Bribaldo  le  dixo:  ,,[Sepas  qae  ayer  pregonavan  en]  aquella  vUla 
que  de  aqui  paresce  [de  conion  el  rey  de  Ester  tiene  cercado  en 
una  cibdat]  el  rey  de  Menton,  que  lia  nombre  Grades,  porquc  ebta 
en  alto  e  saben  por  gradar  aUa.  E  este  rey  de  Menton  enbio 
desir  e  pregonar  por  toda  en  tiwra,  qne  qnalqnier  qa*el  descercaia, 
qa*el  daria  so  ßjtk  por  mnger  e  el  r^o  deepaee  de  sog  dies,  ca 
non  avia  otro  hgo  [por  beredero]/*  E  el  cavallero  comen^o  a  rejr 
como  en  desden,  e  el  Ribaldo  tovolo  par  mal ;  ca  le  eemejo  qae  le 
tenia  en  nada  lo  qu'el  desia  e  dixole:  „Cavallero  desaventurado,  en 
poco  tienes  los  mis  palabras.  —  Digote,  dixo  el  cavallero,  que  en 
poüo,  ca  tu  neu  vees  a  qne  omen  para  tan  grand  fechon  comoa 
ese  qae  ta.  disee.  —  Cierto,  dixo  el  Bribaldo,  agora  non  te  teago 
•por  tan  sesodo  comon  70  caydava,  e  mm  eabes  qne  cada  nno  anda 
oon  sn  Ventura  [en  este  mundo,  los  nnoe  para  ganar  e  los  otros 
para  perder;  c  los  unos  para  dexar,  e  los  otros  para  cobrar,  c  no 
sabes]  que  Dios  paede  poner  al  omen  de  pequefio  estado  en  grande? 
E  non  eres  tu  el  que  me  dixiste  que  te  dexase  sofrir  el  dolor, 
magner  qne  era  grave  e  dnro  con  aqneUos  qne  lo  podian  sofrir?  — 
Sy,  dixo  el  cavallero.  —  Pnes  comon,  dixo  d  rribaldo,  podrae 
sofrir  mny  grand  dolor,  qnando  te  acaesdese,  pnes  tn  oncrpo  non 
qnieres  poner  a  afan  en  lo  que  por  ventnra  ganaras  grand  pres  e 
onrra?  Onde  bicn  sabes  que  el  dolor  syempre  vieiie  cou  desaveu- 
tura  c  por  ende  te  dexaras  esforgar  a  bien  faser  e  a  pasar  afan 
e  trabajo,  porque  mas  valieses.  E  sy  agora,  mientra  eres  mancebo, 
non  lo  fisieree,  no  be  esperan^a  en  qne  lo  faras,  qnando  fneres 
viijo.  E  non  te  semeja  qne  estarae  mejor  con  aqnell  cavalleria  qne 
esta  en  aquel  canpo,  avtendo  sn  acnerdo  en  comon  desoercarian  al 
rrey  de  Menton,  [que  no  estar  te  aqui]?  —  Cierto,  dixo  el 
cavallero,  a  lanto  ay  de  bien  en  aqnel  canpo,  quanto  yo  veo.  —  E 
comon  puede  ser?  dixo  el  Kribaldo?  —  Yo  te  lo  dire,  dixo  el 
cavallero.  En  el  campo  non  ba  pecado  ningnno;  e  en  aquella  genta 
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ay  muchan  falsedad  e  muchau  maldad ;  ca  cada  uno  de  aqaellos  se  tra- 
iMya  por  engafiar  al  otro  e  pienaa  oomon  am  la  bonnra  del  reyno.  Ca 
derto  en  oingium  C06a  non  se  gaarda  tan  mal  d  dereebon  e  la  wdad« 
oomon  en  querer  rr^ynar  e  ssefiorear.  —  £  eomon,  dixo  el  Rribaldo, 

tn  non  querries  reynar  nin  eer  sefior  de  aUo  lugar?  —  Ssy  qaerria, 
dixo  el  cavallero,  non  fasiendo  tuerto  a  ninguno.  —  Eso  non  puede  ser, 
dixo  el  Rribaldo,  que  tu  puedas  ser  rey  nin  seiior  de  ningun  lugar, 
ssynon  tirando  dendc  a  otro.  —  Ssy  puede  ser,  dixo  el  cavallero. 
—  Pnes,  dimelo,  dixo  el  Rribaldo.  —  Ssy  aqnel  rey  de  Menton,  dixo 
el  cavaUero,  fnese  desoercado  por  ml,  e  me  diese  sn  ^  por  moger, 
e  el  rreyno  despnes  de  sns  dies,  asy  comon  lo  mando  pregonar  por 
la  tierra,  assy  lo  podria  yo  aver  syn  peeado.  Mas  veo  me  muy 
alongado  de  todas  estas  cosas  para  el  que  yo  so  c  para  qual  es  el 
fecbon,  ca  contra  un  rey  otro  rey  es  mencster  de  mayor  poder  para 
levar  tan  grand  fecbon  adelante.  —  Cavallero  desaventorado,  dixo, 
el  Rribaldo,  qne  pooo  has  parado  mientes  a  las  palabras  qve  te  be 
dichont  ca  ya  desatentar  me  fiues  del  Imen  entendiodento  qne  cigr- 
dava  qne  ta  ayies.  E  yo  te  rmego,  dixo  ü  Bibaldo,  que  por  el 
mio  amor  que  non  dcsmayes,  ca  Dies  te  puede  faser  merced,  sy 
non  sepas  que  nunca  perderas  este  nonbre  desaventurado.  E  ayudar 
te  ba  Dios,  ca  el  non  quiere  bieu  faser  ni  levar  adelante,  synon  al 
qne  se  esfnerfa  a  faser  el  bien  e  lo  demnestra  por  obra.  E  por 
ende  disen  qne  non  da  Dios  pan,  synon  en  enero  senbrado;  onde, 
sy  tn  bien  te  ayndares,  derto  so  qne  el  te  ayndara  e  levara  la  tn 
fiwienda  adelante.  Ca  non  tengas  que  tan  pequelia  eoea  es  el  aynda  de 
Dios;  ca  los  pensamientos  de  los  omcns,  sy  buenos  son,  el  los  mete  en 
obra  e  los  iieva  adelante,  e  los  oraens  ban  sabor  de  lo  segoir  e  lo  siguen.'^ 

Capitulo  LV. 

De  comon  so  l'uo  el  Ui-ibaldu  cun  el  cavallero  Cifar  e  se  acordaron  en  uiyo. 

„Ayl  amigo,  dixo  el  cavallero,  ceeen  ya  las  tos  palabras,  qr 
Dios  te  vala;  ca  non  te  pnedo  ya  responder  a  qnantas  pregnntas 

me  fiises.  Pero  creas  por  derto  que  yria  a  aquella  tierra  do  es 
aquel  reyno  que  tu  me  dises,  sy  fallase  quien  me  guiase.  —  Yo  te 
guiare,  dixo  el  Rribaldo,  ca  yo  se  muy  bien  el  camino  e  se  bien 
aquella  cibdat  do  es  cercado  aquel  r^;  e  non  ay  de  aqni  alla  mas 
de  dies  dias  peqneAos  de  andadnra;  e  servir  te  he  mny  de  boena 
mente,  eon  tal  condicion  qie,     Dios  te  posiere  en  tal  estado  mayor 
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que  noD  estas,  quo  mo  fagas  alguua  mcrced.  E  cierto  so  que  Dios 
te  guiara,  sy  lo  tomares  por  compafiero;  ca  de  grado  aconpaöa  e 
giüa  Dios  a  quien  lo  rescibe  por  compa&ero.  —  Muy  de  buena  meute, 
dixo  el  caYBUero,  furo  lo  qve  me  oonMjara  e  vate  ta  carrera  e 
qaando  fiiere  de  maflana,  Bens  ay  oomigo.**  £1  Bribaldo  se  iüie,  e  ^ 
el  caTallero  attdnvo  an  mto  por  la  bermita»  üuta  quo  Tino  el  hemita&o. 
El  cayaUero  Oifar  prcganto  loego  al  bennltafio  donde  veniew  „De  la 
Villa,  dixo  cl  hermitano,  de  buscar  de  conier.  —  E  fallastes  algo? 
dixo  el  cavallero.  —  Cierto,  dixo  el  bermitafio;  uon  falle  synon 
esta  tracban  qoe  me  parescio  muy  buena.  —  Comamosla,  dixo  el 
cavallero  CÜar;  ca  saegnnd  el  mio  coydar,  tras  am  de  parttr  de 
aqai;  ca  am  tos  he  ya  enqjado  en  esta  hermita.  —  Ssabeb)  Dioe, 
dixo  el  bermitallo,  que  non  tomo  yo  ningnnd  enojo  coa  tos;  ca  antes 
me  plase  muy  muchon  con  vnestra  compafiia.  "  Mas  piensso  que 
avedes  tomado  enojo  con  las  cosas  que  vos  dixo  aquel  Rribaldo  uialo 
que  aca  vino.  —  Par  Dios,  non  tome,  dixo  el  cavallero  Cifar;  ca  ante 
ovo  miiy  grau  solas  oon  las  sus  palabras,  ca  comigo  se  quiere  yr  para 
me  servir.  —  £  oomon?  dixo  el  bermitafio,  levar  qoeredes  con  vo« 
aqnel  Bibaldo  mab>?  Gatad,  gnardad  vos  del,  non  vos  ütga  algnnd 
mal.  —  Gnarde  me  Dios**,  dixo  el  cavallero  Ciiiur. 

Ca[ritiiIo  LTi. 

De  la  vigion  que  vido  ol  hermitano  sobn  lo  de  su  huesped  cavallero  Cifar. 

Dsspves  q«e  ftie  gnisada  la  cena,  comieron  e  lolgaron;  e 
estando  amos  cl^purtiendo,  dizole  el  bermitaSo:  „Cavallero,  mmea 
oystes  tan  graad  tuydo  comon  andava  por  bi  vüla,  qua  qoien  dss» 

cercasse  a  un  rey  que  lo  tiene  otro  cercado,  que  le  dara  su  fija 
por  muger  e  el  reyno  despues  de  sus  dias ,  e  vaii  se  para  alla 
muchoQS  condes  e  duques  e  otros  rricos  omes.'*  E  el  cavallero 
callo,  e  non  le  qniso  rresponder  nada  a  esto  qne  le  desie  e  ifoeronse 
a  dormk.  El  bermitafio  estando  dunaiendo,  vbiole  en  Vision  que 
veye  al  cavallero  su  bnesped  en  nna  torre  muy  alta,  con  «na  Corona 
de  oro  en  la  oabe<^  e  con  nna  vara  en  la  mano;  e  en  esto  des- 
perto  c  maravillosc  que  podric  esto  ser,  «  levautobc  e  fuese  a  su 
oratoriü  a  faser  su  oracion,  e  pidio  por  merced  al  Nuestio  Seöor  que 
le  quisiese  demostrar  qae  qaerie  sinificar  aqucUo.  £  deque  q\o 
feobo  SV  oracion,  fnese  a  dormir;  e  estando  dormiendo,  oyo  nna  bos 
qne  le  dixo  asqr:  „Levantate  e  di  a  ta  bnesped  qne  tienpo  es  de 
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andar;  oa  derto  sea  qua  el  desceicara  a  aquel  rey,  e  ha  <lecaaar 
oon  sa  ^a  e  am  el  reyno  despooB  dd  m  dias.'^  £  laTantofie  el 
hermitafio,  e  inese  al  caTallero  e  dizole:  ^Jkawüm  o  Teladee?  — 
Por  derto,  dlzo  el  cavallero,  mn  daenno  nin  vdo;  mas  esto  esperando 
que  sca  de  dia,  para  que  pueda  andar.  —  Levantad  vos,  dixo  el 
hermitafio,  e  andad  eu  bucuoia;  ca  el  mas  aventurado  cavallero 
avedes  de  ser  de  quantos  fueron  de  grand  Ueropo  aca.  —  E  comou 
es  esto?  dixo  el  cafallero?  —  Yo  tos  lo  dire,  dixo  el  bermitailo. 
liSeta  nodie  dormiendo ,  yi  en  vision  qne  estavades  en  ina  torre 
rnny  alta,  e  que  teniedes  aoa  oorona  de  oro  en  la  cabe^a  e  mia 
vara  en  la  mano,  e  en  eslo  desperte  may  cspantado  e  iny  a  faser 
nii  oracion,  e  rogue  a  Dios  quo  nie  quisiesc  demostrar  que  serie  aquesto 
que  viera  eu  vision ,  e  torne  nie  al  mi  lechon  a  domiir.  E  eu 
dormiendo,  oy  ona  bos  que  me  dixo  asi:  ,,Levantate  e  di  al  tu  bues- 
ped  qne  ora  es  de  andar,  ca  sey  bien  derto  qne  el  ha  de  deseer- 
car  aqnel  rey,  e  ba  de  casar  con  sa  ^a  e  rreynara  despnes  de  sus 
dias.  —  E  creedes  vos  esto,  dixo  el  cavallero,  qne  podra  ser  Ter- 
dad?  —  Creolo,  dixo  el  hermitailo,  «lue  podra  ser  con  la  merced 
de  Dios,  ca  el  es  poderoso  de  faser  e  de  desfaser,  comon  lo  el  tovicre 
por  bien,  e  de  faser  de  muy  pobre  rico.  E  ruego  vos  que,  sy  Dios 
vos  pnsiere  eu  otro  mayor  estado,  que  se  vos  veoga  emiente  deste 
logar.  —  Mny  de  bnena  mente,  d'io  el  cavallero;  e  prometo  vos 
qne  sy  Bios  a  esa  onrra  me  Uegare,  qne  la  prinera  eosa  qne  ponga 
en  U  mi  cabeya  por  honrra,  .e  por  noblesa  qne  la  enUe  a  ofreeer 
a  este  logar.  E  vayamos  en  baenora,  dixo  ei  cavallero;  mas  do 
podremos  ojr  jnissa  V  —  En  la  vüla**,  dixo  d  berroiti^o. 

Capitulo  LViL 

De  comon  el  Rribaldo  so  barajo  con  an  amo  cl  pwcador  c  se  partio  dal. 

Assy  oomon  amanesdo,  fneron  se  amos  a  la  villa,  e  donüentra 

que  cllus  oycii  niisa,  el  Ki  ibaldo  estava  contendiendo  con  el  pescador 
SU  amo,  que  Ic  diese  alguna  eosa  de  su  soldada.  El  pescador  ovole 
de  dar  ona  saya  vieja  rota  que  tenie  e  an  estoque,  e  onos  pocos 
de  dineros  qne  tenie,  disiendo  e  Jnrando  qne  non  tenie  mas  qne  le 
dar.  E.el  Rribaldo  le  tenie  en  mny  grand  enyta,  e  dixo:  „Non 
me  qnereys  pagar  toda  mi  soldada,  qne  tos  servi  todo  este  afio  oon 
muy  grand  trabi^o  e  oon  nniy  grand  afan.  Mas  «m  qniem  Dios 
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traer  tienpo ,  que  te  arrepientas  dello  e  me  pagnes  todo  lo  mio.  — 
Ve  tu  via,  Rribaldo  riescio  i)ortiüSO,  dixo  el  pcscador;  e  que  nie 
paedes  ta  a  mi  üaser,  auuque  veuga  otro  tieupo  del  que  agora  es? 
<~  Ami  Tenga  tienpo,  dixo  el  Kribaldo,  qae  yo  aya  mayor  poder 
qve  tu,  e  qae  me  des  lo  mio  mal  de  tii  grado.  —  Nnnca  lo  Yens 
ta  eso,  dixo  el  pescador,  ca  non  veo  ea  Igr  se&al  por  qae  esso  paeda 
8er.  —  E  comon,  dixo  el  rribaldo,  piensas  qae  Die«  non  paede 
tanto  faser,  e  non  ssabes  tu  que  al  canpo  malo  quo  ay  la  vieue  su 
aöo  V  Ca  conion  quicr  (juc  yo  no  ssea  atan  cuerdo  comon  lo  avie 
menester,  aon  Dies  me  podra  dar  seso  e  euteudiaiiento  per  do  mas 
vala.  —  Btjf  dixo  el  pescador,  non  tyene  Dios  otro  coydado,  sp» 
de  ty»  assas  tiene  Dios  al  en  qae  pensar.  —  Yengasete  emiente,  dixo 
el  Biboldo,  desta  palabra  qae  agora  me  dixiste;  ca  por  cierto,  mndion 
mejor  me  respondio  an  omen  baeno  a  las  pregontas  qae  1e  yo  fise 
que  tu  non  sabes  respondcr,  e  acomiendate  agora  al  tu  poco  sseso; 
ca  yo  tornare  aca  a  ty,  c  te  fare  creer  esto  qae  yo  te  digo  lo  mas 
ayna  qae  ser  padiere.'' 

Capitnlo  vnn. 

De  oomon  ol  Bibaldo  libro  al  cavallcro  Cifnr  una  nochc  do  unos  ladrones 
qae  lo  querian  rrobar  e  comon  mato  a  los  dos. 

El  Rribaldo  se  fue  para  la  liermita  e  non  fallo  alli  al  cavallero 
nin  al  hermita&o,  e  fuese  a  la  villa,  e  fallo  los  oyendo  misa.  E  el 
cavallero,  qoando  lo  vido,  pregontole  e  dixole:  „Amigo,  a  ty  estava 
yo  esperando  e  tayamos  en  baen  ora.  —  E  comon,  dixo  el  Bibaldo, 
usy  yremos  de  aqoi  qoe  non  bevamos  primero?  Yo  trayo  an  pea 
de  la  mar  de  la  cbon^a  de  mi  amo;  comamos  lo  e  despaes  andaremoa 
mejor.  —  Amigo,  dixo  el  cavallero,  fagamos,  conion  tu  quisieres  e 
por  bien  tovieres ;  ca  me  conviene  de  faser  a  la  tu  voluntad  deniien- 
tra  qae  por  ty  me  oviere  de  gaiar;  pero  non  es  mi  costunbre  de 
bew  de  maSana.  —  Yerdad  es  eso,  dixo  el  Bibaldo,  demienUra 
qne  andaTades  de  bestia,  mas  mientra  faeredes  de  pie,  non  podre- 
des  asl  andar  syn  oomer  e  sjm  be?er,  mayormente  aviendo  de  ander 
gran  jomada."  E  de  sy  fueronse  a  casa  de  an  baen  omen  con  el 
hermitano  c  comicron  su  pece  que  era  rauy  bueuo  e  muy  grande,  e  despi- 
dierouse  del  hermitano,  e  fueronse  su  Camino.  E  acaescioles  una  nochen 
de  posar  en  ona  alvergaeria  do  yasien  dos  omes  malos  e  ladrons  qae 
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andavaa  en  figm  de  romeros,  e  eoydaron  qae  este  cavallm  qua  traye 
mny  grand  aver,  magner  veiiia  de  pie,  porqae  lOT^entan  bien  vestido; 
e  qnando  vino  la  media  nochen,  levantaronse  estos  dos  omens  malos  para 
yr  a  degollar  al  cavallero  e  tomarle  lo  que  traye.  E  fuese  el  uno  e 
echar  sobrel,  e  cl  otro  yvalo  a  degollar,  en  manera  que  el  cavallero 
non  sse  podia  escapar  deUoe.  £  ellos  estando  en  esto,  desperto  el  Bibaldo, 
e  qnando  U»  vido  usy  eetar  a  Innbre  de  uia  lampada  que  estavi  en 
medio  de  la  eamara,  h»  contra  elloa,  dando  boees  dieiendo:  „Non  moera 
el  eafallero.*'  De  gnisa  que  desperto  e!  hnesped ,  e  Tino  corriendo  a 
las  böses  que  dava.  E  quaiido  el  buesped  llcgo,  avia  el  Ribaldo  niatado 
al  uno  dellos,  e  estava  se  dando  con  el  otro :  de  manera  quo  el  cavallero 
se  levanto,  e  el  huesped  e  el  Bibaldo  prcndieroa  al  otro  ladrou,  e  pre- 
gontaronle  qne  foera  aqneUo.  £  el  dixoles  qae  cnydaran,  el  e  bu  con- 
paBero,  qne  eate  cayaUero  qne  traye  algo,  e  qne  per  esso  se  levantaron 
por  k»  degollar  e  gelo  tomar.  „Por  cierto,  dixo  el  cavallero,  eo  vaao 
TOB  trabi^Tades ;  ca  por  lo  qne  a  mi  fiittarades,  sy  tos  pobres  erades, 
nunca  salierades  de  pobredat."  E  desy  tomo  el  huesped  al  ladron  de- 
lante  de  sus  vesinos  que  recudieron  a  las  böses,  e  atolo  muy  bien,  e  guar- 
dolo  fasta  otro  dia ,  en  la  maiiana,  qne  lo  dieron  a  la  justicia ;  e  fue 
jadgado  a  mnerte,  aeegnnd  sn  conooencia  e  mandaron  lo  matar  e  dei- 
ey  fneronie  el  cafaUero  e  el  Rribaldo  por  an  Camino. 


Capitolo  uz. 

De  comon  el  cavallero  Cifar  libru  al  Rribaldo  que  lo  qucrian  colgar  c  Cdiiion 

le  corto  la  soga. 

Ellofl  yendoee  por  sn  Camino,  dixole  ü  Rribaldo :  „Cayallero,  ser- 
Tido  fitestes  de  mi  esta  nochen.  —  Cierto,  dixo  el  caTaUero,  Terdad 

es;  e  plase  me  mnchon,  porqae  tan  bien  bas  comen^ado.  —  Poes  mas 
nie  provaredes,  dixo  el  Rribaldo,  en  este  Camino.  —  Quieralo  Dios, 
dixo  el  cavallero,  que  las  pruevas  non  sean  al  nuestro  dapnon.  —  Dello 
e  dello,  dixo  el  Rribaldo,  ca  todas  las  man^as  non  son  dalces;  i>or 
ende  conviene  qne  noe  paremoe  a  todo  lo  qne  noa  Tiniere.  —  Plase 
me,  dixo  el  caTsllero,  destas  tns  palabras  e  fagamoalo  asay;  e  bendito 
sseas  porcine  tan  bien  lo  dises.**  E  a  cabo  de  los  seys  dias  qne  se  par» 
tieron  del  hermitailo,  llegaron  a  un  castillo  mny  fnerto  e  mny  alto  qne 
avie  nombre  I3cril,  e  avie  al  pie  del  castillo  uua  villa  muy  bien  cercada. 
£  qnando  alli  llegaron,  era  ya  hora  de  biesperas,  e  el  cavallerp  Tenie 


niBy  eansado;  ca  avie  uidado  mny  grand  Jornada,  e  diio  a  n  oon- 
paiero,  qie  forne  a  bmcar  de  comer.  E  el  Bribatdo  le  diso  qae  imy 

de  grado ;  e  el  Rribaldo  estando  eonprando  nn  faysan ,  llegose  a  el  im 
oinen  malo  (\ue  avie  furtado  una  bolsa  llena  de  pie^as  de  oro,  e  dixole: 
„Ainigo,  iiuego  te  <iue  mc  guardes  esta  bolsa,  deinientra  qae  enfreno 
aquel  i)alatren/'  E  mintio,  que  non  avia  aUi  bestia  uingana;  mas  veuie 
fiiyendo  de  la  Jastieia  de  la  viUa  qw  venie  enpoe  del  para  io  prender; 
e  hiego  qae  ovo  dado  la  bolsa  al  Rribaldo,  metioee  entre  anoa  monlM  e 
fiiese.  E  la  Jwtida  andando  boseando  al  ladron ,  fitUaron  al  Rribaldo 
qne  tenle  el  feysan  qae  eonprara  en  la  ana  maao,  e  la  bobia  qae  le 
aconiendara  el  iadron  en  la  otra,  e  prendieronlo  e  subieronlo  al  castillo 
fasta  otro  dia  (lue  lo  judgasen  los  allwides.  E  el  cavallero  estava  espe- 
rando  a  sa  conpaäero;  e  despues  que  fue  de  nochen  e  vido  que  non 
venle ,  naravUlo  ee  macbon ;  e  otro  dia,  en  la  oMliana  liielo  a  boscar 
e  non  pndo  ftlkur  reeabdo  del,  e  penaso  qne  por  ventara  qne  sele  era 
ydo  oon  cnbdicia  de  neos  pooos  de  dineros  qae  le  a?ia  aoomendado 
qne  despendiese;  e  finco  mny  triste,  pero  qne  ann  el  se  tenie  otros 
pocos  de  dineros  para  despender;  pero  mayor  cuydado  tenia  del  coin- 
pafiero  que  non  de  los  dineros  que  avie  perdido ,  ca  Ic  servie  muclion 
blen  e  lealmente,  e  tomava  grand  plaser  con  el,  e  desie  le  mnchans  eosas 
con  qne  tomava  alegria,  e  ^yn  todo  esto,  era  de  baen  entendimiento  e 
de  bnen  rrecabdo  e  de  bnen  esfber^o;  e  fallame  mny  roengnado  sin 
el.  £  otro  dia  descendieron  al  Rribaldo  del  castillo ,  e  pnsteronlo  ante 
los  allcades  que  lo  avien  de  judgar.  E  quando  le  prcguntaron,  (luien  le 
diera  aquella  bolsa ,  dixo  (lue  un  einen  gela  diera  en  acoiuienda,  quando 
eonprara  el  faysan,  c  que  non  sabie  quien  era  tau  arrebatadamente 
gela  diera;  pero  desie  qne  sy  lo  viese,  qne  bien  entendia  de  lo  conos- 
oer;  e  moatraronle  mncbons  omens  por  w  si  lo  podria  oonoscer,  e  non 
pndo  acertar  en  el;  ea  estava  esoondido  aqnd  qne  gela  diera  por  miedo 
de  la  Jnstiefa.  £  sobresto  mandaron  los  allcades  que  lo  levassen  a  eol* 
gar,  ca  aquella  ticrra  era  mantcnida  muy  bien  en  justicia,  on  niantra 
que  por  turto  de  cinco  sueldos  o  dende  arriba,  mandavan  niatar  uii 
omen.  K  ataronle  una  soga  al  cuello  e  las  manos  atras,  e  cavalgaronlo 
en  nn  asno ,  e  yta  mny  grand  gente  enpoe  del  a  Ter  comon  &sien  la 
Jnstkia  [del].  £  yva  el  pregonero  antel,  dlsiendo:  „Qnien  tal  faso,  tal 
pienda."  Oa  es  grand  deredion,  ca  sl  qne  al  diablo  cree  e  signe,  qne  mal 
galardon  deve  aver,  como  qnier  qne  este  Ribaldo  non  ovo  culpa;  pero 
ovo  calpa  eu  rrescebir  en  aoomieuda  cosa  de  omeu  que  non  couocie, 
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nin  veye  lo  que  le  dava  en  acomicnda.  Ca  ciertamente ,  quien  alguna 
Cosa  quiere  rescibir  de  otro  en  acomienda,  deve  primero  catar  tres 
oosas:  ia  primera,  qaien  es  aqnel  qne  gela  acomienda;  la  sseganda, 
qne  cosa  ea  aqnella  qoe  le  da;  la  tereera,  9y  la  podn  o  salnra  bien 
gnardar ,  asi  comon  oonteedo  a  este  Rribaldo.  Oa  el  qae  gela  dio,  era 
mal  omen  e.ladron,  e  la  oosa  qne  la  d!o  era  ftnrtada.  Otro  sy  qne  non 
eetava  en  estado  para  que  poder  rescibir  deposito  de  ningnno,  e  aan 
que  el  omen  este  en  lugar  que  lo  puedc  guardar,  muchon  se  deve 
estrafiar  de  lo  non  rescibir  en  guarda;  ca  tal  fuerga  ha  el  deposito  que  ^ 
deve  ser  guardado  enteramente,  aaay  comon  omen  lo  resdbe,  e  uon  de?e 
mar  del  en  ningana  maSera,  ayn  mandado  de  aqael  qne  gelo  da  en 
gnarda;  s!  non,  pnedegdo  demandar  por  ftirto,  porqne  vso  dello 
contra  volnntad  del  sellor.  E  qnando  UevaTan  a  aoolgar  al  Rribaldo, 
lof  qne  yvan  enpos  del ,  avien  grand  duelo ,  i)orque  era  omen  cstrallo  e 
era  mancebo  e  apuesto  e  de  buena  palabra;  c  jurava  (juo  non  fisiera  el 
aqael  farto,  mas  i|ue  fucra  euganado  de  aquel  que  gelo  encoiucndo.  E 
eetando  el  Rribaldo  al  pie  de  la  forca,  cavallero  en  el  asno,  e  loa 
sajones  atando  la  soga  en  la  forca,  el  cayaUero,  despnes  qne  vido 
'  qne  non  pndo  fidlar  a  m  oonpallero,  rogo  a  sn  bnesped  qne  te  moetraae 
al  Camino ,  para  yr  al  reyno  de  Menton;  e  el  hnesped  doliendose  del, 
porque  perdiera  su  conpaflero,  salio  con  el  al  camino ;  e  deque  ssalieron 
de  la  villa ,  vido  cl  cavallero  estar  muy  grand  gcntc  en  el  canpo  derre- 
dor  de  la  forca;  e  pregunto  a  su  Imesped  que  fasia  alli  tauta  gente? 
Cierto,  dixo  el  haesped,  qnieren  colgar  a  an  rribaldo,  porque  farto  nna 
bolsa  Uena  de  oro.  —  E  aqnel  rribaldo,  dixo  el  cavallero,  es  desto 
tierra  natural?  —  Non,  dixo  el  bnesped,  ca  nnnca  parescio  aqni  liuto 
agora,  por  la  sn  desaTentnra,  que  lo  ftdlaron  con  aqnel  farto.  E  el 
cavallero  pensso  quo  aqnel  podrie  ser  su  conpaflero ,  e  dixo  al  su  hues- 
l)ed:  ,,ror  la  fe  (jue  devcdes  aDios,  ayudad  mc  a  defender  aquel  omen 
a  derecbo,  ca  syn  culpa  es.  —  Cierto,  muy  de  grado,  dixo  el  hucsped, 
lo  lare  ty  asi  es.^^  £  faeroBse  alla  do  avien  atodo  la  toga  en  I«  forca, 
y  qnerien  ya  tirar  el  aano;  e  el  cavallero,  qnando  Uego,  conosciolo;  e 
el  Biibaido  conen^e  de  dar  böses  e  dixole:  „Saellor,  vengase  vos 
enieate  del  servido  qne  de  ni  resdbistes,  oy  ba  tres  dias,  qnando  loe 
ladrones  vos  qncrian  degollar.  —  Ay !  amigo,  dixo  el  cavallero  c  (jual 
CS  la  razon  porque  te  niandan  niutar?  —  Sseflor,  dixo  el  Rribaldo,  a 
tuerto  e  syn  dererho,  ssy  me  Dios  vala.  —  Atiende  an  poco,  e  yre 
Cablar  con  los  aUcades  e  rogarles  be  qne  non  te  manden  nwtar,  poea 
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que  non  fesiste  porqoe.  —  E  qnel  bnen  aoorro  de  seiior,  dixo  el 
Rribaldo,  para  quien  esta  en  un  harre  coniou  yo  esto!  E  non  vedes,  qne 
toda  lui  vida  esta  so  el  pie  deste  asno,  e  a  un  solo  harre,  sy  lo  mae- 
reu,  e  desides  me  qne  yredas  a  estar  con  los  alkades  a  les  demaadar 
coBMiio.  Gierto,  los  omes  boenos  o  de  boan  oora^n  tiaiiea  laton 
6  dsredion  por  sy,  non  davon  diid«r  ni  tardar  el  Inen  qne  han  de  ftsor; 
oa  liielen  desir  qne  la  tardan^  mndias  veses  enpece.  —  Gierto,  dixo 
el  cavallero,  sy  tu  la  verdad  ticncs,  no  esta  la  tu  vida  en  tan  pequeiia 
Cosa,  conion  tu  dises.  —  Seilor,  dixo  el  Bribaldo,  por  la  verdad  e  por 
la  jora  que  vos  prometi,  verdad  vos  digo."  £stonce  el  cavallero 
pnso  mano  a  la  espada,  o  corto  la  soga  de  qne  estava  yacolgado;  caya 
avien  movido  el  asno.  E  los  omes  Imenos  de  la  jnsticia,  qnando  eeto 
▼ieron,  prendleron  al  candlero,  e  levaron  los  amoe  a  dos  delaate  de  los 
allcades ,  e  oontaronles  todo  el  fecbon  de  la  verdad  de  comon  pasara.  . 
K  los  allcades  preguntaron  al  cavallero ,  porque  se  atreviera  acometer 
tan  grand  costr  comon  aquella ,  en  quebrantar  las  presiones  del  rrey, 
porqae  non  se  compUese  la  justicia.  E  el  cavallero  por  escusar  a  el  e 
a  sn  conpa&ero ,  dixo  qae  qaalqaier  qne  dixiese  qne  sn  conpa&ero  avie 
fecbon  aqael  farto,  qne  el  le  pornia  las  manos  a  ello  e  le  eoydaria 
veneer;  ca  Dies  e  la  verdad  qne  tenie,  le  ayndarie  a  ello,  e  qne  el 
mostrarie  alli,  delante  de  todos,  de  oomon  aqnel  sn  compallero  era  s}  n 
culpa  de  aquel  furto  que  le  oponien,  e  que  Dios  uon  lo  maudase  que  el 
lo  fisiera. 

Capitulo  LX. 

De  oomon  pnndieron  al  que  avia  ftirtado  la  boba  con  el  otro  e  de  oomon 

lo  UevaYaa  a  oolgar. 

Aquel  que  avia  furtado  la  bolsa  con  el  oro,  despues  que  sopo 
que  aqoel  a  quien  el  la  acomendara,  era  levado  a  colgar,  e  qae 
era  >'a  oolgado,  e  que  non  lo  conoscerie  ningnno,  fuese  para  all! 
donde  estavan  jndgaado  los  allcades,  e  Inego  qne  el  Rribaldo  lo  vido, 
oonoeciolo  e  dixo:  „Ssenoces,  mandad  prender  aqnel  omen  qne  esta  alli, 
ca  aqnel  es  el  qne  me  aoomendo  la  bolsa/*  £  mandaronlo  luego 
prender,  e  el  Rribaldo  trnxo  jwr  testigo  al  (^uc  le  avie  vendido  elfaysan. 
E  los  allcades  pur  esto  e  por  otras  presunciones  «jue  del  sabian,  e  por 
otras  Cosas  niuchans  de  que  ya  fuera  acusado ,  magner  non  se  podien 
provar,  pusicronlo  a  tormento,  de  gnisa  qne  ovo  de  conocer  qne  el 
fisiera  aqnel  fnrto,  e  dixo  qne,  porqne  yvan  enpos  del  por  lo  prender, 
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que  la  (liera  aqnel  RribaMo,  qne  gela  guardase ;  e  el  que  se  ascondiera, 
fasta  que  oyo  desir  quo  lo  avien  colgado.  ,,Ay,  falso  traydnr!  dixo  el 
Kribaldo,  do  fuyra  el  que  el  furtu  deve?  Que  cierto,  ta  uou  puedea 
fiiyr  de  la  forca,  ca  cste  es  el  ta  forto  e  a  ti  espera  para  ser  ta  baea> 
päd;  e  vete  maldito  de  Dtoe,  porqae  en  tan  gnuid  miedo  me  poqiste. 
Ca  cierto  seaa  qoe,  nanca  oyre  desir  harre,  qae  non  tome  may  grand 
espanto.  E  gradezcolo  mvcho  a  Dies ,  prn  (]ue  en  ha  de  finear  la 
prueva  cunplidaniente  e  non  en  mi."  E  luego  levaron  el  ladron  a  colgar, 
e  el  cavallero  e  su  conpailcro  fueroiise  por  su  Camino,  gradescieiido 
mucbon  a  Dios  la  merced  que  les  fisiera. 

Capitulo  LXi. 

Do  eomon  colgaron  el  que  furto  la  bolsa  c  de  comon  el  Rribaldo  se  fue  coa 

•n  MBor  el  carallero  Cifmr. 

Dixo  luego  el  Rribaldo:  „Seilor,  qnien  a  boen  arbol  se  arrima, 
bnena  sonbra  lo  cubre.  E  par  Dios ,  fallome  bien ,  porque  a  vos  me 
allege,  e  quicralo  Dios  que  a  este  buen  servicio  que  aun  vos  tome  yo 
la  rrebidada  en  otra  tal  o  en  mas  grave.  —  Calla,  amigo,  dixo  el 
cavallero ,  ca  70  fio  en  la  mereed  de  Dio«,  qae  non  qnerra  qae  en  otra 
tal  Doa  Teamoa.  Ca  bien  te  digo,  qae  mas  pdigrota  me  semctio  esta, 
qoe  el  otro  peligro  que  pasamos  la  otra  nochen.  —  Cierto,  ssefior, 
dixo  el  Rribaldo,  non  creo  que  con  sola  esta  escapemos.  —  E  porque 
non?  dixo  el  cavallero.  —  Yo  vos  lo  dire,  dixo  cl  Rribahlo.  Cierto, 
quien  macbou  lia  de  audar,  muclion  ha  de  provar,  e  aun  nos  lo  mas 
pellgroeo  aTemos  de  pasar/*  £  ellos  jrendose  a  una  cibdat  do  a?ien 
de  alf ergar,  acaesdoles  qae  acerca  de  ana  foente  fallaron  ana  manada 
de  dervoe ,  e  entrellos  avia  cenratillos  peqaelloe.  £  el  Rribaldo  paso 
mano  al  estoque ,  e  movio  contra  ellos ,  e  firio  a  nn  ciervo  pequeüo ,  e 
fuelo  alcaii(,ar  e  tomolo,  e  traxolo  a  cuestas,  edixo:  „Eo,  ea,  dou 
cavallero,  ca  ya  tenemos  <iue  reiiar.  —  Muclio  me  plase,  dixo  el 
cavallero,  sy  mejor  posada  ovieremos  e  con  mejores  huespedes  que  non 
loa  de  la  otra  nocben.  —  Yajamosnos,  dixo  el  Rribaldo,  ca  Dios  nos  aya- 
dara,  e  nos  dara  oonscjo/*  E  ellos  yendose,  antes  qne  entrasen  en  la 
dbdat,  fidlaron  an  conden^  de  torre  qrn  poertas,  atan  alto  comon  ana 
asta  de  lan^a,  en  qoe  avie  may  buenas  camas  de  otroe  qne  avien  alli 
dormido,  e  uiia  luente  niuy  buena  delante  de  la  puerta  e  muy  buen 
prado.  „Ay,  amigo,  dixo  el  cavallero,  e  que  grand  verguenya  he  de 
Ciftr.  7 
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entrar  por  las  vSUaa  de  p{e;  oa  comon  a  ömen  estraSone  estan  oteando 

e  fhaen  me  pregnntas ,  e  yo  non  les  ymedo  a  ello  rresponder.  E  sf  to 
quisiercs,  folgaria  aqui  csta  nochen  antes  que  pa«ar  las  ver^^iionras  de 
la  cibdat.  —  Folgad,  dixo  el  Rribaldo,  ca  yo  yre  e  traere  pan  e  vino 
de  la  cibdat;  e  ooa  la  lena  deste  seto  qae  aqui  esta,  despoes  qae 
▼iniere,  gaisare  de  oomer/*  £  fieolo  aasy,  e  deepaes  qne  fae  gaieado 
dk)  de  comer  al  cayallero;  y  el  cavallero  se  tovo  por  miiy  bien  pagado 
e  Tfcioso  estando  cerca  de  aqnella  faente  e  en  aqnel  prado.  Pero  des- 
pnes  (\UQ  fueron  a  dormir,  Uegaronse  tantos  de  lobos  en  derredor  de 
aquella  torre  quo  non  fue  sinon  niaravilla;  do  puisa  que,  despuPs  qae 
ovieron  coniido  los  lobos  aquella  carnasa  que  tinco  de  fuora .  qnerian 
entrar  en  Ja  torre  a  oomer  a  ellos  quo  non  se  podien  dellos  defender. 
£  tanto  los  aqnexaron,  qne  levaron  al  Bribaldo  la  nna  &lda  de  la  saya 
qne  tenie  nntada  de  la  sangre  del  ciem,  de  manera  qne  toda  eaa 
nochen  non  pndieron  dormir  n!n  folgar,  füriendolos  mny  de  resio.  E 
estando  en  osto,  arr('nietio«:e  un  lobo  mny  pvandi*  al  cavallero  que  estava 
en  dercclion  de  la  puerta,  o  fuclo  atnivar  de  la  o'^pada  con  los  dientos, 
e  sacogela  dela  mano  e  sacola  fuera  de  la  torre.  „Ssanta  Maria  val- 
me!  dixo  el  cavallero;  levado  me  ha  el  espada  aqnel  traydor  de  lobo, 
e  non  tengo  oon  qne  me  defender.  —  Non  temades,  dixo  al  cavallero 
el  Rribaldo,  tomad  este  mi  estoqne,  e  defended  la  pnerta  qae  yo  co- 
brare  la  vnestra  espada.**  E  ffbe  al  rrenoon  dela  torre  do  avie  eosfnado, 
et  tomo  toda  la  brasa  que  alli  fallo,  e  pnsola  en  pajas  o  on  lena  e  paroso 
a  la  pnerta,  e  laneola  entre  [los]  lobos.  E  [ellos],  con  niiedo  del  tuego, 
apartarouse  de  la  torre;  e  el  Rribaldo  cobro  la  espada,  e  diola  al  caval- 
lero; e  demientra  las  brasas  del  fuego  dnraron  a  la  pnerta  de  la  torre» 
non  se  llegaron  y  los  lobos;  ca  antes  se  fneron  Aiyendo.  E  en  esto  fa» 
muy  sabidor  el  Rribaldo,  ca  de  ningnna  cosanop  ban  los  lobos  tan  grand 
miedo  comon  del  faego.  Pero  que  ei*a  ya  cerca  del  dia;  de  manera  qne 
quaudü  fue  el  alva,  non  fincoy  lolxi  iiiiiLMino.  ,,Par  Bios,  dixo  el  caval- 
lero, mejor  fuera  pasar  las  vergucneas  de  la  cibdat  que  non  pasar 
esta  mala  nochen  quo  tomamos.  —  Cavallero,  dixo  el  Rribaldo,  non  voa 
qnexedes,  ca  asy  va  el  omen  al  parayso,  pasando  primeramente  por 
pnrgatorio  e  por  logares  mny  asperos.  E  w ,  antes  qne  llegnedes  a 
grande  estado,  avredes  de  sofrir  e  de  i^asar  cosas  muy  asperas;  e  assy 
conosceredos  e  departiredes  cl  bien  del  mundo.  — Amigo,  dixo  el  caval- 
lero, (lual  es  el  e-^tado  en  qne  yo  lie  do  Uegar,  por  que  en  esto  aya  de 
ser  pacicuicV  —  Nou  lo  se,  dixo  ei  Rribaldo;  mas  el  cora^on  me  da 


Digitized  by  Google 


99 

qiie  «yedes  de  llegar  a  prande  estado  e  grand  seflor  avedes  de  ser.  — 
Amigo,  dixo  el  cavallero,  vayaniosuos  en  buen  hora,  e  punemosnos  de 
ÜAser  el  bien,  e  Dios  ordene,  e  [£iga  de  no6  io  quo  sa  ▼olantad  foere].*' 

Capitulo  um. 

[De  COmon  le  MCUso  t  l  Krilmldo  del  seüor  do  la  Imcrta  quaado  lo  fallo 
cogicndo  los  nabos  o  los  metyo  en  el  eaco.] 

Kilos  nndodierun  esc  dia  a  taiito  fasta  que  llegaroa  a  nna  villeta 
pequeüa  qae  csUva  a  media  legua  del  real  de  la  haeste;  eel  cavallero, 
ante  qne  eutrasen  en  aqnella  villeta,  vido  ana  hnerta  en  an  valle  miiy 
fermosa;  e  avia  alli  an  nabar  muy  grande,  e  dixo  [al  Bibaldo:]  „Ay, 
amlgo,  qne  de  [bneu]  grado  comeria  dellos  nabos,  sy  oviese  qnien  nie  los 
adobar  bien.  —  Ss^or,  dixo  el  Rribaldo,  yo  vos  lo  adobaro,  ca  lu  se 
faser  imiy  bien."  E  llego  cou  el  a  uiia  alvergueria,  c  dcxolo  ulli,  e 
fuese  para  aquella  huerta  con  un  saco  a  cuestas;  e  fallo  la  puerta  cer- 
rada,  e  subio  sobre  las  paredes,  e  salto  dentro,  e  comengo  de  arrancar 
de  aqnelloe  nabos  e  los  meijoTee  metiolos  en  el  saco.  £  el  estando 
arrancando  los  nabos,  entro  el  sefior  de  aqnella  boerta  [por  lapaerta]; 
e  qnando  lo  vido,  fnese  para  el  e  daole:  „Don  ladron,  malo  falso, 
vos  }  redes  agora  comigo  preso  delante  do  la  justicia,  e  dar  vos  han  la 
pena  que  meresccdcs,  por  (lue  entrastes  por  las  paredi's  u  furtar  los 
nabos.  —  Ay ,  sscHor,  dixo  el  Kribaldo,  sy  Dios  vos  de  bueua  Ventura, 
qae  lo  non  fagedes,  ca  for^adamente  entre  aqai.  —  £  comon  for^ada- 
mente?  dixo  el  ssefior  de  la  bnerta,  ca  non  veo  en  ti  oosa,  porqne 
ningnno  te  deviese  laser  faer^a,  sy  Toestra  maldad  non  tos  la  fisiese 
faser. — Ssefior,  dixo  el  Rribaldo,  yo  pasando  por  aqnel  Camino,  fiso  an 
vieiitü  atan  fuerte  (|ue  nie  fiso  levantar  por  fuei  ru  de  tierra,  e  lan^oine 
en  esta  huerta.  —  E  pues,  quien  arranco  cstos  nabos?  dixo  el  scnor 
de  la  huerta.  —  Ssefior,  dixo  el  Kribaldo,  el  vicnto  era  tan  rresio  e 
atan  fiierte,  qne  me  lOTantava  de  tierra,  e  con  miedo  del  viento  qae 
me  non  lan^ase  en  algnnd  mal  logar,  traTeme  a  las  fojaa  de  loa  nabos 
e  arraneavaase.  ^  Pues; qoien  metio  estos  naboe  en  erte  saco?  dixo  el 
ortolano.  —  Ssenor,  dixo  el  Rribaldo,  deso  me  fago  yo  muy  martiTÜlado. 
—  Pues  (jue  tu  te  maraNillas,  dixo  el  seuor  du  la  huerta,  bien  das  a 
entender  que  non  has  culpa  en  ello,  e  iKirdonotelo  esta  vegada.  — 
Ay,  ssefior,  dixo  el  Rribaldo,  e  que  perdon  ha  menester  el  que  esta 
Bin  colpa?  M^or  fariedee  de  me  dexar  levar  ertos  naboe  por  el  laserio 

7* 


Digitized  by  Google 


100 


qne  lleve  en  los  «minear;  pero  qac  lo  Äse  contra  m!  yohintad,  for- 
(;andome  ol  j?raiid  viento.  —  Plaseme,  dixo  ol  seflor  de  la  hncrta, 
porque  tan  bien  te  defiendes  cou  nientiras  tan  femiosas,  e  toma  los 
nabos,  e  vete  ta  carrera,  e  goardate  de  aqoi  adelante,  qne  non  ie 
oontesda  oira  yegada,  sinoii  ta  lo  pagaras/'  E  ftieae  el  Rribaldo  ooo 
808  nabos  mny  alegre,  por  qae  tan  bien  escapara;  e  adobolos  aqr 
bien  oon  baena  cedna  qoe  &II0  a  conprar,  e  dio  a  eomer  al  caTaUero 
e  comio  cl.  E  de  que  ovieron  comido,  contole  el  Rribaldo  todo  lo  qae 
Ic  acacsciera,  quando  fue  a  coger  los  nabos.  „Amigo,  dixo  el  cavallero, 
tu  fueste  de  baena  Ventura  en  escapar  asy  desto  fecbo,  ca  esta  tierra 
es  de  grand  Jnstida.  £  agora  yeo  qne  es  Terdad  lo  qne  disse  el  sabio, 
qne  a  las  vegadas  enpece  la  mentira,  e  a  las  vegadas  aprovecha,  pero  oon 
fennosas  palabras.  Pero,  amigo,  goardate  de  nientiras;  ea  poeas 
vegadas  acierta  el  omen  en  esta  Ventura  que  tu  acertaste;  ca  bien 
escapaste  por  tal  arteria.  —  Por  cierto,  dixo  el  Rribaldo,  de  [aqui]  ade- 
laute mas  querria  un  dinero  que  no  ser  artero,  ca  ya  todos  enüenden 
las  arterias  e  las  enenbicrtas,  e  el  seQor  de  la  Imerta  por  so  mesora  me 
dixo;  ca  In^  me  entendio  qne  fablava  con  maestria,  pero  qae  ningono 
non  se  qniera  engafiar  en  esto,  ca  los  omes  desto  tienpo,  Inego  qne 
nacen,  son  sabidores,  e  mas  en  el  mal  qne  enel  bien.  E  porende,  yanno 
a  otro  non  pucde  engafiar  por  arteiia  que  sepa;  comon  quierque,  alas 
vegadas,  non  qniere  omen  rresixuider  nin  dar  a  entendcr  que  lo 
cntiende;  e  esto  fase  por  encobrir  omen  a  su  amigo  0  a  su  seüor  qoe 
fabla  con  maestria  e  con  arte  de  mal,  ca  non  por  lo  non  entender,  nin 
porqne  non  oyiese  rrespnesta  qnal  oonTfene;  onde  mny  poeo  aprovecha 
la  arte  al  omen,  pnes  qne  todos  gela  entienden.** 

'    Capitulo  LXiii. 

Do  oomon  m  acorilaroli  d  oavallaro  Cifar  e  el  Rribaldo,  de  comon  entraiiaa 

«  la  Villa. 

Pregnnto  el  cavallero  Ciiar  al  Bribaldo:  „Anrigo,  qne  te  paresoe 
qne  a?emo«  de  fiuer,  ca  ya  somoe  cerca  de  la'bneste?  —  Gierto,  dixo 
el  Rribaldo,  yo  tos  lo  dire.  Este  rey  d*  Ester  qne  tiene  cercado  al  rey 

de  Menton,  tiene  en  poco  las  Cosas,  porque  es  sefior  del  canpo;  mas  la 
honiTa  c  el  brio  (juien  ganarlo  quicre  con  los  de  dentro  que  pueden 
poco,  deve  estar  por  los  defender,  e  por  los  anparar,  e  por  los  sacar 
desta  premia  en  qne  estan ;  e  por  ende  paresceme  qae  serie  mqfor  meter- 
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OS  coii  los  de  la  villa,  que  iio  fincar  aca  do  iio  cu[i  a]ran  de  vos.  —  K 
conion  podria  yo  eiitrar,  dixo  el  cavallero  Cifar,  a  la  villa,  siu  ninguud 
enbargo  ?  —  Yo  yos  lo  dire,  dixo  el  Biibaldo;  tos  me  daredes  esas 
[vaestras]  Testiduras,  e  vos  tomaredes  estas  mias  qae  soii  viles,  e  poned 
?08  eil  la  cabe^a  ona  gnirlanda  de  iSoJas  de  vides  e  (omad  nna  wa  en 
la  mano,  asl  comoB  sandlo  e  looo;  e  maguer  ?08  den  todos  böses,  non 
dedes  nada  por  ello;  ca  uoii  vos  couosce  aqui  uiuguno.  E  eii  la  tarde, 
ydvos  allegaiidü  a  la  puerta  de  la  villa,  ca  iioii  curaraii  pur  vos;  e 
ssy  estoviere  ouien  alguuo  cu  los  aiidamios,  desidle  que  querodcs 
fablar  oon  el  mayordoiuo  del  rey;  e  de  que  tos  am  la  puerta,  ydvos 
al  mayordomo,  ca  disen  que  es  niuy  baen  omeii,  e  coutadle  toda  vaestra 
fiuieDda,  lo  in<yor  qne  podades.  £  enderescevos  Dios  a  lo  migor,  ca 
ya  TOS  he  dicbo  esto  poeo  qiie  enlieiido,  e  mas  vos  diria,  mas  uon  ay 
en  nii  mas  seso  desto  poco  quo  vedes.  Aconedvus  dv  aqui  adeluute 
al  buen  seso  que  Dios  vos  quiso  dar,  audemos)  uuesüru  caiuluo  c  Uegue- 
mos  ayua  al  real/' 

Capilolo  LXiv. 

D0  oomon  cl  cavallcro  Cifar  sc  vcstiu  los  paTius  del  Kribnldo  c  ho  inotio 
deotro  cun  lus  d«  lu  viila  e  el  Kribaldo  se  finco  defuor«. 

,,Ainigo,  dixo  cl  cuvulkTo,  toniar  quiero  tu  consejo,  ca  non  vco  otra 
carrera  tm&  segura  para  entrar  a  la  villa/'  E  quando  lue  de  luanaiui, 
desnadose  sns  paüos  el  cavallero  e  diolas  al  Bribaldo;  e  [el  vistioselos 
del  Bribaldo],  e  pnsose  nna  guiilanda  de  fqjas  de  vides  en  la  cabe^a,  e 
fiieronse  para  la  hncste.  £  qoando  entraron  por  la  hneste,  comengaron 
todos  a  dar  böses  al  cavallero  c  asy  los  grandes  comon  los  pequcnos 
bien  asi  cumon  a  loco,  e  desieu:  „catad  aqui  iü  reydcMcnton  syn  Cal- 
dera e  S}u  pendon,"  a&sy  que  todo  este  luido  aiidudo  por  tudo  el  real, 
e  corrien  todos  ciipos  del  couiou  tras  un  loco,  llamaudolo  rey  de  Meu- 
ten. £  el  cavallero,  como  qnier  qne  pasava  grandes  vergnen^as,  iasie 
ynfinta  qne  era  loco,  yva  saltando  e  corrlendo  fissta  qne  llego  a  nna  cbo^a 
do  Tendien  viuo  e  mal  cosinado,  que  estava  en  cabo  dela  hneste  contra 
los  niuros  de  la  villu,  e  entro  dontro  cii  aquclla  cho^a,  e  pidio  del  paa 
e  del  vino.  10  el  Kribaldo  venic  cnpos  dcl,  disiendo  a  todos  que  era 
loco  e  el  Bibaldo  llego  a  la  choya  do  veudiaii  ei  vino  e  dixole:  „0  loco 
sandio  rey  de  Meiiton,  aqui  estas,  as  comido  oy?  —  Cierto,  dixo  el  loco, 
non.  ^  £  quiercs  que  te  de  a  comer  por  amor  de  Dios,  dixo  el  Rri- 
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baldo?  Dixo  elloco:  „Sy  querria."  E  tono  el  Rribaldo  de  aquel 
mal  cosinado  que  veudian,  e  diole  a  comer  e  a  bevor  »juanto  quiso,  e 
dixole  ei  Kribaldo:  „0  loco  saudio,  agora  que  estas  beudo,  cuydas  (jue 
«Blas  en  tu  reyno?  —  Cierto  sy,  diso  el  loco.  £  loego  dixole  eltaver- 
nero  Loco  saudio,  deftende  tn  r^no.  —  Dexame  dormir  na  poco^ 
dixo  el  loco,  e  Teras  eomon  me  yre  Inego  a  dar  de  pedradas  coa  aqoel* 
los  qae  estan  en  las  torres.  —  E  comon,  dixole  el  taveraero,  al  ta 
reyuo  quieres  conbutir?  —  0  cuytado,  conion  eres  neoio,  dixo  el 
sandio,  e  non  sabes  tu  que  ante  devo  yo  saber  (jue  longo  en  ellos  qae 
aou  en  my,  e  nou  yr  ante  couti*a  otro  [sin  teuer  desto  esperiencia]  ?  — 
Qae  qaiere  desir  esso?  dixo  el  taveniero.  —  Dexadlo  dixo  el  Rribaldo, 
qae  aoa  sabe  ya  qae  se  diso,  e  daenna,  ca  ya  demea.**  £  assj  se 
dexaroa  de  aqaellas  palabras,  e  d  loco  saadio  danaio  aa  pooo,  e  de 
qne  fne  el  sei  caydo,  levantose  e  fisole  el  Rribaldo  del  ojo  qua  se  faese 
a  las  puertas  de  la  villa;  e  el  loco  tomo  dos  piedras  en  las  manos  e  tsu 
espada  so  la  vestidura  que  llevava  mala  e  fuese.  E  los  del  real,  quando 
lo  Teyen,  davan  böses,  llamandole  rey  de  Meuton;  e  assy  Uego  a  las 
pnertas  de  la  villa,  e  dixo  a  aao  qae  estava  sobre  los  andaniios: 
„Amigo,  fiume  acoger  alla  dentro,  ca  veago  ooa  mandado  del  mayor^ 
domo  del  rey.  —  E  comon  te  dexaroa  pasar,  dixo,  los  dda  baeste? 

—  Cierto,  dixo  el:  fiscme  entre  ellos  loco  e  davanme  todos  böses, 
linniandome  rroy  de  Menton. — Bleu  seas  tu  venido,'*  dixo  el  de  los  an- 
daniios, e  hsolo  acoger  en  la  villa;  e  deque  fue  el  cavallero  dentro  en  la 
Yillü,  pregunto  por  la  posada  del  mayordomo  del  rey  e  deiuostrarongela. 
£  qaaodo  Uego  alla  el  mayofdomo,  qaeria  cavalgar  e  dixole:  „Querria 
&blar  coa  tos,  sj  por  biea  lo  toviesedes."  E  el  se  aparto  laego 
COB  el  e  dixole  asy :  „Yo  so  cavallero  fijodalgo  e  de  laengas  tierras,  e  oy 
desir  muchon  bien  de  vos,  e  vengo  vos  servir  si  lo  por  bien  tenedes. 

—  Bien  seas  tu  vonido,  dixo  cl  mayordomo,  e  plaseme  nmclion 
ooa  vos.  Pero  sabredcs  nsar  de  cavalleria?  —  Ssy,  dixo  el  cavallero 
Ciiur,  coa  la  merced  de  Dies,  ssj  gaisamieato  toviese.  —  Cierto  yo 
▼oa  lo  dare  may  baeao,**  dixo  el  mayordomo.  E  laego  le  maado  dar  de 
featir  e  baea  cavallo  e  baeaas  armas  e  todo  baea  oonplimieato  para 
cavallero;  e  deqae  ftie  bien  vestido,  pagose  el  mayordomo  machon  del, 
Uta  bien  le  parescia  en  sus  fcchos  e  en  sus  dieh<jns  que  era  omen  do 
grand  logar.  E  cstaudo  el  mayordomo  eu  su  palacio,  un  dia  en  sa  solas, 
dixole  el  cavallero  Cifar:  „Ssefior,  qae  es  esto?  ca  veo  qae  de  la  otra 
parte  de  la  baeste  ssallen  aao  a  aao  a  demandar  sy  ay  aqai  qaien 
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qdera  lidlir  con  elloe  [a  campo,  e  de  aca  non  ay  aiogtmo  qne  s^Iga  a 
ellos] ,  estando  aqui  tantos  omes  boenos.  —  Cierto,*  dixo  el  mayor- 

domo,  escanueiitados  estan  ya  los  nuestros;  eu  aquellos  cavalleros, 
que  vüs  veedes  que  Sailen  uiio  a  uno,  son  tijos  del  rey  e  sou  mny  bueuos 
cavalleros  de  sos  armas,  ca  aquellos  mtarouya  dos  coudes  a^^ui,  porque 
ninguao  non  osa  salir  a  ello».  —  £  comoo,  dixo  el  cavailei  o  Cifar,  pnea 
aay  avedes  de  eetor  envergoncados  e  espantados  dellos?  Cierto,  si  tos 
qniaieredes,  yo  salire  a  eUos,  qoando  algano  saliere  e  lidiare  con  el.  — 
Muchon  me  pkse  de  lo  qne  desides,  dixo  el  roayordomo;  inas  saber- 
lo  he  antes  de  nii  sefior  el  rey."  E  cavalgo  luego  el  uwyordoino,  c  lucse 
para  el  rey  e  dixule:  ,,äaeiiur,  un  cuvallero  estraiiu  viuo  aqui  uätc  utro 
dia  e  dizonie  que  qaeria  bevir  comigo  a  la  vuestra  fflerced,  e  yo  rrcsci* 
bile  e  maudele  dar  de  vestir  e  goisar  de  cavallo  e  de  aroias,  e  rogome  que 
lo  dezase  sallr  a  lidlar  con  aqnelloe  de  la  otra  parte  qne  demaudan  lidia- 
dores,  e  yo  dizele  qne  non  lo  farie,  a  menos  qne  lo  voe  non  snpiesedes. 
—  L  que  cavallero,  dixo  el  rey,  vos  paruscu  (iue  es  esse?  —  Sseuor, 
dixü  el  mayordüiiiü,  es  uii  cavallero  iiiuy  apuesto  e  de  bueiia  palabra,  e 
mny  gnisado  para  faser  todo  bieu.  —  Veamoslo,  dixo  el  rey''.  E  el 
majordomo  enlno.  poi*  el;  e  entro  el  cavallero  por  el  palacio,  e  fuese 
alli  do  estava  el  rrey  e  sn  fija  e  el  majordomo  con  ellos,  e  el  entro  mny 
paso  e  de  bnen  contenente,  en  manera  qne  entendio  el  rey  e  su  fija  que 
era  onbre  de  prestar,  e  el  rey  lo  pregunto  e  dixole:  „Cavallero, 
duude  soys?  —  Ssunor,  dixo  el  cavallero  Cil'ar,  de  tierra  de  las 
Yiidias.  —  E  atrevervos  hedcs,  dixo  el  rey,  a  lidiar  con  aquellos  que 
saleii  a  demaudar  lid?  —  Ssy,  dixo  el  cavallero  Cifar,  cuu  la  luerced 
de  Dies,  nna  ves  con  el  nno  e  otra  ves  con  el  otro,  ca  ningnnd  atrevimiento 
malo  non  querria  aoometer.  —  Yd  en  bnenora,  dixo  el  rrey,  e  aynde 
vos  Dio&** 

Capilulo  LXY. 

De  comon  «1  cavallero  Cifar  mato  al  un  fijo  del  rey  de  Ester  que  loa  traia 

cenados. 

ütro  dia,  en  la  nailana  agnisose  el  caYaliero  Cifor  mny  bien  de 
sn  cavallo  e  de  sus  armas,  asi  qne  non  le  mengnava  niuguna  amiadora, 

e  iuese  para  la  puerta  de  la  villa;  e  el  luayordouio  enbio  con  el  uu 
ouien,  e  iiiaudo  a  los  que  cstavaii  a  la  puerta  que  lo  dexaseii  salir,  e  lo 
acogieseu  qnando  qnisiese  eutrar.  E  quaiido  apuuto  cl  sol,  salio  un 
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4)0  del  rej  de  ia  liiieste   denandar  lid.  E  u  oman  qne  eüaf»  eo  Im 

andamios,  oomen^  a  dar  Inmos,  d!siendo:  ,,Ya  es  aalido  de  la  Iraeeted 
lidiador  e  vienese  cercaiido  contra  aca."  K  el  cavallero  Cilai ,  (juando  1 
lo  oyo ,  iTogo  al  portero  que  lo  dexa«;e  salir ,  e  el  portero  dixo  que  lo 
noD  farie,  si  le  nou  prometiese  algo,  sy  le  Dioe  ayudase,  e  el  cavaUero 
le  dixo:  ,,Dexane  lalir,  e  yo  te  prometo  qne  9f  Dies  me  deia  actliir 
eete  fechoa  que  te  de  el  cavaUo  del  otio  qne  eeta  fnera,  si  lo  podian 
feomar.'*  E  el  portero  le  a1>rio  la  puerta,  e  dezolo  salir.  E  qaando 
fue  en  el  canpo  con  el  otro,  dixole  el  tijo  üel  rrey:  „Cavallero,  malcon- 
sejadu  fneste  en  te  atrever  a  lidiar  comigo,  e  creo  que  inejor  fisieras 
en  folgar  en  tu  posada.  —  ^on  me  metades  miedo,  dixo  el  cavallero 
[Ci&r],  mas  de  qnanto  jo  me  teogo  e  ÜMod  ajna  to  qua  aYedes  de 
fuer.**  £  deejr  dezaronee  correr  lo«  cavalloe,  d  nno  contra  el  otro, 
e  firieronse  de  las  lan^  en  manera  qae  pasaron  loa  escndoa  mas  de 
sendas  Imi^as;  mas  asy  qniso  Dies  ayudar  al  cavallero  Ctfar  qne  le  dob 
enpecio  la  lanya  del  tijo  del  rey,  e  la  lan^a  del  cavallero  Cifar  paso  las 
guarniciones  todas  del  fijo  del  rey,  c  pasogelas  por  las  espaldas,  e  dio 
con  el  inuerto  en  tlerra,  e  tomo  el  cavaUo  por  la  rrienda,  e  ii*axolo  e 
diolo  al  portero  aagr  comon  gelo  avia  prometido,  e  fuese  laego  el  caval- 
lero Ciftur  a  sa  posada  e  desarmoae. 

Capitulo  Lxvi. 

06  oomon  el  mf  de  Uentoii  sopo  qne  un  oftvallero  eetrdio  tmM  matado 

A  UD       del  rrey  Eiter. 

El  nj&o  e  d  llanto  ine  nniy  grande  pw  todo  el  real,  por  qne 
el  Qo  del  r^  era  mnerto,  e  laa  naena  eao  meamo  fneron  por  toda 
la  tilla;  pero  que  non  saUen  qaien  to  matara,  d  rey  enWo  por 

el  8u  mayordoino  e  preguntole  que  quieu  matara  el  tijo  del  rrey  V 
„Sseilor,  dixo  el  mayordonio,  el  vuestro  cavallero  estrafio  que  vino  | 
aca  ayer  a  vos.  —  £  avemos  ciertas  sefialcs  ende?  [dixo  el  rey.  — 
Si  se&or],  dixo  el  mayordomo»  ca  el  caTallo  del'^  del  rrey  qne 
mato,  dio  a  los  porteroa  e  a  los  qne  estaTan  en  las  torres  e  sofare  laa 
poertas.  —  El  nomlnre  de  Dies  sea  bendidio,  dixo  el  rey,  ca  por  aven- 
tura  Dio8  traxo  a  este  oraen  por  su  bien  e  por  el  imestro.  l^  que  fase 
agora  ese  cavallero?  dixo  el  rrey.  —  Sserior,  dixo  el  niayordomo,  des- 
pnea  qae  ae  desarmo,  non  salio  de  la  posada,  ca  se  encubre  muchon  e 
non  qniere  qne  lo  conoscan.  —  Plaaenos  por  ello,  dixo  el  rey,  e  deae« 


Digitized  by  Google 


105 


Boslo  folgar;  e  Teremos  cras  lo  qoefm.  —  Ssefior,  dixo  el  mayordono, 
derto  Md  que  crta  saUbra  aUa,  ca  omen  es  de  boen  cora^u,  e  de  bneii 
fleeo  naturaL**  £  la  ynlanta,  ^  del  rrey,  avia  grand  sabor  de  lo  Ter  e 
dixo  al  tey  su  padre:  „Ay,  seßor,  qne  Men  faredee  de  enyiar  per  el  e 

falagaldo  e  castigaldo  que  fagalo  mcjor.  —  E  ssy  t  l  lo  rnejur  fase,  dixo 
el  rey,  eii  que  lo  podemos  nos  castigarV  Dcxemoslo  e  vaya  con  la  su 
boeiia  andan^a  cabo  adelante,  e  ayudele  Dioe/' 

Capitnio  Lxm 

De  comon  el  caTallero  Ci&r  in»to  al  otro  oaTellero,  que  era  sobrino  del 

rrey  de  fistor. 

Otro  dia,  qoaudo  fne  de  nianaua,  antes  del  alva  el  cavallcro  Cifar 
foe  armado  e  cavalgo  en  su  cavallo,  e  ITucse  a  la  paerta  de  la  villa,  e 
dixo  a  los  de  las  torres  qoe  qr  algand  lidiador  saUese,  qne  gelo  fidesen 
Inego  saber;  e  de  la  baeete  neu  ssalio  niogimd  lidiador.  E  dixo  nno 
qae  estaTa  en  las  torres:  „Cayallero,  non  sale  ningano,  bien  tos  pod»- 
des  yr  si  queredes.  —  Plasenie,  dixo  el  cavallero,  i>ues  Dies  lo  tiene 
per  l)ien."  E  tornandose  el  cavallero  Cifar,  viLTon  salii'  los  de  las  torres 
dos  cavalleros  ariuados  del  real,  que  se  veuien  contra  la  villa ,  dando 
böses,  sj  avia  dos  per  dos  para  que  lidiasen.  £  los  de  las  torres  dieron 
böses  al  cavallero  Gifiur  qne  toniase,  e  el  vinose  para  la  pnerta,  e  pre- 
gnntoles  qne  lo  qnerian,  e  ellos  le  dixieron:  „Caballero,  menester  ave* 
des  otro  compaSero.  —  E  por  que?  dixo  el  cavallero  Cifar."  Dixieron 
los  otros:  ,,Porque  sou  dos  cavalleros  rauy  bieu  armados,  e  disen  si  ay 
dos  por  dos  [para]  que  quisieren  lidiar.  —  Cierto,  dixo  el  cavallero  Cifar, 
non  tengo  aqni  compa&ero  ningnno;  mas  tomare  jo  a  Dies  por  oompa- 
flero,  qne  me  ayndo  ayer  contra  el  otro ,  e  bien  creo  qne  el  me  ayn- 
dara  oy  contra  estos  dos.  —  £  qne  bnen  oompaftero  tomadesl  dixieron 
los  otros,  e  yd  en  el  nonbre  de  Bios  e  el  por  la  sn  merced  tos  ajmde.** 
E  abrieronle  las  puertas,  e  dexaronlo  yr;  e  quaiido  lue  fucra  en  el 
canpo,  dixieron  los  otros  dos  cavalleros  con  grand  sobervia  e  con  des- 
den:  „Cavallero,  do  esta  tu  compa&ero?  —  Aqui  esta  comigo,  dixo  el 
cavallero  (Mu,  —  Pnes  non  paresee,  dixieron  los  otros.  —  Non 
paresoe  a  vosotros,  dixo  d  cavaUero  Gifiur,  ca  non  sodes  dignos  para  lo 
ver.  —  E  comon,  dixieron  los  otros,  invisible  es  qne  non  lo  podemos 
▼er?  —  Por  cierto  invisible ,  dixo  el  cavallero  Cifar.  —  E  comon, 
dixieron  los  otros,  e  pieusas  que  somos  uosotros  mas  pccadures  que  tu? 
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—  Mi  creencia  es,  dixo  el  cuvullcro  Cilai*,  que  sy;  ca  vosutros  cou 
moy  grand  sobervia  teuedes  oercado  «6te  rey  en  esta  ctbdad,  non  voa 
fuiendo  mal  oin  meresciendo  porqoe;  e  bien  se  que  ly  lo  descereaae- 
des,  qne  fiuiedes  rneenra  e  bieii  e  boadad,  e  faser  tos  ba  Dioa  mndiOB 

bien  por  ello.  —  Cierto,  dixieron  los  otros,  bien  piensa  este  catallero 
que  (iescercaiemos  este  rey  por  sus  luihibrab  apuestas,  e  bieu  crees  tu 
que  lo  uüu  fareiuos,  fasta  que  lo  touiemos  por  la  burva?  —  ralabiu^^  äou 
de  sobervia  esas,  dixo  el  cavallero  Citar,  e  parad  mieiites,  que  Dios  vos 
lo  qaerra  acalo&ar.**  £  desto«  dos  ca¥aUeiros  de!  real  el  uiio  era  ^o 
del  rrey,  e  el  otro  sn  sobrino,  los  inas-  poderosos  doa  cavaUeroa  qne 
eran  en  aqaella  tierra  e  en  aqnella  bneste  e  los  mejores  cavalleros  de 
annas.  K  todos  los  que  cstavau  eu  el  rrcal  c  cn  la  cibdad,  miravan 
lo  que  fasiaii  estos  dos  cavullciüs,  e  niaiavilhivause  iiiuchoii  purque  se 
deteniau  a  tauto,  pero  que  Ics  ssemejava  que  estavau  rasouaudo;  ca 
pensaron  que  fablavan  sobre  algona  pleitesia.  £  esso  mbnio  ciqrda¥a 
el  rrey  de  Menton  que  estava  en  sn  alca^ar  con  an  ^  e  con  sa  mayor- 
domo  mirandolos,  e  doo  el  rey  al  raayordomo:  aqnel  el  naestro 
cayallero  estrdio?  —  Seilor,  dixo  el  mayordomo,  aqua!  es.  —  E  coinon, 
dixo  l1  \\y,  pieiiba  el  ^olo  lidiur  cou  aquellos  dos  cavullerosV  —  Ssenur, 
non  lo  se'',  dixo  el  mayordomo.  Kbtonce  dixo  el  rey:  ,,Ay,  sefior  Dios, 
tu  ayoda  a  la  uae&ka  parte  1  —  Ssy  fai'a,  dixo  la  iufauta,  por  la  su  mer- 
eed,  ca  nos  non  lo  merescemos,  porque  tanto  mal  noa  £igan."  £  los 
dos  caYalleros  del  real  se  tornarpn  contra  el  cavallero  Ci&r  e  dizieron- 
le:  „GaTallero,  do  es  el  in  conpafiero?  Sobervio  eres,  sy  ta  solo  quie- 
res  con  nosotros  iidiar.  —  Ya  yos  lo  dixe,  dixo  el  cavallero  Cifar,  quo 
coniigo  esta  lui  coiiipafiero ;  e  creo  que  esta  uias  cerca  de  mi  que  iiou 
de  vosutroi)  ei  uiio  del  otro.  —  £.eres  tu  el  cavallero,  dixierou  los  otros, 
qne  mataste  aycr  el  naestro  pariente?  —  Matolo  su  sobervia  o  su  lo> 
cora,  dixo  el  cavallero  Cifiur,  la  qne  pieuso  qne  matara  a  vosotros; 
e  amigos,  non  tengades  en  poco  a  ningouo,  magner  vosotros  sea- 
des  baenos  cavalleros  e  de  alta  sangre ;  e  cierto  devedes  pensar  qne 
otros  cavalleros  ay  eu  el  mundo  im-jores  que  vosotros  e  de  mas  alto 
logar.  —  Tero  non  lo  eres  tu,  dixieron  los  otros.  —  Non,  dixo  el 
cavallero,  ca  uou  me  i)oriüa  yo  eu  tau  grandes  graudias  comou  vos 
ponedes  vosotros,  quo  biuu  se  quien  so  yo;  ca  ningnno  non  poedo 
couoscer  a  otro,  si  ante  non  sabe  conoscer  e  jadgar  a  sy  mesmo.  Pero 
digo  vos  que  ante  judgue  a  mi  que  a  vos;  e  porende,  tengo  (lue  non 
erre  eu  lo  que  dixe.  I'ero  comou  quier  que  bueuos  cavalleros  Si>ead88 


Digitized  by  Google 


107 


e  de  graod  Uaigey  noa  devedes  tener  en  poco  a  los  cavallen»  del  mmido 
oon  soberria,  any  oomon  tos  otro8  fasedeB;  ca  derto,  todoe  los  ones 
del  mundo  deven  esqnivar  los  peligros,  e  non  tan  solamente  los  gran- 

des,  ijias  aun  los  peqnefios.  Ca  do  el  omen  piensa  (luo  ay  i)oco  peli- 
gro,  a  las  vegadas  es  niuy  giande;  ca  de  cliicaii  ceutella  se  levanta  a 
las  vegadas  graud  fuego ;  e  uiaguer  que  el  eueniigo  sea  omüdoso,  uou 
lo  deven  tener  en  poco;  antes  lo  deren  mudion  temer.  —  £  comon 
enemigo  eres  ta,  diso  el  ^o  del  rey,  de  noaotros  para  nos  a  ti  temer? 
—  Non  lo  digo  yo  por  mi,  dixo  el  cavallero  Gifar,  mas  digo  que  es 
ssabio  el  que  teme  a  sa  enemigo  c  se  goarda  del,  iiiaguer  qae  non  sea 
bnen  cavallero  nin  poduroso;  ca  a  las  vegadas  pequeöo  can  suele  eiibargar 
muy  graud  veuado,  e  iiiuy  pequeHa  cosa  al^a  a  las  vegadas  a  la  graiide  e  la 
fase  caer.  —  Pues  ya  por  Uerribados  nos  tieues  tu?  dixo  el  £jo  del 
rey.  —  Gierte,  non  por  mi,  dixo  el  cavallero  Gifar,  ca  yo  non  tos  p<K 
dria  derribar,  nin  me  atrevo  a  tanto.  —  Qoerria  saber,  dixo  el  4jo  del 
rrey,  en  cuyo  esfneryo  saliste  tu  aoa,  pues  qne  en  ti  solo  non  te  atre- 
Tes?  —  Cierto,  dixo  el  cavalkro  Cifar,  en  el  esfuer^o  de  mi  compa- 
fiero.  —  Pero,  tu  mal  acorrido  seras  del,  dixiuron  los  ostros.  quaiido 
estuvieres  eu  [nuestro]  poder.  —  liieu  devedes  saber,  dixo  el  cavallero 
Gifar,  qoe  el  diablo  non  La  poder  sobre  el  qae  a  Dies  se  acomienda; 
e  porende  tengo  qae  vosotros  non  me  veredes  en  vaestro  poder.  — 
Mncbon  nos  ha  baldonado  este  cavallero,  dixieron  los  otros,  tayamos 
a  el/*  E  fincaron  las  espaelas  a  los  caTallos,  e  faeronse  contra  el;  e 
el  cavallei  o  Cifar  esso  mesnio  contra  ellos,  e  los  dos  cavalleros  dieron 
seudos  gülpes  muy  grandes  coa  las  laiigaö  en  el  escudo  del  cavallero 
Gifar,  de  guisa  que  quebrautaron  las  lan^as  en  el,  mas  non  lo  padie- 
ron  derribar  del  cavaUo,  ca  era  mny  grande  cavalgador.  K  a  la  parte 
derecba,  por  do  el  dio  de  las  espaelas,  topo  con  d  sobrino  del  rrey,  e 
diole  tan  grand  golpe  oon  la  lanya  por  el  escado  qae  le  falso  las  armas, 
e  dio  con  el  muerto  en  lierra,  e  quebranto  la  lant^a  en  el.  E  dcsy  el 
cavallero  (  ilar  e  el  Hjo  del  rey  pusieron  iiiaiio  a  las  espadas,  e  davanse 
tan  grandes  golpes  en  cima  de  los  yelnios,  que  bleu  los  oye  el  rrey  de 
Menton  donde  estava  en  sa  alca^.  £  tenia  baena  avogada  el  cavallero 
Giliar  en  la  ynfiuita,  qoe  aanqae  el  faera  sa  hermano,  non  estava  mas 
devotamente  rogando  a  Dies  por  el ;  e  preguntava  moobas  veses  al 
mayordomo  e  desiele:  „Comon  le  va  al  mio  cavallero?*'  fasta  qae  el 
mayordomo  le  traxo  uuevas  que  era  muerto  el  un  cavallero  de  los  dos 
e  qae  lidiava  coa  el  otro.  „Ay,  l>io8,  el  naebtro  seüor,  Idixo  cllaj, 
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bendito  sea  el  tu  nonbrc  i»or  quauta  imrced  nos  fases  por  este  ca- 
YftUero !  £  paes  bueu  comieu^o  distc  a  sh  fecbo,  i>idote  por  inerced 
^  le  des  baen  acabunieiito/*  £  laego  se  torno  a  in  olBcion  comon 
ante  eslava,  e  loe  caTalleros  andaYan  en  el  canpo,  firiendoee  nmj  de 
rreeio«  de  manera  qne  les  non  finco  peda^on  de  los  eeondot. 

Capitulo  Lxviii. 

De  eotDoa  «1  c»Tallero  Cilkr  mato  «1  otro  ^  del  my  e  m  llevo  Im  oaTallot. 

Vyendo  el  cavallero  Ci&r  qae  non  podia  enpescer  al  ^o  del  rey 

por  las  armas  que  traya  niuy  bueuas  e  muy  fuertes,  apartose  dcl, 
e  iiietio  lu  esi>ada  en  la  vayna,  e  toino  uua  ma(;a  que  tiaya  col- 
gada  al  arson  de  la  silla,  e  fuele  dar  tal  golpe  por  eucima  del  yelmo, 
qne  todo  lo  atrono;  e  estando  asy  adomiido  sobre  la  cervis  del  cavallo, 
eortole  las  correas  del  yelmo  e  saacogelo  de  la  cabe^a,  e  laufolo  en 
tierra  e  diole  atantos  de  los  golpes  con  aqnella  ma^a,  fasta  qne  lo  mato, 
e  derribolo  Inego  en  tierra  del  cavallo,  e  dexolos  alli  a  el  e  al  otro 
bobriuo  del  rey  luuertus  eii  el  caupo. 

Capitulo  Lxix. 

D#  comon  elBribaldo  m  entro  oon  «1  oav«llo  dontro  en  1«  vill«  oon  loi  cavaUoe 

Kilos  estando  en  aquella  lid,  el  Bribaldo  qne  vino  por  el  Camino 

oon  el  cavallero  Cifar,  estava  niirando  con  los  otros  del  rreal  que  fiu 
avrie  aqiiella  lid;  e  paro  niieiites  e  senicjole  la  palabra  de  iniuel  queli- 
diava  por  los  de  la  vilia  la  de  su  senor.  E  quaudo  el  cavallero  dava  alguna 
boS|  0  desia  algo,  paresciele  en  la  bos  qne  su  sefior  erade  todo  eu  todo; 
e  porqne  oyiese  rason  de  yr  alla  a  lo  ssaber,  diso  a  los  de  la  bneste: 
ifAmigos,  aqnel  cavallo  del  sobrino  del  rey  qne  anda  por  el  canpo,  yr 
se  ha  a  la  villa,  sy  alguno  non  lo  va  a  tomar.  E  sy  lo  por  bien  teue- 
des,  yo  yre  por  el."  E  dixierou  los  del  real:  „Muy  bieii  dises;  e  ve 
por  el  e  traelo."  E  el  Kribaldo  se  fue  a  do  los  cavallcros  lidiavaii, 
e  quando  fuc  ccrca  dcUos,  conosciolo  el  cavallero  CiiSur  en  los  paitos 
qne  k  avia  dado  e  dixoic:  „Araigo,  aqni  eres  tn?  seas  bien  Tenido*  — 
Sseftor,  dixo  el  Bribaldo,  aqni  esto  a  la  Tuestra  raerced.  E  couion  csta- 
des  con  ese  caTallero?  diso  el  Bribaldo.  —  Mny  bien,  dixo  el  cavallero 
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Cifar,  c  cspera  im  poco,  fiista  quc  sea  mnerto,  ca  ann  esta  resollando. 

—  Sscnor,  pnes  que  mc  mandades  faser?  dixo  el  Rribaldo.  —  Ve, 
dixo  el  caviiUcro  Cifar,  e  toina  aquol  cavallo  qae  anda  por  el  canpo, 
e  vete  a  la  viila  comigo/*  £  el  Rribaldo  tomo  el  cavallo,  e  cavalgo  en 
el.  E  despoes  qae  el  cavallero  Cifar  Tido  qae  el  otro  era  moerto, 
dezolo  caer  en  tierra,  e  tomo  el  cavallo  por  la  rrienda,  e  faeae  para  la 
vflla,  e  el  Rribaldo  oon  el.  E  qnando  llegaron  alavilla,  llamoeleatal* 
lero  Cifar  al  portero  e  dixole  que  lo  Icvase  a  una  casa  do  se  pudiese 
dcsarniar,  e  quc  le  darie  el  cavallo  quo  le  prouietiera.  E  cntraron  a 
ana  casa  e  cerraron  la  paerta;  e  dio  al  portero  el  cavallo  que  fue  del 
Qo  del  rey,  e  desannaron  el  cavallo  qae  traye  el  Rribaldo,  e  dixo  al 
portero  qae  le  prestase  aus  vestidos,  fasta  qne  Uegase  a  ao  poeada,  por- 
qae  non  lo  conoaciesen  e  el  portero  diogeloa.  £  d  cavallero  Gifiur  ca- 
valgo  en  ta  cavallo,  e  el  Rribaldo  con  el  en  el  otro,  e  foeronse  amos  s 
dos  por  otra  puerta  muy  encabiertameute  para  su  posada. 

Capitolo  Lxx. 

De  comon  el  rrey  eubio  («aber  quien  era  el  otro  aivallero  (^ue  entro  a  la 

YÜla  con  cl  cavallero  Cifar. 

Toda  la  freute  que  estava  a  la  puerta  por  do  entrara  el  cavallero 
Cifar,  espcraiidolo  qiiando  salirie,  por  lo  conoscer,  atan  bicn  loscondes 
comon  los  otros  grandes  oines,  ca  teuien  que  ningund  cavallero  del 
roando  non  podrie  mejor  faser  de  sas  armaa  qne  eate  fisiera  en 
aqnel  dia.  E  qnando  les  dixieron  qne  era  ydo  por  otra  pnerta  en- 
cabiertamente,  pesoles  mnchon  de  coragon,  e  pregnntaron  aloaporteros 
sy  lo  conoscieran;  e  ellos  dixieron  qne  non,  qne  era  an  cavallero 
cstrano,  e  que  neu  les  ssemejava  de  aqnella  tierra.  E  los  condes  e  los 
rricos  omes  sc  partieron  de  alli  con  grand  posar,  porque  lo  non  avien 
conoscido,  flablando  muchon  de  la  su  baen  cavalleria  e  loandolo.  E 
esta  lid  desto«  cavallero»  duro  bien  £uta  ora  de  bieaperas,  e  la  ynfanta 
e  el  mayordomo,  qnando  vieron  qne  la  lid  era  acabada  eel  aa  cavallero 
ae  tomava,  maravfllaronse  machen  del  otro  qae  venie  con  el  en  el. 
otro  cavallo,  e  dixo  el  rey  al  mayordomo.  „Ydvos  para  la  posada  del 
cavallero,  e  «abed  del  en  comon  pa^-o  su  fechon,  e  quien  es  el  otro  que 
con  el  vino;  e  nos  entretanto  comerenios,  ca  tienpo  es  ya  de  comer. 

—  Muy  de  grado,  dixo  el  mayordomo,  e  venir  voe  he  inego  contar  las 
naevaa  qae  del  aapiere." 
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Capitalo  LXXh 

De  comon  d  rroy  dixo  a  la  infantn  sti  fija  que  le  conveuia  de  Casar  con 

aquel  c.ivallero. 

„Par  Dios,  sonor,  dixo  la  ynfanta,  vos  yantastes  muy  bicn  oy,  e 
ovistes  por  hucspeU  a  Nuestro  Senor  Dios  quo  nou  vos  quiso  dcsan- 
parar,  ca  autes  vus  ayudo  coutra  vuestros  euemigos,  e  ovistes  vitoria 
contra  ellos.  E  bendito  sea  el  sa  nonlnre,  porqae  tal  cavaUero  vos 
qniso  dar  e  eobiar  aca,  ca  yo  fio  por  la  au  merced,  qne  por  d  aera  esU 
dbdad  descercada  e  noa  foera  de  premia.**  E  el  rey  se  asento  acomer, 
e  dixo  a  la  ynfanto  otrosy  que  se  fucse  a  comer;  e  ella  le  dixo  qoe  lo 
non  farie,  fasta  quo  oyese  nuevas  de  aqoel  cavaUero,  ssy  era  sano;  ca 
pensso  que,  do  tau  graudes  gulpes  ovo  comon  eu  aquelia  batalla  e  de  la 
una  parte  e  de  la  otra,  que  por  veutora  aerie  ferido.  „E  comon»  ^ia, 
diso  el  rey,  tanto  de  bien  lo  qaercdes  yob  a  aqael  cavaUero  qoe  assy 
vos  doledes  del?  —  Par  Bios,  Se&or,  dixo  eUa,  grand  derecfaon  fago  en 
lo  querer  bien,  ca  lidia  por  vos  e  por  el  vnestro  resmo  e  lidla  por  mi 
otrosy  defcndor ,  por  me  dexar  heredera  dcspuos  do  viiostros  dias.  — 
Fija,  dixo  el  rey,  querriedes  quo  el  vcnciese  e  que  descercase  osta  eib- 
dad  e  uos  sacasc  desta  premia  en  que  somos?  —  Senor,  dixo  ella, 
qnerria  sey  a  Dios  plugniese,  e  que  podra  ser  esto  mny  bien  con  la  merced 
de  Dios.  —  £  non  parades  miente,  iqa,  dixo  el  rey,  que  vos  eonverna 
de  Casar  con  el?  —  Cierto  sefior,  dixo  ella,  sy  lo  Dios  tiene  por  bien, 
mncbo  mijor  es  casar  con  un  fijodalgo  e  cavallero  e  de  buen  enten- 
diuiiento  e  buen  cavallero  de  arinas,  para  poder  e  saber  e  auparar  el 
reyuo  en  vuestros  dias  e  despues  de  vuestros  dias,  que  non  casai*  con 
algund  ynfante  o  con  otro  de  grand  logar,  que  nou  pudiese  nin  snpiese 
defender  a  el  nin  a  mi.  —  Par  Dios,  ^ja,  dixo  el  rey,  mucbon  vos  lo 
gradesco,  por  que  tan  bien  lo  desides;  e  bien  creo  que  este  cavallero 
de  mas  alto  lugar  es  que  nos  cuydamos.*' 

Capitttlo  Lxxn. 

De  comuu  ol  umyordomo  troxo  til  rr(;y  ntiovns  del  cavaUero  e  del  oU'o  su 

coupauuro  que  viuo  con  ei. 

Kilos  estando  cn  esto,  entro  el  mavordonio  con  todas  las  nuevas 
ciertas;  e  quaudo  la  yiifauta  lo  vido,  dixo  asy:  „El  mio  cavallero,  se 
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que  noii  es  fcrido?  —  Non,  «eftora,  dixo  el  mayordomo,  ca  loadoDios, 
ante  esta  bien  sano  e  bien  alcgr^^.  —  K  quien  era  aquel  otro  (|ue  vino 
con  el?  dixo  el  roy :  —  Un  sa  sirviente  qae  vino  oon  el  por  el  Camino 
fasta  la  baeste,  dixo  el  mayordomo,  e,  Bsefior,  dixome  vna  oosa  qoe 
ante  non  sabia;  ca  est«  ra  ainriente  le  avia  oonsejado,  ante  qne  entraM 
en  la  bneste,  qne  sy  el  qneria  entrar  [en]  la  cibdat,  que  le  diese  el 
aqnellas  «ns  festidmras,  e  (ine  tomane  el  las  snyas  qne  Talien  pooo,  e 
qae  jKisa^^e  i)or  medio  dol  real ,  asy  comon  loco,  iion  foriondo  nin 
fasiendo  mal  a  ninguiio;  e  que  dosta  nianera  podrie  eiitrar  en  esta  cib- 
dat syn  ningnd  eubargo.  £  aun  me  dixo  luas  aqnel  su  sirviente:  qoe 
qnando  venie  por  la  baeste,  qne  le  davan  todos  böses  e  qne  le  llamavaa, 
loco  rey  de  Ufenton,  e  qne  asy  entrara  en  esta  cibdat**  Estonce 
dixo  el  rey  estas  palabras:  „Non  lo  qniera  Dies,  qne  se  digan  de  balde, 
ca  aignna  onrra  tiene  Dios  aparejada  para  este  cavallero.  —  Dies  gela 
de,  dixo  la  yntanta,  ca  imirlion  bien  la  iiioresc»^,"  K  el  n  \  sc  comenyo  a 
reyr  e  dixo  al  niayordomo  que  se  tuese,  e  tisiese  pensar  de!  cavallero;  e  el 
mayordomo  se  fae  e  mando  a  sus  omes  qne  pensasen  muy  bien  del,  e  el 
fliese  ayantar,  ca  non  avia  oomido  en  todo  aquel  dia  por  saber  mandado. 

Capitnlo  txxnu 

De  oomon  dixo  cl  rrey  ilc  Menton  quo  atfaellos  que  el  cavallero  Cifur  ma- 
tara,  que  eran  los  doe  ^oe  del  rey  de  Ester  e  el  otro  qae  era  sa  sobrino« 

Otro  dia,  en  la  iiianana  vinieron  todos  los  condes  e  los  ricos  omes 
al  palacio  del  rey,  e  dixoles  el  rey :  „Amigos,  qnal  foe  aqnel  cavallero 
tan  biieno  qne  tanto  bien  fiso  ayer  por  amor  de  Dios?  Amostradmelo 
e  fiigamosle  todos  aqnella  onrra  qno  el  meresoe;  ca  estrafiameate  nos 

parescio  (jue  ose  de  sus  armas.  —  Cferto,  dixieron  los  condes,  non 
sabonio«;  (juien  es;  ca  bien  nos  paresce  que  ningud  cavallero  del  mundo 
non  pudiera  faser  mejor  de  sus  armas  que  el  tiso.  Ca  nos  fuemos  a  his 
pnertas  de  la  villa  por  saber  qnien  era,  e  fallamos  qae  era  entrado  a 
ana  casa  a  se  desarmar;  e  nos  esperando  a  la  pnerta  por  lo  eonosoer 
qnando  saHese,  ssalio  por  otra  pnerta  mny  eacnbiertamente,  e  fteese  de 
gnisa  qne  non  podKnos  saber  qoien  era.  —  Gierto,  dixo  el  rey,  yo 
pienso  que  es  cavallero  de  Dios,  que  nos  ha  enbiado  aca  para  nos  de- 
fender,  e  para  lidiar  por  nos.  K  pues  assy  es,  que  lo  non  podemos 
conoscer,  gradescamoslo  mucbon  a  Dios,  por  este  accoro  que  nos  a 
enbiado,  e  pidamoele  por  merced  qne  lo  qiriera  lew  adelante;  ca 
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•quel  cavallero  de  Dios  ha  mataiio  los  mas  doft  aobenrios  cavalleros  qne 
en  todo  el  miiiido  seaii;  e  um  me  disen  qoe  el  tereero  es  el  loliiino 
d«l  r^,  qoe  lee  pareseia  nmehoii  eo  la  soberYia.  —  Verdadee,  diziem 
los  oondes,  ca  asi  lo  oymos  nos  a  la  paerta  de  la  vilia,  quando  tüa 

faenios,  ca  nunca  tan  grand  llanto  viemos  fixser  por  omes  del  mundo 
comon  per  esto  fisieron  esta  noclien,  e  aun  \o  fasien  esta  maöana.  — 
Dios  les  de  llanto  e  pesar,  dixo  el  rey,  e  a  nos  alegria,  ca  asas  nos  ban 
feeho  de  mal  e  de  pesar,  non  gelo  mereeciendo.  —  Aey  lo  qtilera 
Diosl  „dikieron  loe  otm.  E  de  aUi  adelante  le  diximn  et  cavanero 
de  Dios.  „ÄmigoB,  diso  el  rey,  paee  tanta  meroed  nos  ha  fechon 
Bios  en  tirar  al  rey  d*  Ester  los  mejores  dos  braves  qoe  el  avie,  e  ann 
ßu  sobrino  el  tercero,  en  quien  cl  tenia  grand  esfaer^o,  pensemos  de 
salir  desta  premia  en  qne  nos  tiene.  —  Moy  bien  es,  dixieron  todos  loe 
eondee,  e  asy  lo  fiigamoe.*' 

Capitalo  imy. 

De  oomon  el  CATallero  de  Dios  dixo  al  mayordomo  dol  rrejr  qoe  por  qne 
non  Mlian  *  pelear  con  loe  defttera  del  rreal. 

El  cavallero  de  Dios  estando  en  su  solas  con  el  mayordorao  del 
rey,  preguntole  el  mayordomo  comon  podrien  salir  de  aquella  premia 
en  qne  eran  de  aqael  nrey  qne  los  tenie  cercados.  „Cierto,  dixo  el  ca- 
vallero Gifar,  el  qne  non  ee  qniere  aTentnrar,  non  pnede  grand  fechon 
acahar;  ca  la  ventnra  ayada  al  qne  ee  qniere  eefor^  e  tomar  oaadim 
en  loe  fechos;  ca  non  da  Dios  el  bien  al  quc  lo  dcmanda,  mas  al  qne 
obra  enpos  de  la  cosa.  —  E  comon?  dixo  el  mayordoniu.  Ya  viraos 
otras  vegadas  atreverse  muchos  omes  en  tales  fecbons  comon  estos  e 
fallarse  muchon  mal  por  ello?  —  No  digo  yo  esso,  dixo  el  cavallero  da 
Dios,  de  los  atrevidos,  mas  de  los  esfor^ados;  oa  mny  grand  departe- 
nmento  ay  atrerimiento  e  esfeer^o,  ca  el  atrevimiento  se  ihee  con  lo- 
cnra,  e  el  esftier^  con  bnen  seso  natnral  —  E  pnes  comon  nos  podremoa 
csfor^ar,  dixo  el  mayordomo  del  rey,  para  salir  desta  premia  destos 
nnestros  enemigos?  —  Yo  vos  lo  dire,  dixo  el  cavallero  de  Dios. 
CiertOi  donde  tanta  buena  conpaBa  esta,  comon  aqui  ay  con  el  rey,  de- 
vlense  partir  a  la  nna  parte  qninientos  Caballeros  e  a  la  otra  oiros  qni- 
nlentos,  e  salir  por  sendas  puertas  de  la  TiUa,  e  ante  qne  amanesdese, 
ser  con  ^oq  al  tienpo  qne  ellos  estoyiesen  en  la  mayor  folgnra.  £  M- 
endo  esto  asy  a  menndo,  o  les  fiuien  derramar  o  yr  por  fnerga,  o  les  fwien 
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muy  gran  dalio;  ea  ae  enojarien  oon  loa  grandea  dafioa  qae  mdbirien; 
e  aay  se  yrian;  ca  dennientra  toi  qaiderdea  darmir  e  folgar,  esso  mesmo 
qaerran  fiiser  ellos.  E  aon  tos  digo  inas ,  dixo  el  cavallero  de  Dios, 
que  sy  me  dadt  s  quiniciitos  cavalleros  desta  cavallcria  que  aqui  estan, 
de  quales  yo  escogiere,  yo  me  esfor^are  e  acometere  este  fecboa  con  la 
merced  de  Dies/' 

CapiUdo  Lxxv. 

l>el  conacjo  quo  pklio  cl  rrcy  de  Menton  a  los  condes  sobre  lo  qne  dixo 

el  cavallero  de  Dios  al  tu  mayordomo. 

„Plaspnie,  dixo  e\  niayordomo,  de  todü  quanto  dcsides."  E  fuese 
luego  al  palacio  del  roy,  e  quando  Uego,  pregimtole  el  rey  que  fasie  ei 
caTaliero  de  Bios.  „Ssefior,  dixo  el  mayordomo,  eeta  a  goisa  de  mqy 
bnen  cavallero,  e  coroon  oznen  de  may  baen  eateadimieato,  ca  parece  qae 
syeniire  andudo  fia  gnerras  e  uso  de  anaaa  e  de  cavalleria,  tan  Uen 
ssabe  departir  todos  los  fechos  qne  pertenesoen  a  la  gaerra.  —  Poes 
que  dise  desta  guerra  en  que  ssomos?  dixo  el  rey.  —  Cierto,  ssefior, 
dixo  el  niayordoniü,  diso  que  quaiitos  cavalleros  e  quantos  omes  buenos 
aqoi  880D,  que  roengaan  en  lo  que  bau  de  faser."  £  contole  todo 
qnanto  con  el  passara.  „Bien  ee,  diso  el  my,  que  gaardemos  entre 
no6  todas  estaa  coeas  qae  diso  el  cavallero  de  Dies,  e  yeremoe  lo  qae 
DOS  responderan  sobrello  loa  oondes  e  todoB  los  otros  omes  baenos  qae 
han  de  ser  aqui  oras  con  nos.  Per  bien  lo  tengo  e  per  vuestro  ser- 
vicio,"  dixo  el  niayordonio.  E  otro  dia,  por  la  grand  mafiana  fueron 
llegados  aili  todos  los  condes  e  toda  la  otra  gente  de  la  cibdad  en  el 
palacio  del  rey.  £  de  qne  llegaron  alli  el  rey  pregnntoles  ssy  avien 
aeordado  algana  cosa  porqae  padiesen  salir  de  aqneUa  premia  de  sns 
enemigos.  £  mal  pecado  tales  ftieron  ellos  qne  non  avien  fablado  en 
ello  ninguna  oosa,  nin  seles  Tino  emiente  dello;  e  lerantose  un  conde, 
e  dixo  al  rey:  „Sseüor,  dadnos  tienpo  en  qne  nos  podamoe  acordar,  e 
responder  vos  hemos/*  K  el  rey  con  grand  desden  dixo:  „Quanto 
tienpo  vos  quisierdes.  Pero  deniientra  que  vos  acordades,  sy  lo  por 
bien  tenedes,  dadme  quinientos  cavalleros  de  los  qne  yo  escogiere  entre 
loa  Tnestro«  e  loa  mios,  e  oomen^aremoe  algnna  coea,  porqae  despnes 
sepamos  mejor  entrar  en  el  fechon.  —  Plasenos,  dixieron  los  condes, 
e  Tonga  tnego  el  roayordomo  e  tomelos."  E  enbio  el  rr^  por  el  ma- 
yordomo  e  por  el  cavallero  de  Dies  que  se  viniesen  luego  para  el;  e  de 
OUhr.  8 
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qne  fueron  venidos,  maiidole«  que  escogiesen  quinientos  cavalleros  de 
los  suyos  c  de  los  otros,  e  ellos  fisit'ionlo  asy.  H  Ins  <(ue  senalava  el 
cavaUerl)  de  Dios,  Ules  los  escrivia  el  luayordomo ,  de  guisa  que  escri- 
▼ieron  quinientos  cavaUero«  de  los  msjores  de  toda  la  csYaUeria,  e 
mandoles  el  mayordomo  qae  otro  die,  en  la  grand  mafiana,  qne  asa- 
Hesen  a  faser  alarde  a  la  pla^a,  todos  moy  bien  gnisados  con  todas  sns 
guarniciones. 

CapUolo  Lxxvi. 

De  conion  el  cavallcrf»  de  I>io8  e  loB  otros  de  la  villa  degbarataron  al  rrey 
d'  Ester  que  los  tenia  cercados  e  lo  yeocieron. 

Assy  que  otro  dia  en  la  mafiana  salieroa  alti  todos  aqnellos  qui- 
nientos cavalleros  armados,  en  manera  que  parescio  al  rey  que  era  iniiy 
btiena  gente  e  bien  guisada  para  faser  todo  bien  e  acabar  grand  feclion, 
sy  baen  cabdiUo  oviessen.  E  nn  cavallero  dellos  dixo:  „Ssefior,  a 
qmen  nos  dades  por  cabdiUo?  —  AI  mio  mayordomo,  diio  el  rey,  qne 
es  omen  ^jodalgo  e  mny  bnen  cavallero  de  sns  armas,  asy  eomon  todos 
lo  sabedes.  —  Mnchon  nos  plase,  dlzieron  los  eavalleros;  e  por  Dies, 
setior,  lo  qne  avemos  de  faser,  qae  lo  fagamos  ayna,  ante  que  sepan  de 
nos  los  del  real  e  se  aperciban.  —  Gradescovoslo  yo  muolion ,  dixo  el 
rey,  porque  tan  bien  lo  desides,  e  ssed  de  muy  grand  niadrugada,  cras 
antes  de!  alva,  todos  muy  bien  gnisados  a  la  puerta  de  la  vilia,  e  fased 
comon  TOS  lo  mandare  el  mio  mayordomo.  —  Muy  de  grado  lo  fiire- 
mos,*'  dixieron  todos.  £  otro  dia,  en  la  grand  mafiana,  antes  dd  alfa 
ftieron  a  las  pnertas  de  la  TiDa  tres  mill  omes  de  pie  e  mny  bien  gnisa- 
dos, que  los  avie  guisado  el  mayordomo ;  e  guisose  el  cavallero  de  Dios, 
e  tomo  SU  cavallo  e  sus  arraas  muy  buenas.  Pero  que  levava  las  sobre- 
sefiales  del  mayordomo,  e  foese  con  el  mayordomo  a  la  puerta  de  la 
Tilla,  e  cl  mayordomo  dixo  a  los  cavalleros :  „Aqnel  mi  sobrino  que  va 
alli  adelante,  qne  Ueva  las  mis  sobresefiales,  qniero  qne  vaya  en  la  dtfan- 
tera,  e  todos  vosotros  ssegnidlo  e  gnardadlo.  E  por  do  entrare,  sotrad 
todos  vosotros,  e  yo  yre  enia  ^agaereendtre  ay  eon  vosotros,  e  non  cate- 
des  por  otro  synon  por  el.  —  En  el  nonbre  de  Dios,  dixieron  los  cavalle- 
ros, ca  nos  lo  seguiremos  e  lo  guardaremos  niuy  bien.*'  E  abrieron  las 
puertas  de  la  villa  e  salieron  muy  paso  unos  enpos  de  otros;  e  el  caval- 
lero de  Dios  pnso  a  los  peones  delante,  e  tornose  a  los  cavalleros  e  dixo- 
les:  „Amigos^  nos  havemos  de  yr  deredhamente  al  nreal,  do  eeta  el  r^y, 
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ca  sy  nos  aquel  desba  rata  mos.  todo  lo  real  es  desbaratado.  K  rastigo 
a  los  peones,  qiie  so  noii  inetiosen  ningunos  a  robar,  mas  tanbieii 
cayallos  comon  omes  matar,  fasta  que  Dios  quiera  que  acabemos 
noestro  fechon/'  £  que  esto  les  mandavasopeaAdelamereeddelrrey; 
e  todoB  le  pronetieron  que  cnnplnrian  nn  maadado;  e  qnando  ftMron 
moTidOB,  toTBOse  el  inayordomo,  qae  asi  gelo  am  mandado  el  r€y,  E 
el  carallero  de  Dios  tornose  con  aquella  gente  por  el  real,  firiendo  e 
mataudo  muy  de  rrosio.  e  los  peones  dando  fuego  a  las  clioras,  en  ma- 
nera  que  las  Hamas  subien  fasta  el  cielo.  £  quando  llegaroii  a  las 
tiendas  del  rey,  el  rruydo  fae  muy  grande,  e  la  priesa  del  malar 
e  del  ferir  a  qnaotoe  fUlavan ,  pero  qne  aon  era  atm  amanescido.  E 
porende,  non  se  podieron  apercebir  loe  de  la  bvette  para  ee  armar;  e 
quando  Hegeroii  a  la  tienda  del  rey,  conbatieroiila  miiy  de  rresio  e 
cortavan  las  cuerdas,  de  gnissa  (jue  el  rey  non  pudo  ser  acoirido  de 
los  suyos,  niii  se  atrevia  para  qiK'dar  alli,  e  cavalgo  en  un  cavallo  que 
le  dieroQ  e  fuesc.  £  los  otros  faeron  en  alcaDce  enpoe  del,  bien  tres 
legnaa,  laataado  e  firiendo  a  qoantoe  feUlaTaii;  e  la  genta  del  real, 
quando  venlen  a  la  tienda  del  rey,  e  pregontavan  por  el,  e  lei  desien 
que  era  ftiido,  non  sabian  qae  faser,  sinon  goaresoer,  e  yrse  derrama- 
dos,  cada  ono  por  ra  parte.  £  el  Iwea  eavallero  de  Dios  andava  con 
la  SU  gente,  comon  los  tallavan  que  yvan  den'amados,  niatavaidos  a 
todos  que  niii;i;unü  non  doxavan  a  vida.  E  assy  se  tornaron  al  real  do 
fallaron  muy  graude  aver  e  muy  grand  rricjuesa,  ca  non  lo  podieron 
levar,  nin  les  dieron  vagar.  £  los  de  la  Tilla  despnes  qae  amanescio  e 
Tieron  qae  se  yvan,  salieron  e  eorrieron  enpos  ddlos. 

Capitulo  LXXTii. 

De  comon  el  caTmllero  de  Dios  vencio  el  rresl,  e  el  rrey  de  M enton  pr^unto 
eu  6ja  ey  le  pUtla  de  otorgar  en  aqnel  caBamiento. 

£1  cavaUero  de  Dios  enbio  Inego  detir  al  r^  qae  enbiase  a  poner 
reeabdo  en  aqoellas  oosas  qae  eran  en  el  real,  porqoe  non  se  perdiesen; 
e  el  enbio  luego  aUa  al  sn  mayordono,  e  Men  podia  el  mayordomo 

despender  e  tener  para  sy,  ca  muy  rrico  quedata  con  sqnella  gananeia* 
Pero  con  consejo  del  cavallero  de  Dios.  tiso  darles  muy  buena  parte  a 
aquellos  quinieutos  cavalleros  e  a  los  tres  mill  peones  que  fueron  en  el 
desbarato.  £  el  cavallero  de  Dios  se  torno  laego  para  su  posada  bien 
eneabiertamente,  qae  lo  non  conosdeeefi,  e  todos  los  otros  para  las 
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snyas  a  se  desarmar.  E  el  rej  estava  en  ra  aloB$ar,  gradeMiendo 

muchon  a  Dios  la  merced  qae  le  tistera,  e  dtxo  a  sä  4M  ynfanta. 
„Fija,  que  vos  parece  deste  fochon?  —  Par  Dios,  sonor,  dixo  ella,  im- 
reaceme  que  nos  fiso  Dios  gran  nierccd ;  ca  este  fi  cho  de  Dios  paresce 
e  non  de  omcn  terrenal,  salTO  ende  quo  riuiso  que  viniese  de  sa  parte 
con  qoiea  el  se  tiene  este  cafallero.  —  Pues,  ^  que  sera?  ca  en  joy- 
flio  ammos  de  estar  per  ssaber  qaien  desoerco  esta  villa,  e  aqnel  tob 
aTremos  de  dar  iM>r  marido?  —  Ay,  padre  lefior,  dixo  la  jnfanta,  non 
avedes  por  vos  que  dubdar,  ca  todos  estos  bnenos  fechons  el  cavallero 
de  Dios  los  tiso;  ca,  siiKtn  por  cl,  ca  quiso  Dios  (jiie  el  lo  acabase,  non 
fiicramos  deacercados  tan  ayna,  o  por  Ventura  nuiica.  —  E  creedes  voa, 
fija,  diso  el  rey,  qne  esassy?  —  Gierte,  sefior,  dixo  ella,  ssy. — Eptase- 
vos,  dixo  el  rrey,  de  easar  con  aqnel  cavallero  de  Dios?  —  Piaseme» 
dixo  ella,  si  vos  lo  tenedes  por  bien  e  Dios  lo  qniere.  „El  rey  enbio 
luego  desir  a  los  condes  e  a  todos  los  otros  qne  fheeen  Inego  otro  dia 
con  el  en  su  palacio,  de  grand  maflana;  e  todos  ellos  vinieron  otro  dia 
al  palacio  dol  rry.  E  el  rey  gradescio  muchon  a  Dios  la  merced  quo 
le  fiso,  e  a  todos  los  qaioientoe  cavalleros  qae  fuerou  en  el  desbarato. 

Capitalo  Lxxvni. 

De  comon  \m  Gavallero  de  los  quinicntos  dixo  al  rrey  quo  aqnel  cavallero 
de  Dios  avia  descercado  la  TÜla  e  non  otro  cavallero  ninguaa. 

Un  cavallero  de  los  honrrados  se  levanto  en  ]<ie,  e  dixo  asy: 
„Seöor,  non  as  porqne  gradescer  a  ninguno  este  fechon,  sy  non  a  Dios 
primeramente  e  a  an  cavallero  qne  nos  dio  tn  mayordomo,  por  qnien 
nos  gniasemos,  qne  dixo  qne  era  sn  ssobrino.  E  ca  bien  paresce  qne 
del  dia  qne  nasd,  non  vi  a  nn  cavallero  tan  fermoso  arniado,  nin  qne 
tan  bien  cavalgase  nn  cavallo,  nin  qne  tantos  bnenos  fecbos  iisiese  de 
sus  armas,  comon  el  fiso  en  este  desbarato,  e  tan  bien  esforc^ase  su 
gente  comon  el  fasie  a  nos;  ca  quando  una  palabra  desie,  parecienos 
qne  esfaeryo  era  de  Dios  verdaderamente.  £  digote  sseüor,  que  ea 
logares  nos  flso  entrar  con  el  sn  esfoergo,  qne  ssy  yo  dos  mill  cavalle- 
ros toviera,  non  me  atreviera  alU  entrar;  e  ssy  crees  qne  te  mieoto  en 
esto,  mego  a  estos  cavalleros  qae  se  acertaron  ay  qne  te  lo  digaa,  ti 
es  asi  0  non.  —  Gierte,  seüor,  en  todo  te  ba  diehon  verdad,  ^xieron 
los  otros  cavalleros,  e  no  creas,  seiior,  qne  en  tan  pequefla  ora  comon 
nos  avemos  ai^ui  cstado  se  pudiesen  contar  todos  los  bienes  deste  caval- 
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lero  quc  iios  on  el  vinios.  —  Pues  que  sera?  dixo  el  roy.  Quicn  din  inos 
que  descerco  esto  logar '?  —  Non  lo  pongainos  en  dubda,  senor,  dixo  aquel 
cavallero;  ca  este  la  descerco  del  qoien  agorafablamos,  por  la  su  baeaa 
▼entara.  —  Poes,  segnnd  esto  que  desides,  parosceme,  dixo  el  rrey, 
qne  le  ammos  a  dar  la  ynfanta,  ml  Qa,  por  mager.  ^  Tnerto  laredee, 
aeior,  [dixo  el  cavaDero],  sy  gela  non  diesedes;  ca  niny  bien  la  ba  me- 
rescido  a  fos  e  a  ella.*' 

CapiUilo  Lxxix. 

De  comon  UD  üjo  de  un  conde  dixo  al  rrey  que  ovictie  ku  acucrdo  »[ 

gtim  darfa. 

Un  fjo  de  nn  conde  muy  poderoso  que  estava  alli,  lerantose  eu 
pic  e  dixo  assy:  „Sseflor,  tu  sabes  bien  que  mudions  condes  e  mucbons 
omcs  bueiios  de  alta  saiigre  fuerou  aqiii  veiiidos  para  te  servir,  e  dcvt's 
parar  uiientes  a  quieu  das  tu  ma;  ca  por  Vtiutura  la  daras  a  uu  ouieu 
de  muy  baxo  lin%je,  qne  non  te  vema  ourra  nluguua  uin  al  tn  reyno; 
pienaa  bien  en  eUo  e  non  te  arrebates.  —  Cierto,  dixo  el  rrey,  yo  pen- 
sado  lo  he  de  non  saUr  eu  ningnna  manera  de  lo  qne  prometi,  nin  übU- 
lesceria  al  mas  pequeflo  omen  del  mundo.  —  Seftor,  dixo  el  fijo  del 
conde,  sabe  ante  de  la  ynfanta,  sy  querra  o  non.  —  Cierto  sso,  dixo 
el  rrey,  i\ua  ella  queria  io  que  yo  quisicre,  inayonnente  en  guanhi  de 
la  nii  verdad.  —  Ssenor,  dixicrou  todos,  eubia  por  el  tu  nia}  ordoino  e 
trayga  aca  aqnel  cavallero  qne  dixo  qne  era  bu  sobrino/'  K  el  rrey 
enbio  Inego  por  el  su  mayordomo  e  por  el  cavallero  de  Dios,  [e  ellos 
vinieron  mny  bien  vestidos,  como  qnier  qne  el  mayordomo  era  apnesto 
cavallero,  mncba  ventija  le  basia  el  cavallero  de  Dios].  E  qnando  en* 
traron  por  el  ])alacio  do  toda  la  gente  estava,  atan  ssabor  avien  de  lo 
ver  que  todos  sc  levaiitaroa  a  el,  e  a  tan  graiulcs  böses  dixieron  todos: 
„Bien  venga  cl  cavallero  de  Dios."  K  el  eutro  a  su  paso  delante  del 
mayordomo,  qno  el  mayordomo,  por  le  faser  onrra,  non  qoiao  qoc  vi- 
nieee  eapos  del;  •  el  cavallero  de  Dios  yva  bomillando  la  cabe^a,  e  taln- 
dando  a  todos.  E  quando  llego  alli  do  el  rrey  estava  asentado  en  sn  silla, 
dixole  el  rcy:  „Cavallero  de  Dios,  rruegovos  por  la  fe  qne  devedes 
a(iael  que  aca  vos  enbio,  (jue  «lig.ides  delante  de  todos  estos,  ssy  sodes 
hjodalgo  o  non.  —  Verdad  voü  digo,  bcnor,  dixo  el  oivalkio  de  Dios, 
quo  so  tyo  de  doefla  e  de  cavallcru  lindus.  —  Venides,  dixo  v\  rey, 
de  sangre  de  rreysV^*  E  el  cavallero  de  Dios  callo,  qne  non  ie  dixo 
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Biogona  coaa:  „No  ayades  Yergnwiga,  dizo  tl  regr,  desidlo.  —  Stefior, 
diso  el  caTaUero  de  Dioe,  Tergiieiifa  grande  eeria  a  niiigaao  eo  deiir 
que  venia  de  saogre  de  reys,  e  mayonnente  andando  aei  tan  polire 

comon  yo  ando;  ca  si  lo  faese,  aviltaria  a  sy  mesmo,  e  desonrraria  a 
toda  SU  sangre.  —  Cavallero  de  Dios,  dixo  el  rrey,  diseu  aqui  que  vos 
deecercastes  este  lugar.  —  Descercolo  Dios,  dixo  el  cavallero,  e  esta 
bnena  gente  qne  tos  alla  enbiastes.  —  E  avemos  asi  de  estar,  düu>  el 
nj.  Yayan  por  la  ynluite,  [e  venga  aca]/^  £  la  ynknta  vino  luego  eon 
mocliaiis  dnefias  e  donsellas  para  alli  do  estara  el  rey,  maynoblemente 
▼ettida  ella  e  todas  las  otras  [qne  oon  ella  venian];  e  traya  nna  gair- 
nalda  en  lu  cubeya  lleua  de  rrubies  e  de  esitieraldas,  que  todo  el  palacio 
alnnbrava. 

Capitulo  Lxxx. 

De  oonon  el  cavallero  de  Dios  fuc  casado  eon  la  fij.i  dci  rrcy  do  Muuton 
e  murio  el  rrey  e  al<^rou  a  el  por  rrey. 

Dixo  el  rey:  ,,Hija,  babedes  vos  (iiiien  descerco  este  logar  do  nos 
tenien  cercados?  —  Sseflor,  vos  lo  devedes  saber,  dixo  laynfaiita; 
mas  tanto  sse  que  aqoel  cavallero  qne  alli  esta,  mato  al  del  rey  d' 
£ster,  el  primero  qae  demando  la  lid;  e  bien  creo  qne elmato los  otros 
e  el  DOS  desoeroo.*'  £1  Qo  del  conde,  quando  esto  oyo,  dixo  asey : 
„Saellor,  pareseeme  qne  esto  qne  viene  por  Dios;  e  pnes  que  assy  es, 
casaldos  en  buena  ora.  —  Bien  es;"  dixieron  todos  los  otros.  E 
luego  llaniaroii  a  un  capellan,  e  el  capellau  fuc  luego  venido  e  toinoles 
luego  jora.  E  el  cavallero  de  Dios  rescibio  a  la  yol'aata  por  su  muger 
e  la  ynfanta  al  cavallero  por  s«  marido.  £  bien  cred  qae  noa  oro  alli  aia- 
gODO  qae  ooniradiziese,  mas  todos  los  del  reyno  qne  alli  erao  lo  rresci- 
Ueron  por  rey  e  por  seior  despnes  de  los  dias  de  sa  seüor  el  rrey; 
pero  qae  la  ovo  el  ante  de  atender  dos  afios,  ca  asi  lo  tovo  el  rey  por 
bien,  porque  era  pequefla  de  dias  e  luego  murio  el  rey  su  suegro. 
Despues  por  este  caballero  de  Dios  fuerou  cobradas  niucbaus  villas 
e  muchoDs  castillos  que  erau  perdidos  ea  el  tienpo  del  rey  sa  soegro. 
£  este  fiso  mooban  Jastioia  ea  la  tierra,  poso  ea  el  r^yno  maebans 
biienas  ooetonbres,  en  manera  qae  todos  los  de  la  tierra  asi  grandes 
eomon  peqaeBos  lo  qaerian  moy  grand  bien.  £  el  rey  so  suegro 
ante  de  los  dos  ailos  fae  maerto,  e  finco  el  rey  e  beaor  del  rreyno 
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mny  jislidero  e  miy  defendedor  de  toda  so  tierra,  de  goisu  que  cada 
«DO  avia  eo  derechon,  e  bvrkn  todos  ou  pas  e  en  sosiego. 

Capilulo  Lxxxi. 

De  coinon  cstf  vn'y  de  Mt-nton  dixo  a  su  nnigor  »^Hi  por  im  pccado  «pio 
avia  i'cchu  que  Ic  avian  inandado  quo  guardatfo  ca^tidat  dus  auuä  cunti- 

nuadanientc. 

Este  rey  estaudo  un  dia  folgando  en  sa  caniara,  vinosele  emien- 
tes  comon  fuera  cusado  con  otra  niuger  e  oviora  tijos  cii  ella,  e  de 
cuDiou  perdiera  los  fijos  e  la  inuger;  e  ot^o^i  le  viuo  einieute  de  lus 
palabras  que  le  dixiera  su  muger,  quaudo  el  le  conto  lo  qae  le  con- 
teaeiera  oon  sa  abuelo.  £  estando  en  este  pensamiento,  comenfo  a 
ilorar,  porqne  la  sa  moger  non  veria  plaser  desto  en  quel  era,  e  qae 
segun  iey  qae  non  podie  aver  dos  mageres  synon  ana  e  qae  ansi  bevi- 
ria  en  pecado  mortal;  e  el  estando  en  esto,  entro  la  rreyna  e  vidolo 
todo  lloroso  e  tri>tr,  e  dixole  asy :  ,,S^erior,  que  es  esto  porque  vos 
llurades  o  que  es  el  cuydadu  que  teuedes?  desiduielo.  —  Ciertu,  rcyna, 
diio  el,  qaeriendo  encabrir  el  pensamiento  que  pensava,  dixo:  Yo  fise 
mny  grande  yerro  al  naestro  Seftor  Dios,  de  qae  noü  le  fise  emienda 
ningana,  nin  cunpli  la  penitencia  qae  me  dierou  por  rason  deste  yerro. 
— E  puedese  emendar?  dixo  la  reyna.  —  Sy  puede,  dixo  el,  con  grand 
penitencia. V.  dixole  ella:  ,,renedes  que  e^ta  peuiteiR-ia,  que  la  po- 
dredes  faser  e  soflVir?  —  Sy,  dix()  el,  con  la  lueieed  de  l>ius. — J]  pues, 
partamosla,  dixo  ella,  e  tomudvos  la  metad  [e  yo  la  metadj  e  couplire- 
mosla.  —  Mon  lo  qniera  Dies,  diso  el  rrey ,  qae  lasren  los  jnstos  por 
loa  pecadores;  mas  qae  fiso  el  yerro,  qne  safra  la  pena»  ca  asy  lo  dise 
el  derecho.  —  £  comon,  dixo  la  reyna,  non  eomos  amoe  a  dos  feehoe 
ona  came,  desde  dia  qae  casamos,  segud  las  palabras  de  la  santa  igle- 
sia?  Por  ci('rt(»,  non  pttdeilos  vos  aver  pesar  en  que  yo  non  aya  ini 
parte,  nin  pla>er  que  yu  nou  aya  feso)  uiesino;  ca  sy  la  uAa  del  pie 
VOS  doliere,  doler  me  be  yo  en  el  mi  oorayon,  ca  todo  es  unacarno,  e  un 
enerpo  somos  amos  y  dos;  e  vasy  no  podedes  vos  aver  nin  seatir  nin- 
gana oosa  en  este  mando,  que  mi  parte  non  aya  della.  —  Yerdad  et  - 
eao,  dixo  el  rey,  mas  non  qniero  yo  que  fagamoa  agora  esta  penitenda, 
vos  nin  yo.  —  Pues  estaremos  en  pecado  mortal?  dixo  la  reyna.  — 
Ssy  farc,  dixo  el  rey.  por  anior  de  vos  c  faria  aun  mas.  —  Por  ainor 
de  mi,  uuu,  dixo  la  reyua;  ca  s^ubed  que  couiigo  uou  avredes  uinj^ud 
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pfatfer,  fasU  qae  fiigaiiioB  emienda  a  IHos  e  salgamot  de  este  pecado. 
—  Paes  qae  aay  es,  diio  el  rej,  conTiene  qoe  eepades  la  peniteada  qae 

yo  he  de  fiuer;  e  el  yerro,  dizo  el  rr^,  fae  tan  grande  qae  70  fise  a 
Nucstro  Seflor  Dios,  que  non  pucde  ser  hemendado,  a  meuos  de  me 
maiitencr  dos  anos  cii  caslidat.  —  E  comon,  dixo  la  reyna,  por  eso 
dexades  de  lo  faser  por  faser  a  mi  plaser  V  Par  Dios  aquello  me  fuera 
a  mi  pesar  e  par  de  mnerte.  £  esto  me  paresce  plaser  e  honrra  e 
pro  al  caerpo  e  al  alma;  e  agora  tos  avia  yo  por  pecador  e  por  enemigo 
de  Dios,  e  eetonce  tos  yere  yo  syn  pecado  e  por  amigo  de  Dios;  e 
pnes  que  otros  dos  aBos  atendistes  tos  a  ml,  dero  yo  atender  otros 
dos  por  amor  de  vos.  —  Muchans  gracias,  dixo  el  rrey,  por  que  tan 
graod  sabor  avedes  de  me  toriiar  al  amor  de  Dios."  E  el  rey  fue  muy  ale- 
gre e  muy  pagado  con  estas  palabras,  e  la  reyna  cso  mesmo,  e  mantovi- 
eronse  muy  bien  e  eastameate  en  aquellos  dos  afios.  £  el  rey  lo  gra- 
desdo  madion  a  Dios,  porque  asi  so  enderctgo  la  sn  inteacion  por  la 
bondad  desta  r^yna;  ca  la  sa  intendon  foe  por  atender  algand  Üeapo 
por  saber  de  sa  mager,  sy  era  moerta  0  biva. 

Capilulo  LxxjxL 

Agora  dexa  la  yntoria  de  fablar  dA  ney  e  de  la  rreynu  c  tornn  a  fablar  de 
la  inuger  dol  cavalleru  cuuiuu  Ic  aconteciu,  dettpues  que  bü  partiu  del  reyuo 

de  Orbin. 

La  estoria  oaenta  desta  baena  deefia,  asy  comon  ya  oystes,  ella 
era  biva,  e  venie  en  una  nave  que  la  guiava  Nuestro  Senor  Jhesu 
Christo  por  la  su  merced;  e  tauto  aududieron,  fasta  que  llegaron  a  uu 
pnerto  de  la  tierra  del  rey  d'  Ester.  £  la  bueua  duena  preguuto  a  los 
de  la  ribera  que  tierra  era  aqoella,  sy  era  tierra  de  josticia  do  los  omes 
padiesen  bevir  en  pas  0  non?  £  Tino  a  la  doOfia  an  omen  bueno  qae 
§•  yTa  de  aqaeUa  tierra  oon  toda  sn  eonpaBa,  e  dizole:  „Se&ora,  pre- 
gontades  ssy  es  esta  tierra  de  josticia?  Digovos  que  non,  ca  non  ha 
buen  comien^o.  —  E  comon  non?  dixo  la  duefia?  —  Ponjuc  non  ha 
buen  governador,  dixo  el  omen  bueno ;  ca  el  buen  comien^o  de  la  viUa 
o  dol  castillo,  0  del  reyno  es  el  buen  goveruador  que  la  mantiene  en  ja- 
stida  e  en  Terdad,  quo  non  las  piedras  ni  las  torrea,  maguer  sean  lar 
bradaa  de  baenos  maros  e  firmes.  Ca  antes  ay  an  rey  mny  loberTio  e 
may  cruel  e  may  syn  piedad,  ca  deshereda  mny  de  grado  a  los  qae 
soB  heredados,  e  despoabla  a  sns  paeUos  e  syn  rrason,  so  color  de 
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ÜMer  algnnd  Inen  eon  eUo,  e  mal  pecado  ooii  lo  fiue,  e  mala  los  omes 

syu  ser  oydos,  e  pone  faeros  uuevos  eii  la  tiüi-ra,  poivjuc  ayu  at-liariue 
de  pasar  contra  hi?<  geutes.  E  fasc  otros  inuchons  luales  que  s>t'iiüii 
lueugos  de  conUr,  ca  sy  el  onieu  bueuo  fucsc  e  de  baen  eiitendioiieuto, 
bien  se  deyrie  escarmentar  de  faser  estos  males ;  sy  qniera  por  quantos 
pesares  le  demostro  Dios  en  dos  Qos  snyos  qae  non  tenie  mas,  que 
gelo«  mataron.  —  E  comon  fiie  eso?  diso  la  dnella.  —  Se&ora  yo  vos 
lo  dire,**  dizo  el  omen  baeno. 

CapUulo  Lxxxiu. 

De  comoD  el  ome  buono  conto  a  bt         tod*  la  fasienda  del  rrcy  [d'J  EaUxr 

9  otrosi  la  del  cavallero  de  DioB. 

Otro  tienpo  aqaeste  rey  d*  Ester  tenie  cercado  con  moy  gnuid 
toerto  a1  rey  de  Meuten  en  nna  eibdat  R  este  rey  de  Menton  era  may 

buen  oiiien,  nias  era  viejo  que  sc  non  ixxlic  movcr,  e  iM)r  esto  se  atrcvio 
a  lo  acometer  e  a  faserle  nmchon  mal ,  c  el  avie  jurado  de  niim.a 
tirarse  de  aquella  cerca,  fasta  que  toniase  al  rey  por  la  barva.  Mas 
los  omes  proroeten  de  faser,  e  Dios  ordenalo  mcgor  qoe  los  omes  lo 
ooydan;  asy  qoe  en  dos  dias  le  mato  nn  cavallero  solo  los  dos  4jes 
snyos,  delante  de  sns  ojos  e  ann  so  ssobrino  4jo  de«  nna  sn  bermana, 
muy  soberrio  omen.  E  despues,  al  qaarto  dia,  fue  arrancado  e  desba- 
ratadü  en  el  caiipo,  de  aquel  logar  do  estava  asentado,  en  inanera  <iue 
viuicroQ  en  alcaucc  enpos  del  muy  gran  ticrra,  matandole  toda  su  gcutc, 
e  all!  perdio  el  tesoro  muv  grande  que  tenie;  ca  a  mal  de  sa  grado  lo 
ovo  de  dexar  alli.  £  por  cierto,  grand  derechon  fbe,  ca  de  mala  parte 
k»  OTO  ganado;  e  por  esto  dlsen  que  sy  de  mala  parte  fiene  la  oveja, 
qae  alla  se  va  la  pelleja.  E  ann  el  cnytado  por  todas  estas  eosas  non 
i5L'  ha  querido  cscarujeiitar,  ca  ante  lo  fase  agura  muy  mas  peor  que 
nun  solie.  'Slü^  Dios  (lue  es  poderoso,  (jut'  le  dio  estos  mujamieiitos 
en  los  iyos,  le  dara  majumieuto  en  la  persona,  de  guisa  que  cesaran  los 
sns  males  e  folgere  la  tierra;  e  por  el  mi  acaerdo,  vos  yredes  a  morar 
a  aqnel  reyno  de  Menton  do  ay  nn  rey  de  virtndes,  qne  tenemos  los 
omes,  qne  ine  enbiado  de  Dios,  ca  mantiene  sn  tierra  en  pas  e  en  Josti- 
da.  Es  muy  buen  cavallero  de  sns  armas  e  de  bnen  entendimiento,  e 
detiendese  muy  bien  de  aqucllos  tjuc  le  qnieren  nuil  t'aser;  c  este  es  el 
que  mato  a  los  dos  tijos  del  rey  de  Ester  e  a  susubrino;  e  lo  desbarato 
al  rey  e  lo  arranco  de  aqnd  oerco  en  qne  estava;  e  por  esso  le  dierou 
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lu  yufauta,  4ja  del  re>'  por  luuger;  e  despues  de  la  inuertc  de!  rey  sa 
suegro,  [al^aroD  a  el  por  rey],  e  finco  el  rrey  e  sseüor  d«l  mjno,  e 
por  todas  eataa  boodades  e  uoblesas  qne  vos  yo  he  diclion  del,  yo  e 
toda  mi  conpaSa,  nos  qaeremos  yr  a  morar  alla  so  la  ssa  merced/* 

Capilulo  uujuv. 

De  eomon  a  muger  del  cavallero  Cifar  m  fhe  a  portur  «quel  feyno  de 
Meatoa  con  toda  aqaella  oonpafia  qne  con  eil»  yr«. 

La  buena  duefia  penso  muchon  en  esto  qne  le  dixo  aqoel  omen 
bneno,  e  loego  foe  caer  el  pensamiento  en  el  sa  oora^n,  dubdando 
era  aqnel  su  merido  o  non,  e  dixo  al  omen  bueno:  „Amigo,  tciigome 
por  bleu  ju'oiixjada  de  vus.  K  vayanios  cii  hi  inafiana,  en  cl  noubre 
de  Diüs,  poi*a  aquel  reyno  do  vos  de^ides.  —  Pur  Dios,  dixo  el  oineu 
bueno,  sefiora,  ssy  vos  lo  fasedcs,  faredes  muy  bleu;  ca  aquellos  que  vos 
veedes,  que  estan  en  la  rribera  todos  vestidos  ameytades  e  de  un  pafto, 
todos  Bon  del  rey,  qne  eatan  esperando  qaando  faredes  descargar  eeta 
naYe;  e  si  tos  fallan  algnnas  cosaa  nobles,  tomar  vos  las  han  e  levar 
las  ban  al  rey,  so  color  de  las  conprar;  e  non  vos  pagai  an  cossadcllas, 
ca  assy  lo  flfasen  a  los  otros.  Dios  vos  guarde  de  inalas  niunos  de 
aqui  adelaute.* ^  E  otro  dia,  en  la  uiafiaua  cndereiy'aron  sus  velo»  e 
fueron  su  via,  o  asy  los  quiso  Dios  ayndar  e  ( ndereyar,  que  lo  qne 
OYierou  de  andar  en  cuico  dias,  anduvieron  en  dos;  de  guisa  qne  llega- 
roQ  a  un  puerto  del  rey  de  Menton,  do  avia  una  cibdat  muy  buena  e 
muy  rica  a  que  desian  Velid;  e  alli  descendieron,  e  deecargaron 
las  naves  de  todas  las  sus  cosas  que  y  teniau.  e  juissieronlas  en  uu 
ospitul  que  el  rey  de  Menton  avie  lechon  nuevanieiile.  K  avie  y  uu 
oiueu  bueno  que  el  rey  y  pusiera,  que  rescibia  los  huespedes  que  y 
venian  e  les  fiasia  muchon  bien.  assy  lo  fiiso  a  esta  buena  due&a,  e 
a  todos  los  otros  que  con  ella  vinieron,  e  a  la  buena  daella  dio  sns 
camaras  do  el  morava,  e  a  la  compafia  diolee  otro  logar  apartado.  £  a 
la  buena  dueüa  le  semejo  que  non  era  bueno  de  teneir  eonsigo  aquella 
conpaua  qirn  con  ella  viniera,  e  dioles  grand  algo  de  lo  que  traya  en  la 
nave  que  diera  el  rey  bu  seuor;  assi  se  partieron  della  ricos  e  bieu 
audantes,  e  se  fuerou  para  sus  tierras,  e  dixo  el  uuo  dellos  a  los  otroa: 
„Amigoe,  verdadero  es  el  probervio  antiguo  que  dioe,  qnien  a  bnon 
aeüor  siire  con  servicio  leal,  buena  soldada  [8a]ca,  non  al;  e  nos 
guardemos  a  esta  buena  dne&a  e  sirvamosla  lo  nuyor  que  podamos ,  ca 
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elU  HOB  dio  rnoy  bnen  gulardon,  mai  de  quanto  nos  mereoemos;  e 
DioB  le  ioxe  aeabar  en  ette  mundo  e  en  el  otro  aqvellas  oosas  quo  ella 
enbdieia.**  E  lo«  otros  dixieron:  „Amen,  por  la  su  inerced/*  e  cntraron 
an  la  nave,  e  fueruuäe  para  su  tiuna. 

CapUulo  Lxxzv. 

De  comon  el  omen  bucno  del  ospital  vuuto  a  la  ducna  todü  la  fat^iendji 

dfl  vey. 

La  baena  duefia  estava  en  el  espital  pro^untando  al  omen  bueno 
que  estavu  alli  por  el  rey  de  Menton,  que  omeu  era  e  qiie  vida  fasie,^e 
adonde  inorava  ssytiupre  lu  masV  E  el  le  dixo;  „C^uu  era  lauy  bueu 
omen  e  de  Dioe,  e  que  asi  parescie  en  las  coaas  qne  Dios  fasie  por  el, 
CA  mmca  loa  de  aqoel  reyno  tan  rioos,  nin  tan  bien  andantes,  nin  tan  an«* 
jMradoa,  nin  tan  defendidos  fneron,  comon  despnes  qne  el  fae  sefior  del 
reyno,  ca  los  mantenie  en  jnsticia,  e  en  pas  e  en  oonoordia ;  e  que  cada 
uno  era  F.sefjor  de  lo  (lue  avia ;  e  non  dexava  de  paroscor  coii  ello  niuy 
onrradainente,  e  faser  su  pro  de  lo  buyo  i)ubiicaiiientt',  ca  uingunu,  por 
poderoso  que  fuese,  uou  osaria  tomar  a  otro  omen  de  lo  suyo,  sin  su 
plaeer,  valia  de  an  dinero;  e  ey  gelo  tomase,  perderia  la  cabe^a;  ca  el 
tat  eetableedmiento  era  pneeto  en  aqnel  reyno,  qne  este  fnero  se  gnar- 
dava  aei  entre  los  mayoree  comon  entre  los  menores,  de  qne  pesava 
mnchon  a  los  poderosoe  qne  tolian  faser  nmclions  males  en  la  lienra. 
Pero  tan  cruaniente  lo  fase  guardar  el  rt  y  pur  tudo  el  rreyno,  que 
todos  comunaluiente  se  tisieron  a  ello ;  e  plagoles  con  el  buen  fuero,  ca 
fueron  sienpre  mas  neos  e  mas  seguros  de  lo  qne  avien,  e  por  ende 
disen  qne  mas  Tale  ser  bneno  amidos  qne  malo  de  grado.  £  ciertac 
mente,  qnal  nso  nsa  el  omen,  por  tal  sae  qniere  yr  todavia,  ca  tj  mal 
nso  nsare,  las  obres  non  pneden  ser  bnenas;  e  asy  pierde  el  amor  de 
Dios  el  omen  prinicrameiite,  e  el  amor  del  sefior  de  la  tierra  e  non 
CS  seguro  del  cuerijo  uin  de  lo  que  Ui ;  ca  el  (lue  de  buen  uso  quiere 
nsar  e  se  diere  a  buenas  eostunbres,  e^tts  ganara  el  amor  de  Dios  e  ei 
amor  del  seüor  de  la  tierra  e  de  las  gentes,  e  am  Tida  folgada,  e  ser» 
segnro  de  lo  qoe  ha,  ssaWo  si  el  sefior  non  castiga  los  maloa,  porqve 
los  baenos  se  ayan  de  encoger  e  de  se  recelar;  e  demas  qne  este  rey 
.  fase  bnena  vida  e  mny  ssanta,  ca  bien  ba  nn  afio  e  mas  qne  el  e  la 
reyna  inautienen  aistidat,  comon  (juier  que  anian  uim  a  otro  verda- 
deromcutc,  &seyendo  la  reyna  uua  de  loa  uiub  iermo&as  o  Utas  cudere^a- 
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das  do  todo  el  mundo;  e  el  rey  en  la  mejor  liedat  que  podrie  ser;  de 
lo  qual  se  maravillan  mucho  todos  los  del  rreyiio.  K  este  irey  nioi  a  lo 
inas  eu  uua  cibdat  iiiuy  noble  e  niuy  viciosa,  a  la  quäl  diseii  Tanble- 
que ,  do  ha  todas  las  cosaa  del  mundo  qae  le  son  menester.  £  por  la 
grand  bondad  de  ia  tierra  e  justicia  e  pas  e  ooncordia  qoe  es  entre 
elloB,  toman  poco  trabigo  el  nin  aas  jiiesea  de  oyr  loa  pleitoa,  ca  de 
lexos  Don  les  viene  ningano,  assy  comon  podredes  ver  en  esta  cibdat 
do  estades,  si  quisierdes,  ca  pasa  un  mes  que  non  viene  un  pliton  ante 
los  jueses.  E  assy  el  rey  non  se  trabaja  de  otra  cosa,  synon  de  faser 
leer  syenpre  aute  sus  pueblos  bueuos  libros  de  uiuchas  buenas  estorias 
e  de  buouas  üasalias;  ssalvo  ende  quo  va  a  monte  o  a  caga  do  le  faseu 
todos  los  oondes  e  todos  los  omes  de  la  tierra  nmchos  servidos,  e  les 
plase  maobo  cou  el  qaaudo  acaesce  [yr]  eu  snslogares;  ca  non  les  toma 
ningona  cosa  de  lo  que  ban,  nin  les  pasa  contra  sns  fneros,  nin  contra 
sus  buenas  costunbies,  ante  gelas  continne,  e  les  fase  gracias  aquellas 
que  euiicnde  que  puedc  faser  syu  dano  del  bu  sefiorio.  E  por  todas 
estas  i  rasones  que  vos  yo  hc  dichon,  se  puebla  toda  su  tierra,  ca  de 
todos  los  se&orios  vienen  a  poblar  a  va  reyno,  de  goisa  qne  me  paresce 
qne  ayna  non  podreuios  caber  en  el."  £  la  bnena  dneila  se  comen^o 
de  reyr  e  dixo:  „Par  Dios,  omen  baeno,  la  bondad  mae  dcTie  caber 
que  la  maldat;  ca  la  bondad  largamente  rescibe  a  los  omes  e  los  man- 
tienc  en  espacio  e  en  vasio,  asy  conion  en  parayso  las  bucnas  almas;  e  la 
maldat  rrescibe  a  los  omes  estrecliamentc  e  mantieuelos  en  cayta,  v  en 
tormcnto,  as>'  comon  en  el  yntierno  las  aUnasde  losmalos.  £  por  ende, 
devedes  creei*  qne  ia  bondad  deste  rey,  segand  vos  avedes  aqni  dicbon, 
cabricn  todos  los  omes  dcl  mundo,  si  Tiinesen  a  morar  a  el;  ca  coa 
la  sn  bondad  alarga  sa  reyuo,  ganando  mas  de  sns  vesinos  maloa  de 
enderrcdor.  Ca  ssabe  Dios  que  me  avedes  guarido  por  qnantos  bieneü 
mc  avedes  diehon  desle  rey  e  de  su  rreyno;  e  de  aqui  jimpongo  en  mi 
.  corayon  de  faser  toda  mi  vida  eu  este  royno,  dcmientra  que  la  justicia 
fuere  en  el  guardada,  que  es  i-aya  de  todos  los  bienes  e  guarda  e  aopa- 
ramiento  de  todos  los  de  la  tierra;  ca  bien  aventorado  foe  el  sefkor  quo 
en  sn  tierra  qniso  guardar  jnsticia,  ca  asy  comon  laguardareelafistere 
guardar,  asy  le  sera  gnardada  jnsticia  ante  Nnestro  Sefior  Dios.  £ 
quierome  yr  i)ara  aquella  cil)dad  do  es  el  rey,  e  fare  alll  un  ospital 
do  posen  los  lijosdalgo,  (juando  se  y  aeaesciercn;  e  ruegovos  yo,  omen 
bueuo,  que  me  guardedes  todas  estas  cosas  que  tcngo  en  esta  cainara, 
fasta  qne  yo  torne  o  onbie  por  ellas.  —  Muy  de  grado,  dixo  el  omen 
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bueno,  ca  sed  cierta,  que  asy  vos  lo  gnardare  comon  a  mfs  ojos  que  me  los 
non  saqncn.  —  Ruego  vos  inuchon,  dixo  la  seBora,  quo  me  bu<?quedes  dos 
buenas  mageres  qaeyayan  comigo;  e  yo  darles  lie  bestias  eo  que  vayan  e 
de  vestir  lo  qne  ovieren  mene&ter.  —  Cierto,  dixo  el  omen  bueno,  aqni 
en  el  oepHal  ay  tales  iniigeres  comon  vos  avcdes  menester  e  dar  tos  las  he 
qne  Tayan  conbnsoo  e  tos  sirvan.**  £  la  bnena  dnella  fiso  oonprar  bestias 
para  sy  e  para  aquellas  mageres,  en  que  ftiesen  mny  onrradamente. 

Capitalo  txxxvi. 

De  comon  cFtava  cl  rrcy  de  Menton  i*  <le  comon  la  rreyna  Bopo  toda  la 
fasicnda  dcllu  e  de  comon  andava  pur  tierras  estraua». 

Otro  dia  cavalgaron  e  fneronse  para  aquella  cibdat  do  estava  el 
rey,  e  non  avia  menester  omen  qne  les  gnardase  las  bestias,  ea  doqnier 
qne  llegava,  la  resdbian  mqy  blen  e  faUavan  qnien  pensase  las  bestias, 

ca  non  se  recelavan  quo  gelas  furtarinn,  nin  gelas  levarian  por  fner<;a, 
asy  comon  suele  acacscer  a  las  vegadas  donde  non  ay  justicia,  nin  quiea 
la  quiera  guardar;  ca  en  mal  dia  fue  nascida  la  tierra  do  jasticia  non 
ay,  ca  por  mengna  della  se  destr^ye  e  se  despnebla;  e  aqr  fincan  loe 
seflores  pobres  e  mengnados  e  non  syn  culpa  dellos,  ca  si  non  han 
gente,  non  ban  qnien  los  sinra.  E  otro  dia,  en  la  grand  mallana,  des- 
pnes  qne  Uego  la  dnelfa  a  la  eibdad  do  era  el  rey,  fne  a  eyr  misa  con 
la  rreyna  en  la  capilla,  e  do  avien  comen^ado  la  misa,  comen^'o  de 
rogar  a  Dios,  fincados  los  ynojos,  que  la  enderesgase,  e  la  ayudase  a  su 
servicio.  £  la  rreyna  paro  mientes  c  Tide  aquella  dneila  estra&a  qne 
fasia  SU  oracion  mny  devotamente  eon  grand  apostnra,  e  penso  en  sn 
oora^n  qnien  podrie  ser  aquella  dnella,  ca  la  yeya  Testida  de  Testida- 
ras  estraSas  a  ella  e  a  las  otras  dos  mageres  qne  con  ella  Tinieron.  E 
despues  que  fne  dieba  la  misa,  fisola  llamar  e  preguntole :  qnien  era  e 
de  qual  tierra  [e  a  (jue  viniera]?  E  ella  le  dixo:  ,, Ssenora,  yo  soy  de 
tierras  estraiias.  —  K  de  donde  V  dixo  la  reyna.  —  De  las  Yndias,  dixo 
ella,  do  pedrico  sant  Bartolome  despues  de  la  muerte  de  Jhesu  Christo. 
—  E  ssodes,  dnei^,  ^adalgo?  dixo  la  reyna.  —  Cierto  diso  eUa, 
ssefiora,  si  soy;  e  Tengo  aqni  a  boTir  e  querria  ftser  aqni  an  moneste- 
rio,  sy  al  rey  e  a  tos  plugiese,  do  rresdbieae  los  fijoedalgo  Tiandantes, 
quando  aqni  acaesciesen.  —  E  comon,  dixo  la  reyna.  en  vuestra 
tierra  non  lo  podiades  fascr,  si  aviades  de  que?  —  Non,  senora,  dixo 
ella;  ca  teniamos  un  rey  muy  eubdicioso  que  dcseradava  e  tomava  todo 
lo  que  tenien  sus  Tasallos,  pero  que  lo  avie  menester  con  las  grandes 
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gKenras  qne  avie  con  sns  vesino«  e  con  grandes  oiiieB  de  Ut  sii  tierrm; 
e  porende,  ove  de  vender  qnantas  lieredades  tenia  e  de  allegar  qaanto 

aver  pude;  e  Yineme  aca  a  bevir  a  -este  vnestro  rreyno  e  seflorio,  per 

quantos  biencs  oy  dcsir  dcl  rey  e  de  vos,  e  sei^aladamente  por  la  justi- 
cia  qae  es  aqai  goardada  e  mauteuida  muy  bien.'^ 

Capitulo  LXxxviL 

De  comon  el  mj  e  U  doeBa  se  eonoaderon  e  non  wt  oMvan  dweobrir  «1 

mo  al  otro. 

„Par  Dio8,  dnefia,  dixo  1a  reyna,  maelioii  me  plase  conbnsee  e  «ea- 
des  muchon  bien  venida.  E  yo  fablare  luego  con  el  rey  sobrello,  e 
aguisare  comon  vos  de  logar  do  fagades  este  ospital  a  servicio  de  Dios. 
£  yo  ayudarvos  he  a  ello,  e  mandovos  que  oyades  la  misa  e  comadee 
cada  d!a  oomigo.  —  Sseflora,  dixo  ella,  de  m  DIoe  ^da,  por  qnanta 
meroed  nos  hMet  e  me  prometedes  [de  feser].  Pero  pidofos,  por 
meroed,  qae  querades  qne  acalie  antes  etta  obra  qne  he  propnesta  en  ni 
ooragon  de  faser.  —  Hncho  me  plase,  dixo  la  reyna."  E  la  baena 
duena  fuese  luego  a  su  posada;  e  el  rey  vino  luego  a  ver  a  la  rreyna. 
asy  comon  lo  solie  faser  cada  dia;  e  la  rey  na  contole  todo  lo  que  le 
contesciera  con  aqueUa  bnena  duefia;  e  el  rrey  le  pregunto  que  de  donde 
era,  e  eUa  ie  diso  qae  le  dixiera  qae  era  de  tjenra  de  las  Yadias  do 
saat  Bartholome  pedricara,  segmd  eOa  le  dixiera.  E  el  rej  por  laa 
sefiales  qne  oyo  della,  dabdando  sy  era  aqnella  sn  mnger,  comen^ose 
de  reyr.  „SseÜor,  dixo  la  rreyna,  e  de  que  vos  rreydes?  —  Rio,  dixo 
el  rrey,  de  aquella  dnena,  porquc  de  tan  luengas  tierras  es  venida.  — 
Ssenor,  dixo  la  rreyna,  roandadle  dar  an  solar  para  do  faga  un  ospital 
a  servicio  de  Dios.  —  Muchon  me  plase,  dixo  el  rey,  e  venga  aea  des- 
pnes,  e  mandar  geh)  he  dar,  do  ella  lo  qaisiere."  £  la  rreyna  eiibio 
luego  por  aqaella  bnena  dnefla,  e  dixole  de  comon  avie  fablado  oon  el 
rrey.  E  ellas  estando  en  esta  fiibla,  entro  el  rey  por  el  palado;  e  assy 
comon  la  vido,  luego  la  conoscio  que  era  su  muger,  e  demudosele  toda 
la  color,  pensando  <iuolla  dirie  comon  ella  era  su  muger;  e  ella  dubdo 
en  el,  porqae  avie  mudado  la  palabra  e  non  fablava  el  lenguage  que 
soUe,  e  le  avie  orescido  mnchon  la  barva;  e  sy  lo  conosdo  o  non,  pero 
oomon  bnena  dnella,  non  se  ose  desenbrir,  porqne  el  rrey  non  perdieia 
la  honrra  en  qne  estava.  E  el  rrey  le  maodo  qne  esooglese  on  solar, 
qaal  ella  qaisiese  en  la  cibdat:  „Selfor,  dixo  ella,  sy  hXkan  algnnae 
Cosas  a  conprar,  tenedes  por  bien  que  las  conpre.  —  Mucho  me  plase, 
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dixo  el  rey;  ca  yo  vos  ayudare  a  ello.  —  E  yo  farc  eso  mesmo,  dixo 
la  rejrna.  —  Paes,  andad,  daeSa,  dixo  el  rey,  e  complid  vuestro  baen 
pemantiento/^ 

Capitalo  LxxxTiii. 

De  oomon  U  buena  duefia  fiso  en  aqnella  oilniat  do  era  el  mj  e  la  rnjna  el 

ospitel  para  loa  fijoedalgo. 

La  buena  dueHa  se  fue  andar  por  la  villa  a  catar  algand  logar,  sjr 
£aUari6  a  oonprar,  e  faUo  nn  monesterio  desanparado  qne  dexaron  onos 
moqjes  por  se  rnndar  a  otro  logar,  e  oonprolo  dellos  e  fiso  alU  sa  ospi- 
tal  rany  Inieno,  e  poso  y  ronchan  ropa  e  fiso  ay  camas  mny  macbans  e  hon- 
mdas  para  los  fijosdalgo,  qaando  se  y  acaesciesen  e  conpro  nraehom 
heredamientos  para  dotar  al  ospital:  e  (juando  se  alli  acaescien  los 
fijosdalgo,  rescibie  los  muy  bien,  e  davales  todo  lo  que  les  era  menester. 
£  la  buena  dnena  estava  todo  lo  mas  del  dia  con  la  rreyna,  que  non 
queria  oyr  misa  nin  eomer,  fasta  qne  ella  viniese;  e  en  la  nocben  yva- 
se  para  ra  ospital  e  todo  lo  mas  de  la  nocben  estava  en  oracion  en  nna 
capilla  qne  alli  avie,  e  rogava  a  IMos  qne,  ante  qne  mnriese,  le  dexase 
▼er  alguno  de  sns  fijos,  c  seBaladamente  el  qne  perdiera  en  la  eibdad 
ribera  de  la  mar;  ca  dd  otro  que  le  levara  la  leona,  non  avie  tianya 
ningnna  de  lo  cobrar ,  ca  bieu  creye  que  selo  avrie  coinido. 

Capitalo  lxxxiz.' 

Aqm  dexa  la  yttoria  de  fsMar  dcl  rrey  e  de  la  rreyna  e  de  la  doe&a  e 

fabla  de  sas  fijos. 

Estos  dos  fijos  suyos  fueron  oriados  de  aquel  bnr^jos  c  de  aquella 
bnrgesa  de  Mella,  e  porfijaronlos,  segand  ya  oystes,  e  fueron  tan  bien 
nndridos  e  tan  bien  aoostnnbrados  qne  ningnnos  de  la  sn  hedad  non  lo 
podian  ser  mcjor;  ca  ellos  befordavan  mny  bien,  e  lan^van  asy  qne 
ningnnos  non  lo  ÜMien  mejor  qne  elloe,  nin  Jnegos  de  tablas,  nin  de 
xedres,  nhr  de  ca^r  con  aves;  e  eran  mny  bien  rasonados,  e  retenien 
muy  bien  qualquier  cosa  que  les  dixiessen,  e  sabianlo  mejor  repetir  e 
con  mejores  palabras  c  mas  afeytadas,  (jup  aqiiellos  que  lo  disien,  e 
eran  de  muy  baen  esfuergo  e  de  grand  corayon,  c  mostraronlo,  qaando 
aqnel  sn  padre  qne  los  criaTa,  lo  levaron  nnos  ladrones,  andando  a  ca^ 
en  aqnel  monte  donde  levo  la  leona  al  mayor  de  elloe;  amos  a  dos  arma- 
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dos  en  SOS  cayallos  foeroii  enpoa  de  los  ladronos,  e  alaooearonlos  e 
nuUaron  ddlos  e  sacaron  a  m  padre  e  a  otm  tres  quo  eran  oon  el  de 

poder  de  los  ladrones,  e  vinieronse  con  ellos  para  la  cibdad,  e  todos 
se  maravillavan  de  este  comen^'ainitMito  qtie  estos  nio(,'os  coniengavan,  e 
desian  que  otros  de  inayor  hedat  non  lu  osaran  acometcr.  E  parescieles 
qae  de  sangre  e  de  natura  les  veoie  estc  esfaergo  e  estas  boenas  costun- 
bres  qne  en  ellos  avie,  ca  mnchaus  vegadas  dixieron  a  so  padre  qne  loa 
criava,  qne  los  fisiese  fisser  cavalleros,  ca  ssegond  las  sefiales  qae  IHoa 
en  ellos  mostraTa,  qae  bnenos  omes  avian  de  ser. 

Gapilnlo  xc. 

Do  coBon  el  boiget  e  m,  nuger  anbiArott  tos  oriadM  al  ny  de  Ifenton 

pan  qae  loe  «rmaw  eaTalleree. 

La  madre  e  el  padre  pensaron  mnchon  en  ello,  e  paresdoles  bien 

de  lo  faser,  e  oyeron  dosir  del  rey  de  Menton  de  comon  era  mnchon 
buen  rey  e  buen  cavnllero  de  aniias  e  de  santa  vida.  K  comon  quier 
que  era  lexos,  tovieron  por  bien  e  por  guisado  de  enbiar  estos  dos  sus 
criados  a  el,  que  los  iisiese  cavalleros ;  e  enbiorongelos  muy  bien  gni- 
sados  de  cavallos  e  de  annas  e  mny  bien  aoonpaüados,  e  dieronles  may 
grand  aTer;  e  qnando  se  ovieron  de  partir  de  alU,  fMo  con  eUoe  sn 
padre  delante  de  ssn  mnger,  e  dixoles  assy:  „Fijos,  yo  tos  he  criado 
lo  inejor  qne  pude,  c  amo  vos  mas  que  al  nii  cora^on,  e  agora  enbio  vos 
a  logar  do  rescibiro<it^s  onrra  e  coiiiiiiivo  de  buena  andan^a;  e  ruego- 
vos  que  por  quequier  que  vos  contcscia,  que  tos  meubredes  de  la  cri- 
an^a  qne  en  tos  be  fechon."  £  ellos  le  dixieron  qne  nnnca  Dk»  qni- 
siese  qne  en  ellos  tal  yerro  cayese,  ca  sienpre  conoscerlan  el  bien  e  la 
meroed  qne  del  rescibieran,  e  qne  rogavan  a  Bios  qne  sienpre  loa 
trnxtese  Bios  a  Üe]i))()  en  que  gelo  pudiesen  serrir  e  gradescer.  £  oon 
tanto  despidieronsc  de  la  buena  dueRa,  e  partieronse  de  alli,  e  salio 
el  con  ellos,  con  asas  de  sus  conpanas.  E  ellos  se  despidieroii 
dellos,  e  tomaron  su  camino  para  el  rc}  no  de  Meuton  e  andadieron 
ans  jomadas,  de  gnissa  qne  a  an  mes  llegaron  aUa,  ca  non  pndieron 
antes  Uegar,  porqne  era  mny  lexos.  £  elloa  entnuron  por  la  dbdad, 
e  Ineron  a  las  alvergnerias,  e  pregnntolee  an  omen  bneno  tj  «ran  ^Joe- 
dalgo,  e  ellos  dixieron  que  ssy :  „Amigos,  dixo  el,  pnes  ydvos  p(u^  aqnd 
ospital  qae  es  en  la  enti  ada  de  la  cibdat,  que  üso  una  buena  dueiia 
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para  los  fijosdalgo,  c  alli  vos  rrescibiraii  muy  bieii  e  vos  daran  todo  lo 
quo  ovierdes  meuester/*  £  ellos  tornaronse  para  el  ospital,  e  iaUaron 
alU  mncbas  mageres  que  lo  goardavan,  e  preguntaroiilee  sy  los  aooge- 
rian  alli.  E  ellas  les  dlzieron  qua  sy,  qr  eran  ^iosdalgo.  £  ellos  les 
dizieron  qae  si  lo  erao,  e  laego  los  acogieron  mny  de  grado  e  adobaron- 
les  de  yantar. 

Capitalo  xci. 

De  eomon  la  mo^a  conoaoio  a  sus  fijofi  e  ee  amortecio  con  el  goao  que 

oUa  ovo  eoB  eUos  quando  loa  vMo. 

üna  mo^a  qne  estava  en  el  ospital  paro  ndentes,  e  por  que  oyo 
desir  mucbans  veses  a  su  sefiora  que  oviera  dos  fijos,  e  el  uno  qne  lo 
levara  una  leona,  e  el  otro  que  lo  i)erdieia,  e  vido  comon  se  pararon  a 
la  puerta  de  una  casa  do  estava  on  leoii  e  dixo  el  uuo  al  otro :  „Cata 
que  graa  mal  fiases  en  te  parar  ay,  ca  escarmentado  devries  de  ser  de 
la  leona  qne  te  lero  en  la  boca,  e  te  oviera  oomido,  sy  non  por  los 
omes  de  mi  padre  qne  le  aoorrieron  por  qne  te  ovo  a  dexar,  e  ann  las 
seüales  de  los  colmiUos  traes  en  las  espaldas,  e  derto  qnien  nna  vegada 
non  se  escarmicnta,  rauclians  vcgadas  se  arrepiente."  E  la  mo^a,  quando 
esto  oyo,  fuese  luego  para  la  ssenora  e  dixole  de  comon  dos  donseles 
avien  veuido  a  so  ospital,  los  mas  apuestos  que  nunca  viera  e  muy  bieu 
gnisados,  e  qne,  segnnd  caydava,  aquellos  eran  los  sus  ^os  qne  ella 
perdiera;  ca  oyera  desir  al  nno,  qnando  fneran  a  la  cssa  do  estava  el 
leon,  qne  se  gnardase,  ca  escarmentado  devrte  de  ser  de  la  leona  qne 
lo  levo  en  la  boca,  quando  era  pequefio.  E  la  dneSa,  quando  lo  oyo, 
non  bu  quiso  detener,  e  \inüsc  \m\fx  el  ospital;  e  quando  vido  los  don- 
seles, plogole  muclion  con  ellos,  e  fisoles  lavar  las  cabegas  e  lus  ))ies,  e 
fiso  peussar  muy  bicn  dellos;  e  despucs  que  ovierou  coniido,  pregunto- 
les  donde  eran  e  a  qne  veniea?  £  eUos  le  dUierou  qne  de  una  cibdat 
qne  desian  Mola,  del  rreyno  de  Falao,  e  qne  sn  madre  e  sn  padre 
qne  los  criaran,  e  qne  los  enbiaran  al  rey  de  Menton,  que  los  fisiese 
cavalleros.  „E  comon,  tijos,  [dixo  la  dnefia],  desides  qne  vncstro  padre 
e  vuestra  madre  que  vos  criaron '?  liien  se  yo  que  los  padres  e  las 
niadres  que  crian  a  sus  tijos,  o  los  dan  a  criar.  —  SscRora,  por  cso  vos 
deainios  qne  nos  criaron,  que  uo  son  uuestros  padres  naturales,  caaute 
nos  ovioron  por  ventnra;  e  porque  nou  avien  ^os  ningnnos  por^aron- 
uos,  e  la  Ventura  fne  bncna  para  nos,  ca  a  mi  me  llevava  una  leona  en 
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la  boca,  ca  me  tomo  eerea  de  ana  fnente,  esteDdo  «Ui  luieBiro  padre  e 
miestra  madre,  e  metiome  en  un  monte;  e  aqael  nos  pof^Jo»  andata 
estonoes  por  el  monto  a  oaga,  Imscaiido  loa  Yenado«.  E  los  canea, 
qnaiido  vieron  la  leona,  faeron  enpos  della,  e  tanto  la  sigaieron  fasta 

qne  me  ovo  a  dexar.  E  estonce  llego  el  bnrges  con  su  conpafia,  e  ma- 
taron  la  leona  e  fisome  a  mi  tomar  a  nn  escudero  ante  sy  en  el  so 
eavdlo,  e  trnxieronme  a  la  cibdat  e  ann  tengo  en  las  espaldas  las  se&a- 
les  de  los  dientes  de  la  leona;  e  esle  otro  bermano  mio,  no  se  por  qaal 
Ventura,  se  partio  de  so  padfe  e  de  so  madre  e  andava  por  la  cibdad 
perdido;  e  la  bvena  dnefia  mager  de  aquel  burges  qua  a  mi  oobro,  oon 
gran  piedad  que  ovo  deste  mi  hermano,  fisolo  meter  a  su  casa ;  e  el 
burges  e  su  mnger  porfijaronlo,  asy  comon  fisieron  a  mi."  E  la  buena 
dueiSA,  quando  estas  palabras  03  o,  dexose  caer  en  tierra  comon  muger 
sin  seso  e  fiiera  de  entendimiento.  £  luego  se  maravillaron  los  donselea 
mnchon  e  pregnntaron  a  las  nnigeres  del  ospital,  qne  podrie  ser  aqneDo? 
£  ellas  les  dbrieron  qne  no  saUen,  salvo  qne  leyen  sn  sseHora  tran- 
sida,  e  qne  veyen  mal  dia  oon  la  sn  Tenida  dellos.  „Ay,  amigaa 
ssefloras,  dixo  el  uno  dellos;  e  porqnc  vos  amanescio  mal  dia  por  la 
nuestra  venida?  Ca  sabe  Dios  que  nos  non  ruydamos  faser  cnojo  a 
ningnno,  nin  a  la  vuestra  se&ora,  nin  a  vosotrasi  nin  somos  venidoe 
a  esta  tierra  por  faser  enojo  a  ningnno,  ante  nos  pesa  de  cora^on  por 
esto  qne  acaesdo  a  vnestra  sellora.  £  Bios  qnisiese  qne  non  oviesemos 
venido  a  esta  posada,  oomo  qvier  qne  mnchon  plaser  e  nraciia  onm 
ayamos  reseüddo  de  todas  TosoCras  e  de  voestra  selfora." 

Capitulo  xciL 

D»  comoB  lof  dooselet  oonofdcroa  a  aquella  buena  daoBa  por  su  madre  e 

ella  otrosy  a  ellos  por  tm  fijos. 

£stando  ellos  en  esto,  entro  en  sn  acnerdo  la  bnena  dnelia,  a 
abrio  los  ojos  e  levantose  comon  mager  cuytada  e  muy  quebrantada, 
e  fhese  a  sn  camara  e  mando  quo  pensasen  muy  bleu  dollos  e  que  fol- 
gasen.  E  despucs  qne  ovieron  comido,  apartose  con  ellos  e  dixoles  qne 
supiesen  por  cierto  de  comon  ella  era  sn  madre,  e  contoles  todo  el  fecho 
de  comon  pasara,  e  de  comon  avie  perdido  a  sn  raarido,  en  qne  manera 
pasara  sn  vida  &sta  en  aqnel  dia.  £  el  Nnestro  Seflor,  qneriendo  loa 
gnardar  de  yerro  e  qne  oonosciesen  aqnello  qne  era  derecbon  e  rason, 
non  qniso  qne  dnbdasen  en  ningnna  cosa  de  lo  qne  sn  madre  les  desie; 
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antes  lo  creyeron  de  todo  en  todo  que  era  asi,  e  fueroiilo  luego  a  besar 
las  manos,  e  conoacieronla  por  oiadre.  £  Garfin,  ei  fijo  n)a>  or,  Ic  dixo 
asy:  „Saeüort,  nnnca  sopistes  niiefaa  de  nneitro  padre?  —  lion,  dixo 
eOa,  mu  70  fio  por  1»  meroed  de  Dios,  que  pnes  el  toTo  por  bien  qse 
cobrase  a  Toeetro«,  de  lo  qnal  era  ya  desesperada,  seelfaladamente  de 
Garfin,  que  se  levo  la  leona,  que  cl  por  sn  merced  se  qnerra  doler  de 
V09  e  terna  por  bien  de  vos  faser  cobrar  a  vuestro  padrc;  e  que  tome- 
moa  algond  plaser  cou  el  e  olvidemos  los  pesares  e  los  trabajos  que 
ayemos  avido  fasta  aqai.  —  Aflsy  lo  quiera  Dios,  dixieron  ellos,  por  la 
m  meroed."  £  en  la  nocbe  mandolee  [£uer  a  amos  sn  cama  bien  grande 
e  moy  bnena,  e  mando  les]  dar  mnj  bien  de  comer;  e  eUa  oomio  con 
ellos,  ca  non  avie  eomido  en  todo  aqael  dia  con  el  grand  plaser  qne 
avie  rescibido  cou  cUos. 

Capitulo  xciiL 

De  coiiion  cl  portcro  fallo  dorniicndü  a  la  (lucua  con  los  donsclcs  c  lo  fue 

a  dcsir  a  la  rreyna. 

De  qne  orieron  oenado,  ftieronse  a  donnir,  e  ella  se  eebo  entre 

ellos  conion  enti  c  sus  fijos  que  perdiera  e  los  avie  cobrado  nuevamente, 
ca  11011  sefartava  de  tablar  con  ellos,  uin  destar  con  ellos,  nin  se  podiepar- 
tir  dellos.  E  tauto  iablo  con  ellos  e  ellos  con  ella,  fasta  que  cayeron  can- 
sades  e  dnnnieronse  iasta  otro  dia  a  hora  de  teroia;  e  la  rreyna  non 
qveria  oyr  misa,  fiMta  qne  la  dnefiaTinlese  aMy  comon  lo  sdie  fteer;  e  de- 
qne  Tido  qne  non  Tenle,  enbiola  a  Hamar  con  nn  portero.  £1  portero 
fliese  al  ospital  do  la  doeSa  morava,  e  no  fiallo  omen  nin  muger  a  qnien 
preguntase  por  ella,  e  fallo  las  puertas  abiertas,  e  ciitro  fasta  la  cüinara 
do  la  duena  yasie  con  sus  tijos.  E  de  que  la  vido  asby  yaser  entre 
aquelloa  dos  escnderos,  fae  mny  espantado  por  la  graud  maldat  que 
?io  en  eUa  e  tomose  a  la  rejna,  e  dixole:  „Sseftora,  yo  vengo  mny  espan- 
tado por  la  grand  maldat  qne  yo  vi  en  aqnella  dneBa,  en  qnien  tos 
tanto  fiades.  —  Galla,  fUso  malo,  dixo  la  rreyna,  e  non  digas  tales  eosas 
comon  esas,  ca  non  podrie  ser  verdad  qne  tn  maldad  ninguna  vieses  en 
aciuella  diu-na.  —  Ssefiora,  yo  vi  tanto  en  ella,  dixo  t-l  portero,  de  que  res- 
cibi  mucbon  gran  pesar  por  la  grand  fian^a  qne  vos  en  ella  aviades,  e  por 
qne  cnydafades  qne  era  mqjor  de  qnanto  es.  —  Omen  malandanfte,  dixo 
la  reyna,  e  qne  es  lo  qne  tu  viele  en  ella?  —  Ssefiora,  dixo  el  portero, 
TOB  me  mandasles  qne  fnese  por  aqnella  bnena  dnefla,  e  qne  le  dixleee 
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qve  ftiese  a  oyr  mim  con  tos;  e  yo  fkUela  qve  estava  en  in  gran4 

caniara  Pii  niodio  do  dos  t'sciidcros  mny  {i^ndes  o  mny  apuestos,  dur- 
miendo  e  un  cohertor  de  veros  sobrellos.  —  Non  pndrio  ser  eso  vrrdad, 
dixo  la  rreyna,  por  cosa  que  en  cd  nmudo  faese,  e  mientes  comon  inalo 
diso  e  aleroso;  ca  0011  grand  maldat  qne  es  ay,  ki  disae  por  poner 
en  mala  fiana  aqaella  Imeoa  dnella.  —  Seeflara,  diso  el  portero,  enbiad 
Inego  alla,  e  sy  dod  lo  fiiUardes  asy  esto  qae  tob  yo  dfgo,  qne  meman- 
dedes  luego  matar  por  ello,  comon  aqucl  qoe  diso  fftlsedal  e  mentira  a 
SU  reyna  e  a  sa  seuora.*^ 

Capitalo  xcnr. 

De  comon  el  rrey  sopo  quc  cra  verdat  lo  qiie  \v  dixiera  ol  portero  e  mando 
quc  lucgo  queniasen  a  la  dodia  por  cilo. 

En  estas  pnlabras  llego  el  rey,  e  Tide  a  la  reyna  toda  denmdada 
c  muy  triste,  e  preguntole  poniuc  estava  asy,  e  ella  le  dixo.  ,,Scrior, 
sy  verdad  es  lo  que  este  traydor  me  dise,  yo  me  tengo  por  mager  de 
faerte  ratora  en  fiar  de  tan  mala  oosa  e  tan  errada,  oomo  aqvellft 
dnella  estralla  qne  aqoi  Tino.  £  digaTos  el  aqnello  qne  diae,  quo  Tide 
an  aqaella  dnOBa,  lo  qne  yo  non  ereo  qne  pndiese  aer  en  ningmna 
nera.*'  E  el  portero  le  conto  todo  el  fechon,  asi  ooroon  lo  Tido.  E  el 
rey  quando  lo  oyo,  fue  muy  espantado  e  ayrado,  comon  aqnel  a  qucl 
entaßia  la  desonrra  desta  dueiia;  e  enhio  luojjo  el  roy  alla  al  alprua- 
eil,  e  mandole  que,  sy  los  fallase  en  aquella  maoera  que  el  portero  di- 
ein,  qne-  prendiese  a  elloe  e  a  eUa  e  qne  geloe  tmiieeen  delante.  £  el 
algoaail  ee  fbe  a  la  casa  de  la  dnella,  e  bien  aqr  comon  el  portero  lo 
dixo,  bien  asy  lo  liUlo  el,  e  dio  nna  grand  boa,  comon  aalido  de  sseso, 
e  dixo.  ,,0  dnefia  desTentnrada,  comon  qnisiste  perder  el  tn  bnen  pree 
e  la  tu  buena  fama  quo  avias  entre  todas  las  duffias  desta  tierra?  E 
maldita  sea  la  ora  en  que  estos  eseuderos  aqui  vinieron,  que  atan  ayna 
te  engaflaron £  los  donseles  a  las  böses  qne  dava  el  algoasU  e  al 
mido  de  la  gente,  despertaron  e  loTantaronse  nniy  ay&a«  eomon  oinea 
mny  eepantados,  e  qnisleron  tomar  laa  espadaa  para  ae  defender ;  maa  non 
les  dieron  Tagar,  ca  Inego  fneron  preeos,  e  la  dnella  eso  mesmo;  e  toM» 
ronla  en  naya  e  en  pettote  asy  eomon  se  aTia  ecbado  entre  ellos;  e  assy  la 
levaron  delante  del  rey,  e  el  alguasil  dixo  al  rey  en  qual  manera  los 
avia  fallado.  K  el  rey,  con  grand  safia  e  comon  omon  fuera  de  ssu 
seso,  uoQ  sabia  que  se  desir,  e  non  quiso  mas  pregnutar,  e  mando  qne 
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la  levaseii  lui'go  a  fiurmar.  K  el  estovo  en  su  palacio  con  muy  grand 
pesar,  ca  ssabie  ciurtamoitte  que  aquella  era  su  inuger  de  todoen  todo; 
e  sabia  otrossy  de  qaaotas  bondades  syenpre  en  eUa  prorart,  e  oomon 
era  bien  gnardada  de  todaa  las  torpedades  deste  mmido,  e  por  la  grand 
maravUlu  quo  deUo  am;  pero  qoe  ante  qoe  la  leTaeen  a  qnemar,  aparlo 
a  loB  eecudei'oe  e  dizoles  assy. 

Capitalo  xcv. 

De  comon  el  rrey  cononoio  qitc  cran  aquelloB  sus  f\jo8  c  mando  luego  0olt«r 

»  • 

„Arnigos,  diso  el  roy,  donde  ssodes  o  qnal  fne  la  rraion  por  qne  * 
venistes  a  esta  tierra,  qae  en  tal  pres  pusistes  a  esta  baena  daefla, 
por  hu  111.1  la  Ventura V  E  comon  quit'i-  <iul'  «•!  dann  en  ella  tiiicara,  inuy 
daiiosii  e  iiiuy  peligrosa  fue  la  vuestra  veiiida  aqui  para  ella.  —  Ssefior, 
diso  Garfin,  por  la  nnestra  desaventura  veemoe  qae  esta  duefia  es  en 
grand  peligro;  pero  non  por  sn  culpa  nin  por  la  nnestra;  ca  eUa  non 
morescio,  por  qoe  esto  oviese  de  pasar.  £  oydnos,  tj  la  Tvestra  mer- 
oed  foere,  e  desir  tos  bemos  en  eomon  nos  somos  de  Mela,  nna  dbdad 
del  reyno  de  Falac,  e  aquellos  que  nos  criaron  enbiaron  nos  aqui  a  la 
vuestra  Merced,  para  que  nos  Hsiesedcs  cavalleios,  porque  oyeroii  de^ir 
quo  erades  niuy  bucn  rey  e  de  justicia.  £  aycr,  quaudo  Uegainus  a  la  casa 
de  aquella  buena  dnena,  por  palabras  qae  le  diximos  nos  e  por  las  cosas 
qne  ella  dixo  a  nos,  fsllamos  Terdaderameute  qne  eramos  sns  igos  e 
ella  nnestra  madre,  eqne  uos  avie  perdldo  s^endo  nifios  peqndlos ;  e  Dios, 
por  la  sn  mereed,  quiso  qne  nos  oobrase  e  nos  a  ella.  —  E  comon  tos 
perdio?  dixo  el  rey.  —  SseHor,  nuestro  padre  e  ella  andando  i^u  Ca- 
mino, comon  ome-s  cansados,  asentaronse  a  conier  cerca  de  una  fuente 
mii^  dara  que  estavu  cerca  de  nuos  prados  muy  fermosos.  E  de^pues 
qne  Ofieron  oomido,  el  nnestro  padre  puso  la  cabe^  en  la  falda  de 
nnestra  madre  e  dnrmiose.  E  yo  o  este  mi  hennano,  oomo  nifios  syn  en- 
tendimiento,  andavamos  trebejando  por  el  prado;  e  ssalio  nna  leonade 
nn  monte  qne  cstava  alli  cercn,  e  Ik  go  alli  do  nos  estavamos  trebejando 
jugando,  e  tomo  a  mi  en  la  huca  e  le\oine  al  monte.  E  aquel  que  nos 
crio,  audaudu  a  cac^a  cou  su  geute  o  cou  sus  canos,  plogo  al  Nuestro 
Seüor  Dios  qne,  eutraudo  la  leona  en  el  monte  comigo,  recndieron  los 
canes  de  aqnel  bnrges  oon  «IIa;  e  al  mydo  de  los  canes  qne  y?an  la- 
tiendo  por  cl  rastro  de  la  leona,  Uego  el  bnrges  oonsn  gente,  esacaron- 
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B«  de  an  poder.  E  nnettro  padre  e  eela  dvei»  noeitfa  nuidre,  de  qoe 

Tieron  qne  non  me  podian  cobrar,  fueronse  [a]  aqnella  dbdat  do  era 
aqael  burges  e  posarou  en  una  posada  entrante  de  la  villa.  E  nuestro 
fiadre  Ine  a  bnscar  que  conufisen;  e  est*  duefia  nuestra  madre,  cstaudo 
•B  ]a  posada  wnj  triste,  porqBe  me  afie  peidldo,  soltose  el  an  palairea 
e  ftiese  de  easa;  e  ella  aalio  enpoe  del,  e  eale  mi  bernano,  eono&niftOt 
lalio  enpoB  de  ra  madre  Uorando;  e  ella  foe  per  iisa  calle,  e  el  per  otrm, 
e  comon  qnier  qve  lo  llamavan  machona  Imenos  omea  e  mnchana  boeoaa 
duenas,  aviendo  piedad  dcl  porque  aiidava  perdido,  niinca  qniso  catar 
por  ninguno  sy  non  por  una  bucna  duena  que  cstuva  eu  un  sobrado,  a 
Haas  ventanas,  quo  teuie  a  mi  falagaudonie,  ca  estava  Uorando,  por 
*  .q«e  me  dolia  de  las  llagaa  de  la  leona,  e  mando  a  una  su  mo^  deseen- 
der  por  el;  e  usy  oomon  noa  vimoe  amoe  en  nno,  eomen^amos  noe  de 
abracar  e  de  besar  e  beer  alegria,  oomon  niftoa  qne  ae  eonoeeien,  e  ae 
eriaron  en  nno.  E  el  burges  e  aqnella  dneüa  criaronnos,  e  portijaron- 
nos,  e  fisieronnos  luuchon  bien,  e  enbiaronnos  a  la  vnestra  Merced, 
para  (lue  nos  tisicsedes  cavalleros ;  e  ti*aemosvo8  sus  cartas  en  que  vos 
[lo]  enbia  pedir  por  merced,  seBor;  por  la  graud  virtud  qne  disen  qoe 
pnao  Dies  en  tob  de  tos  pagar  de  joaticia  e  de  verdad,  qne  non  man- 
dedea  matar  a  esta  daeüa  nnestra  madre,  ca  non  fiao  por  qne  deva 
morir;  e  nos  qverades  fiuer  eanüleros,  e  senridToa  de  nos  en  lo  qne 
tOTieredes  por  bien  e  la  vuestra  Merced  fuere  [mandare]. 

Capilulo  xcvi. 

De  oomou  el  rrey  fiso  cavalleros  a  sna  tijus  e  los  dio  tieiTa»  e  vasallo«  o 

mando  soltar  a  la  madre. 

De  qne  aquestas  palabras  070  el  rrey,  gradesciolo  mnebon  a  Bios, 
e  tOTo  qne  le  avia  fecbon  Dies  grand  merced :  lo  nno  por  aver  oobrado  a 

ans  iijos,  e  lo  al  porqne  se  non  cunplio  lo  qne  mandava  faser  con  saSa 
en  aquella  duena,  su  niuger,  e  enbio  luego  mandar  que  la  non  matasen. 
£  luego  el  rey  los  rescibio  por  sus  vasallos,  e  fisolos  cavalleros  con 
muy  grandes  alegriaa,  segnnd  el  uso  de  la  tierra;  e  de  qne  el  rey  oto 
fecbon  ca?aUeros  aquellos  doaaeles  e  les  pnso  sns  tierras  grandes  e  en 
dertos  logares,  estos,  oomon  aqnellos  qne  fiieron  mny  bien  criados,  e 
trabijaronse  mnjr  bien  e  verdaderamente  a  lo  servir.  E  qnandoTeyen 
qne  era  menester  sn  servicio,  ante  que  fuesen  llamados,  cavalgavan  con 
toda  su  geute,  e  yvanse  para  aquel  logar  do  entendien  que  mas  cunplia, 
e  alli  la^an  tautas  buenas  cavalierias,  que  todos  se  uiaravillaTaudcUo, 
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e  judgavanlos  por  bueuos  cavalleros,  disiendo  que  nunca  dos  cavalleros 
mancebos  vieran  faser  tan  buenas  cavallerias,  nin  (lue  tan  esfor^ada- 
mente,  nin  tan  syn  miedo  sc  parasea  a  los  fedious  inuy  graudes.  £ 
qvMido  todos  renien  de  la  huMte,  alsanos  aTien  aabor  de  eonUr  al 
las  buenas  cavaUerias  destoe  dot  maacebo«;  e  plasia  al  miy  da 
.  ooiftcoB  de  lo  ojT,  e  reyeee  e  disia:  „Per  derto,  yo  creo  que  estos  dos 
mancebos  qaen*an  ser  bueuos  omes,  ca  bnen  comien^  han.**  E  por  los 
bieucb  que  la  rreyiia  oye  desir  dello*?,  e  por  los  grandes  aposturas  e 
«nseuamieutos  que  eu  ellus  avie,  querieios  uiuchou  bieu  e  fasiales 
todas  Jas  onrras  e  las  ayudas  que  ella  podie.  £  ellos,  quanto  uns  los 
omrayan  e  los  loavan  por  las  sos  bondades  e  buenas  costonbrss,  tanto 
pngnavan  en  fisser  lo  rocjor,  e  oon  homildat ;  ca  los  de  vtt  logar  e  mal  acos- 
tonbrados,  quanto  mas  los  loan,  sy  algund  bien  &sen,  tanto  mas  se 
orgnllecen  con  sobervia,  no  querieudo  gradescer  a  Dies  el  bien  e  la 
mei'ced  que  ioa  la«e. 

Capilulo  ZGVii. 

I3o  eotnon  cl  condt;  Nason  se  Icvanto  contra  cl  rcy,  e  fneion  sii«  fijos  dcl  rey 
cuntra  el  e  do  alii  adclante  llümaron  al  cavullcro  Kibaldo  cavalloiu  auiigo. 

Acaescio  que  eu  e^to  el  conde  Nusun,  vasallo  del  rey  de  Menton, 
que  se  algo  con  su  condado  contra  el  rey,  con  Juill  cavalleros  de  bus 
parientes  e  de  sus  vasallos,  e  corrio  la  tierra,  e  üsole  grand  mal  eu 
ella.  £  los  maudaderos  Uegavan  al  rey,  nnos  enpos  de  otros»  a  le  de- 
mostrsr  el  mal  qoe  el  conde  Nason  les  &sia  en  la  tierra.  £  demientrael 
rcgr  enbio  por  sos  vasallos  para  yr  contra  el  conde,  estos  dos  cavalleros 
mancebos,  Garfin  e  Roboan,  guisaron  a  sy  e  a  su  gente  muy  bien,  ca  ellos 
tenien  tresieutos  cavalleros  por  vasallos  de  uiuy  bucua  cavalleria,  quales 
los  ei>cogiü  el  rey  en  su  reynado,  quando  les  puso  tierra  e  gelos  dio  por 
vasallos.  Kutre  los  quales  era  el  Ribaldo,  que  vino  con  el  rirey  a  la 
hoeste  de  Menton,  qoando  se  partio  del  bermitafto;  el  qoal  provo  mny 
bien  en  armas  e  fiso  mnchans  cavallerias  e  buenas,  por  qne  el  rrey 
tOTO  -por  gnisado  de  lo  fiuer  cavallero,  e  lo  fiso  e  lo  berede  e  lo  caso  may 
bleu;  e  desienle  ya  el  cavuiUro  aniigo.  E  movieron  e  fuerouse  contra 
el  conde  Nason,  de  guisa  que  ellos  entrando  por  su  condado,  quanto 
naa  Jornada  al  sol  puesto,  vieron  muy  grandes  iuegos  en  uu  canpo  do 
alvergava  el  conde  Nason,  con  quinientos  cavalleros;  e  los  qne  yvao 
delante,  pararonse  de  gnisa  qne  se  Uegaron  todos  en  nno,  e  fisleronse 
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QU  tropel;  e  Roboan,  el  bennano  menor,  diso  asy:  „Amigofi,  aon  me 
semeja  quc,  segnnd  los  fnegos  parescen,  qne  grand  gente  alla  ny,  e 
creo  qne  nos  fara  Dios  bien  con  ellos,  ca  ellos  tienen  el  tuerto  c  nos  el 
derechon;  ca  el  rrey  imestro  seRor  les  fiso  inuclian  merced,  e  nunca 
les  fiso  Cosa  qae  mala  fuese ;  e  nos  teaemos  la  verdat  por  el  rey  nae- 
stro  aefior  e  ellos  la  mentira;  e  ^  k»  por  bieo  tovleee  el  mio  hennano  . 
Garfin«  tomaria  70  la  debmtm  e  flo  por  la  meroed  de  Dios  qae  Um 
tenceremoa  eala  nocfaen.*' 

Capitulo  xcviu. 

De  Qomoii  enlii«roii  Gtifln  e  Boboan  al  oaTiUero  amigo  por  escneba  «  U 

hintta  del  ooade  Naaon. 

£1  cavallero  amigo,  qve  era  nradioii  atrevido  diso:  „Sefior  Bo- 
boaa,  yoB  sodes  muy  maneebo  e  non  ayedea  pro?ado  las  eosas,  comon 
qnler  qae  Dios  vos  ha  fechon  merced  en  fecho  de  armaa  all!  do  vos 

acaesciesedes ;  e  por  ende,  iion  devedes  de  levar  todas  las  Cosas  por 
fuer^a  del  vuesti'o  cora^on;  ca  ciertos  somos  quc  tan  esfor^ado  sodes, 
qoe  non  dnbdariedes  de  aoometer  a  mucbos  mas  que  tos  desides.  Pero 
qne  devedes  pensar  en  qaal  manera  los  podades  mcjor  acometer,  e  mas 
a  vaestra  gnisa  e  a  Tueatra  boom;  e  si  lo  por  bien  tenedes,  70  yre  alla 
esta  nodie  a  saber  qaantos  son  e  por  qual  parte  amdes  mcjor  la  en- 
trada?  Ca  yo  tengo  muy  bnen  cavallo,  e  si  menester  fuere,  yo  yre  alla 
e  sere  aqui  muy  toste  a  vos  apercebir."  E  Garfin  e  todos  los  otros 
acordaron  en  esto  qne  el  cavallero  amigo  desie  bien,  comon  quier  qae  le 
pesava  a  Roboan,  porqae  non  los  yran  Inego  aoometer;  e  el  cavallero 
amigo  se  ftie,  Inego  qne  ovo  oenado,  e  llego  a  la  bneete  del  eonde  lo 
mas  ayna  qne  el  pndo,  en  manera  qne  a  las  vegadas  andava  envnelto 
oon  las  rrondas  asy  que  dies  vegadas  andndo  por  toda  la  bneste  al  der- 
redor  esa  noclicu,  de  gnisa  que  penso  muy  bion  (juantos  podien  ser  e 
de  gnisa  [que]  estava  el  conde,  e  por  qual  parte  le  podrian  niejor  entrar. 
£  el  estaado  para  se  partir  do  la  buestc  c  por  sc  venir  para  los  suyos, 
oyo  fcocar  nn  caemo  tres  vegadaa  en  la  tienda  del  conde,  e  maravflloae 
nracbon  dello,  e  el  atendio  fasta  que  snpiese  porque  avien  tocado 
aqnel  cnerno;  e  vido  a  los  rrapases  qne  se  levantavan  a  ensellar 
ans  eavallos  e  los  armar;  e  entretanto  el  andava  entre  las  rrondas 
comon  sy  fuesc  uno  dellos ,  e  oyo  desir  a  un  rrapas  que  llamava 
a  otru,  denostuudolo :  „Lieva,  Igo  de  enemiga,  e  eusilla  e  arma  el 
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cavallo  <le  tu  seilor.  —  Cierto,  <lixo  el  otro,  non  lo  fare ;  ca  ante  quiero 
dorroir  e  folgar;  ca  nii  sefior  non  es  de  los  ciento  e  cinqueuta  caval- 
leres  qne  tton  dados  para  comr  el  oanpo  de  bnelta  esta  maflana.**  £ 
el  Caballero  amiga,  qvando  lo  070,  plogole  de  con^n  e  diio:  „Ben- 
dito  eea  el  nonbre  de  Dies,  ca  desta  bneste  dento  e  cinqventa  caval* 
leros  aTemos  eita  soeben  ganado  syn  golpe  e  syn  ferida.  De  guisa 
que  atendio,  fasta  quo  los  ciento  e  ciiKjuenta  cavalleros  fueron  niovi- 
dos,  e  fuese  en\x)s  dellos  al  paso  que  i;llus  yvau  e  avien  de  yr  a 
oorrer  una  legua  du  estavan  Garfin  e  Ri-oboan  con  toda  su  gente.  E 
qvando  vido  el  cavallero  amigo  qne  endere^nui  bo  camino  para  aUi 
do  aYien  de  yr,  enderes^o  el  a  loe  miyos,  e  qnanto  fue  «partado  delloB 
qnanto  nn  mfgero  [de  baüesta],  comen^o  de  rellucbar  8II  cavallo 
mny  faertemente,  porque  se  vido  apartado  de  los  otros  cavallos. 
E  los  ciento  e  ciiiqiicnta  cavalleros,  quaudo  oycron  el  rrelinclio  del 
cavallo,  maravillarousü  inucltun,  c  los  unos  desien  que  eran  conpanas 
del  rrey,  e  los  otros  desien  que  era  algnnd  cavallo  que  se  avie  soltado 
de  la  bneate  e  qoei  andavi  radio  por  el  canpo.  £  an  oavaUero  qne 
venia  con  elloa,  al  qnal  desien  Geniel,  mny  alrevldo,  dlxoles  qne  sl 
eUos  qvislesen,  qne  el  yrie  a  saber  nnevas  de  aqnel  cavallo,  comon  an- 
dava,  e  qoe  el  rr^udirie  luego  eu  la  manana  al  logar  do  ellos  yvan;  e 
ellos  tovieronlo  por  bien,  e  el  cavallero  se  lue  derecharaente  al  rrelinclio 
del  cavallo ;  e  quando  fue  cerca  del,  coroenyo  de  relincbur  el  suyo ;  e 
tan  escora  uochen  fasie  qne  non  se  podien  ver  el  nno  al  otro.  £  el 
eavellero  amigo  comen(;o  de  ander,  qnento  mes  pndo,  pensando  qne 
er»  moeben  gente,  e  el  cavallero  Gamel  penso  qo»  el  cavallo  se  yva 
snelto,  e  comen^olo  de  llamar  e  de  silvar,  segund  el  nso  de  aqoelia 
tierra;  e  el  cavallero  amigo  pensando  que  era  alguna  fiintasma  que  le 
querie  meter  miedo,  atendio,  e  non  oyo  ruido  nias  de  un  cavallero,  e 
puso  la  lauya  so  el  sobaco,  e  lue  ferir  al  cavallero  Gamel,  de  goisaque 
lo  derribo  del  cavallo  mny  mal  ferido,  e  torno  el  cavallo  e  fnese  a  los 
sayos,  e  penso  qne  podrie  ser  de  los  dento  e  dnqnenta  cavalleros.  E 
qnendo  Uego  a  los  snyos,  pregnntaronle  comon  venie  aqr;  e  el  dixo  qne 
de  dento  e  cinquenta  cavalleros  que  se  avien  partido  de  la  bneste,  que 
ya  avia  ganado  el  uno  dellos,  e  que  estava  ferido  alli  cerca  dellos,  e  quo 
enbiasen  por  el,  ca  del  sabrieu  toda  la  verdad  de  la  hueste  del  conde. 
Pero  oontoles,  comon  lo  avie  pasado,  e  aqnellos  eavalleros  comon  ve- 
nien  a  oorrer  a  nna  lagva  dellos,  e  qne  non  fincavin  con  el  conde  de 
tresienios  cavalleros  arriba. 
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Capilulo  xcix. 

De  coiuon  el  cooAe  Nason  fite  desbaratado  e  do  comon  lo  torno  prcsso  Garfin. 

Los  cavalleros  ovieron  so  acaerdo,  sy  yrien  ante  a  loadeiilo  edii- 

queuta  cavallci  üs  (jue  a  los  tresientos  e  ciiuiueiita;  e  los  unos  desian 
que  era  inejor  de  yr  a  aquiUos  (lue  lenien  apartados^,  (jue  non  les  fisie- 
sea  dafio  eu  la  üerra,  que  uon  a  los  tresieutos  e  ciuqueata  cavalleros 
do  era  el  coDde,  ca  era  miiy  boen  cavallero  e  omy  esfor^o;  e  los  otros 
desien  qae  era  mejor  de  yr  a  la  alTergada  del  oonde,  e  seflaladamente 
Rroboan  que  lo  afincava  muchoo,  disiendo,  qae  qr  la  cabe^  elloe  qo»- 
brantasen,  que  en'los  otros  pooo  esfoer^o  (]uedarie,  de  guisa  que  acor- 
daron  en  lo  r|iii"  Kroboan  dixo,  e  cavaliiaioii  e  fueronse  para  la  liueste 
del  cüude,  c  tucoiitrarou  al  cavallero  terido,  e  preguutaroiiie  quien  lo 
firiera  e  el  dixo  que  un  cavallero  descouoscido,  e  que  si  el  ssano  fuese 
e  lo  oonosctese,  quel  le  dirie  mocbon  mal  por  ello,  por  qae  qaa&do  lo 
faera  ferir»  dod  le  qoiso  fitblar.  E  pregantarotüe  qoe  gente  tenie  el 
oonde,  all!  do  estava,  e  el  les  dixo  qae  £uta  tresientos  e  cinqoenta 
cavalleros  e  cieuto  e  ciiKiuenta  que  avie  enbiado  a  correr.  ,,Cierto, 
dixo  el  cavallero  ainigo,  ciento  e  cinqueiita  menos  uno.  —  Verdad  es," 
dixo  el  cavallero  Gamel;  e  luego  relinclio  el  cavallo  del  cavallero 
amigo,  e  dixo  Gamel :  „Creo  que  tos  sodes  el  que  nie  feristes."  K  el 
eavallero  auiigo  le  dixo:  „Porqoe  qneriedes  yos  el  uii  cavallo  qae 
nunca  vistes,  nin  oonosdstes,  e  veniades  lo  silvando;  ca  bleu  yos  digo 
que,  quaiido  yo  oy  el  rruydo  del  vaestro  cayallo  qoe  Tenie  enpöe  de 
mi,  e  vos  silvaiido  e  Uamando  el  mi  cavallo,  i  omon  sy  vos  lo  ovierades 
criado,  yo  me  niaravillü  inuclio  (jue  podrie  ser,  e  tue  niuy  espantado, 
peiisaudo  que  era  alguud  diablo  (lue  tue  querie  espaatar;  ca  la  nochen 
era  tan  escura,  qoe  non  tos  podia  doTisar.  £  digoTos  que,  si  tos  fori, 
qoe  lo  fise  mas  con  miedo  qoe  con  esfaer^o,  e  no  tos  paede  foser  major 
bemienda  qoe  esta?  —  Cierto,  dixo  el  cayallero  Gamel,  non  aTodee 
porque  me  faser  otra  heniiendn,  ca  yo  ove  la  culpa  en  este  fechon ;  ca 
sy  yo  cuerdo  fuera,  non  nie  dcvicia  partir  de  la  conpana,  pues  que 
todos  eranios  dados  para  un  fechoo.  Pero  quien  du  locura  enferma, 
tarde  sana;  ca  non  es  esta  la  primera  locura  que  yo  aoometi,  de  qae 
me  non  fidle  bien.  —  CaTallero,  dixo  Rroboan,  aqoella  gente  oon  qoien 
TOS  yTades  ha  de  estar  machon  en  la  tierra  del  rey  eorriendo?  —  Doe 
dies,  dixo  el  cayallero  Gamel,  e  non  raas,  ca  Inego  se  ban  de  tornar 
para  el  coiide.  —  Cierto,  dixo  Iii  oliouu,  muy  bien  nos  va  con  la  nierccd 
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de  Dios,  ca  esos  cavalleros  uon  podran  ser  eu  ayuda  de  su  seftor;  ca 
88y  Dios  bien  nos  ha  de  faser  es^ta  uochen  o  al  alva,  sera  lil)rado  este 
nnestro  fechon  entre  uos  e  ei  coude."  £  qaeriendose  ellos  yr,  dixo  el 
cavallero  Gamel:  ,yAjr,  amigos,  rvegoTOs  yo  <|ne  n  Dios  tob  diere 
iritoria,  qoe  noa  nie  deiedes  aqoi  morir,  ca  mny  mal  ferido  esto;  e  por 
ende  tos  digo  que,  sy  Dios  vitoria  yos  diero,  ca  yo  cierto  sso  que  sy 
yencidos  ssodes,  que  cada  uno  avra  qae  ver  en  si  de  fnir  o  de  vos  de- 
l'endtT.  —  E  comon,  dixo  Kroboan,  cuydades  que  sereruos  vencidos  en 
este  lechony  —  Dios  lo  sabe,  dixo  Gamel,  ca  despues  que  eu  el  canpo 
ioerdes,  en  Dios  sera  el  juysio.  —  Cierto,  diso  Rroboan,  sy  en  Dios 
fnere  ei  joysio,  esegad  ei  mio  entendimiento,  Dios  oon  nos  sera*  —  £ 
comon  asy?  diio  el  cavallero  Gamel?  —  Yo  te  lo  dire,  dixo  Rroboan. 
Tn  sabes  moy  bien  qne  el  conde  Ueno  grand  tnerto  al  rey,  e  el  rey 
non  niiiguno  a  el,  tiene  inentiia  e  nos  verdat,  que  tenemos  la  parte 
del  rrey.  —  Cierto,  dixo  el  cavallero  (iamel,  asy  es  coinüii  vos 
desidt's,  e  ydvos  eu  el  noubre  de  Dios,  ca  la  verdat  vos  ba  de  ayu- 
dar/'  £  ei  cavallero  amigo  deseavalgo,  e  foeio  a  desarmar;  porqie 
le  fasian  mal  las  armas,  e  atole  la  Uaga  lo  mcjor  qae  pndo,  e  pro- 
metiole  de  Tenir  por  el,  tj  Dios  le  diese  tiempo  en  qneiopndiese  faser, 
e  tomo  SOS  armas,  e  anno  a  nn  escndero,  e  fisolo  cavalgar  en  elcavallo 
de  Gamel;  e  fueronse  enpos  de  los  otros,  e  quando  los  ahian^aron, 
dixoles  el  cavallero  amigo:  ,,1'or  aqui  avemos  de  yr,  e  es  iiiciiester  qtie 
nie  sigades  muy  de  resio,  e  qne  enderecedes  a  las  tiendas  roayores,  ca 
aüi  esta  ei  eonde,  e  eüos  non  tienen  escncbas  ningonas  nin  atalayas, 
porqne  estan  en  su  tierra,  e  non  han  reoelo  ningnno  e  tan  oerea  m 
pome  dellos  qne,  qnando  yo  diere  ona  bos,  qne  en  peqnefia  ora  seadea 
bueltos  con  ellos."  E  quando  fueron  en  cabe^uelo  do  el  conde  estava 
con  la  SU  geute,  dio  uiia  Ihk  cavallero  amigo,  e  dixo:  „Ferid,  caval- 
leros, qae  ya  es  ora/'  E  Gaiüu  e  Kroboan  llevavan  consigo  tresientos 
eseaderos  l^osdalgo  de  pie,  e  pnsieronios  deiaute  de  sy,  e  fneronse 
qnanto  maa  padieron  a  las  tendias  del  conde,  e  oomen^aron  a  ferir  e 
a  matar  a  qnantos  fallayan  delaute  sy-  £  quando  Uegaron  a  las  tien- 
das del  eonde,  non  se  pndo  yestir  synon  nn  ganbax,  e  tomo  sn  escodo 
delante  sy,  e  parose  a  la  i)ui'rta  de  hi  tientia  lon  uiios  etjcudeios  de 
los  suyos  que  cou  el  se  acertaron ;  pero  non  se  pudieion  defender,  ca 
tantos  eran  los  otros  que  los  ovicron  a  ferir  e  a  matar  e  a  vencer  ;  e 
deapoes  qne  el  conde  Kason  se  vido  desanparado,  e  ningnnd  cavallero 
de  loa  siQros  non  reondie  a  el,  penso  qne  eran  todos  niiiertoa  e  feridos, 
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e  tornose,  e  metioBe  so  las  Mm  de  1a  tienda  oon  so  eseodo,  eiiaUoie 
a  la  oCra  parte  do  estavaa  mnchaiis  tiendas  e  imichoiis  tendcfones  üegap 
das  a  la  suya,  e  fttlhiTa  todos  los  sayos  mnertos  e  feridos  en  las  tiendaa, 

de  guisa  que  iion  fallava  persona  ninguna  de  las  suyas  que  lo  acon- 
paRasen,  synon  un  cavallero  ferido  que  yva  con  el,  consejandole  que 
foyese,  ca  todos  los  suyos  eran  feridos  e  maertos.  E  eiios  yendo  fu- 
yendo  por  nn  barranoo  ayoso,  diso  un  escndero  qoe  estava  oon  sa 
sefior  qae  lo  tenla  mal  ferido :  „Sse&or,  por  alU  se  va  el  oonde  de  pie 
eon  otro  eonpaflero  e  mas.**  £  Churfin  qae  andam  bnseaado  al  oonde, 
oyolo  e  dlo  de  las  espaelas  al  caTalJo,  e  ftie  enpos  del,  e  qoaiido  Uego 
a  el  dixole:  „Preso,  o  inuerto,  qual  mas  quisierdes?  —  E  quieu  sodes- 
vos,  dixo  el  conde,  que  (jueredes  queyo  sea  vuestro  presiouero?  —  Sso 
an  cavallero ,  qual  vos  veedes/^  dixo  Garfin.  —  £  por  vos  ser  caval- 
lero, temicdes  por  goisado  qoe  fiiese  yo  oon  Yoe  preso  ?  diao  el  oonde, 
ea  derlo,  mncbons  son  cavalleroa  qae  lo  non  son  por  linije;  mas  por 
las  sas  baenas  costanbres  e  por  baenoe  servidos  qae  foeen  a  sos  ssefio- 
res.  E  ssy  vos  fijo  de  algud  rey  non  ssodes  o  de  ini^or  linaje  que  yo 
SSO,  digo  vos  que  uon  (juiero  ser  vuestro  presioiiero.  —  Par  Dios, 
dixo  Garfiu,  mejor  vos  es  eu  vos  ser  mi  presionero  que  uou  tomar  aqui 
la  mnerte.  —  Cierto,  dixo  el  conde,  mas  vale  bueua  muerte  que  vida 
desonrrada.  —  Paes  oobridvos  de  ese  eseado,  dixo  Garfia,  oa  jo 
Übrarvoe  qoiero  esta  demanda,  sy  padiere.  —  Bien  dizistes,  dixo 
oonde,  sy  pudierdes;  ea  del  desir  al  ftser  macbon  ay.**  E  poso  mano 
al  espada,  e  cubiiose  del  cscudo,  e  Garfin  dexose  venir  para  el,  diole 
una  laii(;ada  a  sobrc  iiiano  por  el  escudo,  de  guisa  ([ue  le  falso  el  es- 
eado, e  quubrauto  la  langa  en  el;  pero  que  le  uou  tiso  mal  ninguuo, 
ea  tenie  el  conde  el  bra^o  con  el  eseado  apartado  del  caerpo ,  e  el 
conde  firio  oon  sa  eqiada  e  dio  an  graad  golpe  al  cavallo  de  Garfin  en 
la  espalda,  de  gaisa  qae  el  cavallo  non  so  pado  mover.  £  qaando  este 
▼ido  Garfin,  dexose  caer  del  cavallo  en  tierra,  e  metio  mano  al  espada, 
e  fuese  contra  el  conde,  e  diole  tan  grand  gol[>e  (jue  le  corto  el  [cjautel 
del  escudo,  e  estonce  lirio  el  coude  a  Garlin  de  guisa  quelefendio  todo 
el  escudo  desde  encima  fasta  aynso,  e  cortole  an  poco  ea  el  bra^o. 
„£a,  cavallero,  dixo  el  conde,  peqaeila  es  la  mejoria,  eomon  qnier  qoe 
voe  estades  armado  e  yo  desarmado.  —  Mas  mvy  grande,  dixo  Garfin, 
qaand  grande  es  de  la  mentira  a  la  verdad;  ca  vos  tenedes  nientira  e 
yo  tengo  verdad.  —  E  comon  asi?  dixo  el  conde;  c  Gartin  le  dixo: 
„l'urquc  voä  fallecibtes  de  la  verdat  al  rey  de  Meotou,  nüo  seüor,  e 
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mentisftesle  con  servicio  r{U6  le  devedes  de  faser,  e  seyendo  su  vasaUo 
e  Don  TOB  despidiendo  del  nio  tos  el  follesciendo,  e  oomdede  la  tkm; 
e  por  ende,  momdes  aqni  comon  aqnel  qiie  mengna  en  sn  verdad.  — Hi- 
entfls,  dixo  el  conde,  oomon  cavaUero  malo;  ca  3F0  me  enbie  a  despedir 
del  rey,  e  besaronle  la  mano  por  mi;  e  de  alli  adelante  el  no  fue  mi 
sefior  nin  yo  su  vasallo.'*  Dixo  Garfin:  ,,Non  es  esa  escusa  de  buen 
caTallero,  en  se  despedir  del  seäor  e  correrle  la  tierra  lnegO|  sya  le 
fuer  el  ee&or  por  qoe;  creo  qae  fariades  nicjor  en  tos  dar  a  pre- 
•ioB,  e  70  levar  tob  he  al  r^  e  pedirle  he  merced  por  tob.  —  Pro- 
metOTOB  yo,  oaYallero,  dixo  el  conde,  qoe  non  me  levedes  preso  esfta 
Tegada,  sy  mayor  esfiier^  non  [tob]  reereoe.  — Comon,  dixo  Oariin,  por 
tan  descoravonado  me  tenedes?  Yo  fio  por  la  ayuda  de  Dios,  quo  aun 
conoscerodes  mi  fuer^a  ante  que  de  aqui  partades."  E  fueronse  uno 
contra  el  otro  esgrimiendo  las  espadae,  ca  sabiau  muchon  de  esgrima, 
e  datanfle  nniy  grandee  golpee  en  k»  escndoe,  de  gniea  qne  tbdoe 
loB  fiflieron  peda^oB.  E  el  conde  NaBon  deso  correr  el  eetoqne,  e  Hb 
dar  en  la  mexina  a  Garfin  mnj  grand  fisrida  e  dixole:  „Cierto, 
cavallero,  mejor  vos  faera  fincar  con  la  ganancia  que  Dio  tob  diera 
en  el  canpo,  que  non  querer  lo  todo;  porende  disen  que:  quien  todo 
lo  quiere,  todo  lo  pierde.  —  Comon,  dixo  Garfin,  cnydades  ser  libre 
deste  pleito  por  esto  que  avedes  fecbon?  Non  qnerra  Dios  que  el 
diablo  [qne]  es  mantenedor  de  la  mentira,  ma^  al  qoe  es  mantenedor 
de  la  Terdat  —  Ciertas,  dixo  [el  conde],  todo  es  menesker,  qnanto 
Babedes,  e  Wen  Teedes  tob  qne  si  me  non  signierades  tan  afincada- 
mente,  non  levaredes  esta  pesoojada;  e  por  ende  disen  :  sigue  el  lobo, 
mas  non  fasta  la  mata.  E  bien  tengo  que  fariedes  mejor  e  mas  a  vue- 
stro  pro  de  vos  tomar  para  los  vuestros  e  a  mi  dexarme  andar  en 
pas.*'  £1  conde  teniendo  algado  elbra^  con  el  espada,  e  Garfin  estando 
OOB  may  grand  salla,  dioto  mnj  grand  gdpe  qne  le  corto  la  roanga 
del  ganbax  con  el  pa&o,  de  goisa  qne  ceyo  la  mano  en  tiem  con  el 
espada.  E  tan  rresio  enbio  aqnel  golpe  Garfin  qnel  corto  del  aaca  vna 
graud  pie^a  e  los  dedos  del  pie,  en  manera  que  se  non  pudo  teuer  el 
conde  e  cayo  en  tierra.  ,,Ea,  conde !  dixo  Gartin,  non  vos  fuera  mejor  yr 
de  grado  en  la  mi  presion,  que  non  yr  siu  vuestro  grado  mancoe  coxo.  — 
Mal  giado  aya,  dixo  el  conde,  el  qne  tob  dio  tan  grand  foerga,  ca  cierto 
non  eradfls  tob  omeh  para  me  prender  nin  mal  traer  1  —  ¥a  deseBpera- 
des,  dixo  Garfin;  ei«to,  esta  descreenda  qne  en  tos  es,  tos  traxo  a 
esle  higar/*  lOentn  estaTa  en  esto,  Brohoan  e  toda  la  otra  genta  an- 
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dmn  bMttido  a  Garfin,  ca  non  sabiaii  del  sjr  era  mverto  o  Uvo,  6 
wm  sabia  qiie  se  fisiesen,  e  estavan  miiy  cnytados  qua  niii  eraa  bneiioa 
de  86  tornar  oon  aqaeUa  gananeia  qae  IHos  les  diera  enm  en  baenoa  de 
fincar  e  cuydaTnti  qae  el  conde  qae  era  ydo  por  Tenir  sobreUoe 

con  grand  gente.  Garlin  veyeudo  que  uon  podia  sacar  el  conde  de  aquel 
val  e  lo  levar  a  la  hueste,  comen^'o  a  tocar  im  caerno  que  traya;  Rroboau 
qoando  lo  oyo,  dixo  a  los  otros :  „Cierto,  Garfin  es  aquel,  yo  lo  couosco 
eo  el  tocar  del  cnerno,  e  Tayamos  para  el  qoe  de  pie  eeta."  Un  caval- 
lero  andaoo  qae  le  dixo:  »,Rroboan,  selior,  fincad  aqai  con  esta gente,  e 
yremoe  alla  nnoe  dent  oaTaUeros  e  aabremos  qae  es/*  E  Broboan  to- 
volo  por  Wen,  e  quando  a  el  llegaron,  conoscieronlo  e  dexai'onse 
cacr  de  los  cuvallos,  e  preguntaronle  do  era  su  cavallo;  e  cl  les  dixo 
quel  fallesciera ,  de  inanera  qae  non  se  podia  del  ayadar  e  que  estava 
el  conde  ferido  en  aqael  val ,  e  que  fnesen  por  el  levar  e  lo  [trajyan 
al  rey;  e  caTalgo  en  nn  caiallo  Garfin  qne  le  dieron  los  otros  e  ftieron 
para.  aqad  val  do  estaTa  el  conde  fsrido  e  moy  flaco  por  la  mncba 
sangre  qnel  salia,  e  pnsieronk)  en  nna  bestia  e  leraronlo  para  la 
hueste.  E  (juando  Rroboan  e  los  otros  vieron  que  trayan  prcso  jil 
conde,  gradescieronlo  muchon  a  Dios,  e  fueron  muy  ledos  e  niuy 
pagados ,  porque  vieron  bivo  a  Garfin ,  comon  quier  que  era  muy  mal 
ferido  en  la  mezilla,  e  tenia  a  bincbada  la  cara;  pero  qnel  melesina- 
ron  mny  bien,  de  gnisa  qne  a  poöos  dies  taB  gnarido;  e  ateron  las 
Uagas  al  conde,  e  a  la  media  nocfaen  eavalgaron  e  yvanse  para  el  rr^ 
con  aqaella  gananeia  qne  Dioe  les  diera.  E  a  los  escnderos  Qjosdalgo 
fque  venian  de  pie|,  (jue  levavan  consi^a),  dieronles  cavallos  e  arnias 
de  aquello  que  alli  gaiuiron  e  ti>icM  uiilos  cavalleros  [Garfin  e  Rroboanj 
e  de  tresientos  que  eran  priniero  fisieronlos  quinientos  e  cinqoenta. 
£  por  este  bien  qne  Garfin  e  Uroboan  fisieron  a  estos  escnderoe  Qoa- 
dalgo,  toda  la  tierra  se  Tonie  para  ellos,  e  con  rason,  ea  tenlen  qne, 
comon  aqnellos  fisieron  meroed  por  el  serficio  qne  dellos  avien  reed- 
bido,  que  asy  lo  farien  a  ellos  por  servicios  qae  les  fisiesen.  Cierta- 
mente  muchon  se  deven  csforyar  los  senores  en  dar  buen  gualardon 
aquellos  que  lo  merescen ,  ca  so  esta  esperanya  todos  los  otros  se  es- 
fner^an  sienpre  de  serrir  e  de  faser  lo  mejor.  £  ellos  yendo  en  el  Ca- 
mino, encontraronse  con  los  dento  e  dnqnenta  cavalleroe  de  los  del 
oonde  qae  eran  ydos  a  oorrer  la  tierra  del  rey,  e  trayan  mny  grand 
presa  de  bestias  e  de  ganados,  en  manera  qne  los  desbarataron  e  mata- 
ron  e  preudiuron  dellos ,  e  tomaronles  la  presa  e  toruaroula  a  la  tierra 
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del  rvey,  e'  enbiaron  ungonar  por  toda  la  ticrra  que  viniese  cada  uno 
a  ooaoscer  lo  suyo  e  que  gelo  darieu;  ca  uou  qui8iei*o[iij  teaer  mngiuia 
Gosa  para  sy  comon  aquellos  que  non  aTidn  sabor  de  tomar  niDgima  co8a 
de  lo  ageDO,  asy  oomon  algnnoi  foaen,  ca  disen  qne,  los  enemigos 
lievan  algnnd  rrobo  de  la  tierra  e  van  algnnoe  enpos  dellos  e  les  tirao 
la  presa,  disen  que  my%  dere  8er,  e  non  de  aqnellos  cojrafne.  E  esto  es 
grand  synrrason,  ca  pues  de  un  scfior  e  deun  lo^rar  f  son],  unos  devenser 
e  de  un  coragou  en  servicio  de  su  sonor  e  en  guardar  e  defeiider  unos 
a  otros,  que  non  resdban  dafio;  e  sy  algund  eni-migo  les  levare  losuyo, 
de[TeD]  los  ayndar  e  se  parar  con  ellos  o  syn  ellos  a  lo  cobrar,  sy  pndie- 
reu,  ca  de  otra  guisa  paedenles  desir  lo  que  dizo  nn  omen  bneno  a  sn 
conpadre  al  qnal  se  le?ava  el  lobo  sn  cordero,  [c  el  conpadre  foe  tras 
el  lobo  e  tirole  el  cordero]  e  coraioselo.  E  quando  el  omen  bueno 
vido  a  SU  conpadre,  dixole  asy:  „Conpadre,  dixieronnie  que  yvades 
tras  el  lobo  que  se  llevava  mi  cordero,  desidme  que  lo  fesistes?  —  Yo 
TOS  lo  dire,  dizo  el  otro;  yo  ftie  con  mis  canes  enpos  del  lobo  e  toma- 
mosgelo.  —  Par  Bios,  dizo  el  omen  bneno,  mndion  me  plase  e  gra- 
deseovos  b  yo  nrocbon;  e  pnes  qne  ee  del  nd  cordero?  dizo  el  omen 
bneno.  —  CSomIraoelo,  dizo  sn  conpadre.  —  Qne  lo  coniistes,  dizo  el 
omen  bueno,  pues  vos  e  el  lobo  uno  me  semejades/'  E  estos  atales  que 
sacuden  la  presa  de  los  enemij<os  de  la  tierra,  por  tan  rrobadores  los 
dan  comon  a  los  enemigos  qne  la  tieoen  por  suya,  ca  disen  qne,  qoando 
loe  enemigos  la  lievan  e  trasnochan  con  eUa,  qne  ya  non  es  de 
aqneUoe  cnya  era,  e  qne  aqnel  aver  qne  de  los  enemigos  ganaron, 
tienen  qne  deven  fincar  con  ello.  E  de  derecbon  non  es  asy,  porqne  los 
omes  OTiesen  mas  a  cora^on  de  yr  enpos  de  los  enemigos  por  la 
ganancia  que  cuydan  y  faser,  e  tovieron  que  mejor  cra  que  se  apro- 
vechasen  della  los  de  la  tierra  que  lo  cobravan ,  en  los  omes  que  non 
qnerien  gnardar  los  unos  a  los  otros,  asi  comon  deven;  ca  de  derecbon 
comnnal  e  de  egnaldad  es  qne  son  tenidos  de  anparar  e  defender  a  los 
nnoB  e  a  los  otroe,  tan  bien  las  personas  comon  los  algos,  pnes  qne 
de  nna  tierra  e  de  nn  seüor  sson.  E  porende,  Garfin  e  Rroboan, 
oomon  bnenos  cavalleros  e  syn  cobdicia,  queriendo  dar  bnen  enzienplo 
de  sy ,  quisieron  e  fisieron  dar  aquella  presa  a  aquelios  cuya  era;  e  de 
sy  fneronse  derechamente  para  el  rey. 
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Capitulo  c. 

De  oonBon  el  caTaUero  amigo         oon  «1  nundado  dd  oonde  Naaon  a  tu 

8«Bor  el  rey. 

£1  rey  m  ya  salido  oon  toda  sa  bneste  mny  graade,  e  estafa  en 
«008  prados  muy  fermom  quo  les  detien  Yal  de  parayso,  e  maraTiIla- 
Tanse  todos  de  Broboan  e  de  Garfin,  qne  non  Teniea  alU  oon  el;  e  el 
rey  demaodo  muy  afincadamente  por  eUos,  enonfallavaqnienledixieBe 

nada  dellos,  salvo  ende  que  le  desien  que  bicii  avia  quiiise  dias  que 
avian  salido  con  toda  su  gente  de  aquella  cibdat  do  el  cstÄva,  e  que 
noD  sabieu  do  fueran.  £  el  rey  oon  rrecelo  qne  iarien  algund  comienyo 
es  algnd  logar,  estava  mvj  penaoso  e  non  se  podia  aosegar,  e  saiy  al 
rey  pesava  porqne  non  eetavan  alli,  tan  Uen  pesava  a  todos  quantoa 
yran  en  la  bueste,  oa  loe  qoerien  grand  bien,  porque  eran  boenoa 
cavalleros  e  bien  acostnnbrados  e  probayan  bien  en  armas.  E  ellos 
estando  eu  esto,  asonio  un  cavallero  de  Rroboan  e  entro  iior  las  tien- 
(las  de!  roy :  p  este  era  el  cavallero  amigo  el  qual  tiso  el  rrey  de  Men- 
tou  cavallero,  e  lo  dio  por  vasallo  a  Rroboan,  e  foe  üncar  los  ynojoa 
debinte  del  rey  e  besole  la  mano  e  dizole  ae^y :  „Seeltor,  Garfin  e 
Broboan,  tne  Yassallos  lealee,  te  enbian  besar  las  manos  e  seenoomien- 
dan  en  la  in  grada,  e  enbiante  pedir  por  meroed  qne  non  te  mnew 
de  aqai,  fasta  qne  ellos  Ilegucn ;  ca  cras  en  la  maBana  seran  aqni 
contigo,  sy  Dies  quisiere,  e  te  diran  muy  bueiias  nuevas  con  que  tu 
rrescibas  muy  grand  plaser.  —  Ay  cavallero  amigo,  dixo  el  rrey,  por 
la  fe  que  tu  me  deves,  que  tu  me  digas  verdat  sy  son  bivos  e  sanoar'* 
—  Yo  te  digo,  sel&or,  dixo  el  cavallero  amigo,  qne  sson  Utos.  —  Pero 
son  sanoe?**  dixo  el  rey;  e  el  cavallero  amigo  non  gelo  qniso  dealr,  oa 
sn  sefior  Rroboan  le  defondio  qne  non  dixiese  qne  su  bermano  Garfin 
era  ferido  nin  que  traye  al  conde  preso,  mas  que  le  dixiesen  que  Serien 
con  el  otro  dia  en  la  mafiana;  e  el  rey  atinca\a  niuchon  al  cavallero 
amigo  que  le  dixiese  sy  erau  sanos  e  el  cavallero  amigo  le  dixo: 
„Sseüor,  non  me  afinques  tauto,  ca  non  te  lo  dire,  qne  defendido  me  fne 
por  mi  sefior.  Pero  tanto  qniero  qne  sepas,  porqne  sosiegnes  el  tn  co- 
»con,  qne  tan  esforcadamente  andan  e  cavalgan  comou  tn.  Agora 
seas  tn  bien  venido,  dixo  el  rrey.*^ 
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Capitula  ci. 

De  comon  Gwrfin  e  Broboan  U^gwon  aX  wy     Menton  oon  d  eonde  Nwon 

que  Imva  pr«M  6  mal  ftfido. 

Otro  dia,  eit  )a  mafiana  Uegaron  ante  el  rey  Garfin  eRroboan  con 
toda  Btt  gente,  saWo  cinqnenta  cayalleros  que  dexaron  con  el  conde 

que  trayen  preso ,  ca  veiiien  lexos  dellos  f|uanto  un  mijero  e  non  raas, 
ponjue  los  toviesen  sienprc  al  ojo;  porqiie  si  algiind  rebato  cresciese, 
que  recodiesen  luego  a  ellos.  £  qoando  llegaron  al  rey ,  tincaron  los 
ynojos  antel  e  besaronle  las  manos;  e  el  rey  levanto  a  eUos,  e  resd- 
biolos  mny  bien,  oomon  a  aquelloe  qne  amaTa  mnchon  en  sn  cora^n, 
e  oteo  a  Garfin  e  vidole  nn  trapo  qne  traya  en  -la  mexilla  dereefaan 
sobre  la  llaga  de  la  ferida,  e  dixolc  cl  rey:  ,,GaiHn,  que  fue  esso?  Del 
rostro  fue  ferida?  —  Sseuor,  dixo  Garfin,  non  fuc  synon  una  nacen- 
cia  que  me  nacio.  —  Non  podrie  ser  esa,  dixo  el  rrey,  tan  grand  nacen- 
da  para  ser  en  tal  logar.  E  mala  naoencia  nasca  en  qoanto  bien 
fisiere  de  aqnel  qne  tos  la  fiso!  ~  Sefior,  dixo  Broboan,  creo  qne 
ssodes  adevino,  ca  asi  le  contesdo;  ca  non  le  podria  peor  naeenda 
naccr  a  el  que  lo  fiso,  nin  con  mal  estar  de  quanto  esta.  —  Algund 
atrcviniiento  fue  este,  dixo  cl  rey,  que  Garfin  coraen^o  a  faser?  — 
Non  ffue,  ssenor,  dixo  Kroboau,  atrcviniiento,  nias  buen  esfuer^o.  —  E 
comon  fne  eso?  dixo  el  rey.— Seäor,  dixo  Garfin,  dexemoslo  agora  esto 
eetar;  ca  el  qne  non  Incha  non  cae;  ca  conviene  a  los  mancebos  pro- 
var  algnna  cosa  de  cavalleria,  ca  para  esso  )a  resdbieron,  ca  ningnno 
non  pnede  ser  dichon  bnen  cavallcro,  sy  primeramente  non  se  prueva 
en  cl  canpo.  —  Vcrdad  es  esso,  dixo  el  rey.  sy  jutr  el  tiiica  el  canpo.  —  E 
yoasy  lo  entieudo,  dixo  Garfin."  K  luego  calio  el  rey,  e  noulefisomas 
prec^ntas  sobre  esta  rason.  „Ssefior,  dixo  Garfin,  Roboan  e  yo  con  el  e 
oon  estos  bnenos  cavalleros  nnestros  vassallos  qne  vos  nos  distes  e  con  la 
vnestra  buena  ventnra  e  con  la  merced  de  Dies  Nuestro  Sefior,  vos  trae- 
mos  aqui  preso  al  conde  Nason ;  pcro  (pie  viene  mal  ferido.  —  E  qnien 
lo  firio?  dixo  el  rrey.  —  Su  atrcviniiento  c  su  desavcntura,  dixo  CJarfin, 
e  la  mala  verdat  (juc  tenie.  —  Par  Dios,  Garfin  e  Rroboan,  dixo  el  rey, 
V08  me  traedes  muy  buen  prescnte,  c  gradesco  vos  lo  mucbon;  ca  por 
el  podremos  nos  cobrar  todas  las  fortalesas  qne  el  avie,  ca  el  non  ba 
4Jo  ningnno  ningelo  de  Dies,  ca  esa  esperan^a  airiamos  del  ^o  qne 
del  padre."  E  mandoles  qne  luego  gelö  traxiesen  delante.  E  ellos 
fisierongelo  [a]  traer  aseutadu  ca  uu  escauo  e  sobre  nnos  cabegalcs,  ca 
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non  86  podie  tener  sobre  los  pies.  De  qne  el  rey  1e  Tido  la  mano  cor- 

tada  e  todos  los  dedos  del  un  pic  c  ferido  en  el  aiu  a  niiiy  mal ,  dixole 
assy  el  rey:  ,,Conde,  uoii  creo  quc  con  esa  mano  derecliaii  nie  aineiia- 
sedes  de  aqui  adelante?  —  Seüor,  dixo  cl  niu  aaa  con  la  esquierda 
&re,  ca  de  todo  el  cnerpo  so  tollido.  — Bendito  sea  el  nonbre  de  Dioe, 
dixo  el  rey,  qne  da  a  cada  ono  el  gnalardon  qne  meresce.  Conde,  diso 
el  rey,  de  vagar  estava  quien  asi  dolava,  i)ues  que  tantas  golpes  Toe 
dio  por  ose  cuerpo  ?  —  Sefior,  dixo  el  conde,  non  fue  synon  un  golpe 
solo  cstc  [qnr]  vcdes  asy.**  Dixo  cl  rey:  ,,Mny  tenprada  era  la  espada, 
e  cl  cavallcro  niuy  bracero  e  muy  resio  que  tau  fuertc  golpe  fiso.  De- 
sidme,  conde,  dixo  el  rrey,  quien  Ine  aqnel  qne  tos  lirio?  —  Ssefior, 
dixo  el  conde,  ese  cavallero  mancebo  qne  esta  ay  cerca  de  yos  a  los 
Tuestros  pies,  aqnel  qne  Ilaman  Garfin.  —  Par  Bios,  dixo  el  rey,  bim 
comien^a  en  sn  manccbia,  e  bicn  creo  que  qucrra  yr  con  talos  [obras] 
conion  estas  adelante;  c  Dios  gelo  onderescc  por  la  su  nierced.  — 
Anicu,  dixo  Rroboan.  Scüor,  dixo  el  conde,  non  bleu  para  mi,  e 
pesame  por  qne  tan  bien  fne  adelante  con  la  su  bucna  andan^.  — 
Conde,  bien  se  yo  qne  vos  pesa;  pero  conoscer  lo  hedes  esta  yegada 
mcjoria.  —  Sellor,  dixo  el  conde,  anu  para  en  sienpre,  ca  en  tal  estado 
me  dexo  qne  le  non  puedo  enpecer  en  ningnna  cosa."  E  todos  qne 
alli  esta\an,  iiiaravillavan  de  acpiel  goljie  atan  esquivon,  e  tovicron 
quc  recudirie  Gartiu  a  ser  nniy  buen  cavallero  e  muy  esmerado  cntre 
todos  los  otros,  ca  aun  era  mancebo,  que  estonce  io  apnntavan  las  bar- 
VAS.  E  otro  dia,  en  la  ma&ana,  o?o  el  rey  sn  acuerdo  con  todos  los  con- 
des  e  los  rricos  omes  qne  con  el  estavan:  sy  yrie  el  con  sn  bneste  a cob- 
rar  la  tierra  del  conde,  o  sy  enbiaria  alla  algnnos  caTalleros  en  sn  lo- 
gar.  E  los  qne  non  avien  talante  que  tan  ayna  se  tomase  la  tierra  al 
conde.  consejavanle  qne  folgase,  e  que  cnbiase  alla  a  los  quel  toviese 
por  bien.  K  los  otros  que  avieu  talante  de  servir  al  rey,  eutendieudo 
qne  se  libra[ria]  mejor  cl  feclion  c  mas  ayna,  consejavanle  qne  se  ftiese 
cl  mesmo  por  su  cnerpo;  o  el  tovose  por  bien  oonsijado,  emovio 
dende  con  toda  sn  gente  para  la  Uerra  del  conde. 

Capitolo  cn. 

De  comon  uo  lobrino  del  conde  Nason  le  aperdbio  con  lot  de  la  gente  oon- 

tra  el  nrey  de  Ifenton,  so  eeBor. 

Un  sobrino  del  conde  Nason,  4io  de  an  hermana,  mny  bnenoaTal- 
lero  de  armas,  qne  dexara  el  conde  en  an  logar  con  qvinlentoa  ca?alle- 
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roB  e  CM  tresieotoB  peones  quo  fiiyeron  del  aWergada  del  oonde  Nason, 

quando  al  desbarato,  e  de  los  que  fiiyeron,  (luando  trayen  la  presa  de 
la  tierra  del  rey,  i\nc  eran  por  todos  ocliocieiitos  cavalleros,  ayuntolos 
todos  asy,  c  jurarou  de  pararse  todos  a  defooder  la  ^erra  del  conde;  e 
el  algara  del  rrey  entroleB  por  la>  tiem  a  oorrer  e  a  qiiemar  e  a 
aatraipir  todo  qnanto  fallavaa.  £  el  sobrino  del  conde,  estaado  en  ma 
TiUa  nrny  bien  cercada  eon  qnatrocientoB  cayaUeros,  vido  los  foegos 
miiy  grandes  que  davan  por  las  alcarias  e  el  cstraganiiento  grande  que 
en  la  tierra  del  coiido  fasian,  e  fablo  coii  los  cavallerns  c  dixoles : 
,,Aii)igo8,  ya  veedes  el  mal  que  los  del  rey  £aseu  por  la  tierra  del  oonde, 
e  creo  que  al  inimer  logar  que  qnerran  venir  a  conbatir,  qne  sera  este 
en  qae  noe  estamoa;  e  tengo  qne  sera  bien  qne  saliesemoe  alla,  e  qne 
deiasemoe  estos  escnderos  ^josdalgo  e  esta  gente  de  pie  qne  tenemes 
qne  gnardasen  la  rilla  con  los  dbdadanos  de  sniiü ;  ca  por  Ventura  nos 
eucontrarenios  con  algunos  de  la  compaiia  del  rey,  e  por  la  su  desaven- 
tura  que  loa  tostigarenios  de  tal  guissa  que  non  entraran  tan  atrevida- 
mente  comon  agora  entraron  por  la  tierra  del  conde.**  K  los  cavalle- 
ros le  diueron  qne  mandaselo  qne  toviese  por  bien ,  ca  ellos  prestos 
eran  para  yr  do  el  qnisiese  a  yengar  la  desonrra  del  oonde,  ca  mejor 
era  morir  en  el  canpo  fasiendo  el  bien  qne  non  estar  encerrados,  (inando 
los  toviessen  cercados.  E  el  sobrino  del  cunde  niando  que  otro  dia,  de 
grand  mafiana  que  fuesen  todos  armados  fucra  de  la  viUa,  e  ellos  üsie- 
ronlo  asy. 

Capitdo  GUI. 

De  comon  Broboan  pedio  por  merced  a  bu  seSor  el  rey  qne  le  dezate  yr 

a  faser  algima  cavalgada. 

Rroboan  e  Gartin  venicn  por  un  canpo  llano  con  el  rey,  departiendo 
muchans  cosas  e  pregnutandoles  el  rey  comon  les  acaesciera  en  el  desba- 
rato del  conde;  e  qnando  le  contavan  de  comon  les  conteciera,  tomava  en 
ello  mny  grand  plaser,  e  castigavales  e  consejavales  todayia  comon  fisie- 
sen,  si  les  acaeseiese  en  algnna  lid  canpal,  e  que  non  qnisiesen  qne  los 
sus  encmigos  prinieranientc  aconieticsen  a  ellos;  mas  fjue  ellos  acome- 
tiesen  primeramentc  a  los  otros;  ca  el  niiedo  t\üQ  los  otros  les  avii  n  de 
poner,  que  lo  pusiesen  ellos  primero  a  sus  enemigos ;  ca  ciertameute 
ei  major  miedo  estan  los  acometidos,  qne  los  acometedores  qne  Tienen 
deen«ygadamente  e  con  grand  eafner^o  contra  ellos.  £  Broboan,  qnando 

10* 
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estas  Cosas  oyo  dcsir  al  rey,  tovogclo  cii  senulada  inerced,  e  fuele  be- 
sar  las  inanos  e  dixole  asy:  „Seilor,  nin  Garfin  uin  yo  non  ?06  podria- 
mos  servir  qaantas  mercedes  uos  fiisedes  de  cada  dia,  e  nos  aveda 
fechon  &8ta  aqnii  mas  qae  a  nlogunos  del  vnestro  sellorio,  ea  nou  tan 
Bolamente  nos  mandades  comon  seBor,  mas  eastigadestios  e  oonsejades- 
nos  conioii  u  fijos."  E  el  rey  le  rrespondio  iiiuy  ak'greinente  e  dixole: 
,,Hroboan,  amigo,  vos  fasiondo  el  bien  comon  lo  fasedes,  c  cren  (luc  lo 
faredes  cada  dia,  qae  vos  conoceredes  que  yo  vos  amo  verdaderameDte 
comon  padre  a  sns  fijos;  e  non  me  de  Dios  onrra,  qr  para  tos  otros 
non  la  cnbdicio/'  E  alli  se  dexaron  caer  a  sns  pies  Oarfin  e  Rroboan, 
e  besaronle  mnchas  veses  los  pies ,  teniendo  que  les  fuia  gracia  selia- 
lada  en  les  desir  tan  nobles  palabras  e  tan  de  cora<,'on,  [e  pidieronle 
])()!•  mcrciMl  (juc  (]ui>>i('si'  (|U('  fuot'U  adelante  con  los  corredores  a  faser 
algUD  bueu  fechüj:  ..(»artin,  dixu  el  rey,  no  t|uicro  <{ue  vayadcs  vos 
alla,  ca  ann  non  sodes  bien  sano  desa  ferida  que  tenedes.  —  Sseftor, 
dixo  Garfin,  non  tengo  ferida,  porqne  me  deva  escosar  de  fiiser  d 
bien.  —  Garfin  el  mio  hermano,  dixo  Rroboan,  muy  bien  tos  dise  nnestro 
sei)or  el  rey,  que  folguedes  e  que  gnarescades,  eade  pequenacentellase 
levanta  graud  fuego,  sy  onieii  non  pone  y  conscjo;  c  coiiioii  quier  que 
esa  vuestra  ferida  non  sea  lan  grande,  sy  non  ])onedes  y  niayor  cura 
de  «luanta  podedes,  poder  vos  liedes  pouer  eu  peligro;  mas  sy  vos  lo 
tovierdes  por  bien ,  yo  yre  oon-  la  voestra  gente  e  con  la  mia  e 
con  aqnellos  algareros  a  ganar  algnna  bnena  scllal  de ,  cavalleria. 
—  £  que  seüal?  dixo  el  rrey.  —  SeBor,  dixo  Rroboan,  a  tal  qoal 
la  gono  mi  bermano  Garfin.  Ca  non  pudiera  mayor  sei^al  ganar  que 
aquella  (\uc  gano,  ca  la  gaiio  a  gran  e  a  graiul  (»iura  de  sy;  t-a 
por  n<|uella  si  fial  sabran  e  cono&cerau  todus  los  omes  ei  bueu  fecboque 
fiso,  pr(  guntando  de  comon  Iii  ovo,  ca  bien  veran  e  entederan  qoe  non 
la  gano  fuyeudo/* 

* 

Capitulo  av. 

Do  CQmon  Rroboan  desbaratu  al  sobrino  del  eonde  Kanon  e  te  qnebro  Um 

ojof  de  nn  golpe  qae  le  dio. 

Kl  rey  fue  muy  i)agado  de  lo  que  Rroboan  dixo  e  dixole:  „Mio 
i^o  bien  aventnrado.  Dies  vos  de  la  sa  bendidon  e  yo  vos  do  la  mift; 
e  yd  en  el  nonbre  de  Bios,  ca  yo  fio  por  la  sa  merced,  qoe  acabaredas 
qnanto  qoisierdes.**  £  Rroboan  cavalgo  e  tomo  la  gente  de  su  hernmno 
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e  la  suya,  asy  que  eran  quatrocientos  cavalleros,  e  eiitraron  por  la 
tierra  del  coiide ,  guardando  todavia  los  labradores  de  da&o  c  de  mal 
qDanto  ellos  podien,  salvo  ende  lo  qae  tomaTan  para  comer,  ca  asy  gelo 
mandava  Broboan,  ca  desie  que  los  labradores  non  avian  la  culpa  del 
conde.  E  sy  Rroboan  se  tenle  sienpre  con  Bios  en  hwr  lo  mejor, 
bien  lo  mostrava  Dios,  ca  so  tonie  con  el  cn  lodos  los  siis  fechos,  asv 
que  un  din.  do  manaiia  salieudo  dc^un  niontcsillo.  vieron  venir  al  so- 
brino  del  coode  con  quatrocientos  cavaUeros,  pero  bien  iexos  dellos 
bien  seys  mgeros.  „Amigos,  diso  Rroboan,  podremos  oyr  misa  aqui  en 
este  canpo  ante  qae  llegnen  aqnellos  cavaUeros,  ca  en  todos  los 
nvestros  fechons  devemos  poncr  aiites  a  Dies?  —  Ssellor,  dixo  sn  Ca- 
pellen, mny  bien  )a  podedes  oyr,  ca  yo  vos  dire  misa  mny  ajTia."  E 
luego  fue  aparojado  el  altar  cn  cl  canjx»  niuy  ayna,  cl  ra])cllan  vestido, 
e  dixo  SU  misa  muy  devotamentCf  ca  era  omen  de  buena  vida;  c  de  que 
ovicron  oydo  misa,  vieron  venir  mny  cerca  los  cavalleros ,  pero  qne 
dnbdavan  e  estavan  parados,  e  diso  Rroboan:  „Amigos,  los  miedos  son 
partidos,  paresceme  qne  sera  bueno  qne  los  vayamos  acometer,  ca 
non  ba  cinoo  dlas  qne  me  castlgaron  quo,  el  miedo  que  los  eneniigos 
jios  avian  de  poner  cn  aconutiendonos,  (|ue  gelo  pusioeniosnos  pri- 
n)ero,  firiendolos  muy  de  resio  e  syii  dubda."  K  los  cavallciMts  coiiion 
omes  de  buen  esfuergo,  comon  a(iucllos  (jue  aviar.  saborde  l'aser  elbien, 
dizieroB  qne  desia  mny  bien,  e  fisieronlo  asi,  e  fueronse  paso  a  paso, 
fasta  qae  llegaron  cerca  dellos.  Estonce  mando  Rroboan  qne  movic- 
sen,  e  faeronlos  ferir  mny  de  resio,  e  los  otros  se  tovieron  mny  bien 
a  guisa  de  muy  buenos  cavalleros,  e  bolvieronse  muy  de  resio  los  unos 
a  los  otros.  K  all!  vcricdes  niuclions  cavalleros  dcrribados  e  niuchns 
cavallos  sin  sonores  por  el  canpo;  e  a  los  primeros  golpes  quebrauta- 
ron  las  lanyas  de  la  ona  parte  e  de  la  otra,  e  pusierou  niano  a  las  espa- 
das;  e  atan  grande  era  la  priesa  de  ferir  de  la  nna  parte  e  de  U  otra, 
e  tan  espesos  andavAn  qae  non  se  podian  conoscer,  salvo  ende  quando 
nonbrava  cada  nno  sn  bos.  E  Rroboan  andava  en  aqael  fecbo,  a  guisa 
de  muv  buen  cavallero  c  muv  csforcado  llaniando  Monton,  e  los  otros 
llaniaudo  Cures  por  el  conde  Nason.  Pero  el  que  se  encontrava  con 
Kroboan,  non  avie  menester  fisico,  ca  luego  yva  a  tierra,  muerto  o  mal 
ferido,  ca  fissie  may  grandes  golpes  e  nay  esqaivos  con  la  espada  e 
mny  espantables;  de  guisa  que  Ine  a  dar  a  an  cavallero  por  encima  del 
yebno  un  golpe  que  le  corto  la  roeytad  del  yelmo  con  la  meytad  de  la 
cabe^,  e  cayo  la  meytad  sobre  cl  onbro  e  la  otra  meytad  yva  enfiesta. 
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e  asy  andudo  muy  gran  rato  cntre  ellos  por  el  canpo,  de  lo  qual  se 
maraviUavan  mucbon  todos  los  que  lo  veyen,  ca  estavaii  cspantados  de 
aqael  golpe  tan  estrafio,  e  non  caye  del  cavalio,  ca  yra  entiesto  e  le- 
?aTa  la  espada  en  la  mano,  espoleando  el  cavallo  eotre  eUos.  Asy  qse 
Rroboan  vido  al  sobrino  del  condeNason,  e  foese  para  el  e  dtxoleasy: 
,,0  tu  sobrino  de  male,  defiendete,  ca  yo  contigo  sso,  ca  cierto  so  qne 
los  pecados  de  tu  tyo  el  coiidc  tc  han  de  cnpcccr  a  ty.  —  Mientes, 
dixo  el  sobrino  del  conde,  [ca  iio  so  yo  sobrino  del]  nialo;  ca  nunca 
ovo  mejor  cavallero  en  el  mundo,  nin  en  todo  el  reyno  de  Menton  qae 
eL**  £  desy  dexaronse  venir  el  nno  contra  el  otro,  e  dieronse  miiy 
grandes  golpes  oon  las  espadas;  sinon  qne  non  se  podian  enpecer  por  las 
annas  que  trayen  mvy  bnenas,  e  luego  fisieron  otra  bnelta,  e  Yinieronse 
el  uno  contra  el  otro,  c  dieronse  niuy  yi  .uhIcs  goli»cs,  de  guii-u  que  el  so- 
brino del  conde  firio  a  Rrobonn  con  el  estociue  en  la  barvilla,  asy  que 
le  oviera  de  faser  perder  los  dicntes ;  c  Rroboan  tirio  al  sobrino  de! 
conde  con  la  espada  en  el  rallo  que  tenie  ante  los  ojos  de  travieso,  de 
manera  que  le  corto  el  rallo  e  entnde  en  la  cabeya  e  en  la  cara,  e  que- 
brantole  amos  a  dos  los  ojos ;  e  tan  grande  e  tan  inerte  ftie  la  ferida, 
que  non  se  pudo  tener  en  el  cavallo  e  cayo  en  tierra.  E  luego  Roboan 
torno  a  los  suyos  e  esforroles  o  dixoles:  „t  erid,  aniigos,  ca  ya  es  muerto 
el  sobrino  del  conde/'  £  los  de  la  otra  parte,  «luando  lo  oyeron,  salien 
del  canpo  e  fuyan,  asy  que  finco  el  canpo  en  Kroboan  e  en  los  suyoe, 
e  non  escaparon  [de  los]  del  conde  mas  de  dnquentacavalleroB,  ca  todos 
los  otros  ftierou  muertos  e  presos;  pero  que  de  la  conpaSa  de  Rroboan 
fneron  muertos  e  ferfdos  ciento  e  cinquenta  cavalleros ;  ca  de  la  nna 
parte  e  de  la  otra  lidiaron  comon  inuy  bueiios  cavalleros.  conion  aquellos 
que  avieu  sabor  de  se  defender  los  uaos  a  los  otros  e  de  se  matar. 

Capitulo  CT. 

De  comon  el  cavallero  amigo  llcgo  al  rey  de  Menton  con  el  mandado  de 

comon  Broboan  avia  venoido  la  batalla. 

Estonce  Rroboan  maiulo  que  los  cavalleros  de  su  parte,  (juc  eran 
feridos,  que  los  melesinasen  c  les  catasen  las  Ilagas,  e  los  levasen  eu 
sus  cavallos,  e  de  sy  tornose  alli  do  avie  dexado  al  sobrino  del  conde 
£srido  e  fisolo  desarmar,  e  foUaronle  que  tenia  amos  los  ojos  quebran- 
tadoe  de  la  ferida  que  le  dio  Rroboan;  e  pusieronlo  en  una  beetia,  e 
troiieronlo  e  vinieronse  para  el  r^.  E  el  cayallero  amigo,  inaguer  que 
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era  ferido  de  dos  golpes,  fiiese  adeUuite  al  con  estas  naevas, 
e  qmuido  gelas  conto,  Hämo  el  rey  a  todos  los  omes  Imeiios  de 

la  liucste  c  dixoles:  „Amigos,  sy  Gartiii  ims  Inixo  muy  buenas 
iiuevas  e  luuy  presoiitc,  para  scr  mas  coiiplido  Rroboan  nos  trac 
lo  que  meuguava,  e  este  es  sobriuo  del  coude,  que  luantieno 
toda  8tt  gente,  e  se  caydava  defcudcruos  la  tieira;  pero  qae  trae  amos 
los  oJoB  qvebrantados,  comon  vos  lo  dii-a  e)  cavallero  amigo."  £  el 
rey  paro  mientes  al  cavaliero  amigo,  e  vidolo  ferido  de  dos  golpes  e 
dixolc:  „Cavallero  amigo,  croo  qne  fallastcs  qoien  vos  tresquilase.  — 
Saefior,  dixo  el  cavallero  aniigo,  lallaiiKis,  tu  um  sc  vido  el  ley  Artur 
eil  mayor  priesa  von  el  gato  Paus,  que  uos  vimos  iiobotros  cou  aquellos 
maLdiios;  ca  sy  bien  los  rrascavainos,  major  nos  rrascavau;  ca  a  pciias 
k>  podiemos  sofrir.  Ca  bien  creed,  selior,  qne  la  uneslra  parte  en  dnbda 
fiie  an  ralo,  caJa  batalla  tan  fnertemente  nos  afrontava  e  nos  afiucava, 
asi  qne  de  la  nnestra  parte  bien  fiieron  muertos  e  feridos  fasta  ciento  e 
cinqucnta  cavalleros.  —  K  de  la  otia  parte?  dixo  cl  rey.  —  Ssefior, 
dixo  el  cavallero  aiiiigu,  de  quatrocieiitos  cavallt  ios  que  ciaii,  iion  tiii- 
carou  mas  de  ciuquenta,  ca  todos  los  otros  i'ueion  feridos  e  muertos. 
»  Estonce,  dixo  el  rey,  mny  grande  fne  aqnella  batalla  a  do  tautos 
fneron  maer tos?  — Bien  creed,  sefior,  dixo  el  cayallero  aniigo,  qne  non 
me  acnerdo  qne  me  acertase  en  logar  de  tan  grande  afmeuta,  comon 
aquclla  batalla  fue.  —  Ay,  cavallero  aniigo,  dixo  Garfiii,  Rroboan  ml 
heiiiiano  vieiie  sano?  —  Tan  saiio  immiiou  vos,  dixo  el.  —  K  coiiKtn? 
dixo  GarHu.  Ks  ya  seüalado  conioii  yo '?  —  Ssy,  dixo  el  cavallero 
amigo.  —  £  en  qne  logar  ticue  la  ferida,  dixo  Garfin.  —  So  la  boca 
dixo  el  Ga?aUero  aroigo,  e  bien  creed  qne,  synon  por  la  gorgnera  qne 
tenie  alta»  qne  oviera  perdido  los  dientes.  —  K  qnien  lo  firio?  dixole 
Garfin.  —  £1  sobrino  del  conde  lo  firlo  con  an  estoque,  dixo  el  caval- 
lero aniigo.  —  Mucbo  sc  prucian  ostos  oiiies  de  ferir  de  esto<|ue,  dixo 
Garfin;  e  Rrobaaii  tirio  al  sobriiiu  del  conde?  —  Par  Dios,  dixo  ( l  c  a- 
vallero  amigo,  de  un  golpe  rouy  fuerte,  ca  ie  dio  una  espadada  sobrc  ei 
rallo  de  travieso,  qne  le  metio  la  espada  en  la  cara  e  qnebrantoie  amos 
a  dos  los  ojos,  e  ann  fiso  otro  golpe  mas  estraSo  aotro  cavallero,  ca  le 
dio  nn  golpe  con  la  espada  por  encima  de  la  cabe(;a,  que  le  ecbo  la 
nieylad  del  yelnio  ton  la  nieytad  de  la  cabe^a  sobre  el  onbro,  e  la  otra 
nieytad  traya  enlie>ta;  e  asy  aiidando  un  grand  rato  eiitro  todos  por  cl 
•  caupo,  que  non  quei'ie  caer  del  cavalio,  e  todos  fuyeu  del  comou  de  cosa 
espaatable.  —  Dexadlo,  dixo  el  rey,  ca  bien  encami\;ado  es;  e 
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yo  creo  qne  non  dnbdara  de  aqui  adelante  de  saiir  a  loe  venrndos 
quando  le  acaesciere;  e  yo  creo  que  sera  bnen  omen  e  bnen  cavtUero 
en  annas/' 

Capitulo  OYi. 

De  comon  Kroboan  llego  al  rcy  cvu  el  pu  su  qne  le  llevava  con  todoe  Ic» 

'    utro»  quo  IcvHvun  picsus  c  fcridus. 

£Uo8  estando  fitblando  en  esto,  Yieron  asomar  a  Broboan  con  toda 
Btt  gente;  e  el  cavalgo  .lnego  con  todos  los  omes  buenos  qne  con  el 
eran,  e  ssallolo  a  resoebir;  e  fne  nray  bien  resdbido  del  rey  e  de  todos 

los  otros,  E  quando  el  rey  vido  muy  grand  gente  de  la  su  conpafia, 
los  unos  las  cabcras  atadas,  e  los  otros  los  bra(,'os,  e  los  otros  entre 
costales,  pesole  mucbon ;  pero  comon  con  plaser,  dixo  a  Rroboau  rey- 
endose :  „Rroboan,  do  lallastes  tan  presto  al  obispo  qne  esta  gente  vos 
crismo?  —  Ssefior,  dixo  Rroboan,  obispos  pneden  ser  dichons,  ca  cada 
nno  OYO  el  snyo.— :  £  oon  qua  los  crismaron?  dixo  el  rey.  Tenien  con- 
sigo  la  crisma  e  el  agna  bendita?  —  Con  las  estolas,  dixo  Roboan,  quc 
traen  en  los  cuellos  e  con  los  manipulos  (jue  tracn  en  los  punos,  e  con 
la  saugre  dellos  niesnios.  Pero,  sseilor,  el  fcclion  todo  andudo  a  la 
pella,  ca  qnal  nos  la  enbiavan,  tal  gcla  tornavamos.''  Pero  dixoel  r^: 
„Qoien  a  tos  confinno,  non  vos  dio  la  palmada  en  el  carriUo,  e  pienso 
qne  era  vi<jo,  cansado  qne  non  pndo  mas  al^ar  la  mano,  e  dioTOs  en  la 
banra;  o  era  nray  sobervio,  e  non  oyo  Terguenya,  porqne  la  traj  a- 
des  descubicrta.'-  esto  Ic  dosic  el  rcy,  ])or(iue  non  tonic  aun  punto 
de  barva.  ,,Serjor,  dixu  Koboan,  en  logar  tue  IVchon  <]Ue  non  avia  vt-r- 
guen^  m  miedo  el  uno  al  otro.  —  K  al  que  vos  csa  desoiirra  fiso,  dixu 
el  rey,  ovo  y  algono  qne  gela  iisiese?  — >  Sy,  dixo  Broboan.  —  £  qnieu? 
dixo  el  rey.  —  La  mala  verdad  qne  tenie/*  dixo  Rroboan.  Estonces 
dixo  el  rey:  „El  fbe  desonrrado  de  la  mas  desonrra  ({ue  pudo  ser  en  el 
mundo,  e  tal  comon  ese,  non  es  ya  para  parescer  en  la  pla^a,  e  non  ha 
buena  rason  para  sy  con  que  se  deticnda.  l'oru  traodlo,  dixo  el  rey, 
e  veremos  sy  se  querra  defender  poi*  rason ,  ca  el  buou  jues  non  deve 
jndgar  a  menos  de  ser  oydas  amas  las  partes/'  £6tonce  traxieron  al 
sobrino  del  conde  en  nna  bestia  cavallero,  toda  la  cara  desonbierto;  e 
qnando  llego  delante  del  rey,  vino  tan  deefeado  porqne  el  golpe  era  de 
trayieso,  e  lo  traye  i)or  los  ojos,  qne  fea  cosa  era  de  lo  catar.  E  Inego 
dixole  el  rey:  ,,Ay,  sobrino  del  mal  conde!  ('reo  (lue  no  seredesbueno 
de  aqni  adelante  para  atalaya  V  —  Senor  dixo  el,  niu  para  escucha 
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fturia.  —  E  oomon  ftsi?**  dfxo  ei  rey.  Dixo  el  sobrlnö  del  conde:  „Por- 

que  el  golpe  nie  utravieba  todos  los  oydos ;  asy  he  perdido  el  vcr  e  el 
oyr.  —  Bleu  aya,  dixo  el  rey,  el  obispo  (pie  tau  buena  pescorada  da; 
ca  bien  creo  que  quicu  asy  vos  continno,  iion  ?os  querrie  uinguii  bien/* 
EstODce  dixo  el  sobrino  del  coode;  ,,Noii  era  el  eDgaSado,  ea  eso 
fifliera  yo  a  el  [si  pndiera].  £  maldita  sea  maoo  de  obispo  atan  pe- 
sada,  que  asi  atraena  e  tira  la  vista  al  qae  quiere  confinnart**  E  todos 
sc  comen^aron  a  ireyr.  [Estonces  dixo  el  sobrino  del  conde :  „Todos 
vos  podedes  rreyr],  nias  a  mi  non  se  nie  paede  rreyr  el  rai  common; 
e  tal  se  vea  al  que  desto  le  plasc.''  Kstonce  dixo  el  rey:  „Aan  dirie 
eete  sobervia  sy  en  8a  poder  estOTiese?"  £1  rey  enbio  laego  per  el 
oonde,  para  que  rieee  a  so  aobrmo,  e  laego  gelo  traxieron  alli. 

Capitulo  cvii. 

De  las  CO0M  qae  se  dixieron  delaate  del  Rey  e  delante  de  todoe  loe  eaval- 
leroe  de  la  eorte  el  conde  Naeon  e  otrosy  tu  solnrtno. 

Asy  comon  el  oonde  Tido  a  sa  sobrino,  dexose  caer  en  tierra  oo- 
mon maerto  del  grand  pesar  qae  ovo,  e  desqae  lo  le?antaron,  dlxoaay: 

„Ay,  el  mio  sobrino,  c  que  merecistes  tos,  porque  este  mal  vos  viniese?*' 
Dixo  el  sobrino:  ,,ror  el  pecado  del  padrc  lastau  los  fijos,  e  asy  tise 
yo  por  los  vuestros.  —  Non  digades  esso,  dixo  el  conde,  ca  el  omen 
que  inas  mc  uietio  en  esto  e  mas  me  abeto,  vos  faestes,  ca  uon  vos  po- 
dia  yo  qaitar  dello.  K  por  do  tos  qoeriades  goiar,  yo  por  ftierfa  voe 
avia  de  segnir,  ea  vos  aviedes  poder  sobre  mi,  e  yo  non  sobre  vos,  e 
esto  por  la  grand  sobervia  qae  avie  en  vos  syenpre;  ca  non  aviedes 
miedo  a  ningnna  cosa,  e  fasiades  vos  temer,  e  non  vos  qneriades  guiar 
l)or  consejo  de  ninguno;  e  vengasevos  e  miente,  quando  a  la  puerta 
de  un  vucstro  castillo  de  vuelta,  delaote  del  portal,  estando  delante  de 
vnestras  parientes  e  con  vuestros  vassallos,  dixistes  con  grand  sobervia 
qae  non  se  vos  escondrie  el  rey  en  ningond  logar  del  mando,  qae  lo 
non  corriesedes  e  lo  non  echasedes  del  reyno.*'  —  Agora  dixo  el  rrey: 
„Asas  avemos  oydo,  e  bien  semeja  (jue  es  verdadero  el  enxienplo  qae 
disen:  Quando  se  barajan  los  ladrones,  que  se  descubren  los  furios; 
ca  asas  ay  dichon  de  la  una  parte  e  de  la  otra  para  buen  jues.  Conde, 
dixo  el  rey,  niaudadme  dar  las  villas  e  los  castiUoe  del  condado.  — 
Sse&or,  dixo  el  conde,  a  ese  mi  sobrino  fisieron  todos  oamuye,  tanbien 
de  villas  oomon  de  castillos.**  Laego  dixo  el  sobrino:  „Yerdad  es,  pero 
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oon  tai  coadicioD,  que  si  vqs  ende  llegasedes,  qne  vos  acogieseu  yrado 
0  pagadOj  o  sano  o  enfmo,  o  moerto  o  bivo,  con  pocos  o  oon  mnchot; 
e  sy  esto  a  yos  fitieseii,  qne  fuesen  qoitos  del  omeuge  qne  a  mi  fialeron. 
£  por  ende,  üo,  vos  Bodes  aqnel  qne  gelo  podes  dar.  —  (^erto,  oonde 
dixo  el  rrey,  esta  es  1a  verdad  qne  dise  vnestro  solnino?  —  Ssefior, 
dixo  el  conde,  asy  es  comou  el  dise.  Mas,  sefior,  comou  mc  daran  las 
villas  e  los  castiUos,  quando  viereu  que  iiou  esto  ea  mi  poder  e  esto 
en  la  presion  ?  —  Conde,  diso  ei  rey,  en  al  estades,  ca  sabed  qoe  ai 
traydor  noa  le  deven  guardar  omenije  aqneUos  qne  gelo  fisieron.  — 
AI  leal  sefior»  dlzo  el  eonde^  gelo  fisieron.  —  Sy,  dixo  el  rey,  nientra 
dnro  en  la  lealtad,  ca  tenidos  fueron  a  le  gnardar  el  omenaje;  mas 
desi)ues  ([uo  cayo  en  la  traycion,  por  quitos  sun  dados  de  Dios  c  de  los 
omes  del  omenaje  que  le  tisieron ;  ca  uon  gelo  devcn  guardar  en  uin- 
guna  juanera,  comon  aqael  que  nou  es  par  de  otro  omen,  por  de  pc- 
qnello  estado  qne  sea;  ca  lo  paeden  desechar  de  qnalqnier  Jnysio 
qne  qniero  entrar  con  el  en  canpo  para  rrasonar  e  para  Udiar.  E 
aqnelloB  qne  fasen  omenaje  al  traydor  a  sabiendas,  sabiendo  qne  cayo 
en  traycion,  o  oyendolo,  e  el  uon  mostrando  [que]  se  salvara  dello,  nou 
lo  devierau  rescibir  por  scilor;  pero  devieran  lo  esquivar  comon  a 
traydor  mansellado  de  laioa  de  trayciou  e  pues  purgado  uon  era  de  la 
ynfamia ;  e  [si]  ie  fisieron  omenije  asa  biendas,  cayeron  en  el  pecado  de  la 
traydon,  asi  comon  aqnel  qne  la  fiso.  £  pmevase  por  este  sem^an^ 
oa  sy  algnno  fitUa  o  participa  oon  el  descomnlgado  manifiesto  a  saln- 
eadas  o  [en]  menosprecio  de  la  sentencia  de  descomanion  en  que  cayo, 
es  descomulgado  de  la  descomunion  mayor,  asy  comon  aquel  descomul- 
gado  cou  quien  participo.  £  porende,  bien  asy  cayo  en  trayciou  el  qae 
la  consiente  comon  el  que  la  fase,  aviendo  poder  de  la  vedar  qne  se 
non  fiiga  e  non  lo  vieda,  ca  los  iasedores  e  los  consentidores  del  mal 
egnal  pena  merescen,  e  mayormente,  qaeriendose  aynntar  con  el  qne 
fase  la  traycion  e  qnerer  levarla  con  ^  adelante.  Onde  disen  rason  e 
que  caramente  se  coupra  el  ynfierno,  ca  el  (]uc  cunpra  el  intierno  de 
muchas  bueoas  cosas  por  el  fasiendo  mal,  ca  el  que  läse  mal,  pierdc  la 
grada  de  Dios  e  el  amor  de  los  omes,  e  auda  ditamado;  c  sienpre  esta 
eon  miedo  de  sofrir  pena  cn  este  mnndo  por  el  mal  qne  fase,  e  toma 
logar  para  el  infierno  qae  oonpro  mny  caro,  dando  todas  estaa  oosas 
nobles  por  4an  y\\  eoea  e  tan  dafiosa  comon  el  ynfierno  es;  e  el  qne 
bien  fase,  ba  la  gracia  de  Dios  e  el  amor  de  [los  liombresj,  e  gaua  buena 
fama  e  uon  ha  miedo  uiuguoo,  ca  uoufiso  por  qae.  £  desy  vase  al  pa- 
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nijBO,  ea  lo  oospro  miQr  rata,  gaaando  la  grada  d«  Dios  e  ol 
amor  de  las  gentes  e  la  bneiia  funa,  e  oon  aTieado  ndedo  niognno. 
E  asy  es  bien  aTentoindo  el  qne  fiiye  del  mal,  e  se  llega  al  bien; 

ca  del  bien  puede  aver  honrra  e  pro  en  este  mundo  en  el  otro, 
e  del  [mal]  puedc  aver  desonrra  e  dano  para  el  caerpo  e  para 
el  alma;  aejr  comon  la  deve  aver  el  que  üase  traycion;  ca  el  traydor 
es  dado  por  Bemejaii^a  a  la  onlebra  qne  naoea  anda  derecban,  aynon 
taerta,  e  al  perro  rravioeo  qne  non  mnerde  de  dereobon  en  derecbon, 
syn  de  trafieso,  e  al  pneroo  qne  se  dexa  de  bafiar  en  el  agna  clara,  e 
baTiase  en  el  nias  susio  cieno  que  falla;  e  auii  es  dado  por  ssemejan(;a  a 
la  mosca  (pie  es  la  nias  vil  cosii  desto  nmndo,  ca  en  logar  de  se  fartar  de 
la  carne  fresca,  vase  a  fartar  de  la  mas  podrida  e  de  la  mas  fediouda 
qne  falla.  £  asy  es  el  traydor,  ca  qnando  qniere  iaser  la  tn^on, 
non  fabla  con'  loa  omea  en  los  fedions  de  sn  sdtor  de  dereobon  en 
dereebcm,  mas  por  manera  de  engafio,  diftunando  a  sa  seflor  e  dUdendo 
mal  del  encubiertaniente  e  con  falsedat,  ca  delante  non  dise  synou 
lisonjas,  fablando  a  plasenteria  e  asy  lo  niuerde  de  travieso,  comon 
perro  rravioso,  diffamandole  su  buena  fama  e  su  bonrra.  Otrosi  dexa 
la  carrera  del  bien  e  toma  la  carrera  del  mal,  e  aqr  anda  iaerto  eornum 
la  calebra,  ca  fase  tnerto  a  sn  seftor,  non  le  gnardando  Terdal  ni  leal- 
tad  oomon  dere.  Otro^  dexa  de  ganar  bnena  fiuna  qne  es  tan  elara 
comon  espejo,  e  va  a  ganar  fama  de  traycion  qne  es  aborrido  de  Dies 
e  de  los  onies;  e  assy  senieja  al  puerco  (jue  dexa  el  agua  clara  e  se 
baiia  en  el  cieno;  e  syn  todo  esto,  dexa  el  buen  gnabrdon  por  pena  e 
dexa  bonrra  por  desonrra,  asy  comon  la  mosea  qne  dexa  la  carne 
firesca  e  ?a  a  la  podrida,  onde  sy  los  omes  qiisieren  parar  mientes,  e 
saber  qne  cosa  es  traycion,  fnyrien  deUa  asy  comon  de  la  gafedad;  ca 
bien  asy  comon  de  la  gafedat  encona  e  engafeee  festa  la  (^uarta  genera- 
cion,  descendiendo  por  linajc  derechon,  asy  la  traycion  de  aquol  que  la 
fase,  mansilla  a  los  ciue  descienden  del  fasta  en  el  (juarto  grado,  ca 
los  Uaroarau  f^os  e  uietos  e  visniutos  del  traydor,  que  pierden  onrra 
entre  los  omes,  e  non  los  resäben  en  los  oficios;  salvo  sy  el  sdUnr 
ks  diere  por  qnitos  de  aqnella  ynfiunla  a  los  qne  desdenden  del 
traydor,  por  (lue  paedan  a?er  los  oficios  de  la  sn  tierra.  £  por  ende, 
deven  todos  loyr  del,  asy  comon  del  gafo  c  de  cosa  enconada;  e  los 
parientes,  por  rcrcanos  que  seau,  devenlo  denegar  e  desir  que  non 
es  SU  paricute  uin  de  sn  sangre,  e  deveu  fuir  del  e  los  vasallos  otrosi, 
qne  non  ea  sn  sellor.   £  pmewe  por  semcdan^a  qne  lo  deven  üsser 
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asy,  CÄ  sy  rrason  es  que  los  omes  fuygan  del  dcsconiiilgado  uiu  lo 
&bleB  nin  participen  con  el  en  nlDgoua  cosa,  porque  erro  a  Dios  en 
qnebnmtar  los  m  santuarios  o  meter  bmimm  ayradas  en  algnnos  de  w 
servidoree,  qnanto  inae  deven  foyr  del  qne  erro  a  Dios,  primerameiite 
faaiendo  1a  traycion,  e  dod  gvardaado  la  Jura  qae  fiso  en  sa  nombre  e 
el  omeiiaje,  para  servir  a  su  seöor  lealmente,  uin  le  guardando  la  fiel- 
dat  (jue  le  proiiietio  de  le  acresceiitar  su  onrro,  asy  conion  vasallo  bueiio 
e  ieal  deve  faser  a  su  seüor.  E  grand  rason  es  de  fuyr  de  cosa  tao 
enconada  comon  esta,  que  tau  malamente  erro  a  Dios  e  a  los  omes, 
[e]  a  sy  mesmo,  ca  sejs  oosas  doTe  fuer  el  qne  jnro  de  gnardar 
dad,  leaHad  e  fieldat  a  sn  sefior.  La  primera  es  qae  dere  goardar  la 
persona  de  sn  sefior  en  todas  oosas  sanas  e  alegres.  La  segunda  que 
el  sefSor  del  aya  bueii  servicio  en  todo  tienpo.  La  tercera  que  le 
goarde  toda  su  casa  tanbien  en  las  fijas  comon  en  la  muger,  e  aon 
segönd  onestidad  en  las  otras  mageres  de  casa.  La  quarta  qne 
non  sea  en  cons^o  de  mengoar  ningnna  ooea  de  saseBcNrio.  La 
qointa  qne  aqnello  qne  con  rrason  e  eon  dereclion  podrie  non  le 
ftoese  enbargado  el  sefior  ganar  de  ligero  e  ayna,  (ine  non  gelo  enbar- 
gue  de  dichon  nin  de  feclion  nin  de  eonsejo;  porque  lo  non  pucda 
ganar  tan  ayna  conio  podrie.  La  sesta  que  lo  quel  senor  oviere  de 
desir  aUi  do  su  onrra  fnese,  que  non  gelo  enbargue  por  sy  nin  por 
otro,  porqne  se  le  tome  en  desonrra.  £  aon  ay  otra  setima  cosa  qiie, 
qnando  el  sefior  le  pidiere  algnnd  eonsejo,  qne  el  qne  gelo  de  Yordade- 
ramente  e  syn  engafio  ninguno,  segnnd  el  entidimiento  que  Dios  le  dio. 
Ca  el  que  fallece  en  quabiuiera  destas  cobus,  non  es  digno  de  la  honrra 
nin  de  la  lealtad,  nin  deve  ser  dichon  leal,  c  todas  estas  cosas  tanbien 
las  deve  goardar  el  seäor  al  vasallo,  comon  ei  vassalio  al  seüor/^ 

Capitido  cvuL 

De  eomoii  «1  rrey  do  Menton  dio  por  traydor  al  conde  NMon  delante  de 
todos  e  lo  mando  laego  Uevar  a  qaemar. 

„Assy  comon  vos,  conde,  que  fuestes  mio  vasallo  e  heredero  en  el 
mi  seftorio,  e  tenieudo  de  mi  grand  tierra  con  qne  me  aviedes  de  fisser 
serrido,  e  tomavadcup  de  mi  mny  grand  ayer  de  cada  afio,  porqne  me 
erades  tenido  de  senir.  E  aviendome  feehon  jara[mento]  e  omenaie  de 

me  guardar  vcrdat  e  lealtad,  asy  comon  buen  vassalio  deve  faser  e 
servir  a  su  sefior,  e  failecistesme  en  todo,  yo  uo  vos  disiendo  uiu  fa- 
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siendo  porqoe,  e  non  vos  despidiendo  de  ml,  corristeone  la  tiem  e 
robastesmela  e  qaemasteamela,  e  ann  teoiendo  qoe  todo  esto  non  yos 
•  cnnplle,  dixistes  contra  la  mi  persona  nraclias  palalvras  sobervias  e  locas, 

amenasandomc  que  me  correriedcs  e  nie  sacariedes  del  rreyno,  asy 
comon  vos  lo  afronto  agora  aqnel  vuestro  sobrino  delante  de  todos  eu 
la  mi  oorte,  de  lo  quäl  nonca  voa  qnesistes  arrepentir,  nin  demaiidar 
perdon,  magner  estayades  en  la  mi  presion.  —  Ssdior,  dixo  el  oonde, 
qr  en  TOS  lo  pndiesse  &]]ar,  demandarvos  lo  ya  el  perdon.  ~  £  yos 
porque,  dixo  el  rrey,  sy  non  fesistes  porque?  ~  Ssefior,  dixo  el  oonde, 
por  esto  qne  dixo  mi  sobrino,  que  yo  dixe.  —  E  lue  asy  la  verdad, 
dixo  el  rey,  que  lo  dixistes  vos?  —  Para  la  mi  desaventura,  dixo  el 
conde,  sy.  —  Bueua  cosa  es,  dixo  ei  rey,  reprehender  a  las  vegadas 
con  palabras  üalagneras,  porqne  el  omen  pneda  saber  la  verdat;  ca  el 
conde  non  de?iera  resdbir  mal  por  lo  qne  el  sn  sobrino  dixo,  sy  el  non 
lo  OTiera  oonoscido.**  £  por  ende,  dixo  elrey:  „Conde,  pnes-vos 
confesastes  por  la  vuestra  boca  lo  qual  vuestro  sobrino  dixo,  e  per 
todas  cstas  cosas  (lue  vos  fesistes  contra  la  verdad  e  la  k'altad  (jue  nie 
prometistes  de  guardar  e  uo  la  guardastes,  por  ende,  yo  avicudo  a 
Dies  ante  mis  ojos,  e  qneriendo  oonplir  jnaticia  la  qnal  yo  tengo  aco- 
mendada  del,  e  a  qnien  yo  tengo  de  dar  coenta  de  lo  qne  fislere,  e 
avido  mi  acnerdo  e  mio  oonsejo  con  los  de  la  mi  eorte,  delante  de 
todos  qnantos  aqni  son  vos  de  per  traydor  a  tos  e  a  todos  aqnellos 
que  vos  quisiercn  ayudar  e  quisieren  yr  contra  mi.  Por  esta  rason 
e  por  que  non  euconedes  la  otra  tierra  por  do  fuercdes  con  vuestra 
traycioD,  non  vos  qniero  echar  del  mi  reyno;  mas  mando  que  vos  sa- 
quen  la  lengua  por  las  palabras  feas  qne  tos  dixistes  contra  mi,  e  qne 
TOS  corten  la  cabe^,  porque  fesistes  cabe^a  de  otros  para  oorrer  la  mi 
tierra,  e  vos  qnemen  e  tos  fegan  polvos,  por  la  quema  que  tos  en 
la  mi  tierra  fesistes,  e  porque  non  vos  coman  canes  nin  aves,  ca  finca- 
rien  enconadas  de  la  vuestra  traycion;  mas  que  cogaii  los  vuostros 
polvos  e  los  laucen  en  aquel  lago  que  esta  en  cabo  del  mi  reyno,  al  • 
qual  Uaman  lago  snlfiireo,  do  nnnca  oto  bestia,  nin  pes,  nin  cosa  biTa 
del  mmdo;  ca  bien  ereo  qae  aqnel  lago  fne  maldito  de  Dios  [y  de  sns 
sanetos],  ca  segnnd  a  mi  fisieron  entender,  aqnella  es  la  sepultnra  da 
vn  Tuestro  visabuelo  que  cayo  en  otra  traycion,  ^m  comon  vos  fesistes; 
e  ydvos  de  aqui,  e  uunca  Dios  vos  saque  de  alli.'^' . 
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Capitulo  cix. 

De  comon  ei  conde  Nason  ftae  quemado  e  feeho  polvoe  e  laiü^ron  los 

polros  «n  QU  Utgo  fondo. 

Lnego  tomaroii  al  oonde,  e  fisieron  del  jnstida,  segitn  qw  el 
lo  maudo,  e  de  sy  cogioron  los  polvos  e  fneron  Um  echar  en  äqual  lago 
qne  era  a  dose  müeros  de  aqnel  rreal  e  mneha  tue  la  gente  qne  aUa 

fve  a  Ter  de  eomon  langavan  aquellos  polvos  en  aqnel  lago ;  e  qnaiido 
alli  los  lanysiroii,  todos  los  que  cstavan  alli.  oyeron  las  mayorcs  böses 
del  mundo  que  davau  so  el  agoa;  mus  nou  podien  euteuder  lo  que  se 
desic.  £  assy  comon  comen^o  a  bullir  el  ftgua,  levantose  della  an 
YieMto  mny  grande  a  maraTiUa;  de  goiaa  qne  todos  quantos  alli  esta- 
Yan,  caydaron  peligrar,  e  qne  los  derribarie  dentro,  e  fnyeron  todoe  e 
Tinieronsc  para  el  rreal,  e  contaronlo  al  rey  c  a  todos  los  otros  [qoe] 
iiuii  aviUaroiise  inuchoii  dello.  E  sy  grandes  manivillas  parecicrou 
alli  aqufl  dia,  inuclias  mas  parescen  y  agoia,  segund  cuentan  a([uellos 
que  las  vierou,  c  disen  (lue  oj  dia  van  uiuclions  a  wv  aquellas  mara* 
Yillas;  ca  veen  alli  cavalleros  annados  lidiar  derredor  del  lago,  e  Teen 
dbdades  e  castillos  nrny  fiiales,  oombatlendo  los  nnos  a  los  otros,  e 
dando  inego  a  los  castilloe  e  las  cibdades.  E  quando  se  lasen  aqaellas 
Tisiones  e  van  al  lago,  fallan  que  esta  el  agua  lulliendo  tan  fuei  tc  que 
la  non  osan  catar;  'e  al  derredor  del  lago,  bien  dos  inijcros,  es  todo 
cenisa.  E  a  las  vegadas,  parase  alli  una  dueüa  muy  fermosa  en 
nedio  del  lago,  e  £sselo  amansar,  e  llama  a  los  qne  estan  de  foera 
por  los  enga&ar,  asl  comon  aoontesdo  a  nn  cavallero  qne  f ne  a  ver 
estas  mantTillas,  qne  ftie  engaHado  desta  gaisa. 


Capitulo  cx. 

Aqoi  dexa  la  yatoria  de  fabknf  de  la  conipaBa  del  rey  e  faVk  de  nn  oaval- 
lero  atrevido,  de  comon  Tino  alli  e  entro  en  aquel  lago. 

DIse  el  cnento  qne  nn  caTallero  del  rreyno  de  Panfilia  oyo  desir 
destas  maraTflias  qne  parescien  cti  aquel  lago.  e  fuelas  a  vcr;  e  el 
cavallero  era  niuy  j^kniiedo  e  niuy  atrevido,  ca  lum  dubdava  de  provar 
las  maravillas  c  RRs|p^nturiis  del  muudo;  e  por  esto  avie  uonbre  el 
Cavallero  atrevido,  e  uiando  fincar  vna  sn  ticnda  acerca  de  aquel  lago 
e  alli  se  estava  de  dia  e  de  noche,  veyendo  aqoellas  maravillas;  mas 
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Uk  80  genta  non  podie  aUi  esUr  oon  el,  quando  aqneUas  Tiriones  pureacieii, 

ca  apartavanse  de  alli.  Asy  qae  tm  dia  parescio  en  aqnel  lago  nna 
duefia  iiiuy  ferinosa;  e  lluino  al  cavallero  e  el  cavallero  sc  fu»*  para 
ella.  £  ella  le  prcgunto  qae  io  qaerie,  pero  que  estava  lexos,  qae  non 
osava  Uegar  al  lago ;  e  eUa  le  dixo  que  V  omen  del  iniindo  qae  ella 
mas  qüerie  e  mas  amava  qfi»  era  a  el,  por  el  grand  esfner^o  qae  en  el 
avle,  e  que  non  sabie  en  el  mnndo  cavallero  tan  esfor^ado  comon  el. 
E  el  cavallero,  quando  estas  palabras  oyo,  semejole  que  moetrarfe  eo- 
vardia,  sy  non  tisiese  lo  que  ella  queria;  e  dixole  assy:  ,,Soriora,  sy 
csa  agua  uon  fuesc  iiiucbon  fonda,  Uegaria  a  vos.  — Non  [esta  tVoida], 
dixo  ella,  ca  por  el  suelo  ando,  e  non  me  da  el  agna  synon  fasta  el 
toviUo."  E  ella  al90  el  pie  del  agoa  e  mostro  gelo;  e  al  cavallero 
semctiole  qne  nonca  tan  blanco  nin  tan  fermoso  nin  tan  bien  fecbon  pie 
viera  como  a<iuel,  e  cu}  dando  qne  todo  lo  al  se  signie  asy  sogund 
atjuello  (jue  parescic,  llegosc  a  la  orilla  del  lago,  c  ella  lo  fue  tomar 
por  la  niano,  c  dio  cou  el  dciitro  en  aijucl  lago,  e  fuelo  a  levar  por  el 
agua,  fasta  que  lo  abaxo  ayuso,  e  metiolo  eu  uaa  tierra  uiuy  cstrafia. 
£  segnnd  qne  a  el  le  seuMgava,  era  mny  fermosa  e  mnj  vidosa,  e  vido 
alli  mny  grand  gente  de  cavalleros  e  de  otroe  nmclions  omes  que 
andavan  por  toda  aquella  tierra  mny  estralla ;  pero  que  no  le  fiiMava 
niiiguno  dcllos,  nin  le  desia  ninguna  cosa,  por  la  qnal  rason  el  estava 
luuy  mai'avillado. 

Capitnlo  oxi. 

De  comon  el  cavallero  atrcviilo  tomo  por  su  muger  a  la  »enora  de 

aquol  lago. 

Dixo  luego  ü([uc\  cavallero  atrevido  a  la  duefia  asy:  ,, Sseflora,  que 
pucde  scr  esto  que  ninguna  gente  non  fablaV'  [Kntonces  le  respondio 
ella  en  esta  manera]:  „Catad,  non  fabledesvos  aningana  dne&amaguer 
que  ellas  vos  fablen,  ca  sabed  que  luego  en  punto  me  perderedes  por 
«Uo;  ca  V06  vedes  aquella  dbdad  mny  grande  que  alli  parece;  catad  que 
mia  es  e  vos  la  podredee  aver,  e  podredes  ser  seSor  della,  sy  vos  me 
quisierdes  bien  guardar,  ca  yo  guardarvos  (|uiero.  E  non  quiero  catar 
por  ninguno,  sy  non  por  vos;  c  asy  seredes  vos  uno  de  una  e  yo  una 
de  uno.  —  E  guai'de  vos  Dies,  [dixo  el  cavallero],  (jue  non  me  (juera- 
des  perder  nin  yo  a  vos/*  [Entonces  dixo  la  due&a]:  „£  en  seäal  da 
maj  gründe  amor  e  verdadero,  fiigo  voe  se&or  de  ml  e  toda  aquella 
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dbdad  e  otroqr  de  qoanto  yo  Gnigo  e  he.**  £  ella  Uea  lo  deaa»  tj 
aquel  amor  tan  verdadero  era  oomon  le  eUa  iiiostrava.  „Grandes 

mercedes,  dixo  el  Caballero,  del  Ynestro  bnen  don;  e  vo»  yeredes 

sseöura,  que  vos  servire  muy  bicii  con  ello."  Mas  comoii  todo  este 
fecho  era  obra  del  diablo,  uon  quiso  Dios  que  el  mucbo  darase  all!  asy 
eomon  adelante  oyredes. 

Capitolo  CDDi. 

Do  Im  inaravinaa  qud  CAT&llero  atrevido  vido  dentro  en  el  lago  de  lo  quäl 

«1  toB  nmolio  nuuraTillado. 

Aotes  que  llegasseu  a  la  cibdad,  salieroii  a  ellos  muchos  cavalie- 
ros  6  otra  geote  a  los  rescibir  con  moy  grandes  maravillas  e  alegriaa, 
e  dieronles  sendo/  palafirenes  ensellados  e  enfrenados  mny  noblemente, 
en  qne  ftiesen;  e  entraron  en  la  dbdat  e  fiieronse  a  los  palacios  do 

morava  aquella  duefia,  que  eran  muy  grandes  e  muy  fermosos;  ca 
asy  le  parescieron  lujui'l  l  avullero  atan  iiobkiueiitc  obrados,  que  bien 
le  seiuejava  que  en  todo  el  mundo  uou  podricu  ser  aiejorcs  palacios 
nitt  mas  nobles,  ma  mciioriDeiite  obrados  qne  aqnellos;  ca  endma  de  las 
eobertaras  de  las  casas  parescie  qne  aiie  rmbies  e  esmeraldas  e  ^afi- 
res,  todos  fecboe  a  an  taUe  atan  grandes  comon  la  cabe^  de  nn  omen; 
en  nianera  qne  de  noche  asy  alninbravan  todas  las  casaR,  (jue  non  ayie 
oainara  iiin  logar  por  apartado  que  fuese,  que  tan  lunihroso  non  fuese, 
coinon  sy  estoviese  Ueno  de  caudelas.  E  fueronsc  a  pc^ar  el  cavallero 
e  la  daeüa  en  un  estrado  muy  alte  que  los  avien  fecho  de  pafios  de 
seda  e  de  oro  mny  nobles;  e  alli  Tieron  delänte  dcUos  mncbons  condes 
e  mnchons  dnqnes,  segnnd  qne  ellos  se  llamavau  c  otra  mncban  gente; 
e  fneron  besar  la  mano  al  cavallero  por  mandamiento  de  la  dnena,  c 
rescibieronlo  por  senor.  K  desy  ru<'ron  puestus  tablas  por  todo  el 
palacio,  e  delante  dellos  lue  puesta  una  niesa  la  mas  noble  (jue  omen 
podie  Yer,  ca  los  pies  dclla  eran  todos  de  esmeraldas  e  de  yaßrcs  c  de 
rrnbies;  e  eran  tan  altos  comon  nn  cobdo  e  mas,  e  toda  la  tabla  era 
de  nn  rmbi,  e  tan  claro  era  qne  uon  parescia  synon  nna  brasa.  E  en 
otra  mesa  apartada  avie  y  mnchaiis  copas  e  mnchons  vasos  de  oro,  muy 
uoblcmente  obrados  c  con  muclians  piedras  preciosas,  asy  que  el  menor 
dellos  non  lo  podrien  conprar  los  mas  rricos  trcs  reyes  (^uc  oviese  en 
aquella  comarca;  e  atanta  era  la  baxilla  que  aUi  era,  que  todos  qnan- 
loe  cavalleros  eomien  en  aqnel  palacio  qne  era  mny  grande,  comien  en 
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ella.    Ca  los  cavalleros  qae  aUi  comien  eran  dies  mill ;  e  bien  sem^ 

al  cavalloro(|ucsyel  tantos  cavalleros  toviese  cn  su  tierra  e  tan  bien  gui- 
sado^  c»t)non  a  ol  i>are>t  it  iu  (|ui'  non  avrie  re\ ,  p(»r  j)oderus()  que  fuese, 
<[uo  Ic  poUicäo  sotrir  c  que  podrie  [ser]  seüor  de  tudo  el  mundo.  E  alli 
les  traxioron  mai^jares  de  mnchans  maneras  e  adobados,  e  trayanlos 
anas  donsellas  las  [roas]  fermosas  del  mundo  e  muy  noblemente  Testi- 
das scgund  quc  a  el  parescie,  pero  que  non  lablavan  nin  desien  oin- 
guna  Cosa.    E  el  cnvallero  se  tovo  i)or  imiy  rico  e  per  muy  Wen 
aiidaiitc  coli  tales  cavallei      e  cuii  taiita  niqucha  (iiie  vido  ante  sy, 
pero  «lue  teiiia  ])or  inuy  estiana  cosa  cn  non  fablar  niuguno,  ca  tan 
caUando  cstavau,  que  nou  seiiK  java  (lUc  en  todos  los  palacios  onien 
oviese;  e  por  ende  nou  lo  pudo  sofrir  e  dixo:  „Ssefiora,  que  es  esto 
per  que  non  fabla  esta  gente?  —  l^on  vos  nuuraTiUedes,  dixo  la  dnefia, 
ca  costunbre  es  desta  tierra,  ca  quando  alguno  rresciben  por  sellor, 
fasta  siete  semaSas  non  Iian  de  fablar,  c  non  tan  solamente  al  seüor 
mas  uno  a  otio;  nias  deveii  aiidar  iiiu)  ondldosos  delaiite  de  su  senor, 
e  serlc  mandados  en  todas  las  cosas  dei  mundo  quales  les  el  maudare. 
E  non  TOS  qnexedes,  ca  quaudo  el  plaso  Uegare,  vos  veredes  que  ellos 
fablaran  mas  de  qnanto  vos  qnerredes;  pero  quando  les  mandaredes 
callar,  callaran  e  quando  los  mandardes  fablar,  &blaran;  e  aay  en 
todas  las  otras  cosas  que  quisierdes.*'  E  de  que  ovieron  comido,  loTan- 
taron  las  nicsas  muy  toste,  e  alli  fueron  llegados  muy  grand  gente  de 
juglares;  c  uiios  tocavan  estrumeiitos  e  los  otius  saltavan;  e  los  otros 
subian  por  cl  rrayo  del  sol  a  las  fiiiiestros  de  los  palacios  que  eran 
muy  altos,  e  descendien  por  el,  asy  comon  sy  descendiesen  por  cuerda, 
e  non  se  iiuien  ningund  mal.   „Ssefiora,  dixo  el  caTallero,  que  es  esto 
que  aqueUos  omes  suben  tan  Hgeramente  por  el  rrayo  de  aquel  sol  des« 
cienden?'*  Dixo  ella:  ,, Kilos  sabcn  todos  los  encantaincntos  para  fiuer 
todas  estas  cosas  e  mas.    E  non  seades  tan  quexoso  para  saber  todas 
las  cosas  cn  una  ora,  mas  ved  e  callad;  asy  podi'edcs  aprcnder  mejor 
las  cosas;  ca  las  cosas  que  fueron  fechas  en  muy  grand  Uenpo  e  con 
muy  grand  estudio,  non  se  pueden  aprender  en  un  dia.*' 

Capitalo  cziu. 

De  eomon  el  cavallero  atrerido  oto  un  f^o  en  «queUa  duilla  sdlon  de 

«qnel  lago  en  «iete  Aitut, 

De  qne  fue  ya  anocbecido,  fueronse  todos  aqueUos  cavalleros  de 
alli  e  todas  las  donsellas  que  alli  serrien,  salTo  dos;  e  tomaron  por  las 
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manos  1a  nna  al  cavallero,  e  1a  otra  a  1a  sefiora,  e  levaronlo«  a  vna 

camara  que  estava  tan  clara  comoii  si  fuese  de  dia  por  los  rubies  quo 
estavan  alli  engastonados  oncima  de  la  camara;  <■  erharonlos  en  una 
cama  tan  noble  que  en  el  miuido  uon  podie  ser  uiQjor,  e  ssalieronse 
Ivego  de  la  camara,  e  ccrraron  las  pnartas  asy  qne  esa  noeben  lue  la 
dnefia  endnta.  £  otro  dia,  en  la  mafiana  fiieron  alli  con  ellos  las 
donsellas,  e  dieronles  de  bestir,  e  luego  enpos  desto  agua  a  las  manos 
en  sendos  bacines  amos  a  dos  de  finas  esmeraldas  e  los  agnamaniles  de 
sendos  rrubies;  c  desy,  viniei  (»nse  para  el  palacio  niayor.  e  asentaronse 
^cn  rico  estrado,  e  vonicn  delante  dellos  muchos  traseeliadores  que  plan- 
tavan  arboles  en  medio  del  palacio,  e  luego  nacicn  e  florecian  e  crecien 
e  leTavan  frata;  del  qoal  frnto  coglan  las  donsellas,  e  trayan  en  sendos 
bacines  dello  al  cavallero  e  a  la  dnefia.  E  creye  el  cavallero  qne  aqnella 
frnta  era  la  mas  fermosa  e  la  mas  sabrosa  del  mnndo.  „Valme  Nnestro 
Senor,  que  cstranas  cosas  ay  en  estatierra!  dixoel  cavallero.  —  Cierto 
sed,  dixo  la  diicna.  que  mas  cstranas  las  vcrrdes,  ca  todus  los  arboles 
de  aquesta  ticrra  e  las  ycrvas  uaccu  e  ilorcceu  e  dau  fruto  uuevo  de 
cada  dia;  e  las  otros  reses  paren  a  siete  dias.  —  GomonV  dixo  el  caval- 
lero, sefiora,  pnes  que  vos  soes  encinta,  a  siete  dias  avredes  fruto?  — 
Verdad  es,  dixo  ella.  —  Bendita  sea  la  tierra,  dixo  el  cavallero,  que 
tan  ayna  liera  frnto  e  tan  abondada  es  de  todas  las  oosas.**  E  asy 
pasaron  su  tienpo  muy  viciosanicnte,  fasta  los  syetc  dias  (jue  pario 
la  duena  un  tijo,  c  dcndc  a  otros  syete  [dias]  lue  tan  grande  comon  su 
padre.  „Agora  veo,  dixo  el  cavallero,  quo  todas  las  cosas  crecen  aqoi 
a  desora;  mas  maravillome,  por  qne  lo  fase  Dios  mas  en  esta  tierra, 
qne  en  otra."  E  penso  en  su  coragon  de  yr  a  andar  por  la  dbdat  por 
pregnntar  a  otros  qne  podrie  ser  esto,  e  dixo:  „Sscnora,  sy  lo  por 
bien  t/>viescdes,  cavalgariamos  yo  c  cstc  mi  fijo  coniigo,  e  yriamos 
andar  por  este  tan  noble  cibdat  por  la  mirar  que  tau  uoblo  es.  — 
Machon  nie  plase  que  vayades,  dixo  la  duena.** 


Capitolo  coav. 

De  eomon  el  oaTallero  atrevido  fue  luego  engiwado  de  una  mnger  ysado 

por  la  cibdat. 

Luego  les  tnixieron  sendos  paiafrenes  en  que  cavaigasen  rauy 
fermosos  e  blen  ensillados  e  enfrenados ;  e  quando  ssalieron,  fallaron 
miU  cavalleros  armados,  que  fneron  toda  via  delaate  dellos,  guardan- 
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dolos  por  la  cibdat;  e  pasando  eilos  por  ana  calle,  cstava  aoBapuerta 
[nna  duefia]  muchon  mas  fermosa  que  non  so  seüora;  pero  qne  era 
amada  de  mnchons.  e  non  se  pndo  detener  qne  le  non  oviese  de  fablar, 

e  dixo[le]  asy:  „Scnora,  podrie  ser  que  yo  (abläse  conbnsco  a  parte? 
—  E  conioii,  (lixo  Ifi  (lucna.  non  sodcs  vos  a(iuel  ([ue  este  otro  dia 
tonianu»s  jxtr  M-nor,  o  avedc'^  por  muger  a  nu<>tr;i  scnora?  —  Cierto 
sy,  dixo  d.  —  K  non  vos  defendio  nucstra  sefiora,  dixo  ella,  antes  qne 
entrasedes  en  esta  villa,  qne  non  fablasedes  a  ninguna  duefia,  sjmon 
que  la  perderiedesV  —  Verdad  es,  dixo  el.  —  E  comon  voa  atrevistea, 
dixo  elia,  a  pasar  su  mandamiento?  Muy  mal  le  fnestes  mandado.  — 
Ssefiora,  dixo  el  cavalloro,  non  lo  tengades  a  mnravilla,  ca  for(,'ado  foi 
dl'  araor.  —  K  de  cnyn  ainorV  dixo  olla.  —  f)cl  viicbtro,  dixo  el.  — 
Ay,  seiiora,  dixo  uua  su  cubijera,  c  que  giand  pocado  fariedes  sy  asi 
lo  enbiasedes  de  tos  c  conbusco  non  fablascl  E  non  vedes  qnand 
apoesto  es,  e  quand  de  bneu  donayre,.  e  comon  da  entender  que  tos 
quiere  grand  bien?"  K  a  estas  palabras  rrecadio  j  otra  maldita,  qne 
non  se  preciava  menos  qne  la  primera  destas  bnrletas  atales  e  dixo 
niuv  ayiia:  .,Ay,  ssenora,  (jue  es  del  vucstro  buon  i)arescor  c  de! 
vuL'stio  buen  donayreV  E  conjou  da  a  entender  <iue  vos  aina;  e  que 
es  de  la  vuestra  bucua  palabra,  e  del  vacstro  bueu  rescibir  ?  £  asy, 
acogedes  al  que  vos  mnestra  tan  gran  amor.  E  non  vedes  que,  en 
oteando  tos,  quo  luego  se  enamoro  de  tos  e  ftie  preso  del  vuestro 
amor  ?  E  non  es  mannrilla,  que  de  tal  donayTe  tos  fiso  Dios,  ca  non 
ay  omen  que  vos  vea,  qne  Inego  a  la  primera  vista  non  sea  preso  del 
vuestro  amor?  E  tnerto  tarcdos  de  ser  escasa  de  lo  iiue  Dios  vos 
quiso  dai'  francaniente!  E  pur  Dios,  sefiora,  non  lo  querades  poner 
en  pena,  tardaudo  la  vuestra  buena  rrespuesta  que  espera."  £  mal 
pecado,  mucbas  ay  destas  atales  en  el  mundo,  qne  non  estudian  en  al 
synon  en  esto,  non  catando  onrra  ni  desourra  de  aquellos  a  quien 
consejan,  nin  parando  mientes  comon  les  fase  perder  pres  e  buena 
fama.  Mas  fasenlo  por  avor  M)ltura  de  jMtder  faserlo  a  su  tulantc  con 
aquellos  que  sabcn  que  les  non  pesa  con  estas  burlerias.  E  porque 
ayan  dia  e  vito  e  sean  nianparadas  e  defcndidas,  andando  con  ellos 
conpUendo  su  mala  voluntad  en  este  mundo,  ca  non  aj  cosa  que  tanto 
cubdidan  los  omes  malos  comon  soltura ;  e  puedenla  bien  aver  con 
aquellos  (jae  se  pagan  de  esto  mesmo.  E  porende,  dteen  que  todo 
talantc  eolidicia  su  senu  jante;  ca  mal  pecado,  algunos  ay  que  los  creen 
de  grado,  ca  toman  plaser  con  lo  que  les  diseu  c  les  consejan,  ca  les 
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plue  de  bvrlas,  ca  lo  tienen  por  brio  de  andar  de  mano  en  mano,  e 

de  teuer  niuchons  aiiiados  Ca,  estas  tales  non  anian  vcrdaelerainente 
a  ningund  omen  nin  los  amadores  n  las  mugercs  non  las  anian  verda- 
derainonte,  quando  inuchanä  quieren  aniar;  quc  no  es  verdadero  nin 
dnrable,  synon  qnanto  lo  tienen  delante.  Onde  por  tales  amores 
comon  estoB  qoe  son  syn  Diös,  pnso  San  Geronimo  nn  enxiemplo  de 
nnas  pregnntas  qne  &sia  an  omen  baeno  a  sn  ^a;  en  qne  se  paede 
entendei',  sy  es  verdadero  el  amor  de  la  mager  qua  muchons  gar^ones 
ama  o  uon,  c  diselo  asy. 

Capitulo  conr. 

Do  las  preguotas  quo  fiso  [un  pHdrc  a]  su  Aja,  sobro  lo§  amores  de 

Ia8  mugores. 

,,Un  omen  bueno  tcnia  uiia  tijn  nmy  ferinosa  o  cunidida  de  Jiiiiy  buena 
palabra,  c  de  buen  rrccebir  e  plasible  muchon  de  desir  c  aun  de  oyr; 
e  por  todas  estas  cosas  era  niucbon  vesitada,  e  era  familiär  de  macbooB, 
e  acompafiavaola  mocbas  mageres,  qoando  yva  alos  santaarios  en 
rromerias,  por  maishas  plasenterias  qoel  sabia  faser  e  desir.  £  por 
eade,  qniso  el  omen  baeno  saber  destos  amores  qae  sa  Qjft  demostrava 
a  todos,  sy  eraii  verdaderos  o  non;  e  un  dia  dixo  cl  asy:  „Ay,  la  mi 
fija  nmchon  amada  c  niuy  vesitada  e  entendida  de  todos  bienes  e  desi- 
dora  de  todas  buenas  cosas  c  plasenterias,  qaerriedes  qoe  fisiesemos 
vos  e  yo  an  trebi^jo  de  pregnntas  e  de  respaestas  con  qae  tomasemos 
algad  pbiser.**  Respondio  la  4jft>  e  dizole:  „Ay,  elroipadreeel 
mi  sefior,  sabed  qae  todo  aqaello  qae  a  vos  plasc,  plase  a  ml;  ea  sabe 
Dies  que  muy  grande  deseo  avia  de  estar  conbusco  en  algud  solas, 
porque  viesedcs  sy  avio  en  mi  algund  bicn  e  buen  ciiteiuliniiento.  — 
Fija  amiga,  dixo  el  padi  c,  dcbir  nie  hcdcs  vcrdad  a  las  prcguntas  que 
¥08  yo  agora  fisiere.  ~  Sy,  dixo  la  tija,  segand  el  entendimiento  qne 
en  mi  oviere,  ca  non  vos  encabrire  eade  ningana  cosa,  magaer  alganas 
de  las  palabras  qae  vos  dixieredes  sean  contra  mi.  —  E  agora,  mia 

dixo  el  padre,  comencemos,  yo  prognntando  e  vos  respondiendo. 
—  Comeu^ad  cn  buen  ora  dixo  la  fija,  ca  }  o  apai  ejada  csto  j^ara  vos 
rresponder  —  Pues  agora,  la  nii  tija  entendida  e  bleu  avcnturada, 
dixo  el  padre,  rcspoudedme  a  esta  primera  pregunta.  La  muger  qae 
muchons  ama,  a  qael  de  los  amadores  ama?  —  Padre  seSor,  dixo  la 
iya,  non  los  paede  amar  a  todos  en  ono;  mas  agora  a  este  e  agora  al 
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Otro;  ca  (luautas  vegadas  muchos  ama,  tautos  mas  aiiiadores  demanda, 
ca  la  cobdicia  nun  denianda  iiin  sc  fai  ta;  i[\ni  noii  <iuiüra  sicnpre  iiiie;-. 
vas  Cosas,  c  cobdiciaudo  sieupre  (»neu,  agora  ama  a  este  e  agora  ama 
aqael  otro;  ca  bleu  asy,  comou  de  ligero  condbe  nnevas  cosas  en  ni 
cora^n,  asy  de  ligero  las  pierde  e  las  olvida.  E  Bsy  qnantos  mas 
ama,  tantos  mas  qaiere  amar,  nionospreciaudo  a  todos  los  otros  synon 
al  postriroero,  aviendo  toda  via  volontad  de  lo  dexar  e  de  lo  olvidar, 
luego  que  otro  nuovo  lo  sohnn  iniere.  A\ ,  la  mi  hja  de  biien  couos- 
ccr,  pues  la  inuger  ([xw  inm  lms  ama,  (a  (jual  dellos  aniaV]  —  Padre 
sefior,  dixo  eiia,  al  quc  tienr  dolaiite  ama.  —  Pues,  la  mi  tija,  sy 
machoDS  amadores  tiene  dclaiite,  qaal  es  el  que  mas  amaV  —  Padre 
sellor,  dixo  ella,  qnal  persona  aeata.  —  Ay  la  mi  fija,  quanto  dura  el 
amor  de  la  muger  tal  comou  esta?  —  Padre  Sefior,  qaauto  dura  la 
fabla  entre  ainos  por  di'mandii  e  por  rcspuesta,  e  quanto  dura  el  catar 
Cüiitinuado  del  uno  e  dt  l  otro.  c  non  mos.  E  aiin,  padi  c  senor,  niayor 
nieiigua  ay  en  v\  ainor  de  tal  nuigcr.  conjon  esta,  ca  (|ue  a  las  vega- 
das estaudu  fablaado  cou  uu  auiador,  tieue  el  cora^ou  eu  ei  otro  que 
Tee  pasar.  £  asy,  en  mostrando  quc  ama  a  cada  uno,  non  ama  a 
ningnno;  ca  el  su  amor  non  dura  entero  en  el  uno  nin  en  el  otro, 
synon  quanto  dura  el  fablar  o  cl  catar  del  coracx)n  entre  ellos ;  ca  a  la 
ora  quo  estas  cosas  fallesccn,  luego  lallescc  cl  amor  eutrellos,  non  se 
aeordando  del;  e  pruevase  desta  uiii-^a:  ea  hien  asy  conion  el  espejo 
que  rescibc  muclias  furmas  de  äeniejauvas  de  los  unics,  quaudo  se  paran 
muchons  delante  del,  c  luego  que  se  tiran  delante  non  retiene  ninguna 
forma  dellos  [el  esp^o]  en  sy;  atal  es  la  muger  que  muchos  ama. 
£  porende,  padre  seftor,  nnnca  se  deve  omen  ayuntar  en  amor  de 
aquella,  (luc  fne  amiga  e  familiär  de  muchons ;  ca  nnnca  le  guarda  fe 
niu  verdat,  aun  que  lo  jure  en  los  santos  Kvangclios,  ca  uou  [se]lo  puede 
sofrir  el  eora^-on  ser  una  tle  uno;  ca  estas  atales  non  hau  parte  en 
Dios,  magaei'  iagau  enliuta  de  ser  sus  sicrvas  andaudo  en  rromerias; 
ca  mas  van  y,  porque  Tean  e  las  veau,  que  por  devodon  que  y  ban. 
—  Ay,  la  mi  4ja,  dixo  el  padre,  desidme:  Quando  aprendistes  estas 
Cosas,  que  tan  sotilmente  c  tan  prestamento  respondistes  a  ellas?  — 
Padre  seHor,  demientra  que  las  puede  catar  e  Ter  e  usar  dellas.  —  Ay, 
la  ini  Hja  niuelio  auiuda,  ilixo  cl  padre,  a\  estudio  c  niaestro  para 
apreuder  cstas  cosas  cu  algud  logarV  —  Sy,  dixo  la  tija.  —  E  doV 
dixo  el  padre.  ^  Eu  los  uionestcrios  mal  guardados,  dixo  la  fga,  ca 
las  destos  monesterioe,  atales  han  sabor  de  salir  e  de  ver,  e  de  te&ser 
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oonoscer.  £  sy  algunos  las  vicncn  n  vesitar  o  a  vcr,  por  mas  loca 
86  tiene  la  qne  mas  tardo  los  aparta  para  entrar  en  rasones  oon 
ellos.  £  annque  non  los  paeden  ellas  apartar,  lan^an  sus  pala- 
bras  de  travieso  por  manera  de  Jtiguetes;  en  manera  qne  el  qoe  bien 
pensare,  entendera  qne  se  qnerria  acoroeter.  E  esto  toman  de 
niiies,  aviendo  soltiiia  jtara  »U-ir  e  faser  lo  que  qiiit  ren,  e  asy 
non  puedeii  perdcr  las  robtuiibres  ({uc  usan>ii  atan  bii'n;  coinon  la 
oUa  que  tai-de  o  uunca  paede  perder  cl  ^abor  que  toma  uuevaiueute, 
por  muchon  qne  se  lave.  K  algnnas  destas  que  saben  escrivir  e  leer, 
non  han  menester  medlaneras  para  qne  les  procnren  vesytadores,  ca 
lo  qne  sus  volnntades  cobdician,  las  bus  manos  lo  obran;  oomon  quier 
qne  sse  non  despagan  de  aqucllos  qne  les  vicnen  con  nnevas  cosas; 
ca,  padrc  sefior,  alguuas  van  a  los  inoiicj^terios  mal  giiardados.  (jue  las 
devian  guardar  e  castigar,  e  las  meten  en  uiayor  escandalo  e  en  nuivnr 
boUicio.  —  F^a  sseüora,  dixo  cl  padrc,  dixistesmc  vcrdad  en  todas 
estas  Cosas  qne  vos  he  pregnntado  V  —  Ssy,  dixo  la  ^ja,  ca  qne  non  tos 
be  negado  ningnna  cosa  que  desir  vos  deviese;  comon  qnier  que  en 
las  palabras  que  vos  dixe,  en  algnnas  me  faria  cmelmente  en  el  mi  oora- 
5on ;  ca  me  taftien,  e  me  scntie  dello.  —  Fija  amiga,  dixo  el  padre, 
muchon  vos  lo  gradeseo  e  de  aqui  adelante  (juede  el  nuvstro  trebejo; 
ca  asas  ay  diclion  de  la  uua  parte  c  de  la  otra,  e  Dios  vos  dexc  laser 
el  bien/*  £  asy  fueron  padre  e  ^a  bien  ledos  e  bien  pagados,  mas 
que  non  el  cavallero  atrevido  con  su  ^o  que  estava  atendieudo  la 
respnesta  de  la  duefia,  que  la  non  podia  della  aver,  teniendose  en 
muchon.  Pero  en  cabo  salio  otra  sn  privada  de  travieso,  e  mas  fina 
que  las  otras  en  el  menester  e  dixolc:  „SciKna,  non  vos  conprelienda 
Dios  por  la  desniesura  qne  niostnulcs  a  este  cavallero,  ca  yo  vi  a  otras 
ser  toUidas  de  los  pies  e  de  las  inauos  c  de  la  fabla,  por  querer  scr 
caras  de  su  palabra  e  de  lo  que  les  dio  Dios.  —  Comon  quier,  dixo 
ella,  que  yo  ganare  muy  poco  en  estos  amores ;  e  a  lo  menos  non  yra  esta 
vegada  de  aqui  denodado.  „£  luego  lo  tomo  aquella  por  k  mano,  e 
metiolo  a  su  casa;  e  alli  estovo  nn  rrato  con  aquella  rouger  fablando. 
E  desque  tue  enojado  de  ( star  fablando  vtni  aquella  iluefia.  c  ovierou 
avido  niuy  solas,  despidiose  Inego  della  e  de  las  oti-as  que  estavan  en 
la  Calle;  c  tomo  a  su  tijo  por  la  mano  c  cavalgaron  en  sus  pahifrenes 
que  tenien  a  la  puerta,  e  liieronse  luego  a  palacio  do  estava  U  su  sefiora, 
la  quäl  avia  tomado  por  muger,  que  cra  seSora  de  aquel  lago. 
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Capitulo  cxYi. 

De  comon  el  cavallero  AtreTido  e  sn  fijo  fueron  ainos  •  doe  en  an  panto  lan- 
fuer»  de  «quel  iago  por  el  mesmo  lagar  por  do  entro. 

Lnego  saliose  el  caTallero  faera  e  tornose  para  k  poeada;  e  la 
seflora  de  la  cibdad  sopo  laego  d  fedion,  de  comon  paso  entre  el  ca- 
vallero e  la  daefia,  fue  la  nias  sanosa  cosa  e  la  inas  ayrada  del  mundo 
contra  el;  c  asentose  a  un  ostrado  e  tenic  el  uii  l)iavo  sobrc  el  conde 
I^ason,  al  ciual  dio  por  tra}  dor  el  rey  de  Meuton,  e  el  otro  sobre  su 
visahuelo  que  faera  dado  otrosy  por  traydor,  asy  comon  ya  oyetes.  £ 
qnando  entraron  el  cavallero  e  sa  hijo  por  la  pnerta,  en  sos  palafrenes, 
vleron  estar  en  el  estrado  nu  diablo  mny  feo  e  may  espantable,  qae 
tenie  los  bra^os  sobre  los  condes,  e  parescia  qne  les  sacaya  los  cora- 
^ones  c  los  comie.  K  dio  un  grito  niny  fuertt'  e  dixo:  ,,Vete,  caval- 
lero loco  ('  iitrevido,  con  tu  lijo  e  sal  de  la  nii  tierra,  cii  yo  soy  la 
seüora  de  la  trayciou."  E  lue  luego  t'echo  un  grand  terremoto  que  le 
semüjo  qae  todos  los  palacios  e  ia  cibdad  &e  venien  a  la  tierra;  e  tomo 
an  Tiento  torvellino  al  cavallero  e  a  sn  4jo;  qae  bien  |ior  alli  por  do 
descendlo  el  cavallero  por  alli  los  sabio  mqy  e  rresio,  e  dio  con  eUos 
füera  del  lagu,  cerca  de  la  sn  tienda.  K  este  terremoto  syntieron  bien 
a  dos  jornadas  del  lago,  de  guisa  ijuc  cayeron  inuchas  torres  e  muchas 
casas  eu  las  cibdudes  e  eu  viUas  e  en  los  casUllos. 

Capitulo  oxvii. 

De  Gomon  fallaron  Ion  ct^ciulcros  (1<  I  cHvalloro  atrcvidu  fuera  del  lago  moy 

e.spantado. 

La  gente  del  cavallero  rrccudian  cada  dia  aquella  tienda,  por  ver 
sy  paresceric  su  senor,  ca  cu>  darou  que  peligrara.  E  otro  dia,  des- 
pnes  qne  el  Uego  a  la  tienda,  viuieron  alli  aas  escnderos  comon  espan- 
tados  por  el  tremer  qne  fisiera  la  tierra  otro  dia  ante.  Pero  despnes 
que  vieron  a  sn  sselior,  foeron  mnchon  alegres  e  mvy  pagados  e  dizio* 
ronle:  „Sefior,  pcdimoste  por  merced  qne  salgas  de  aqueste  lagar, 
ca  mucho  peligroso  es.  —  Cierto,  dixo  el  cavallero,  muchon  nos  es 
nienester,  ca  nunca  tau  (juebrautado  sali  de  cosa  que  cuinen(;ase  comon 
desta.  Pero  tenenios  bestias  en  ({ue  vayamos,  dixo  el  cavallero,  ca  dos 
palafrenea  en  qne  salimoe  del  lago,  Inego  qae  delloa  descavalgiunog  se 
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derribaroa  ea  el  lago,  el  uno  en  semejan^a  de  pnerco,  e  el  otro  en  se- 
mcifan^a  de  cabra,  daiido  las  majores  böses  del  tnando.  —  Cierto, 
ssellor,  dixo  an  escndero,  tenemos  nuestras  bestias  e  muj  gordas  e 
mvy  sasonadas,  salvo  ende  qoe  estan  espantadfts  por  el  grand  tremer 

de  la  tierra  [(lue  ayer  tue  tVclio.  —  K  corno,  dixo  e!  cavallero,  teniblo 
aca  suso  la  tierra?]  —  Cierto,  <lixo  un  escudero,  e  auii  todos  iios  otros 
de  goisa  quo  cuydaraos  percccr.  —  Ssenor,  dixo  [otro]  escudero,  ese 
qne  con  tos  Tiene,  quien  es?  —  Mio  ^o  es,  dixo  el  cavallero.  —  E 
eomon,  seflor,  diso  el  oscndero,  faestes  ya  otra  vegada  en  esta  tierra 
qae  tan  grand  üjo  avedes?  —  Cierto,  dixo  el  caTallero,  nanca  en  esta 
tierra  fui,  synon  agora.  —  K  pucs,  comon  podrie  ser,  dixo  el  escudero, 
aqucste  vnestro  lijo,  ea  ya  iiiayor  es  qiie  vos.  —  Non  lo  tengades  a 
maravilla,  dixo  el  cavallero,  ya  la  yerva  mala  ayiia  crece ;  de  tal  ma- 
nera  es,  qne  en  syete  dias  echo  este  estado  qne  tu  vecs;  e  cn  aqnella 
tierra  do  el  nacio,  todas  las  reses  paren  a  siete  dias,  del  dia  en  qae 
eondben,  e  todos  arboles  verdecen  e  florescen  e  Uevan  fi-oto  de  nnevo 
cada  dfa.  —  E  en  qnien  ovistes  este  fijo?  dixo  el  escndero.  —  En  nna 
dnefia,  dixo  el  cavallrro,  scgiind  nie  semojava  a  la  priiiiera  vista,  la 
mas  fermosa  quo  eu  el  mundo  i)odie  ser.  ^la*^  a  la  partida  quo  me 
dende  parti,  vila  tornada  en  otra  tigara  que,  bien  me  seiuejo  que  en 
todos  los  ynfiernos  non  era  mas  feo  nin  mas  negro  diablo  qne  ella  era; 
6  bien  creo  qne  de  parte  de  sn  roadre,  qne  es  ^o  del  diablo,  e  qniera 
Dios  qne  rrecnda  a  bien,  lo  qne  non  pnedo  creer,  ca  toda  criatnra 
toma  a  sn  natura.**  E  contoles  todo  [lo]  en  comon  pasara;  e  ellos 
fuerou  eiidemuchou  maravillado<.  de  comon  dende  escapara  bivo  e  sano. 
,,E  comon  le  llamaremos  a  e>t*'  vucstro  tijoV  dixo  el  escudero. — Cierto, 
dixo  el  cavallero,  uou  lo  se,  sy  agoia  uou  lo  bautisamos,  e  Ic  ponga- 
mos  nonbre  dennevo;  etengoqueserabneno  qnelo  fagamos.  „Eacorda- 
ron  de  lo  bantisar  e  pusieronle  nonbre  Alberte  diablo,  e  este  fne  mny  bnen 
caraUero  de  armas,  e  mny  atrevido  e  mny  syn  roiedo  en  todas  las  cosas, 
ca  non  ayie  cosa  en  el  mundo  en  qae  dubdase  c  que  non  acometiese. 
E  doste  linajc  ay  oy  dia  cavalb'ros  en  aquel  reyno  <lc  l'antilia  nmclioii 
endiablados,  e  iimy  atrevidos  en  sus  fechos.  l]  este  cuento  desto  ca- 
vallero atrevido  vos  conte,  porqne  ningnno  nou  deve  creer  nin  se  meter 
en  poder  de  aqnel  qne  non  conosce,  por  palabras  fermosas  nin  falen- 
gneras  qne  le  diga,  nin  por  promesas  qne  le  faga,  mayormente  enlogar 
peligroso;  ca  por  aventnra  puede  ende  salir  eseamido;  mas  esqirivar 
las  Cosas  dubdosas,  mayormente  sy  algud  peligro  vcc  al  ojo  asy  comou 
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acaescieron  a  los  del  reyno  de  Henton;  ca  hiego  qira  vieron  el  peUgro 
de  aqvel  lago,  se  partieron  dende  e  se  fneron  para  sn  sefior.  E  qnando 

el  rey  sopo  aquellas  maravillas  »jue  se  fasian  tu  iu[ne\  lago,  c  lo  qiic 
acaesciora  luinel  cavallero  ati  evido,  dixo  asy :  ,,Anngos,  ciertamentc 
creo  que  aquel  logai*  es  nialdito  de  Dios.  £  por  esto,  todos  los  qae 
eaen  en  aqneste  pecado  de  trajcion,  deven  ser  lan9ados  en  aqnel 
logar;  e  asy  lo  pongo  por  ley,  de  aqiii  adelaote  qne  se  &ga.** 

Capitulo  cxviu. 

De  comon  el  rey  dio  d  oondedo  del  conde  Nam»  «  Ourfln  iu  fljo  e  comon 

murio  la  reyna. 

Dise  el  caento  qne  el  rey  dio  Inego  el  condado  del  oonde  [Nason] 
a  Garfin,  e  mando  qoe  faese  oon  el  Roboan  sn  hermano  e  may  grand 
caTaUeria  de  aqnclla  qae  alli  tenia,  e  mando  qne  lerasen  eonsigo  al 

sobrino  del  conde  e  quo  le  diesen  un  logar  en  que  biviese  onrrada- 
nicnte  con  dies  csLuderos,  e  ellos  lisierou  lo  asy.  Ca  les  fue  entregada 
la  tierra  syii  contrario  algnno,  e  vinieronse  para  el  rey  todos  con  el 
conde  Garfin  mny  alegres  e  miiy  pagados;  el  rey  estando  en  nna  db- 
dat  mny  bnena  qne  le  desien  Toribia,  e  la  reyna  con  el,  e  Teyendo  qne 
non  üncaTa  del  ptaso  qne  el  e  b  reyna  avian  de  tener  castidat  mas  de 
ocho  dias,  andava  muy  triste  e  mn  ycuytado  per  miede  que  avria  de 
bivir  en  pecado  con  ella,  mas  Nuestro  Senor  Dios  que  es  guardador 
de  aqueUoB  qne  la  su  carrera  quieren  tener  e  guardarse  de  le  errar  eu 
ningnna  gnisa,  non  quiso  qne  en  este  pecado  bmese;  e  ante  [qne  se 
cnnpUese  aqnel  plaso,  diole  nna  dolencia  a  la  reyna  qne  la  aquexava 
mnchon,  de  guisa  qne  sintio  en  si  qne  era  de  mnerCe,  e  pensata 
mncbon  en  la  grande  bondad  qne  Dios  qnisiera  poner  en  el  rey  sn  ma- 
rido,  veycndi)  conioii  en  aqnell(»s  (juatro  aflos  se  mantovieron  amos  en 
Castitad  los  dos.  ca  cl  la  avia  de  atender  liasta  el  cunplimicnto  de  su 
edad,  e  los  otros  dos  por  cuoplir  el  rey  su  penitenda.  E  veya  de 
comon  el  rey  qnedava  mny  mancebo,  e  qne  no  le  qnedava  fijo  algnno 
qne  despnes  de  sns  dies  eredase  el  reyno;  e  pensando  qne  por  ventnra 
los  del  reyno  non  le  serian  tan  obedientes  comon  devian,  e  tanto  la 
afligian  estos  cosas  qne  le  fasian  mocbo  crcscer  el  mal  de  la  dolencia. 
K  Uanii)  Uli  dia  al  rey  e  dixolc  este  pensamit-nto  en  (jue  estava,  e  qne 
le  rrogava  por  su  bondad  que,  sy  della  ordenase  Dios  alguna  cosa,  que 
le  encomendava  sn  alma;  e  qne  no  tardase  mnchon  en  casar  se  con 
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algona  mager  de  alto  liigar  ea  su  seüoho,  ca  los  del  reyno  tovieseu  a 
qiüeii  acatar  obedecer;  e  qaedase  eredero  en  la  üerra,  ca  Bios  non 
qniso  a  ella  dar  esta  graoia.  E  el  rej,  oon  muy  grand  tristeaa  e  eon 
grand  pesar,  la  consolava  qnanto  el  podia;  mas  srt  consaelo  non  apro- 
vecho  nada],  e  ante  de  los  ocbon  dias,  finoee  la  reyna ;  e  Dios  levole  el 
aliiia  al  parayso,  ca  sn  sicrvii  era  e  bnena  vidu  e  sauta  lasia.  El  rcy, 
quaiido  esto  vio,  entendio  e  conocio  que  Dios  ie  avia  leclioii  graiid  luer- 
ced;  pero  que  UOD  sabia  que  faser:  sy  allegaria  a  ^y  aquella  bnena 
dnefia  [qne  estava  eu  la  cibdad],  e  a  ans  ^os  Garfin  e  Rroboan. 

Capilulo  cxix. 

De  oomon  el  rrejr  mottro  a  lo*  de  tu  neyno  a  bu  mager  [Gruna]  e  a  mu 
Itjot;  e  todos  loe  del  reyno  los  reeeibieron  por  seRoree. 

En  esto  estavo  [el  rey]  pensando  mny  grand  Uenpo ;  asy  qne  mia  noclie 
eitando  en  sn  oama,  rrogo  a  Nnestro  Se&or  Dios  qnel,  por  la  sn  merced,  Ie 
qnisiese  aynntar  a  sn  mager  e  a  ans  ^jos  en  aqnella  onrra  qual  era;  e 
dnrmiose  luego  [fasta]  la  maHana,  e  oyo  nna  bos  qne  Ie  dixo  asy: 

„Lcvautate  e  enbia  por  toda  la  gente,  e  diles  en  conion  con  esta  muger 
fneste  ante  casado  que  con  la  reyna,  e  que  ovistc  en  ella  aquellos  dos 
4jos,  e  de  comon  tu  e  la  rrcyna  mantovistes  casUdad,  üasta  qne  Dios 
ordeno  della  lo  qne  tovo  por  bien,  e  qne  qnieran  rescibir  aqnella  por 
tn  mnger,  e  Garfin  e  Roboan  por  tns  f|jo8;  ca  sey  derto  qne  lo  furan 
mny  de  grado.**  E  el  rey  se  levanto  mny  ayna,  e  enbio  por  sn  efaan- 
dller  e  por  todos  los  escrivanos  de  la  sn  corte  e  mandolcs  que  fisiesen 
cartas  para  todos  los  conti's  e  diiqucs  e  rricus  umos  c  para  todos  los 
cibdadauos  de  las  villas  e  de  los  castillos  c  de  todo  su  reyno,  eu  que 
manda?an  qne  enbiaseu  de  cada  cibdad  e  logar  seys  omes  bnenos  de 
los  mctjores  de  sns  logares  con  cartas  e  con  poder  de  otorgar  todas 
aqnellas  cosas  qne  se  fallasen  por  corte,  qne  deviesen  faser  de  dere* 
cbon,  de  gaisa  qne  fnesen  con  el  aynntados  el  dia  de  Pentecoste,  (lue 
avia  de  scr  de  la  data  destas  cartas  en  un  ano.  K  las  cartas  lueroii 
luego  enbiadas  por  toda  hi  tierra  niuy  apresuradanicnte,  de  guisa  que, 
ante  delplaso,  fucron  juntados  todos  con  cl  Iroy],  cn  elsu  palacio  mayor ; 
e  d  asentose  en  su  sylla,  e  sn  Corona  mny  noble  en  sn  cabe^a;  e  enl^o 
por  aqnella  dneda  sn  mnger,  e  por  sns  ^os  Garfin  e  Boboan,  e  qnando 
estovieron  todos  aynntados,  dIxo  el  rey  asy :  „Amigos  e  vasallos  lea- 
les,  yo  ove  este  rreyoo  por  la  merced  de  nucbtro  senor  Dios  que  me 
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qniso  oyr  e  gniar  e  endere^ar  e  darme  teso  e  poder  e  Imena  mtm 
porqae  yo  pvdiese  desoercar  este  logar,  do  tenien  el  rey  cercado,  el 
qne  ftie  ante  que  yo,  e  ove  la  sn  4}a  por  rnnger;  pero  Dios,  por  la  vol 

merced,  non  qoiso  que  biviese  en  peeado  con  ella,  porque  yo  era  ante 
casatlo  cou  otra  inuger,  de  la  (|iuil  non  sabia  sy  cra  niut-rta  nin  biva; 
e  fasta  que  yo  bupiese  o  pndiesc  sabcr  iiiayor  ccrtenidad  della,  dixe  a 
la  reyna  nii  nmgcr  que  por  uu  pecado  grave  que  yo  fisiera,  qoe  me 
dieran  en  penitencia  que  mantoviese  dos  aüos  castidad.  £  eUa,  comon 
mnger  de  santa  vida,  dixo  qne  manteruie  ella  castidad  comigo,  e  yo 
otrosy  que  gela  mantoviese;  ca  mas  qucrrie  ella  que  foese  amigo  de 
Dios,  e  cunpliese  la  penitencia  que  non  que  biviese  en  pecado  mortal, 
e  toviese  a  Dios  ayrado.  K  ante  (i[u]el  plaso  de  los  dos  anos  secunplicie, 
quisola  Dios  levar  para  sy,  cinnon  aquella  (jue  era  su  siei  va,  e  niante- 
nie  buena  vida,  asy  comon  todoä  los  ssabedes.  £n  aqaei  tienpo  [vinoj 
aqui  ml  moger  la  primera,  e  dos  £|jo8  qne  ove  en  ella,  e  conosci  a  la 
mi  mnger  mny  bien,  comon  qnier  qne  ella  n<Hi  me  conosde.  Ca  los 
fijos,  perdiloB  muy  iiequenos,  e  non  me  podia  acordar  dellos,  salTo 
ende  ijue  ine  acordava,  (luandü  lu  buena  duena  coutava  comon  los  per- 
dieni  en  aquel  logar,  e  son  estos;  e  aquella  buena  duena  que  alll  csta, 
[es  ini  muger].  Mas,  en  tienpo  de  la  reyoa  que  Dios  perdoue,  uou 
me  atrevi  a  lo  desir,  por  miedo  de  non  meter  escandalo  e  dubda  en  los 
de  la  tierra.  Porque  vos  ruego  que,  pues  Dios  asy  lo  quiso  ordenar,  qne 
la  reyna  e  yo  non  biviesemos  en  pecado  mortal,  e  me  quiso  aqui  traer 
lami  mnger  primera  e  los  fijos,  que  tos  i)lega  que  me  mantega  con  ella 
c  con  estos  niis  tijos,  asy  comon  devo.'*  H  todos  los  de  la  tierra  lucron 
muy  espantados,  e  se  maravillaron  de  todo  esto  que  el  rey  desia,  e 
comen^aron  a  fablar  entre  sy  c  a  mnnuurar ;  e  el  estava  muchou  espau- 
tado,  e  cnydava  que  non  fablavan  nin  murmnravan  por  al  synon  por 
conpUr  SU  Tolnntad  e  dixo:  „Amigos,  porque  non  respondedes?  Plasevos 
que  sea  esto  que  vos  yo  pido  o  non?  Pero,  (luiero  que  sepades  qne  ante 
V08  sabria  dexar  cl  reyno,  que  bivir  syn  mi  muger,  ca  biviendo  syn 
ella,  i;  non  conosciendo  mis  tijos  comon  devia,  beviriu  en  peciulo  mor- 
tal; e  tengo  (pie  por  esta  rason  que  faria  Dios  mal  a  mi  e  a  vos."  * 
[Estonce]  levantose  en  pic  el  conde  Nardino,  qne  era  el  mas  auciano, 
e  el  mas  poderoso  de  toda  la  tierra,  e  dixo  asy :  „Ssefior  rey  de  vir- 
tud,  non  quicra  Dios  que,  por  ninguna  cosa  del  mundo,  vos  ayades  a 
dexar  el  iTeyno,  mayormente  por  lo  que  nos  ayamos  de  desir  e  faser; 
ca  senor  vos  sodes  aquel  que  Dios  quiso  c  la  vuestra  bueua  ven- 
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Iura  que  vos  oviesedes  el  rcyuo  para  vos,  e  para  uos  sei*  anporados  e 
deffendidos  e  honmdos  aBy  oomon  lo  somos  sobre  todos  los  del  muodo 
por  TOB  e  por  vaestro  esfteer^,  e  por  ynestro  bnen  entendimiento.  Ca 
sy,  por  la  nnestra  dfieaventara,  tos  oviesemos  de  perder,  e  mayormente 

por  nuestra  culpa,  perdidos  e  astragados  eramos;  e  non  syn  rrason,  ca 
Beriemos  en  graml  culpa  ante  Dios,  e  los  niiostros  vcsinos  nos  ostraga- 
rian.  Mas  tenemos  por  derechon  e  por  ucuerdu,  que  rescibades  vue- 
stra  mager  e  vos  mantegacles  cou  ella,  e  que  couoscades  e  que  Uegaedes 
ToestroB  £ijo8  a  tos,  asy  comon  deTedes;  ca  nos  rescibimos  a  Tuestra 
niiiger  por  seftora  e  por  reyna,  o  al  Toestro  fijo  major  por  heredero, 
despues  de  Tnestros  dtas/'  Estonce  dixo  el  conde  a  todos  los  otros: 
„VOBOtios,  tenedeslo  asy  por  bien?"  K  todos  a  uua  bos  dixieron: 
„Asy  lo  tenemos  e  phiücnos."  K  hiego  toinaron  a  su  muger  e  nietie- 
ronla  au  palacio,  e  vistieroula  de  nobles  pa&os,  e  pasieroule  eu  la 
cabe^a  uua  Corona  de  oro  miiy  noble,  e  asentaronla  en  nna  sUla  a  par 
del  r^,  e  los  dos  Bus  ^os  a  los  bos  pies,  e  ftieron  todos  nno  a  nno  a 
besarle  la  mano,  e  fisleron  omenije  a  la  reyna  e  al  ^o  mayor  dellos, 
e  loTantaronBe  con  moy  grand  alegria  e  con  muy  grand  plaser,  e  fnerou 
todüs  a  (X)mer  con  el  roy,  ca  los  el  avie  conbidado  (jue  fuesen  sus  hues- 
pedes  L'se  dia.  E  despues  de  comer,  tisicron  las  mayores  alcgrias  ([ue 
en  el  mundo  podien  ser  fechas;  e  eso  mUmo  fisierou  todos  los  del  rreyno, 
despues  que  se  tomaron  a  sus  logares,  donde  eran  los  que  alli  Tinieron 
por  mandaderos. 

Capitulo  cxx, 

üe  comon  el  rey  enbio  ra  proBente  con  el  cavallero  unigo  a  la  hermita 

do  era  el  hermitano. 

Luego  el  r^  finco  muy  ledo  e  muy  pagado  con  su  muger  e  oon 
sus  bijos,  oontandole  la  moger  de  comon  pasara  su  tienpo,  despues  que 

lo  perdiera,  e  de  comon  le  fisiera  Dios  machans  mercedcs,  asy  comon 
ya  lo  oystes.  K  1()>  tijos  contavnnlc  otrosy,  de  comon  fueran  criados 
de  aquel  burges  c  de  (juautos  bieiies  les  avia  l'echou  el  e  su  buena 
muger,  e  pidicronle  por  mcrced,  quisio<:e  quo  rcseibicsen  dellos  buen 
gualardon,  por  la  crian^  que  en  ellos  fisiera.  £  al  rey  plogole  muchon 
de  cora^on,  porqno  estos  mo^os  oonoscien  el  bleu  fecbon,  e  mandoles 
dar  de  sus  dones  muy  ricos  e  muy  nobles  para  (lue  gclos  enbiaaen. 
K  ellos  fisieronlo  usy,  c  viuobcle  bciuieute  ai  rrey  de  lu  que  le  dixiera 
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el  hermitallo:  Qae  sy  Di06  le  diese  Titoria  o  le  pasieee  en  el  estado, 

qtiel  cuydava,  quc  sele  viniese  hemit  ntc  de  aquella  hcrmita,  ciibio  luego 
por  el  cavallero  amigo  e  dixole:  Cavallero  aniigo,  vienesete  he- 
miente  del  hermitaüo,  do  yo  te  couosci  primero  £  dixo  el  cavallero 
amigo:  „SeBor  sy.  —  Paes  toma  aqaella  nü  Corona  la  mas  noble  qae 
vale  irniy  grand  aver  e  veynte  cofres  llenos  de  plata,  e  lievalo  todo  [a] 
aqaella  hemiita,  e  ofrecelo  todo  alll.  E  s!  fallares  al  hermitafio  l^vo, 
dagelo  c  dile  que  faga  faser  y  un  mouesterio  de  moiges,  e  que  faga  con- 
prar  inuchos  lieredainientos  en  que  sc  mantengan."  E  el  cavallero 
amigo  tisolo  cou])lir  asy,  comon  el  rey  mando,  de  guisa  qae  oy  dia  e&ta 
alli  aqael  monesterio  may  rioo. 

Capitulo  cxxi. 

De  cotnon  el  cavallero  amigo  fiso  muebo  bien  al  pcacadot  an  amo  con 

qnien  el  aoUa  bevir. 

Despaes  qae  foe  todo  acabado,  el  cavallero  amigo  fiso  pregonar 
qae  todos  los  qoe  qaisiesen  venir  a  la^fiesta  de  Santi  Espiritas,  qae 
era  la  Tocacion  de  aqael  monesterio,  que  por  oorra  de  la  fiesta  e  de 
aqaella  nueva  obra ,  que  les  de  oro  e  de  comer  ese  dia.  £  llcgose  y  moeba 

gente,  cntre  la  qiuil  estava  alli  d  i)eseador,  cnyo  siervo  avia  ssydo  d 
cavallero  amigo,  e  conosciolü  e  hbolo  iiietcr  en  una  sn  camara,  e  desuu- 
dose  los  sas  pafios  que  teuie  muy  nobles  c  diogelos,  c  mandole  que  selos 
vistiese  laego.  K  el  pescador  non  lo  conosciendo  dixole :  „Sefior,  pidotepor 
merced,  qae  non  qoieras  qae  tan  ayna  los  vista,  ca  los  qae  me  conoscen, 
caydaran  qae  los  forte;  e  aan  qaesepan(]ae  tamelos  diste,  tenermeban 
por  loco  por  yo  vcstir  tales  paRos  comon  estos.  —  E  comon,  dixo  el  caval- 
lero amigo,  locura  OS  traerse  omcn  apuestaniente  e  bien  vcstido?  Mayor 
locura  [es]  nou  querer  vestir  al  que  los  tieue,  mayormente  non  le  costando 
nada.  £  qr  ta  oira  rason  non  me  dises,  por  qae  te  escasas  de  los  vestir, 
non  teteme  por  de  baen  entendiroiento.^Ssefior,  yo  to  lo  dire,  dixo  el 
pescador,  segon  el  poco  entendimiento  qoe  yo  be.  Bien  sabes  tn,  ssefior, 
qne  tales  panos  eomon  estos,  que  non  pertenecen  para  omen  pobre, 
synon  para  onieii  rico  e  grando,  e  quando  estos  dexare,  que  pueda 
tomar  otros  tan  buenos  o  mejorcs.  —  E  crees  tu,  dixo  el  cavallero 
amigo,  quc  podrias  llegar  a  tal  estado  en  algud  tienpo  para  que  esto 
padieses  faser?  —  SeSor,  diso  el  pescador,  sy  creo  oon  la  aynda  e  con 
la  merced  de  Dies  que  lo  paede  bien  üuer?  —  Agora  to  digo  yo» 
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diso  el  eavaUero  amigo,  qne  te  tengo  por  de  mejor  sseso  qne  quando 

yo  de  ty  me  parti,  quando  mc  dixiste  qne  non  veycs  en  mi  seöales  por- 
que  Dios  mc  pudicso  faser  mejor  que  tu,  e  yo  dixete  (|ue  tc  encomen- 
dava  al  tu  poco  sseso ;  e  asy  nie  despedi  de  ty.  —  Sscfior,  dixo  el  pes- 
cador,  nnnca  tal  palabra  yo  te  dize,  ca  gran  locnra  serie  en  desir  a  tan 
poderoso  sefior,  comon  tn  eres,  qne  non  pndries  ser  mejor  qne  yo.  — 
E  comon  non  me  conoces?  dixo  el  cavallero  amigo.  —  Non,  sefior, 
dixo  el  pescador.  —  Pnes  yo  so  el  tn  colla^o,  dixo  el  cayallero  amigo, 
qne  te  guai  dava  la  c  hora  a  la  orilla  de  la  mar."  K  cl  pescador  oteolo 
muy  atincadameiitu,  e  conosciolo  e  dexose  luego  caer  a  sus  pies.  E  el 
cavallero  amigo  lo  fiso  luego  levantar,  e  dixole  asy:  ,,An)igo,  non  ten- 
gas  en  poco  cl  poder  de  Dios,  ca  el  es  poderoso  de  fiiser  lo  qne  otro 
ningnno  non  paede  faser,  e  dote  estos  mis  paüos  en  bemienda  de  la  saya 
vieja  que  me  diste,  quaiido  mc  pnrty  de  ty,  purquc  non  tenias  otra  qne 
nie  dar.  E  por  la  buena  respnesla  que  agora  me  diste,  comon  omen  de 
buen  entcndiniieufo,  iiiando  (jue  to  den  de  la  mened  (^ue  Dios  a  nii 
fiso,  mill  dineros  do  oro,  cou  que  puedas  faser  en  cada  auo  otros  tales 
paSos,  e  otros  miU  dineros  para  roantener  tn  casa;  e  sy  te  fallesciere 
en  algnnd  tienpo,  mando  qne  te  yayas  para  mi  al  reyno  de  Kenten,  ca 
yo  te  qniero  conpHr  de  lo  qne  te  liiere  mencster.  E  demas  tengo  por 
bien  qne  tn  seas  Teedor  e  mayordomo  de  todas  las  cosas  del  moneste- 
rio  so  el  abad."  E  aquel  abad  cra  el  lu  rmitaKu  de  la  hi  rniita,  hucs- 
ped  del  rrey  de  Menton,  el  qual  lo  ovo  por  bien,  ca  niuclions  j)lasi'i  t's 
avia  rescibido  de  aquel  pescador.  £  por  taics,  comon  estos,  dise  el 
proverbio  antigno:  „Kon  nasca  qvien  non  niedre;^'  ca  ciertamente, 
de  mny  pobres  qne  estos  eran,  Uegaron  a  buen  cstado  e  seSaladamente 
el  cayallero  amigo  asy  comon  adelante  Ojrrcdes.  E  desy  tornose  el 
cavallero  amigo  al  rey  de  Menton,  e  eontole  todo  lo  que  avia  fecbon. 
E  plogo  al  rey  mny  de  corayon,  poi^iue  ts»n  bien  b)  fi<;iera,  e  «^rades- 
ciogelo  mucbou,  e  seüaladameute  porque  el  licrmitaüo  era  eude  abad, 
ca  cra  mny  bnen  omen  e  mny  onesto. 

Capilulo  cxxii. 

De  comon  Broboan  rogo  a  mi  padre  el  rey  qne  lo  dexosRo  yr  a  bnscar  su' 
bonrra  e  pres  e  comon  cl  rey  gclo  oturgo. 

Loego  fiso  el  rey  llamar  a  ans  ^os  qne  viniesen  antel,  e  dixo  « 
Oarfln:  „A  nos  fiso  Dios  mnchan  roerced,  maa  de  qnanta  noa  meres- 
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eeiQos,  porqne  soraos  tenidos  de  gelo  gradescer  e  de  gelo  eonoBcer  en 

todo  ticnpo  con  bucn  servicio;  c  tu  sabes  muy  bicn  que  as  de  ser  rey 
de  todo  en  todo  despucs  de  mis  dias,  porqne  es  nienester  que  a  Rro- 
boan,  ta  bcrmnno,  qae  le  des  bueua  parte  del  rrcyno,  cn  mancra  que 
aya  sa  parte  de  ia  onrra  e  de  ]a  merced  qae  a  nos  fiso  Dios."  E  Gar- 
fin  le  fae  Inego  a  besar  las  manos  por  las  palabras  qaele  dixo,  e  dixole 
que,  non  tan  solamente  qve  oviese  parte,  mas  qae  de  todo  foese  selior 
c  dador  e  raandador  e  aun,  si  ser  pudiese,  qne  anbos  a  dos  i)U(licsen 
aver  nombre  de  rey,  (juc  le  plasia  de  cnraron.  dixo  el  rey, 

diseslo  muy  bicD,  e  cierto  so  que  sy  lo  cunpliercs,  que  Rroboan  sien- 
pre  sera  al  ta  mandado  e  .pagnara  en  crecer  to  honrra.—  Padre  Sefior, 
dixo  Rroboao,  yo  fio  por  la  merced  de  Naestro  Seüor  Dios,  qne  el  qne 
fiso  a  vos  merced  e  a  mi  hermano  en  qnerer  faser  a  vos  rey  e  despnes 
a  el,  que  non  mc  qucrra  a  mi  olrfdar  nin  desanparar.  E  non  qnera 
Dios  que  jior  i>art('.  (jue  el  quicra  dar  a  nii  del  rreyiio,  noyo  niengne  de 
SU  honrra  cu  ninj^una  cosa;  mas  yo  scrviendo  a  Dios,  pugnare  en  tra- 
bajar  e  faser  tanto  porqne  el,  por  la  sn  merced  c  piedad,  me  porna  en 
tan  grand  onrra,  comon  a  roi  hermano,  qne  me  querades  faser  aJgnna 
aynda  de  lo  vaestro,  e  qne  me  dedes  tresientos  caTalleros  con  qne 
vaya  bnscar  consejo  c  a  provar  las  cosas  del  mnndo,  porque  mas  vala.** 
Cierto  con  estas  palabras  que  Rroboan  dixo,  jieso  muchon  al  rey,  ca 
tenia  qne  sc  non  qucrria  inutir  dcsta  dt'inanda,  e  que  por  aventura 
que  sc  perderia  c  dixo  asy:  „Rroboan,  por  amor  de  I)ios  que  vos  uon 
qnerades  partir  desta  tierra  do  fiso  Dies  grand  merced  a  tos  e  a  mi, 
ca  andando  oroen  por  tierras  estn^as  pasa  omen  mndions  trabajos  e 
machons  peligros;  e  aqoi  avedes  vida  folgada,  c  todo  se  fietra  ese  orde- 
nara  en  el  reyno,  asy  comon  vos  lo  mandaredcs.  —  Sseftor,  dixo  Rro- 
boan, pues  yo  a  vos  e  a  mi  liennano  dexo  sosegados  en  el  reyno  ((ue 
avedes  muy  bueno  c  muchou  en  pas,  loado  sea  I>ios,  pitlo  vos  por  mer- 
ced que  no  ayades  dnelo  de  mi;  ca  viciosos  e  lasrados,  todos  han  de 
morir,  e  non  finca  al  omen  cn  este  mundo  synon  los  boenos  lecbons  qne 
fase;  e  esto  es  dnrable  por  syenpre.  Ca  qne  pro  me  temia  de  fincar 
yo  aqni  e  aver  vida  mny  Ticfosa  e  mny  folgada,  syn  ningun  bienfechon 
qne  yo  fisiesel  Tierto  el  dia  (lue  yo  niuriero,  morra  todo  el  vicio  e 
toda  la  folgui  a  (pic  oviere  de  teuer,  e  non  dexare  cn  pos  de  mi  niu- 
guoa  cosa,  porque  los  omes  dixieseu  bicn  de  mi.  Ca  bien  vos  digo, 
sefior,  qne  la  mayor  mengua  qne  me  semcga  qne  en  cavallero  paede 
ser,  es  esta:  en  se  qnerer  tener  ?idoso  ponese  en  ol?ido  e  desenparase 
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de  las  Cosas  eu  quc  podria  aver  mayor  honrra  de  aquella  en  que  csta 
cierto;  segand  rrasoii  la  bonrra  iioii  sc  da,  synoo  a  aqael  que  quiere 
trabajar  por  ella.  £  porende,  vos  pid<»  por  merced  qne  non  me  que- 
ndes  sacar  del  propGjjüto  baeno  en  que  esto,  ca  ciertamente  Gjo  teago 
para  trabajar  e  para  ganar  honrra.  —  Pnes  asy  es,  diso  el  r^,  Dioa 
per  la  SU  merced  te  la  eiiderece,  e  tela  lieve  adelantc,  e  ffio  por  el  que 
asilo  fara.  Segund  ([wc  nii  eiitenciou  es,  cierto  so  e  non  pongodubda  que 
bas  de  ■  Uegar  a  mayor  estado  que  nos,  por  el  tu  proposito  que  tan 
baeno  es.  Mas  qniero  qne  Garün  e  tu  seades  ms  comigo  en  la  ma- 
fiana  en  la  mi  camara,  ca  tob  qniero  conscgar  tan  bien  en  fecho  de 
caTalleria  oomon  en  gnarda  de  vnestro  estado  e  de  vaestra  bonrra» 
qnando  Dios  tos  !o  diere.*'  E  otro  dia,  por  la  mafiana  fneron  con  el 
rey  Garfin  e  Riobuan  c  oyeron  niisa  con  el.  E  ([uando  fue  dicba, 
mundo  el  rey  a  todos  los  que  alli  estavan,  (jue  se  fuesen,  porque  avia 
de  librar  en  sn  casa  algunas  cosas  de  su  fasienda  e  a  pro.  de  su  reyno; 
e  entrose  en  sn  camara  con  sns  amos,  e  asentose  el  rey  en  su 
flUla,  e  taando  a  ellos  qne  se  asentasen  delante,  las  caras  contra  el, 
asi  Gomon  maestro  qne  qniere  demostrar  a  sns  escolares,  [e  comenfoles 
a  doctrinar]. 
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GOMIENCA  LA  SEGÜNDA  PARTE  M  LA  QUAL  S£  COK- 

TIENEN '  LOS  CASTIGOS  QUK  EL  REY  DE  MENTON  DIO  A 

SÜS  FUOS  GARFIN  G  ROBOAM. 

Capitttio  1. 

Do  comoo  fü  my  m  apaHo  eon  ras  fijoc  •  lot  mostro  eonon  Mriaa  d« 

mantener  en  wvm  CMU. 

El  sn  comien^o  del  rrejr  fue  este:  „Mios  ^os,  [cosa  mqy  Ter^ 
dadera  es  qae  qualqnier  Inen  e  don  perfecto  que  en  nos  es,  qne  del 
omnipotente  Dios  lo  recebimos.   Del  rescebimos  el  eer  y  el  mis 

noble  que  podiinos  rescebir,  i)ues  somos  fechos  a  ymageu  y  semejanga 
suya,  dandoiiüs  compliniiento  de  gracia,  ])ara  alcan^ar  aquello  para 
que  nos  crio,  (|ue  es  la  gloria  cterua;  y  pues  tanta  obligacion  le  tene- 
mos  que  todo  bien  del  reecebimos,  todo  nuestro  «mor  en  el  ponga- 
moe.  Abs!  que,  ante  todas  las  cosas,]  por  el  mio  consqfo,  yos  otros 
iSaredes  asi,  comon  vos  agora  yo  dire:  [eon  pnro  y  entero  cora^on] 
lo  primero  amaredes  e  senriredes  a  Dios  que  tos  fiso,  e  ?08  dio 
rrason  e  entendimiento  para  faser  biei),  e  vos  guarde  [de]  mal.  Ca 
dise  la  escriptura  que,  el  comienvo  de  la  sabiduria  es  el  temor  de  Dios, 
e  porcude,  el  que  a  Dios  lerne,  es  guardado  deyerro;  e  desy  guardare- 
des  todos  los  BW  mandamientos  eon  grand  temor  de  le  non  laUeoer  en 
nlngnno  dellos;  sseftaladamente  gnardaredes  aqnel  en  qoe  manda  qae . 
onbre  onrre  a  su  padre  e  a  so  madre,  sy  quisiere  arer  hienga  Yida 
sobre  la  tierra.  Pero  mal  pecado,  mas  son  los  que  se  trabajan  a 
toniar  el  consejo  male  quo  el  bueno;  pero  el  omeii  de  bueu  enten- 
dimieuto,  quando  el  mal  conseijo  e  el  bueno  vee  e  los  cntiende,  aco- 
jese  ante  al  bueno  magaer  sea  graYe  quo  a1  malo,  maguer  sea  en 
deleyte  a  so,  Tolontad,  asi  comon  contesdo  a  nn  rey  mancebo  de  Ar- 
menia,  [qae  bivia  a  sn  Yolnntad]. 
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Capitulo  11. 

Dtl  eazonplo  que  dio  im  rey  a  ms  ^foi  de  nn  my  que  yra  a  oagtr  o 
fttllo  *  an  pedrieador  que  eitava  pndrieaiido  al  pueblo. 

Disen  que  este  rrey  yva  un  dia  a  ca^a,  e  fallo  a  un  pedricador  en 
el  Camino  que  pedricava  al  pueblo«  e  dixo  al  pedricador:  ,,Cata  qoe 
yo  TO  A  CA^a  a  gran  priesa,  e  non  pnedo  estar  a  la  ia  pedricadon, 
porqve  la  alaengas  mncho;  mas  By  las  qnisieres  abreviar,  par  meheala 
ojr  e  yme  he  Inego  a  ca^  —  Bey,  dizo  el  pedricador,  los  fecfaons 
e  los  loores  de  Dies  son  tantos  e  de  tantas  nrnneras,  que  nonse  paeden 
desir  en  pocas  palabras,  c  niayormente  a  aquellos  que  tienen  mas  ojo 
per  las  vanidades  del  mundo,  que  per  los  castigos  e  per  las  palabras 
de  Dios.  £  vos,  ydvos  a  bueua  Ventura,  e  dexad  oyr  la  pedricadon 
aquellos  quo  lian  sabor  de  la  oyr,  e  se  pagan  de  reconoscer  la  merced 
qoe  les  fiso  Dios  en  les  dar  entendiniento  para  las  ojr  e  las  aprender. 
Pero  miembrese  tos,  ca  por  un  pecado  ssolo  foe  Adan  lan^ado  del 
parayso ;  por  Ventura  sy  querra  Dios  acoger  en  el  al  que  fuere  cargado 
de  mucbos/* 

Capitulo  tu. 

Del  enxeoplo  quo  dio  el  rrey  a  m»  fijos  dcl  rey  e  un  fiaico  que  esUra 

oatando  unoa  orinales. 

„El  rey  se  fiie  a  ca^ar,  e  andando  pensando  en  lo  qne  le  dixo 
el  pedricador  tomose,  e  el  tomandose  a  la  Villa,  vido  a  nn  fisico 
qne  tenia  delante  de  sy  mnebons  orinales  e  dixole:  „Fisico,  tu  qne 

piensas  sanar  todos  los  enfernios  cuyos  son  estos  orinales,  sabrias  al- 
guna  manera  o  melesiua  para  sanar  los  pecados?''  K  el  fisico  se  penso 
qne  era  algun  cavallero  e  dixole:  „Cavallero,  podrias  softir  las  anuuv 
gnras  de  las  nielesinas?  —  Sy,  dixo  el  rrey.  ^  Pnes  escrive,  dixo  el 
fisico,  esta  rrecebta  del  xarope  preparatiTO  qne  as  de  comer  primero, 
para  rremondar  los  bnmores  de  los  tns  pecados;  e  despoes  quo  orieres 
bevido  el  xarope,  darte  be  ia  melesiua  para  deseubargar  de  todos  los 
pecados.** 

„Torna  las  rayses  del  temor  de  Dios  e  el  meollo  de  los  sns  mandamientos, 
e  la  cortesa  de  la  sn  bnena  Tolnntad  de  los  qnerer  goardar,  e  los  mirabola- 
nos  de  la  homildat,  e  los  mirabolanos  de  la  padencla,  e  los  mirobolanos  de 
la  castidad,  e  los  mirabolsiios  de  la  caridat,  e  lasymienie  de  la  cnbdicla,  e 
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la  symiente  del  tenpraniiento  [e]  de  la  mesurae  la  syniiente  de  la  con- 
ciencia  qae  quiere  desir  firmesa,  e  ia  simiente  de  la  vergaen^a,  e  ponlo 
todo  a  008er  en  caldera  de  fe  e  de  yerdad,  e  ponle  fuego  de  jasticia,  e  sol- 
lalocon  viento  de  sabidoria,  e  caega  fasta  qve  aloe  fervor  de  contridoii« 
e  espumalo  con  coebar  de  pemteneia;  esacarasen  laeepunalasomurM 
de  la  sobervia,  e  las  omiras  de  bi  enbidia,  elas  orrnras  dela  cnbdida, 
e  las  orruras  de  la  luxuria,  e  las  orruras  de  la  yra,  e  las  orruras  de  la 
vanagloria,  e  las  on  uras  de  la  avaricia,  e  las  orruras  de  la  glotonia; 
e  ponlo  a  esfriar  al  ayre  de  yencer  tu  volontad  de  los  vicioe  del  maado, 
e  boTelo  lodo  esto  con  vaso  de  bien  iaeer;  e  niadnraran  loa  bmnorea 
endnreeidoe  de  loa  tos  pecados,  de  qne  non  te  ampentiate  nin  feaUte 
bemienda  a  Dios,  qne  son  ya  en  ty  mncbon  endnreeidos;  e  qnierente 
toller  de  pies  e  de  manos,  con  gota  falagnera  comiendo  e  beviendo  e 
bolviendote  eu  los  vicios  deste  mundo,  para  perder  el  alraa,  de  la 
qual  as  rrason  e  enteudimiento,  e  todos  los  cinco  seiitidos  del  caerpo. 
£  despnee  qne  ovieres  tomado  el  xarope  preparativo,  tomaraa  el  fino 
riebanro  del  amor  de  Dioa  nna  on^  peaada  con  balan^a  de  aver  espe- 
ran^a  en  el;  qne  te  perdooara  con  piedad  loa  tos  pecados,  e  bevelo  con 
snero  de  bnena  Tolnntad,  para  non  tomar  mas  a  elloe;  e  aey  eeraa 
gdarido  en  el  cuerpo  e  eu  el  alnia.  —  I'isico,  dixo  cl  rey,  muclion  es 
aniargu  esta  tu  melesiua,  e  yo  nun  podria  sofrir  la  su  amargura,  ca  de 
sefior  qoe  seria  nie  faria  siervo,  e  de  [vicioso]  lasrado,  e  de  rrico  pobre. 
—  E  oomon,  diso  el  fiaico,  por  tn  temer  a  Dm»  e  oonplur  soa  nanda» 
mientoa,  cnydas  qne  eeraa  sierro?  £  por  qnerer  ser  bomildoso  e  pa* 
dente,  cnydas  qne  seras  lasrado,  e  por  qnerer  ser  franoo  e  mesnra- 
do  coydas  qae  seras  pobre?  Non  lo  cuydas  bien,  ca  Dies  al  quc  teme 
e  cunple  sus  mandamientos,  sacalo  de  servidunbre  e  de  poderio  del 
diablo,  e  faselo  libre  e  lioinildoso;  e  al  paciente  sacalo  de  laseria  e  de 
cuydado  e  ensal^lo;  e  al  franco  e  al  mesnrado  dale  de  sn  aver  e  acre- 
dentale  snsrriqnesas;  e  cata,  cafallero,  dixo  el  fiaico,  para  en  esto  mien- 
lee,  ca  mas  amargas  son  las  penas  del  ynfiemo  qne  non  es  esta  mela- 
afaia,  e  por  Yentnra,  sy  las  podras  sotrir;  ca  k  bnena  andan^  pocoa 
son  los  quo  la  saben  sofrir  bien,  e  la  mala  audan^a  sy,  ca  la  snfren 
aniidos,  maguer  non  quieren.  Onde  pues  que  buen  consejo  uou  quieres 
tomar,  miedo  be  que  abras  de  tomar  el  malo  cous^o  de  que  te  fallaras 
nal;  e  coatecerte  ba  comon  contedo  a  nn  ca^ador  qne  tomava  las 
aves  con  ans  rredes.  —  E  oomon  ine  eso?  dixo  el  rrey.  To  te  lo 
dire,  diso  d  fidco,** 

12* 
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Capitulo  IV. 

Del  «UMnplo  quo  dio  el  fiiico  bX  rej  del  oa^ador  e  da  la  oalandria. 

„Btoen  qne  nn  oa^ador  (üe  a  ca^r  oon  sns  redes  e  tomo  nna  ca- 
landria  e  non  mat,  e  vinose  para  casa  oon  ella,  e  pvto  mano  al  caddOo 
para  1a  degoUar  e  la  oomer.   E  la  calandria,  qnando  1o  Tido,  dixole : 

„Ay,  amigo,  que  gi'an  pecado  fases  en  mc  matar;  e  non  ves  que  non  te 
podras  fartar  de  mi,  que  en  mi  ay  poca  vianda  para  tan  grand  cuerpo  conion 
68  el  tuyo?  E  porende,  tengo  que  farias  mcjor  en  me  dar  de  mano 
6  me  dezar  bim,  e  yo  darte  he  tres  castigos  qne  son  mny  buenos,  de 
qne  te  podras  aprovecbar,  ay  [bien]  qnisierea  nsar  delloe.'*  Dizo 
el  ca^or:  „Mvchon  me  plase,  ca  si  nn  bnen  consejo  me  dieres,  yo 
te  dexare  e  te  dare  de  mano.  —  Pues  dote  el  primer  conscjo,  dixo  la 
calandria,  que  no  creas  a  ninguno  aquello  que  vieres  e  entendieres,  que 
non  puede  ser  verdad.  £1  segundo,  que  non  trabajes  mucbou  enpos 
de  la  cosa  perdida,  sy  tu  Tieres  qne  la  noD  paedes  aver  nin  cobrar. 
£1  tercero,  qne  non  acometas  oosa  qne  entiendes  qne  non  podras  aca- 
bar.   EstoB  tres  cons^os,  ssemejantes  nno  de  otro,  te  do  por  et  nao 

• 

qne  me  demandaste."  Dixole  el  ca^dor:  „Baenos  eonsejos  me  baa 
dado."  K  porende  solto  la  calandria,  e  diole  de  mano  e  la  calandria  an- 
dando  bolando  sobre  la  casa  del  cac^ador,  fasta  que  bido  que  sc  tornava 
a  ca^a  para  yr  a  6aya  con  sus  rredes.  £  ella  se  fue  bolando  a  par 
del  por  el  ayre,  parandole  mientes  sy  se  acordarie  de  los  oonscjos  qne 
le  diziera,  e  sy  nsarie  bien  dellos.  E  andando  el  cagador  por  el  canpo 
parando  sns  rredes  e  llamando  a  las  ayes  oon  sns  dnlces  cantos,  dixole 
la  calandria  que  andava  bolando  por  el  ayre  asy:  „Ay,  mesquino  cay- 
tado,  e  comon  fueste  engauado  de  mi!  — E  quien  eres  tn?  dixo  el  ca- 
yador.  —  Yo  sso  la  calandria  (^ue  diste  oy  de  mano  por  los  eonsejos 
qne  te  di.  —  Non  fuy  engalukdo,  segnd  creo,  dixo  el  ca^ador,  ca  mny 
bnenos  eonsejos  me  diste.  —  Yerdad  es,  dizo  la  calandria,  sy  bien  loa 
aprendüste.  —  Pero,  dizo  ü  ca^ador  a  la  calandria,  porqne  Iby  en- 
gaSado  de  ty?  —  To  te  lo  dire,  dixo  la  calandria.  Sy  tn  supieras  la 
piedra  preciosa  que  yo  tengo  en  mi  cabe^a,  que  es  tan  grande  conion 
un  buevo  de  grifo,  cierta  so  que  non  me  dieras  de  mano,  ca  tu  fueras 
rrico  para  en  sienprc  jamas,  sy  me  lasacaras,  ca  yo  perdiera  la  fuerga 
e  la  virtnd  qne  he  de  üsblar;  e  tu  cobraras  mayor  fiierga  para  acabar 
todo  lo  qne  qnisieras."   E  el  cagador,  qnando  esto  oyo,  finco  miqr 
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triste  e  muy  cuytado,  pensando  que  era  asi  verdad  comon  la  calandria 
lo  desie,  e  andava  enpos  della  por  la  cngaflar  otra  vcgada  con  sus  dnl- 
ces  cantos;  e  la  calandria,  comon  escarmentada,  guardavase  del  o 
diiole:  „Ay,  looo,  e  qne  mal  aprendiste  los  eonscfos  que  yo  (e  dil  ^ 
Non,  diso  el  ea^or,  ca  moj  Uen  me  amerdo  dellos.  —  Bleu  pnede 
aer,  dixo  la  calandria,  mas  non  aabes  nsar  delloB,  nin  loa  entenditte 
bien;  e  sy  los  entendiste,  non  obras  dellos.  —  E  oomon  non,  dixo  el 
cayador.  —  Tn  sabes  muy  bien,  dixo  la  calandria,  que  el  primer  con- 
sejo  qua  yo  te  di,  que  fue  este :  que  non  quisieses  creer  a  ningnno  lo 
qae  vieses  e  eutendieses  que  non  podrie  ser.  —  Verdad  es,  dixo  el  ca- 
^jador.  —  £  pnes  oomon,  dixo  la  calandria,  pnedes  in  ereer  que  en  tan 
peqnello  cnerpo,  comon  ea  este  mio,  pndiese  aver  tan  gran  piedra  co- 
mon es  nn  bnevo  del  grifo?  Ca  bien  pnedes  tn  entender  qne  non  es 
Cosa  de  creer  nin  podrie  ser  verdad.  El  segnndo  consejo  que  yo  te 
di,  fue  este:  que  non  te  trabajes  enpos  de  la  cosa  perdida,  sy  tu  onten- 
dieses  que  la  non  podries  cobrar.  —  Verdad  es,  dixo  el  cavador.  —  E 
pnes,  porqne  te  trabiyas,  dixo  la  calandria,  de  andar  enpos  de  mi  ?  Ca 
piensas  qne  me  tomaras  otra  ves  en  los  lasos  con  tns  dnlces  cantos? 
£  non  sabes  tn  qne  de  kwescarmentados  seilen  los  artes?  Pnes,  bien  de» 
TOS  tn  entender  que  pues  nna  vegada  escapedetnsmanos,  qnemegnar- 
dare  otra  vegada  de  me  poncr  en  tu  poder;  ca  grand  dcrcclion  seric  que 
mematases  comon  lo  queries  faser  la  otravegadn,  sy  ck  ty  non  me  guar- 
dara.  El  tercero  consejo  que  te  di  fue  este,  ([ue  non  acometieses  cosa 
qne  entendieses  qne  non  podrias  acabar.  —  Verdad  es,  dixo  el  ca^ador. 
^  E  pnes  tn  vees,  dixo  la  calandria,  qne  yo  ando  bolando  comon 
qnlero  por  el  ayre,  e  tn  non  puedes  sobir  a  nü,  nin  to  as  poder  de  fa- 
ser, ca  non  lo  as  de  natura,  non  deries  acometer  de  te  yr  enpos  de  mi, 
pues  que  non  puedes  bolar  asy  comon  yo."  Estonce  le  dixo  el  caga- 
dor:  „Pues  yo  non  folgare  fasta  que  te  tome  por  arte  o  por  sabiduria. 
—  Sobervia  dises,  dixo  la  calandria,  e  gnardate,  ca  Dies  de  alto  fase 
caer  a  loa  sobenrios/^  E  el  ca^ador,  pensando  oomon  podrie  bolar 
para  tomar  la  calandria,  tomo  sns  rredes  e  Inese  para  la  TiUa;  e  tnese 
para  nn  trasecbador  qne  estaira  trasecbando  en  la  plasa,  delante  de 
muy  grand  gente  e  dixole  asy :  „Dirne,  trasecbador,  tu  que  demuestras 
uno  por  al  e  fases  creer  a  los  omes  lo  (juo  non  es  nin  podrie  ser,  po- 
dries faserme  a  mi  que  semejase  ave,  e  que  pudiese  bolar  ?  —  Bien  lo 
podrie  faser  esso,  dixo  el  trasecbador;  toma  las  pe&olas  de  las  vm 
e  p0gnlM  %  tj  eon  cera,  e  finqne  todo  de  pellolas  d  cnerpo,  •  las 
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plmBB  e  loB  fani^os  Casta  las  ufias ;  e  8Bbe  en  noa  torre  muy  alta,  e 
Hlta  ajino;  e  ajndate  de  las  peliolas,  qnanto  pvdims.  E  el  eaga- 
dor  fiaolo  asy,  e  qvando  sallo  de  la  tAhre,  ooydo  botar  e  hob  sopo  sin 
pudo,  ca  aon  era  de  so  natara,  e  cayo  en  tierra  e  mario.   E  foe  gran 

derechon,  ca  non  quiso  creer  el  buen  consejo  que  le  dava  la  calandria, 
e  creyo  el  mal  consejo  que  non  podie  ser  per  rrason  nin  por  natura/' 
£  el  rey,  quando  esto  oyo,  creyo  qae  el  fisico  le  dava  baeu  consejo,  e 
uo  del  zarope  e  de  la  melesina,  magaer  le  semcjo  que  ei-a  amaiga  e 
Bon  la  podrie  sofrir.  £  partlose  de  las  otras  Tanidadee  del  nrando,  e 
fae  niiiy  buen  rey  e  bien  aeostnnbrado  e  amado  de  Dioe  e  de  los  omes, 
en  manera  que  per  aquella  amargnra  desta  meleshia  qae  le  dio  el  fisioo, 
nsando  bien  della,  escusa  las  aniarguras  de  las  penas  del  yntierno/' 


Capitulo  V* 

De  oomon  ol  rey  de  Menton  desia  a  sus  fijos  quo  fueeen  sieupre  bien 

aoostunbrados. 

„Asy  vos,  mios  fijos,  dixo  el  rey  de  Menton,  syenpre  parad  mien- 
tes  a  los  buenos  consejos  que  vos  dieren ;  e  los  que  Vierdes  que  son  con  rra- 
son  e  paeden  ser  a  vuestra  bonrra  ea  Yuesiropro,  rescibidlos  de  grado  e 
wad  dellos  e  non  de  los  qne  foeren  syn  rrason  e  qve  entendades  qne 
non  paeden  ser:  ca  sabed  qne  dos  oosas  ason  porqne  los omens  paeden 
ser  amados  e  onrrados  e  predados  de  Dies  e  de  los  omes.  La  pri- 
mera  es  aprender  buenas  costunbres;  la  segunda,  usar  bien  dellas; 
onde  la  uua  syn  la  otra  non  vale  al  omen  que  a  grand  onrra  c  a  grand 
estado  qaiere  Uegar.  Ca,  mios  ^os,  devedes  saber  que  en  las  buenas 
costnnbres  ay  siete  virtades  qne  son  estas :  omildad,  padenda»  absti- 
oeoda,  fhnqnesa,  caiidat,  oastidad,  piedat;  de  las  qnales  oyredesade» 
lanle  e  aprenderedea  sns  propiedades  de  cada  nna  deUas  en  sn  logar. 
CSa  creed  qne  con  las  bnenas  costnnbres  en  que  yasen  estas  Tirtodes, 
pnede  ser  dicbo  noble  aquel  que  dellas  fuere  senor.  Ca  dise  un  sabio, 
que  sola  noblesa  es  aqnella  que  guarneee  e  onrra  el  coragon  de  buenas 
costunbres  en  que  yasen  estas  virtudes,  paede  ser  dicbo  noble  aqael 
qne  dellas  fuere  se&or.  Ca  dise  na  sabio,  qne  sola  noblesa  es  aqnella 
qne  gnamece  e  onrra  el  oora^on  de  bnenas  costnnbres.  £  dise  otro 
laUo:  Min  por  el  padre,  nin  por  la  madre  non  es  didion  el  omen 
noble,  mas  por  la  bnena  vida  e  por  las  bnenas  costnnbres  qne  ba.  £ 
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otro  sabio  di&e  »  sa  „Nou  creas  que  puedes  ser  noUe  por  la  aiia 
ouigre  de  to  lioage,  nin  por  las  bnenu  coBtimbrea  della;  mas  por  las 
tos  bottnas  ooslunbres  propias,  sy  en  ty  las  ovieres  bnenas."  £  por 
ende,  disen  qae  la  mvger  apuesta  non  es  de  lo  ageno  conpaesta,  ca  qr 

de  lo  suyo  uon  fuese  coupuesta,  poco  mejorara  con  colores  apostisos." 

Capitulo  YU 

Pe  comon  el  rey  de  Menton  cABtigava  a  sus         do  comon  syenpre 

fuesen  nubles. 

,,Onde  ninguuo  non  se  poede  loar  de  bondad  agena,  mas  delasqya 

propia;  e  asy  vos,  los  mios  fijos,  aprendiendo  buenas  costunbres  e 
usando  bieii  dellas,  seredes  nobles  e  aniados  e  preciados  de  Dios  e  de 
los  omes.  Pero  devedes  saber  que  todo  noble  deve  [aver]  en  sy  syete 
▼irtudes,  las  qne  de  suso  vos  dixe;  e  denias  qae  sea  amador  de  jottida 
e  de  verdad;  ca  el  noble  qnanto  mas  alto  es,  a  tanto  deve  ser  mas 
oinildoso  e  mesnrado;  e  qnanto  es  mas  noble,  mas  poderoso,  tanto  deve 
ser  mas  padento  e  mndions  enbargos  ba  de  sofrir,  ca  el  que  qaiere 
ganar  iioblesa,  a  de  ser  fraiico  a  los  que  le  pidicren,  e  paciente  a  los 
(jiie  le  erraren  e  lionrrador  a  los  que  le  vieren.  Oiide  el  que  quisiere 
ser  Aobie,  conviene  que  sea  de  baeuas  costunbres ;  ca  sabed  qae  el  que 
qniere  ser  de  baenas  oostanbres  e  nsar  blen  dellas,  qae  deve  perdonar 
a  qoantoe  le  erraron,  e  deve  faser  algo  a  los  qae  gelo  demandaren. 
E  non  deve  parar  mlentes  a  la  torpedad  de  los  torpes,  ea  dise  el  ssabio: 
Sy  quisieres  ser  de  baenas  costunbres  e  usar  bien  dellas,  da  algo  al  que 
pediste,  c  non  te  lo  dio ;  e  perdona  al  que  te  fiso  mal,  e  fasle  bien,  ca 
fasiendole  el  bleu,  pensara  e  entendera  que  tiso  mal  e  arrepentirse 
ha;  e  asy  faredes  de  malo  bueno.  Ca  sabed  qae  dos  cosas  son  me- 
nestor  a  los  qoe  qaisieren  ser  de  baenas  costanbres:  la  ana  es  qae  sea 
mesnrado  e  bien  ensefiado  ea  sos  fechons;  la  otra  qae  sea  franco  a  los 
qae  lo  ovieren  menester.  E,  mios  fijos,  quando  voe  fisiere  Bk»  grande 
merced,  sy  usardes  bien  della,  durarvos  ha;  synon  sabed  que  la  per- 
deredes;  ca  Dios  vos  dexa  sus  dones  e  non  las  dexa  a  los  que  los  non 
merescen  nin  osau  bien  dellos.  Ca  derecbon  es  escripto  que  meresce 
porder  la  franqoesa  del  previlkjo  qoe  le  dieron  el  qae  mal  asa  dd;  e 
non  qaierades  departlr  delante  de  aqael  qae  entendieredes,  qoe  vos 
desonrrara  o  vos  desmentira,  nin  pidades  al  qae  creedes  que  non  vos 
dara,  nin  prometades  lo  que  uon  podedes  couplir,  nin  tenedes  ea  cora- 
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^on  de  dar,  nin  acometades  cosa  que  entendades  que  la  non  podedes 
acabar.  E  panad  sienpre  de  ser  con  baenos,  que  bivan  con  fe ;  ca  ellos 
tiran  con  Iob  oora^ones  la  ormra  de  loa  pecados;  ca  el  que  ama  de  ser 
oon  los  Inieiioa,  es  deattoom^n;  eelqiieijuebaeiiaaobras,  ganalmeii 
Pm;  e  9y  quieredea  eoapür  los  mandamientos  de  la  1^,  ihhi  fagadea 
a  oiroe  lo  que  non  qnerriedes  qae  fieieeen  a  voe;  ca  eabed  qne  oon  el 
amor  de  Dios  se  ayutau  todas  las  bueuas  costuubres." 

Capitulo  Yii. 

De  comon  el  rey  de  Menton  castigava  a  aus  fijos  que  manloTieeen  aienpre 
caatidat  e  otroai  lea  caatigaT»  de  oomon  deopre  flieaeii  iinpioa. 

„Otroqr,  mios  Qos,  doTedea  saber  qae  la  primera  e  la  mas  pro- 
ciada  de  las  costnnbres  es  castidad,  que  qniere  desir  tenperanc^a,  por 

que  omeu  gana  a  Dios  e  buena  fama;  ca  sabed  que  la  castidad  esapre- 
miar  e  ainansar  el  omen  al  su  talante  en  los  vicios,  e  en  los  dcleytes 
de  la  carne,  e  en  las  otras  cosas  qae  son  coutrarias  a  la  castidad,  e 
mantener  sa  caerpo  e  m  alma  bnenamente;  ca  ningnaa  alma  non 
pnede  entrar  en  Parayso,  sjmon  despoes  qne  fnere  pnrgada  e  linpia  de 
los  ans  pecados,  asl  comon  qnando  ine  enbiada  al  caerpo.  Ca  de  ligero 
podria  omen  refrenar  sn  talante  en  aquestos  Ticios,  sy  quisiesc,  salvo 
en  aquello  que  fuesc  ordenado  de  Dios,  asy  comon  en  los  casaniit  ntos: 
mas  los  onies  torpes  disen  que,  pues  Dios  tiso  omen  e  muger,  que  non 
es  pecado,  e  ({ue,  sy  pecado  es,  que  Dios  non  gelo  devie  consentir,  pues 
poder  ha  de  gelo  vedar.  £  yenran  malamente  en  dlo,  ca  Dios  non  fiso 
al  omen  asqr  oomon  a  las  otras  animalias,  a  qoien  non  dio  rason  nin 
entenduniento;  e  non  saben  qne  se  disen  nin  lo  enttenden ;  pero  han 
BUS  tienpos  ciertos  para  engendrar;  e  en  el  otro  tienpo  guardanse,  ca 
por  eso  dio  Dios  al  omen  seso  e  entendimiento,  porqne  sc  pueda  guar- 
dar  del  mal  e  escoger  el  bien,  e  dexolo  Dios  todo  eu  su  alvedrio  para 
esooger  lo  qne  qoisiese;  asgy  qae  tj  mal  fisiere,  qae  rresdba  pena,  e 
qr  Men,  qne  rresciba  gnalardon.  Ca  dertamente,  si  el  entendimiento 
del  omen  quisiere  vencer  a  la  Yolontad,  fara  syeupre  el  bien;  e  en  esta 
rason  disen  algunos  de  mala  creencia  que  cada  nno  es  judgado  segud 
sn  naoencia;  ende  oyd,  mios  i^os,  este  eoxieuplo  que  vos  agora  dire/* 
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Capitiilo  m 

M  «nzenplo  d«  imo  ffioiofo  qne  dio  el  tej  de  Mnton  *  n»  tobn 

Im  lUMMndM  do  kM  onMot. 

„Asy  fae  qae  Afilon,  an  filosofo,  Uego  a  uaa  ctbdat  e  tovo  y  es- 
eaela  de  finosomia,  qae  es  cienoia  para  jadgar  los  omes  por  sos  ftdo- 
oes,  de  qae  natoras  e  de  qae  maneras  deTen  ser;  e  an  omen  baeno  de 
aqaeUa  dbdat,  el  qaal  el  qaerta  mal,  Uaroo  a  alganos  de  sos  esodares 

e  dixoles  asy:  „^U^^)  quien  tal  fruente  ha,  qoe  demaestra,  8egund[lo] 
que  aprendedes  del  vuestro  maestro  ?"  E  ellos  le  dixieron  que  devie 
ser  enbidioso.  „E  quien  oviere  tales  ojos,  que  demuestra?'*  Dixieron 
eUes  que  devie  ser  Inxurioso.  ,,E  el  qae  oviere  tales  [cejas],  que  de- 
maestra?** dixieronle  ellos  qae  devia  ser  mlatroso;  e  el  dixoles:  „To- 
das  estas  sefiales  ha  el  vaestro  maestro,  segad  qae  el  vos  ensefia,  e  de 
todas  estas  maneras  malas  deve  ser.  „E  ellos  callaron  e  fiieronse 
luego  a  SU  maestro  e  dixieronle:  „Maestro,  la  vuestra  catadura  demu- 
estra tales  malas  maneras,  segund  (lue  vos  nos  lo  demostrades ;  pero 
cortesmente  dixieron  ellos:  ,,Maestro,  non  veemos  en  vos  esto,  ca  vos 
soys  tan  goardado  en  todas  estas  eosasi  e  tan  conplido  en  todo  bien, 
en  qae  se  da  a  entender  qae  este  ynestro  saber  non  es  Yordadero,  ca 
mas  por  agoisado  tenemos  de  dabdar  en  etta  ciencia  qae  dadar  en 
TOS."  E  Äfilon  sn  maestro  rrespondloles  comon  omen  sabio,  e  dixoles 
asy :  ,,0  mios  fijos,  sabed  que  todas  aquellas  cosas  que  la  mi  cara  de- 
muestra, esas  mismas  cubdicio  yo  todavia;  e  aquellas  mismas  me  vie- 
nen  al  coragon,  e  yo  fuer^olo  de  gnisa  qoe  non  pase  poco  nin  muchon 
a  nada  de  qaanto  la  Yolantad  del  caerpo  cabdida,  e  pano  todavia  en 
esfor^  el  alma  e  en  la  ayndar,  porqne  caapla  todos  los  Menes  qne 
deve  eanplir.  £  por  eso  ssoy  yo  tal  qnal  vosotros  veedes,  magaer 
demncstre  la  mi  cara  las  maneras  que  vosotros  dixistes.  Onde,  mios 
fijos,  sabed  quo  dixo  un  sabio  alli  do  fabla  de  las  fases  de  los  svgnos  en  la 
Astrologia  e  de  lo  que  sube  en  ellas,  e  dixo  que  en  cada  una  fas  suben  muy 
macbans  figoras  de  muy  mnchans  maneras,  e  en  lo  qne  sabeen  la  fas  pri- 
mera  qoe  es  el  grado  del  acideate,  syenpre  lo  ama  el  omen,  e  qdere  todavia 
aver  solas  con  el,  mas  qae  con  ningana  otra  cosa.  E  ssabed  qae  ea  la  bs 
del  mio  signo  qne  es  el  addente,  sabeo  dos  negros  pequeiios,  e  non  ha 
Solas  en  este  mnndo  qne  mas  cubdicio  en  mi  voluutad  que  los  ver  ante 
mios  ojos  cada  dia.  E  porqne  entiendo  que  non  es  bien,  force  mi  vo- 
lo&tad,  e  mande  que  nonca  entrase  omen  negro  en  mi  casa,  nin  pares- 
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ciese  ante  mi.  Otrosy  sabed,  mios  fijos,  que  un  omeu  pregunto  a  un 
sabio  qne  qr  la  nacenda  del  omeu  mostrava  que  avie  de  matar  omeu  o 
de  for^  mvger,  sy  lo  canpUeM  aagr  oomon  lo  moetrava  bq  Baeenflia, 
porqve  le  avrian  de  matar  o  de  le  fuer  algnnd  mal,  pnes  nadera  eii 
tal  pmito  qve  lo  a^e  de  fuer?  qne  le  semejaya  qae  noa  avie  en  dk» 
culpa.  Respondio  el  sabio  e  dixo  asy:  „Porque  ha  el  omeu  el  alve- 
drio  libre,  por  esso  ha  de  lasrar  por  el  iiuU  que  fisiere.  —  0  que  biien 
alvedno,  dixo  el  Giro,  podria  aver  el  qoe  uascio  en  pautode  scr  nialo'?^' 
£  el  sabio  Don  le  qoiso  mas  responder,  porque  tantas  preguntas  £m6  e 
paede  fiwer  ob  nesdo  qae  non  podran  dar  eonsqio  todoe  loe  asabioe 
del  mundo.  Pero  qae  el  le  pudiera  rreeponder  bien,  e  oneato,  e  i^ueato 
sy  quisiera,  ca  las  eoeas  oelestialee  obran  en  las  elementaleB.  Ca  ma- 
nifiesta  cosa  es  que  los  cuerpos  de  los  onies  son  elementos  e  uon  valen 
nada,  quando  son  syn  las  alinas,  mas  que  sy  fuesen  lodo;  e  el  alina 
es  espiritu  de  vida  que  enbia  Dies  eu  los  omes,  en  aquellos  que  el 
qidere  qae  biran.  £  quando  se  aynntao  el  alma  e  el  coerpo,  vieae  tl 
omen  a  ser  Uto  e  rrasonable  e  mortal;  e  el  alma  syn  el  cuerpo  non 
se  para  a  ningund  fecho  del  mundo,  e  per  sa  ayuntamiento  es  la  Tide  M 
cuerpo,  e  al  su  departimiento  es  la  su  inuerte.  E  porque  el  aliiia  es 
espiritual  e  el  cuerpo  elemental,  por  esso  ha  virtud  el  alma  de 
criar  el  cuerpo;  e  maguer  los  apar^amientos  de  las  estreUas  de- 
maestran  algunas  oosas  sobre  la  naoencia  de  algud  omeui  la  su  ahna 
ha  poderio  de  lo  defeoder  dellos,  sy  el  quislere,  por  qne  ella  es  e^irir 
tual  e  es  mas  alta  que  las  estrellas;  ca  ellas  son  en  el  delo  doseno,  e 
asy  lo  disen  los  estrologos,  e  por  que  asy  se  prueva  qne  en  el  poder  del 
omen  es  faser  el  bien  o  el  mal,  e  por  esto  conviene  que  aya  gualardon 
0  pena  por  lo  que  fisiere.  Onde,  por  esto,  vos  mios  fijos,  devedes  saber 
que  en  poder  del  omen  es  que  pueda  faser  las  bondades  de  la  su  carae 
e  qne  pueda  esfor^  las  bondades  del  alma  para  faser  bien  eguardame 
del  mal.  E  este  alvedrio  es  dado  al  omen  de  haw  bien  o  mal,  porqae 
aya  gualardon  o  pena.** 

Capitulo  IX. 

De  oomon  el  rey  de  Menton  cestigaT*  a  eiis  fijos  que  sienpre  temiewcB  • 

amaaen  a  tu  se&or  tefenal. 

„Porende  tos,  mioe  diso  el  regr  de  Menton,  devedes  todoe 
creer  •  ser  derloa  que  aon  plaie  a  Dios  de  ningund  mal,  por  que  el  es 
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Imeiio  e  eonpHdo,.  e  non  conTiene  qva  nfagnna  meognai  nia  ningiiiia 
Cosa  mengnada yenga  por  el.  E  Im  qpe  al  diseneereen,  yenranloinala- 
nente,  ea  non  creea  bien,  nin  son  obediente«  aDios,  nin  temen  la  pena 

qne  podrien  rescibir  en  este  mundo  de  los  reys  que  mantienen  la  ley; 
onde  todo  onien  (jue  quiere  ganar  onrra  e  sobir  a  alto  logar,  deve  ser 
obediente  a  los  mandamientos  de  Dios  priraeramente,  e  desy  al  su  seüor 
etemal;  ca  la  obediencia  ee  virtnd  qoe  deve  ser  fedian  a  los  grandas 
<mB  e  flollaladainaiite  a  los  qae  han  sellorio  de  lae  ser  obedientes  e  de 
ke  faser  mvereDda,  ca  non  biTe  el  omen  en  esle  niiindo  sin  mayor, 
qne  sy,  sahro  el  santo  Padre  qne  es  sobre  todee  en  lo  spiritnal;  pero 
que  Dios  es  sobre  el  a  quien  es  teimdo  de  dar  rrason  del  oficio  que 
tovo  aconiendado.  Ca  sabed  que  obediencia  es  amar  el  omen  verda- 
deramente  a  sa  seäor,  e  que  le  sea  leal  e  verdadero  en  todas  las  cosas, 
e  qne  le  oonsejen  syn  engafto«  e  qne  imne  en  le  faser  serrido  bneno  e 
leal,  e  qne  le  dic^  Inen  cada  qne  le  acaesde  r  del,  e  qne  le  gndesea 
sn  bien  feebon  conofderameote,  e  qne  amanse  sn  Yolnntad  a  ser  pagado 
del  por  quequier  qae  le  faga,  sy  por  castigo  gelo  fisiere;  ea  sobre  esto 
dixieron  los  sabios:  que  asy  deve  ser  el  omen  obediente  al  rrey  comon 
lo  deve  ser  a  Dios;  ca  non  podrie  bien  coniilir  la  ley  aquel  que  non  fuese 
obediente  a  SU  rrey.  E  porende  dixieron :  TemedaDios,  porque  ledeve* 
des  temer,  e  obedeced  al  rrqr,  ca  sabed  qne  con  la  obedienda  escapa 
omen  de  toda  mala  eslan(;aesalTa8edetodamala8oepeeban;  cala 
obedienda  es  gnarda  de  quien  la  qniere,  e  castigo  de  qnien  la  sigoe,  e 
Innbre  de  aquel  con  quien  andndiere;  ca  quien  ama  a  Dios,  ama  a  sns 
Cosas,  e  ama  la  ley ;  e  quien  ama  la  ley,  deve  amar  al  rrey  que  la  man- 
tiene ;  e  los  que  son  obedientes  a  su  rey  son  seguros  de  non  aver  boUi- 
cio  en  el  rreyno  e  de  uon  creoer  cobdida  entre  ellos,  porque  se  aya  de 
des&ser  an  comnnidad,  e  seran  segnros  de  non  salir  de  regia  e  de  de- 
radion ;  e  non  deve  ningnao  de  los  del  reyno  reprebender  al  rrey  sobre 
las  cosas  qne  fisiere  para  enderesdmlento  del  reyno,  ca  todos  ks  del 
rrejrno  se  deren  guiar  por  el  rey.  Ca  sabed  que  en  la  obediencia  se 
hemiendan  las  peleas,  e  se  guardan  los  caminos,  e  aprovecen  los  bue- 
nos;  ca  nunca  fae  omen  que  pugnase  al  en  desobedescer  alrrey  e  en  le 
buscar  mal  o  tnerto  qne  le  non  diese  Dios  mala  andan^  ante  que  mu- 
riese,  asy  eomon  contesdo  a  Brij^  sobrino  de  Fares,  rey  de  Siria, 
segnnd,  mios  4joe,  agora  podredee  ojr,  ty  Uen  qnideides  entoider/* 
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Capitolo  X. 

Del  enxenplo   que  dio  cl  rey  de  Meuton  a  sus  fijos  del  rey  Tabor,  otrosj 
de  los  8UB  privados  que  eran  en  el  su  palacio. 

„Dise  el  cuento  que  Faros,  rey  de  Siria,  fue  buen  rrey  e  niachon 
amado  de  los  de  su  reyno,  e  fue  casado  dos  vegadas,  e  eu  la  primer 
mnger  non  ovo  fijo  ninguno,  e  eu  la  segunda  ovo  uno  e  nou  mas,  e 
este  <m>  aonbre  Tabor.  E  e\  rey  amava  tanto  a  Bages  qne  era  so- 
brino  de  sn  henDaoo,  eomon  tj  fiiera  m  fljo  menno,  e  fisole  mnelioii 
bien  e  miieban  merced  «obre  todos  loe  del  sh  reyno,  e  lerdo  adelaate 
qnanto  el  pudo.  E  desy,  contecio  que  Fares,  rey  de  Sirla,  ovo  de 
adolecer  rouy  mal  de  que  ovo  de  inorir;  e  ante  que  tinaso,  acomendo 
a  8tt  ^0  el  reyno  c  a  este  sa  sobrino  Bajes,  e  rogole  que  auparase  ei 
nejBo  e  lo  defendiese,  e  a  sa  4io  qne  lo  criase,  6  le  ensellase  btie&as 
ooelnnbres,  e  lo  caetigase;  e  Bn^  prometiole  en  sm  manoe  qoe  lo 
farie,  e  resdbio  a  Tabor  eon  todos  los  otros  del  r^o  por  rrey  e  por 
seRor  sefialado,  despaes  de  los  dies  de  su  padre.  Mas  el  diablo  qoe 
non  queda  de  poner  mal  en  los  coraroucs  de  los  omes  e  malos  peusa- 
mientos,  puso  en  cora^on  a  este  Rages,  sobrino  del  rey  Fares,  que  se 
trabajase  de  aver  el  reyno  para  sy,  e  el  fisolo  asy,  cuydando  qae  lo 
podrie  acabar  eon  el  grand  poder  qae  avie,  desconosdendo  qaaato  bien 
e  qaanta  merced  le  fisiera  el  rey  Fares,  padre  desto  rrey  Tabor;  ea 
Rrages  era  el  mas  poderoso  rey,  ca  setrabajaya  de  tener  todos  los  omes 
buenos  del  reyno  por  ssy  e  nun  los  pueblos,  disiendoles  que  todo  el 
reyno  se  destruye  por  la  niengua  del  rey  Tabor  que  non  querie  faser 
josticia,  mas  que  despecbava  la  tierra  mas  de  quanto  devie  desa- 
forandolos,  e  todo  era  verdat  Pero  la  colpa  e  la  ocasion  desto  mal 
non  era  del  r^  Tabor,  mas  Bages  en  caya  goarda  e  en  cayo  poder 
era  el  rey  [despues  de  la  moerte  del  rey  Fares,  sn  padre;  qve  el  rey 
Tabor  non  avia  mas  de  ocho  aüos,  qaando  el  rey  su  padre  fino,  ni  avia 
entendiraiento  coraplido  para  povernar  el  reyno,  assi  como  devia,  ni 
fasia  otra  cosa,  salvo  lo  que  mandava  e  le  aconsejava  Kages.  En  todas 
las  Cosas  nsava  de  mocedad  e  de  traTesnra«,  que  non  avia  qoien  lo 
castigase«  ni  lo  refirenase  para  faser  lo  contrario;  e  con  todo  esto  pl«<* 
sia  a  Bagee  por  la  mala  rolnntad  e  el  mal  proposito  en  qne  estava  de 
r^ynar.  E  quando  aeaeseia  que  el  rrey  queria  faser  josticia  en  al- 
gono  que  lo  mereciese,  Bages  lo  defeadia  luego,  disioudo  que  era  suyo, 
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e  rogava  por  Iob  matfeebom,  e  asy  que  impedia  la  joslkia  que  non  se 
ennpliese;  que  muchans  veses  provo  de  yr  con  su  mal  proposito  ade- 
lante,  con  el  grand  poder  que  avia,  creyendo  que  teiiia  inucbos  amigos; 
e  seftaladamente,  cou  el  üavor  de  Joel,  un  grand  cavaliero  del  reyno 
e  maj  poderao  que  le  Umreeia.]  Mas  Naestro  Seftor,  qua  es  gniador 
da  los  qne  mal  non  meMsoen,  poso  en  om^on  al  rey  Tabor,  magner 
mo90,  ca  non  avia  mas  de  qninfle  a&os,  qne  parase  nientes,  e  yieee  e 
entendieee  el  mal  e  la  traycion  en  que  aquellos  le  andavaa  qael  deviaa 
gnardar  e  defeuder,  ca  ya  cerca  eran  de  lo  coiiplir  de  todo  en  todo  el 
SU  mal  proposito  e  deseredar  al  rey,  e  fyncar  el  rey  e  seüordel  reyuo; 
e  porqae  avia  algonos  amigos  del  rey  que  le  amavan  roncbon  servir, 
sentian  enbargo  para  lo  deseredar,  e  desiangelo  al  rey  aqnellos  qne  lo 
eonooian  en  sn  poiidad,  qne  parase  mientes  en  ello,  ese  ^tiese,  enon 
qvislese  andar  adormido  e  descnydo  de  la  sn  fuienda,  e  abiwonle,  e 
despertaronle  para  pensar  en  ello.  E  el  rrcy  estando  una  nocbe  en 
SU  camara,  parando  mientes  en  estas  cosas  quel  desian  e  veya  el  por 
seöales  ciertas,  peuso  en  sn  coragon  que  para  fiucar  el  rey  e  sefior, 
qnel  con  Dios  e  oon  el  sn  poder,  qne  avia  a  poner  las  manos  oontra 
aqnellos  qne  le  qnerian  deseredar;  e  ssemejole  qne  para  so  Ubrar  del- 
los,  qne  non  avia  otra  earrera  synon  esta,  e  adnrmiose;  e  en  adnrmi- 
endose,  y\o  comon  por  en  sneßos  an  mo^o  peqoefio  que  sele  pnso  delaate, 
e  le  desia  [asy]:  ,,Levantate  e  cunple  el  pensamiento  que  pensaste 
para  ser  rey  e  senor;  ca  yo  sere  contigo  con  la  mi  gente."  E  en  la 
graud  ma&ana  levantose,  c  coydando  que  era  alguno  de  sus  donseles 
qne  le  gnardavan,  todavia  Uamoles  e  pregnntoles  sy  fnera  algnno  del- 
los  esa  noeben  a  le  desir  algo;  e  ellos  le  dixieron  qne  non.  „Pnes  aqr 
es,  dfzo  el  rey,  prometedme  de  me  tener  poridad  de  k»  qne  vos 
dixiero.''  E  ellos  prometieron  gelo,  e  el  rrey  contoles  el  mal  en  qne 
le  andavan  H;iges  e  Joel,  su  amigo,  e  de  lo  que  cnydavan  faser  syn 
aynda  e  cousejo  delloe.  E  comon  quier  qne  ellos  sabiau  que  lo  qoe 
el  qneria  acometer  qne  non  podria  syn  iqrnda  e  consfjo  deUos, 
oomonqnier  qne  ellos  sabian  qne  todas  estas  cosas  qne  el  desia 
qne  eran  asy  e  lo  veyan  e  entendian,  diso  el  nno:  „SseBor,  grand 
fecbon  c  muy  grave  qnieres  fascr  para  omen  de  tan  poca  bedad  comon 
vos  Bodes,  e  para  de  la  que  ellos  son  de  tan  giantl  poder.'*  E  otro 
dixo:  „Ssenor,  parady  mientes,  e  guardad  vos  non  lo  entiendan,  sinon 
mnertos  e  astragados  somos  todos,  vos  e  nos,  ca  an  dia  nos  afogaran  en 
esta  camara  comon  a  sendos  eomdos.*^  £  el  otro  le  diso:  „Seftor, 
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qoien  gna  iMhoa  qoiere  ocwken^,  niiidkoa  dete  en  eUo  penstr  pirm 
lo  acabar  iniiy  bien,  e  syn  dafio  de  sy."  El  otro  le  dixo:  „Seeior,  en 

las  Cosas  peligrosas  consejo  es  menester,  asy  comon  en  este  fecbon  qae 
68  dabdoso,  sy  lo  podras  ac^ibar  o  iion/*  E  el  otro  le  dixo:  „SseÖor, 
quieu  cata  la  tin  de  la  cosa  qae  qoiere  faser,  a  que  pueda  recadir,  aon 
lo  yerra.*^  M  otro  le  diso:  „8eSor,  mejor  es  tardar  qse  von  lepott- 
tine  el  omen,  por  se  rebatar.  Onde,  seOor,  comon  qider  qne  todos 
Boeotros  seamos  apanjados  de  tos  senrir  e  de  nos  parar  a  todo  k>  qm 
no8  acaesdere  en  defendhniento  de  la  ? neetra  persona  e  del  Yiiestro 
ßefiorio,  comon  aquellos  que  nos  tenemos  por  vuestra  fechuraii,  e  non 
avenios  otro  sefior  por  quien  catar  despues  de  Dios,  synon  por  vos  solo, 
e  pedimos  vos  por  merced,  que  en  este  fecbou  querades  mas  pensar; 
que  nonca  tan  ayna  lo  comencedes,  qne  todos  los  mas  del  rrejno  non 
seaa  con  eUos,  e  con  nos  otros  mal  pecado  non  ningano;  ca  tos  han 
mesclado  oon  la  gente  del  vaestro  sefiorfo."  E  Inego  el  rey  fiablo 
sobrc  esto,  e  dixoles  asy:  ,,Agora  quicro  yo  respüiukr  a  cada  uno  de 
vosotros  a  todo  lo  que  nie  dixistes.  A  lo  que  dixo  el  i)riinero  que 
este  fecbon  era  muy  graude  e  may  grave  de  a(  ometer,  para  de  tan  pe- 
qne&a  hedad  comon  yo  era,  e  para  qoand  poderosos  ellos  eran,  difo 
qne  es  verdad.  Pero  la  cosa  non  se  oomlen^a,  non  se  pnede  acabar. 
E  porende,  mas  conviene  qne  comenoemos  con  el  aynda  de  Dioe  qne 
*  sabe  la  verdad  del  fecbon ;  e  soy  cierto  qne  nos  ayndara.  E  a  lo  que 
dixo  el  otro  que  pensase  e  parase  bicn  niieiUes  en  ello,  que  gelo  non 
entendiesen,  synon  que  un  dia  seriamos  castigados  en  esta  camara, 
digo  qae  aqnel  Dios  verdadero  e  sabidor  de  las  cosas  qne  melo  pnso  en 
tonqon^  penao  bien  en  eUo  e  paro  y  blen  mientes;  ca  bien  detedes 
entender,  qae  tan  grand  fecbon  comon  este  non  vernia  de  mio  entendi- 
miento  nia  de  mio  esfneryo,  synon  de  Dios  qae  me  moTio  a  ello  e  me 
lo  puso  en  cora^on.  K  a  lo  que  dixo  el  otro  que  quien  grand  fecbon 
qoiere  comen^ar,  que  mucbou  deve  >  cuydar  para  acabar  su  fecbon  e 
syn  daSio  de  sy;  digo  que  es  verdad,  mas  (jual  penssaniiento  devie  pen- 
lar  tobre  d  pensar  de  Dioe  e  lo  qae  el  iase,  para  to  faser  miijor  qne 
non  otro  ningano?  Ca  lo  qae  el  da  o  fiue,  cierto  es  e  ^  dabda,  e  por 
ende,  non  devemos  mss  pensar  en  ello.  E  a  lo  qne  dixo  el  otro  qne 
en  las  cosas  dubdosas  gran  consejo  era  menester,  asi  comon  en  este 
fechon  que  es  dubdoso,  sy  se  podra  acabar  o  non;  digo  que  verdad  es, 
mas  en  lo  que  Dios  ordena  digo  que  non  ay  dubdu  ningoua,  nin  deve 
aver  otro  consejo  ningano  sobre  el  sa  anteadimiento;  ca  el  fae  e  ea 
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ordenador  e  goSador  en  esto  fedMm.  E  a  lo  qoe  dixo  el  otro  qiM 
qnien  cata  la  fin  de  la  cosa  qne  quiere  faser,  e  a  lo  que  ha  de  rrecodir 
que  non  lo  yerra,  e  paede  }t  mas  cierto  a  ello ;  digo  que  Dies  es  co- 
miengo  e  medio  e  cabo  de  todas  las  cosas ;  e  por  ende,  el  que  fae  co- 
iiiien(K>  ®  ®^  medio  e  la  fin  dello.  £  a  lo  qae  dixo  el  otro  que  nujor 
era  tardar  e  recabdar,  qne  no  se  ampentir  por  w  mbatar;  digo  quo 
en  las  coeas  dortas  non  ha  el  omen  porqne  ser  peresoso,  ey  es  pode- 
roso  nlfi  otro  algnno  mas  qne  las  deve  acaciar  e  letar  adelante ;  ca  sy  se 
tardare  })or  aventura,  neu  avra  otro  tal  tieiipo  para  lo  acabar.  K  a 
lo  que  dc'sidcs  todos  que  uuuca  tan  ayna  comencemos  este  fechon,  que 
todos  los  de  la  tierra  seran  por  los  otros  e  por  mi  non  ninguno,  digo 
qne  non  es  asy:  ca  la  verdat  syenpre  andndo  en  plaga  paladinamente, 
e  la  mentira  por  los  rrinoones  asoondidamente,  e  por  ende  la  bos  de 
la  verdad  mas  acompallada  fite  stenpre  qne  la  bos  de  la  mentira  asi 
coraon  lo  podedes  ver  posiblemente  con  la  virtud  de  Dios  en  cste 
fecbo,  ca  a  la  ora  que  fuesen  muertos  estos  falsos,  todos  los  nialos  e 
los  mas  de  los  sajos  e  de  su  consejo  derramaran  por  los  rrencones  con 
mny  gratd  micdo  por  la  sn  falsedad  qne  pensaron,  asy  oomon  los  la- 
drones  nocbamiegos  qne  son  ciento,  a  boe  de  nno  qne  sea  dado  con- 
tra ellos  fiiyen  e  ascondense.  E  todos  los  otros  qne  non  fneron  de  sn 
consejo,  recudiran  a  la  bos  del  rcy  asy  conion  aquel  que  tenie  verdad; 
e  devedes  saber  que  niayor  fuer(,a  e  niayor  poder  trae  la  bos  del  rrey 
qne  verdadero  es  que  todas  las  otras  böses  mentirosas  e  falsas  de  los 
de  sn  sefiorio;  e  amigos,  dixo  el  rrey,  non  tos  espantedes,  ca  sabedqne 
Dios  sera  y  con[b]nsco  e  nos  dara  bnena  dma  a  este  fechon.  — 
Sselior,  dixieron  ellos,  pnes  asy  es  e  a  tan  de  coraon  lo  ayedes, 
comen^aldo  en  buena  hora ;  ca  con  busco  scremos  a  vida  e  a  muerte. 
—  Comencemos[io]  cras  en  la  nianana,  dixo  el  rcy,  desta  guisa,  non 
dexando  eutrar  a  uinguno  a  la  camara,  disieudo  que  yo  esta  noeben 
ove  calentnra  e  qne  esto  dormiendo.  £  aqvellos  falsos  Brages 
e  Joel,  con  atrevimiento  de  la  privan^a  e  con  el  sn  poder,  pla- 
siendoles  de  la  ni  dolenda,  entraran  solo»  a  saber  qr  es  asy;  e 
qnando  ellos  eutraren,  cerrad  la  pnerta,  e  yo  fsre  qne  me  levaato 
a  ellos  por  los  onrrar;  e  luego  nietanios  niano  al  fechon  e  mate- 
moslos  couion  a  [malos]  traydores  falsos  contra  su  sefior  natural ;  e 
t^lemosles  las  cabe^,  mostrandolas  a  todos  e  sobidvos  sobre  los 
tijados  e  desid  a  grandes  böses:  Mnertos  son  los  tn^dorea  Rages  e 
Joel  qne  qnerian  deseredar  a  an  sefior  natural,  e  echad  las  cabe(^ 
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de  los  tciiadofi  ayuso,  e  desid  a  alias  böses ;  Syria,  Sjrria  por  el  rey 
Tabor;  e  dertoB  sed  qae  d«  loa  de  sa  pftrte  non  fincan  ningiiiio  qve 
Don  fnyaa;  e  dod  [se]  tenian  «no  oon  otro;  ca  loa  malos  onnca  acaten 
por  80  aseüor  de  qoe  [es]  nmeito;  e  los  Inienos  sy,  ca  acatan  por  el 

Uen  fechon  eu  vida  e  en  maerte  de  aquel  qne  gelo  fase;  e  todos  los 
otros  del  rreyno  recudiran  a  mi  bos,  asy  coraon  las  avejas  a  la  niiel; 
ca  aqaella  es  la  cabe^  e  a  qae  deven  rrecudir ;  ca  el  rey  es  el  qae 
paede  iaser  bien  e  merced  acabadamente  ea  so  seiiorio  e  aon  otro  mn- 
gano.'*  K  loa  donseles  acordaron  de  segoir  la  volantad  de  sa  lefior 
el  my^  en  manera  qae  bien  a^  comon  lo  el  dixo,  bien  uj  se  canplio 
el  sa  fechon.  E  quando  los  omes  bnenos  recudieron  a  la  bos  del  rey, 
asy  comou  era  derechon  e  rason,  e  supieron  en  comon  pasara  el  fechon, 
maravillaronse  muclion  de  tan  pequeuos  mo^os,  comon  el  rey  e  los  don- 
seles eraOf  cometer  tan  grand  fecbon;  ca  ningnno  de  los  donseles  non 
avia  de  dies  e  ochon  a&os  arriba,  e  anu  dellos  avie  menores  qnel  r^. 
E  porende  los  del  royno  entendieron  qne  este  fiechon  non  Ine  ^on  do 
Bios  ciertamente;  e  qnando  pi-eguntavan  al  rey  e  a  cada  nno  de  los 
otros  donseles  el  feclion  en  comon  pasara,  desien  que  non  sabien  al, 
salvo  (jue  vieran  la  camara  Ilona  de  omes  vestidos  de  vestiduras  blan- 
cas  con  sus  espadas  en  las  inanos,  e  uu  niüo  entre  ellos,  vestido  asy 
comon  ellos,  ayontandolos  e  esforcandolos  qne  canpliesen  sn  fecbon. 
Onde  todo  omen  se  deye  esfor^ar  e  gnardar  de  desir  mal,  nin  de  boacar 
mala  synrason  a  so  seüor  terenal;  ca  qaalqnier  qne  lo  fuga,  sea  cierto 
de  ser  raal  andante  aiites  que  muera.  E  eso  mismo  deve  faser  el  senor 
a  sus  vasallüs  que  lealmente  lo  syrveii;  lasiendoles  niiicluiii  bien  e  mucba 
merced,  ca  teuido  es  de  lo  faser.  E  fasiendolo  asy,  sea  cierto  que 
Dios  lidiara  por  el  contra  los  qne  falsameute  lo  sirvieren,  asy  comon 
Udio  por  este  rey  de  Siria." 

Capitulo  XI. 

De  oomon  el  rey  de  M enton  eastigaTa  a  mit  ^oe  de  qne  gnieia  ee  avian 
de  mantener  oon  d  rey,  ly  eon  el  berieien 

,,Otroqr,  mios  fijos,  gnardad  tos  de  faser  enojo  al  Ynestro  rey; 
ca  aqoel  qoe  enoja  al  rey  enpecele  e  qnien  sele  alongare,  non  se 
aeordara  del.  E  gnardadvos  de  caer  contra  el  rey  en  algon  yerro,  ca 

ellos  han  por  costunbre  de  catar  el  yerro  muy  pcqiieno  por  grande; 
aan  qae  le  aya  omen  fechon  buen  servicio,  e  luengo  todo  lo  oivida  a  la 
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ora  de  la  ssafia.  E  [quien  se  hue]  mny  privado  del  r^,  enQjase.d«!; 

e  qnien     tiene  en  caro,  aliiengalo  de  sy,  sy  non  lo  ba  modioii  mene- 

ster;  ca  ellos  ban  por  natura  de  se  enojar  de  los  que  sc  fasen  rauy  pri- 
vados,  e  de  querer  mal  a  los  que  sc  tieneu  en  caro.  E  porende,  quanto 
mas  TOS  allegardes  a  el,  e  el  rey  vos  allegare  a  su  seäorio,  tauto  mas  le 
devedes  fiiser  reyerencia;  ca  sabed  que  Hau  ay  mejor  safia  Bia  mas 
peligrosa  qae  1a  del  rey ;  ea  el  rey  rriendose  manda  matar  e  Jngando 
maada  matar;  e  a  las  vegadas  perdona  grän  cdpa  por  peqaefio  yerro,  e 
a  las  vegadas  fase  grand  escarmiento  por  pequefio  yerro,  e  las  vegadas 
dexa  niuchas  culpas  syn  nigund  escarmiento;  e  por  ende  non  se  deve 
omeu  ensanar  contra  el  rey,  maguer  lo  mal  trayga,  e  non  se  deve 
atrever  a  el,  magner  sea  sa  privado;  ca  el  rey  a  brayesa  en  sy  .e  se 
ensaSa  comon  leon^  ca  el  amor  del  rey  es  penado,  ca  mata  oras  ay  con 
1a  primera  lao^a  que  se  le  acaesce,  qaando  le  viene  la  sa&a.  E 
despnes  pone  al  tII  en  logar  de  noble,  c  al  flaco  en  logar  del  esfor^o; 
e  pagase  de  lo  que  fase,  tauto  que  sea  a  su  voluntad;  ca  sabed  que 
la  gracia  del  rey  es  el  mejor  bien  [terrenal]  que  omen  puede  aver.  Pero 
non  deve  mal  faser  nin  sobcrvia  cn  atrevimiento  del  amor  del  rey,  ca 
el  amor  del  rey  non  es  heredad,  nin  dnra  todavia;  ca  la  semejan^a 
del  rrey  es  asy  comon  la  vid  qoe  se  trava  con  los  arboles  qne  falla  mas 
aoerca  de  sy,  quales  (luier  ({ue  snben  sobre  ellos  se  estienden,  e 
non  biisca  Io>  mejores  que  estan  lexos  de  sy.  Otrosy,  mios  fijos, 
despucs  de  todo  esto  ainaredes  a  vosotros  primeraniente;  ca  el  amor 
verdadero  en  si  mesmo  comienga,  e  desy  estender  vos  hedes  a  los 
otros,  iaciendoles  bien  de  lo  vaestro  e  iaciendo  e  buscandoles  bien  con 
Ynestro  seBor  en  lo  qne  pndierdes.  Pero  magner  mnchon  seades  sos 
privados,  gnardadvos  de  lo  enojar;  ca  el  (jue  esta  mas  cerca  del,  mas 
se  deve  guardar  que  non  tomc  sana  contra  el  nin  le  cupesca,  ca  el 
fuego  mas  ayna  quenia  lo  (pic  esta  cerca  de  sy  que  lo  (jue  esta  lexos 
del.  K  sy  non  ovierdes  tienpo  de  buscar  pro  a  vos  nin  a  otro  con  el  en 
el  addente  tienpo  non  lo  enojedes,  ca  todos  los  tienpos  del  mundo, 
bnenos  e  malos,  ban  plaso  e  dias  contados,  qnanto  ban  de  dnrar. 
Pnes  sy  yimere  tienpo  malo,  sofHdlo  iasta  qne  se  acaben  sns  dias,  e 
se  cnnpla  su  plaso ;  ca  los  mejores  tienpos  del  mundo  son  los  dias  en 
que  bivcn  los  onbres  a  sonbra  del  senor  que  ania  verdad  e  justicia  e 
U)esura;  ca  la  mejor  partida  de  la  mejoria  del  tienpo  es  cu  el  rey.  Ca 
sabed  qne  el  mundo  es  comon  nn  libro  e  los  onbres  son  comon  las  letras, 
e  las  planas  escritas  comon  los  tienpos;  ca  quando  se  acaba  la  nna, 
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eomien^  U  otra.  Ca  dertot  sed  que,  segnd  1»  Tentnra  del  nj^  atal 

es  la  Ventura  de  los  qne  son  a  1a  sn  merced;  ca  qaando  se  acaba  el 
tyenpo  de  los  que  ovieron  ves  non  les  tiene  pro  la  gi^and  conpaHa,  nin 
macbans  armas,  nin  sus  asonadas;  e  los  que  comieu^an  en  la  ves  de 
la  ventnra»  magoer  aean  pocos  e  flacoa,  sienpre  veneen  e  iasen  a  am 
ginisa.  E  esta  ventora  es,  qvando  DioB  loa  qoiere,  ayadar  por  si» 
meresciinieiitos;  e  el  mcjor  tienpo  qne  es  del  reyno  qae  pnede  aver,  ea 
qne  sea  el  rey  bneno  e  meresca  ser  amado  de  Dies,  ea  aqnelloa  eoB 
syenpre  bien  aiulantes  los  que  Dios  quiere  ayudar.  E  por  ende,  mios 
Qjos,  non  vos  devedes  atrever  al  rey  en  ninguna  cosa,  synon  qaando 
Vierdes  qne  podredes  aver  tienpo  para  le  demandar  io  qne  qnisierdea, 
ca  de  otra  guisa  podervos  ya  enpesoer." 

CapUulo  m 

De  eomon  el  rey  do  Henlon  oeellgavm  «  ms  H^m  qne  eienpre  neMon  U 

privui^  dd  raj. 

• 

„Pero,  mios  ^os,  despoes  qne  vos  entendierdes  amar  los  otroa, 
rescibiendolos  et  onrra[n]dolos  de  palabrae  de  fechon,  nonestorvandoa 
ninguno  en  lo  qae  fiiere  menester  proenrar,  m'n  ^siendo  mal  de  nin- 

guno,  e  primeramente  amaredes  a  los  vuestros,  e  despnes  a  los  estrafios 
coii  caridad,  que  quiere  desir  anior  de  verdadero;  ca  caridat  es  aniar 
el  omen  a  su  Christiane  verdadcramente,  e  dolerse  del  e  faserle  bien 
en  lo  que  pudiere,  pero  primeramente  a  los  suyos,  ca  palabra  ea  de 
la  Santa  Escriptnra,  qne  la  caridad  en  sy  mesma  comien^;  ca  todo 
omen  deve  onrrar  e  faser  bien  a  ans  parientes,  e  esfuer^ase  la  rraya  e 
crece  el  lintge.  Pero  non  gelo  deve  fiiser  con  dalio  de  otro,  ea 
pecado  serie  de  querer  cobrir  uii  altar  e  descobrir  otro;  ca  bien  faser 
es  temer  omen  a  Dios  e  faser  bieu  a  los  suyos;  ca  la  mejor  limosna  qne 
el  omen  puode  faser,  es  que  faga  el  omen  bien  a  sus  parientes  qne  son 
pobres.  Ca  disen  que  tres  böses  saben  al  delo:  la  primera  ea  la  bos 
de  la  merced,  la  otra  es  del  oondesQo  celado;  la  tercera  es  de  loa 
parientes;  ca  la  bos  de  la  merced  dise  asy:  „Ssefior,  flsieronme  e  non 
me  gradescieron  lo  que  rescibieron."  E  la  bos  del  condesijo  dise  asy: 
„Sefior,  non  tisieron  lealtad  en  mi,  ca  non  me  despienden  comon 
deven/*  £  la  bos  de  los  parientes  dise  a^:  „Desamannos  e  non 
sabemos  porqne."  Ca  sabed  qne  mal  estan^  es  fisser  el  omen  limosna 
a  los  estrafios  e  non  a  los  snyoe;  ca  qnien  desama  a  sns  parientes. 
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ft  synmon  fase  mny  grand  yerro.  salvo  sy  lo  meresceo.  £  por  end« 
disen  qne  todo  desamor  qne  sea  por  Dios,  non  es  desamor.  E  sabed 
que  HO  deve  omen  desamar  a  los  snyos,  qider  sean  neos  o  pobres, 
noti  se  dando  a  maldat,  por  qae  los  parientes  rescibn  Jcwwu  ia;  ca 

de  derochon  cl  nialo  non  devc  rescibir  ningud  pro  tras  sn  maldad; 
pero  a  las  vegadas  deve  el  onien  encubrir  los  yerros  de  los  suyos, 
qwuido  caen  en  ellos  por  ocasion  e  non  por  maldad  nin  a  sabiendas.  £ 
non  los  doTon  descobrir  nin  envargon^ar,  ca  pesa  a  Dios,  qoando 
algnno«  desenbren  a  los  snyos  del  yerro  en  qne  caen  por  ocaskm,  aay 
oomon  peso  al  Knestro  Sefior  Dios,  quando  Gan,  fijo  de  Koe,  descnbrio 
a  SU  padre,  quando  ssalio  del  arca  e  se  enbriago  con  el  vino  de  la  vina 
que  plante,  e  lo  fallo  descubierto  de  aquellos  lugares  que  son  ver- 
gODCOsos ,  e  dixolo  a  sus  hermanos  en  mancra  de  escarnio ;  e  el  padre, 
quando  lo  snpo,  maldixolo,  e  Dios  confirmo  lo  qne  Noe  fiso.  £  por 
ende,  mios  Qos,  syenpre  amad  e  gnardat  a  todos  oomnnalmente,  pero 
mas  a  los  ynestros  e  non  fagades  mal  a  ninguno,  ann  qne  lo  meresea, 
salvo  synon  iuci  e  tal  omen  a  quien  devades  castigar  o  lo  ovierdes  de 
jndgar;  ca  pocado  mortal  es  encobrir  los  niales  e  non  los  castigar  a 
quien  puede  e  deve ;  ca  ante  deve  el  omen  castigar  a  los  soyos  que  non 
a  los  estraftos,  e  sefialadamente  a  los  i^os  qne  ovierdes,  ca  los  devedes 
castigar  syn  pledad;  ca  el  padre  piadoso  nnnca  fm  bnenos  criados  a 
sns  üjos,  ca  ante  saldran  locos  e  atrevidos.  E  a  las  vegadas  lasran 
los  padres  por  el  mal  que  fason  los  fijos,  e  es  dcrechon,  pues  qne  por 
SU  culpa  de  los  non  castigar  erraron,  que  los  i)adres  resciban  la  pena 
por  los  yerros  de  los  fiijos:  asy  comou  contescio  a  una  dueila  de  Greda 
con  nn  sn  Qo,  asy  oomon  agora  oyredes/* 

Capitulo  xiiK 

Del  enzenplo  qne  dio  el  ny  de  Menton  a  ras  Ajoe  de  una  dueB»  qne  aoasa 
qtiifo  eeetigar  e  tue  i^oi  e  de  lo  qne  eontcoio  a  1*  dueS*  eobrello. 

„Dise  el  cnento  qne  esta  duefia  fne  muy  bien  casada  con  un  caval- 
lero  nmy  bneno  e  mny  rrico;  e  iSnose  el  eavallero,  e  dexo  nn  4Jo  peqneflo 
qne  ovo  en  esta  dneSa  e  non  mas;  e  la  dnefia  tan  grand  bien  qnerie  a 
este  fijo ,  por({ue  non  tenia  otro ,  que  todo  qnanto  ftsie  de  bien  e 

de  mal,  todo  gelo  loava,  e  davale  a  entendcr  que  le  plasia  dello.  E 
de  que  erecio  el  nio^o,  no  dexava  obras  del  diablo  que  non  fasie,  ca 
el  selas  qnerie  faser  todas,  robando  los  caniinos  e  matando  los  onbres 
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»'  ^rason,  e  for^ando  Um  miigem,  do  qaier  qae  las  ftllava,  e  dellae 

se  pagava.  E  sy  los  quo  avian  de  gnardar  la  jnsticia  lo  prendian  por 
alguna  destas  rrasones,  luegola  duena  su  madre  lo  sacava  de  la  presion, 
pecbando  grand  algo  aquellos  qae  lo  mandavan  prender,  e  trayelo  a  su 
caaa  e  non  le  desia  aiognna  oosa  de  castigo,  ain  qae  fasia  mal;  anle 
Iluia  las  magreres  alegrias  que  podie  eon  e  oonbidaTa  a  cavaUeroa 
e  eseuderes  qne  comiesen  eon  ei,  asy  comon  sy  el  eviese  fedio  todosloa 
liienes  e  todas  las  noblesas  del  mundo  qae  todo  omen  baeno  devie  faser. 
Asy  iiue  despues  de  todas  estas  maldades  que  tiso,  vino  el  enperador 
a  la  cibdad  a  do  aqaella  daefia  cstava;  e  laego  vinieron  ul  enperador 
aqneUos  qoe  las  desonrras  e  los  males  resdbieroii  del  igo  de  aqaella 
dnella,  e  qoereUaronse  del;  e  el  enperador  foe  machon  maravillado 
destas  cosas  tan  feas*  e  tan  malas  qne  aqael  escadero  desien  qoe  avie 
fedion;  ca  el  conoscio  a  sa  padre  qne  ftie  sn  vasallo  grand  tSenpo,  e 
desien  muchon  bien  del.  E  sobre  estas  (iuerellas  enbio  por  el  escudero 
e  preguiitole  sy  avia  fecbon  todos  aqucllos  males  (jue  aquellos  (juerel- 
losos  desian  del;  e  contaron  gelos  todos  c  conosciolo  todo  el  escadero, 
disieado  qae  lo  fisiera  todo  con  mocedad  e  eon  pooo  entendimiento  qoe 
en  el  avie.  „Amigo,  dixo  el  enperador,  por  la  m'enor  de  todas  estaa 
Cosas  devrian  morir  mil  onlires,  sy  lo  OTiesen  fecbon,  e  manifestes  fassen. 
E  sy  miofijofnese  e  cayese  en  estos  yeiTos,  pues  justicia  devo  mantener,  e 
dar  a  cada  uno  lo  que  meresce,  yo  lo  mandaria  luatar  por  ello.  E 
paes  ta  decouoscido  vienes  qae  lo  fesiste ,  nou  es  menester  qae  otra 

• 

pesqnisa  fagamos ;  ca  lo  qne  manifiesto  es  non  ha  menester  proe?a  nin- 
*  gana.'*  K  mando  al  sn  algoasil  qae  lo  levasen  a  matar;  e  en  levandolo 
a  matar  yfa  la  daefia  sn  madre  enpos  del,  dando  böses  e  rascandose  e 
Mendo  mny  grand  daelo  pdi  el,  de  guisa  que  non  avia  omen  en 

aquella  cibdat  ijue  non  oviese  grand  piedad  della.  E  yvan  los  oines 
buenos  a  pedir  por  merced  al  enperador  que  lo  perdonase,  e  algnnos 
de  los  qoerellosos  doliendose  de  la  daefia;  mas  el  enperador,  comon 
aqael  al  qoal  sienpre  plogo  de  faser  Jnsticia,  non  qaeria  perdonar, 
antes  lo  mandava  matar  de  todo  en  todo.  E  en  Uogandoto  al  logar  do 
lo  avian  de  matar,  pidio  la  madre  por  merced  al  algoasfl  qne  gelo 
dexasen  salodar  e  besar  en  la  boca  ante  que  lo  matasen;  c  el  alguasil 
iiiaiulo  los  ssayones  (juc  lo  detoviesen  e  non  lo  matasen,  e  su  madre  que 
Uegase  a  el  e  lo  saludase ;  e  los  sayones  detovieronlo  e  dixieronle  qae 
SU  madre  lo  qaeria  saladar  e  besar  en  la  boca  ante  qne  mariese.  £  ai 
lUo  plogole  may  de  cora^n,  e  dixo  loego  a  altas  böses:  »,yeng»  Ifi 
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mi  inadre  ayna,  ca  ayudanne  quicre,  para  »|ue  la  justicia  sc  cuiii»la 
scguiid  deve;  ca  bieo  creo  quc  Dios  uon  quiere  al  synon  quc  sufi*u 
la  pena  el  qne  la  meresee/'  „£  toüos  fderon  tnaravUladoe  de  aqnellas 
palabras  qae  el  escodero  desla,  e  atcndleron  a  Ter  qne  podrie  reeadir; 
e  deqne  ttego  ladoefia  a  ra  4)0,  ainrio  los  bra^os  oomon  nager  cnytada, 
e  fuese  para  el,  e  a  el  ayienle  soHado  las  manos,  pci o  que  lo  gaardavan 
inuy  bien  <iuc  iion  sc  fuese.  ,,K  aniigos,  dixo  el  escudero,  non  creades 
que  yo  nie  vaya;  ca  antes  quiim  e  lue  plase  que  se  cunpla  la  justicia, 
ca  me  tengo  por  oioy  pecador  en  faser  tanto  mal  comon  fise;  e  jro  la 
quiero  comen^  en  aqoel  qne  la  inerece/*  £  Uegose  a  sn  madre  comoit 
qne  la  qneria  abra^  e  besar,  e  tomola  con  amas  las  manos  de  las 
orcjas  a  bnelta  de  los  cabellos,  e  Ibe  a  ponor  sn  boca  con  la  suya,  e 
conienvole  de  coiiier  c  de  rocr  todos  los  rrostros,  de  guisa  que  non  le 
dexü  Cosa  ninguna  fasta  las  nai  ises.  nin  del  rostro  de  ayuso  fasta  la 
banriUa,  e  ^ncaronle  todos  los  dieutes  descubiertos,  e  ella  finco  muy 
fea  e  mny  desaseada.  £  todos  los  qne  alli  estavan ,  fneron  nroy  cspan- 
tados  de  aqnella  cmeldad  tan  grande  qne  aqnel  escndero  fisiera  a  su 
madre,  e  oomengai-onle  todos  a  denostar  e  a  maltraer,  e  el  dixoles: 
.,Sefiores,  uon  me  denostedes  nin  me  digades  mal,  ca  justicia  es  de 
Dios,  ca  el  me  lo  mundo  quc  lo  tisicsc. —  K  poi  qiic  a  tu  maili  cy  dixicron 
los  otros.  Por  el  mal  que  tu  Icsibte,  ha  de  lasrar  ella?  Diuos  qual 
rason  te  moflo  a  lo  laser?'*  £  el  escndero  les  dixo:  „Por  eierto,  neu 
lo  dire  synon  al  enperador  raesmo."  £  Inego  le  Inerou  contar  al  en- 
perador  esta  cmeldad  qne  aqnel  escndero  fisiera  a  sn  madre,  e  dixleroirie 
qne  non  lo  qneria  desir  a  otro  ninguno ,  syaon  a  el  mismo.  E  el  en- 
perador inando  que  gelo  truxicsen  dclante  luego;  e  non  scciuiso  asentar 
a  comer  fasta  i\\ie  priniero  sopiese  esta  niaiavilla  c  esta  crueldat, 
porqne  fnera  fecha.  £  qnando  el  escudero  llego  ante!  enperador,  e 
la  dneiia  sn  madre  niny  fea  e  mny  desfignrada,  dixo  el  enperador  al 
escndero:  „Di,  &lso  traydor  e  malo,  non  te  cnnplieron  qnantas  mat- 
dades  e  qnantas  cmeldades  fesiste  en  este  mnndo,  qne  ann  a  la  tn 
madre  (pie  te  paiiu  c  te  crio  mny  vicioso?  Ca  pcrdio  per  ty  «luanto 
avie,  pechandolo  por  los  niales  e  por  las  vilesas  quc  tu  fasias,  (pic  tal 
la  paraste  en  manera  que  nou  es  para  parescer  delaute  de  los  omes? 
Nin  oviste  piedad  contra  tn  sangre  en  la  derramar  tan  aviltadamente, 
nin  oviste  miedo  de  Dios  nin  de  los  omes,  qne  te  lo  ttenen  a  graad 
mal  e  a  grand  emeldat?  —  8^sefior,  dixo  el  escndero,  lo  qne  Dios  tiene 
por  bieu  que  se  cunpla,  uinguuo  uou  lo  pnede  estorvar  que  se  non 
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fcgR,  e  IH06  qae  es  Jntttdero  lobre  todos  k»  JoBticieroB,  quiso  qne  la 
Josticia  86  cmipllese  en  aijvel  qne  ftie  oeasion  de  los  males  quo  yo  fiae. 
—  E  comon  podrie  ser  esto?  dixo  cl  enperador.  —  Senor,  dixo  el  escu- 
dero,  yo  vos  lo  dire.  Esta  duena,  iiii  niadre,  que  vos  veedes  aqui, 
comon  qaier  que  sea  de  buciia  vida  e  muy  fasedora  de  todo  bieu  a  los 
qne  lo  han  menester,  daudo  sne  limosnaa  may  de  grado  e  oyendo  su 
oraa  l»en  e  devotamente,  nirnca  ovo  por  agoieado  de  me  castigar  de 
palabra  nin  de  fechon,  qnaodo  era  peqn^o  nindespues  que  luy  creddo, 
e  loavame  todo  quanto  fasia,  (luier  fuese  bueno,  quier  fuese  malo;  e 
davanie  todo  quanto  avia  para  despender,  e  mal  pccado  iiias  dcspcndia 
en  malas  obras  que  en  buenas.  E  agora,  quando  xne  dixierun  que  uie 
qneria  saludar  e  besar  en  la  boca,  seoMiiome  que  del  dek»  deoeadio 
qnien  me  pnso  en  cora^^n  qne  le  eomiese  loe  sns  rostros,  con  qne  me 
pudiera  castigar  e  non  quiso;  e  yo  fieelo  asy,  teniendo  qne  era  JosUcia 
de  Dios ;  ca  ella  sabe  muy  bien  que  la  cosa  deste  mundo  que  yo  mas 
amava  ella  es.  Mas  pues  que  Dios  quiso  que  asy  fuese,  non  pudu  al 
faser.  E,  sseüor,  sy  mayoi*  justicia  se  ba  de  conplir,  mandadia  faser 
en  ml,  ca  mncbon  lo  mereeeo  por  la  mi  desaventura.'^  E  los  qnerello- 
108  estando  alll  delante  ovieron  grand  piedad  del  escndero  e  de  la 
dneBa,  en  madre,  qne  estava  mny  cnytada,  por  que  lo  roanda?a  el 
enperador  matar.  E  veyendo  que  el  escudero  conoscie  los  yerros  cn 
que  cayera,  pidieron  por  nicrced  al  enperador  (jue  lo  perdonasc,  ca 
ellos  lo  perdonavau.  „Ciertauieute,  dixo  el  enperador,  nmcbau  uierced 
me  ha  fechon  Dios  en  esta  rason,  en  el  querer  faser  justicia  en  aqnel 
qne  el  sabe  por  derto  qne  fnera  oeasion  de  todos  estos  males  qne  este 
ewndero  &o.  £  pnes  qne  Dios  asy  lo  fiso,  yo  lo  do  por  qnito,  e  p«r- 
dottole  la  mi  justicia  que  yo  en  el  mandava  ünser,  tio  sabiendo  la 
verdad  del  feclion  asy  comon  aquel  (pie  la  tiso.  K  bendito  sea  cl  su 
nonbre  por  ello!"  E  luego  lo  tiso  cavallero,  c  lo  rescibio  por  su  va- 
sallo;  e  fhe  despnes  bnen  omen,  e  bien  entendido  e  mny  ourrado;  c 
finco  la  Jnsüda  en  aqnella  dnefia  qne  k»  meresda.  K  este  enxienplo 
▼08  do,  por  qne  los  qne  criados  han  de  £uer,  qne  se  gnarden  qne  non 
cayan  en  peligro  por  non  castigar  sns  criados ,  asy  comon  contesdo  a 
Elia,  uuo  de  los  mayores  sacerdotes  de  aquel  tionpo.  E  cucntaso  en 
la  Blibia,  que  por  que  el  era  eu  sy  bueno  e  de  sauta  vida,  que  por  que 
non  castigo  a  sns  fijos,  asi  comon  devie,  e  fneron  mal  aco&tunbrados, 
qpiso  Niestro  SeBor  Dioe  mostrar  sn  fengan^a  tanbien  en  el  padre, 
yorfne  non  castigara  a  sns  f|{os,  oomon  en  elloe  por  qne  non  casUgava 
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sns  malas  obras,  ca  ellos  fueron  muertos  en  uua  batalla.  E  el  padre, 
.  (juando  lo  ovo,  cayo  de  la  silla  alta  du  estava,  c  quebrantaronsele 
las  cervises  e  muiio.  £  comou  quier  qae  ei  euperador  de  derecbou  avie 
de  iaaer  justicia  en  aqnel  escudero  por  los  males  que  fiaiera«  dexola 
de  iaaer  por  piedad  por  aquellos  qae  ban  de  faaer  jostida,  ca  sienpre 
devien  aver  piedad  de  aquellos  qne  oonocen  sns  yerros  e  se  arrepienteu 
del  mal  qiie  fisieron.  II  por  ende  el  enperador.  porque  este  escudero 
conoscio  sus  yerros  e  sc  repintio  dellos,  e  pür<jue  los  querellosos  le 
pidierou  por  merced  que  lo  iierdouase,  perdonolo  coii  piedad.  Ca  disen 
que  neu  es  dicban  justicia,  eii  «luien  piedad  non  ay  en  los  logares  do 
conviene,  antes  es  diclia  crucldad.  Onde  todos  los  omes  qne  fijos  ban, 
deren  ser  cmeles  en  los  castigar  e  non  piadosos;  ca  si  Inen  los  eriaren, 
avran  dellos  plaser;  e  sl  mal,  nnnca  avran  dellos  synon  pesar;  ca 
sieiipre  avran  recelo  por  el  mal  que  tisiereu,  quo  rescibran  p»  na,  o  por 
Ventura  (jue  la  pena  <iue  caera  en  aquellos  que  los  mal  crian,  asy  comon 
contescio  a  estadueüa  que  agura  diximos;  ca  deito,  deiigerose  pueden 
bien  aoosiunbrar  los  mo^os,  ca  tales  son  comou  oera;  e  asy,  oomon  la 
Gera  qne  es  blande,  la  pueden  amasar  e  tomar  en  qual  figura  qnisieren; 
aqr  el  que  ha  de  criar  al  uiuyo,  cou  la  vara  en  la  luauo,  neu  le 
qneriendo  perdouar,  puedelo  tiaer  e  aformar  en  quales  cosluubres 
^siere/' 

Capitolo  jav. 

L)e  cuiuun  cl  rey  do  Mcnton  dpinoftruvR  n  huh  fijos  de  tudas  In  cobm  que 

pcrteuesceu  a  las  buenas  costuDbro». 

,,Asy  vos,  mios  tijos,  syenpre  vos  devcdes  aconpanar  i?  llegar  a 
los  inejores  omes,  e  mas  entondidos  e  de  mejor  sseso;  ca  destos  apren- 
deredes  bieu  e  nou  al,  e  devedcs  ser  compaücros  a  todos  grandes  e 
peque&os,  e  non  esquivoe.  K  devedes  onrrar  a  las  dnefias  e  a  las 
donsellaa  sobre  todas  las  cosas,  e  quando  ovierdes  de  fiaUar  con  ellas, 
gnardadvos  de  desir  palabras  torpes  e  nedas,  ca  Inego  tos  repreben- 
deran;  ca  ellas  son  muchon  apergebidas  en  parar  mientes  en  lo  que  los 
omes  disen,  e  en  escatiniar  las  palabras.  Ca  quando  ellas  fablan, 
fablau  pocas  palabras  e  muy  afeytadas  e  con  grand  eutendiinieuto;  e  a 
las  vegadas,  con  puntos  de  escatima  e  de  reprebension ,  e  non  es  ma- 
ravUla  qne  non  estudian  en  al.  Otrosi  devedes  ser  bien  acoetnnbrados 
en  lau^ar  e  en  bofordar  e  en  ca^ar  e  en  jugar  tebU»  e  axedWi  e  en 


Digitized  by  Google 


200 


correr  e  luchar;  ca  non  sabredes  do  lo  uvredes  iiieiiester  de  vos  iiyiidar 
de  vuestros  pies  e  de  vuestras  manos.  E  devedis  ain  eiidor  csgi  ima,  ca 
mncboii  ciinple  al  cavallero  saber  bieu  esgremir;  e  devedcs  ser  bien 
mesurados  en  el  oomer  e  en  el  bever,  e  non  ser  glotones.'  Ca  disen  en 
el  latiB„ab6tinencte**  por  la  mesura  que  es  en  comer  e  en  bever  e  en  el 
rasonar;  ca  el  mnchon  fablar  non  puede  ser  syA  error,  e  finca  omen 
envergoiu,'ado  por  cl  yerro  en  (jue  cayo  por  querer  iimchon  fablar,  e 
mayormente  en  desir  mal  de  otro,  e  non  giiardandu  la  su  lengua,  ca 
el  seso  del  omen  yase  so  su  leogua.  E  por  ende  non  fase  buen  callar 
al  qne  sabiamente  sabe  fablar,  comon  non  fase  bien  Üablar  al  que  fabla 
torpemente;  ca  disen  qne  Dies  escocba  e  oye  lo  que  dise  cada  lengna. 
E  por  ende  bien  aventnrado  es  el  qne  es  nias  largo  de  sn  aver  que  de 
SU  palabra;  ca  de  todas  las  Cosas  del  mundo,  csta  bien  al  omen  que 
aya  abondo,  e  aun  denias  sacando  la  puhibra,  (lue  ('ni)es('i'  lo  que  es 
ademas.  £  por  ende,  niejor  es  el  onicii  ser  niudo,  que  uou  que  fable 
mal;  ca  en  el  mal  fablar  ay  da&o,  e  non  pro  taubien  para  el  alma, 
comon  para  el  cuerpo.  Onde  dise  la  santa  Escriptnra,  que  quien  non 
gnarda  la  lengua,  qne  non  gnarda  sn  alma;  e  sy  fabla  omen  eu  lo  que 
non  es  nescesario  ante  de  ora  e  de  sason,  es  torped.  E  por  ende, 
deve  omen  catar  lo  que  dixiere,  <iue  sea  vcrdat;  ca  la  mentira  poue  al 
omen  en  verguen^a;  ca  non  puede  el  omen  aver  peor  cnfcrmedad  que 
ser  mal  fablado  e  mal  carado.  Ca  acaescen  a  las  vegadas  por  el  corayon 
grandes  yerros,  e  por  la  lengua  grandes  males;  ca  a  las  vegadas  son 
peores  las  palabras  que  los  golpes  de  los  cuchillos.  E  por  ende,  deve 
el  omen  usar  su  lengna  a  verdad,  ca  la  lengua  ({uiere  segnir  lo  qne  ba 
usado;  ca  sabed  que  una  de  las  peores  costunbres  que  el  omen  puede 
aver,  es  teuer  la  lengua  prcbta  para  recodir  al  mal;  nias  a  (juien  Dios 
quierc  dar  paciencia  c  suffreucia,  es  bien  andante,  ca  paciencia  es  virtud 
para  sofrir  los  taertos  que  le  fisieren;  e  qne  non  rienda  el  omen  mal 
por  mal,  en  dichon  ni  en  fechon,  e  que  non  demuestre  safia  nin  mala 
voluntad  en  su  ooravon  por  oosa  que  le  fagan,  nin  le  digan;  ca  la 
paciencia  es  en  dos  maneras.  La  una  es  (jue  huhn  el  omen  a  los  que 
son  mayores  que  el;  c  la  otra  que  sufra  el  uineii  a  los  (pie  son  moiuMi-s 
que  el.  E  por  esto  diseu  que,  quando  uno  quicre,  que  dos  non  bai'tgou; 
ca  sabed  que  nunca  se  barigan  dos  buenos  en  uno,  nin  otrosy  non  se 
banjan  nn  bueno  e  un  malo,  ca  non  quem  el  bueno;  mas  endos  malos 
üsUaredes  baraja,  ca  qnando  se  barajan  bueno  e  malo  e  alto  e  baxo, 
todos  son  malos  e  contados  por  eguales.   K  por  ende  deve  omeu  dar 
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vagar  a  las  cosas  e  ser  paciente,  e  asy  puede  omen  Hegar  a  lo  qn'e 

quisiere,  sy  sutriere  lo  que  nun  (luisierc.  Ca,  niios  fijos,  sy  dexa 
omen  lo  que  desea  eii  las  cosas  que  eiitieude  que  le  puedeu  eupecer, 
avra  lo  que  desea  en  las  cosas  que  le  tienen  de  aprovechar.  £  por  eude, 
disen  qne  los  sofridores  vencen;  ca  sabed  que  la  snfrencia  es  en  cineo 
maneras.  La  primera  es  qoe  snfira  el  omen  lo  qae  le  pesa  en  las  cosas 
qne  deve  sofrir  con  rason  e  con  derechon.  La  segnnda,  que  se  sofra 
de  Iiis  citsas  quo  pidc  so  cora<,'()n  e  b^n  voluntad,  seyendo  dafiobas  al 
cueri>o  e  al  alma.  La  tercera,  (jue  suiVa  pcsar  por  las  cosas  que  eii- 
tienda  que  avra  gualardonu  La  quarta ,  que  sofra  lo  que  le  pesa  por 
las  oosas  de  qne  se  teme  qne  podra  rescibir  major  pesar.  La  quinta, 
qne  sea  sofildor,  fasiendo  bien  e  gnardandose  de  foser  mal;  ca  sabed 
qne  nna  de  las  mejores  cosas  e  ayudas  qne  el  ssesndo  pnede  aver,  sy  es 
snfrencia.  E  por  ende  disen  que  segund  faere  el  seso  del  omen,  que 
asy  sera  la  su  paciciicia;  ca  seyendo  omun  paciente  e  sofrido,  non 
podra  caer  en  vergueu^  que  es  cosa  que  el  omen  deve  recelar  de  caer 
en  ella,  e  devela  omen  mndion  preciar  e  tenerla  syenpre  delante  de 
sy.  E  asy  non  caera  el  omen  en  yerro  por  mledo  de  la  vergnen^a,  ca 
la  vergnen^a  es  tal  comon  el  bnen  espcjo  ca  qnien  en  el  se  cata,  n<m 
dexa  mansilla  en  su  cara.  Ca  qnlen  verguen^a  tiene  sienpre  delante  de 
sus  ojos,  noii  puedc  caer  en  yerro,  gnardandose  de  caer  en  verguen^a; 
e  asy,  el  (jue  ((uiere  guardar  de  yerro  e  de  vergoeuya,  es  dado  por 
ssabio  e  entendido.'' 

CapUulo  XV. 

De  comon  el  rey  de  Menton  cMtlgava  a  sos  fijos  qne  sienpre  apreadiciMen  el 
bien  e  les  derooetro  todes  Im  Tirtiides  del  «presder. 

„Todas  estas  cosas,  mios  tijos,  dixo  el  rey,  punaredes  de  aprcndcr 
e  de  ser  ssabios;  e  non  <)uerades  ser  torpes;  ca  sy  lo  faercdes,  per- 
dervos  bedes.  E  por  ende  disen:  que  inas  vale  saber  qne  aver,  ca  el 
saber  gnarda  al  omen,  e  el  aver  balo  el  omen  de  gnardar.  Onde 
disen  qne  el  saber  es  seilor  e  ayndador;  ca  sabida  oosa  es  qne  los  reys 
judgan  derecbon;  e  el  saber  judga  a  ellos.  Ga  creed  que  el  saber  es 
niuchon ,  asy  (^ue  omen  non  lo  puede  acabar  todo ;  e  i)or  esto  devedes 
de  cada  cosa  tomar  lo  niejor;  ca  el  precio  de  cada  uno  es  el  saber,  ca 
la  ciencia  balu  de  bnscar  el  que  la  ama,  asy  oomon  el  qae  perdio  la 
cosa  qne  mas  amava,  e  en  bnscandola,  vase  enpos  della  quanto  pnede, 
e  pr^nntan  por  ella  a  qnantos  Mln^  e  boscala  en  qnantas  maneras 
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pnedB,  e  en  qoantoB  logves  piensa  que  ia  /aUanu  Ca  derta  oosa  m, 
qne  todas  las  coeas  del  mundo  han  nii^r  predo  qnanto  mesos  faflan 
dellas.  Bien  asy  han  menor  predo,  quantas  mas  fallao  dellas.  Oiide 

dise  omen  en  latin:  „rarum  preciosum"  que  quiere  desir:  La  cosa  qne 
nienos  es  fallada,  es  mas  preciada;  fueras  ende  el  saber  que  es  mas 
preciado  qoauto  mas  es;  e  mas  vale  qaaoto  mas  ha  el  omeu  dello;  ca 
el  9aber  es  oomon  la  candela;  ca  qnantos  se  qnieren ,  tantos  eocienden 
en  ella,  e  non  vale  menos  nin  mengna  ende  la  an  Inmbre.  Ca  el  mcjor 
eeaber  del  mundo  es  el  qne  tiene  pro  a  qnien  lo  eabe.  Ca  ssabed,  mies 
iijos,  (iue  se  estnerce  la  Inmbre  de  la  fe,  quando  se  demnestra  el 
ssabio  por  de  mala  creencia,  e  el  tori)C  por  de  mala  sabiduria;  ca  tan 
poco  paede  escusar  el  de  buena  parte  el  saber  comun  la  vida,  ca  con  el 
ssaber  conosce  omen  el  bien  e  la  merced  qne  Dies  le  £ase;  e  en  cono- 
sdendola,  gradeoergela,  e  en  gradesdendola,  merescerla  ba.  Ca  la 
m<dor  oosa  qne  el  ssabio  pnede  aver,  es  que  fsga  lo  que  el  saber  manda» 
e  porende,  de  poca  cosa  que  omen  faga  con  el  sabar,  vale  mas  que 
mucbon  i»or  torpedad.  Ca  iilgunos  dcmaiidan  el  saber,  non  a  plaser 
de  Dios,  e  en  cabo  tornalos  el  saber  en  su  servicio,  ca  el  saber  es 
Innbre  e  la  torpedat  escuridat.  E  por  eude,  mios  ^os,  aprended  el 
saber;  ca  en  aprendiendolo  faredes  servido  a  Dios;  ca  todo  omen  que 
fiibla  en  el  saber,  es  comon  el  qne  alaba  a  Dios;  ca  sabed  que  dos 
tragones  son  que  nunca  se  fsrtan:  el  uno  es  qne  ama  el  saber;  e  elotro 
el  que  ama  el  aver;  ca  con  el  saber  gana  omen  cl  parayso,  e  con  el 
aver  toma  el  omen  solas  en  su  soledad;  e  con  el  sera  puesto  entre  sus 
egnales;  e  d  saber  le  sera  armas  con  que  se  defienda  de  sus  euemigos; 
ca  con  quaUo  cosas  se  paede  enseHorear  el  que  non  ba  derechon  de  aar 
seBor:  la  una  es  ssaber,  la  otra  es  ser  bien  aoostanbrado,  la  otim  es 
ser  de  buena  creenda,  la  otra  es  ser  leal;  ca,  mios  fijos,  con  el  saber 
al^a  Dios  a  los  omes  e  fase  los  sse&ores  e  guardadores  de  pueblos ;  c  el 
ssaber  e  el  aver  alya  a  los  viles  e  cunple  a  los  menguados.  Ca  el  saber 
syn  d  obrar  es  as}  comou  el  arbol  sjfü  frato,  e  el  ssabei*  es  dono  qne 
viene  de  la  saUa  de  Dios  padre/* 

Capftolo  xYi. 

De  comon  d  rey  de  Menton  demostniTa  a  eus  fiJos  qne  sienpre  uaaeen  dd 
bien  e  que  nenpre  ftiesea  muy  oorteees. 

„Por  ende,  mios  tijos,  couviene  al  omen  (jue  obre  bien  de  lo  que 
sabe  e  non  lo  dexe  perder.  Ca  con  d  saber  paede  d  omen  ser  cortes 
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en  sas  dichons  e  cn  sos  fechone.  Ca,  mios  fijos,  oortMia  es  sunia  ^ 
todas  las  bondades;  oortfisia  es  qua  el  omen  aya  Tergnen^  a  Dios  e  a 
los  onifls  e  a  sy  meamo;  ea  el  cortes  teme  a  Dk»,  e  el  oortes  non 
qniere  foser  en  sn  poridad  lo  qae  non  farie  en  eoncejo;  e  cortesia  es 

quo  non  faga  omen  todas  las  cosas  de  que  ha  sabor;  cortesia  es  qua 
trabaje  el  omen  en  buscar  bien  a  los  onies  en  quanto  pudiere;  e  cortesia 
es  teuersc  omen  por  abondado  de  lo  que  oviere,  ca  el  aver  es  vida  de 
la  cortesia  e  de  la  linpiesa,  oaando  bien  de  la  castidat  qoe  es  Yida  dei 
alma»  e  el  vagar  es  vida  de  la  paciencia.  Cortesia  es  sofirir  el  omen 
sa  despecbon  e  non  moyerse  a  faser  yerro  por  eUo,  ca  por  esto  disen 
que  non  ay  bleu  syn  laserio,  nin  datil  syn  bneso;  e  ciei-tameute  el 
raayor  qnebranto  c  el  mayor  laserio  «lue  a  los  onies  senieja  que  es  de 
sofnr,  sy  es  (luando  seles  fase  oiguna  cosa  contra  so  voluntad  quo 
gelo  non  acaloila." 

CipiUdo  ZTO. 

De  eoBioB  el  rey  de  Menton  csttigava  •  wu  6joe  de  eomon  tieapre  fueeen 

omildeeos. 

,,Asy  vos,  mios  tyos,  comou  quicr  que  estas  cosas  sean  buenas, 
cred  qae  oortes  nin  bien  acostanbrado,  nin  de  bnena  creencia  non  paede 
el  omen  ser,  sy  non  fnere  omildoso,  ca  la  omildad  es  froto  de  la 
creencia.  £  por  ende,  el  que  es  de  bueaa  fe  es  de  baxo  oora^on,  ca 
la  omildat  es  nua  de  las  redes  oon  qne  el  omen  gana  noblesa.  E  por 
ende,  dise  cn  la  santa  Escriptura:  (jue  quien  fuere  omildoso,  sera 
ensalyado,  e  quien  se  quesiere  ensalyar  sera  abaxado.  Ca  el  noble, 
qoanto  mayor  poder  Jta,  taoto  es  mal  omildoso  e  no  se  moeve  a  safia 
por  todas  cosas,  magner  qne  le  sean  graves  de  soCrir;  comon  el 
monte  qoe  non  se  mneve  por  el  grand  viento;  e  el  vil,  con  poco  poder 
qne  aya,  esfoer^ase  mnebon  e  crecele  la  soberria;  e  la  mejor  bondad 
que  es,  que  faga  omen  bien  e  non  por  gualardon,  e  qne  se  trabaje  omen 
de  ganar  algo,  e  non  con  nialicia,  e  que  sea  omildoso,  e  non  por  abaxa- 
niieuto,  ca  si  se  omilla  el  noble,  es  ensalfamiento;  e  sy  se  precia,  esle 
abaiamiento,  ca  la  onrra  no  es  en  el  qae  la  reedbe,  mas  en  el  qne  Ja 
fiue.  Onde  qnien  ftiere  omildoso  de  volantad,  el  bien  le  yra  a  buscar, 
asy  eomon  el  agna  va  a  buscar  el  mas  baxo  logar  de  la  tierra.  £  por 
ende,  iiuered  ser  omildosos,  ca  por  la  omildad  seredes  amados  e  pre- 
eiados  de  Dios  e  de  los  omes^  e       orgullo  seredes  desamados,  e 
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flQrraii  Im  omes  de  tos  comon  de  eqiiellos  qne  se  qnieren  enponer  eii 
mas  de  lo  qne  deven;  ca  non  dieeii  orgulloso,  synon  per  el  qne  se 

pone  cn  mas  alto  logar  que  le  conviene.  E  por  esto  disen  que  nunca 
se  preciii  luuchüii,  syiion  el  omen  vil;  ca  sy  se  precia  el  noble  ^  eii- 
flaqaece  sa  noblesa;  e  se  iiomiUa,  gaua  altesa.  Pues  la  ocasiou  del 
sseso  es  qne  prede  omen  mas  qne  non  Tale,  ca  el  qne  non  se  precia 
mnchon,  es  de  bnen  pres  de  sn  cnerpo  e  de  sn  alma;  e  el  qne  se  predm 
mncho,  cae  en  Tergueoga,  qnando  aeaesoe  entre  los  omes  qne  lo  conoscen, 
ann  qne  sea  de  alto  logar.  Ca  grand  marayflla  es  de  preciarse  nracbon 
el  que  pasa  dos  veses  por  do  pasa  la  orina;  ca  sabed  que  mucho  mal  es 
quando  peca  el  omen  e  uon  se  precia;  onde,  mios  fijos,  sy  queredes  ser 
preciados  e  amados  de  Dios  e  de  los  omes,  sed  omildosos  al  bien  e  non  • 
al  mal,  qne  qniere  desir:  sed  homfldosos  al  vnestro  seso  e  non  a  la 
volnntad,  ea  nesdo  es  el  qne  non  sabe  qne  la  Tolnntad  es  enemiga  del 
sseso,  [que  la  rason  e  el  Imen  eonsejo  dnennen  todo  el  dia],  fasta 
que  los  despierta  el  omen ,  e  la  voluntad  esta  despierta  todavia;  e  por 
eso  vence  la  voluntad  al  seso  las  mas  veses,  onde  la  ocasion  del  seso 
es  ser  el  omen  liomildoso  a  su  voluutad,  ca  sabed  que  obedescer  al  seso 
es  ser  liomildoso  a  la  volnntad  qne  esta  pava  sobir  al  omen  a  todas  las 
maldades,  e  porende,  la  mas  proTecbosa  lld  qne  el  omen  pnede  ftser, 
es  qne  lidle  el  omen  contra  sn  volnntad  mesma/* 

Capitulo  ZYiu. 

tH  coBOB  fll  roy  de  Kanton  oastigava  a  sut  ^jos  qne  unmi  aiai  da  an 

•MM  qae  non  de  ea  bondat. 

„Pnes  vos,  mlos  4jos,  vengadvos  de  vnestras  volnntades  con  las 
quales  por  for^^r  avedes  lidiar,  sy  bnenos  qnisierdes  ser,  e  asi  escapa- 

redes  del  mal  que  vos  podrio  venir.  Ca  crcd  bien,  que  todo  onion 
que  es  a  su  voluntad  obediente,  es  mas  siervo  que  el  cabtivo  encerrado; 
e  porende  el  qne  es  de  buen  entendimiento  iase  las  cosas  todas  segun 
SU  seso  e  non  s^nd  sn  volnntad;  ca  el  qne  fnese  sefior  de  sn  volnntad 
p^jara  e  crecera  en  sns  bienes,  e  el  qne  fnere  siervo  della  abazara 
4 mengunra  en  sns  bienes ;  ca  sabed  qne  cl  seso  es  amigo  cansado,  e  la 
voluntad  enemigo  despierto,  e  segnidor  mas  ol  mol  quo  al  bien;  e  pcu* 
ende  deve  cl  omen  obedecer  al  seso  comon  al  verd.idero  amigo,  e 
coutrastar  a  su  volnntad,  asi  comon  al  falso  enemigo.  Onde  bien  aven- 
tnrado  es  aqnel  a'  quien  Dios  ^niso  dar  bnen  seso  natural,  ca  mas  vale 
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qiie  grand  letndora  i^ara  sabme  el  omen  maBtener  en  este  mupdo^e 
gtnar  el  otro.  E  por  ende  disea  que  mas  vale  iiiia  on^  de  letradora 
con  baen  seso  natnral,  qae  un  ciuintal  de  letradnra  syii  baen  seeo;  ca 

la  letradnra  fasc  al  omen  orgulloso  e  sobervio  e  el  buen  seso  faselo 
omildoso  e  paciente;  ca  todos  los  onies  de  buen  sseso  puedeu  llegar  a 
grande  estado.  e  mayormente  seyendo  letrados  e  aprendiendo  baeiias 
costaabres;  ca  por  la  leiradora  paede  omen  saber  las  cosas  qnaJef 
flson  de  qne  omen  deye  iisar,  e  qnales  son  las  que  deve  dexar  e  goar^ 
dar.  E  por  ende  tos,  mios  fijos,  pnaad  de  a]Hrender,  que  en  aprendlr 
endo  veredes  e  entenderedes  mejor  las  cosas  para  guardar  enderega- 
miento  df  vuestras  fasiendas  e  de  aqnellos  (jue  quisierdes  bien;  ca  estos 
dos,  seso  e  letradura,  mantieuen  el  mundo  eo  justida  e  en  verdad." 

Cipitolo  xiz. 

De  comon  el  roy  de  Menton  caRtigava  a  «ns  HjoH  qne  sienpM  QMMn  del 
ihcmor  de  Dioa  ti  fueMn  reys  e  BeHores  de  otroe. 

Asy  V08,  mios  fijos,  parad  bien  mieutes  en  lo  qae  vos  conple  de 
&Ber,  81  Üerras  ovierdes  de  mandar  onde  seades  reys  e  seHores.  Ca 
ningano  non  doTe  sser  rrey,  synon  aqoel  qae  es  noUeeido  de  los  dones 
de  Dios;  ca  eabed  qne  la  noblesa  de  los  reys  e  de  los  grandes  se&ores 

deve  ser  cn  tres  maneras:  la  priniera  catandolo  de  Dies;  la  segunda 
catandolo  dellos  niismos;  la  torccra  catandolo  de  los  pueblos  que  han 
de  mantener  en  justicia  c  en  verdad;  onde  la  noblesa  qae  an  de  aver 
en  sy  los  reys,  cataudola  de  Dios,  es  partida  en  tres  maneras.  Laprimera 
es  qae  tome  el  poder  de  Dios;  la  seganda  qae  conosca  la  sn  verdad; 
la  tercera  qne  gnarde  la  sa  bondad;  ca  estas  uoblesas  doTen  ser  en 
todo  rey,  e  pruevase  por  ley  e  por  natura,  e  por  enxienplo ;  onde 
la  primera  noblesa  del  rey  es  temor  de  Dios.  Ca  por  qual  rason  teme- 
ran  los  menorus  a  sa  mayor,  cl  que  non  quiere  tenier  aquel  onde  el  a 
el  poder,  en  qne  non  qniere  temer  a  Dioe?  Ca  da  rason  e  ocaaion  a 
los  qne  lo  deven  temer  qae  lo  non  tenan ;  e  porende  oon  rason  no0 
pnede  desir  nln  mandar  a  los  oroes  qne  lo  non  teman,  el  qne  non  qnlene 
temer  a  sn  mayor,  qne  ha  poder  sobre  el;  ca  deve  saber  qne  el  sa  po- 
der es  nada  al  poder  de  Dios;  ca  el  poder  de  Dios  es  sobre  todos  e 
nunca  ha  de  fallecer;  e  el  poder  del  rey  es  so  otro  e  ha  de  faUecer, 
e  pves  del  poder  de  Dios  a  el  rey  de  poder  jadgar  los  deste  mando,  0 
asy  deve  entender  qne  Dioa  ha  de  jndgar  a  el  donde  el  ovo  el  poder.; 
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ca  derta  cou  es  qne  DIoa  en  el  Jnysio  non  fase  deportimkiito  ningono 
(Ni  el  Hin  graade  nin  peqnelio,  4»  el  los  fiso  a  todoe,  e  el  es  sellor  de 

todos;  porende  es  jaysio  ygual;  onde,  mlos  ^jos,  sea  syenpre  el  tnertro 
temor  mayor  quc  non  la  vucstra  cobdicia  para  querer  qne  vos  tenian 
los  otros.  Ca  non  tan  solamente  devedes  tenierlo  de  Dios,  mas  deve- 
des  temerlo  del  mundo;  ca  en  qnanto  es  el  mas  alto  e  en  mas  onrrado 
estado  el  r^,  mas  se  deve  gnardar  de  non  caer  del,  porqoe  qnaato 
mas  alto  cae,  tanto  mas  es  grave  e  peligrosa  la  cayda.  E  por  ende,  el 
mny  alto  estado  eonviene  qne  sea  sostenido  con  bnen  seso  e  con  bnenas 
costunbres  e  mantenido  con  bnen  cimiento,  asy  coroon  la  torre  mny 
alta  con  el  buen  cimicnto  e  la  boveda  muy  alta  con  firmes  colupnas; 
ca  el  que  esta  baxo  e  cabo  la  tierra,  non  a  donde  caya;  e  si  cae,  non 
se  fiere  comon  el  qne  cae  de  lo  alto." 

Capttolo  xz. 

De  comon  el  tty  de  Menton  OMtigava  a  gus  fijo«  qne  sienpre  aoMMii  verdat 

e  qne  liinipro  m  mantoTieien  en  ella. 

„Otrosy  la  segnnda  noblesa  de  los  reys  es  conoscer  la  divinal  ver- 
dal,  la  qnal  verdat  es  Dios;  e  non  la  pneden  conoscer  los  omes,  sjmon 
parando  mientes  a  las  obras  de  Dios,  ea  mnehon  es  escondida  al  enten- 
Üadento  de  los  omes;  ca  las  olHras  de  Dios  sienpre  fneron  e  son  e  se- 
Fan.  Onde,  niios  fijos,  informadvos  bien  en  la  verdat  de  Dies,  e  lo 
que  fisierdes  e  dixierdes,  (jue  sea  verdat ;  e  estad  tirines  on  ella  e  guar- 
dadla  bien,  que  non  se  mude  nin  se  camie;  ca  dise  el  filosofo:  que 
aquella  es  dicba  verdad,  en  qne  non  cae  mndamiento  ningnnode  laver- 
dad;  ca  la  cosa  qne  se  camia  de  lo  qne  oomengo  en  verdat,  non  esta  en 
terdat;  ca  devedes  saber  qne  la  verdat  qne  loada  es  de  Dios  verdadero; 
•  los  reys  qne  la  verdat  oonocen  e  la  signen  e  la  guardan,  finean  firmes 
en  ella,  disiendo  verdat  a  la  gente  e  non  los  niinticiulo  nin  les  pasando 
contra  los  que  les  prometiercn.  K  estos  son  reys  (jue  couocen  la  ver- 
dat de  Dios,  ca  aman  la  verdat  e  aborrecen  la  mentira;  ca  el  rey  nin 
el  »eftor  syn  verdad  non  es  rey,  synon  el  nonbre  solo.  E  por  ende  el  • 
rey  mentiroso  non  ovo  nin  avra  nin  podo  aver  vasallos  nin  amigos  lea* 
les,  ca  pierde  el  aroor  de  Dios  e  de  sn  gente/ e  cae  en  grandes  peligros, 
asy  comon  se  falla  en  los  enxienplos  de  las  coronicas  antiguas  de 
aqnellos  que  fallecen  la  verdat  e  usaron  de  mentirn.  non  conosciendo 
a  Dios  nin  lo  temiendo  nin  conosciendo  la  sn  verdat,  porque  fneron 
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nnertos  e  istragadoB,  asi  comon  Abenadal,  rey  de  8iria.  qne  tAonm 
a  los  ydolos  e  se  jmrtio  de  la  Terdat  de  Dios,  fne  afogado  en  manoa 

de  Asael  su  siorvo,  o  Sedcchias,  rer  de  Juda,  que  i)rometo  e  juroaNa- 
bucodono?;or  de  le  guardar  verdad,  e  mintiole  comon  perjuro  e  fue  ven- 
cido  e  prcso  en  cadenas  de  fierro  e  cegaronle  de  los  ojos.  E  asy  fne 
tniydo  a  Babilonia,  e  vinole  con  derecbon,  porqne  fallecio  de  la  verdal 
qne  avia  piiesto." 

Capitulo  XXI. 

De  comoB  el  rey  da  Mentoo  deaia  «  ti»  l^os  qne  U  nobhMi  de  loe  nreyt 

eim  guwr  amor  de  Diot. 

La  tercera  noblesa  otrosy  de  loa  rreya«  es  el  amor  de  la  [bondad]  de 
Dios,  de  la  qaat  naeen  todaslaa  otrasbondades,  cafaente  eedelodosbienes. 

Onde,  mios  fijos,  si  queredesser  nobles,  nonapartedes los Tuestroscora^o- 
nes  de  la  bondad  de  Dios,  amandola,  levando  vuestras  obras  enpos  della ;  ca 
la  bondat  de  Dios  quiere  e  cobdicia  que  todas  las  cosas  sean  semejantes 
della,  e  qno  sean  aoompaBadas  de  todo  bien,  ssegund  el  poder  de  Mda  nno. 
£,  mios  Qos,  sy  bien  qaisierdes  pensar  donde  voa  Yiene  el  Uen  qne 
fasedes,  fallaredes  por  cierto  que  tos  viene  de  la  bondat  de  Dios,  asy 
comon  TOS  Tie>ne  el  mal  fsaer  de  la  maldat  del  diablo  qne  es  oontmlo 
a  los  niandamientos  de  Dios;  ca  en  la  bondat  de  Dios  es  el  vuestro 
bien  feclion  cuardado,  asy  comon  en  poder  de  aquel  que  lo  puede 
guardar;  ca  sabed  que  todas  las  cosas  deven  tornnr  a  Dios,  asy  comon 
a  sn  acabamiento.  E  por  ende,  dise  en  las  palabras  santas  qne  por  el 
e  con  el  e  en  el  es  dada  onnra  e  gloria  por  sienpre;  e  del  e  en  el  son 
todas  las  cosns,  e  a  el  han  de  Tcnir ;  ca  la  bondad  de  Dios  las  cosas 
qne  non  son  fase  ser,  e  syn  la  bondad  de  Dios  non  fue,  nin  es,  nin  sera, 
nin  puede  ser  ninguna  cosa.  E  non  vedes  vos,  mios  fijos,  que  Dios  atan- 
bien  da  sol  sobre  los  bnenos  comon  sobre  los  malos,  e  tanbien  Uneve 
sobre  los  pecadores  comon  sobre  los  jnstoe?  0  qne  bien  aTenturada 
es  la  bondad  de  Dioa,  qne  atlende  a  los  pecadores  qne  ae  bemienden, 
e  corre  enpos  de  los  qne  fuyen,  e  ann  los  qne  estan  mny  alongadoe 
della !  E  quando  los  vee  tomar,  catalos  con  fermoso  gesto  e  rescibe- 
los,  e  quiere  que  sean  acerca  della;  pues  qual  es  aquel  que  la  bondad 
de  Dios  non  deve  amarla  e  seguirla  en  todos  los  sas  fecbons !  Cierta« 
mente,  todos  dcTemoa  yr  enpos  della,  e  segnirla;  onde  tos,  roioa  ^os, 
deredes  entender  e  saber  e  ereer  qne  todos  los  omes  del  mnndo  deren 
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Ijnar  la  bondad  de  Dios  e  demostrarla  por  las  obras,  c  mayormente  los 
rrejs  e  aquellos  que  los  dooes  rescibieron  de  la  bondad  de  Dios  mas 
Uurgamente;  entre  los  qoales  los  qae  bnenos  son  e  aman  bondad  e  Haan 
deUa,  sieopre  van  de  bien  en  mejor,  e  son  sanos  e  alegres  e  resios;  e 
por  la  baena  creencia  de  la  bondad  son  escogidos  para  ser  pnestos  en 
honrra,  e  para  aver  abondo  de  todas  las  noblesas  deste  mundo  e  la 
gloria  del  otro.  p],  niios  tijos,  (jue  es  lo  que  deven  dar  a  Dios  los  reyes 
e  los  otros  oines  por  los  bienes  que  les  fiso?  Yo  iion  sc  al,  synon  que  se 
gnarnescan  de  bondades,  para  segnir  la  bondat  de  Dios;  ca  de  los  bie- 
nes ddla  ban  la  onrra  e  todos  los  otros  bienes,  e  asj  paeden  ser  ayn- 
dados  e  ensal^ados  en  bonrra,  e  mantenidos  en  dla;  asy  ooroon  fne 
David,  porqne  tetnio  cl  poder  de  Dios  e  conoscio  la  rerdad  de  Dios  e 
anio  la  su  bondad,  e  porende  dixo  Dios  de  David:  cerca  de  mi  cora^on 
falle  otro  buen  varoii/^ 

Capitolo  xxn. 

De  la  DobleM  quo  deve  aver  ea  los  rey«  o  los  otros  gründe»  seBorei. 

„La  noblesa  otrosy  de  lus  rcys  e  de  los  nrnndcs  scnores,  catando 
Jo  suyo,  es  en  tres  manerns:  la  primera  es  guarda  del  coragon;  la  se- 
|[anda  guarda  de  la  lengua;  la  tercera  es  dar  eabo  a  1q  qae  comien^a. 
La  gaarda  del  cora^on  gaardese  de  grand.cobdicia  de  onrras  e  de  las 
rriqaesas  e  de  deleytes,  ca  paes  el  rey  es  el  mas  onrrado  de  sa  sefio- 
rio;  porende  deve  ser  el  mas  tenprado  en  la  cübdicia  de  las  onrras; 
ca  quien  muchon  cübdicia  en  su  cora^on  las  onrras,  niudians  vegadas 
fase  mas  que  non  deve  por  ellas,  ca  se  qiiicre  eiisal«;ar  sobri' los  otros. 
Otrosy  deve  guardar  su  cora^n  de  la  grand  cobdicia  de  las  rriquesas; 
ca  qoien  a  grand  cabdicia,  non  paede  estar  qae  non  tome  lo  ageuo  a  qrn- 
nrason.  £  por  ende,  primenunente  deve  ser  ainatado  el  fuego  de  la  cab- 
dicia  del  oora^on,  en  manera  qae  el  fumo  del  dafto  e  del  rrobo  non  foga 
Uorar  a  las  gentes  <iue  el  dano  rresciben,  e  la  su  bos  suba  a  Dios. 
Otrosv  deve  üuardar  su  coraron  e  amansarlo  en  los  delevtes  de  las 
carne,  eu  manera  que  la  su  cübdicia  non  se  paresca  por  la  obra;  mas 
deve  tigar  las  rayses  de  la  cübdicia  que  iiene  en  el  cora^^on,  asy  comon 
diso  Tolio,  an  sabio:  refrene  el  r^  primeramente  en  sy  la  loxoria  e  la 
avarida,  deze  la  sobervia  e  laoce  del  su  coragon  todas  las  mansillas, 
obrando  bien,  e  estonce  comience  de  niandar  a  los  otros,  ca  tal  rey  e  tul 
enperador  es  loado ;  e  este  es  digno  de  aver  uonbrc  de  rey  o  de  enpe- 
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ndnr,  cadertamente  dd  emgonnUen  tote  ks  malai  mas  eUw  bat» 
nas,  e  en  el  cora^n  jrase  la  Tida  e  la  inaerte.   E  ende  sy  las  nayaet 

de  Iii  cubdicia  del  cora<.ou  fuesen  tajadas,  secarse  y  an  las  rramas  della; 
asy  comon  quando  es  vasia  la  fuente,  e  cesan  los  rrios  que  uou  corren; 
e  porqae  Abraan  e  Ysac  e  Jacob  e  Moysea  e  David  e  Salamon  profe- 
tas  goardaroa  los  ans  cora^ones  de  todas  ettaa  oosas,  faeron  fechoni 
•antoa.*' 

Capitalo  xxin* 

De  la  giiarda  que  lot  reys  e  los  otro«  gmdM  seRoroi  deren  poner  ea  las 

■iu  lengnas  e  ea  loe  otroe  oinco  ifeios. 

„La  goarda  otrosy  de  la  lengua  delrrey  deve  ser  eu  tres  cosas:  e 
la  Qua  ea  quo  bob  dore  mas  de  lo  que  dere;  la  otra  qoe  non  roengiw 
en  lo  qae  ha  de  desir;  la  otra  qae  non  deswle  en  lo  qne  diziero;  ca 
entonoe  diso  mas  de  lo  qne  non  deve,  qnaado  diso  oosas  desonestas  e 

syn  pro,  c  dise  vanidades;  e  niengua  en  lo  que  dcvedesir,  quando  dexa 
de  desir  la  verdad  e  porfia  en  lü  que  dise,  maguer  tenga  mentira;  e 
entonce  desacuerda  de  lo  que  dise,  quando  deuuesta  e  alaba  a  uno, 
alabandolo  nna  vegada  e  denostandolo  otra;  e  diso  mal  de  Dies  e  de 
SU  proKlmo,  poniendoles  culpa  comon  non  deve,  desiendo  de  Dios 
mnclians  blasfemias  e  de  sn  proximo  mnebans  mentiras  e  mncbansmal- 
dades,  e  a  las  vegadas  a  si  loando,  e  a  otro  lisonjeando;  onde  en 
estas  Cosas  niuchon  se  deve  guardar  el  rey  o  el  graud  seuor,  que  la  su 
palabra  nou  aya  oinguna  cosa  sobejana  nin  uieuguada  uiu  desacordada 
nin  deswiada;  ca  en  la  palabra  del  rey  es  la  vida  o  la  mnerte  del 
p«el>lo,  ca  es  palabra  de  la  ssanta  Eacriptnra  qne  dise  asy:  Diso  el 
rey,  ferid  e  firieroo;  e  diso:  matad  e  mataron;  e  dixo:  perdonad  e 
perdonaron;  e  per  esto  dixo  Ssalamon:  Yo  gnardo  tanto  la  boca  del 
rey,  poique  los  sus  niandamientos  seau  comon  jura[mientosj  de  Dios;  ca 
todo  lo  que  quiesere  faser  [fase],  porque  la  su  palabra  es  Ueoa  de  poder ; 
e  syn  esto  al  qne  el  dennesta  sera  denostado  e  al  qne  el  alaba  es  ala- 
bado,  e  per  ende  la  lengoa  del  mncbon  deve  ser  oatada  e  gnardada 
en  lo  qne  oviere  de  desir;  ca  dixo  nn  filosofo:  oonTtene  qne  el  r^ 
non  sea  de  mnchan  palabra,  nin  recontador  del  mal,  nin  muy  judgador, 
niii  repreliendcdor,  nin  escudrinador  de  las  nialdades  de  los  omes  que 
sou  encubiertas,  uio  las  querer  muckou  saber,  nin  fablar  eu  lus  dones 
qoe  oviere  dado,  nin  sea  mintroso,  ca  de  la  uientira  nace  discordia,  e 
de  la  disoordia  despagamlento,  e  del  despagamiento  yi\iBriai  e  de  la 
Ote.  14 
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i^|«ria  despartimtoito  de  amor  e  del  desptrtimlento  aborreseiniiento,  • 

del  aborresciniipiito  jn^c^ra,  e  de  la  guerra  eneniibtad,  e  de  la  eneniistad 
batalla,  e  de  la  batalla  cnieldat  qiie  estraga  todos  los  ayuntainientos  en 
las  conpallias  de  los  omes;  ca  la  crueidat  es  destrayniieuto  de  toda 
natura  de  omes,  e  la  destrnjrcioji  de  la  natara  de  loa  omes  es 
daüo  de  todos  los  del  imindo.  Mas  dete  el  rey  desir  syenpre  wdat» 
ca  la  yerdad  es  rays  de  todas  las  cosas  loadas;  ca  de  la  ?evdat 
nace  temor  de  Dios  c  del  temor  de  Dios  nacc  justicia,  e  de  la  justi- 
cia  conpania,  c  de  la  eon])ariia  franqucsa  e  sola^,  e  del  solas  amor, 
e  del  anior  defeiidiiniento.  E  asy  por  todas  estas  cosas  se  afir- 
man  los  deleytes  entre  las  gentes  e  la  ley  e  pueblase  el  nrando;  e  esto 
conviene  a  la  natura  del  omen,  e  por  esto  conrieae  al  rey  de  ser  de 
pocas  palabras,  e  non  fable  intiy  alto,  synon  quaado  fiiere  nenester; 
ca  sy  mnclians  vogadas  los  oyeren  los  omes,  |>or  el  grand  nso  non  lo 
presciaraii  tanto,  ca  del  gi  and  atasamiento  nace  menosprei'io ;  e  deve- 
se  guardar  de  non  errar  en  la  ley,  e  que  non  pase  contra  lo  que  • 
dixiere;  ca  )>or  esto  seria  menospreciada  la  ley  que  fisiese,  e  el  estalH 
kscimiento;  e  devese  goardar  de  jorar,  ^nou  en  aqnello  que  deve 
eonpUr  de  derechon,  pnes  lo  Jura;  ca  por  miedo,  nin  de  al  non  dere 
dexarlo.  mios  fijos,  nsad  en  la  obra  de  la  lengoa  segnnd  conTiene 
a  la  natura  del  onieii.  disiendo  verdad,  ca  cl  que  miente  va  contra  na- 
tura; ca  ssabed  <jue  la  lengua  es  s^ubgeta  e  mensajera  del  eora^on,  ees 
tal  comon  el  posal  qne  snoa  ol  agua  del  poso.  Mas  la  lengna  que 
miente,  cojelo  qne  non  Üalla  en  el  cora^n,  e  dise  lo  qne  non  ba  nin 
falla,  e  noa  qniere  semcjar  al  posal  qne  non  da,  synon  lo  qne  fiUla; 
ca  eBtrafia  cosa  scria  qnerer  ooger  de  la  viA  figos  e  de  las  espinas  nvas; 
ca  el  fnogo  non  osfria  nin  el  que  non  ba  no  da.  ütrosy,  mios  tijos, 
sabod  qne  el  <|ue  <lise  bbi^ftniias,  fase  contra  sy;  ca  quando  culpa  la 
Bu  nacenciu  e  dise  contra  aquel  que  lo  tiso,  es  comon  el  ramo  contra 
la  rays  qne  lo  eria,  e  el  rrio  contra  la  fueute,  e  el  movido  contra  el 
moTedor,  o  la  obra  contra  el  maestro,  e  la  segnr  contra  d  qne  ti^  con 
eUa.  K  este  qne  dise  las  bUisfemias,  estraga  la  sn  verdad  e  de  los 
otroK,  e  desonrrs  todas  las  cosas  qoe  son ;  e  dennesta  ia  rason  porqne 
fneroii  fechas,  c  diffania  las  bondades  de  las  rosas,  quando  cnturbia  la 
luente  doiide  vinieron.  K  este  tal  fase  ensaüar  contra  sy  todas  las 
Cosas,  e  fallarse  ende  mal,  ca  lo  dise  la  £scriptara  qne  toda  la  reden- 
des* de  la  tierra  fara  guerra  por  Dios  contra  este  looo  qrn  sseso  q«e 
diso  blasfemins." 
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CapUuIo  xziT. 

De  comon  el  rey  de  Menton  eutigßiwm  a  wo»  ÜjiM  qne  bob  fimtii  mal 

dasientei. 

„Oirosy,  inioB  ^os,  sftbed  qne  non  fincarasyn  peoa  el  nuddi- 
sieute,  el  qaal  con  sns  dientes  de  maldat  paoa  de  roer  e  de  com« 
la  Tida  de  los  eines;  e  son  seys  qoe  son  estos:  el  nn  diente  es 
qaando  niega  e!  bien  qoe  sabe;  el  otro  es  qnando  calla  do  los 

ülros  loaii  e  disen  el  bien;  el  otro  es  quando  deiiuesta  la  bondat; 
el  otro  es  quando  descubre  la  poridad;  e  el  otro  es  quando  pieiisa  el 
mal  e  lo  dise;  e  cl  otro  es  quando  descubre  las  poridades;  e  el  otro  es 
quando  crece  en  la  culpa  de  los  omes  por  mal  desir.  £  porende,  mios 
41o8,  doYedes  tos  guardar  de  desir  mal  de  niognno,  e  non  dedes  carrera 
a  los  poeblos  por  do  puedan  desir  de  vos,  ca  el  pueblo,  quando  paede 
desir,  puede  faser,  c  quando  dise  mal  de  Dios,  Dios  dise  del  por  los 
pleitor?  eu  los  juy^^ios,  quando  dise  e  fase.  E  por  ende  dise,  guardevos 
Dios  del  diclio  e  escaparedes  del  fecbon,  e  itarad  niieutes  eu  los  euxien- 
plos  antignos,  ca  porqne  dixoRoboan,  el  ^o  de  Salamon,  a  sn  pueblo: 
„El  mi  padre  vos  mato  con  tormentos,  yo  tos  matare  con  escnrpio- 
nes.**  £  todo  el  pueblo  supo  esta  palabra  que  el  dixo;  por  ende  per- 
dio  el  reyno  que  Ic  dexo  su  padre,  e  asy  dixo  mal  e  oyo  peor.  Asy 
comon  dise  el  probervio  antiguo:  ,,Estonce  perdi  mi  onor,  quando  dixe 
mal  e  oy  peor/'  £  otrosy  porqoe  dixo  1-  araou,  blasfemando  contra 
Dios  „El  rrico  es  mio  e  yo  fise  asy  mesmo**  fue  Tencido  e  ecbado  del 
rreyno  e  murio  desterrado.  £  Nabncodonosor,  rey  de  Babilonia,  por- 
que  dixo  mal  de  sa  pueblo  e  blasfemo  de  Dios,  fue  ecbado  de  entre  los 
omes  e  biTio  con  las  bestias  en  el  montc,  e  comio  feno  asy  comon  buey 
e  fue  enconado  ol  su  cuerpo  del  rocio  del  cielo,  fasta  que  sus  cabellos 
crecierou  en  seuiejauya  de  cabellos  luengos  e  las  sus  uüas  t'ueron  asy 
comon  Ullas  de  aguUas;  e  lue  dado  el  su  reyno  a  otro  rey." 

Capitido  xxf. 

De  oomon  el  rey  de  Menton  denia  a  sua       de  eomon  los  reye  deren 

■er  jostteieroi. 

„La  tercera  noblesa  otroqr  de  los  rreys,  catandolo  de  los 
pnebloB,  es  en  dos  maneras:  la  una  es  reprebender  a  los  omea 
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con  rason  e  con  derechon  e  «yn  safla;  la  otra  es  saberlos  solrir 

coii  piedad;  Cii  la  rreprehensioii  con  rrason  e  con  dorechon  viene 
de  justicia,  e  la  sofrencin  con  piedad  vitMie  de  la  misericoi  dia.  Onde 
dise  el  filosofo  qne  dos  cosas  son  las  que  mantienen  el  mundo,  e  syn 
eNas  el  poeblo,  non  paede  ser  baeno  nin  mantenido;  e  son  estas  justi- 
cia e  verdad.  Onde  jastida  non  qniere  al  desir,  synon  gnardar  e  de- 
ÜMtder  a  cada  nno  en  sa  derechon,  asy  a  grandes  comon  a  pequeBos. 
Ca  guardando  justicia,  crecen  los  pueblos  e  enrriqueceu  los  reyes  e 
todos  los  de  su  tierra:  ca  el  pueblo  rrico  tesoro  es  de  los  reys  e  per 
ende  justicia  devc  ser  guardada  e  mantenida  en  todos  los  oticios  e  los 
ordeoaoiientos  bocnos  de  casa  de  los  reyes.  Ca  de  casa  de  los  reyes 
nace  endercs^miento  de  la  tierra  e  pagamiento  della  o  dalio,  e  asi  de 
las  Aientes  nacen  agnas  dnloes  o  aniargas;  que  quales  son  las  fiientes, 
tales  son  las  aguas  quo  dellas  Sailen ;  e  assy  quales  son  los  governa- 
dores  e  los  consojeros  de  las  casas  de  los  reys,  atalcs  son  las 
obras  que  dende  nacen.  Onde  bien  aventurado  es  el  rcy  que 
guarda  justicia  e  la  fase  gnardar  en  los  sus  oficios,  e  que  non  usen 
sinon  por  los  buenos  ordenamientos  e  bivan  por  regia  de  justicia  e  de 
verdad,  e  que  quieran  aver  conscjo  con  bnenos  consejeros  que  non  sean 
cnbdiciosos:  ca  ciertamente  una  de  las  mas  provechosas  cosas  del 
mundo  es  la  jnsticia;  ca  por  justicia  es  poblado  el  mundo,  o  por  justicia 
es  man(eni(l(»,  o  por  justicia  reyi)aii  los  reys,  c  i>or  justicia  los  obcdecen 
los  pueblos,  e  \)Qr  justicia  se  aseguran  los  coragones  de  los  medrosos, 
e  por  justicia  se  parten  los  omes  de  saSa  e  de  enbidia  e  de  mal  fiiser. 
E  por  ende  dixieron  los  sabios,  qne  mas  provechosa  es  la  justicia  en 
la  tierra  que  el  abondamiento  de  las  viandas,  e  mas  provedioso  es  el 
rey  josticero  que  el  agua.  Ca  qne  pro  trae  a  los  omes  aver  abonda- 
miento de  viandas  c  de  ri(|uesas  e  non  ser  senorcs  dellas  e  bevir  syen- 
pre  con  niiedo  e  con  recelo  por  raeugua  de  justicia?  Cierto  mejor  es 
bivir  el  omen  pobre  en  tierra  de  rey  justiciero  e  seKor  de  lo  que  ha, 
que  bevir  rrico  en  tierra  de  rey  syn  justicia,  e  non  poder  ser  seflor  de 
sus  rriquesas  e  aver  de  fuir  con  ellas  e  asconderlas  e  non  se  ayndar 
dellas.  Ca  en  la  tierra  syn  justicia  todos  hvren  con  mfedo  c  con  recelo, 
salvo  los  omes  de  mala  vida,  que  non  querricu  (jue  se  cunpliese  justicia 
en  ellos  nin  cn  los  otros,  e  que  andudiesen  ellos  fasiendo  mal  a  su  vo- 
luntad.  Mas  el  rey  e  la  justicia  son  dos  cosas,  e  la  una  syn  la  otra 
non  puedcn  durar;  ca  la  justicia  syn  el  rrey  que  la  mantiene,  non  usa 
de  SU  Terdad,  nin  el  rey  syn  la  Justicia  non  pnede  faser  lo  que  deve. 
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Ca  la  justicia  es  atal  comou  el  boen  rey  quo  cab4icia  desir  e  £uer  io 
qud  es  derecbou;  ca  el  bnen  rey  primeramente  fase  jueticia  en  %y  e  en 
los  suyoe  alli  do  entieade  qae  coiiple;  e  despues  fase  Justicia  nias  syn 
vergoen^a  en  los  otro«.    Ca  eomon  paede  judgar  a  otro  aquel  qae  asy 

inebino  non  quierc  fuser  justicia,  iiiii  ( oinon  i»uede  bien  judgar  en  otro 
el  que  en  i»i  luesino  nin  en  los  otroi»  üuyo^  nun  la  quierc  faserV  ^qvl 
puede  syu  reprebeosiou,  ca  non  paede  castigar  a  otro  el  que  a 
mesiDO  non  castiga;  e  est«  tal  quiere  sem^ar  al  qae  disen  quo  vee  la 
p^ja  en  el  ojo  ageno,  e  non  poede  ver  la  palanca  en  el  snyo.  Onde 
nmy  vergongosa  cosa  es  e  mns  al  rey  o  al  principe  querer  rreprehender 
a  otru  del  yerro  i-n  que  el  mesmo  yase ;  e  por  esto  dise  en  la  saiita 
Escriptura,  que  non  devc  avor  verguenra  omen  de  [enienjdar  sus  yer- 
ros,  aquei  que  es  puesto  eii  el  umndo  para  faser  enieudar  los  yen'os 
•genos,  ca  seria  sobervia  querer  perseyerar  en  su  yerro  dailoso  contra 
otro,  e  desir:  quiero  que  sea  firme  e  estaUe  lo  que  mande,  o  quier 
sea  bien,  o  quier  sea  mal  £  asy  non  avrie  nonbre  de  rrey  justi- 
ciero,  ca  por  amor  nin  por  desamor«  nin  por  ninguna  vanderia  nin 
por  algo  <[ue  le  pronictan,  non  deve  faser  al  synon  justicia  e  derechon, 
ca  devü  guardar  el  poderio  que  Dies  le  die  »obre  los  uiaes;  ca  del 
bien  usare,  puedele  durar  e  sy  non  usare  bien  del,  puedelo  perder. 
Ca  Dios  non  dexa  sus  dones  luengamente  en  aquellos  que  los  non 
meresceu,  nin  usan  bien  dellos;  e  sy  aquel  qae  poderba  de  faser  Justicia 
en  los  otros  e  non  la  läse,  por  Ventura  qae  la  fara  Dios  en  el?  Ca  en 
Dios  non  niengua  justicia,  conion  quier  que  cou  gpaad  piedat  la  faga 
alli  do  eutieude  quu  es  uieoebter  la  piedad." 

Capitulo  xzvk 

De  oomon  el  rey  de  Menton  desia  a  sub  fijoi  que  Meten  toda  vi»  Jiuiioi« 

con  piedat. 

„Otrosi  fasiendo  el  rey  justicia,  deve  aver  piedad  alli  do  couviene 
ater  piedad.  a'^y  comon  aquellos  que  cayeron  en  yerro  por  ocasion  e 
non  a  sabiendas.  (/a  dise  la  santa  Escriptura,  que  non  puede  durar  el 
reyno  en  el  que  non  ba  piedad;  onde  quando  el  rey  sigue  e  guarda 
justicia  e  derechon,  luego  fnyen  del  su  reyno  las  fuer^  e  los  tnertos 
e  las  nialfetrias;  e  sy  les  dan  algund  poco  de  vagar,  luego  crecen  e 
danan  la  tierra,  asi  coinuu  las  malas  yervas  (^ue  iiacen  cn  los  panes  e 
los  daüan  sy  non  los  escardan.   £  por  ende,  los  reyes  nanca  deren  a 
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los  maloB  mnebon  dexarloB  dnrar;  mas  sabida  1a  verdad,  devenlo  Inego 

faser  hemendar  con  justicia,  ca  cierta  cosa  es  qne  la  justicia  nace  de  la 
verdad;  ca  non  se  pucdc  faser  justicia  dereclian,  sy  ante  non  es  sabida 
toda  la  verdad;  e  asy  todo  rey  o  principe  deveu  ser  verdaderos  en 
todo  lo  qoe  ovieren  de  foaer  o  de  desir,  porqae  eienpre  tienen  loa  omes 
ojo  mas  por  el  my  o  por  el  principe,  qne  non  por  otro  ningono;  ea 
mas  peligroso  es  e  mas  dafioso  el  yerro  peqaello  del  sseftor  qae  el 
grand  yerro  del  pneblo;  e  sy  el  paeblo  yerra  al  rey,  el  lo  puede  emen- 
dar;  e  sy  el  rey  lo  yerra,  iion  ay  quieii  lo  heinicnde,  sinon  Dios:  onde 
el  seiior  sienpre  deve  querer  (juc  los  oines  fallen  en  el  verdad,  cn  la  ver- 
dad syenpre  qoierc  estar  en  plaga  c  non  cscondida,  ca  la  verdad  es  rrays 
de  todas  las  cosas  loadas;  ca  de  la  verdad  nace  temor  de  Dios  e  del 
temor  de  DIos  nace  Jnstida,  de  la  Jostida  conpafüa,  e  de  la  conpaSia 
Solas,  e  del  solas  amor,  e  del  amor  defendiroiento.  E  asy  oomon  de 
la  raentira,  que  es  contraria  de  la  verdad,  nace  dcspagamiento  de  Dios 
e  de  los  omes,  e  del  despaganiiento  discordia,  e  de  la  discordia  injuria, 
e  de  la  injuria  enemistad,  e  de  laenemistad  batalla,  e  de  la  batalla  cruel- 
dat,  e  de  la  cmeldad  destraymiento,  e  del  destmymiento  dafio  de  todas 
las  oosas  del  mundo;  e  asy  todos  los  reys  e  los  prindpes  del  mondo 
deren  amar  mnebon  Justida  e  verdad  entre  todas  las  bnenas  oostnnbres, 
e  los  que  asy  lo  fasen  son  onrrados  e  poderosos  e  rricos  e  amados  e 
loados  de  Dios  e  de  los  omes  e  biven  vida  folgada;  ca  todos  los  de  su 
reyno  se  aseguran  en  el  rey  justiciero,  e  tienen  que  non  han  de  rccibir 
tuerto  del  nin  de  otro  ningano,  pues  que  son  ciertos  que  justicia  ban 
de  iaUar  en  el,  mayormente  quando  justicia  se  iase  con  piedad  alli  do 
deve;  ca  el  rey  deve  ser  a  semsjan^a  de  Dios,  ca  Dios  castigando  loa 
pecadoree  dales  logar  por  do  se  pnedan  arrepentir,  alongandoles  la  pena, 
e  dise:  „Non  quiero  yo  la  muerte  de  los  ])ecadores,  mas  quicro  quo  se 
conviertan  e  bivan."  Ca  el  rey  non  es  tan  solamente  senor  del  pueblo, 
mas  padre,  nin  tau  solamente  es  para  dar  pena  a  los  que  la  merecen, 
mas  para  procurarlos  e  querer  bien  para  su  pueblo.  £  asy  el  rey  non 
deve  ser  enemigo,  ca  el  rey  deve  querer  al  su  pueblo,  asy  comon  a  sus 
4{os  e  develos  govemar  e  endere^r  con  piedad,  que  es  atrenpramiento 
del  cora^on  para  castigar  losycrros.  Evos,  miosfijos,  non  veedes  qne  el 
rey  de  las  avejas,  non  quiso  Dios  que  troxiesearmas  niugunas,  e  ssabed 
que  la  natura  non  lo  quiso  faser  cruel;  ca  le  tiro  la  lau^a  e  doxo  la  sa 
safia  desanparada;  e  buen  enxienplo  e  grande  es  para  los  reys,  para 
non  üuer  crud  Justicia,  ^on  con  piedad,  pero  en  aqnellos  que  se 
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quiereu  castigar  e  lieinendar;  ca  los  que  estau  porfiniuio  on  su  maldat 
6  oon  se  qnteren  hemendar,  non  mmscen  que  agran  piedad  deUc». 
Ca  bien  an  conon  la  graad  Uaga  dal  cuerpo  non  paede  sanar,  synon 
oon  grandes  e  fveites  meMnas,  asy  comon  por  foego,  o  per  qaenuM; 
asy  la  maldad  de  aqnellos  qoe  aon  endnreeidoe  en  el  pecado,  non  se 
pueden  tirar,  synon  con  graves  sontencias  syn  piedat;  e  en  todas  estas 
Cosas  ({ue  suii  dichaas  de  las  iiobiesas  de  los  ixiys  e  eu  todo  lo  otro  que 
ovieren  de  üaser/' 

Capitolo  zxYii. 

De  comon  el  rey  de  Menton  desiu  a  sus  iijos  ijn«-  todos  los  rcys  devcn 
aver  stia  conoejos  con  loe  peilados  de  la  mtkAre  Mnta  Igleeia. 

„Los  reys  deven  aver  syenpro  con^ejo  cou  lus  ssacerdotes  de  la  ffe 
*  6  en  d  go?ernaniiento  del  pueblo  de?en  tomar  compafteros  de  los  aa- 
eerdoles,  syn  los  qnales  non  se  paeden  bien  faser,  asy  comon  se  de- 
maestra  por  la  dencia  nataral;  ca  el  omen  es  coupaesto  de  natora  espi- 
ritaal  e  de  natora  corporal,  e  por  ende  fue  nescessaria  la  jnsticia  para 
poner  pas  entre  los  oines,  la  «lual  justieia  deve  ser  mautiMiida  jmh-  cl 
rey  o  por  el  sacerdote  de  la  fo;  ca  cl  rey  deve  custigai'  los  yerros  pn- 
blicos  e  manifiestos,  e  el  ssai^erdote  lus  encabiertos  yerros;  ca  el  rey 
deve  tener  espada  o  cochUlo  material,  e  el  ssacerdoto  espada  o  cacfaHlo 
spirltaal,  ea  el  r^  es  dicho  rey  de  los  caerpos  e  ei  ssacerdote  rey  de 
las  almas;  ca  el  ano  syn  el  otro  non  poeden  Wen  conpUr  sn  oficio.  nin 
puede  ser  que  el  uno  aya  estos  dos  oticios  que  sea  rey  de  los  cuerpos 
e  rey  de  las  almas.  E  por  ende,  los  tilosotos  naturales  ordenaron  que 
fnesen  dos  retores:  el  ono  para  los  cuerpos,.  e  el  otro  para  las  almas, 
[e  conviene  qne  sean  amoe  a  dos  de  nna  1^,  asi  comon  dos  cnchillos 
en  nna  vayna,  e  siendo  en  nna  lej  e  conformes  en  derechon  e  jostieia 
con  piedad,  pueden  procnrar  mncbon  bien  para  si  e  para  los  poeblos, 
para  los  cuerpos  e  para  las  almas],  Ca  sy  non  fuesen  de  una  creencia 
elios  e  los  pueblos,  avria  di-^cordia  entre  ellos;  ca  el  departiniiento  de 
las  opiuiones  de  los  omes  allegan  discordia  euirellos  e  quando  la  opi- 
nion  de  los  omes  es  ona,  ayantaue  loa  oora^nes  de  los  omes  en  aomr 
e  tira  mncbos  dafios;  e  porende  el  rrey  e  el  ssacerdote  e  el  poeblo  de- 
ven eonvenir  en  nna  ley  en  lo  qne  ovieren  de  foser  creer,  e  el  rrey 
deve  demandar  consejo  al  sacerdote,  ca  el  es  lonbre  e  regia  eu  estas  cosas 
e  convieoe  que  el  rey  taga  ourra  al  sacerdote,  assy  couiou  a  padre,  e 
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fM  lo  ojgft  Mj  mm  a  naislro,  e  qne  lo  tema,  asqr  oomn  »  Jms  e 
ooregidor  del  e  del  piieblo,  e  qne  lo  ame,  asy  comon  a  gnardador  de  la 

Santa  fe.  Ca  sabed,  mios  fijos,  qne  nunca  se  fallo  por  escriptara  que 
rey  fuese  syn  sacerdote,  nin  aun  eii  tienpo  de  los  sacerdotes.  Onde 
todo  rey  cristiano  deve  traer  algund  omen  baeno  de  ]a  ssanta  igleeia 
oansigo  e  demandarle  consejo  para  el  eaerpo  e  para  el  alina." 

Capitolo  zxviu. 

Dtt  comon  el  rey  de  Mcnton  desia  a  sag  fijos  comun  dcvian  gti&rdar  1a 
tregxia  e  el  pUton  o  omen^e  quo  fueae  pucsto  entr'  ello«. 

yyOtroqr,  mios  ^oe,  devedee  Bsaber  qae  los  filoeofos  antignoe,  peim 
traer  ooncordia  entre  los  oniet,  f aUacoa  qoe  era  Imeno  el  eloagamleiito 
del  tienpo,  para  aver  eoasejo  sobre  las  disoordias  e  las  enemistades»  a 

las  traer  a  ooncordia;  e  acordaron  en  estas  qoatro  cosas:  la  nna  es  la 
jnra;  e  la  otra  es  pefios,  e  la  otra  es  fiador,  e  la  otra  es  tregua,  e  non^ 
es  tan  grand  comoii  el  qaebrantamiento  del  omen^e;  ca  la  tregaa  ha 
ras  eondidones  aparadas  e  el  onenaje  las  sayas;  ca  el  omeni^  segond 
an  el  derechon  de  los  Gaideos,  onde  los  orlerra  los  otros  iyosdalgo, 
disen  que  qaando  los  toman,  qae  los  qaebraotasen  el  qae  fim  el 
omensge,  qae  sea  traydor;  asl  comon  qoien  trae  eastlllo  e  faata  a  tu 
seQor.  Mas  el  que  quebranta  la  tregua  es  dado  por  alevoso,  sy  non 
se  salva  comon  el  derechon  manda;  e  la  jura  e  el  pefio  e  el  tiador  son 
desta  guisa,  ca  el  [qne]  quebranta  la  jora,  quebranta  la  fe,  porqne  la 
aon  goarda.  £  el  qne  non  nrecade  a  Cuer  derechon  al  sn  tienpo  sobce 
el  pe&o  qae  dio  pierdelo,  e  el  qne  da  el.fiador,  sy  non  rreenda  a  sn 
tienpo,  deve  pagar  el  fiador  lo  que  demanda  el  qae  lo  reselMo  por  fia- 
dor; e  ssy  el  demanda  a  aquel  que  tio,  csle  tenido  el  que  lo  dio  por 
fiador  de  le  pagar  doblado  lo  que  le  pago;  e  denias,  hnca  perjuro  por 
la  jura  que  fiso  de  lo  sacar  de  la  fiadui*a  syn  daiio.  £  segnnd  los 
derecfaons  aatigaos  el  peijaro  non  paede  demandar  a  otro  lo  qae  le 
deveD,  a  paeden  demandar  a  el,  nin  paede  ser  testigo,  nin  pnede  aver 
ofieio  para  judgar,  nin  deve  ser  soterrado  qaando  mnriere  en  logar 
sagrado;  ca  el  perjuro  non  tcnie  nin  cree  a  Dios  e  eiipeee  a  si  e  a  los 
otros;  e  ciertamentc  jurar  o  dar  pefios  o  dar  tiador  cae  nias  en  el 
pueblo  de  la  gente  menuda  que  entre  los  ^osdalgo,  en  qoien  deve  aver 
aobloBa;  ea  entre  los  4iosdalgo  ay  tregaa  o  omenaje;  ca  se  creea  e 
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se  asegoran  udos  eu  otros  en  la  fe  que  se  prometen,  e  la  tregua  es 
piiMta  e&tre  los  enemigos  e  ante  de  la  euemistod,  e  despnes  da  la  eiM- 
iniBlftd.  E  aqr  el  qne  qnebnota  la  tregna  e  eL  omMi^  destnije  a  si 
masmo  e  tnsUinia  la  fe  qne  deve  ser  guardada  entie  los  omea,  e  dei^ 
rite  las  ftiertes  colnpnas  e  el  foerte  cimiento  de  la  sa  creencia,  e  tira 
el  amor  verdadero  que  es  eiitr'  ellos  e  las  concordias  e  las  conpanias, 
e  desfase  los  ayuntaniientos,  c  desata  los  ordenamientos  buenos  de  pas, 
e  moeve  los  anos  contra  los  otros,  e  fase  ensauar  los  majores  contra 
los  menores,  e  fiue  a  k>s  sseHores  que  ftgan  mal  a  sns  omes;  e  el 
ajimtiBueBto  de  la  amistad  e  de  la  fieldad,  que  es  bieo  Ueg^da,  deita* 
malo  e  desfoselo;  e  este  atal  de  que  eae  en  este  yerro,  de  todo  cae, 
ca  non  le  perdonan  los  omes  ninlos  reyes,  nin  lo  dexau  bivir  entr'  ellos; 
e  por  estas  quatro  cosas  que  son  dicbans  se  dan  los  alongamientos  de 
tienpo,  para  a?er  cous^o  e  para  poner  amistad  do  non  es,  e  que  dore 
el  amor  do  es." 

Capitulo  XXIX. 

De  oomon  el  rey  de  Menton  dee ia  a  tiu  4Jos  oomon  devyan  gnardar  U  lej. 

,,[£1  dia  que  el  hombre  es  recebido  por  rey  e  por  se&or,  grau 
eargo  toma  sobre  si]  para  faser  gnardar  la  ley  que  niaguio  non 
mya  nb  diga  contra  ella  para  foser  lo  qne  le  cae,  syn  rreprebensioa, 
goardando  so  ley  verdaderamente;  ca  devedes  saber  qne  la  ley  es  d- 
mf ento  del  mundo,  e  el  rey  es  gnarda  deste  ohniento ;  poes  toda  labor 
que  uou  ha  cimiento  es  guisada  de  caer,  e  todo  cimiento  que  non  ba 
gnarda  mas  ayna  cae.  E  por  ende  la  ley  e  el  rey  son  dos  cosas  que 
han  ermandad  en  uno,  e  por  ende  el  rey  se  deve  ^yndar  de  la  ley  e 
la  ley  del  poder  e  del  eslaer^  del  rey;  ca  oon  tres  cosas  se  mantieie 
el  r^o  :  la  nna  es  la  ley,  e  la  otra  es  el  rey,  e  laotrses  Jnstida;  pvoa 
la  ley  es  gnarda  del  rey  e  el  rey  es  gnarda  de  la  ley,  e  la  jnstieia  es 
guarda  de  todo.  Onde  el  rey  deve  usar  mas  de  la  ley  que  del  su  po- 
der, ca  sy  quisiere  usar  de  su  poder  inas  i\ue  de  la  ley,  fara  rauchos 
tnertos,  non  escogiendo  el  derecbon.  £  por  ende  deve  teuer  el  rey  en 
la  maao  derecban  el  Übro  de  la  ley  por  do  se  deren  jadgar  loa  omea,  e 
en  la  mano  syniestra  noa  espada  qne  ^ynifiea  el  an  poder  para  hmt  e 
eonpUr  los  maudamieatos  del  derecbon  de  la  ley ;  ca  bien  asy  eomon  la 
mano  dereeban  que  es  mas  usada  e  mas  mandadu  que  la  esquierda, 
asy  el  rey  deve  usai*  mas  de  los  Uerecbons  para  escoger  lo  mcyor  qne 
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M  m  poder;  ea  el  rey  justidero  w  gurdft  de  la  l^eonmdel  pieUo 

e  de  todo  el  reyno,  e  es  comon  arbol  de  Dios  qoe  tiene  grand  sonbni 
e  fnelga  so  el  todo  caiisado  e  flaco  e  lasrado.  Pues  la  ley  e  el  rey  e 
el  paeblo  son  tres  cosas  quo  non  pueden  conplir  la  una  syii  la  otra  lo 
qne  defes,  eooon  la  tienda  que  ba  tres  cosas,  qae  ba  jMt&o  e  cendal 
e  eeerdas;  e  todas  estas  tres,  qaando  se  ayimtan,  ftnen  grand  sonbra  e 
CBBpleii  mas  qne  non  farian,  sj  fneeen  dqiarUdas;  ca  sabed  qne  qnaado 
el  rey  sigue  justicia  e  Terdad,  Inego  fayen  del  sn  reyno  las  foer^  e 
los  tuertos,  e  las  malfetiias ;  e  ssy  les  dan  algund  poco  de  vagar,  luego 
crecen  e  dafian  la  tierra,  asy  comon  las  malas  yei  vas  (^ue  nacen  en  los 
pa&es  e  nou  las  escardan.  K  por  ende  el  mandamiento  del  reyno  es 
grand  cargo  de  sofrir,  pero  es  grand  sse&orio  e  grand  poder,  qne  Dios 
da  a  aqael  qne  el  qnisiere  bien;  e  sobre  esta  rason  dixo  nn  sablo,  qne 
non  ay  datil  syn  hneso  nin  bien  sin  laserlo.  Onde,  mlos  ^os,  sy  fos 
diere  Dios  esta  lionrra  qne  vos  he  dicluni,  puuad  de  ser  justicieros : 
e  primeramente  en  vos,  rrevorando  los  vuestros  yerros  e  senaladamente 
eu  juysio  sy  lo  dierdes;  ca  seria  peoado  de  perseverar  eu  el  vuestro 
yerro  dafioso  contra  otro,  e  non  dere  ningnno  tener  en  mengna  de 
emendar  sa  yerro;  ca  lo  dise  Seneca,  qne  non  es  liviandat  departirse 
d  omen  del  yerro  nanifiesto  e  jndgado  por  yerro;  mas  devese  conee* 
jar  edesir:  Eogai^ado  fny  por  lo  non  entender;  ca  locora  e  sobervia  es 
perseverar  omen  en  su  yerro  e  desir  lo  iiue  dixo  una  vegada  un 
sabio:  Qualquier  cosa  que  sea,  quiero  qne  sea  firme  e  estable.  Ca 
non  es  cosa  fea  de  mndar  omen  sn  oonsejo  en  mejor  con  rrason,  onde 
si  aignno  tos  dixiere,  sy  estaredes  en  lo  qne  posistes,  desid  qne  a^y, 
sy  otra  oosa  non  aeaesciere  meJor,  porqne  se  dera  mndar;  e  asgr  non 
fos  dira  ningnno  qne  errades,  e  non'  dexedes  de  fisser  Jnsticia  por 
algo  que  vos  den  nin  vos  prometan,  nin  por  amor,  nin  por  desa- 
mor,  nin  por  vanderia  alguna.  E  por  ende,  quando  el  rey  fisiere  justi- 
tia  en  SU  pneblo,  avra  de  Dios  buen  gaalardon,  e  grado  de  la  gente, 
e  el  rey  que  non  fisse  Jnsticia  non  mereece  el  reynado;  ca  sabed 
qnel  mcijw  de  los  tienpos  del  mnndo  es  el  tienpo  del  rey  Jnstielero,  ea 
mcijor  es  el  afio  qne  viene  malo  en  tienpo  del  rc}  jostieiero  qne  el 
buen  ano  que  vieno  on  tienpo  del  ro}  syn  justicia,  ca  el  rrey  justi- 
ciero  non  consientc  tuerya  nin  sobervia.  E  la  mas  provechosa  cosa 
del  rreyno  es  el  rey  qne  es  cabe^  del,  sy  bien  fase  la  cosa  e  porqne 
mat  vale  el  r^  sy  ee  jnsticiero  e  mercedero.  Otrosy  mijor  es  al 
pneUo  bevir  so  seierion  del  rey  jnstieiero  qne  bevir  Fyn  el  en  gnetta 
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e  enmiedo  [de]  qtrfen  fase  lasrar  a  sus  vasallos,  por  culpa  de  aquel  qne 
es  rcy  syn  Ventura;  ca  Dios  dixo:  l^ue  quieu  se  desviase  del  bien,  que 
el  se  desTiarie  bien  del;  ca  los  quc  faseu  justicia,  estos  8on  de  laenga 
vida;  ca-sabed  que  con  la  Jvatieia  dnran  loa  boenos  6  eon  el  taerto  e 
con  las  ftier^s  pierdense.  £  por  ende,  el  Inten  rey  para  dar  Imen 
emdenplo  de  bj  de?e  eer  Jnsticiero  en  sy  e  en  los  de  ra  easa;  cm 
quando  el  rey  fisiero  justicia,  obedescorlo  ha  el  su  pueblo  de  co- 
ra^on  e  de  voluutad.  E  i,il  que  es  syn  justicia,  ayna  se  ayunta 
el  SU  pueblo  a  lo  desobedescer,  ca  la  justicia  del  rey  mas  ayaa 
all^  a  los  oroes  a  sn  servido,  e  la  non  justicia  demmalos;  e 
el  omen  qne  mejor  logar  tiene  delaate  Dios  e  delante  los  omas,  es  el 
qne  &se  Jastida.  E  el  es  el  qne  loas  dere  teroer  a  Bios  e  el  qne 
mas  deve  nmar  verdad  e  faser  merced  e  mesnra,  porqae  Dios  le  fiso 
merced  e  le  dio  el  royno  que  niantovicse,  e  puso  en  su  poder  cnerpos 
e  averes  de  su  putblo.  E  por  ende  todo  seHor  de  la  tierra  e  del 
pueblo  deve  fiiser  en  tal  manera  contra  ellos  qne  lo  amen,  e  sean  bien 
avenidos,  ca  el  rey  e  sn  r^o  son  dos  personas,  e  asy  comon  nna  eosa 
aynntada  en  nno.  Ca  bien  asy  comon  el  caerpo  e  el  ahna  non  son  nna 
Cosa,  despnes  qne  son  departidos,  asy  el  rey  nin  sn  pueblo  non  paeden 
ningund  bien  acabar,  seyeiido  desavenidos ;  e  por  ende  la  cosa  porque 
mas  deve  pufiar  el  rey  es  del  amor  verdadero  del  su  pueblo;  ca  ssa- 
bed  que,  en  este  mundo,  non  ay  m^or  laserio  que  governar  pueblo  a 
qnien  lo  qoiere  governar,  e  gniar  con  verdat  econlealtad;  epor 
ende  dixo  nn  sabio  qne  el  sefior  del  pneUo  mas  lasrado  es  qneriendo 
lo  Uen  iaser  qne  el  mas  lasrado  dellos ;  e  la  mijor  manera  qne  el  rey 
pncde  aver  es  fortak^a  ron  nicsura  e  mansedat  con  franquesa:  ru  nott 
es  bien  al  rey  ser  quexoso,  mas  deve  faser  sus  Cosas  con  vagar;  ca  me- 
jor podra  taser  lo  que  non  fiso,  que  non  desfaser  que  oviere  fecbou;  e 
todavia  le  deve  venlr  emiente  de  faser  mereed  a  los  pecadores  qne 
caen  en  pecado  por  ocasion,  e  non  a  sabiendas;  ca  el  rey  deve  sar 
Inerte  a  los  malos  e  muy  justidero  de  merced  a  los  bnenos,  e  deve  ser 
verdadero  en  su  palabra  e  en  lo  que  prometiere,  e  non  deve  sofrir  qne 
ninguno  se  atreva  a  desfaser  lo  que  el  tisiere,  e  mayormcnte  fasiendo 
el  gracia  e  merced,  ca  grand  pecado  es  tirar  la  gracia  e  la  merced  que 
el  seftor  fase  a  sns  siervos,  ca  este  atal  yerra  a  Dios  e  a  sn  se&or  e 
aqnel  a  qnieu  la  gracia  Ine  fiscban,  e  deve  el  r^  aver  por  costnnbre 
de  amar  a  los  bnenos  e  eOos  qne  lo  fallen  en  verdad;  ca  el  rey  dm 
caAar  tres  oosas:  e  la  primera  qne  dexe  pasar  sn  saSa  ante  qne  de  el 
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Jmrtio  «obre  Im  com  qoe  o viere  de  jodgai*;  la  otra  es  que  non  tarde 
el  gtlaidoB  al  qiw  le  oviere  fechon,  porqne  lo  merescf ;  la  teroera  es 
qoe  cate  las  Cosas  moy  bies,  ante  qne  las  &ga.  Otrosy  de?«  catar  qae 
sepa  la  verdad  del  feehon  ante  que  judguc ,  ca  el  juysio  devese  dar 
cierto  e  nou  con  sospechan;  pero  deve  ssaber  el  'iue  la  justiciu  dt» 
muerte  manda  faser  en  el  que  hi  meresce,  (^ue  es  vida  c  i>eguran^*a  al 
poeblo ;  ca  las  peores  maueras  quo  el  rre>'  paede  aver  sou ,  bei*  fuerte 
al  flaoo  e  flaoo  a  los  foertes,  otrosi  aer  escaso  a  qaien  non  de?e.  £  por 
Otto,  diaan  que  qnatro  oosas  estan  mal  a  qoatro personas:  laana  es  aer 
el  rrey  esoaso  a  los  qne  le  slrren;  la  otra  aer  el  alcalde  tordero;  la 
otra  es  ser  el  fisico  doliente  e  non  se  sabe[r]  dar  consejo;  c  la  otra  ser  el 
rrey  atal  que  non  osen  parescer  delante  del  los  omes  que  son  syii 
colpa.  Cierto,  mas  de  Ugero  se  eudere^au  las  graudes  cosas  eu  paeblo 
qne  la  peqneüa  en  el  ray,  ca  el  pueUo,  qnando  es  de  mqjorar,  mqjoralo 
el  r^;  e  sy  el  rey  es  de  Bujoiar,  non  ay  qnien  b  pneda  n^jorar,  synon 
Dies.  E  por  ende,  non  deve  üsUar  Jnatida  soberviosa  en  aquel  de 
qoien  atienden  jnaticia  e  Terdat  e  deredion ;  ca  aqnel  contra  qnien  d 
rey  se  ensaüa,  es  en  inuy  grand  cuytu :  ca  le  semeja  que  le  viene  la 
muerte  onde  el  espera  la  vida ;  e  este  tal  es  comon  el  que  ha  grand 
sed  e  qoicre  bever  del  agua,  e  se  afoga  con  ella.  Onde  tos,  mios  ^os, 
seredes  justicieros  eon  piedad  alU  do  pecaren  los  omes  por  ocasion,  e 
aqr  tos  daredes  por  benignos;  ca  el  benigne  es  el  omen  qne  es  reUgioao 
a  DIos  e  piadoso  a  los  pacientea  qne  lo  merecen,  e  qae  non  ftkga  mal  a 
los  menores,  e  que  sea  auiigo  a  sus  egualcs,  e  que  faga  reverencia  a 
sus  mayores,  e  que  aya  concordia  con  sus  vesinos,  e  que  aya  misericor- 
dia  a  los  menguados,  e  qae  de  boeu  cousgo  a  los  qae  gelo  deman- 
dafSiL'* 

Capitulo  XKX. 

De  comon  el  rey  de  Henton  castigsTs  «  sus  fiJoB  qne  lieapre  dieten  bnea 

coDieJo  »  loe  qne  lo  pedleeen. 

„A^  TOS,  mios  4jos,  qnando  consitio  tos  demandaren,  ante  aTed 
Tseatro  consejo  oon  tos  meamoa  o  con  aqnellos  en  qnien  tos  fiaredea, 
de  gnisa  qne  lo  podades  dar  mny  bneno  e  mny  escogido,  e  non  tos 
arrebatodes  a  lo  dar,  ca  podriedes  fidlecer  e  non  tos  i)i  cciaran  taiito 

los  omes.  Ca  ssabed  que  tres  cosas  deve  el  onicii  oalar  en  el  consejo, 
qnando  gelo  demandaren;  l&  primera,  8^  lo  qae  le  denuindan  es  onesta 
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Cosa  6  non  pmechosa;  la  segonda,  sy  es  provecbosa  e  non  onesta;  fjtk 
tercera,  n  es  provechosa  e  honesta.]  E  si  fnere  onesta  e  non  prov»- 
chosa,  devele  oonsejar  qne  la  faga;  ca  la  onestidad  es  noUe  cosaetan 
virtnosa  e  tan  santa,  que  con  la  sn  virtnd  non  se  tira  asi,  flilangandofos 

con  cl  poder  graiide  de  bondad.  E  sy  la  co)=;a  fuerc  provechosa  o  non 
onesta  nin  buena.  devedes  consejar  qne  aquella  non  faga,  comon  quier 
qne  aya  en  ella  pro  e  ganancia,  ca  esta  uou  viene,  synon  de  cabdicta, 
qne  es  rays  de  todos  los  males.  £  sy  fnere  la  oosa  qne  tos  deman* 
daren,  onesta  e  proTechosa,  esta  es  la  mejor,  e  devedesle  cons^  qne 
la  faga,  qae  comon  qnier  qne  mal  pecado  los  omes  con  la  eobdicia  nrns 
se  acogen  a  lascr  aquello  en  que  cuydan  fasor  su  pro  qne  non  en 
aquello  fiue  es  buono  e  onosto  (ine  non  lo  provechoso  e  danos(>  al 
alma  e  a  la  faiua,  e  maguer  non  se  acojan  a  lo  qne  vos  les  cousc^ardes, 
tenerros  ban  por  de  bnen  entendimientn,  e  presciiirTOS  han  mas;  ca 
qnerriedes  el  bien  e  escnsaredes  el  mal,  e  non  podra  ningnno  con  rasen 
desir  qne  el  mal  le  conscjades.  Otrosy,  mios  fijos,  todas  las  eosas  qne 
ovieredes  de  fa<:er,  fasedlas  con  biien  consejo,  ca  non  vos  arrepentire- 
d^s;  e  qnando  consejo  quisierdes  aver  de  otros,  prinierainonte  devedes 
peusar  a  qoicn  lo  demandades,  ca  non  son  todos  los  omes  para  dar 
bnen  consejo;  e  por  ende,  primeramente  deroandaredes  consejo  e  aynda 
a  Dies  para  lo  qne  qnisierdes  Üuer,  ca  qnien  ha  menester  ser  derto  de 
aignna  cosa  'e  ser  ende  sabidor,  demandarlo  deve  primeramente  a 
Dios;  onde  dise  sant  lago:  „Todo  don  bneno  e  acabado  de  snso 
desciende  de  aqnel  Dios  pndre  que  es  Innbre  do  todos;  cl  qual  non  se 
muda  por  niuguna  < o'^a"  :  e  qnando  deinandaredes  consejo  a  Dios,  niuy 
bomildosamente  gelo  demandad  c  parad  roientes  que  la  vnestra  deroanda 
sea  bnena  e  onesta.  £  sy  asi  la  fisierdes»  sed  bien  ciertos  qj»  non  tos 
sera  mengado  lo  qne  le  deroandardes;  ca  si  mala  demanda  fisieredes 
a  Dios,  por  ventara  el  mal  Tema  sobre  tos,  e  non  sabredifS  donde  tos 
viene,  ca  los  juv^ios  de  Dios  mnclion  son  cscondidosa  los  deste  mundo. 
Onde  asi  es  de  derechon  tal  Icy  estabiescida  en  el  mundo,  que  non  rro- 
gnemos  nin  demandemos  a  nuestros  amigos  eosas  feas  c  malas,  nin  las 
fagamos  por  ellos;  ca  mnchon  mas  vos  devedes  gnardar  de  las  deman- 
dar  a  Dios,  qne  vos  es  verdadero  amigo  e  ssabidor  de  vnestro  eora^ 
nes,  e  a  quien  ninguna  cosa  non  se  pnede  asconder.  £  porende,  syen- 
pre  en  el  vnrstro  comiengo  sea  el  nonbro  de  Dios,  e  dfspuos  rpiea  Dios 
ovierdes  demandado  consejo  e  ayuda  sol)re  los  vuestros  tecbons,  luego 
enpos  del  demandarlo  liedes  a  vos  roismos ;  e  escodriAaredcs  bien  los 
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vwstrat  «oii4;oaM«  e  «ecjasedes  lo  qae  Vierdes  qne  essujor;  e  fiuedlo 
oomMi  sttUM  e  de  buem  proTieioii,  tinndo  de  voi  e  de  todos  los  qoe 
TOS  ovierdes  de  comejsr  tres  cosas:  Ift  primeim  es  ssaSa;  ca  eon  la 
safia  osta  tarbado  el  cora^on  del  omen  e  pierde  el  entendimiento,  e  non 

sabe  escoger  lo  uiejor;  la  scgunda  es  cabdicia  que  fase  a  omen  errar  e 
caer  a  las  vegadas  eu  vergaen^a  e  en  peUgro,  catando  mas  por  la  ga- 
■aneia  qao  ciiyda  aver  qae  por  la  boom  nin  por  la  goarda  de  sj 
moKm;  la  tercera  es  nebatanuento,  ca  derUmonte  mmy  pocas  coeas 
ftoa  quo  ajan  boenachna  de  las  qae  se  lasen  ooa  rrebatamlento;  ca  miQr 
Bijor  es  le?ar  las  cosas  por  sn  TSgar  e  traerlas  a  bvena  cima,  qoe  noa 
querer  las  leviu-  arrebatadaniente,  e  caer  an  yerro;  ca  en  el  comieu^o 
de  las  Cosas  deve  el  omeu  pensar  lo  que  ha  de  faser,  e  (jue  cima  puede 
aver.  E  sy  el  acabaiuieato  fallare  bueno,  devela  coineimar,  ca  disen 
qoe  el  fecbon  movido  e  acabado  que  bien  lo  eomiea^an,  ca  el  Yagar  es 
anna  de  los  ssesados;  ca  a  las  veses  ciqrda  omen  adelaalar  en  las  coeas 
e  ensas  fecbos  por  apresnrarse,  e  tomarse  a  ^aga,  e  a  las  Teses  eoyda  qoe 
tarda  e  va  adelante;  pues  mas  ayna  e  mejor  podedes  faserlo  quo  faser 
ovierdes,  non  vo^  tiiu  xinido,  i\iie  sy  vos  quexardes;  ca  el  cjue  se  quexa, 
magoer  recabda  ycna;  ca  lo  que  se  ÜEiBe  por  aventura  eu  lasaTenioras, 
npn  aderta  el  omen  toda  yia;  pues  la  cabe^a  del  seso  es  qoe  pare  el 
amen  mientes  en  la  cosa,  ante  que  la  figa;  ca  oon  el  vagar  alcasc« 
omen  osadia  para  bser  omen  lo  qne  qaisiere;  ca  el  frato*del  arrebata- 
miento  es  arrepentimiento  despnes  del  fecbon.  E  quando  se  conseja 
omen  en  lo  c^ue  lia  de  taser,  tasenle  entender  lo  mejor;  e  qnando  se 
averigua  el  buen  cunsejo,  alli  vieue  el  acabamiento;  ca  lo  que  fase  el 
onen  con  consejo,  sienpre  se  acaba  con  alegria;  e  lo  qne  se  ftse  spi 
consqlo  e  rrebatosamente,  Tiene  con  r^ntimiento.*' 

Capitolo  XXXI. 

De  eomott  el  rey  de  Mentoa  deeia  a  qne  eeteweo  prinMvuMifte 

■j  desiea  m  porfdat  a  slguw. 

„Otcosi,  mios  4ios,  ante  qoe  demaadedes  oons^o  a  otros,  pafad 
mientes  ij  se  paede  escosar  por  algnaa  manera  de  non  descobrir  Toe» 
stra  poridad  a  ninguno,  synon  si  entendierdes  que  por  consejo  de  otros 

podedes  mejorar  vuestra  condicion;  ca  de  otra  guisa  a  amigo  nin  a 
euemigu  uou  devedcs  desir  vuestra  poridad,  uiu  descobiir  iroestro  pe- 
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ttdo  Bin  vnetlro  jmo  en  qie  eajstes,  e  oyrvos  hau  msy  da  gndt 
amobonfl  dellos  e  oatarros  bau  oomon  en  eaeaniio  de  tos  e  del  nMetro 

yerro;  e  sourreyrse  han  disicndo  pulabras  de  reprehensiou  e  pugnaran 
de  vos  lo  levar  a  mal.  E  por  ende,  lo  que  vos  quisierdes  que  sea  po- 
ridad,  uon  lo  digades  a  üingono,  ca  despues  que  dicbon  foere,  nou  sera 
ya  Uido  en  Toettro  poder,  ca  apenas  esporidat  k> qoe  «noiaW,  nayor- 
iMBle  qiando  lo  «aben  miehoiiB;  e  asy  qnien  g«arda  an  poridadt 
gnarda  m  poder;  ca  maa  segnra  cosa  es  celar  omen  ra  poridat  qoe 
nOD  desirle  a  otro.  e  despues  ruegale  que  lo  calle.  K  desque  dcscu- 
bierto  fucre,  uiaravilhuse  ha  de  sy  niesmo,  que  iion  se  pudo  castigar 
nin  ovo  poder  en  sy  para  que  callase  8tt  poridad,  que  le  descubrio  e 
nOB  del  otro,  sy  le  qniso  fuer  callar  e  aver  poder  sobre  el  qoe  le  g«ai> 
daae  sa  poridad;  e  derto,  quien  en  tj  memo  non  ba  poder  de  boena 
raaon,  non  lo  paede  aver  sobre  otro:  onde,  sy  por  Ventura  Vierdes  qoe 
por  oonsejo  de  otro  podredes  mejorar  vnestra  condicion,  estonce  aved 
vurstro  consejo  e  acuerdo  con  vuestros  corayonos  con  qual  o  con  qua- 
les  iivredes  vuestro  consejo,  e  les  descubriredes  vuestra  poridad,  comou 
al  leal  amigo  devedes  denAndar  consejo.  Primero  lo  devedes  aver 
oon  aqnel  qne  ovierdes  yn  provado  por  verdadero  amigo,  ca  a  las  vaga- 
das  el  enemigo  se  da  por  amigo  del  omen,  cnydandole  enpecer  sso  en- 
finta  de  amistad.  Otrosi  non  moetredes  vnestras  volnntades  sobre  el 
consejo  qua  deniaiidardes  a  los  consejeros,  nin  los  descubradeslo  que 
Vüs  y  »'utendades;  ca  por  vintura  i>or  vos  faser  plaser  e  vos  lisonjar, 
desirvos  han  (^ue  es  boen  cons^  aqaeUo  que  vos  desides,  inoguer 
qne  entiendan  qoe  es  mcifor  consciio  aquello  qoe  ellos  pensaron  para 
vos  dar.  Pero  oydloa  todoe  mny  bien,  e  esaminadlo  qne  cada  nno  disa; 
e  asi  sabredes  escoger  lo  niejor;  e  la  rason  i)orque  asy  lo  devedea  &ser 
es  esta :  porque  los  grandes  senores  e  poderos»)s,  sy  por  si  mesmos  non 
lo  sahen  tscoger,  tarde  o  nunca  por  los  otros  i»odran  aver  bucn  consejo, 
sy  SU  voluuUii  primero  elios  supieren :  niayormeute  los  que  iu)u  cata^ 
por  al,  sinon  por  segoir  sa  voluutad  del  seAor  oou  lisonja,  cnydando 
qaien  aacanm  ende  pro  para  sy,  non  catando  sy  paeda  venir  ende  daio 
a  an  seBor  qne  deven  sagoir  e  gaardar  e  bien  acoasqjar  entodas  cosaa; 
onde  de  los  buenos  amigos  e  provados  quered  sienpre  aver  consejo ;  e 
non  de  los  inains  aniipos  nin  de  los  enemigos:  ca  bien  asy  conion  el  co- 
rayon  s<>  dde)  ta  en  bueuas  obras,  asy  el  aiina  se  deleyta  con  los  conse* 
jOB  del  buen  amigo.  E  bien  es  verdad  qoe  non  ay  cosa  en  el  mondo 
tan  daieytosa  [para  al  bombre]  ocmoa  el  boen  amigo  oon  qnien  poeda 
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&blar  mu  poridades,  e  descobrir  sii  eorayoa  segoraiMBte.  Ond»  ditt 
Salaiiioa:  „El  amigo  ver[da]dero  e  iel  Bon  Im  wajßndom  ilngiM,  ea 
Hon  ay  oro  nin  plata  porqne  podiese  ser  oonprada  la  i:erdal  de  la  fs^ 

e  la  Imena  verdad  del  amigo ;  ca  el  verdadero  e  baen  amigo  es  al  omen 
castillo  fuerte,  en  que  se  puede  anparar  e  defeiider  en  muchans  gnisas; 
ca  cierto  quien  buen  amigo  pucde  aver,  creo  que  lia  buen  tesoro  de  qae 
•6  poede  ayadar  e  acorrer  qnaado  qaiiiere."  £  por  ende,  todo  obmb 
80  deve  trabi^ar  qnaato  padiere  an  ganar  aoiigoe,  ca  el  inayor  theeoio 
e  el  mayor  poder  qae  el  omen  paede  aver  e  ganar  por  aerendmientoa, 
Km  amigos  Bon.  Ca  que  pro  tyene  al  onen,  wer  rieo  mvy  nradion  e 
non  tener  aniigos  [con]  quien  lo  despieiide  a  su  voluntad?  Ca  cierta- 
mente,  el  omen  syn  amigos  ssolo  es,  e  solo  bive,  inaguer  que  otra  graud 
gente  tenga  cousigo;  ca  saelen  desir,  qne  qua!  es  ei  cuerpo  ayn  el  ahaa, 
qne  bien  atal  es  el  omen  qne  nonha andgoa.  Demandaredes otroqr  eon- 
sc^  a  los  qae  son  entendidos  e  sabios;  ca  el  pensamionta  liteiio  del 
BsaUo  e  el  Imen  oonsejo,  mayor  defension  es  qae  las  annai.  Otrosy 
si  algunos  vos  quisiereii  coiisejar  eu  poridad  e  non  en  pla^a,  parad 
mientes,  ca  sso^pellloso  deve  ser  ssn  oonsejo;  onde  dise  un  sabio:  qae 
enpescer  qnierc  mus  que  escucbar  e  aprovecbar  el  que  dise  eu  poridad 
«no  e  demnestra  en  pla^  al;  ca  este  atal  non  es  amigo  terdadero,  mas 
es  enemigo  qne  qniere  al  omen  mengaar  e  engaflar;  ca  non  voe  deve- 
des  rondion  assegnrar  en  aqaellos  qae  ftwm  vna  vegada  faestros  eae- 
migos,  maguer  anden  delante  de  vos  muy  homilldosos,  e  acerca  de 
Yüs;  ca  non  vos  guardnran  por  verdadero  amor  que  vos  ayan,  mas  per 
faser  ssa  pro  cou  vos ;  ca  tales  comou  estos  Uorarvos  ban  delante,  e 
ssy  Uenpo  Viesen,  uon  se  ffartarian  de  vnestra  sangre;  ca.el  enemigo, 
magner  qne  perdoue  al  ssa  amigo,  non  pierde  en  su  oora^on  el  aatigao 
dolor  qne  OTO  por  el  mal  qae  resdbio  del;  ca  por  ende  disen  qae:  pierde 
el  lobo  los  dienteSf  mas  non  las  mientes.  Otrosy  non  ?os  aseguredes 
eu  aquel  que  entendierdes  que  vos  conseja  con  miedo  e  con  lisoiga, 
mas  que  con  amor;  ca  non  es  anior  verdadero  el  que  con  miedo  ssc 
demuestra;  e  entre  todos  los  omes  esoogeredes  por  oonsscjeros  a  los 
omes  BsaUos  e  andanos  e  non  mqy  masoelios;  ca  los  maneebospaganae 
de  ander  en  ssolas  e  en  treb^os,  e  qnleren  comer  de  mallana,  ca  non 
ban  sseso  conplido  oomon  deven.  Onde  dise  la  ssanta  Escriptnra:  qae 
non  esta  bien  el  reyno  do  el  rey  es  mo^o  e  sus  consejeros  comcn  de 
mafiana;  pcro  algunos  niancebos  ay  en  quien  Dios  quiso  poner  su  gra- 
cia,  e  ssacolos  de  las  condiciones  de  la  maucebia,  e  dioies  sseso  de  vie- 
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jos  para  conoscer  e  veer  las  cossas  con  buen  sseso  natural,  comon  qoier 
qae  en  pocos  acaesca  esta  gracia  e  este  dou  coupUdo.'' 

Capiliiio  xxzif. 

De  comoB  se  deren  gnardar  los  onics  de  aquellos  quc  una  res  les  hau 

herrado. 

Asy  vos,  iiiiüs  tijos,  mieutres  mo^'os  fuerdes  c  non  oviiTdes  enteu- 
dimiento,  pauaraii  los  omes  qae  non  qaiereu  vuestra  honrra  de  laser  ra 
pro  con  vos,  e  non  cataran  synon  por  &8er  bien  asy  e  iqpoderane  de 
▼09,  e  desfescr,  e  desapoderar  a  Yoe,  porqae  qnaodo  fiieredes  grandes 
e  ovierdes  el  entendimiento  conplido,  quo  los  non  podades  de  ligero 
desftiser,  magucr  ffagau,  ponjue  iiin  iiodades  faser  justicia  en  aquellos 
qae  la  meiescen,  ea  ellos  bse  paiaran  a  los  defeiider,  comon  aquellos 
qae  nou  quicn-an  que  la  josticia  sse  cunpla  cn  ollos,  nin  en  otroB  nin* 
ganos;  ca  deuientra  de  peqneüa  hedad  fueredes,  non  se  tratMuanurea 
al  synon  de  enniqnecer  asy  e  traer  a  tos  a  pobredad,  fidagaadovoa 
qae  ossedes  en  mocedades,  en  oomer  e  en  berer.  e  en  todas  las  otras  cosas 
qae  plnsen  a  los  mio(,'os,  morcticndo  vos  a  sana  contra  aquellos  que  quie- 
ren  vuestro  sei  vicio  o  la  vuestra  lionna,  e  buscaran  achaque  mest  lando- 
los  conbasco.  porquc  les  fagades  mal  eu  inanera  que  los  alonguedes 
de  vos  e  non  vos  paeden  consejar  lo  roejor,  qne  ellos  paedan  conpUv 
ras  vohutades  e  fiiser  conbosoo  lo  qae  qnisieren.  Onde  es  meneeter 
qae  paredes  mientes  en  tales  cosas  comon  estas  e  non  qaerades  eomoa 
mo^'os  8jn  entendimiento  traer  voestra  vida,  mas  allcgaredes  a  vos  a 
los  omes  ancianos  e  de  buen  »'ntendimirnto,  e  los  que  ssirvieron  leal- 
mente  a  aquellos  onde  vos  vcnides  e  a  voi^,  e  non  a  aquellos  que  los  de- 
sirvieron;  ca  los  qae  ooroen  el  agras,  con  dentera  qaedan,  e  los  qae 
ana  vegada  desirven,  non  gelo  meresdendo  el  sefior  con  reoelo  del  yerro 
en  qae  caycron,  sieapre  f^ncaran  con  mala  volanUd,  e  con  reoelo  de  lo 
qne  han  fechon  contra  el  seflor,  ca  qnerrien  sienpre  ser  sefiores  e  apo- 
derados  del  c  el  non  dello>.  K  por  ende,  vos  dcvedes  guardar  de  tales 
comon  estos,  e  nou  fftar  vuestrus  cuerpos  nin  vue^tras  tasiendas  muchon 
en  ellos;  conionqoier  qae  los  devedes  retencr  lo  was  que  pusierdes, 
ffMiendoles  bien  e  mcrced;  ca  oon  todos  los  del  vaestro  seilorio,  qoe 
son  baenos  e  malos,  vos  avredes  de  parar  a  los  grandes  fedions,  qaando 
vos  acaescieren.  Mas  para  la  bondad  e  fa  lealtad  e  el  bnen  consejo  es 
mas  de  preciur  e  de  onrrur  que  la  maldud  u  la  deslealtad  e  el  mal  con- 
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sejo,  ca  Um  tnenos  •  ImIm  e  4e  taen  consejo  gvartem  Inn  de  jrcno 

e  de  verguenga.  e  sienpre  punaran  de  acreeeatar  Yoestra  onrra;  e  los 
malos  p  los  desleales  e  <le  mal  consejo  de  inengtiar  en  vuestra  oiirra  e 
eu  vaestro  poder,  comon  a<)aeUoft  qne  aoo  biven  segaros  por  los  malos 
^6  ftuen;  e  porende,  qaerrien  qae  laenpiaae  ei  vaeetro  poder,  pon|ae 
Bial  BOB  lee  padiesedes  faser." 

Capitulo  JxxuL 

D»  eoaiott  «e  devca  dcgaardar  lot  rafs  de  poaer  mm  ÜBehos  en  pote  de 

Jndiofl  niii  de  otro  eetnAo  de  ley. 

,,Otrosy,  rnios  tyos,  gU2\rdadvo8  de  meter  eu  poder  de  los  Faris- 
leoa  Jadioa,  ca  8on  niay  sotfles  en  todo  mal  e  son  enemigos  de  la 
nneitra  m»,  nia  pongades  eo  elloe  Toestros  feeliims  por  ninganamanera; 
ea  eeta  ee  aataral  enemistad  de  qaerer  sienpre  mal  a  los  Jadios  a  loa 

flervos  de  Jbesn  Christo  por  el  yerro  e  por  el  peeado  en  qae  cayeroa 

eu  la  SU  muerte;  ca  bien  a^si  coiiion  ellos  son  e  deveii  ser  siervos  de 
los  (  hristiaiios,  ssy  pudiesen  poner  en  servidunbre  ellos  u  los  (  hristia- 
Bos,  iaser  lo  >au  de  grado ;  e  porende,  qnando  ovieren  poder  ea  la 
vnestra  casa,  paaaran  de  m  lidagar  oon  aqaellos  oossas  qae  eatea- 
dieren  qae  ?oe  plasera,  sso  algand  oolor  qae  tos  demoetraraa  qae  et 
mestro  servido  e  qae  podedes  vnr  mas,  cataraa  manera  oeiaon  se 
asfragaen  los  vncstros  pueblos  e  ellos  se  fagan  rricx)8:  e  quaudo  los 
puüblos  non  ovierdes  para  vos  <«  rvir  dellos,  non  avredes  quo  dar  a  los 
vnestroa  rricos  omes,  e  avrau  de  boscar  otros  seüores ;  e  desanparar 
TOS  lian  e  seraa  eoatra  tos;  e  despaes  qae  tos  ?ieren  solos  estos  qoe 
vos  consf^aron,  yrse  ban  para  los  otros,  e  prestarles  han  lo  qae  ovie* 
ren  contra  vos,  porqae  los  defiendan  de  vos.  E  non  es  maravilla  qae 
el  enemigo  de  Jhesn  Christo  cate  maneras  de  mal  contra  los  snssiervoe, 
pues  quo  de  natura  les  vii'ue  esta  enemistad :  oude  todos  los  senores 
Christianos  deven  desechar  primeramentc  los  enemigos  de  la  ffe,  en 
manera  qae  les  non  tinque  poder  ningnno  porqae  les  pnedan  eapesoer. 
£  non  los  deren  meter  en  sns  eonsitjos,  ca  dan  a  enteader  qae,  en  sl 
mesBKM  Bon  aj  baen  coascjo,  nin  en  los  da  la  sa  ley,  ca  los  FCBriaseoB 
con  sotilesas  malas  qae  ay  en  ellos,  punan  en  desparser  los  bnenoscon- 
sejos  de  los  principes,  ujctieiidoles  que  asaquen  peclios  de  latierra,  uou 
catando  el  dcstruyniieuto  dnllu  nin  de  los  danos  que  ende  se  sigacn; 
e  porque  son  muchon  sotiles  en  esto»  diseulos  qae  son  de  buen  re- 
cabdo.    £  los  principes  oon  cobdieia  qaierenlos  mal  pecado,  e  caeo 
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en  muchons  grandes  peligros  muclias  de  vegatUis  pur  esta  rrason;  e  • 
dfisqae  se  ifallnn  dello  mal,  non  sabeu  »  quieu  se  tornen;  ca  ssabed 
qne  se  falla  en  la  sanU  Escriptura,  qoe  antignameiite  en  Juden,  oon 
la  grand  maldad  qne  en  los  Jndios  atie,  fisieron  entre  ssy  tres  asetaa, 
qneriendose  engallar  los  nnos  a  los  otros  con  maeetrias  e  con  ssotilesaa 
malas;  ca  de  tal  natura  son  que  non  ssaben  bevir  syn  bollicios  malos  e 
llenos  de  eu.Lcano     K  a  la  uiia  sscta  dcUos  dixieroii  fl'ariseos,  e  a  ia 
otra  Sseduces,  e  a  la  otra  Ksx'os;  ca  los  1  arisseos  tomaron  nonbre  de 
Ffiuvn  qoe  (fne]  fnera  dellos  la  fe  de  los  Judios,  e  assi  los  Ffariseos 
eran  fncra  de  la  fe,  e  trayan  peda^os  de  cartas  en  las  froentes,  e  en 
los  bra^s  diestros,  porqae  se  acordasen  de  la  ife  de  la  lej  e  trayen  en 
los  cabos  de  las  faldas  espiiias,  porqae  quando  los  filieren  las  espinas 
en  las  pieruas  (jue  se  acordasen  de  los  niandaniientos  de  Dios,  e  esto 
fasien  por  enganar  a  las  genteb,  porque  non  ks  cntcndiesen  que  eran 
partidos  de  la  ffe.    K  esto  era  bien  engaüo  de  mal,  ca  el  que  buen 
ereyente  es  en  el  coragon  tiene  las  espinas  para  se  acordar  de  la  Iqr  e 
de  los  mandamientos  de  la  ley  Dies,  e  non  en  las  piernas.   Otrosy  los 
Ssaduces  eran  erejes,  ca  deslen  qne  los  mnertos  qoe  non  avien 
de  resucitar  »  l  dia  <l»'l  juvsio,  c  que  el  ahna  luoj^o  muria  con  el 
cuerpo;  e  desian  que  uon  curavau  que  eran   los  angeles  en  el 
oielo,  e  llaoiavause  justos,  tomando  el  uonUre  qne  non  devien,  ca 
tomaron  nonbre  de  Ssedir,  qne  es  nonbre  de  Dios,  qoe  qoiere  desir 
Dios  poderosso  sobre  todas  las  oossas.   Otrosi  los  Esseos  foeron 
parUdos  de  la  fe,  e  fneron  dichos  Eseos,  punjue  fueron  ftiera  de 
todo  el  estado  de  la  crcenc  ia  de  los  (*t^^)^.  e  non  se  acordavan  con 
ningunos  de  los  otros  en  ninguna  nianera;  e  tomaron  vestiduras  blan- 
cas  e  nunca  cassavan  e  esquievavau.    Kstraöavao  a  los  cassados,  e 
non  qnerian  teuer  logar  cierlo  do  morascn,  »sinon  do  seles  aeaeseie, 
e  non  adoravan  sinon  al  sol,  qoando  iiace;  e  aon  avie  entrellos 
mochans  malas  divissiones,  coydando  engallar  los  nnos  a  los  otros,  e 
coiiion  quier  que  se  qucrieu  ent  obrir,  non  podien,  ca  las  sus  malas 
Cosas  los  descubrieu;  ca  diese  el  sabio  quo  non  ay  ninguna  cosa  que 
aea  eucubierta,  quo  uon  sea  descubierta,  e  mayormente  la  maldad,  ca 
non  se  pnede  encobnr  nin  esconder;  ca  di8e[se]  eu  ha  santa  Escriptora, 
qne  mala  iabla  non  poUicada  tanto  vaie  comon  la  boena  non  loada; 
onde  ssy  entrellos  non  ay  amor  verdadevn,  e  los  onos  cnydan  a  enga> 
fiar  a  los  otros,  ([uanto  mas  devedes  creor  <|ue  se  trabajan  de  enganar 
a  lub  biervos  de  Jhesu  Christo?    (^ue  los  quiereu  mal  de  natura  por  la 
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fiüsedid  e  traydon  qne  fisieron  «w  aboeloB  en  la  m  nraert»;  et  mm 

abuelos  comieron  el  agras  de  la  t'alsedat,  e  en  ellos  fiuoo  la  dentera 
contra  los  siervos  de  .Iliesu  Cliristd.  c  confoHdalos  Dios  con  tal  dentera. 
Oft  lornada  seles  es  natura  contra  los  Christiaaos,  c  uunca  la  han  de 
perder;  ca  dise  el  sabio  qne  noo  es  en  todos  los  que  deUos  desciendcn, 
desamaado  a  Jhesa  Giristo  e  a  todoe  los  soyos;  ea  Inego  sapieroa  490 
^ken  Christo  era  naddo,  laego  se  deseateieroa  qae  k»  qaerian  mI, 
e  dixieron  ({ne  lo  entendian  i>or  dicbon  o  per  fechoo,  o  por  cobscsio, 
asi  con»oii  aizora  oyredt"^.  Diso  en  la  santa  Ks;criptura  quo  en  tienpo 
de  Cessar  Agusto,  eni>ei*ador  de  Kroma,  quaudo  niando  que  äsiesen 
esersTir  todas  la»  personas  del .  roando,  porqoe  le  diesen  cada  ano  el 
trilmio  quo  le  «vlan  de  dar,  los  Jadlos  qae  eraa  aojelos  al  ei^erador, 
con  la  grand  malida  qne  con  eHos  a?ia,  eoydando  engafiar  al  enpera- 
dor,  loayanlo  delaute,  disiendo  qne  era  jnslieiero  e  qne  grand  dere- 
ch on  era  de  le  dar  el  tributo.  conion  [a]  aquel  quo  se  parava  a  los 
defendcr:  mas  encubiertamente  ponian  boUicio  e  escandalo  entre  las 
geht  es,  disiendo  qne  ellos  que  davan  los  diesmos  e  las  priniicias  a  Dios 
de  lo  qne  ganavan,  e  qne  non  eran  sobjetos  al  enperador  nin  de  le  dar 
tribnto  ningnno.  E  qnando  el  enperador  sopo  este  bolHcio  en  qae  aa* 
davaa,  dioles  per  rey  a  Herodes  e  nandole  qne  fisiese  coger  el  trihnlo 
dellos;  e  de  estoncc  aca  fue  establecido  (jue  andoviesen  senalados  de 
vill  senal.  |)orqne  fuessen  conoscidos  entre  todos  los  del  mnndo.  E 
asy  es  guardado  este  establesciniiento  per  todo  el  mundo,  syno  en  las 
tierras  do  fneron  estmydos,  e  do  ellos  han  poder.  E  qnando  el  r^ 
Herodes  eiibio  los  sns  cavalleros  a  ssaber  dela  nacencia  de  Jhesn  Christo^ 
despnes  qne  sopo  qne  era  nacido,  los  F&riseos  qne  se  tenlen  por  mas 
sotiles  de  ongafto,  enbiaron  sns  mensajeros  con  ellos  muy  castigados 
de  lo  »jue  risiesen,  e  <lixie<i'ii ;  e  con  lisonja  desien  a  los  cavalleros  del 
rey  Herodes,  asi  coinon  eii  nianera  de  escaniio,  que  supiesen  cierta* 
niente  qne  el  rey  Uerodes  era  Jhesn  Christo,  qne  yva  a  demandar,  e 
qne  lo  erejresen,  lo  qne  nnnca  fiie  ftdlado  por  escriptnras  ningnnas. 
E  qnando  fiUlarou  a  Jhesn,  pregnntaronle  los  Ffariseos  e  dhderonle  da- 
lante  de  los  cavalleros  de  Herodes:  „Maestro,  sabemos  de  todo  ea 
todo  qne  eres  verdadero,  e  (juc  demnestras  e  ensefias  la  carrera  de 
Dios  verdaderaniente,  e  non  as  cuydado  de  niiignna  cosa,  non  fase- 
des  departiniiento  entre  los  omes  de  desir  verdat,  dynos  delante  desto« 
cavalleros  del  rey,  si  nos  oonvtene  de  dar  el  tribnto  al  enperador  Cessar 
'  qae  nos  demanda  0  non/*    E  esta  pregnnta  fasien  ellos  a  Jhesn,  cny» 
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daiido  que  les  diric  quc  Don  gelo  avinn  de  dar,  porqoe  oviesen  rason 
lodos  los  de  la  tierra  de  se  mover  contra  el  enperador,  o  se  moviesc  el 
enperador  contra  el  Jhesn  a  le  faser  ma).  £  el  Jliesa  veyendo  e  oo* 
nosciendo  la  so  maldad,  e  las  palabras  engallosaf;  qneledesien,  respon- 

dioles,  u  dixoU'S  assi:  ,,()  yi>ocritas.  ]m'  que  me  tcntadesV"  Ca  la  pri- 
mera  virtud  de  ih[uv\  (jue  Im  de  ne>«}K)nder  a  la  drmauda  que  le  lasen, 
es  ^Gilucor  la  voluiitad  de  aquclios  quc  ia  demuiida  taseo;  ca  ypo- 
crita  qoiere  desir  el  qoe  deniuestra  por  palabra  lo  qne  non  tiene  en  el 
eora^n ;  e  dixoles:  „Mostr&dme  la  moneda  qual  es  de  qne  vos  el  de* 
mauda  el  tritmto."  K  ellos  mostraronle  un  dinero  cn  qoe  avie  la  Tina* 
gen  de  Cessar  e  era  escripto  onrittia  su  nonbio,  e  el  .Ilicsu  catola  e 
dix«»k's  ji->y:  .,l)ad  a  Dios  aciuclki  (|ue  es  de  IMos,  e  dad  a  (  essar 
aquello  que  es  de  Cessar.''  \  '.  ( -^to  «luerie  desir  que  dieseu  a  Dios  las 
decinias,  e  las  prhnidas  e  ius  otreiidas  e  los  sacrifidos,  e  a  Kessar  el 
n  tribnto  qne  avie  de  aver.  K  despues  qne  vivron  qne  lo  non  podien 
traer  a  lo  qne  querien,  oon  niu>*  grand  engailo  e  con  mala  sotilesa  qne 
en  ellos  avie,  cataron  carrera  e  manera  \yor  que  In  fisiesen  inatar.  asi 
coiiiuii  lo  Hsierou,  ti-nieiido  <jiie  sy  inuci.nii  dura>e  al  mundo,  que  ellos 
uon  podrieu  cobrar  de  sus  iiia(^stria:N  e  de  bus  uigafius.  \u\v  la  saüidu- 
ria  e  bnen  entendimiento  qne  veyeii  cu  el  Jliesn;  ca  tantas  seuales  veyen 
cada  dia  en  el  e  tantos  miraglos  fasia  entre  todo»,  qne  avian  niiedo  de 
[perder]  el  sn  poder,  e  la  gloria  en  qne  estavan,  porqne  los  tenien  por 
mny  sabios  c  por  mnchon  sotiles.  K  por  ende,  non  folgaron  fasta  qoe 
lü  tisieron  niatar,  e  conion  quior  (|ue  el  se  quii^o  sofrir  la  nmeite  por 
uos  i^ecadores  salvar,  ca  el  iivie  poder  sobre  los  otros  e  non  los  olro^ 
sobre  el;  nias  quiso  scr  obedieute  a  Dios  padre,  e  couplir  el  so  mauda- 
miento,  e  qne  rrescibiose'esta  muerte,  porqne  las  almas  non  se  perdie- 
sen,  assi  oomon  se  perdien  ante  que  el  la  sn  mnerte  rescibiese.  K  por 
ende,'  mios  iijos,  por  el  mio  consejo  nnnca  vos  meteredes  en  sn  poder 
nin  lob  crccredes  de  consejo  por  de  »lies  quo  vos  den  nin  por  enprestido 
qne  a  vos  iagan;  ca  nun  vob  ^ervirau  lealmente,  ca  uou  les  viene  de 
natura.'' 

Capitulo  xxxiv. 

I)c  coliion  el  rey  de  Menton  deinMtraT»  a  tu»  ^os  de  comuii  Hcvian  gsnar 
sknpre  ainigog  e  de  comon  los  tuplesen  aienprc  guardar. 

„Utrosy,  mios  fijos,  i)unaredes  sicnpre  en  jranar  amigos  e  en 
goardai'  e  rreteuei*  los  que  ovicrdct«  ganado;  ca  niu}  de  ligero  se  paede 
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gmr  el  amigo  e  es  mny  grave  de  rreteuer;  e  en  lot  ganar  e  en  los  . 
retener  devedesvos  gvardar  de  non  les  fuser  pessar  nin  euqyo  ea  nin- 
gmia  oo«a;  ca  el  amigo,  qaando  de  sa  anigo  readbe  daSo  e  enoifo, 
[mas]  gravemente  se  syente  e  se  ensafta  qne  ssi  otro  omen  estrafto  gelo 

fisiese,  ca  sele  dobla  el  dolor,  p(tr(iue  rrescibe  dafio  o  tlesonrra  de  aquel 
que  lo  deve  guardar  de  toda--  ( ossas.  Ondc  diselo  un  sabi«»:  ,,'iue 
taute  es  mas  el  tucrto  e  el  acaloüar,  quaato  tnas  de  cerca  le  vieue/* 
Aflsi  oomoB  tsy  le  viniese  de  aqnel  qne  omen  tiene  por  aaiigo,  e  lo  &Ua 
en  sa  da&o  e  en  sn  desonrra;  asei  oomon  conteedo  a  saiit  Esteifaii 
qvaado  lo  apedreavan,  qne  niinca  se  qvexo  por  grandea  pedradas  qse 
le  dieron  los  otros,  e  quexose  imicbon,  por  una  piedra  pe(iuena  que 
lanyo  un  su  amigo  e  coii  rras(  n ;  f-a  el  peor  mal  que  puede  ser,  ssi  es 
quando  viene  al  omeu  daüo  u  desourra  de  aqael  onde  espera  rescebir 
pro  e  honrra;  ca  qaanto  mas  fia  omen  en  sa  amigo,  ssi  enga&ado  ee 
del  en  consejo  o  en  al,  tantu  mas  qnebranto  resdbe  en  sn  cora^n, 
por  qne  resdWo  engaüo  de  aqael  de  qiiien  devle  ser  gnardado  e  fanen 
acons^ado.  K  si  qnisieredes  jniardar  Inen  vnestroe  amigos,  sedles  de 
buen  talente.  ca  t-l  omen  delnion  talente  es  de  buena  Ventura,  c  el  que 
es  de  mal  talente  es  de  mala  w  ntura,  ]H>i  que  se  tasc  desaumr.  K  el 
qne  es  allegre  e  de  buen  rescebir,  gana  amigos  syn  cuenta ;  ca  el  boen 
rrecibir  es  Uave  del  amor,  ca  los  qne  non  bau  abondo  de  aTer  con  qoe 
poedan  ganar  amor  de  los  omes,  ayan  abondo  de  baen  talente,  ca  estos 
fiusen  buena  vida  e  folgada;  ca  cierta  cosa  es  que  (|uien  ba  vida  con 

"OWen  de  mal  talente,  por  t'iier^a  se  avra  de  ensaflar  contra  el.  niaguer 
sea  paeiente :  e  el  omen  de  buen  talente  e  de  buena  Ventura  devi-  avor 
en  si  tres  cosas:  la  priniera  es  pacieucia,  coii  que  sepa  levar  bien  los 
omes;  la  seganda  es  castidad,  porqne  non  peqne;  lu  tercera  baen 

*  talente,  con  qne  gane  amigos;  e  paeden  ganar  los  omes  con  baen  ta- 
lente mas  qae  non  los  paeden  ganar  con  sa  rreligion.  Ca  sabed  qae 
el  mejor  compaflero  quel  omen  puede  aver  para  aver  vida  folyada,  es 
ser  omen  de  buen  talente,  ca  el  omen  de  mal  talente  nun  iiuede  ser 
leal  nin  de  durable  amor;  e  (luieu  luere  de  duke  italabra,  c  syn  eu- 
gafio  sera  amado  de  Dios  e  de  los  oroes.  Pero  en  todas  maneras  bue- 
nas  ha  omen  menester  la  [gracia]  de  Dios,  para  guardar  verdat  e  leal- 
tad  a  sns  amigos,  la  qne  non  se  paede  faser  nin  ganar,  syn  faser  omen 
obras  por  (lue  lo  roeresca  aver.  Ca  sabed  qne  con  tres  cosas  gana  omen 
daroamorde  sns  amigos:  la  primera  que  el  los  salude  do  (jnier  quo  los 
falle ;  la  seguuda  que  los  rrebciba  bieo  quaudo  a  el  viniereu ;  la  tercera 
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qm»  los  rraaooe  bien  en  pte^a  do  eUos  uou  estovieran;  o*  el  qie  se 
abeniere  con  stis  amigos  guuura  ta  ainor.  Onde  con  la  abeneiieia  viene 
Solas  e  pa^,  o  con  la  desabenenoia  vieno  desanior  e  pelca ;  e  qitien  se 
ftVse  a  los  omes  con  mesura,  jijina  su  aiiutr,  u  quieii  lus  csquiva  gana 
soledad.  Peru  uias  vale  a  oinen  andar  senero  que  con  mal  compa- 
nero,  ax  cou  la  coupaüia  del  uial  coupafiero  iioo  üo  paede  omen  bien 
fiaUar.  K  por  ende  disen:  qnieu  con  perros  se  echan,  quo  con  pnlgas 
se  levautaii.  K  qoando  acoerda  et  nn  amigo  oon  el  otro  e  con  lo  qne 
dise,  erece  el  anior  entrelloe,  ca  la  ooncordia  trae  amor  de  noevo,  e  la 
discordiii  inata  v\  amor  antiguo,  i*  trae  desaiuor  de  iiiievo,  c  de^cubre 
el  amor  encubii-rto;  c  el  acucrdo  da  allegria  e  amur,  e  el  debacnu'do 
trae  eneinistad  e  otrusüi  desaiuor/' 

Capitalo  xxxv. 

De  comon  el  rey  de  Mentun  0A.<>tigHVA  h  huh  fijuK  que  syenprc  iii(«fien  de 

A'aDqiicaa  cnu  tudo8  los  omv*. 

„Otrossi,  mioä  t^jos,  devt  de^  äci-  iraucub  de  lu  que  oviei'dtis  en 
aqaelloe  logares  du  eiitündicrdeü  que  cuiiple;  ca  la  trauquesa  t'S  iiob* 
lesa  de  cora^o,  qoe  el  qne  es  franco  es  sedor  de  lo  que  Im,  c  el  escnso 
es  sjrem;  e  comonqmer  qae  devades  ser  fraucos  en  partir  de  lo  qae 
ovierdes,  devedes  ser  de  bnena  Provision  en  gnardar  lo  iiias  qm;  po- 
dierdes,  e  n<»n  vcnir  a  grand  mengua;  ca  mal  pecado  i«k(i>  jiiiiigos 
lallaredes  al  tieiipu  de  agora,  que  vos  acori  iesen  con  lo  suyo,  bynon 
a  grand  pro  de  sjr  e  a  oiay  graud  duuu  de  vos ;  ca  qoaudo  grand  iUe- 
wto  oTierdea,  avredes  qoe  dar,  e  asy  oobraredes  los  onies;  ca  sabed  qoe 
la  rriqnesa  es  apoetora,  e  la  pobresa  desprecianiento;  ca  clla  trae  al 
omen  flaco  e  a  desereneia;  ca  con  la  riquesa  gafta  los  biene«  deste 
mundo;  ca  por  lo  que  es  loado  el  rico,  es  despreciado  el  pubre;  [e  si 
el  pobre  es  cbturvado,  diran  <iuc  ls  lueo;  e  si  tuere  bosegado,  diran  (pie 
es  torpe;]  e  ssy  faere  rrasouado,  diran  que  es  parlero;  e  ssy  fuere  cal- 
lado,  diran  qoe  es  neado;  e  por  ende,  mejor  es  la  mnerte  qne  la  po- 
bredad  con  torpedat,  poea  non  aj  mayor  vilesa  qve  pobredal  con  tor- 
pedad;  ca  el  pobre,  magner  isea  en  sa  tierra,  atan  estraAo  lo  laaea 
comon  sy  fuese  en  tierra'  agena,  e  el  rico,  quando  et  en  tierra  agena, 
atan  acompanado  anda  comon  sy  fuese  en  la  suya ;  en  al  rico  todos  lo 
onrraD,  e  al  pobre  todos  lo  aballan.  Peru  la  riquesa  es  a  mnchos  da- 
floa«!  e  laaerio  rumImuis  ▼aaes  de  «qnel  qua  1»  ha;  ca  coa  la  liqniM 
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son  los  omes  de  mal  conoscer  e  desobedientes  a  Dios  v  coii  la  pohrusa 
obedescenlo;  pues  mas  vale  pobresa  con  que  gaiie  el  ouieu  el  otru 
mundo  qne  riques»  con  qne  lo  pierda;  pero  per  quo  el  bieu  deste 
mundo  es  en  dos  cosas:  la  naa  es  bondad,  e  la  otra  es  riqueea;  e  las 
dos  peores  cosas  son:  pobredad  e  maldad.  Poes  mas  figera  cosa  es  de 
sofrir  el  dennedo  del  demandar  la  rriqnesa  qae  el  laserio  de  la  pobre- 
dad ;  ca  el  l  ico,  sy  fiuTO  tie  buciia  voluutad,  podra  faser  bien  a  sy 
mesmo  e  a  otros;  e  el  iK)bre,  luaguer  que  ssea  bueno,  iion  podra  fiibcr 
bien  a  ssy  nin  a  otro,  maguer  quiera;  pero  bien  aventurado  es  el  que 
se  tiene  por  pagado  de  lo  qae  ba  e  trae  la  sa  vida  lo  mcjor  que  paede, 
quaado  mas  non  puede  aver;  ca  ssabed  qae,  el  que  es  pagado  eu  s« 
voluutad  de  lo  que  ba  es  libre,  e  el  qae  es  oobdieioso  de  lo  ageoo  ea 
siervo;  pues  aquel  que  es  de  buena  Ventura,  que  non  torna  cabe^a  por 
aver  ageno;  ca  la  mala  t  obdiria  ei«traga  los  sus  va>all(»  c  la  su  tierra, 
con  cobdicia  de  levai*,  cuuiou  quier  que  a  los  ircyes  e  u  los  grandes 
seBores  convieue  de  aver  tbessoro,  porque  bau  de  dar  e  de  Caser 
mucbon;  e  por  ende,  la  bourra  del  grand  sseüor  es  que  aya  que  de  e 
non  aja  de  demandar,  oa  mayor  desabor  es  pedir  e  sser  repoyado  que 
es  el  sabor  de  lo  acabar/' 

Capitulo  xxxvi. 

Dv  citmoii  rey  «le  Mentou  fjislignva  n  kiis  lijos  f  Ics  rl»  sie  »mi  <  >)inon 
todoB         oince  HP  dcvcn  de  trabnjar  de  teuer  algo  e  de  Her  de  huena 

Provision. 

„Pero,  mi06  tijos,  ssi  queredes  ser  de  buena  provision  c  averalgo, 
ssed  acuciossos  en  recabdar  lo  vue^tro,  non  taMundu  mal  nin  tuerto  a 
ninguiK),  0  demandad  lo  que  es  vuebtro  derecbaniente,  e  non  sseadcs 
peresosos,  ca  la  peresa  es  Uave  de  pobredad,  e  la  acucia  es  llave  de  la 
.  ganancia;  e  el  que  se  arrencona  en  su  casa  con  peresa,  tarda  gana 
oossa  con  que  gose,  ca  la  peresa  es  enemiga  de  b»  obras  e  destroy- 
miento  de  las  ganancias.  Ca  ssabed  que  la  folganya  trae  pobredat  e 
laseina,  e  el  bollicio  es  rurrera  \)&rtL  allegar  a  las  gananoias:  ra  non  es 
ganancia  la  que  non  sc  gana  bien,  aiites  es  perdida  para  el  cuerpo, .  e 
para  el  alma;  ca  el  cuerpo  tinca  infamado  e  el  alma  perdida.  £  por 
ende,  mios  Qos,  punaredes  de  ser  de  buena  provission,  ea  bien  creo 
qua,  sy  los  omes  quisieren  saber  que  cossa  es  provission,  mucbon  la 
prpcurariaa  e  usarien  della;  ca  provision  es  oonosoer  las  oossas  prescn- 
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tes  qne  tiene  omen  ante  tsy,  o  el  estado  en  qae  esta;  e  parar  bian 
mientes  a  lo  que  ha  de  venir,  e  a  qae  paede  recodir  el  su  estado,  e  la 
buena  and;in(;a  cn  (jue  es;  ca  el  ofioio  de  la  provissioii  es  escodrinar 
e  adeviiiar  las  cosas  que  bau  de  veuir,  e  guaruecerse  coa  bueu  cousejo 
en  el  tienpo  peligroso  e  Ueno  de  mesquindat,  quuido  vinlere.  £  non 
eonple  al  onien  catar  tan  solamente  lo  qne  tiene  delaale  de  sy,  mas  lo 
qoe  Tiene  adelante;  ca  la  bnena  ssalndnria  del  omen  faUa  la  salUda  de 
las  cowas  adelante,  e  sabe  a  lo  quo  deve  acodir.  Onde  dise  Salamon : 
,,El  tu  catar  sienpiM'  vaya  adelante  de  los  tu>  pasos."  Que  quiere  desir: 
Ante  de  lu  que  quisicres  comcn^ar,  para  inicutes  a  lo  que  paede  reco- 
dir, e  assi  lo  podras  bien  acabar;  e  sy  lo  asi  qoisieres  catar,  la  tu 
cajda  sera  al  tn  comienyo.  E  por  ende,  disen  qne  qtiien  adelante  nou 
cata,  que  atras  se  cae;  e  cierto  de  boen  engeflo  e  sottt  es  el  omen  qne 
paede  catar  a  lo  <|ue  paede  contooer  en  las  eosaa  que  qoiere  faser,  e 
sy  algo  contest  ieie  <|(»c  deve  faser  para  se  guardar,  ca  non  deve  niu- 
guiio  acouieter  co.^a  porque  cayj/a,  e  desir  despues:  non  cuydava  que 
assi  Serie,  ca  si  lo  supiei'a  non  lo  tisiera;  e  a  este  atai  paeden  desir 
que  es  syn  provission ;  ca  syn  proYision  non  paede  omen  aver  vida  fol- 
gada  nin  segnra,  synon  el  deseaydado  e  el  peresoso  qae  non  qaiere 
catar  sn  fasienda  e  non  sabe  de  oomon  se  lian  de  mndar  los  tienpos. 
E  por  ende,  todos  los  onies  deven  faser  sn  vida  con  buena  provission, 
tan  bien  los  degraude  estado,  comon  los  de  pequeno;  ca  qualquier  dellos 
que  venga  a  i)obredad  u  a  ineugua  por  nou  querer  bivir  por  provission, 
non  doTe  cnlpar  a  los  qne  non  les  qoieren  aoonrer;  mas  deve  calpar 
a  sei  mcbmo,  qne  non  qniso  aver  entendimlento  para  se  proYeer.  £ 
por  ende,  todo  omen  deve  ser  mcsnrado  en  despender,  ca  todaalaseoa- 
$as  del  mundo  deven  aver  niedida :  pucs  quien  pasa  la  medida,  fase 
adenias,  e  quien  n<ui  la  l  unidc,  niciifrua ;  ca  mas  vale  aver  mesurado  al 
que  lo  despieude  con  mesura  que  el  que  ba  grand  riqnesa  e  es  gran 
desgastador;  ca  al  qae  despiende  con  meeora,  darale  aa  aver,  e  el  qaa 
es  desgastador,  va  sn  aver  en  perdldon.  Ca  sabed  qoe  en  tres  ooeaa 
se  afirma  la  bondad  de  los  omee:  la  primera,  qae  sea  sofridor;  la 
segnnda,  qne  sea  perdonador,  qnando  fnere  poderoso ;  la  tercera,  que 
sea  mesurado,  qnando  fuere  seuor.  K,  niios  tijos,  devedes  ser  pagados, 
quando  ovierdeä  tautu  que  vos  cunpla,  ca  el  aver  ademas  daAoso  es  e 
laserio,  niocbans  veses  de  aqnel  qne  lo  ba,  salvo  ende  a  los  reys,  qne 
lo  han  mri:ester  gnardar  para  los  grandes  fSscbos;  ca  tan  grand  mal  es 
el  aver  adenias  comon  la  pobredat  ademas.   £  por  ende,  disea  qoe  lo 
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mejor  de  todas  las  eosas  es  lo  medianero,  onde  dise  uu  sabio:  „Lo 
uediano  tovieron  los  de  baeua  Ventura,  ca  los  cabos  non  80n  bveooa, 
soIto  ende  del  bnen  fechoa  que  ha  bnen  comieni^  e  boen  medio  e  me- 
jor el  fyn,**  E  el  que  qtiisiere  ser  aegnro  de  non  aver  mengna,  Mya 
eon  mesnra  e  oon  bnena  Provision,  raagner  aya  poco ;  e  de  por  Dfoa. 
magacr  sea  pobre,  ca  sabcd  que  la  mesura  aprovece  a  lo  poco.  P^e^ 
non  dubdedos  de  despender  alli  »lo  devedcs.  e  iion  despendades  poco 
nin  miichou  alli  do  no  devedes.  K  por  ende,  disen  qae  el  que  es  de 
bnena  Provision,  es  sesndo.  Ca  mies  fiios,  non  ny  nujor  ganancia  nln 
miyor  riqnesa  qoe  sesso,  e  non  ay  mnyor  perdida  nin  mayor  pobresa 
que  loenra  e  torpedad;  al  k>co,  qnanto  mas  le  creoe  el  poder  e  aver, 
tanto  mas  crece  en  el  Aobenria:  ca  dertamente  grand  dolencis  es  en  el 
omen  la  locura.  K  por  onde,  disen  que,  quien  de  locura  enfernia, 
tarde  sana  della:  e  sabed  que  el  cuerpo  es  atal  comon  el  reyuo  e  el 
sesso  atal  eoinon  el  rey,  e  las  maaeras  son  comon  el  paebio ;  pues  sy 
pvdiere  el  r«y  mas  que  el  pneUo,  enderesfar  lo  ba;  e  sy  podiere  el 
pneblo  mas  qne  el  rey,  pnedese  perder  el  rey  e  el  pneblo.  £  los  oo- 
ra^ones  syn  seso  sson  comon  la  tierra  qne  es  yerma  e  83m  labor,  e  los 
Cüra(;ones  con  seso  8on  comon  la  tien  a  j^blada  de  buenos  labradores: 
ca  los  sesos  pobladoi  cs  son  del  coravon,  ca  sabed  que  el  seso  es  guia- 
dor  del  cuerpo  en  este  mundo;  e  del  alma  en  el  otro;  pues  quando 
IMoe  quiere  tirar  sn  merced  al  omen,  lo  primero  qne  le  fsse,  tirale  el 
leso ;  onde  Teed  qnal  es  la  noblesa  del  seso;  ca  el  qne  non  lo  ba,  non  lo 
paede  eonprar  por  aver;  e  al  qae  lo  ha,  non  gelo  pneden  fBrtar;  ca, 
magner  despienda  omen,  dello  non  mengna.  E  porende,  mejor  es  qne 
sea  el  omen  conplido  de  sesso  e  menguado  de  palabra  que  conpUdo 
de  palabra  e  menguado  del  sesso;  ca  el  seso  es  padre  del  creyente  0  la 
padencia  es  sn  hermana,  e  la  maasedad  es  sn  gniador.  Pnes  non  ay 
rociior  amigo  qne  el  seso,  nin  peor  enemigo  qae  la  locara;  ca  qaien  non 
gano  sesso,  non  le  nde  nada  qnanto  gano;  e  qaiea  a  coaplimieBto  de 
sesso,  nanea  am  nmla  mengua :  ca  aqael  es  sesado,  el  qae  neu  a 
enbidia  a  ninguno,  nin  le  tiene  mal  cora^on,  uin  lo  engafia,  nin  lo  mal 
trae,  nin  le  toma  lo  suyo  a  synrason.  Otrosy  es  ssesudo,  a  quien  non 
yence  sn  volnntad  c  pecba  mucbon  por  !o  poco  que  le  fasen,  e  non  se 
tiabija  por  las  oosas  qae  de  aial  aascen/* 


Digitized  by  Google 


235 


Capitido  xzxm 

De  eoroon  el  rey  de  Menton  castigava  a  siir  fijos  de  comon  ellos  devian 

der  e  defpender  los  aus  donM. 

„Otrossy,  mios  iQos,  comonquier  qiie  tos  eoMiQe  qne  fleades  de 
Imei»  Provision,  lo  qae  todos  los  omes  dovtn  qamr,  pero  digovos 
quo,  Bj  Dios  tos  diere  tiems  a  mandar,  qae  seades  e  seiores,  qne 
iion  qnmdss  wr  eseassos,  mas  qne  fieades  mny  liberales,  que  qaiere 

desir  francos;  ca  l:i  [libeialiilad]  es  virtud  i\uc  syeiipre  se  niantieiie  eii 
dar  e  en  galardonar;  mas  cou  todu  cso  que  yo  vos  inando  gnardar, 
gnardadvos,  que  el  vucstro  don  iion  sea  raayor  qne  la  Tnestra  riqnesa, 
et  non  lo  podredes  oonplir  e  seriedos  en  Tergnen^a  e  en  dafto.  Otrossy 
por  salla  qne  ayades  contra  aqoel  a  qnien  OTierdes  dado,  qne  non  galo 
qnerades  ^aherir,  iiin  retraer,  ca  ley  es  establecida  enire  aquel  ({oe  da 
el  doli  V  el  (jue  lo  rresoibe;  ca  el  fjue  In  da,  luego  lo  deve  olvidar  e  non 
le  rcnieiibrar  del  iiin  se  alabar  dello  en  ningund  tienpo;  ca  nunca  el 
bnen  omen  deve  pensar  en  lo  c{ue  lia  dado.  mas  en  lo  que  ba  de  dar; 
e  al  qne  lo  rrescibe,  syenpre  le  deve  venir  e  miente  el  don  qne  rreed- 
blo,  para  lo  reconoscer  [a]  aqnel  qne  gelo  dio.  £  sy  algano  non  tos  lo 
reeonoseiere,  quando  oTierdes  menesler  sn  aynda  e  fMre  eontra  vos, 
non  dedes  nada  iior  ello,  ca  la  su  desconucencia  lo  traera  a  caer  en  el 
mas  baxo  logar  (jue  caer  pudiera:  a*-sy  comon  tiso  Lucifer  que  eayo 
del  cielo  en  los  ynfiernos  por  ia  desconocencia  que  tiso  al  Nnestro  Seflor 
Dios;  e  sy  algnno  vos  dixiere  qne  sodes  de  mala  ventm  en  lo  qne  da- 
des  e  enpleades  en  aqneUos  qne  son  contra  tos  e  contra  las  Tnestns 
oosas,  desidles  qne  aqnel  es  de  mala  Tcntnra,  el  qne  non  rreconosee 
bienfecho,  ca  vos  fesistes  lo  quo  deviedes.  c  loquevoscunpUo;  camnchos 
dones  ha  el  omen  de  i>er(ler,  dando  lits  tasta  «juc  acierte  en  el  omen  en  quien 
sean  bien  enpleados.  K  por  esto  disen:  „Fas  bien,  e  non  cates  a  quien, 
ca  sy  el  omeu  catasc  cada  [vez]  qne  don  qnisiese  dar  en  qnien  lo 
enplease  bien,  sy  podrie  foUar  tal  omen  en  quien  fnese  bien  enpleado; 
ea  el  entendimiento  del  oinen  mncbans  Toses  es  engailado  en  qnerer 
eonoscer  qnal  es  bneno  o  el  malo,  ca  mncbos  semejan  bnenos  qne  non 
lo  son,  e  muclios  i  nydan  los  omes  (|ue  son  malos,  que  non  es  a^sy.  E 
por  ende  vos  dai  edcs  vuestros  dones  de  grado  e  ayna,  ca  non  es 
mncbon  de  gradescer  el  don,  qnando  muchon  dura  entre  las  manoi  de 
iqoel  qne  lo  doTe  dar;  ea  aeerea  eato  de  lo  negir  el  qm  faiego  mo  lo 
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qtkm  dar  e  lo  tarda,  ca  da  a  entender  qua  dnbda  es  lo  dar  e  qua  non 
lo  quiao  dar;  pnes  tarda  le  dio,  a  taato  Uro  de  las  gradas  qae  ie  de- 

vien  dar  por  ei  don  qaanto  lo  alongo  e  lo  tardo  al  que  gelo  prometio. 
C4i  todo  oraeu  que  rrucga  a  otro  por  alguna  cosa,  cou  vorpuenru  lo 
rruega;  e  por  eude,  non  ha  inuclion  (}ue  gclo  gradesccr,  sy  gelu  tartia. 
£  sy  el  qae  qaiere  dar  el  don,  lo  da  ante  que  gelo  rnegneD,  fa&elo 
major  de  qoaato  es;  ca  moy  biea  es  de  dar  la  cosa  al  qae  la  ba  me- 
nester,  ante  qne  la  demande.  Onde  m,  tnios  lyce,  parad  bten  mien- 
tM  en  esto  qae  agora  vos  dire;  e  es  vcrdad,  que  non  ay  eoea  qoe 
tanto  cueste  coiiion  la  por  que  el  omen  luuehon  rruega;  ci  muy  triste 
palabra  es  e  de  graiid  c  argo  avt*r  omen  a  desir  a  otro,  con  grand  ver- 
guen^a :  .,Raegote  que  tue  des  esto.*'  E  por  ende,  es  mas  de  grades- 
eer  el  don  peqaello  qne  se  da  ayna  qae  el  grand  don  qne  se  da  tarde. 
Otroqr,  laloe  ^os,  deTedesvos  goardar  de  non  negar  el  don  en  mauera 
de  arte  malieiosa  al  qne  vos  la  deiinandare;  assy  oomon  fiao  el  rey  Ana- 
geno  a  un  juglar  que  le  pidio  un  marco  de  oro,  porque  canto  delante 
del,  e  rrespondiole  que  non  gelo  darie,  ponjue  demaudava  mas  de 
quanto  convenie  a  juglar.  E  luego  demaodole  el  juglar  uu  diaero,  e 
diKole  qne  non  gelo  darie,  porqne  demandava  menos  de  qnanio  conve- 
da  de  dar  a  rey,  qne  non  seiie  don  de  rey,  e  maliciowamente  gelo  ne- 
gava^  ca  le  pndiera  dar  nn  marco  de  oro  asi  coroon  rrey,  e  nn  dinm 
assi  comon  a  juglar;  e  esto  rey  non  qniso  seniejar  a  Alixandre  quo  dio 
a  un  omen  de  pequefio  estado  una  grand  cibdat,  e  dixole  aquel  a  (juien 
la  dava:  „Sseüor,  non  couvieue  a  omen  de  tan  pcqueno  estado  comon 
yo  so,  ataa  grand  don  comon  aqneste.*'  E  dixole  Alixandre  comon 
•qnel  era  mny  grande  e  de  noble  cora^n  en  sns  dones:  „Kon  paro 
yo  mientes  nin  cato  qne  conviene  a  ti  de  rrescebir,  mas  que  es  lo  qne 
conviene  a  mi  de  dar/*  E  el  rey  Alexandre  no  fablo  con  maestria  de 
engaäo,  mas  con  noblesa  de  coragon  que  en  el  avie/* 

Capilnlo  xzxviii. 

De  couion  ei  rey  <lf  Mcnton  cnstigava  a  sii>  tijos  qut   neu  quieiessen  UMr 

oon  lu8  oines  que  nirven  cou  niaestrin. 

,,Por  ende,  mios  tijos,  con  ningunos  omes,  mapucr  seau  estraflos,  c 
mayormente  con  los  omes  de  vuestra  tierra  de  quienavedes  [de]serservi- 
dos  e  gnardados,  non  les  (abledes  con  maestria  nin  con  manera  de  en- 
gafto«  ca  ?os  entend^ran  e  qnerran  qne  elloe  iablen  conbnaco  otm 
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oon  maeatria;  ea  por  qnal  manera  loa  qnisierdea  levar,  por  tal  vob  1«?«^ 

ran.  Onde  dise  la  Escriptura  iiue,  i>or  tal  ley  deve  ser  jndi^do  el 
oineu  por  (jiial  Icy  quiere  Judgar  a  los  otros.  E  aun  que  non  vos  en- 
tiendan  luego  la  maestria  e  el  engafio  en  que  los  traedes,  quando  lo 
snpieren  e  Tenieren  al  fechoa,  senline  han  mncho  de  tos  e  pnnn» 
rancban  de  vos  lo  aealollar,  comon  aqneUos  qae  so  syentien  del  mal « 
del  engafio  en  qae  los  trae  aqoel  quo  los  deria  gnardar,  ea  la  eesa 
deste  mundo  en  qne  mas  yerran  los  grandes  seffores  si  es  esta:  en  cny^ 
dar  (|ue  los  onu  s  a  quicn  ellos  fablan  eii  niaestrias  de  engafio,  que  non 
los  entieuden,  ca  sy  bicn  eu  ello  quisieren  pcnsar,  deven  entender  qae 
alganos  ay  tan  entendidos  e  lan  sotiles  comon  elloe,  qne  lo  entienden. 
£  sy  non  se  atreren  a  gelo  desir,  qae  les  nou  fitUen  con  engafto 
catan  maneras  de  engaBo  para  les  responder;  e  sy  non  osan  de  ntiedo, 
Hin  paeden  de  la  croeldat  del  sefior  qne  se  fase  mncho  temer,  i>ieQsai 
cöiiion  se  dosenbarffuen  del.  Asy  comon  oontescio  a  uii  rey  de  Kfft'so, 
que  era  nuiy  rico  c  niuy  podoroso,  que  nunca  querie  fablar  con  los  de 
.SU  tierra  oin  aan  con  los  de  sn  cassa,  sinon  eon  malicia  e  con  sobervia 
e  con  maoera  de  engafio.  £  non  se  sabe  gnardar  de  las  maestrias 
de  los  otros  con  qnlen  fobla,  ca  tan  grande  era  la  sn  cneldad  qne 
todos  los  de  la  sa  cassa  e  de  la  so  tierra  tenblavan  delante  del,  e  a«n 
(piando  oyen  de!  fablar.  E  si  alguno  j)or  Ic  scrvir  lo  descnganava  por 
estas  rosas,  (pierie  lo  mal  e  apartavalo  de  sy,  e  perdie  su  bien  fechon 
por  bleu  fasei*.  K  por  esto  diseh:  .,Nin  baeno  fagas,  nin  malo  pi- 
das/*  E  por  esto  non  le  osava  desir  ningona  cosa,  magner  le  fsysa 
desir  e  faser  cosas  desagitisadas,  de  gaisa  qae  todos  le  aborreeoian  • 
se  enojavan  del.*' 

Gapitulo  XXXIX. 

Del  enxeiiplo  iptp  dixo  el  rqr  de  Ifenton  a  »iifi  fijos  de  lo  qne  le  eitnteeela 
tt  un  rey  de  Bfeeo  oon  nno  de  loe  mm  Taiftlloii. 

fiAsy  ftie  qne  an  conde,  el  mas  podero66o  de  los  de  s«  tiem  a 

qaien  el  fi9o  mnclias  desonrras  de  dichon  e  de  feehon,  e  non  caydaudo 
t|ue  le  cnteiulic  t  l  fechon  e  el  en;,'an(»  e  las  niaestrias  en  que  lo  traye, 
e  veyendu  que  toda  la  gente  del  rroyuo  era  muy  despagada  del,  cato 
raanera  de  engafio  en  qoal  manera  se  podrie  del  veogar,  non  catanda 
sy  le  eatava  bien  o  sy  mal ;  ca  en  tal  afineamiettto  lo  tenie  el  rey,  levan* 
dolo  a  mal  toda  via  eon  maeotrias  de  engafio,  e  aan  pnblloaBieiile  vm^ 
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ihans  Tegate,  qw  oyo  el  oonde  *  peiMar  en  lo  peor  contra  el  mgr, 
•  por  esto  disen  qoe  el  ean  oon  graad  oongwto  al  sa  sefior  se  tonia 
al  rrostro.  £  Bontiendo  se  el  eonde  de  taiito  mal,  diso  al  xey  por 
oorte  que  querie  quemar  a  ana  sa  fija  que  tenfe,  e  non  nas  por  eosaa 

que  fisiera  de  (lue  merescic  scr  quemada.  K  tiso  uregonar  por  todo  el 
reyno  que  viuiesen  todus  a  ver  aquella  justicia  que  querie  faser  a 
aqoeUa  sa  1^;  e  qoantos  lo  oyen,  se  fasian  maraviliados  desta  croei* 
dad  tao  grande  qae  aqnel  conde  querie  laser  a  aqaella  sa  ^  ca  la 
donsella  era  la  maa  fermoBa  de  todo  el  rreyno,  e  de  mcjor  donayre,  • 
la  mas  gnardada  en  todaa  oosae,  e  la  mas  demandada  para  casamiento« 
atan  bien  de  tijus  de  rrcys,  coinon  de  otros  graiides  oiiies.  E  quando 
llegü  el  dia  dcl  i>laso  a  que  el  conde  dixo  quo  lu  querie  laser  quemar, 
mando  poner  inuchau  leöa  en  medio  del  canpo;  e  luego  qae  aUi  ilego 
el  regr  con  toda  la  geute,  preganto  al  conde  oomon  nun  traya  a  aa  ^ 
para  faaer  Jnsticia  della,  assi  oomon  diiiera;  ca  le  plasia  al  tej  mnchon 
de  aqaella  locai-a  (^ue  <iuerie  faser  el  conde,  non  parando  mlentea  nin 
pensando  el  cuytiido  del  n  y  de  conion  otro  era  el  pensamiento  del 
conde,  ca  non  di-  quemar  a  su  fija;  ca  la  rosa  que  en  el  mundo  el  mas 
amava  e  querie  que  rlla  era,  ca  non  tenie  otro  ^oningano,  synon  aqaella 
f^g.  £  el  ccmde  le  dixo :  „Seftor,  atiendo  qne  se  Hegne  mas  goita.** 
Pen»  qne  estava  all!  allegada  la  mayor  partida  del  reyno.  E  con  arte 
e  oon  sotilesa  de  engallo  dixole  assy:  „Ssefior,  de  mientra  la  otrm 
gente  se  allega,  apartadvos  alla  con  essos  omes  bnenos  del  Taestro 
consejo  e  falilad  en  lo  ((ue  por  bien  tengades,  c  yo  yre  a  ordenar  con 
los  otros  omes  buenos  e  con  los  otros  del  poebio  de  comon  se  faga  esta 
jnsticia,  asi  comon  deve/*  £  el  se  aparto,  non  le  entendiendo  el  en* 
ga&o  en  qne  lo  traye  el  conde  con  maestria,  e  comenfo  el  conde  a 
escarnescer  e  a  desir  mnchon  mal  entre  sy.  E  al  rey  plasiele  mnchon, 
porque  qnerie  qnemar  a  su  fija,  disiendo  qne  era  ioco;  e  el  eonde  se 
fue  alli  do  estava  todo  el  pueblo  e  conien^o  de  fablar  con  todos  los  que 
alli  estavan,  e  dixoles  assy :  „Amigos  eparicnles,  con  vosotros  he  yo  muy 
grandes  debdos  de  pareutesoo  e  de  amor;  e  he  rescebido  de  Yosotros  ma- 
cbos  plaserea  e  mncbans  honrras,  por  qne  soy  tenido  de  qnerer  vnesiro 
bien  e  de  ae  sentir  del  Tnestro  mal,  asi  comon  delmio;  ca  non  es  amSgo 
aia  pariente  el  qne  del  daSlo  de  sus  parientes  e  de  sns  amigos  non  se 
siente.  E  por  ende,  quiero  que  sepades  el  Ki^i'id  peligro  en  que  todos 
bevimos  con  este  nuestro  senor.  non  avieiido  duelo  nin  piedat  de  nos; 
ca  bien  sabedes  todos  en  comon  el  se  lia  servido  de  nos  on  todas  qoan- 
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tas  Cosas  lia  qiierido,  v,  a  toda  su  voluutad;  e  el  por  la  su  desaventura 
e  la  iiuestra  sieiipre  ms  ha  techoii  muciion  mal  e  non  bieii,  e  sieiipre 
nos  fablo  ooa  niaestrias  e  con.eugaäos  eucubertamiente  e  a  paladinaa 
por  DOS  Uevar  al  mal,  e  im»  deaonrrar  e  avilcar,  e  tenieodonos  ea 
IMMM),  6  Bon  qneriendo  am  conaigo  oon  noe  sobre  las  coaat  qne  avie 
de  faser  eii  m  tierra,  v  sy  comejo  nos  demandava,  non  qnerie  mar  del 
coQsejo  que  el  ilavainüs,  mos  a  su  voluntad.  K  aun  desienos  mas,  qne 
non  es  omen  el  por  consejo  de  otro  seguni;  ca  sc  da  por  menguado  de 
enteudimieuto;  e  esto  es  contra  las  opiuiones  de  los  sabios  qne  disen 
qne  non  deve  omen  laser  ningnna  cosa  ayn  bnen  oousejo,  e  mayomenle 
en  las  cosas  qne  acaescen  de  nnevo;  ca  el  feehon  naevo  lia  menester 
nnevo  eonsejo  para  yr  mas  ciertamente  a  lo  qne  omen  qotere  faser, 
assy  comon  a  iiuevas  enfermedados  e  non  conoscidns  conviene  de  falbr 
miovas  meleshias.  K  agora  lia  pensado  de  coinon  uns  desfaga  de  quanto 
avemos  cou  niaebtrios  de  euKauo;  e  a  los  que  el  supiere  que  non  quie- 
ren  eensentir  en  lo  qne  el  qnesiere,  qne  los  mande  matar.    £  yo 
veyendo  este  mal  tan  grande  qne  nos  qniere  faser  e  el  enga&o  en  qne 
nos  trae,  qne  ningnno  de  yos,  magner  lo  enttenda  qne  non  osa  iablar 
en  ello,  quise  me  aventnrar  e  poner  en  este  peli^ro  tan  grande;  e  por 
vos  apcicebir,  dix»*  (jue  queria  queiuai-  a  ini  fija,  e  tiselo  pregonar  por 
toda  la  tierra,  porciue  vos  juutasedes  todos  e  supiesedes  este  tau  grand 
mal  vuestro  en  quo  el  rey  vos  andava,  e  tomasedes  y  algund  bnen  con- 
sejo.  E  assi,  amigos,  yo  dichoTOs  he  lo  qne  tos  avia  de  desir,  e  da 
adelante  pensailvos  de  gnardar,  ca  eierto  so  qne  Inego  qne  el  sepa  esto 
qne  vos  he  dicbon,  que  me  mandara  matar  do  cmel  mnerte.*'    E  nno 
que  era  eii  el  ^(^n^ejo  cou  el  conde,  levantose  v  dixo  assy:  .,Mateujot5 
a  quien  aus  quiere  matar,  ca  uucstru  euemigo  es.  —  Verdad  es,  dixo 
el  conde,  e  bien  senieja  que  qneremos  mantener  nescia  lealtad,  veyendo 
nnestra  mnerte  al  ojo,  e  al  que  nos  qniere  matar,  denrnos  asi  matar 
oomon  omes  do;«aventnrado8."  £  ssobre  esto  levantose  an  omen  bneno 
de  los  del  pneblo  e  dizo :  „Non  ha  a(|ui  ((uien  le  de  la  primera  pe- 
drada  ;il  ({ue  no--  (|uiere  matar  V'  E  abaxose  e  tomo  una  piedia,  e  lan- 
vola  contra  el  rey,  c  todos  los  otros  se  niovierun  luego  e  fisieron  asi 
eso  mismo,  de  jjuisa  que  lo  cobrierou  todo  de  piedras,  e  asi  lo  uiata- 
ron  non  cataudo  los  cnytados  de  comon  cayen  en  trajrdon,  qne  es  mm 
de  las  pcores  cosas  en  qne  omen  pnede  caer.   K  esto  pndiera  el  rrej 
escnsar,  si  qnisiera  e  goardarse  mejor  e  bevir  con  los  de  sn  tierra,  aii 
comon  devic,  non  les  mintiendo  uiu  qucrieudo  uudar  con  ellos  en 
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■MMstmi  de  engado.  Onde  toi,  mios  fijoi,  por  ei  laio  oons^o  m 
teredes  sienpre  bmenos  e  letles  e  Terdaderos  a  la  Tveitrm  gente,  e  noo 
les  fiiblaredes  en  ningmia  eo«a  con  maestrias,  ca  mnelion  se  lyentcB 

los  que  bien  sirvcn,  quando  tal  vida  traen  con  sn  sseüor,  fablandoles 
con  iiiaestiias  de  engano ;  e  niagiier  les  diga  verdad,  non  lo  paeden 
creer  por  las  nialas  maestrias  de  engano  [que  trae  todavia  con  elios]  e 
etidaue  syenpre  qne  lea  qnieren  mentir  e  engallar.  £  por  ende,  mtos 
fijot,  gnardar  tos  hedes  de  fitblar  con  los  omes  [oon  artes,  m  desir  mal 
delloe  en  aeereto  ni  en  pnUioo;  ca  qnatro  maneras  son  de  omes]  en  qua 
deredes  nraclion  parar  mientes,  qneredes  aver  vida  folgada  e  ae- 
gura :  la  uiia  es  el  omen  quo  non  faso  mal,  nin  dise  mal  a  iiinguno, 
mas  ba  sabor  de  bevir  en  pas  e  servir  lealnicnte  a  aquel  que  ba  de  ser- 
Tir;  e  eate  atal  es  comon  el  boen  can  que  non  ladra  nin  inaerde,  synon 
qnando  es  menester  en  goarda  de  au  seftor  e  en  defendinilento  de  ay 
mesmo.  La  otra  manera  de  omen  es  el  qne  calla  e  fiere,  e  oobdida 
fiMer  golpes  mortales  e  non  fuilga,  sy  non  fase  sangre;  ca  este  atal  es 
comon  el  can  ({uo  non  ladra  e  muerde  a  escuso,  e  fase  sangre  con  vo- 
luntad  de  desfastM-,  e  tirar  del  todo  a  aquel  que  muerde.  E  destos 
atales  noa  gnorde  Dios,  ca  eatos  snfren  macbon,  e  non  responden;  e 
qnando  rten  qne  ay  tienpo  mnerden,  e  fieren,  e  ftsen  golpes  syn  pie- 
dat,  non  catando  sy  £ssen  mal,  qoeriendo  conpUr  sn  ?dnntad;  asi 
eomon  fiso  el  conde  al  rey  de  Efesso,  comon  ya  oystes.  La  otra  ma- 
nera de  omes  es  el  (|ue  dise  e  non  fase;  e  este  atal  non  puede  mucliou 
enpescer,  ca  por  su  muchon  desir  se  apercibc  aquel  contra  quien  dise; 
0  por  Ventura  dise  macbon  por  meter  miede  por  el  grand  miedo  qae 
el  ba.  £  este  tal  es  comon  el  can  qne  mncbon  ladra,  e  non  osa  mor- 
der, maa  ladra  macbon  con  flaqnesa  e  con  miedo  de  corafon ;  e  la  otra 
manera  de  omes  es  el  qne  dise  e  fase  en  la  pla^a,  con  raaon  e  con  baen 
esfner^o,  tenieudo  syenpre  rason  deredia,  que  es  cosa  qne  esfuer^a  al 
esfor^ado  mas,  e  le  da  cora^on  para  yr  con  su  fechon  adelante.  E 
este  atal  es  comon  el  buen  can  que  ladra  c  muerde  cou  boen  cora^on, 
qnando  deve,  e  non  dabda  de  tram  aUi  do  le  manda  aqnd  qae  lo 
paede  maadar.  Onde,  mios  4jos,  sy  bien  quisierdea  parar  mientes  a 
eata  qnatro  maneras  de  omes,  sabervos  bedes  gnardar  e  bevir  entrel- 
los  muy  bien  e  a  honrra  de  vos,  non  (lueriendo  tablar  con  ninguno  con 
maestria  con  engano;  mas  honrradlos  e  fasedles  gracias  e  merced,  e  se- 
gund  que  cada  uno  lo  mercsce,  non  qoeriendo  oyr  mal  de  ningono, 
ain  loar  al  qne  lo  disp,  nin  gelo  defender,  qne  lo  non  diga  comon  en 
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manera  de  etcaniio,  e  disieadole;  calU,  iioa  digas  asy,  e  desjr  tonuur  e 
pregnntar  otra  vegada  oomon  dixiate,  qoeriendo  e  aviendo  sabor  que 
k)  diga  asy,  comon  lo  fasen  aqoeUos  qae  han  sabor  de  oyr  mal  e  de 

desir  mal,  c  se  deleytan  in  ollo,  podieudo  oyr  e  desir  otras  cosas  eii 
que  i)odrien  toinar  mayor  deleyte  e  mas  a  pro  e  nias  a  lionrra  de  si- 
mesmos  para  sus  caerpos  e  para  sus  almas  e  nou  ea  otraa  vauidades." 

Capitdo  XL. 

De  comon  «1  ny  de  Menton  dew«  a  eus  fijos  de  eomon  todo  Oman  dero 
•oürir  al  deMMmoeoido  por  lo  totBir  a  el,  Hute  qne  el  aetnio  ae  oonomi  en  ty. 

f,Otrossy,  mios  fijos,  gaardadvos  de  faser  querella  a  iiiuguuo  de 
aqnel  qoe  non  vos  qaisiere  recoaoacer  el  don  que  le  dierdes;  ca  en 
qaereUandovos  Bredes  del  malo»  e  en  sofriendolo  faredesdelbaeno; 
ca  el  emen,  qoando  faae  algnnd  mal  e  non  le  ea  aifrontado,  eata  en  ver- 
gnen^  doMosa,  cuydando  que  aon  non  le  saben  aqnel  mal  qneel  fiso;  • 
e  despues  que  afrentadole  es,  pierde  la  verguenc^u  e  la  afrueiita  pasada 
e  non  da  nada  por  ello,  e  fase  peor  i»or  cllo;  ca  ya  uiayor  verguonga 
loliro  aquel  mal  que  Äso  non  puedc  aver  niu  pasar.  E ,  mios  %>a, 
porqoe  afrontaredea  a  äqual  en  qnien  fiaieredes  machona  Inenea,  ca  non 
b  ftgadea^  ca  de  amigo  se  tob  fara  enemigo;  e  si  lo  faUastea  o  non 
qual  esperaYadea,  faaed  enfinta  que  non  lo  entondedes.  E  si  desconos-. 
cido  es  en  una  cosa,  por  Ventura  non  le  sera  en  otra ;  e  sy  en  la  se- 
gunda  lo  fuere,  en  la  tercera  non  lo  sera;  e  sy  bien  le  lisieides,  ator- 
darse  ha  de  comon  fallescio  e  que  vos  erro  en  dos  cosas ;  e  sy  de  euten*: 
dimiento  ea,  grand  Terguen^a  avra  de  voe  faUecer  en  la  tercera;  e  ay 
en  la  tereora  a  tos  fitUesdere,  dende  en  adelante  non  aTodes  ya  maa 
que  fuer.  Pero,  nioa  4)08,  non  dezedes  de  fiwer  bien,  maguer  non 
Toa  lo  merescan;  ca  el  bien  faser  es  condesijo  durable,  ca  el  bien  fiiaer 
se  cunple  en  tres  cosas.  La  prinicru  que  lo  faga  oinen  en  i)oridad; 
la  segnnda  que  lo  faga  ayna;  la  tercera  que  teiiga  que  tiso  poco,  nia- 
guer  aya  fecbon  muchon;  ca  sabed  que  con  el  bien  faser  se  des  via 
omen  de  mnchaas  ocasionea.  Pnea  aqnel  a  quien  läse  Dioe  mucbaa 
merced,  ba  de  sofrir  de  los  omes  sinclionB  enbargos.  E  ay  los  non 
qnisiere  sofrir,  es  guisado  de  perder  aqnella  merced  que  avia;  ca  mu- 
chon ania  a  Dios  a  aquel  que  fase  muchon  bien  a  los  omes,  e  desania  al 
que  lo  puede  faser  e  non  lo  fase.  Onde  el  que  bien  fase  non  cae;  o  sy 
cayere,  mncbona  fiallara  que  lo  ayudaran  a  ievautar;  ca  el  que  fase 
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Uen,  mefor  et  qoe  elbieii;  e  qvieii  fim  mal,  peor  es  q«6  el  nal;  e 
qnieii  ftse  bien,  non  pierde  el  galardon,  nagver  hob  lo  resciba  de 

los  omes ;  ca  el  bien  faser  Dios  lo  fi^alardona.  K  por  ende,  conTfene  m\ 
omen  de  fasor  bien  enquantas  maiK  ias  juKlierp,  lujiguer  soau  las  carre- 
ras  aiigostas  e  los  caininos  asperos;  ca  sabed  que  todo  bien  faser  es 
nierced,  e  non  deve  el  omen  retraer  el  Inea  qoe  fisiere;  ca  nias  apaesto 
nerie  de  non  foser  el  bien  qne  non  fuerlo  e  retraerlo.  Onde  dise  la 
lanf«  Eserifitnra :  „El  bien  qne  fisiere  la  mano  derecba,  non  lo  sepa 
la  sjniestra;''  ca  por  ende  disen:  „Fas  Men  e  non  cates  a  qnien.*^ 

Capitulo  XU. 

De  oomon  el  roy  de  Menton  castigavs  e  ros  Bj/ot  e  lee  deeia  qne  dieeen 
let  SOS  dones  syn  fkserio  e  otrosy  (^ue  esteeen  a  quien  los  doitea. 

„As^  TOS,  mios  IQos/ [oonsejo  jo]  qne  a  qvien  tos  dierdea 
▼nestro  don,  que  le  non  qnerades  retraer  en  juysio  sobrello,  ca  Ivego 

non  f»eria  den,  mas  semejaria  eiiprestido,  c  lo  que  era  derecho  de  vos 
dar  gracias  por  ello  e  vos  lo  reconoscer,  perdcriedes  las  gracias  e  el 
reconoscer,  e  serie  con  rason.    Mas,  Hjos,  s&y  qnesierdes  semcgar  a 
Dios  eu  las  obres,  dad  al  qoe  tros  demandare,  a  aan  a  k»  descoaoaei* 
dos,  ca  Dios  asy  lo  fase,  ca  noa  veedes  qne,  qnaado  naoe  el  sol,  qne 
tanbien  escalienta  a  los  malos  comon  a  los  bneaos;  ca  derto  non  den 
Dios  de  acrecentar  en  sns  bienes  feclions,  oon  condicion  qne  se  apro- 
vihIicm  dellos  todas  las  Cosas  del  mundo.    E  por  ende,  sy  le  qucriedes 
ssemejar  en  las  obras,  dad  demientra  padierdes,  e  ann  que  mucbans 
cossas  sean  mal  enpleadas  e  non  tos  las  reoonoscan ;  ca  el  desconoscido 
non  fara  a  tos  tnerto,  mas  a  sy  niesmo,  ca  mengna  en  el  sn  enten- 
dimiento  qne  Dios  le  dio  para  conosoer  bien  e  mal;  ca  el  de  bnan  oo- 
noscer  syenpre  se  deleyta  en  el  don  qne  rresdbio,  ca  se  aenerda  del 
cada  dia ;  e  el  desconocido  non  se  deleyta  en  el  don  mas  de  una  vegada, 
e  esto  es  quando  lo  rescibe,  que  luego  sele  olvida.    Otrossy  lo  que 
prometieredes,  dadlo  luego  en  todas  guissas,  ca  sj  non  lo  dierdes,  jod- 
-farvos  ao  por  mintroeos,  e  qne  deswiades  en  Toestros  fechons,  e  qne 
non  estades  en  lo  qne  posisles  e  prometistes.   E  sy  don  prometedes  a 
aqnel  qne  non  es  digno  nin  lo  meresce,  devedes  gelo  dar  en  todas  gai* 
nis,  pues  que  gelo  prometistes ,  e  non  en  manera  de  don,  mas  por  ser 
cst.ililcs  Oll  viiMstr.i  pnlabi*a.    Pero  comon  quier  (jue  dcvedes  dar  al 
i^ut  MOb  deuiaudaro,  oonvieoe  que  scpades  por  quautas  partes  pudier- 
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des,  ssy  es  bien  acostunbrado,  c  de  qae  vida  es,  e  qae  corayon  tiene 
contra  tos,  o  si  tos  podedes  del  aprovechar;  ca  en  los  dones  tenpo- 
rales  esto  se  deve  catar  e  guardar,  e  mucbon  mas  se  deve  gnardar  e 
catar  en  los  dones  spirituales,  que  non  los  deven  dar,  sinon  al  qne 
los  meresce,  catnndo  estas  cosas  sobre  diclians.  Pero  bien  creo  que 
non  deve  ser  inenospreciado  nin  despcliado  de  todos  los  dones  espiri- 
tnales  aquel  a  qnien  paresce  alguna  senal  de  virtud,  comon  qnier  qae 
de  algnnoe  males  sea  dotado;  ca  aqnella  seüal  de  virtad  lo  paede  tra«r 
a  ser  omen  Imeno.  E  sy  esto  se  deve  gnardar  en  los  espiritoales, 
qaanto  mas  en  los  tenporales;  ca  mas  valen  los  dones  pcqneflos  qua 
son  dados  a  menndo,  e  mas  aproveehan  al  qne  los  da,  que  non  tos 
dones  grandes  que  sc  dan  de  tarde  en  tarde:  ca  quien  da  algo  de  cnda 
dia,  sienpre  tiene  ojo  por  aquel  que  pelo  da  para  lo  gwardar  e  lo  ser- 
?ir;  e  aqocl  a  quien  dan  grand  don,  ci^da  pasar  su  vida  con  aqaeilo 
qae  le  dan,  o  teniendo  qae  tarde  o  nanca  podra  alcan^r  otro  tal,  e  non 
tiene  oJo  por  al,  e  desanparase  de  todo,  e  non  cata  por  servir  nin  gnar- 
dar a  aqael  que  gelo  da,  synon  qnando  le  acaesce  por  Tentnra.  Pero 
esto  non  es,  sinon  en  omen  que  non  qniere  mas  valer  con  mengua  de 
bnen  sseso;  ca  el  omen  de  buen  sseso,  quaiito  mas  prrand  don  le  dan, 
tanto  mas  se  estiende  para  senrir  e  para  faser  el  bien.  Onde  vos, 
mios  i^ot,  sed  grandas  en  misstros  dones  o  a  cada  nno  en  sn  estado, 
catando  cada  ono  comon  lo  Tale  en  el  sn  estado  e  oomon  to  meresce, 
aeOaladamente  a  aqneüoa  qae  aTcdea  proTado  e  en  lo  qae  tos  faere 
menester,  e  aqaellos  qoe  otros  proTaron,  e  snpierdes  por  cierto  qne  lo 
merecen ;  ca  bien  crocd  qne  de  tales  comon  estos  que  lo  bien  mcrescen, 
syenpre  rescebiredes  mayor  servicio  que  non  sera  el  vuestro  don ;  ca 
estos  tales  de  buen  conoscer  qaieren  semejar  a  los  buenos  caupos  qoe 
lieTM  mochon  frato,  en  manera  qae  dan  modion  mas  qne  non  resci- 
ben.  £,  mios  iQos,  qr  omen  non  dabda  en  dar  sos  dones  a  aqnel  de 
qnien  espera  de  ser  bien  serrido,  qnanto  mas  dcTO  catar  paes  por  aqnel 
de  quien  ha  rescebido  buen  servicio  con  gran  lealtad;  e  de  reprehender 
Serie  quien  en  tal  cosa  comon  esta  non  parase  mientes  por  faser  sicnjire 
lo  mejor;  e  por  ende,  mios  ^os,  parad  bien  mieutes  u  lu  que  vos  cae 
de  iaser  en  esta  rason,  ca  el  dar  e  el  non  dar  Taestro  en  vuestra 
mano  es.*' 
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Capitulo  xui. 

[De  comon  ay  doA  inanerHH  de  lurgncM*.  una  que  se  llama  prodigalidad ,  y 

otra  liberalidad. 

„Pero,  fijos,  mirad  qne  dos  maDeras  son  de  omes  lorgos:  a  los 
mios  disen  prodigos,  e  a  los  oti*08  disen  liberales.    Los  prodigoa  son 

los  (jue  dospieiidi'ii  lo  que  lian  eii  coiner  e  en  bever,  e  con  ome«  des- 
concertados  e  CAm  orru^s  de  üial  conscjo,  e  dan  lo  que  tieuen  a  los  gar- 
^oes  c  a  los  lualos  oiiies ;  e  los  liberales  sou  los  que  dan  su6  doues  a 
SOS  criados,  e  para  redemir  cativos,  e  a  sns  amigos  para  casamientos 
de  SOS  fijos,  0  para  algana  cosa  honesta,  si  les  focre  menester.  £  aast 
entre  las  mejores  virtades  de  las  bnenas  oostanbres  es  la  liberaUdad, 
qne  toda  franqaesa  es  en  Dies  qne  la  ama  e  la  preseia.  Ca  la  frao- 
quesa  trae  anior  de  Dies  e  la  escasessa  desanior;  que  tan  gran  plaser 
ha  el  fraiico  de  dar,  conion  el  escaso  de  tomar.  E  el  que  ha  poder  de 
bieii  faser  e  no  lo  läse,  es  uiengua  dei,  qae  desplase  a  Dios;  e  el  que 
despiende  s«  aver  en  bien  faser,  es  conion  el  qne  va  a  ganar  aw  da 
SOS  amigos  e  lo  allega  para  S7 ;  e  el  qne  es  abandante  en  bienes  e  es 
escaso,  es  mayordomo  e  non  sabe  de  qnien;  que  el  qne  es  liberal,  es 
noble  de  cora^on,  e  aniado  de  Dios ;  qne  la  liberalidad  trae  bondades  e 
gana  amigos.  E  sabed  que,  quando  sou  los  traucos  pobres  e  los  escasoü 
rricos,  entouces  sou  los  bueuos  eii  augustia;  que  sabida  cosa  es  que, 
quando  mengnau  los  fasedores  del  bien,  pierdense  los  envergon^ados. 
Pnes  quien  preria  sn  aver,  desprecta  a  fsy  mesmo;  e  qnien  preda  a  sgr, 
non  se  dnele  de  so  aver;  onde  el  m€||or  eomien^o  de  la  liberalidad  es 
non  querer  lo  ageno  de  mala  parte,  que  al  franco  syenpre  le  dara  Dios 
ganancia,  y  al  escaso  perdida;  e  por  ende,  quien  no  (juiere  desi)en- 
der  lo  suyo,  de  nianera  qne  gelo  agradescan,  averlo  ha  de  dexar  a 
quien  no  gelo  agradesca.  Oude  la  mcjor  cosa  que  omeu  puede  üaser 
en  so  vida  es  esta :  qne  faga  bien  por  sa  alma,  e  qne  onrre  su  cnerpo 
eon  sn  üssienda."] 

Capiluio  XLiii. 

De  eonon  el  rey  de  Menton  deem  a  siw        qne  todo  omen  devia  oonosoer 

el  bien  fecho. 

„Assy,  los  niios  fijos,  sy  algund  grand  seilor  vos  fisiere  bien,  o 
sy  el  vuestro  vasallo  vo«  fisiere  bnen  se  nicio,  pnnad  en  gelo  reeoooecer 
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ft  los  stAores  eon  serricio,  e  a  los  servidores  con  bien  fechoii;  ca  en 
la  mcoDOcencia,  lo  primero  quo  el  omen  deve  guardar,  es  esto  que  non 
olvide  el  bien  fechon  que  rcscibio,  nin  el  servicio  que  le  fue  fechou; 
ca  todü  se  cueiita  por  bien  fecho;  ca  el  que  bien  sirve,  buen  feclion 
ÜRse.  E  por  ende,  non  es  de  olvidar  el  bieu  fecbon,  quando  el  omen 
lo  nresdbe,  ca  Dios  e  los  omes  aborrecen  al  desconoscido,  e  tiesen 
quo  ellos  mesmos  ftsen  el  tuerto  en  non  reeonocer  lo  qne  deven  a  los 
qne  bien  les  fisieron.  Ca  devedes  saber  qae  desconocido  es  el  qne 
niega,  quo  non  rescibio  el  don  (^ue  ovo  l  escebido;  e  mas  desconocido  es 
el  que  fase  yntintu,  comou  que  non  se  acuerda  que  non  lo  rresci- 
biese,  sabiendo  de  todo  en  todo  que  non  lo  rescibio,  e  muchou  mas 
desconosddo  es  qne  lo  oWida  del  todo,  catando  mas  por  otro  qne 
por  aqnel  qne  le  dio  el  don  qne  resdbio;  e  es  olvidado  de  todo  e  non 
finca  en  el  ninguna  memoria  del  don ;  ca  bien  paresoe  qne  nnnca  pensso 
de  lo  reconoscer,  pues  del  todo  lo  oWido;  e  nnnca  quiso  ser  de  bnen 
rrerouoscer  quien  tan  lueilen  eclio  de  sy  el  don  (jue  rrescibio,  quo  lo 
uou  pndiese  catar  uin  ver  para  obrar  con  el  lo  que  le  convenie;  ca  la 
memoria  del  omen  non  pierde  ninguna  cosa  nin  olvida,  synon  aqnella 
qae  non  qniso  catar  muclians  vegadas.  E  por  ende  yos  digo,  mios 
IQos,  qne  non  oWidedes  el  bien  rrescebido,  ca  mal  pecado  pocos  cora- 
^nes  se  rremlenbran  de  lo  pasado;  ca  mnehons  non  qnieren  rrasonar 
aquello  que  iTescibieron ,  comon  sy  lo  non  oviesen  rrescebido,  synon 
comon  quando  lo  rrescibieron  fuese  i^erdido.  Mas  vos,  niios  fijos,  eu 
pla^  0  a  paladinas  daredes  gracias  e  recouoceredes  el  bien  que  rrecibi- 
erdes  e  non  ascondidamento;  ca  semciiar  qniere  el  desconoscido  al  qne 
qniere  dar  gradas  por  lo  qne  resdbio  en  asoondido,  e  qne  lo  non 
sepan  aquellos  que  paeden  entender  sy  fasen  bien  o  mal." 

Capitolo  xuv. 

De  eomoB  el  nj  de  Uentoo  demoetrftTft  »  eu*  ^Joi  e  les  deei*  de  oobob 
todo  omen  ee  deria  de  Apreeeebir  contr»  siii  enonigoe  e  contra  los  qne  le 

qnieren  maL 

„Psrad  bien  mientes  oCrosy,  mios  fijos,  en  lo  qne  m  eae  de&ser, 

sy  guerra  ovierdes  con  algunos  de  vnestros  vesinos  tan  poderosos 
coinon  vos  o  mas;  e  estad  bien  apercebidos,  ca  non  disen  esfor^ado  al 
qne  se  non  meto  a  peligro  oonoscido ;  ca  ssabed  qne  non  8,y  mcjor  con- 
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jmtß  Jf^  ^  «j^ciUiuiiento ;  ca  mocbons  se  pierdeu  por  mala  goarda, 
pDT  HÖH  le  aperoeUr;  ca  tarde  sana  omen  dfil  golpe  qne  vieae  por 
mala  gnarda.  Ond«  el  apcrdbimiento  es  oomien^o  de  la  arte  para  se 
guardar  omen ;  e  el  qne  se  mete  en  aventnra,  non  aj  castiUo  en  qne  se 
pueda  defender;  e  el  qne  se  ttreye  en  sn  esfneryo,  pierdese;  ed  iqier- 
cebido  non,  ca  coiiiide  sieupre  lo  peor  e  guardase,  e  el  (jue  non  fase 
las  Cosas  coii  bueu  sesso,  ponese  en  jjeligro.  K  por  ende  deve  ser 
omen  todavia  apercebido;  ca  del  apercebiuiiento  uace  aseguraa^,  e 
del  atreTiniiento  nace  arrepeniuniento.  £  qaando  se  aveninra  el  omen, 
iMgner  etcape,  non  escapa  bien;  ca  non  aj  gananda  con  mala  gnarda, 
e  el  que  cavälga  en  silla  de  apercebimiento,  escapa  bien  e  salva  a  sy, 
e  a  los  qne  se  gaian  por  el.  Pues,  inios  fijos,  estad  syenpre  aperce- 
bidos  e  parud  mic-ntes  en  vos,  ca  sy  vinieren  las  co^as  conion  (iiiisier- 
des,  entt'uderau  los  omes  que  lo  gaiiastes  con  consejo  e  con  apercibi- 
niiento;  s]r  fnere  contra  vnestra  volantad,  sabran  los  omes  que  non 
finco  por  vos,  e  seredes  syn  cnlpa.  Onde  raas  vale  qne  voe  snfrädes  e 
alendades  en  logar  qne  seades  segnros,  que  non  voe  atrOTades  e  me- 
todes  en  aventui  a;  ca  mas  vale  que  tos  detengades  por  fyncaren  salvo, 
que  non  que  vos  atrevades,  e  vos  metades  a  peligro  o  a  enbargo;  ca 
fcabed  que  graud  guarda  eb  nieter  omen  niientes  en  las  cosas,  ante  que  las 
coniience,  Casta  qne  sepa  quieu  ha  eude  a  uacer  o  a  quieu  ha  de  rreco- 
dir;  ca  el  qne  se  mete  en  aventnra  en  las  oosas  qne  paede  errar,  ea 
tal  comon  el  ciego  que  se  mete  a  ander  en  logares  do  ay  siloe  e 
posos  en  que  pnede  caer.  Pues  la  mala  gnai*da  es  oomon  la  rred, 
para  caer  eii  ella  los  que  se  mal  guardaii.  Oti-ossy  el  que  se  adelauta 
yerra,  e  el  (luc  quexa,  nun  cunple;  ca  niayor  gratiu  devedes  aver  al 
que  vos  natierc  niiedo,  fasta  que  vos  metades  en  logar  que  ayudes 
miedo;  ca  cerca  de  la  segurauga  ay  miedo;  e  cerca  del  niiedo  ay  segn- 
rauga;  e  diseu  qne,  a  las  vegadas  qne  mas  vale  arte  qne  ventnra;  pues 
la  peresa  e  la  mala  guarda  trae  al  onen  a  snerte  de  mnerte;  ca  sabed 
que  qnien  demanda  la  cosa  ante  de  ticnpo,  puedela  aver  con  otra;  e 
si  la  demanda  al  ticnpo  que  la  ha  nicnebter,  es  en  tlubda  sy  la  avra. 
E  per  ende,  quando  viene  omen  a  ora  de  bnena  andanya  e  la  pierde 
por  peresa,  tinca  con  munsilla,  e  sy  el  que  dexa  de  £eiser  lo  que  deve, 
avra  de  faser  lo  que  non  deve;  ca  el  aperoebido  syenpre  paguade  fiiser 
bieu  eu  lo  qne  deve,  e  non  se  entremete  en  lo  que  non  deve;  e  por  ende, 
mas  vale  poco  fechon  con  sseso  qne  mncbon  ssyu  sseso  e  con  fuerya. 
Qaando  vos  apercibierdes  e  non  perdierdes,  nou  vos  rrebatedes;  c 
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qaaiido  tos  aventuraredes  e  gaoartdes,  non  vos  preciedes;  c«  ssab^d 

qae,  quien  parare  mieDtes  cn  los  buenos  ssesos  coutra  los  logares 
de  los  yeiTos,  ese  sera  el  ai)ercebido.    £  por  ende  parad  mienteSu 
qnando  oviardes  vagar,  oomoa  tos  lo  £igadas  qoando  ▼€§  Tierdea  an 
cvyta;  ca  an  la  cosa  qae  non  ataba  onan  qaando  acvasoara,  ta  dait 
aferaabir,  para  sa  defeBdar  deUa  qaaiido  vniiera.   £  por  anda  non 
aeonetadas  las  cosas,  ssynon  a  tienpo  qua  davadat;  ca  la  osadia  pocaa 
veses  toriia  de  inano  de  onien,  sy  non  la  acomete  a  su  ora;  e  quuiido 
dexa  el  onicn  el  acometer,  quando  tienpo  La,  syenpi*e  queda  con  ni;in- 
siila.    E  por  eude,  non  dexedes  de  acometer»  quando  Vierdes  que  ay 
kgar  a  ssason.   Otroesy  catad  qae  non  yoa  metades  an  peligro,  ca 
anelea  dasir  los  omaa  qae,  pocaa  yegadas  acaba  el  parasocso  el  boan 
fachoD.   E  asi  al  Tagar  ea  anpercflamianto,  e  eH  rraborver  aa  a&torvoi 
a  el  aoometer  es  esfaer^.  Onda  diso  nn  sabio:  ,,Covardia  es  quando 
deniandan  al  peresoso  consejo  en  las  cosas  de  priessa."    E  el  esfuergo 
es,  quando  mete  el  omeu  en  obra  lo  que  quiere  fasei%  solainente  que 
aya  peusado  bien  en  ello;  ca  la  peresa  es  en  dos  gaissaa:  e  ia  nna  ea 
qnando  anparaea  omen  a  damandar  la  coaa  a  la  Bsaaon  qna  la  pneda 
am;  la  otra  as  qnando  aa  acocia  a  la  damandar,  despnea  qna  la  salla 
de  las  manos.    Pnas  el  aparcebioiiento  es  qna  sa  meta  el  ömen  a  laa 
cosas  con  tienpo;  e  entremetedvos  a  lo  que  avedes  de  faser,  ante  que 
perdades  ora,  e  parad  niientes  en  lo  que  (piibieides  faser,  ante  que  lo 
fagades ;  e  apercebidvos  para  lo  faser,  quando  lo  ovierdes  enUndido; 
e  trab^jadvoa  da  lo  acabar,  e  sdialadaniente  en  fecbon  de  gnerra  Toa 
proved  an  todaa  las  oosaa  qna  tos  fberan  menester,  anlas  qna  antredes 
an  alla.   Ca  pooo  valan  las  annaa  an  la  lid,  sy  ante  qna  omen  antra,  •. 
non  ha  bnen  aeuerdo  e  se  ba  bien  apercebido  de  coroon  ba  de  nsar 
dellas.    E  todo  omen  que  quiera  acometer  a  otro  por  guerra,  non  lu 
deve  faser  con  intencion  de  faser  tucrto  a  otro,  mas  por  aver  pas, 
defendiando  lo  suyo;  qnea  tal  comona  este  aynda  Dios  por  que  lo  lasa 
con  bnena  intandon.   Onda  diso  la  Escriptnra:  „Monunoa  goarraa, 
porqna  pas  ayamos.'*  Paro,  qna  primanunanta  se  deva  apar«dar,  a  non 
sa  daye  enojar  nin  rabatar,  porqna  dura  Inengo  tienpo  el  apareja- 
micnto ;  ca  luengo  aparejamiento  e  bueno  endere^a  al  omen  para  ven- 
cer  a  su  encmigo  mas  ayna;  e  j>or  ende  disen:  Buena  es  la  tardan^a 
qne  iase  la  carrera  segnra.    E  sabed  que  el  apar^janiieuto  bueno  para 
fuar  la  gnerra  o  eatrar  an  lid  ba  meneatar  cinco  cosaa:  la  primera  aa 
ser  ODian  da  bnen  sasso  natural  para  sabar  ascogarlom^tir;  lasagandn 
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es  80r  de  bnen  esfoer^o  pars  acometer  de  rresfo  loe  fedtons  q«e  oonea- 
C«re  6  non  flacamente;  la  tercere  es  ser  rico  pera  defender  e  dar 

abondadamentc;  la  quarta  es  ser  fronco  de  cora^oii,  c  non  se  doler  de 
Cosa  que  de,  ca  los  escasos  nnn  son  bien  acompafiadoS;  nin  bien  ser- 
vidos;  la  qainta  es  ser  seflor  de  buena  gente,  e  qae  lo  amen  verdadera* 
mente;  ca  sy  Terdaderamente  non  lo  amaren,  non  pnede  ser  serrfido 
bien  dellos.  Pero  todo  omen  saUo  deve  ante  saber  nsar  de  las  cosaa 
e  mayormente  en  fecbon  de  artnas;  ea  non  es  bnen  sesso  en  qoerer 
omen  faser  nin  cometer  lo  que  non  sabe;  ca  mejor  es  ante  catar  todas 
las  oosas,  e  avor  buen  consscjo  sobre  cllas,  que  las  conienvar  e  non  les 
dar  cabo;  e  vengarse  bau  vuesti'os  eneniigos  c  vos  fincar  con  da&o.  K 
non  devedes  pensar  las  cosas  qne  devedes  faser  for^dameiite,  ea 
nndion  enpesce  al  sefior  enlos  grandesfedios  elgrandvagar,  e  nmehon 
le  enpeoe  a  la  sn  lasienda;  e  non  deren  desdeliar  los  mys  nnas  eosas 
qne  oonteoen  de  nnero,  magner  sson  peqneüas,  n!n  tenerhs  en  poco; 
ca  las  inayores  cosas  que  acaescieron  on  los  reynos,  oomen^'aronse  en 
poco  e  fisieronse  nuiclion,  porque  las  tovieron  en  poco  e  las  desdeuaron; 
ca  la  pequeßa  pelea  e  el  peqaeno  mal  paede  crecer  a  tanto  que  farie 
muy  grand  daSo,  asi  comon  el  ftiego  qne  oomien^  de  nna  oenleUa  e, 
sy  non  es  Inego  amatado,  recnde  a  grand  peligro.*' 

Capitulo  XLV. 

'  00  eomoA  d  r«y  de  Meaton  castigtTa  a  aiw  fl^fot  e  Im  detia  de  oomoa 
todus  los  omeiui  deven  de  ler  firmes  ea  todoe  sns  fechos. 

„Devedes  otrosy,  mios  ^os,  en  todos  Yoestros  fecbos  ser  eoastan* 
tes,  qne  qniere  desir  firmes  e  estables  en  todo.  Costanela  es  rirlnd  qae 

en  lo  qne  eomienya,  syenpre  esta  firme  perseTorando  en  ello,  e  non  se 

niudando  por  niiiguna  Ventura  quo  le  avenga,  mas  csta  niuy  sosegadu 
Oll  lo  quo  lia  cüiiien^ado,  niostraiido  buena  cara,  asy  en  las  buenas  aii- 
dangas  comou  en  las  malas;  oiide  diso  un  sabio:  „Sy  dolor  ove,  non 
Uame  a  escnso,  nin  qnise  qne  el  dolor  del  mi  coracon  mostrase  el  nii 
Yolto;  mas  esforceme  a  lo  encnbrir  por  aeabar  el  nrio  fecbon/*  Onde 
non  TOS  devedes  mndar  por  toda  cosa  qne  tos  aeaesca,  qnier  boena  o 
mala;  mas  devedes  vos  parar  firmes  e  pararvos  alpgremente  a  qnal- 
quiei  viMitnra  qne  vos  avenga,  syn  ningiind  mudamionto,  que  los  omcs 
vos  piu  dan  ontender;  ca  la  natura  del  omen  niovible  e  dcsvariada  non 
es  syuou  de  los  malos  omes  e  tiacos,  oomon  qoier  qne  mnclias  vegadas 
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8on  los  malos  firmes  e  ftiertes  en  sns  malos  feelions.  E  esU  non  es 
llamada  vhrted,  mss  loem  e  mengmi  de  eiiteiidiiniento,  en  qnerer  ser 

iresios  en  el  mal  e  Hacos  en  el  bien.  K  csto  es  contrario  de  la  lir- 
mesa,  (jue  disen  que  en  los  niales  non  durenios  i>or  niiiguna  niancra,  e 
en  los  bienes  que  non  seaiuos  ?agaroso8,  nia  los  dexemos  con  enojo. 
£  asy  en  las  eosas  oontrarias,  qoando  tos  aeaesderen,  mostradm  por 
Omens  de  grand  eora^on  e  ftiertes;  e  asy  esforfaredes  los  Tiiestros,  e 
faserros  hedes  temer  a  los  Yvestros  enemigos.  Ca  rerdat  es  qne  alas 
▼egadas  el  miedo  ecban  a  omen  de  flaco  cora^on  en  grandes  peligros, 
faslendole  recelar  el  mal  que  bu  de  veiiir;  ca  le  fase  dexar  lo  que 
comeugo,  e  ünca  envergon^ado  e  con  daiio  aute  de  tienpo  e  avieudo 
miedo,  e  espantandose  de  los  peligros  quo  non  Tee,  asy  comon  sy  los 
▼lese  ante;  e  por  ventora  qne  aqnellos  peligros  qne  le  ponen  en  miedo, 
qoe  nonea  seran;  ca  derto  de  Inerte  e  de  firme  cora^n  es  el  omen  qne 
non  se  contnrba  en  las  oosas  contrarias,  mayonnetite  despnes  quo  en 
cUas  fuere;  ca  sy  poto  euteudimiento  ovo,  aute  quo  en  el  feclion  en- 
trase, e  non  pensar  en  ello  a  lo  que  podrie  rrecodir,  coiivieuL'  que  aya 
graud  euteudimiento  en  catar  comon  lo  acabe  con  hourra,  pnes  que  eu 
el  fedion  es;  ca  aqnel  es  dado  por  de  bnen  oonnon,  el  qne  es  apare- 
jado  para  sofirir  las  cosas  temerosas  e  espantables,  e  non  ba  miedo  qne 
ninguno  lo  derribe  del  estado  en  ((ue  esta,  e  non  fosiendo  cosa  por- 
que  con  derechon  lo  oviescn  a  deiribar  del;  mas  deve  osar  desn  estado 
tiruieniente,  comon  omen  de  buen  cora^on  e  non  se  partir  de  las  cosas 
que  fueren  con  rrason;  ca  mas  cosas  son  las  que  uos  espantan,  e  mas 
ponen  miedo  qne  non  las  qne  nos  tiran  del  estado  en  qne  somos;  e  a 
las  vegadas  mas  trabaja  omen  en  pensar  lo  qne  qnlere  qne  en  lo  aca^ 
bar.  £  por  ende  non  deyedes  desesperar  de  lo  qne  oomen^aredes, 
despues  que  en  el  fecbon  fneredes  entrados,  magner  qne  veades  la  vues- 
tra  gentc  flaca,  e  que  non  lo  pueden  sofrir;  ca  Dios  ayuda  a  levantar 
a  los  que  quieren  caer,  e  sefialadamente  a  los  (jue  tienen  e  mantienen 
la  verdad  e  el  derechon ;  sy  quier  graud  vergnen^a  es  dexarse  el  omen  de 
lo  qne  comengo  con  flaqnesa  de  cota^n.  £  por  ende  tomad  bnen  es- 
flier^  con  las  cosas  qne  comen^ardes,  e  pnnad  de  las  Uevar  adelaate; 
ca  el  esfor^ado  enmedrece  a  sns  enemigos,  e  onrra  e  defiende  a  sy 
misnio  c  a  los  que  son  con^l;  e  el  covarde  desanpara  padres  e  fijos  e 
hernianos  e  aniigos,  e  ayuda  a  sus  enemigos;  ca  las  dos  peores  mane- 
ras  que  omen  puedc  aver,  sy  es  sser  escaso  e  covarde.  Ca  non  piense 
el  covarde  escapar  de  muerte  por  covardla,  sy  le  oviere  de  venir;  ca 
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ssabida  cosa  es  (^ue  los  covai-des  caeii  siei}i)re  eu  la  batalla,  e  esfuerviin 
mas  a  los  esfor^dos;  ca  inejor  es  rescebir  los  golpes  dekote  e  morir 
conon  bneno,  q«e  rescebirlos  eu  otra  miaera  e  norir  nalo;  oi  1a 
primera  oosa  qae  gaoa  el  qae  «8  de  bnea  esfoer^  m  [qve]  tnda  aacg« 
rado,  e  boo  se  e^nta  de  m  enenieos.  Ca  «abed  qae  el  desmaj»-' 
miento  nace  de  la  flaqnesa  del  common,  e  es  oeasion  de  moerte  en  las 
batallas;  ca  ciertu  cosa  es  que  mas  iiiueren  en  las  lides  de  los  que 
fuyen,  que  de  los  (]uc  tornaii  subre  sy;  e  graud  ayuda  es  la  sufrencia; 
ca  cl  que  es  de  bueu  cora^ou  sabc  sofrir  e  lidia  esforyadamente,  oomon 
8i  eetnviese  en  castillo;  ca  deve[de>  saber  que  coo  el  grand  esfnergo 
gana  omen  oiirra,  e  es  temido  e  debdado  e  defiendeee  de  foer^a  e  de 
abaüiniento.  Ca  la  flaqnesa  es  esfuer^o  que  fallaredes  gyenpre  en  el 
omcn  de  buena  creencia ;  [e]  el  que  tia  eu  Dios  es  sjenpre  anparado  de  las 
batallas.  Peru  lo  que  tisierdes  fuser,  lo  hedes  con  maiisedad  e  con  bueu 
sosiego;  [ca  la  uiauscdad  uace  de  bueosseso],  e  la  bravesa  de  locura;  onde 
qnien  acomeüei'e  graud  cosa  con  mansedad  econ  buensosiego,  pnedela 
acabar,  e  non  paede  ningono  acabar  la  menor  cosa  del  mnndo  con  \mr 
vesa;  cala  bravesa  es  la  mas  loca  manera  que  omen  puede  aver;  ca 
locura  e  bravesa  es  omen  atreverse  a  aoometer  a  quieu  mas  puede  que 
el,  ca  del  golpe  del  sesudo  i)ocos  guarecen  del  e  el  mauso  alcan^ara 
coh  seso  e  cou  engeno  lo  (jue  quisiere,  niaguer  aya  poco  poder,  mas 
que  uou  alcau^ai'a  el  loco  ati'evido,  uiaguer  pueda  niuchou.  K  por  ende 
la  mansedad  es  cosa  que  non  ay  otra  que  le  semcije  nin  conpla  taato 
comon  ella;  ca  la  mansedad  quebra  al  omen  U  agudesa  de  sn  ene» 
migo;  e  el  que  ssabe  llevar  las  cosas  con  mansedad,  dara  mas  que  deve, 
e  tomara  mas  de  lo  que  deve,  e  tincara  loado.  Pues  la  uiuusedad  es 
llave  de  toda  Ventura;  por  ende,  quando  conien^-are  oniün  las  cosas  con 
seso  e  las  deiuaudare  cou  rason  e  cou  mausedat,  a}  udargelas  ba  Dios 
a  rreeabdar;  mas  a-vos,  mios  [tgos],  non  vos  engaileu  los  vuestros  ad- 
-  versarios  por  graiides  dones  que  vos  quierau  dar,  entendiendo  en  vos 
cobdicia;  ca  bi  grand  cobdicia  trae  al  omen  a  grand  peligro  e  a  grand 
desonrra  de  sy;  ca  deve|de]s  saber  que  el  oro  ela  plata  syeopre 
quieren  andar  balduiiadainente  entre  los  eneniigos,  baldonandose  de 
los  uuos  a  los  otros;  ca  bien  asi  comou  el  rrayo  del  cielo  quebrauta 
eon  SU  grand  fuer^  las  pe&as,  assy  el  dar  quebrauta  con  su  grand 
fiier^  loe  coragones  de  los  omens,  e  los  venoe  mny  rresios,  mayonnente 
de  los  cobdiciosos;  ca  loe  dones  graudes  enlasan  loe  cora^es  de  los 
cubdidosos  e  de  los  cabdillos  crueles  e  mny  fuertes  e  los  toman  a 
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£  poreiide,  tenedvos  bten  rcsios  en  los  vuestros  fechons;  ca  mu 
es  de  ferner  la  vergnen^ a  que  la  nmerte,  e  mejor  es  al  omen  catar  la 

bondat  e  el  pres  que  la  vidu  iiiu  poi  otro  pro  que  cuyde  aver.  E  des- 
pues  que  entraredes  en  la  lid,  todavia  eudeiesyad  vuestra  gente  inuy 
acaciosaineDte,  disiendoles  ^ae  fa|{att  ei  bien,  e  a  las  vegada^i  alabando- 
los  macbon,  e  tirandoles  la  peresa,  e  aUvatidolos  con  baenas  palabras. 
£  a  los  que  Vierdes  que  soa  acostados  para  caer,  ayodadlos  a  levantar; 
ca  a  vos  meemoe  ayudaredes;  ca  los  armados^  qaando  caen,  iion  se 
poeden  asi  levantar  de  ligero,  sy  otros  neu  Ics  ayudau;  e  asy  lo  mandad 
a  todüs  los  vuestros  quti  lu  l'agau  lus  uuus  a  ioa  utros/^ 

Capitulo  XLVi. 

1>0  oonon  el  rtf  d«  Ifaatoa  CMligaYa  »  tu  §ym  a  let  detia  de  eomoa  todoe 
kw  eneM  del  numdo  deven  partir  tut  gaiiaoeiae. 

„Otrosy,  mios  ^jos,  sy  Dios  vos  dsere  vitoria,  maudad  poner  en 
bnen  recabdo  toda  la  gananda  que  all!  ovierdes,  e  partirla  moy  bien 
Gada  uno,  segnnd  que  lo  oieresciere  e  lo  valiere;  e  aun  de  vuestro 

derechon  daredes  pailc  a  aqacllos  que  viercdes  que  mas  begninaniente 
lo  bau  melierter,  e  hi  lo  hsiiieii  bien;  ca  por  aqui  los  avredes  mas 
ayua  prestos  para  otros  teclios  graades,  quaudo  vos  acaescieren;  ca 
sy  las  manos  encogerdes  por  uon  dar  bien,  asy  fallaredes  a  eUos  eu- 
cogidos  para  vos  servir  nin  ayndar.** 

Capilulo  xivii. 

De  cüinon  el  rey  de  Uenton  oaetigaTa  a  nie  ^joe  e  lee  desia  de  oomon  le  deven 
guardtur  laa  ple/teeiae  qne  los  omee  fitieren,  maguer  U»  fiigan  ooatoa  loe  aus 

eoemigos. 

,,Devedes  t>aber  otrosi,  mios  tijos,  que  sy  con  vuestros  enemigos 
ovierdes  alguaas  pleytcbias  en  que  ks  promeUidts  de  guardar  ainislad, 
o  otras  Cosas  alguuas,  guardadgelas  de  todo  en  todo,  e  mu  ies  que- 
brantedes  tregna,  si  la  ovieren  con  bosco.  Ca  nracbon  a  omen  de 
guardar  lo  qne  promete,  tanbien  al  enemigo  comon  al  andgo;  e  non 
creades  a  aqaellos  qne  disen  que  el  enemigo  non  es  de  acatar  nin  de 
guardar  en  estas  cosas,  mas  comon  quier  que  pueda,  con  eugafio  o  en 
otra  maneia,  que  deve  punar  en  lo  vencer;  e  cstu  uon  podrie  ser  asi, 
ca  le  poUriau  de^ir  mal  pur  ello,  porque  nou  teuie  eu  lo  que  promctie, 
e  asi  oomon  dovie.  kMo  se  demnestra  que  devie  ser  asy  por  nn  rey 
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de  Rroma  que  fw  preso  en  Atenas  en  nna  batalla;  e  por  nodioiiB 
eativos  que  Uewon  presos  de  Broma,  te  poetora  fechan  con  este  rregr 
que  toruasen  los  catiyos  de  la  vna  parte  a  la  otra;  e  fne  enbiado  este 

rey  a  Rroma  con  esta  pleytesia,  e  juro  que  si  los  de  Rroma  esto  non 
quisieseii  faser,  (juc  el  (lue  se  toniarie  a  las  presiones.  E  quaudo  fue 
en  Hroma,  dixoles  la  pleytesia  con  que  veuie;  e  ellos  cou  cabdicia  de 
loa  cativos  qae  teuien,  non  los  qnerien  dar,  cnydando  aver  por  ellos 
moj  grande  aver;  e  qnisieronse  tener  ai  r^,  non  se  doliendo  de  los 
cotiTOS  que  losdeAtenas  tenlen,  ninqneriendo  parar  mientes  de  comon 
estarie  mal  al  rrey,  sy  non  cnnpliese  el  omenaje  e  la  jai*a  qae  fbiera. 
E  el  rey  ([uando  vido  que  ea  mal  proposito  estavau  los  de  Roma,  salio 
Ulla  Höchen  ascoiididameute,  e  fuese  a  pouer  eu  la  presion  de  los  de 
Atenas,  por  conplir  lo  que  les  prometiera;  ca  non  les  qniso  iaUescer 
nin  mentir  en  ningnna  maiiera;  e  asi  fiso  lo  qve  devie;  ca  pecado 
mortal  es  en  mentir,.  as^  oomon  lo  dise  la  Escriptara»  qae  la  boca  qae 
miente,  que  luata  sa  alma.  E  por  ende  todos  los  omes  del  mondo 
deven  guardar  e  mantener  loquc  prometen;  e  assi  seran  mas  preciados 
c  iiias  aiuaUos  Ue  Dios  e  de  los  omes,  e  fiarau  mas  dellos  ea  iodas 
las  Cosas.*' 

Gapitulo  XLViiL 

l>c  coiiKtn  cl  rcy  de  Menton  dosia  a  sus   fijos  de  cornon  los  senorcs  dcvcn 
de  guai-dar  tudas  las  sus  tierras  vt  todus  los  lugares  do  despcchamieutos. 

„Devedes  otrosi,  niios  fijos,  ser  justicirros  en  las  tierras  que 
ovierdes  a  mandar,  e  non  devedes  de  dtxar  de  faser  justi^ia  nin  por 
cubdicia,  niu  por  amor,  uiu  por  desauior,  nin  por  debdo  qae  ayades 
oou  ningiino,  asi  comon  dtse  en  lo  capitulo  de  la  jastida,  e  asi  seredes 
amados  de  Dios  e  seran  goardados  todos  los  del  Toestro  s^orio,  cada 
ODO  en  sa  estado;  e  non  desaforedes  a  ningano  de  la  vaestra  tierrm, 
nin  les  ecliedes  pechon  mas  de  qnanto  deven  dar  segaud  sa  fnero,  salvo 
qnando  vuestros  eneniigos  quisieren  entrar  a  correr  la  vuestra  tierra  e 
la  ainquerir,  ca  estonce  todos  los  del  vuestro  sei^orio  vos  deven  ayudar 
con  los  cnerpos  e  con  el  aver;  ca  avedes  de  Üaser  hueste  for^ada,  quando 
los  enemigos  entran  a  correr  la  tierra,  e  a  esta  son  tenidos  todos  de 
ajndar,  ca  a  si  mesmos  defienden;  ea  la  otra  manera  de  baeste  es  de 
volantad,  ca  se  fiise  por  talente  de  omen,  asy  eomon  si  algnd  rey 
qaiere  yr  a  ganar  tierra  de  sus  enemigos;  ca  a  esta  non  son  tenidos 
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los  de  la  tiem  de  yr  nin  peehar,  synon  sns  pechons  aforados;  salvo 

aquellDS  <iue  tiencn  tierra  en  soldada,  o  aquellos  a  quieii  algo  diereii 
porque  les  sinan,  o  les  diere  algunas  fianquesas,  porque  ayan  de  yr 
eu  linestc.  Comon  qnier  qne  alganos  coudes  e  duques  e  otros  graades 
omes  86  irftbajan  mudiaos  Tegadas  en  poner  boilicio  en  la  tierra «  e 
fiuen  dafto  a  ma  vesinoe,  porque  el  rey  aya  de  ÜMer  hoeste  for^ada ,  e 
de  eebar  pedions  en  1a  sa  tierra  e  lo  partir  entre  ellos;  ijorqae  tos 
devedcs  giiardar,  quanto  jiodierdes,  de  los  coiiscjos  de  talcs  comon 
estos,  ca  muy  ayna  vos  farien  pordiT  los  corayones  de  los  vuestros 
pueblos,  e  avcrvosyen  a  desir  de  uou  ea  lo  qae  les  dcmandascdes. 
E  qaando  los  pnebloe  Uegan  eon  el  sefior  a  este  dennedo  de  le  desir  de 
Bou  en  aqaello  qne  es  neneeter,  tama&o  ee  el  reeelo  qne  le  ban,  por- 
qne  lo  dizieron  contra  sa  Yidnntad,  qne  se  non  asegnran  con  el  e 
mnevense  mnchans  veses  a  faser  lo  pcor ,  non  catando  sy  les  esta  bien 
o  mal,  e  servosya  despue«"»  muy  grave  de  los  tornar  al  vuestro  ser- 
vicio,  e  coatescervosya  lo  quc  conlescio  a  an  enperador  de  Armenia, 
mny  poderoso  e  nny  onrrado  e  de  bnen  entendimento,  segnnd  paresce 
a  todos  Im  omee;  ca  por  oonsi^  e  por  arbitramiento  de  maloe  oon- 
scjeros  qne  cnydaron  aver  grand  parte  de  lo  qne  el  enperador  sacase 
de  sns  tierras,  oonsejaronle  que  despeehase  sus  poeblos,  niagner  qne 
era  contra  sus  fueros,  e  quo  mandase  fasir  moneda  de  vil  piccio,  e 
que  andudieso  eu  las  eonpras  o  eu  las  veuüidas,  e  las  de  grand  precio, 
que  prcliasen  sus  pechons  tau  bien  los  aforados,  comon  los  desaforados, 
e  qne  desta  gnisa  averie  todo  ü  wer  de  la  tierra,  e  qne  averie  qne 
dar  e  qne  despender  abondadamente  qnanto  qnlsieae,  e  fisolo  asy.  E 
quando  los  pnebloe  de  la  tierra  cayeron  en  ello,  e  entendieron  este  tan 
graud  estragamiento  que  les  venie  por  estas  eosas,  todos  se  al^-aron 
contra  cl  enperador  e  non  lo  quisicron  reoebir  en  uinguuos  de  sus 
logares;  lo  quäl  lue  peor  a  atpiellos  que  esto  le  consejaron,  ca  se 
tOTieron  oou  los  pneblos  contra  el,  en  manera  que  murio  deserodado  e 
mny  lasrado.  Porque  es  meiiester,  rnlos  iSJos,  qne  paredes  mientes  en 
tales  Cosas  comon  estas,  e  non  yos  qneredes  engaSar  por  maloa  eon- 
sejeros,  nin  por  mala  cobdicia,  uiu  por  ningnnode  bnen  entendimlento; 
ca  podriedes  erruren  ello  (e  caer  eu  praiul  i»eligro;  que  uou  e>  bien  de 
eerrar  las  puertas  al  eueuiigo  de  la  uua  pai  te,  e  abrirgrlas  de  la  otra. 
Asy  comou  si  vos  quisiesedes  faser  guerra  a  vuestros  eneiuigos,  des- 
pecbando  e  estragando  vnestra  tierra;  e  de  la  otra  parte,  les  cerrasedea 
vnestras  pnertas  de  la  bneste  do  estuTlesen;  e  de  la  otra  gelas  abrie- 
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sedes;  ea  quindo  Yoestro  paeblo  fnesd  despechado,  elioa  les  darian  U 
entrada,  oomon  aqnelloB  qie  ae  tienen  por  desaforados  e  de^peebados; 
e  non  avien  esperan^a  de  lo  oobrar ;  ca  madion  devedes  gnardar  voestroa 
pueblos,  ca  estos  snelen  ser  tesoro  de  loe  reys  para  Im  grandes  fccbonf^ 
quando  acaescen/'] 

Capitnlo  xlix. 

[De  comon  loa  scnorcs  non  ileven  t<  n(;r  muchons  oficialcB  cn  los  oficios, 
nin  muchons  guaidaduic»  de  kus  bicncs.] 

„Otrosy,  inios  fijos,  en  los  vuestros  officios  non  qnerades  poner 
muchons  ofioiales,  nin  cn  guarda  do  vuestro  tesoro  nin  quorados  poner 
muchons  goardadores;  ca  mayor  dafio  paeden  faser  muchons  que  uno; 
(e  eefialadamente]  en  la  vnestra  diancelleria  non  tK>ngade8,  synon  ano 
en  qoien  fiedes;  e  todo  el  dallo  e  el  pro  e  la  gvarda  de  Tnestro  eellorio, 
qr  lee  posieren,  tos  fmn  cabdidoeos  e  maloe;  e  con  eobdida  bob 
eataran  Toestro  pro,  nin  gnardaran  Toeetro  eervido,  dando  cartai  oonirm 
eartns,  e  fasiendoles  gracias  e  mercedes  quo  vos  fisierdes,  e  fisieron 
los  otios  reys  que  fueron  ante  que  vos.  Non  querades  arrendar  la 
vuestra  chanceliena,  ca  los  arrendadores  nou  caian  per  al,  ^ynon  levar 
en  qnalqaier  maaera,  nin  gnardando  nin  hoDRando  los  mayorei,  vSm 
aviando  piedat  de  los  pobres ;  e  ciertamente  la  dianeeUeria  mal  gnardada 
e  mal  ordenada  es  fuego  e  astragamiento  del  seOorio;  e  9y  omen  M 
e  yerdadero  tiene  la  diancelleria  en  fieMat,  non  aviendo  eobrecartas 
nin  guardas  ningunas  que  metan  a  mal,  e  este  atal  guarda  pro  de  so 
seHor,  e  honrra  los  buenos  de  la  tierra,  e  ha  piedad  de  los  pobres,  e 
asy  iinca  la  tierra  gnardada  e  [segnra,]  e  es  serTido  mcgor  el  se&or. 
£  otroey  tos  digo  e  tos  cons^o  que,  aobre  aqnel  que  pnaierdea  en 
goaida  de  Tnestro  tesoro,  qne  non  le  pongades  sobregnarda  mngvna; 
ea  vos  eontescerie  lo  qne  contesdo  a  nn  rey  moro  d'eeta  gaiaa.  IHten 
qne  este  rey  moro  tenie  muy  graud  thesoro,  e  fiso  guarda  del  a  un  su 
criado  en  quien  el  sc  tiava ,  e  mandole  que  tomase  una  dobia  cada  dia 
para  su  despensa.  E  porque  uon  le  cunplia,  tomavase  el  dos  doblas 
cada  dia,  e  lo  qne  fincava  demas  de  la  an  despensa,  goardavalo,  aai 
qne  enrriqaedo  roncbon,  e  algmios  con  grand  cobdida  e  con  grand 
enbidia  dixieron  al  rey:  „Sellor,  bien  sabes  tn  qne  este  ta  mayordooM 
que  guarda  el  tn  tesoro ,  qne  era  muy  pobre ,  quando  lo  alli  poeiste,  • 
agora  es  tan  rico  (jue  non  sabe  que  se  ha,  e  farias  muy  bleu  que 
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posieses  y  alguiio  otro  (juc  lo  giiardase  con  ol.  E  el  rrey  fi^olo  asy,  e 
mando  al  otro  que  puso  despnes  (jue  tomase  cada  dia  uoa  dobla,  aaa 
oomon  el  otro.  £  este  segondo  ssopo  ooiikhi  el  primero  tomaT»  d08 
doblas  eada  dia,  e  aYinoM  con  el,  o  tonava  otras  taotas,  de  girisaa 
qae  enrriqaecio  per  lo  qve  le  fynoam  cada  dia  demas  de  sii  provieion, 
asi  oomon  et  otro.  E  sobre  este  yinieron  otros,  e  dixieronlo  al  rrej 
que  parasc  micntcs  on  su  tesorn,  ca  estos  onies  inuchon  cran  rricos  e 
que  pusiese  y  nias  guai  da.  K  el  rrey  creyolos  e  fisolo  asy,  c  i)Usso  y 
dies  goardadoreB,  caydando  que  lo  guardarien  niejor;  e  eiios  avinieron* 
M  en  UM),  e  tomaYa  cada  nno  doe  dolilas  cada  dia,  aqr  qne  nn  dia  fne 
el  rref  a  ver  tn  thesoro,  e  feUoio  mny  mengaado,  e  dixolo  a  U» 
gnardas,  e  cada  vno  se  eeentafa,  e  desien  qne  non  sabien  porque  venie 
aquella  niengua.  E  desy  apartose  el  rey  con  aquel  que  avia  puesto 
primero,  e  dixole  (jue,  so  pena  de  )u  su  iiierced,  t\uc  h;  dixiesc  porque 
venie  aquel  tan  graud  inenoscabo  eu  aquel  su  thesoro;  e  el  comon 
onbre  de  baen  entendimieBto  non  le  qniso  negar  la  verdat,  e  dixole  este 
enxlenplo/* 

Capitolo  u 

Del  enxenplo  qu*el  tesoraro  dio  al  rey  moro  del  lobo  e  Um  tanguyaelM. 

„Digote,  sefior,  que  te  cootescio  a  ti,  asy  comon  coatescio  a  an 
lobo,  ca  yendoee  por  nn  caapo,  encontrose  cea  nnos  perros  de  vn 
gaaado;  e  los  perros  fneron  enpos  del,  e  porqne  non  avie  gnarida  do 
se  padieee  asoonder  nin  fnyr,  metiose  en  nn  lago  mny  grande  qne 
estaTa  en  aquel  canpo,  e  paso  a  uado  a  la  otra  parte;  e  en  aquel  lago 
avie  muchans  sanguijuelas  e  aviensele  pegado  aquel  lobo,  en  manera 
que  todo  lo  cubrieroD,  e  estavan  Ueoas  de  sangre  que  avien  bevido 
del;  e  el  lobo  oomen^^oeelas  a  tirar  con  los  dientes,  c  langolas  de  sy 
demientra  los  perros  rrodeaTan  el  lago  contra  eL  £  el  qne  se 
avie  qnitado  todas  las  sangnUnelas  de  qr,  e  despnes  qne  vio  qne  los 
perros  eran  otra  vegada  cerca  del,  metiose  en  el  lago  otra  tos  e  pasose 
a  la  otra  parte,  e  fallose  Ueno  de  otras  sanguijuelas  que  estavan  lleiias 
de  sangre,  e  conicn(;()sL'las  a  tirar  de  sy,  pero  que  estava  ya  muy  Haco 
por  la  Diucban  sangre  que  avien  bevidu  del;  e  el  estaudo  en  a(|uel  mal, 
paso  por  aUi  otro  lobo,  e  pregnntole  lo  qne  fiuie  allt;  e  el  otro  lobo  le 
diso  qne  se  tirava  aqneUas  sangnguelas  qne  tenie  pegadas  e  qne  estava 
muy  flaoo  por  la  mnebaa  sangre  qne  avien  sacado  del,  e  qne  non  se 
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.  podia  niudar  e  qne  avie  tniedo  qoe  nou  podri«  otra  vegada  pttsar  aqael 
lago  de  la  miijr  grand  flaqoMa  qoo  en  si  tenia,  agr  los  perm  viniweii 
otra  Tegadaa  eL  —  „Atuigo,  dixole  el otro  lobo,  paes  qoe  los  pemw  ne 
parssee  qua  Tienen  aca,  yo  non  me  qidaro  mas  datener  aqui;  mas  yo 
te  do  por  coiisejo  (|ue  sy  otra  vcgada  ovieres  de  pasar  el  lago,  qne  te 
Don  tires  las  sanguijuelas  que  sete  pegasen  otra  ves,  e  cstovieren  lleiias 
de  jBaugre  de  tjy ;  ca  estas  iioii  poUran  äacar  mas  saugre  del  tu  caerpo, 
despnes  qua  ya  estoTiaraii  biaii  üurtas;  ca  sqr  da  ti  las  qnitarea,  e  l«s 
lan^aras,  a  otra  vegada  oviaras  da  pasar  al  lago,  asy  oobmmi  fesista  estM 
otras  vegadas,  pagarsata  ban  otras  fimbriantas  qua  aa  qaarran  tedür 
da  la  ta  sangre,  asy  oomon  las  otras,  en  maiiera  qoe  perderas  toda  la 
ftiar^a  e  non  podras  uadur.  Ca  las  primeras  que  a  ti  se  pegarou, 
las  ovieras  dexaduf  pues  Uenas  eran,  niuy  mejor  fisieras,  ca  non 
ovieran  logar  las  üanbrientas  de  sete  pegar;  e  asy  uou  perdieras  taata 
sangra  dal  ta  coerpo,  conion  pardista,  „Onda  tu,  safior,  dixo  al  fliafor- 
domo  da)  tbesora  al  r^,  asj  ta  ovioMa  daxado  a  mi  an  goaida  dal  tn 
tbesoro,  pues  ya  yo  ara  rrioo,  a  non  oviaras  y  puesto  otros  so1it»> 
guardadores  pobres  e  £aubricutos  que  avian  sabor  de  se  enrriquecer 
taiito  conion  yo,  non  nienguaria  tunto  del  tu  thesoro;  ca  cada  uuo 
destos  que  y  posiste,  tomava  cada  dia  tanto  comon  yo,  ffasta  qne  faeron 
rioos  as7  oomon  tu  vas.  £  por  esta  rrason  ba  venido  atan  grand  men- 
goa  an  el  tu  tbeaoro,  e  aun  si  alU  los  dexares,  non  daxaraa  da  aecarvar 
con  cabdida  por  lavar  mas  qoanto  padieran,  ea  al  coragon  dal  omem 
eobdidoso  non  se  tiene  por  abondadd  da  lo  qne  ba  manester,  aonqna 
sea  rico.  K  non  tengab  tiuba  en  aseguraniiento  ninguno  que  te  faga  el 
omen  cobdiciosso,  porque  te  diga  que  non  toniara  mas,  ca  non  paede 
ser  qne  el  dexa  de  escarvar,.  por  bieu  abondado  que  el  sea,  asy  comon 
dixo  an  omen  baeno  da  nn  cardanal  qne  era  oman  baano  a  da  baena 
TÜda,  dando  oonsejo  a  an  padra  santo  qne  ara  anaqoel  tianpoiiapa  ea 
lacibdaddaRroma/' 

CapUolo  LL 

Del  cotisejo  qne  dio  un  carden»!  a  nn  padre  tanto  de  Roma. 

„J>iae  el  coento  qoe  an  padra  santo  ara  oman  boano  a  mny  ha^m 
christiano,  a  pagavase  dal  biaa  a  daspagavasa  del  maL  £  porqoe  vido 
qua  los  eardenalsa  alongavaa  los  pleytos  de  los  qne  vanian  a  la  oorte, 

e  Uevavan  dellus  qoaato  teuien,  dixules  el  papa  que  quisiesen  Ubrar  loa 
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pleytos  ayna,  e  quc  uon  qaisiesen  tomar  nada  de  los  quo  viniesen  a  la 
Corte,  e  que  les  dariu  cada  ano  cosa  cicrta  de  su  camara,  para  que  lo 
particseu.  E  los  cardeuales  dixieronle  que  io  farieu  de  bueua  mente, 
salYO  ende  aqael  omen  bueno  que  non  le  respondio  ningmia  cosa.  £ 
el  papa  dixo  a  aqnel  ^oe  le  dixiese,  quo  le  oonseJaTa  &8er  sobre  aqueUo; 
e  el  le  respondio,  e  dixo  asi:  „Padre  santo,  consejote  que  non  qnieras 
perder  tu  aver;  ca  todo  qaanto  nos  dieres,  bien  tanto  tc  perderas;  ca 
el  uso  (lue  tciiemos  lucnganientc  acostunbrado,  uou  lo  podricmos  perder 
eo  poco  tienpo;  e  desirtelo  be  porque  uon;  ca  nosotros  avcmos  la 
mancra  del  gallo  que,  annqne  muchon  trigo  le  pongan  delante  en  que 
86  &rte,  non  dexa  de  escarvar,  magner  sea  farto,  segand  qne  lo  ovo 
aoostnnbrado.  E  tu,  seHor,  bien  creas  qne  por  tu  darnos  asas  de  lo 
tuyo,  que  non  dexariemos  de  tomar  lo  qne  nos  diesen,  e  ann  de  es- 
carvar, e  trabajar,  quanto  pudieremos  ponjue  nos  den."  Ondc,  raios 
fijos,  dixo  el  rey  de  Menton,  guardadvos  quanto  pudierdes  de  poner 
muchans  guardas  en  vucstras  Cosas,  o  mayormente  en  el  vaestro  aver, 
qne  es  de  grand  oobdida;  ca  pocoe  son  los  qne  verdaderamente  loe 
gnardan.  Pero,  mios  fijos,  dixo  el  rey,  mcjor  es  qne  gnardedes  uno 
en  qnien  fiedes  e  qne  lo  fagades  dello  gnardador  e  non  a  mncbos,  ca 
inaguer  algo  dondc  licvc,  non  pnedc  tautu  levar  niu  tauto  dano  fascr 
comon  muchous/' 

Capitalo  Lu. 

I>e  comon  cl  rey  de  Menton  castigava  a  stis  fijos  c  Ics  dcaia  el  danpno 
qne  renia  a  la  tierra  por  m  poner  en  rrenta  loa  oficioe  del  rey  o  de  loa 

•eBoret. 

„Otrosy,  rnios^jos,  non  querades  arendar  los  oticios  de  la  justicia; 
ca  nnnca  el  derechon  serie  gnardado,  ninse  faria  la  justicia  con  eubdicia 
de  levar  algo,  asy  eomon  contesdo  al  reyno  de  Orbi.  Diso  el  cnento 
qne  alli  o?o  nn  r^  cnbdidoso,  e  arrendo  el  oficio  de  la  justicia  por  nna 
grand  quantia  de  aver  qne  le  dieron  por  ello,  de  manera  que,  quando 
da  van  al  oticial  aquellos  que  cran  judgados  para  morir,  que  los  soltava 
por  algo  que  le  davan;  e  asy  non  se  cunplie  justicia  uinguna,  e  \os 
malos  atreviense  a  faser  nias  mal  por  esta  rrason.  £  qnando  se  que- 
rellavan  al  rey  qne  non  se  fasie  justicia  en  su  tierra,  mostrava  qne  lo 
tenia  a  mal;  pero  non  lo  fasia  hemendar.  E  a  pocos  de  dias  adole^io, 
e  seyendo  asqr  comon  tras^iasado,  semqlole  (juc  todos  aquelloe  de  qnien 
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UOD  fasie  justicia,  quc  venien  a  el  para  lo  maUir,  e  le  tenien  atadas 
las  manos  disiendole:  „Paes  quo  tu  non  qucsistc  fascr  jastida  de  nos, 
faisamoala  nos  de  ti,  ca  asy  lo  Uene  Dios  por  bieo."  E  oomen^o  a  dar 
böses,  didendo  qne  le  aocorriesen;  e  la  gente  qne  lo  gnardava  re- 
cadieron  a  las  böses  e  dizieronle:  „SeiHor,  qae  avedes?**  E  el  aeordo 
e  (lixolcs  en  comon  yenia  imiy  grand  gente  a  el,  para  lo  matar,  de 
uquellos  quo  non  cran  justiciados,  c  quc  le  ataran  las  manos;  e  (inando 
le  fiülaran  atadas  las  manos,  maravillaronsc  muclio  dello,  pcro  non 
era  synrrasoD,  ca  cieitameDte  miraglo  foe  de  Dioe.  £  loego  el  rey  enbio 
por  el  oficial  qne  avia  de  ftuser  la  Justida,  e  pregnntole  porqne  noD 
fosia  Justicia  de  aqaellos  qne  le  fiieraii  dados  para  Jostidar;  e  el  diso 
quc  cra  verdad,  que  non  justiciaran  ninguno  dellos  i)or  el  avcr  qne  le 
davan;  ca  bicii  sabic  cl  comon  tenie  el  oficio  ai  reiidado  jmr  una  grand 
qaantia  de  avcr,  c  quc  sabie  quc  non  tomaria  el  en  predo  de  lo 
qne  le  avia  de  dar  por  el  arendamiento  los  caerpos  de  los  moertoe; 
e  qae  por  esta  rrason  que  non  los  matava,  mas  qne  tomava  grand  algo 
dellos  porqne  el  podiese  pagar  a  el  mejor  la  so  rrenta;  mas  qne  sy  el 
snpiera  qne  rresdbiera  los  caerpos  de  los  omes  mnertos  en  precio  de 
la  rrenta,  ({ue  el  le  uvie  de  dar,  que  el  los  matara  c  gclos  f^'uardara. 
E  (juando  el  rey  oyo  esto,  e  vido  (lue  en  el  cra  la  culpa,  porque  arren- 
dara  c  vendicra  la  jastida  qae  se  devie  faser  segand  derechon,  pcchon 
grand  algo  a  los  qnerellos,  porqne  lo  perdonasen,  e  fiso  mnchons  ' 
ayanot,  eandndo  Rromerias,  fasicndo  hemienda  a  IKos  de  aqnel  pecado 
qne  con  cnbdicia  avia  fechon.  E  loego  fiso  estableseimiento,  el  qoal 
jnro  sobre  los  santos  Kvangclios  de  lo  nunca  (lucbranlar  el,  nin  aquellos 
que  viniesen  dcl,  quo  niiigund  oticio  quc  de  justicia  sc  devicsc  f^uardar, 
asy  a  los  grandcs  comun  a  los  mcnores,  qne  nunca  fucse  arrendado; 
mas  qne  la  diesen  en  fieldat  al  mctjor  omen  e  al  de  mejor  alma  qne 
fallase  en  sn  rreyno  o  non  a  otro  ningnno,  e  qne  non  fnese  mas  de  uno 
en  aqnel  logar  do  lo  pndiese  conplir;  e  este  qne  oviese  galardon  por  el 
bien  qne  fisicse,  o  pena  sy  la  merescicse;  e  fiso  justida  de  aquellos  qne 
le  consejaron  (juc  la  arrcndase,  c  porque  ninguno  non  se  atrcviesc  a 
consejar  a  sn  seitor  mal.  £  cste  establescimieuto  fuc  sycnpre  guardado 
en  aqnel  reyno,  de  guissa  qne  cada  uno  era  seBor  de  lo  qne  avie,  e 
fneron  anparados  e  defendidos  cada  nno  en  sn  derecbon.  £,  mioe  Qoa, 
sabed  qne  este  enzlenplo  oy  contar  a  la  rresma  vnestra  madre  qne  lo 
aprendiera,  qnando  alli  fnera;  ca  derto,  do  justicia  non  ay,  todo  mal 
ay.  Ca  en  todus  los  oficios  de  casa  del  rrcy,  c  cn  todos  los  bucnos 
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eatablescimientos  dcve  scr  la  justicia  guardada  c  rrcgla[<la],  quo  non  fagan 
mas  Din  menos  de  qaauto  deven,  segond  justicia  c  segond  los  buenos 
ordeoamientos.  £  aqr  goardandOToe  e  fl^erdbieodofos  en  todas  eatas 
Cosas  qve  yos  he  dicbon,  seredes  bonrrados  e  mceUidos  e  amados  de 
los  Tnestm  e  de  los  estraSos,  e  de  bnen  entendimiento,  e  seredes  rricos 
e  bien  andantcs  cntro  todos  los  vnestros  vesinos;  c  la  vuestra  bucna 
fama  yra  syeiiprc  adclante,  e  poblarse  ha  mas  la  vuestra  tierra,  e  seran 
mas  rricos  los  vuestros  pueblos  e  vos  bien  scrvidos  e  i^udados  dellos 
cn  todas  cosas;  ca  los  paeblos  son  tbesoros  de  los  rreys  qae  aeorren  a 
los  grandes  fecbos  e  a  bis  grandes  cnytas.  £  asi  seredes  amados  e 
preciados  de  cnyo  amor  es  sobre  todos  los  bienes;  en  el  qnal  amor  tos 
dexe  Dios  berir  e  morir.  —  Amen,  dbüeron  ellos." 

Capitulo  uu. 

De  comun  (Jarlin  ot  Koboan  gi-Adcscicrun  iniiclio  a  an  padru  los  casUgos  quc 

Ics  avya  dado. 

Despnes  qne  los  oonscjos  les  oyo  dado  el  rey,  dezaronse  amos  a 

dos  caor  a  sus  pies,  gradcsciendnlc  quanta  mcrced  los  fasia,  c  «lixole 
Garfin:  „Scuor,  agora  vcemos  c  enteudcmos  quo  las  palabras  quo  nos 
dcsidcs  e  ol  conscjo  quo  nos  davades  este  tienpo  pasado,  qae  iion  era 
de  balde;  e  es  verdat  qne,  qnando  nna  vegada  nos  oonsijastes  tos, 
teniemos  en  merced  el  bien  e  la  merced  e  tierra  qae  nos  fosedes  e  nos 
dexistes  assi :  „^U^s,  ann  Tenga  tienpo  quc  vos  yo  pneda  ftoer  merced 
e  conscjar  assi  comon  buen  padrc  a  buenos  fijos!"  E  nos  dubdanios 
cstnnro,  c  dixiinos  cntre  nos  quc  podrie  scr  csto,  quc  por  tan  grand 
amor  nos  mostravades  mas  quc  a  ningnno  de  vaestro  rreyno?  £  comon 
dnbdando,  dezimos  sy  podria  ser  este  nnestro  padre,  qne  atan 
peqnellos  nos  perdistes,  qae  non  nos  podiamos  de  tos  aoordar  de  tanto 
tienpo?  Pero  bendito  sea  el  nonbre  de  Dios,  porqne  tan  grand  merced 
nos  quiso  faser  por  vos  nos  conosccr  por  fijos  c  nos  llegar  a  la  Tnestra 
conpania  c  mcrrcd;  c  tio  por  la  merced  deT)ios  ([uc  cstosdos  cscolarcs 
que  vos  agora  castigastes  e  consejastes  qne  dcprcndicron  bien  la  vuestra 
leoion;  de  gaissa  qae  obraran  bien  de  eUa  en  todo  qoanto  les  acaesciere 
machen  bien  a  serTido  de  Dios  e  de  tos.  —  Asy  lo  qniera  Dios,  dixo  el 
rey,  por  Ui  sa  merced.  —  Amen,  dixleron  ellos.** 
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[AQÜI  COMIENCA  LA  TERGRRA  PARTE  DE  ESTE  LIBRO  EN 

LA  QUAL  SK  ClIENTAN  LOS  HECUOS  DE  KKOßOAN.j 

Capilalo  i. 

Dq  eoliion  el  in&iite  Roboan  pedio  por  mereed  al  rey  de  lienton  ra  pftdre 

que  le  otorgue  U  yd«  e  lo  dezase  yr. 

Dixo  lucgo  Rrol>o&ii:  „Senor,  asi  io  querra  Dios,  ca  lo  que 
DioB  comieD(;a,  nos  por  acabado  lo  devemos  tener;  ca  elnoncaeomen^ 
oosa  que  non  fuese  acabada  en  aqoel  estado  quo  el  la  qviso  dexar.  £ 
pnes  Dk»  nos  oomen^  de  fistter  meroed,  Bgy  oomoD  lo  m  vedea,  non 

ay  Cosa  porqne  devemos  dobdar  que  el  neu  lo  lieve  adelante  e  de  a 
todocabo;  o  jmr  amor  de  Dios,  pidovos  por  mcrccd,  sefior,  que  me 
querades  eubiar,  e  que  non  me  dctengades  aqui;  ca  el  cora^on  me  da 
quo  muy  ayna  oyredee  nnevas  de  mi,  con  las  qiiales  vos  plaaera. 
—  Fiyo,  dixo  el  rey,  nön  te  deterne;  mas  bien  es  qae  lo  sepa  ta  madare, 
ca  cierto  so  que  tomara  por  ello  may  grand  pessar.  —  Seüor,  dixo  Bo- 
boan,  conortad  la  vos  con  las  voestras  buenas  palabras,  asi  oomon  so 
cierto  que  lo  sabredes  tascr.  —  Ssy  farc,  dixo  el  rrey,  quanto  yo  pu- 
diere,  ca  mi  voluntad  es  que  siguas  lo  que  propusiste  en  tu  oora^on; 
ca  yo  creo  que  buen  proposito  es  de  onrra  que  demandes;  ca  so  cierto 
que,  sy  la  bien  sigoieres  e  non  te  enqjares,  que  acabaras  ta  demanda 
oon  la  merced  de  Dk»;  ca  todo  omen  qne  algnna  ooesa  qoiere  denian- 
dar  0  acabar,  taiibien  en  onrra  eomon  en  al  qne  se  fiuer  pneda,  aviendo 
con  que  la  soguir,  o  fuere  enpos  della  e  non  se  enojare,  que  la  acabara 
ciertameute.  E  por  ende,  mio  tijo,  toma  buen  esfuergo  en  Dios,  ca  el 
te  gttiara;  ca  a  otros  non  guia  synon  a  los  que  se  Uegan  a  el,  e  se 
qnieren  gniar  por  el.  E  por  ende  disen  qne  aqael  es  golado,  a  qiUen 
Dios  qoiere  gniar/* 

Capitalo  11. 

De  eomon  d        dixo  a  la  rcyna  de  la  yda  de  su  fijo  Kroboan. 

El  rrey  enbio  Inego  por  la  rreyna  qne  Tiniese  all!  do  elloa  eata» 
Tan;,  e  ella  fiie  Inego  all!  venida  e  asentose  en  nna  ailla  que  estava  a 
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par  del  rrey;  c  el  rcy  le  dixo:  „Rreyna,  yo  he  estado  con  vuestros 
•  tijüs,  asi  comon  cl  bucn  inaestro  con  sus  diciplus  que  los  aina  c  ha 
sabor  de  los  cuseüar,  c  couscjeks  e  castiguelcs  por  do  iisicseu  syeupre 
lo  nujor  6  uias  a  so  bonrra;  e  en  qnanto  yo  en  eUos  he  entendido,  oo- 
moa  boeiios  dlciplos  qm  luui  sabor  de  lo  bien  fiuer,  aprendieron  m 
lecion,  e  creo  sy  omes  ovierea  en  A  mando  qoe  obrea  biea  de  oostaa- 
bres  G  de  cavalleria,  quo  estos  seran  los  niejores.  E  rreyaa,  desirvos 
he  lo  (lue  he  entendido,  poniue  Rroboan  que  es  el  menor  que,  asi  paro 
loientes  en  los  cousejos  e  eu  los  castigos  que  les  yo  dava,  e  asy  los 
gaardo  en  el  arca  del  sa  corafOD,  qae  se  noa  pado  detener  qae  le  noa 
fisieae  merced  de  algo,  e  qae  le  diese  tresientos  cavalleroe  eon  qae 
faese  a  provar  el  oniado  e  a  gaaar  oarra;  ca  el  cora^n  le  dava  qae 
ganarie  onrra  asi  comon  nos,  con  la  merced  de  I>io8,  o  por  ventnra 
mayor;  e  bieii  asi  comon  lo  cl  dixo,  asi  nie  vino  a  cora^on  (|ue  podrie 
ser  verdat.  E,  rreyna,  vcngascvos  eniieiite  que,  ante  que  saliesemos 
de  naestra  tierra,  vos  dixe  el  proposito  en  que  estava,  e  qae  qaeria  se- 
galr  lo  qae  aTia  comea^o,  e  qae  non  lo  diiiesemoe  a  aiageao,  ca 
OOS  lo  ternien  a  locura.  E  vos  rrespondtotesme  aiy  qae,  sy  locara  o 
cordnra  era  qae,  luego  (lue  me  lo  oyerades  desir,  vos  subio  en  el  cora- 
9on  c  que  podric  ser  verdat,  e  consejastesiue  que  saliesemos  luego  de 
uuestra  Uerra,  e  iesimoslo  asy;  e  Dios  por  la  su  merced,  despucb  de 
.^randes  pesares  e  trabajos,  guionos  e  endere^onos  asy  coroon  veedes; 
e,  rreyna,  eso  mismo  podrie  acaescer  en  el  baen  proposito  de  Broboan. 
—  A  Bios  digo  Terdad,  diso  la  reyaa,  qae  esao  ndsmo  me  coatescio 
en  el  vnestro  proi>osito,  (|uando  me  lo  dexistcs,  eso  me  eontescio  agora 
en  este  proposito  de  Roboan,  ca  nie  senieja  de  todo  en  todo  (juc  ha  de 
ser  Uli  grand  euperador.'*  Pero  llorando  de  los  sus  ojos  muy  fuertc- 
mente,  dixo  asi:  „Ssefior,  oomoaqaierqne  estas  cosas  vengan  al  oroen 
al  GOHKoa  e  piense  qae  se  fiura,  todo  es  en  aventara;  e  tengo  qae 
serle  nuifor,  sy  la  Taestra  meroed  faese  qae  fincase  aqvi  am  vos  e  eon 
sa  hermano,  e  qae  le  ledesedes  madia  merced,  e  qae  lo  heredasedes 
muy  bieu,  ca  asas  avedes,  en  (lue  loado  sea  Dios;  e  que  non  sc  luesc 
tan  ayna,  sy  quier  por  aver  alguna  consolacion  c  algund  gasajado  de 
la  soledad  eo  que  laemos  en  todo  este  tienpo ,  cada  uno  por  su  parte, 
segand  tos,  sellor,  e  yo  e  aan  eUos  e  fodos  lo  sabeaios." 
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Capitulo  UL 

De  comon  la  reyns  o  el  rey  otorgaron  la  yda  al  infantc  Kroboan  su  fijo 

para  qno  ese  partiese. 

Dlzo  Boboan:  „SeHora,  non  es  n^r  yr  a  la  «m  ayia 
i|in  yr  tarde?  £  pnes  vos  qne  sodoB  mi  madre  e  mi  eellora,  qoe  melo 
deviades  allegar ,  melo  qneredes  estorvar?  Fnerte  palabra  es  eeta  de 

madre!  —  Ay,  el  ini  fijo  Roboau,  dixu  la  rreyna,  nunca  yo  in  esta 
onrra  dure  eii  que  estoy ,  ssy  la  non  quisiesse  para  vos  inas  que  vos 
misnio.  —  Pues  porque  melaqueredes  estorvarV  dixo  Broboaa.  —  Mon 
qoiearo,  diso  la  rrejma,  mas  nanca  a  tal  ora  yredes  de  aqni  qoe  las  le- 
las  de!  mi  oora(K>n  noa  levedes  con  bnsco,  e  yo  lyncare  triste  cnytada, 
pensando  sycnpro  en  tos;  e  ya,  maio  de  pecado,  non  fallare  qaien  rae 
conortc  uin  (luieu  im  diga  nuevas  de  vos  de  comon  vos  va.  Eila  sera 
la  ini  cuyta  e  el  mi  quebranto  demientra  que  yo  DOn  vos  viere.  —  Sc- 
&ora,  dixo  Rroboan,  tomad  muy  buen  cooortc,  ca  yo  he  toniado  por 
mi  defendedor  e  por  ml  gniador  e  por  mi  ayadador  al  Naestro  SeBor 
Dios,  qne  es  poderoso  de  lo  fiuwr;  e  con  la  sn  grand  faer^  e  oon  la  so 
grande  ayada  yo  ftre  tales  oosas  e  tales  obras  qne  los  fechons  vos 
traeran  las  nuevas  de  nii ;  e  vos  seran  conortc.  —  Pucs  (lue  asy  es, 
dixo  la  reyua ,  c  al  rey  \Tiestro  padre  plase ,  comeu^d  vuc&tro  camino 
en  ei  uonbre  de  Dies,  qnando  vos  quisierdes/^ 

Capitulo  IV. 

De  comon  el  infantc  Kruboan  ao  dcspcdio  dcl  rey  c  de  la  reyna  e  do  Garfin 
bh  hennano  o  dol  guisoroiento  quo  Hove  consigo  e  ee  füe. 

Otro  dia ,  cn  la  maüana,  por  la  grand  acucia  de  Kroboan ,  die- 
ronie  äent  asemilas  cargadas  de  oro  c  de  pJata,  e  mandaronle  qoe 
esooc^ese  tresientos  cavalleros  de  los  mcgores  qne  fallase  en  toda  la 
mesnada  del  r^,  e  el  esoogio  aqnellos  qne  entendto  qne  mas  le  oan- 
plicn,  entre  los  qnales  escogio  nn  cavallero  de  los  del  rey,  de  muy 
buen  sseso  e  de  buen  conscjo  c  buen  cavallero  de  annas,  al  qual  de- 
siau  Garbcl;  e  non  quiso  dcxar  al  cavallero  Amigo,  ca  ciertanientc 
era  niuy  bicn  entendido  e  muy  bueu  servidor  e  de  bnen  eslüer^o.  £ 
dioles  a  los  cavaiieros  todo  lo  qne  avien  menester  tanbieu  para  sns 
casas  comon  para  se  gnisar,  e  dioles  plaso  de  ocbo  dias  a  qne  fnesen 
gnisados  e  se  inesen  con  el;  pero  qne  este  gnisamlento  .de  los  caval- 
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leros,  el  rey  lo  pago  todo  ajn  las  cieat  asemilas  cargibdas  de  oro  c  de 
plata  que  le  dio.  E  a  cabo  de  los  ocho  dias  foeron  eslos  trenentos 

cavalleros  con  6\  muy  bicn  guissados,  c  dcspedieroiise  del  rey  e  de  la 
rieyua,  c  fucronsc.  ruro  <iUL'  ;il  dcspcdir  ovo  alli  grandes  llautos  e 
Uoros,  ca  uou  avie  ninguno  eu  la  cibdat  quc  pudiesc  estar,  que  iion 
Uorase,  e  desien  mal  al  rey,  porqoe  le  coosentic  yr;  pero  non  gelo 
podiau  estorvar,  pnes  comencado  lo  avia;  ca  ver[da]derameiite  asqr  lo 
amavan  todoe  e  lo  preciavaD  por  las  Imenas  oostnubres  e  los  bnenos 
fecbons  de  eaTalleria  que  en  el  avia,  que  les  semejava  que  el  rreyno 
fyiitavii  desanparado.  E  por  do  (juicr  ([uc  yva  por  el  rreyno,  le  salian 
todus  a  rescibir  con  graudcs  allcgrius,  lasicndolc  muchan  ouiTa  e 
Gonbidandole  cada  ono  en  cada  logar  a  porlia,  caydandolo  detener, 
e  que  por  ventara,  qne  por  la  detenenda  que  se  arrepenterie  por  lo 
qae  avia  comeu^do.  E  qnando  al  partir  veyendo  qae  non  podie  al 
ser,  sfaion  aqnello  que  avia  oomen^ado,  toda  el  alegria  seles  tortiava 
cn  lloro  e  cii  Uanto;  e  asi  saliu  (k-1  ruyiiu  de  bu  padrc,  e  por  qual<iuicr 
reyno  tjue  yva  lo  rescibien  todos  muy  bien,  e  los  rreys  le  davan  algo 
de  lo  suyo  e  trab^javau  con  ei  que  tiucase  con  cllos,  c  quc  partirien  con 
el  mny  de  bnena  mente  de  lo  que  oviesen.  £  el  gradesciogelo  todo  e 
yvase,  e  de  tal  donayre  era  el  e  toda  sn  compaSa  que  de  las  otras  cib- 
dades  e  vilbis  que  lo  oyen,  avien  muy  grand  sabor  de  lo  ver;  e  quando 
alli  llcgava,  cerravan  todos  las  tiendas  de  los  mencsteres  bicn  asy 
comon  sy  su  senor  Uegase,  e  salieule  tudos  a  rescebir  e  t'asiau  muy 
grand  aUegna  con  el;  pero  que  los  cavalleros  mancebos  que  con  el 
yvan,  non  querien  estar  de  vagar,  ca  los  unoe  alan^avan  e  loe  otros 
bofordavan,  e  los  otros  andavan  por  el  canpo  a  escndo  e  a  lan^a,  &sl- 
endo  sus  demandas;  o  el  que  mejor  liuie  todo  esto  entre  todos,  era  el 
ynfante  Roboan,  quando  lo  comenyava;  ca  cste  era  el  mejor  acoslun- 
brado  manccbo  que  omen  en  cl  mundo  supiesc;  ca  el  era  muy  apucslo 
en  sy  e  de  muy  bucn  donayre  c  de  buena  palabra  e  de  muy  bueu 
rreoebir,  e  jngador  de  tablas  e  de  axedres,  e  muy  ca^ador  en  todas 
Cosas  mqjor  que  otro  omen,  e  desidor  de  bnenos  retrayres,  de  guissa 
(lue  quando  yva  por  el  Camino ,  todos  aviaa  sabor  de  lo  aconpafiar  por 
oyr  lo  que  desia,  e  i)artidor  de  su  aver  muy  francameutc  alli  do  le  con- 
venie,  c  verdaüero  en  su  palabra,  e  sabidor  en  los  techos,  e  dador 
de  bueu  couscyo  do  alguno  lu  avia  meueater,  c  bueu  cavallero  de  sus 
arroas  con  esfuerfo  e  non  con  atrevlmiento,  e  honrrador  de  dne&as  e 
de  donsellas;  e  bien  diso  el  cuento  quo  si  omen  quisiese  contar  las 
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Imenitf  costantyres  e  todos  los  bienes  qiie  eran  en  este  caYallero,  qae 
non  lo  podrie  <mien  escreyir  todo  en  an  dia;  e  bien  semcja  qoe  las  fa- 
das  qne  lo  fadaron,  quo  non  fuoron  de  las  [mal]as  e  escasas,  mas  de  las 
buenas  c  largas  c  iiuichon  abondiulas  de  bucnas  costunbrcs;  asy  q\ns 
ya  era  Boboan  apartado  de  la  ti(M-ra  del  rey  su  padre  bien  cieni  jor- 
nadas,  e  eran  ya  entrados  en  otra  tierra  de  otra  lengna  qne  non  seroe- . 
Java  a  la  snya,  de  gnisa  qne  non  se  podien  entender,  synon  en  pocas 
palabras;  pero  qne  el  se  traye  sns  tnU^unfto^  oonsigo  por  las  tierras 
per  do  yva,  en  manera  qne  lo  rescibien  mny  bien  e  1e  fasian  todos 
niuy  grand  honrra;  ca  el  asi  traya  su  conpaua  castigada,  que  a  omen 
del  mundo  non  fa&ia  cuojo  uiu  pesar  ninguno. 

Capitolo  y. 

Do  oomoB  d  influite  Eroboan  Ik-go  al  royno  de  F«ndaU)i^  dondo  or*  sefion 

la  infauU  Sei'inga. 

Tante  andudieron  fasta  qiic  llcgaron  al  rcyno  de  Pandulfa,  donde 
era  sefiora  la  ynfante  Seringa  riuc  heredo  el  reyno  de  su  padrc,  por- 
qne  non  ovo  fijo  qmon  a  ella.  £  por  qne  era  nnger,  los  reys  sns 
yesinos  de  enderredor  £e»ianle  mnebo  mal,  e  tomavanle  sn  tierra,  non 
catando  mesnra  la  qae  todo  omen  deye  eatar  contra  las  dnefias.  E 
quando  Rroboan  llogo  a  la  cibdad  do  la  ynfante  Scringa  cstava,  fne 
muy  bien  rescebido ,  e  luego  fue  ver  la  ynfante ;  e  clla  sc  levanto  a  el 
e  lo  rescibio  muy  bicu,  fasieudolc  grand  hourl-a  mas  que  a  todos  los 
otroB  üasie,  qnando  venian  a  ella;  e  ella  pregnnto:  „Amigo  sodes  ca- 
vallero?  —  Sefiora,  diso  el,  sy.  —  E  ssodes  ^o  de  rey?  dixole  ella. 

—  Sy,  dixo  el,  loado  sea  Dies  qne  lo  toTO  por  bien!  —  E  sodes  ca- 
sado?  dixo  la  ynfanta.  —  Non,  dixo  Rroboan.  —  E  de  qual  tierra 
sodes?  le  dixo  ella.  —  Del  reyno  de  Menton,  sy  lo  oystes  desir.  —  Sy 
lo  oy  desir,  dixo  clla.  Pero  creo  que  sca  muy  Icxos  de  aqui.  —  Se- 
fiora, dixo  el  ynfante  Rroboan,  cierta  sed  que  bien  ay  de  aqni  fasta 
alla  ciento  e  treynta  Jornadas,  poeas  mas  o  pocas  menos.  —  Mncbou 
avedes  lasrado?  dixo  la  ynfanta.  ^  Sefiora,  dixo  el  yntote  Roboan, 
non  es  laserio  ningnno  al  omen  qne  auda  por  do  qniero  a  la  volnn- 
tad.  —  E  comon?  dixo  la  yiilauta;  por  vucstro  talautc  vcnistes  vos  aiiui 
a  esta  tierra,  e  non  por  cosas  <iuc  oviesedes  menestcr  nin  de  rccabdarV 

—  Por  mio  talantc,  dixo  el  ynfante  Koboan,  vine  yo  a  csta  tierra» 
e  recabdare  lo  que  Dies  qnisiere  e  non  aL  —  Dios  tos  lo  dexe  recab- 
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bar,  diso  la  ynfimte,  aqnello  qae  n  1a  vnestra  honrra  faere  e  non  al. 

—  Amen,  „dixo  el  ynfantc  Roboaii;  e  la  ynfanta  fuc  muy  pagada  del, 
e  rrogolc  qiiu  (juisicsc  scr  su  liuospcd,  c  quo  le  farie  todd  quanta 
honrra  ella  pudiese.  E  el  otorgogelo,  c  dixole  que  de  bueua  mente,  ca 
nanca  fae  deuodado  a  doena  nin  a  donseUa,  nin  a  otra  ningana  moger, 
de  Cosa  qoe  le  dixiesen,  qne  fesedera  fliese.  £  levantose  delante  della 
donde  estava  asentado  para  se  yr  [a  sa  posada]. 

Capitulo  VI. 

Del  dopartiaiiento  que  fiie  entre  el  infuite  Boboan  e  uba  diie&a  que  avia 

nonbre  Oallarda. 

Una  noble  dnefia  binda  may  bonrrada  e  mi^  fermosa,  la  quäl  avie 
per  nonbre  Gallarda,  comon  qnier  qne  era  dneRa  mny  atrerida  en  los 

sns  dicbons  o  lmi  las  sus  palabras,  ciiydando  que  se  (luerie  ya  del  todo 
yr  el  yufantc  Koboan,  dixole  asy:  „Seuor  ynfante,  yr  vos  (lueredes  ya 
syn  despedirvos  do  mi  seüora  c  de  nos?**  £1  ynüante  Koboan  le  dixo: 
„Non  me  desindo  yo  de  tos  nin  de  las  oCras,  pero  comon  qnier  qne  de 
las  otras  me  despidiese,  sefiora,  de  tob  non  me  despedria  tan  ayna  nin 
me  podria  despedir,  maguer  qnisiese.  —  Asy,  seßor,  dixole  eIHt,  e 
cn  tan  poco  nie  tenedes?"  Dixole  el  yufante:  „Non  creo  yo  (lUC  en 
poco  tieue  el  omcn  a  (juien  salva,  ssy  del  non  se  puede  despedir."  E 
faese  Inego  cou  toda  su  geute  para  su  posada;  e  la  ynfante  oom^^o 
Inego  a  fablar  con  sns  donseUas  e  dixoles  asy:  „Tistes  nonca  nn 
caTaUero  mancebo  atan  apnesto,  uin  de  tan  bnen  donayre  e  de  tan 
bnena  palabra,  nin  tan  apercebtdo  en  las  respnestas  (|ue  ba  de  dar, 
comon  es  oste V"  Kospondio  luego la dnena Gallarda,  e  dixole:  „Sefiora, 
en  qiianto  yo  oy  agora  del,  semejame  de  may  bnen  entendiniiento  c 
de  may  buena  palabra,  e  may  sosegado  e  may  plasentero  a  todos  los 
qne  lo  oyen.  —  K  comon,  dixo  la  ynfanta,  asy  tos  pagastes  del  por  lo 
qne  tos  dixo?  —  Sefiora,  dixo  la  dnella,  mncbon  me  pk>i;o  por  qnanto 
le  oy  desir;  e  Men  Toe  digo  Terdad,  sefiora,  qne  me  plaserie  mny 
machon  que  vos  viniese  otra  vegada  a  ver,  porque  yo  pudiese  con  el 
fablar,  e  saber  sy  es  atal  onien  comon  paresce.  K  prometovos,  senora, 
que  sy  elcomigo  üeibla,  que  lo  yo  provare  rasonando  con  el;  e  desirle 
be  algnnas  palabras  de  algond  poco  de  enojo,  e  Tere  sy  dira  con 
safia  algnna  palabra  errada.  —  Dnefia,  dixo  la  ynfiinte,  megoTos 
qne  non  TOS  atmades  a  tanto  en  el  Tneetro  bnen  desir,  nin  qnerades 
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provar  assy  los  omes,  uin  los  queradcs  afincar  mas  de  quauto  devedes; 
ea  por  Ventura  cuydaredes  provar  e  provarvos  hau;  e  por  Ventura 
qserredas  borlar  e  bnrlarvos  haa.  —  Seflora,  dixo  la  dn^,  salga  a 
lo  q«e  sallir  pidiere,  ca  yo  fiiserlo  he  e  non  por  otra  oosa,  syaon  por 
qno  lo  qaiero  muy  grand  bien  c  por  aver  rason  de  foblar  alganas  pa- 
labras  con  cl.  —  De  vos  Dius  bueiui  Ventura,  dixu  la  ynfanta,  a  todos 
aqucllos  e  aquellas  quc  lo  quiereu  bien.  —  Amen,*'  dixieron  todas  las 
dueOa^  e  donsellas  quc  alli  eran.  £  la  ynfante  mando  pensor  di  l  niuy 
bien  e  mando  qoe  le  diesen  todas  quantas  cosas  le  foesen  menester  a 
el  e  a  todos  los  snyos  qae  oon  el  Temen;  e  ella  podielo  todo  m^y  bien 
faser,  ca  era  muy  rioa  e  may  abondada  de  todas  las  cosas  del  mundo; 
ca  syu  la  grand  icnta  (lue  ella  avic  de  cada  ano  del  rreyno,  ovo  ella, 
despues  (juc  cl  rey  su  padre  inurio,  todo  el  tcsoro  quc  cl  tenie,  cl  qual 
era  muy  graude  a  maraviUa.  Otrosy  ella  era  de  muy  boeua  Provision 
60  todas  las  oosas  qae  avie  de  faser,  oa  sabia  muy  bien  goardar  todo 
lo  SQyo  qoe  avie;  ca  por  derto  mocfaon  era  de  loar  de  qoanto  bien  ae 
maotOTO  despues  de  la  moerte  de  su  padre,  e  de  oomon  fue  mu}  bien 
guardada  eii  todas  las  cosas,  e  otrosy  de  comou  niantovo  uiuy  bien 
SU  rcyno ,  sinou  por  lob  inalos  vesinos  quc  le  corricn  toda  la  ticrra  e  le 
fasien  may  grand  mal  en  ella;  e  non  por  al,  synon  porque  non  sc  que- 
ria  Casar  con  aqoellos  qoe  ellos  qoeriaa,  non  seyendo  ningono  dellos 
de  tan  grand  logar  oomon  ella»  nin  avieodo  atanto  poder  oomon  eUa. 

Capitulo  Yii. 

De  oomon  el  conde  Kraben  dixo  a  1a  infiNita  Seringa  delante  del  infimte 
Broboaa  de  oomon  el  rey  de  Grimalet  le  ooiria  la  tera. 

Despoes  qoe  el  yn£ante  Boboan  ovo  comido  e  folgado,  cavalgo  con 
toda  so  gente,  e  foeroo  a  ander  por  toda  la  dbdad;  ca  verdadera- 
mente  asy  Ics  plasia  a  todos  los  de  bi  dbdad  con  el,  comon  sy  ftiese  so 

sefior  c  del  reyuo;  e  todos  a  una  ves  desicn  a  Dios  (jue  le  diese  la  su 
bcudiciou,  ca  muchou  lo  mercscie.  E  deque  ovo  audado  uu  rrato 
por  la  cibdat,  fuese  al  palacio  de  la  ynfante  a  la  ver;  e  qoando  dixieron 
a  la  ynfante  qno  venia,  plogole  de  coragou,  e  mando  qoe  entrase  el  e 
toda  so  geilte*  £  la  yn&ata  estava  en  un  grand  palado  qoe  el  r^  so 
padre  mandara  faser,  e  moy  bien  aconpa&ada  oon  mnchans  dueOas  o 
donsellas,  mas  de  «(iiantas  fallo  Roboan,  ([uando  la  vino  a  ver  en  la 
manana;  e  quaudo  entro  Koboan,  asentosc  delaute  della,  e  comen^o  a 
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fablar  machans  oofias.  E  ellos  estando  iaUando,  eotro  el  oonde  Kuben, 
tio  de  U  ynÜMita,  e  Rroboan  levaatose  a  el  e  reedbiolo  omy  bleu  e 
pvegnntandole,  sy  qneria  &bbur  oon  la  ynfiuita  en  poridad,  qne  loa 
dexaria.  „Geitas,  dixo  el  conde,  sy  be  de  fiiblar,  mas  non  qoiero, 

sefiur,  quL'  la  lublu  bea  syii  vos;  ca  mal  pecado  lo  (lUC  yo  bc  de  dcsir  • 
non  üs  poridad'^  E  dixolo  assy:  „Scöora,  ba  mencster  quc  paredes 
mientes  en  estos  uoevas  qae  agora  llegaron.  —  £  quc  nucvas  son  cs- 
taa?  dixo  bi  ynüanta.  —  Seflora,  dixo  el  conde,  el  de  Grimalet  ba 
entrado  en  la  Tneatra  tierra,  e  la  conre  e  la  qaema,  e  vos  ba  tomado 
seys  castfllos  e  dos  villas,  e  dise  qae  non  folgara,  fiasta  qne  el  voestro 
reyno  coiniuicia,  ponjue  lia  incnester  (jue  toinedcs  consejo,  c  (juc  cn- 
biedes  por  toda  vucbtra  gcntc,  c  fiibledts  con  ellos,  c  que  guissedes 
Gomon  eate  mal  c  cste  dafio  uou  vaya  adelante.  — *  Conde,  dixo  la 
ynfanta,  mandadlovos  üMor;  ca  tob  biea  aabedes  qae  en  la  voestra 
eaeonuenda  me  dexo  el  mio  padre,  ea  yo  mager  soy,  e  non  be  de  fiuer 
en  ello  nada,  nin  de  poner  otrosy  las  manoe  en  ello;  ca  comon  voe 
tengadcs  por  bieii  de  lo  eudercscar,  quc  asy  teugo  yo  por  bieu  qae 
80  üaga." 

CapiUdo  viu. 

De  comoD  ol  Inlaute  Ilruboan  cnbio  n  dcsnllar  al  rrey  de  Grimalet  con  ei 

cayaüero  Amigo,  su  vaeallo. 

El  conde  (Raben"!  dixo  asy  estas  palabras  a  la  ynfanta  a  sabien- 
das  [delaute  dcl  intaute  Kroboan]  oon  muy  graud  sabidoria,  ca  era 
omen  de  mny  boeu  entendimiento,  e  provava  las  oosas,  e  moviose  a 
eito,  teniendo  qne  por  ventora  el  ynfante  Boboan  se  moYOrie  para  yr 
ayndar  a  la  ynfttnta  con  aquella  bnena  gente  qne  el  se  traya  oon  el. 
E  la  jmfanta  se  quexo  may  nmcbon  dello,  c  dixo  asy:  „Ay,  el  Nuestro 
Senor  Jhesu  Christo,  porqae  quesiste  que  yo  iiaciese,  pacs  que  non 
me  puedo  defeuder  de  todos  aquellos  que  mal  me  fasen!  Ca  porcierto, 
mnebon  mejor  fnera  qne  yo  nanca  foera  nacida,  e  qne  fnera  eate  lo- 
gar  e  todo  este  rreyno  de  otro,  porqae  se  padiese  parar,  e  se  parase 
a  todos  estos  tales  fecbons  e  a  lo  defender  e  anparar".  £  el  jmfiuite 
Roboan,  quandola  vido  asi  fncrtemente  quexar,  fue  luego  movido  con 
graiid  picdad  (jiie  della  ovo,  e  pesole  muy  umchon  dol  mal  e  de  la 
grand  sobervia  que  Ic  fasian  c  dixole:  „Sseüora,  cnbiastesvos  uunca 
a  desir  a  aqoel  rey  qoe  este  mal  tan  grande  ?os  fisse,  qae  mm  tobIo 
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faga  Dixo  la  ynianta:  „Sy  enbie  ömc  por  muchas  de  vegadas,  mas 
del  mogima  resimesta  mmca  pnde  am.  —  Sefiora,  dIxo  el  ynfiuite 
Boboan,  non  es omend  qua ningana rrespaesla  non  da;  ca ante ^eoaao 
y  creo  quc  es  diablo  Ueno  de  graad  eobenia,  ca  el  omen  Boberrio 

nuDca  sabe  bieii  respouder.  K  yo  uou  creo  quc  atal  rey  conion  este 
quo  vos  desides,  mucho  durc  en  la  su  hoiirra,  ca  Dios  non  sufre  a  los 
Bobervioe,  antcs  los  (lucbranta,  e  los  abate  a  la  tierra,  asy  comon  fara 
a  este  regr.  —  Yo  fio  por  la  so  meroed,  [diso  la  infaata]  sj  non  ae' 
partlere,  nin  se  ampintlere  deeta  aobenria  qua  me  ha  fedion  e  üiae,  oa 
nindion  de  mal  me  ba  feehon  en  el  mio  reyno,  muy  grand  tienpo  ha, 
dcsque  murlo  mio  padre  el  rey.'*  E  el  ynfante  Rroboan  se  torno  con- 
tra cl  conde  e  dixole  asy:  „Conde,  niandad  me  dar  un  escudero  quc 
vaya  cou  un  cavallero  mio  qae  le  yo  dare,  porque  le  demnestre  la 
tierra.  £  yo  enbiare  rogar  aqnel  qne  por  la  sn  mesnra  qne,  de- 
niientra  qne  yo  aqai  estaviere  en  el  Toestro  rreyao,  qie  so  onen 
estrallo,  que  por  mi  honrra  qne  non  vos  &ga  mal  ningnno.  E  yo  creo 
que  el  qnerra  ser  mesnrado  e  que  lo  qaerra  faser.  —  Mny  de  baena 
mente,  dixo  el  conde;  ca  luego  vos  dare  el  escudero  que  vaya  con  el 
vuestro  cavallero  e  lo  guie  por  todas  las  tierras  de  la  ynfanta ,  c  Ic  fa- 
gan  dar  todo  lo  qne  oviere  menester,  fiista  qne  llegue  al  rey/*  £«• 
tonce  el  ynfante  Rroboan  mando  llamar  al  cavalleron  Amigo  e  mandole 
qne  lewe  nna  sn  carta  al  nqr  de  Chrimalet ,  e  qne  le  düdeie  de  sn 
parte,  qne  le  rogava  mndion  asy  comon  a  rrey  en  quien  deiie  ater 
mesura,  que  por  amor  c  honrra  del,  quc  era  omen  cstraüo,  que  uon 
quisiese  faser  mal  ninguno  en  el  rreyno  de  Pandulfa,  demientra  qne 
el  alU  estuviese,  e  qae  gelo  gradescerie  el  muy  mucbon;  e  que  sy  por 
Tentnra  non  lo  qnisieee  feser,  o  diziese  contra  el  algnna  palabra  sobe- 
jana,  qne  Inego  lo  desafiase  de  su  parte. 

Capitulo  IX. 

De  oomon  la  dndSa  Gallarda  se  arrepenüo  por  las  pregantss  que  fiso  al 

infitnte  Bobou. 

£1  caTallcro  Amigo  tomo  hi  carta  del  ynOante  Boboan  e  cavalgo, 
e  fnese  oon  el  escudero;  e  el  conde  sallo  con  eOos  a  los  castigar  omnon 
üsiesen;  e  la  ynfanta  gradescio  machen  al  ynfente  Roboan  lo  qne  fi- 

siera  por  ella,  e  rrogo  a  todos  los  cavalleros  c  a  las  dueüas  e  a  las 
donsellas  que  alU  estavan,  que  gelo  ayndasea  a  gradeccr,  e  todos  gelo 
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gradeadenm,  synon  ladveB*  Gallarda  qne  ledizo  asy:  „Ay!  fide- 
rey,  e  comon  vos  puedo  yo  gradescer  ninguua  cossa,  teniendomc  en 
tan  poco  comon  me  tovistes?  —  Ssenora,  dixo  Roboan,  [non  creo] 
qae  bien  enteudistes  lo  que  dixe;  ca  sy  bien  me  entendierades,  c  qua- 
les  fberon  mis  pftlabm  e  el  entendimiento  delias,  acm  me  jndgaradet 
asi  oomoB  me  jndgastes;  pero  sy  a  la  yofanta,  Tvestra  sefiora,  pln- 
gaiere,  yo  yre  a  foblar  cob  tob  e  faserroslo  he  entender;  ca  aquel 
que  una  vegada  non  aprende  la  lecion  e  lo  que  el  omen  le  dise,  con- 
viene  que  otra  vegada  gclo  repitan.*'  Estonce  dixo  la  ynfanta:  „Mu- 
dioii  me  plase  que  vayadea  a  Üablar  con  qual  vos  quisicrdes,  ca  cierta  so 
yo  de  TOS  qoe  bob  oynui  bjbob  biea/*  £  leTantose  Boboaa  e  fiiese 
aseBtar  oob  aqiella  dvelUi,  e  dizole  asi:  „Se&oni,  mscboB  derriedes 
gradeseer  a  Dios  por  qoaBta  aiereed  e  bien  tos  fiso;  ca  yo  maobo  gelo 
gradesco,  porque  tos  fiso  tma  de  las  mas  fermossas  dnellas  de  todo 
el  mundo,  e  la  mas  lo(;ana  de  cora^on,  e  de  niejor  gracia  e  de  niejnr 
palabra  e  de  mejor  parescer  e  de  mejor  resccbir,  e  la  mas  apuesta  cii 
todos  los  fechons,  ca  bien  semeja  que  Dios,  qoando  tos  fiso,  quo  de 
Broy  Tagar  estaTa,  ca  tantas  bueBas  condidoBes  poso  ob  tos  de  fermo- 
sara  e  de  bondat,  que  bien  creo  qne  en  mnger  deste  mnado  non  las 
pndiese  omen  £sllar  tales.*'  E  la  daefia  (luisolo  moTer  a  safla  por  Ter 
si  dii  ic  alguna  palabra  errada,  pero  non  porque  ella  [non]  cntcndiesc 
e  viese  que  podrie  desir  muchans  Cosas  bucnas,  asi  comon  on  el  las 
avie.  „Ciertamente,  ti  de  rey,  dixo  ella,  yo  non  se  que  diga  de  vos; 
ca  ssy  lo  snpiese  desir,  lo  ya  mny  de  grado  [dixiera]."  £  qoando  esto 
oyo  el  ynüuite  Roboan,  pesole  mocboB  de  cora^on,  e  tOTO  qae  era 
algnna  dnefia  torpe  e  dixole:  „Ay,  sefioraf  E  non  sabedcs  ([uc  diga- 
des  de  mi?  Yo  vos  enseflarc,  pues  non  sabedcs  vos,  ca  el  que  nada 
non  sabe,  conviene  que  apicnda  —  Aniigo,  dixo  la  ducfia,  si  de  la 
[segonda]  escatima  non  nos  guardamos  mc^or  que  dcsta  primera,  non 
podremoB  escapar  Mob  de  la  fobk;  ca  ya  la  primera  aca  ia  teaemos. 
—  Sefiora,  dixo  el,  bob  es  mal  al  qne  qoiere  desir  qne  oyga,  e  que  le 
respondaa  segoad  dixiere.  —  Poes  ensefiadme,  dixo  ella,  e  dire.  — 
Plasemc,  dixo  el,  paes  mcntid  comon  yo  menti,  e  fallaredes  que 
desir  de  mi  quanto  vos  quisierdes."  E  la  duena,  quando  oyo  esta  pa- 
labra tau  cargada  de  escatima,  dio  an  grito  ei  mas  fuerte  del  mundo, 
de  gnissa  qoe  qoantos  alli  estaTaa  se  maraTiUaron.  „Dnella,  dixo  la 
yB&ata,  e  qae  foe  esso?  —  Seftora,  dixo  la  daefia,  ob  faerte  panto 
Bado  qdea  cob  este  omeB  &bla,  syaoB  ea  cordora;  ca  tal  respaesta 
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me  dio  a  noa  Uviandad  qve  avia  pensado,  qve  ne  non  fiiera  meneator 
de  1a  oyr  por  grand  ooaa.  —  £  non  tos  dixe  70,  dixo  la  ynAmta,  qm 

por  Ycntnra  tos  qoerriades  provar  0  tob  proTarian.  Bendicho  ses  fide- 

rcy  quc  da  rcspncsta  <inal  mcrcsco  la  ducfia."   E  cl  ynfante  torno  a 
fablar  con  la  ducfia  conion  un  poco  saftoso,  e  dixolc  asi:  „Senora, 
mncbon  me  plascria  qae  luesedes  mas  pcnsada  en  las  cosas  que  oviese- 
des  a  desir,  e  qne  non  quisiesedes  desir  tanto  qnanto  desides,  aia 
qnisieBedes  reyr  de  ninpino;  ca  me  flemcja  qne  avedet  grand  sabor  de 
departir  en  las  fesiendas  de  loe  omes  lo  qne  non  cnnple  a  nhigiind 
onien,  c  mayormcnte  a  duena.    E  non  puedc  scr  quc  los  omes  non  di- 
gan  de  la  vucstra  fasienda ,  pucs  sabor  avedos  de  departir  de  los  agc- 
no8.  E  por  eso  disen  qne  la  pica^a  en  la  paente  de  todos  se  nie,  e 
todoB  de  80  fraente  e  mny  grand  derechon  ee;  qne  qnien  de  todoa  se 
rie,  qne  todoB  se  rrian  del.  E  creo  qoe  toi  viene  de  mny  gruid  bi* 
vesa  de  eora<^on ,  e  del  mny  grand  atrerimiento  qne  tomadea  en  la 
vnestra  bucna  palabra;  e  vcrdad  es  que  ssy  ninguna  duena  vi  en  al- 
gund  ticnpo  (luo  de  bucna  palabra  fucse,  quc  sodes  vos  esta.  E  comon 
quier  que  en  a1^;unos  omes  quiere  poner  Bios  este  don  qne  ^ea  de 
bnena  palabra,  a  las  ?cgadas  m(jor  le  es  el  pyr  qne  el  mnchon  desir; 
qne  en  ojendo  pnede  omen  aprender,  e  en  disiendo  pnede  errar.  E, 
sellora,  estas  palabras  tos  d!go,  atreriendome  en  la  Tnestra  tmena 
mcsnra,  e  qucricndovos  muy  grand  bleu;  ca  a  la  primcra  ora  que  vos 
yo  vi,  ssyenpre  nie  pague  de  los  bienes  quc  Dios  cn  vos  pusso  en  fer- 
mosnra,  e  cn  sosiego,  e  en  buena  palabra.   £  por  ende  querria  qne 
fnesedes  en  todas  Cosas  la  mas  gnardada  dnetka  qne  pndiese  ser;  pero, 
s^ora,  ssy  yo  erre  en  me  atrever  a  vos  desir  estas  oosas  qne  agorm 
TOS  dixe,  rnegOTOS  qne  me  perdonedes;  ca  con  bnen  talante  qne  tos 
he,  me  csforce  n  voslo  desir,  e  non  vos  encubrilo  que  entcndia  por 
vos  apercebir.  —  Seflor,  dixo  la  ducBa,  yo  non  podria  agradescer  a 
Dies  la  merced  quo  mo  tiso  oy  en  este  dia,  nin  podria  a  vos  la  mesnra 
qne  tos  en  mi  qnesistes  mostrar  en  me  qnerer  castigar  e  dotrinar;  ca 
nnnca  falle  omen  qne  tanta  meroed  me  fisiese  en  esta  rason  comon  tob; 
e  bien  creed  que  de  aqni  adelante  qne  sere  castigada;  ca  bien  too  qne 
non  convienc  a  ningun  omen  tomar  grand  atrcvimionto  cn  fablar  e 
mayonnente  a  duena;  ca  cl  mucbon  fablar  non  puede  sor  syn  yerro, 
e  vos  veredes  qne  vos  darc  a  enteuder  quc  fcsistcs  cn  mi  buena  di- 
cipla,  e  qne  OTe  sabor  de  aprender  todo  lo  qne  dexistes.  E  oomon 
qnier  qne  otro  serricio  non  tos  pnedo  üsser,  sienpre  rogare  a  Dies  por 
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la  vucstra  vida  e  salod.  —  Dios  voslo  gradcsca,  dixo  Roboan ,  ca  non 
mo  scmeja  quo  ganc  poco  en  esta  asentada,  pnes  ayuda  ganc  contra 
Dios  por  dar  respuesta  non  mcsarada.  —  Par  Dios,  seflor,  dixo  la 
doeHa,  non  iae  repnesta,  mas  jnysio  derechon,  ca  oon  aqnella  enco- 
bierta  qne  yo  ciüde  engaOar,  oon  essa  me  engallaron.  E  segnd  diae 
el  proTcrbio  quo:  „Tal  arma  la  manganilla,  qne  cae  en  ella  de  golSUa." 
—  SeÜora,  dixo  Roboan,  mnchon  me  plase  de  quanto  oy;  c  longo  qne 
enplce  bicn  mi  conoscer;  ax  bien  creo  (jue  si  vos  (al  non  fuesodcs  co- 
mon  yo  pense,  laego  quc  vos  vi ,  nou  me  respondieradcs  tan  con  rason 
comon  me  respondistes  a  todas  estas  cosaa."  £  con  esto  foe  Rroboan 
mnchon  alegre  e  mny  pagado.  E  non  obraron  poco  las  palabras  de 
Boboan  nin  ftieron  de  poca  virtnd,  ca  esta  foe  despnes  la  mas  gnar- 
dada  dnefia  en  su  palabra,  e  las  mas  sessnda  e  de  m^or  vida  qne  ovo 
en  aqnel  reyno.  E  bicn  creo  que  menester  seric  un  tal  ynfanle  ( oaion 
este,  en  todo  tienpo,  en  las  casas  de  las  rreynas  e  de  las  duefias  de 
graud  iogar  qne  casas  tiencn ,  e  qnando  se  asentase  con  daeüas  o  don- 
sellas,  qne  las  sns  palabras  obrasen  asi  comon  las  desto  ynfante,  e 
ftiesen  de  tan  grand  virtnd,  porqne  slenpre  fislosen  bien  e  gnardasen 
sn  honrra.  Mas  mal  pccado  en  algonos  logares  contece  qne  en  logar 
de  las  castigar  e  dotrinar  en  bien,  qne  las  nieten  en  bollicio  en  dcsir 
mas  de  qnanto  dovcn;  c  aun  parientes  ay  quo,  [nonj  catando  ourra 
del  nin  dcilas,  que  las  ponen  en  estas  cosas,  e  toles  ay  dellas  que  lo 
aprenden  mny  de  grado,  e  repiten  bien  la  licion  qne  oyeron.  Pero 
bien  aventnrada  es  la  qne  entre  ellas  se  esmero  para  desir  e  feser  sien- 
pre  lo  mejor,  e  se  gnardar  slenpre  de  malos  dietadores  e  non  querer 
creer  nin  csciu  liar  a  todas  (juantas  cosas  Ics  quisieren  desir;  ca  quien 
mnchon  lia  de  escuchar,  muc]i{)n  'juiero  oyr;  c  por  Ventura  sora  a  su 
dailo  e  a  su  desonrra;  ca  pues  quc  do  grado  lo  quiere  oyr,  por  fucr^a 
lo  ha  de  sofrir,  magner  entienda  qne  contra  sy  sean  dichans  las  pa- 
labras; ca  conviene  qne  lo  snfra,  pnes  le  plngo  de  fablar  en  ello.  Pero 
dere  qnedar  envergoncada,  si  bnen  entendimlento  le  qniso  Dios  dar 
para  lo  entender,  e  deve  ser  bien  castigada  para  adelante.  E  la  ([ue 
de  buena  Ventura  es,  en  lo  quc  vec  pasar  por  las  otras  sc  deve  casti- 
gar; onde  dise  el  sabio  que  bien  aventorado  es  el  que  se  oscarmienta 
en  los  peligros  agenos;  mas  mal  pecado  non  creemos  qne  es  peligro 
ni  dafio  el  qne  pasa  por  los  otros,  mas  el  qne  nos  averoos  de  sofrir  e  a 
pasar.  £  esto  es  mengna  de  entendimlento,  ca  deireRios  entender  qne 
el  peligro  c  el  dafio  qne  pasa  per  ano,  qoc  paede  pasar  por  otro,  ca 
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las  oosas  deste  miuido  comnnaleB  soiii  e  lo  qne  oj  es  en  el  nno»  cras  es 
en  el  otro,  sinon  sy  fnere  omea  de  tan  Imen  entendimieiito,  qne  ae 
pneda  goardar  de  los  peligros;  ende  todo  omen  deve  tomar  eoxie»- 

plo  en  los  otros,  ante  qne  en  ssy;  e  mayonnente  en  las  cosas  peligro- 
sas  e  dauosas,  quando  las  en  sy  tonia,  puede  finear  syii  daöo,  e  non 
lo  tienen  los  cm  es  por  de  bucn  enteudimiento.  £  guardeoos  Dies  a 
todos,  ca  aqael  es  goardado  al  qnal  elqoiere  goardar;  pero  con  todo 
esto  conviene  al  omen  qne  se  trab^je  en  se  gnardar,  e  Dies  lo  gnardara^ 
pites  qne  el  bien  se  ayndare;  e  por  ende  disen  qne«  qoien  se  gnarda, 
qne  Dioa  lo  gnarda. 

Capitalo  x. 

De  comon  la  duoHa  Gallarda  loava  mvcho  la  ynfanta  Seringa  al  infimte 

Rroboan. 

Desi  levantoso  Boboan  de  cerea  la  dneBa,  e  despidioae  de  la 

ynfanta,  c  fucsc  a  su  possada.  E  la  ynfanta  e  las  duefias  e  las  don- 
sellas  fincaron  d('i);irti(Mi(lo  on  el,  loando  mnclion  las  sus  bucnas  cos- 
tunbres,  e  la  dueüa  Gallarda  dixo  a  su  se&ora:  „Bien  andante  seria  la 
daefia  qne  a  este  omen  oviese  por  sn  sellor,  e  comon  serie  bien  aren- 
torada  e  bien  nasdda  del  vienfre  de  sn  madrel"  K  la  infonta  toto 
qne,  porqne  aquella  dneiia  era  desidora,  qne  dixiera  estas  palabraa 
por  ella,  e  envermojedo  e  dixole:  „Ducßa,  dexemos  agora  esto  estar, 
ca  aquella  avra  la  onrra  la  que  de  bueii  aventura  fueic,  e  Dios  gela 
quisicre  dar/^  E  todos  pararon  micntes  a  las  palabras  qae  dixo  la 
ynÜMita,  e  de  oomon  sele  demndo  la  color,  e  bien  tovieron  por  aqnel- 
las  setlales  qne  non  se  de6paga?a  del  [ynfisnte];  e  ciertamente,  en  el 
catar  del  omen  se  entiende  mnobas  yeses  lo  qne  tienen  ellos  en  el 
coragon. 

Capitlüo  XI* 

De  comon  cl  cavallcro  Amigo  torno  con  la  rcspucpta  que  le  dio  el  rey  de 

Grimalet. 

E  el  ynfimte  Roboan  estndo  en  aqnella  cibdat  fnsta  qne  torno  el 

cavallero  Amigo,  con  la  rcspuesta  que  Ic  dio  el  rey  de  Grimalet.  E 
estando  uu  dia  el  ynfantc  Rroboan  con  la  ynfanta,  fablando  en  solas, 
pero  non  palabras  viles,  mas  muy  onestas  e  mny  syn  vilUmia  e  syn 
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torpedad,  Uego  el  eonde  a  laynfenta  e  dixole:  „Seilora,  yenidos  son 

ol  cavallero  c  el  esoudoro  quo  enbio  lI  ynl'uiite  Roboan  al  rey  de 
(irinialet.  —  Veiigau  luego  acu,  dixo  el  ynfante  Roboan,  e  oyremos 
aqui  la  rcspuesta  qoe  nos  cnbia/'  E  luego  vino  el  cavallero  Amigo  de- 
lante  la  ynfanta  e  delante  Roboan  dixo  asi:  „Seftor,  smon  qne  seria 
mal  mandadero,  callaria  e  non  ?os  daria  la  respaesta  qae  010  dio  el 
rey  de  Orimalet,  ca  sy  Dios  me  yala,  del  dia  que  yo  nasd  nnnca  vi 
rey  tan  dcsmesurado  nin  de  tan  mala  parte,  nin  (lue  tan  mal  oyese 
maudaderos  de  otro  rey,  nin  que  tan  mala  respuesta  diese,  nin  tan  so- 
berviamente.  —  Ayl  amigo,  dixo  el  yufantc  Roboaa,  asy  Dios  te  de  la 
sn  grada  e  la  nüa,  qae  me  digas  verdad  de  todo  qnanto  te  dixo  e  qae 
non  me  mengaes  ende  ningana  cosa. «  Par  Dios,  dixo  el  ca?allero  Amigo, 
eellor,  sy  dire,  ca  ante  qae  del  me  partiese,  me  flso  faser  omenage  que 
▼08  dixiese  todo  el  su  mensajc  canplidamente;  e  porque  le  dubdc  uii 
poco  de  le  fascr  omenajo,  mumlava  me  eortar  la  eabc(;a.  —  Cavallero 
Amigo,  dixo  liioboan.  bien  estades,  paes  avede<  passado  el  su  roiedo. 
—  Pasado  f  dixo  el  cavaliero  Amigo,  non;  ca  bien  creed,  seftor,  qae 
aan  me  pienso  qae  delante  del  esto.  —  Perded  el  miedo,  dixo  el  yn- 
fante Rroboan ,  ca  perderlo  soliedes  eu  tales  oosas  comon  estas.  — 
Ann  yo  fio  por  Dios,  dixo  el  cavallero  Amigo,  que  yo  lo  vcre  en  tal 
logar  (jue  avra  d  taiiiaüo  miedo  de  ml  comon  yo  del.  —  Aun  podra 
bieu  ser  esso,  dixo  el  ynlknte  Rroboau;  pero  desidme  la  respuesta,  e 
Tere  sy  es  tal  comon  vos  desides  e  tan  ^n  messara.  —  Seüor,  dixo  el 
oaTallero  Amigo,  laego  qae  llegoe,  finqoe  los  ynojos  ant*el,  e  dixele 
de  comon  lo  enbiayades  salodar,  e  dile  laego  vaestra  carta;  e  non  me 
respondio  ninguna  cosa ,  mas  tomo  la  carta  e  leyola ;  c  quando  la  ovo 
leydo,  dixo:  ,.Maravillonie  mucbon  de  ti,  de  conioii  fueste  osado  de 
venir  ante  uii  con  tal  maudado,  e  teugo  por  muy  luco  e  por  muy  atre- 
vido  al  qae  te  aca  enbio,  en  me  qnerer  enbiar  desir  por  su  carta,  qae 
por  onrra  del  qoe  es  omen  estrafio,  qae  yo  qae  dexe  de  faser  mi  pro, 
e  de  ganar  qnanto  yo  podiere/'  £  yo  dixele  qae  non  era  ganancia  la 
qne  se  gana  con  pecado ;  e  por  esta  palabra  qae  le  dixe,  quisome  man- 
dar  niatar.  I'ero  tornosc  de  aquel  pen^-amicnto  nialo  (ine  tomo,  de 
que  a  mi  plogo  muclion,  c  dixinnc  asi:  ,,Sobre  el  omenaje  que  me  fe- 
siste,  te  mando  que  digas  aquel  loco  atrevido  que  a -a  te  enbio ,  que 
por  sn  desonrra  del,  qae  destos  seys  dias  qaemare  la  cibdad  do  el 
esta,  e  la  entrare  por  fiier^;  e  a  el  castigare  con  esta  mi  espada,  por- 
qne  nnnca  acometa  otra  tal  cosa  oomon  esta/'  E  yo  pedile  por  raer- 
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ced,  qiie  piies  el  nni  iiiandavn  que  dixiese  esto  a  vos,  qiie  nie  segurase, 
e  que  le  diria  yo  lo  que  vos  me  mandastes  que  le  dixiese.  E  yo  dixele 
qae  pnes  tan  brava  respaesta  vos  enbiava,  qve  tos  que  lo  desafiavades; 
e  el  dixome  asi:  „Yete  ta  carrera,  sandio  e  loco,  e  dile  que  el  mm  ha 
})oi  que  amenasar,  a  qnien  le  qaiere  yr  a  cortar  la  cabe^a.  —  Ga- 
valiero  Arnigo,  dixoRroboan,  bien  cunplistes  el  mi  mandado;  e  gradesco- 
.  vos  lo  yo  muchon.  Pero  paresceme  que  es  onien  de  mala  respuesta 
esse  rey  e  sobervio ,  asi  comon  la  ynfanta  me  dixo  el  Giro  dia;  e  aun 
qaiera  Dies  que  desta  sobenria  se  arrepienta,  e  el  repentir  que  noo  le 
pneda  tener  pro.  ^  Asy  le  plega  a  Dios'*;  dixo  laego  la  yn&aU, 
e  todos  dixieron  Amen. 

Capitulo  XII. 

De  oomoD  el  infante  Rroboan  •  U  infiuiU  Baringa  e  tiu  oavallerM  OTioron 
■n  aouerdo  de  comon  Aieaen  contra  el  rey  de  Qrimalet. 

Dixoluego  Roboan:  „Sefiora,  qnando  Hagare  la  voeetra  genle, 
acordad  a  qnien  tenedes  por  bien  de  nos  dar  per  cabdillo,  per  qnien 

catemos;  ca  yo  yre  muy  de  grado  con  ellos  en  el  vuestro  servicio. 

—  Muchans  gracias,  dixo  la  ynfanta,  ca  cierta  so  yo  que  de  tiil  logar 
e  de  tal  sangre  venides  vos  qne,  en  todo  quanto  pudiesedes,  acorrerie- 
des  a  toda  due&a  e  a  toda  donsella  que  cnytada  foese,  e  mayormeDte 
a  hnerfana  asi  comon  yo  finque,  syn  padre  e  syn  acorro  del  mundo, 
salvo  ende  la  meroed  de  Dies  e  el  bnen  esfner^o  leal  qne  me  fosen  loe 
mis  vasnllos,  e  la  vuestia  ayiida  (pio  me  sobrevino  agora  por  la  vnestra 
niesura .  lo  que  vos  gradesco,  e  vos  lo  gradesca  Dios;  que  yo  non  vos 
lo  podria  ^radescer  tan  cuoplidamente ,  comon  lo  vos  merescedes.  — 
Seftora,  dixole  Rroboan,  qne  cavaUeria  poede  ser  en  este  vuestro 
rreyno?  —  Qoantos,  dixo  la  ynfanta,  que  paeden  ser?  Digoyos  qne 
entre  cavalleros  fijosdalgo  e  cibdadanos  de  bnena  eaTalleria  fi»ta  dies 
mill.  —  Par  Dios,  Sefiora,  dixo  Roboan,  bnena  cavalleria  tencdea 
para  vos  defender  de  todos  aquellos  que  mal  vos  quisieren  faser. 
Senora,  dixo  Kroboau,  seran  ayna  aqui  estos  cavalleros?  —  De  aqoi  a 
ocbon  dias,  dixo  la  ynfiinta,  o  antes.  —  Seilora,  dixo  Rroboan,  pta- 
serme  ya  qne  fnesen  ya  aqoi,  e  qne  vos  librasen  de  estos  Tiieatros 
oontrarios,  e  fincasedes  en  pas;  e  yo  yria  librar  aqaello  porqne  viiie. 

—  £  comon,  dixo  la  ynfanta,  non  me  dexistes  quo  por  fnestro  talante 
erades  venido  a  estas  ticrras  e  uoa  por  recabdar  otra  cosa?  —  Sse- 
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fiora,  dixo  el  ynfante  Rroboan,  verdad  es  e  aun  asy  voe  lo  digo  agora, 
que  por  mi  talaute  vine  e  nou  por  librar  otra  cosa,  ssynon  iuiuello  que 
Dios  quisiere.  Ca  yo,  quando  sali  de  la  lui  tierru,  a  ei  tome  por  guia- 
dor,  e  por  enderoB^dor  de  la  mi  fuieada,  e  yo  non  qaiero  ai,  nia  de- 
nundo  al,  seynon  aquello  que  el  quisiere.  —  Moy  dobdoea  ooea  es 
eeka  vnestra  demanda,  dixo  la  ynfanta.  —  Sellora,  dixo  Boboan,  non 
es  dabdos[o]  l[o]  qae  se  fSue  a  finsa  e  esperan^a  de  Dios,  antes  es  mny 
cierto;  f  lo  al  (lue  syn  t-l  [sc]  fase,  non.  —  Par  Dios,  dixo  la  yiifaiita, 
pues  que  tan  bueu  guiador  tomastes  en  la  vuestra  fasicnda,  cierta  so 
que  acabaredes  bieu  la  vaestra  demanda/^  E  veyendo  la  yü£uita  qae 
non  qveria  desir  nin  dedarar  por  lo  qne  finiera,  non  le  qniso  nuis 
afincar  sobre  ello;  ca  non  deve  ningono  saber  mas  de  la  poridad  del 
omea  de  qaanto  quisiere  el  sefior  della. 

Capitalo  xiii. 

Dt  eoiaoii  el  infante  Rroboui  e  los  tmaIIm  ät  U  infknto  pelearoa  eun  el 

rrey  de  Grlnuüet  e  los  Tenderon. 

Antes  de  los  oehon  dias  oonplidos  fiie  toda  la  cavallerta  de  la  yn- 
fimta  con  ella,  todos  muy  bien  guisados  e  de  buen  cora^on  para  ser- 
vicio  de  su  seiiura,  e  para  acalopfiar  el  mal  e  la  desonrra  qae  les 
fasian;  e  todos  en  uno  aoordaron  con  [la  yufautaj,  pues  entr'  ellos  oon 
a?ia  omen  de  tan  alto  logar  comon  el  ynfante  Roboan  qne  era  l^o  de 
rey,  e  el  por  la  sn  mesora  tenie  por  agaisado  de  ser  en  serrido  de  la 
ynfanta,  qne  lo  fidesen  cabdUlo  de  la  hneste,  e  se  gniasen  todos  por 
el.  £  otro  dia  en  la  inaSana  fisieron  todos  alarde  en  an  gran  canpo 
fnera  de  la  cibdat,  e  fallaron  que  eran  dies  uiill  e  sietecicntos  caval- 
leros  niuy  bien  guisados  e  de  buena  cavalleria;  e  con  los  tresientos 
cavalleros  del  ynfante  Rroboan  iisieronse  honse  mill  cavalleros.  £  co- 
mon omes  qne  avien  Tolnntad  de  fsser  el  bien»  e  de  vengar  la  dewmrra 
qne  la  ynüuita  rresdMe  del  rey  de  Grimalet,  non  se  qnideron  detener, 
e  por  eonsejo  del  ynfante  Rroboan  movieron  laego,  asi  comon  se  esta- 
van  armados.    K  el  rov  de  (irin  alet  era  va  entrado  en  el  rrevno  de 

•  •  »■ 

Pandulfa  bien  seys  jurnadas,  cun  quinse  mill  cavalleros,  e  andavan  los 
UBos  departidos  por  la  uiia  parte,  e  los  otros  por  la  otra,  quemando  e 
estragando  la.tierra.  £  desto  ovo  mandado  el  ynfante  Roboan  [por 
las  eqiias  qne  alla  enbio;  e  qnando  Ineron  cerea  del  rey  de  Grimalet 
qaanto  a  quatro  leguas ,  asy  los  qniso  Dios  gniar  qne  non  se  enoon- 
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traron  con  ningunos  de  la  (  oiipufia  del  rey  de  Grimalet,  e  acordo  ei 
yntante  cmi  toda  su  gente  de  se  yr  derecbons  contra  el  rey;  (lue  sy  la 
cabe^a  derribasen  una  vegada ,  e  desbaratasen  su  gente,  iiou  ternian 
UDO  oon  otro,  e  asy  los  podrien  Tencer  maehoD  üK^or.]  £  qoaiido  el 
rey  sopo  qne  era  oerca  de  la  hneste  de  la  yn&nta  Serioga,  Tido  qae 
non  podria  tan  ayna  por  sa  gente  enbiar  qne  estafaderramada,  mando 
qne  ne  armasen  todos  aqnellos  que  estavan  con  el,  que  eran  fasta  ochon 
inill  cavalleros,  e  niovieron  luego  contra  los  otros;  e  vierun  los  que 
nou  venian  mas  lexos  que  media  legua,  e  alli  comen^oa  los  de  Ja 
nna  parte  e  de  la  otra  a  parar  sas  bteee;  e  tan  qnedoe  y?an  los  ux» 
contra  los  otros  qne  semejava  qne  yvan  en  procesion.  E  derto  grande 
fiie  la  dnbda  de  la  nna  parte  e  de  la  otra,  ca  todos  eran  mny  bnenoe 
caTftlleros  e  bien  guisados.   K  al  rey  de  Grimalet  jrvansele  llegando, 
tjuando  ciento  e  quando  dosicMitos  cavalleros;  o  el  yntante  Kroboan, 
quando  aciuellovido,  dixo  a  lossuyos:  „Amigos,  quanto  nias  uos  detene- 
mos,  tanto  mas  de  nnestro  daSo  fasemos;  ca  a  la  otra  parte  creee  to- 
davia  gente,  e  nos  non  tenemos  esperan^  qne  nos  Venga  acorro  de 
ningona  parte,  salvo  de  Dios  tan  solamente,  e  la  verdad  qne  tenemos 
e  vayamos  los  hrir,  ca  vencerlos  hemoe.  —  Pnes  enderes^ad  eo  el 
nonbre  de  Dios,  dixiei(»n  los  otros,  ca  nos  vos  seguirenios.  —  Pnes, 
amigos,  dixo  el  yntante  Roboan,  asy  avedes  de  fascr,  que  quando  yo 
dixiere:  Paudalfa  por  la^infouta  Seringa,  que  vayades  ferir  mny  de 
resio,  ca  yo  sere  el  primero  qne  teme  cjo  al  rey  sefialadamente;  ca 
aqneUa  es  la  estanga  qne  nos  avemos  de  arrancar,  sy  Dios  mereed  nos 
qnlsiere  faser.**  K  movieron  loego  contra  ellos,  e  quando  fneron  tan 
cerca  que  semejava  que  las  puntas  de  las  lan^as  de  la  una  parte  e  de 
la  otra  sc  querian  jiintar  en  nno,  dio  una  grand  bos  el  yufante  Rroboan, 
e  dixo:  Pandulfa  por  la  yiilauta  Seriiiga,  e  tueron  los  fferir  de  rresio, 
de  gntssa  qne  fisieron  mny  grand  portillo  en  la  bases  del  rey.  £  1* 
batalla  foe  mny  ferida  de  la  nna  parte  e  de  bi  otra,  ca  dnro  deede  ora 
de  tercia  fasta  ora  de  Yiesperas,  e  alli  le  mataron  el  cavallo  al  ynfiuile  > 
Rroboan,  e  estovo  en  el  canpo  grand  rrato  apoado,  deft  n  diendose  con 
una  espada ;  pero  non  se  partieron  del  dosientos  escnderos  tijosdalgo 
a  pic,  que  con  el  Icvara;  c  los  mas  eran  de  los  quo  troxo  de  su  tierra, 
e  pnnavan  por  defender  a  ssa  seiior  mny  de  resio  de  guissa  que  non 
llegava  cavallero  alli  qne  le  non  matayan  el  cavallo;  e  deqne  caye  del 
caTaUo,  metienle  kw  lancas  so  hu  ftddas  e  matavanlo;  de  gnissa  qne 
aTle  a  derredor  del  infimte  blea  qpinientos  cavalleros  mnertos,  de 
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inaiK'i  a  que  seniejava  un  grand  muro  tras  que  sc  podrien  bien  defen- 
der.  E  estando  en  esto,  asonio  el  cavalleru  Ainigo  que  andava  feriendo 
eo  la  gente  del  r^,  e  fiisiendo  estrafios  golpes  con  la  espada,  e  Uego 
alli  do  estava  el  ynfiuite  Rroboan,  peroqne  non  sabie  qne  aUi  estava  el 
jnfaDte  de  pie.  E  assy  eomon  lo  vido  el  yofante,  Ilamolo  e  diso:  „Gk- 
▼allero  Andgo,  acorreme  con  es«  tu  eavallo.  —  Por  eicrto,  grand  dere- 
chon  CS,  dixo  l1.  en  vos  inclo  distes;  e  aun  (\\w  won  melo  oviesedes 
dado,  tenido  so  de  vos  acorrer  con  el."  K  dexose  caer  del  eavallo  en 
tierra  e  acorriole  oon  el,  ca  era  muy  ligero  e  bien  armado;  e  caval- 
garon  en  el  al  ynfonte,  e  Ivego  vieron  en  el  caopo  qne  aadaTan  mu- 
chone  eavallos  syn  seilores,  e  los  escnderos  faeron  tomar  nno  e  dieronlo 
al  cayallero  Amigo  e  ayndaronlo  a  cavatgar  en  el;  e  el  e  el  yn&nte 
movioron  luego  contra  los  otros.  llaniaudo  a  alta■^  l)(»ses:  Pandulfa  per 
la  ynfanta  Seringa,  conortando  v  otoryandf)  a  los  suyos;  ca  porque 
non  oyen  la  bos  del  ynfante,  rrato  avie,  andava n  desmayados,  ca  coyda- 
▼an  qne  era  nraerto  o  presse.  K  tan  de  resio  los  ferie  el  ynlante,  e 
tan  fnertes  golpes  fasie  con  la  espada  qne  todos  ftiyen  del  comon  de 
mala  cosa;  ca  coydava  el  qne  con  el  se  enoontrava,  que  non  avie  al 
synon  morir.  E  oncontrose  con  el  tijo  did  rey  de  (Jrinmlet  <|Ul'  andava 
en  un  eavallo  bien  grande  e  bien  armado,  e  conoci(do  en  las  sobre- 
seüales  per  lo  que  le  avicn  dicbon  del,  c  dixole  asy:  „Ay!  tijo  del 
rey  desmesnrado  e  soberrio,  aperdbete,  ca  yo  so  el  yn&nte  al  qne 
amenaso  tn  padre  para  le  cortar  la  cabe^ja;  e  bien  creo,  si  con  el  me 
enenentro,  qne  tan  locamente  nin  tan  atrevidamente  non  qoerra  fablar 
contra  mi,  comon  a  nn  cavnllero  fablo  que  le  yo  cnbie,  —  Ve  tu  \ia, 
dixo  el  fijo  del  rey,  ea  non  eres  tu  onien  para  desir  al  rey,  nii  ]»adre, 
nioguua  cosa,  niu  el  para  te  rrespoudcr;  ca  tu  eres  omeu  e:>traöo,  e 
non  sabemos  qnlen  eres;  ca  mala  venida  festste  a  esta  tierra,  ca  mcgor 
fisieras  de  folgar  en  la  taya."  Kstonce  endere^aron  el  nno  contra  el 
otro  e  dleronse  grande«  golpes  con  las  espadas,  e  tan  graad  golpe  le 
dio  el  fijo  del  rey  al  ynfante  Rroboan  eneima  del  yelmo,  que  le  atrono 
la  eabeea  e  tisole  tincar  las  nianos  sobre  la  eervis  dd  eavallo;  pero  (jue 
non  perdio  la  espada,  ante  eobro  luego  esfuer^o,  e  iuesc  contra  el  tijo 
del  rey,  e  diole  tan  grand  golpe  sobre  el  bra^  derechon  con  la  es- 
pada qne  le  oorto  las  guumiciones,  magoer  fnertes,  e  oortole  del  onbro 
an  grand  peda^  da  goisa  qne  le  oviera  todo  el  onbro  de  oortar;  e  los 
escnderos  del  ynfante  mataronle  luego  el  eavallo  e  cayo  en  tierra;  e 
roando  el  ynfaute  que  se  apartaseu  con  el  cinqucnta  escuderos,  e  que 
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1o  goardasen  miiy  bien.  E  el  ynfante  f«e  bvscar  al  i  ly ,  por  Ter  9y  se 

podria  eiicontrar  con  el;  e  el  oavallero  Aniigo  que  yva  coii  el .  dixole: 
,, Sonor,  yo  veo  al  rey.  —  K  (jual  es?  dixo  el  ynfante.  —  A<iuel  es, 
dixo  el  cavallero  Aruigo,  el  mas  grande  que  cstA  eu  aquel  tropeL  — 
Bien  pareeoe  rey,  dixo  el  yafaote«  sobre  los  oiros;  pero  qne  me  eoo- 
Tiene  de  llegar  a  el  por  lo  oonocer  e  el  qae  me  oonoeca.'*  £  el  eo- 
men^o  desir  a  altas  boees:  Pandalfa  por  la  ynfanta  Seringa;  e  qnaiido 
los  suyos  lo  oyerou,  fueroii  luego  con  el,  ca  asy  lo  fasian,  quando  le 
oyen  nonbrar  a  la  ynfanta  [Seringa. J    E  fallo  un  cavallero  de  los  su- 
yo&  que  tenie  aan  su  lan^a,  e  avie  cortado  dclla  bien  uu  tercio,  e  ferie 
con  ella  a  sobremano,  e  pidiogela  el  ynfante»  e  el  diogela  luego.  E 
»aado  al  cavallero  Amigo  qne  le  foese  a  desir  en  comon  el  se  yva  paim 
el,  e  qne  lo  saHese  a  reoebir,  sy  qnisiese.  E  el  rey,  quando  yldo  al 
cavallero  Amigo,  e  le  diio  el  mandado,  apartose  Inego  fuera  de  los 
suyos  un  poco;  e  dixo  el  roy:  ,,F]res  tu  el  cavallero  que  veuiste  a  nii 
la  otra  vegada?  —  Sy,  dixo  el  cavallero  amigo,  mas  lieve  el  diablo  el 
miede  que  agora  vos  he,  asy  comon  tos  avia  entonce,  quando  me  man- 
davades  cortar  la  cabe^a.  —  Venga  esse  ynfante  que  tu  dises  aca,  dixo 
el  rey,  aynon  yo  yre  a  el.  —  Non  avedes  porque,  dixo  el  cavallero 
Amigo,  ca  este  es  qne  vos  veedes  aqui  delante.^'  E  tan  ayna  comon  el 
cavallero  Amigo  llego  al  rey,  tan  ayna  tue  el  ynfante  con  el,  e  dixoIc 
asi :  ,,Rey  sobervio  e  desmesurado,  non  oviste  niesura  uin  verguenga 
de  me  enbiar  tan  brava  respuesta  e  tan  loca  comon  me  enbiaste;  e  bien 
creo  qne  esta  sobervia  atan  grande  que  tu  traes,  qne  te  echara  en  mal 
logar;  ca  ann  yo  te  perdonaria  la  sobervia  que  me  enbiaste  desir,  ay 
te  quisieses  partir  desta  locura  en  que  andas,  e  tomases  a  la  ynfanta 
Seringa  todo  lo  suyo."   Dixo  el  rey:  ,,Tengüte  i)or  necio,  ynfante,  en 
desir  que  tu  perdonaras  a  mi  la  locuiu  (^ue  tu  fesiste  en  me  enbiar  tu 
desir,  que  yo  que  dexaste  por  ti  de  faser  mi  pro.  —  Librenios  lo  qne 
avemos  de  librar,  dixo  [ejl  ynfiante,  ca  non  es  bueno  despender  el  dia  en 
palabras,  e  mayormente  con  omen  en  quieu  non  ba  mesura,  nin  se 
quiere  acoger  a  rason.  Encubrete,  rey  sobervio,  diso  el  ynfonte,  ca  yo 
contigo  880/*   E  puso  la  lan^a  sso  el  bra^o  c  fuelo  ferir,  e  diule  lau 
grand  golpe  que  le  paso  el  esiudo,  pero  por  Ins  uvwn^  (jue  tenie  muy 
bueuas,  nun  le  enpecio,  mas  dio  con  el  rey  eu  tierra;  e  los  cavaUeroa 
de  la  una  parte  e  de  la  otra  estavan  quedos  por  mandado  de  sus  sefio- 
res,  e  bolvieronse  luego  todos  los  unos  por  defimder  a  sn  sellor  que 
tenien  en  tierra;  e  los  otros,  por  lo  matar  o  por  lo  prender,  feriense 
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inuy  du  resio;  de  guissa  (jue  de  la  una  parte  e  de  la  otra  cayen  mu- 
Gbous  muertos  en  tierra,  e  feridos,  ca  bieu  sem^ava  qae  los  onos  de  los 
otroB  non  avien  piedad  ningnoa,  aian  fnertemente  se  ferien  e  matavan. 
E  an  eavallero  de  los  del  rey  deecendio  de  su  cavallo,  e  diolo  a  sn 
Beüor,  e  acorriole  con  el;  perfH|u*  el  eavallero  dnro  poco  en  elcanpo, 
quc  luego  fuc  inuerto.  E  el  rey  uon  tovo  nuis  ojo  por  aquella  batalln, 
e  dt'sque  subio  t*n  el  cavallo  e  vio  todos  lo^  mas  de  los  sayos  ieridos  e 
maertoe  eu  el  caupo,  tinco  las  cspuelas  al  cavallo,  e  fayo,  o  aqaellos 
Boyos  enpoB  del;  mas  el  yufaute  Rroboan  qne  era  de  grand  conqon^ 
non  los  dezava  yr  en  salvo;  autos  yva  enpos  deUos  [nny  de  reaio], 
matando  e  firiendo  e  prendiendo,  de  guissa  (|ue  los  del  rey  entre 
muertos  e  feridos  (c  presos]  fueron  de  seys  inill  ariba,  e  los  del  ynfaute 
Rroboan  tueion  otlion  cavalleros.  Pero  los  cavalleros  que  mas  l'asien 
en  aqueUa  batalla,  e  los  quo  mas  denibarou,  lueron  los  del  ynfiante 
Broboan;  ca  eran  mny  biienos  cavalleros  e  mny  provadoe;  ca  se  avien 
aoertado  en  madions  baenos  fecbons  e  en  otras  bnenas  batallas,  e  por 
eeo  gelos  dio  el  rey  de  Menton  sn  padre,  qnando  se  partio  del. 

CapUulo  juv. 

De  eomon  «1  infante  RoIkmii  fiso  oojer  todo  el  canpo  e  00  torno  Inrgn  p^r« 

la  yniknt«  Seringa. 

El  ynfonte  Rroboan,  con  sn  genta,  se  torno  alli  do  tenie  sus 
tiendas  el  rey,  e  fallaron  y  muy  grand  teesoro,  e  arrancaron  las  tien- 

das,  c  toniarnn  al  tijo  dol  icy  (jue  estava  ferido,  e  a  todos  los  otr(»s 
que  estavaii  presos  e  feridos,  c  fueronse  para  la  yntuute  Seringa.  V. 
demieatra  el  yu£ante  firoboau  e  la  sa  gente  estavan  en  la  fasieuda,  la 
yniianta  Seringa  estava  may  cuytada  e  con  grand  recelo;  pero  que  todos 
estavan  en  la  iglesia  de  santa  Maria,  fasiendo  oracion  e  rogando  a 
Knestro  Sefior  TMos,  que  ayudase  a  los  snyos  e  los  goardase  de  manos 
de  sus  cnemigos;  e  ellas  estuiido  on  esto,  llego  un  escudero  a  la  ynfaute 
e  dixole:  ,.Senora,  dadnie  albricias.  —  Ssy  fare,  dixo  la  ynfanta,  ssy 
buenas  nuevas  nie  traedes.  —  Digovos,  ssenora,  dixo  cl  escudero, 
que  el  ynfisnte  Rroboan,  vnestro  servidor,  veucio  la  batalla  a  goissa  de 
mny  buen  cavallero  e  mny  esfbr^^o,  ^  traevos  preso  al  Qjo  del  rey, 
pero  ferido  en  el  onbro  diestro;  e  traevos  mas  [de  los  del  rey]  entre 
muertos  e  feridos  e  presos,  <[ue  tincaron  en  el  canpo,  que  los  non 
paeden  traer  moy  macbons.   £  trae  otrosy  luuy  grand  thesoro  qae 
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iaUaron  en  el  real  del  rey;  ca  bleu  fveron  seys  miU  oavalleros  e  luas  de 
kw  del       entre  mnerteB  e  pressos  e  feridos.  —  Ay!  escadero,  por 
MTior  de  Dies,  dixo  la  3mfiiiita.  que  me  digas  verdat,  s!^y  es  ferido  el 
yiifantc  KroboanV  —  Digovos,  senora,  que  iion,  [dixo  el  esLiidero,] 
comon  quier  que  le  matarou  el  cavallo,  e  finco  apeado  eu  el  t  aui>o, 
defendiendoee,  a  gaissa  de  may  bnen  cavallero,  an  grand  ralo,  con  do- 
sieiitoe  hijosdalgo  qne  tenie  consigo  a  pie,  que  lo  syndenm  e  lo  goar* 
daron  iniiy  lealmente.  —  ParDios,  escudero,  dixolaynfuita,  ▼oeseades 
bien  venido,  e  prometovos  de  dar  lucgo  cavallo  e  armas,  e  de  vos 
mandar  faser  cavallero.  c  de  vos  casnr  bieii  e  de  vos  lieredar  bien.*' 
£  laego  eiipos  deste  llegaroii  otros  por  gaoar  albricias,  inas  faUai'on  a 
este'  qae  las  avie  ganado.  Pero  con  todo  esto  ia  yn£anta  non  deucva 
de  faser  merced  a  todoe  aqnellos  qne  estae  nnevas  le  trayaa;  e  qnaiido 
el  ynfante  Roboan  e  la  etra  gente  llegaron  a  la  villa,  la  ynfanta  salio 
con  todas  las  duenas  e  doiisellas  fuera  de  la  cibdat  a  una  egle^ia  que 
estava  cerca  de  la  villa,  e  esperaronlos  alli,  fasieiido  todos  los  de  la 
cibdat  mny  grandes  alegrias.  K  qnando  llegaron  los  de  la  hueste,  dixo 
el  yn&ttte  Boboan  a  an  escndero  qne  le  Urase  las  espuelas:  „Sseflor, 
dixo  el  conde,  non  es  nso  desto  nneetra  tierra  de  tirar  las  espuelas.  — 
Conde,  dixo  el  ynfante.  yo  non  se  (|ue  uso  es  este  desta  vuestra  tieira, 
raas  uinguud  cavallero  non  duve  entrar  a  vor  duenas  con  cspuelas, 
segoud  el  uso  de  la  nuestra/'    E  luego  le  tiraron  las  espuelas,  e 
descavalgo  e  fne  a  ver  la  ynfauto.    „Bendito  sea  el  nonbre  de  Dios, 
dixo  la  ynlanto,  qne  tos  veo  bivo  e  ssano  e  alegre.  —  Sseüora, 
dixo  el  ynfante,  non  lo  yerra  el  qne  a  Dios  se  enoomienda.   E  por> 
que  yo  ine  enconicndc  a  Dios,  fallenie  ende  bien;  ca  el  tue  el  nii 
anparador  c  mi  delendedor  cn  esta  lid,  eu  querer  que  el  caupo  fuese 
en  nos,  por  la  naestra  ventnra.  —  Yo  non  gelo  podria  gradescer,  dixo 
la  ynfento,  nin  a  vos,  qoanto  avedes  fecbon  por  mi!'*  Estonce  cavalgo 
la  ynfonto,  e  tomola  el  yn&nte  por  la  rrienda,  e  levola  a  sn  palacio; 
e  dessy  fuese  el  ynfante  e  todos  los  otros  a  sus  ]>osadas  a  ssc  desarinar 
e  a  folgar,  ca  niuchon  lo  avicn  niencster.    K  la  ynfanla  liso  penssar 
may  bien  del  ynfante  Uoboan,  c  mandaronle  t'asor  baüos;  ca  estava 
mny  qnebrantado  de  los  golpes  que  rescibio  sobre  las  armas  e  del  can- 
ssacio;  e  el  fisolo  asy;  pero  con  bnen  cora^on  mostrava,  qne  non 
dava  nada  por  elto  nin  por  el  afan  qne  avie  pasado.  E  a  cabo  de  los 
tresdias  tnc  a  ver  la  yiil'anta;  e  Icvo  conssigo  al  tijo  del  rey  de  Grinialet 
e  dixole.  „iSseäora,  esta  joya  vos  traygo,  ca  por  este  tengo  que  de- 
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vedetf  cobrsr  todo  lo  qne  Vos  tomo  el  rey  de  Giymalel  sn  pftdre,  e  vos 
dm  dftr  ana  grand  partida  de  la  bq  tierra;  e  mandadlo  mny  Uen 

guardar,  e  non  gelo  dedes,  fasta  qne  vos  cunpla  todo  esto  que  vos  yo 
digo.  E  bieii  creo  que  lo  fara,  la  el  non  lia  otro  fijo,  synon  estc;  e 
sy  el  muriese  syn  este  lyo,  lincaric  cl  reyoo  en  cootieada,  porqne  so 
tierto  e  segnro  que  vw  dara  por  el  todo  lo  Toestro  e  mny  Imena  partida 
de  lo  sayo.  £  aqaellos  otros  cavalleros  qae  teDodes  prem,  qoe  son 
Drill  e  dosientos,  mandadlos  tomar  e  gaardar,  ca  cada  ano  dara  per 
6y  rauy  gi*aud  aver,  porque  los  ssaquedes  de  la  prision,  ca  asy  melo 
enbiaron  desir  con  SiUS  niandadeios."  Kstonce  dixo  la  yiifanta:  ,,Yo  non 
sse  comon  vos  gradesca  qaaiito  bieu  avedes  fechou  e  fasedcs  a  ini  e  a 
todo  el  mi  reyno;  porqne  vos  mego  qne  eücojadee  en  esto  mi  r^no 
▼niaa  e  castillos  e  aldeas  quales  yos  quisierdes;  ca  non  aera  tan  cara  la 
coea  en  todo  el  mi  reyno  qne  voe  qnerades  qne  vos  non  sea  otorgada. — 
Sseilora,  dixo  el  ynfante,  mnchans  gracias,  ca  non  me  cnnplen  agora 
villas  nin  castillos,  synon  tan  solanieute  la  vuestra  gracia  que  me  dedes 
licencia  paraque  me  vaya.** 

CapiUllo  XT. 

De  comon  el  conde  IKruben]  inovio  casamicnto  a  U  infanta  Seringa  con  el 

infante  Rroboan. 

„Ay!  anügo  si  iior,  dixo  la  yufauta,  non  sea  tan  ayna  la  vuestra 
yda  por  el  auior  de  Dios,  ca  bieu  ciertamente  creed  que  sy  vos  ydes 
de  aqni,  qne  Inego  me  vernan  a  estragar  el  rey  de  Orunalet  e  el  r^ 
de  BreB  sn  snegro,  ca  es  casado  con  sn  lya.**  E  el  ynfiinto  Rroboan  paro 
nrientes  en  aqnella  palabra  tan  felagnera  qne  le  dfxo  la  ynfimta,  ca 
quando  le  Hämo  iiniipo  ssefior,  semojole  una  i>alabra  atan  pesada,  quo 
asi  ssele  asento  en  v\  i'(»raroii.  K  comon  el  estava  fuera  de  su  seso, 
enberiuejecio  todu  nmy  fuertementc  e  non  le  pudo  rosponder  uinguna 
Cosa.  £  el  conde  Kraben ,  tio  e  vassallo  de  la  ynfanta,  qne  eetava  alli 
con  ellos,  paro  mientes  a  las  palabras  qne  la  ynlknta  dixlera  al  ynfonte 
Rroboan  e  de  comon  sele  derando  la  color,  <iue  le  non  pndo  dar  res- 
puesta,  e  entendio  (jue  anior  crecia  entre  ellos.  e  lle<:ose  a  la  ynfanta, 
e  dixole  a  la  oreja:  ,,Senora,  non  podria  estar  que  non  vos  dixiese 
aquello  que  pionso.  ca  sera  vuestra  onrra,  e  es  estO.  Tengo,  sy  vos 
qnisierdes,  e  el  ynfante  [Rroboan]  qnisiere  bnen  caaamiento;  serie  a 
onrra  de  vos  e  defendimiento  del  vaeatro  r^o  qua  vos  ctmmdm 
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oon  el;  ca  otortmftBt«  uio  es  de  Um  mtjon»  cantlleroi  desto  mudo; 
e  |NM  4jo  66  de  regr,  e  aasy  lo  semcifa  eo  todos  loe  sus  feohona,  non  le 
ATedes  quo  desir."  E  la  ynfanta  se  paro  tan  oolorada  Gomon  la  rosa,  c 
dixole:  ,,Ay!  conde,  e  comon  ine  avedes  muerto ?  —  E  porque,  Sefiora? 
dixo  el  conde;  porque  fable  en  vuestro  pro  c  eu  vuestra  onrra.  —  Yo 
asy  k»  creo  eomon  vos  lo  desides,  dixo  ella,  nae  non  tos  podrie  jro 
agora  req^ooder.  —  Puea  peniad  en  ello,  dixo  el  eonde;  e  deapves 
70  mendire  a  ?09.  —  Bien  es",  &o  la  ynfiuita.  £  demientra  ellos 
estavan  fablando  en  su  jwridad,  el  ynfante  Roboan  estava  comon  tras- 
pucsto,  pensaiido  en  aquella  palabra,  ca  tuvo  quo  gelo  dixiera  con 
graud  amor,  0  porque  lo  avie  menester  eu  aquel  tienpo;  pero  quaudo 
vido  qve  sele  movio  la  color,  qvaiido  el  conde  &UaTa  oon  ella  en 
poridal,  tovo  qae  de  todo  en  todo  con  grand  amor  le  dixiera  aqvella 
palabra,  ecaydo  qne  el  eonde  la  reprehendia  dello;  e  Rroboan  se  torno 
contra  la  ynfanta  e  dixole:  „Seöora,  a  lo  que  me  dexistes  que  non 
ine  vaya  de  aqui  atan  ayna,  por  recelo  que  avedes  de  aquellos  reys, 
prometovos  qne  no  parta  de  aqni,  fasta  qua  yo  vos  dexa  todo  el  vaestro 
reyao  soeegado;  ca  pnes  comen^ado  lo  he,  convieneme  de  Id  acabar ; 
ca  Diimca  oomence  con  la  merced  de  Bios  oosa  qne  non  acabase.  —  Bioe 
V08  dexe  acabar,  dixo  la  ynfanta,  todas  aquellas  cosas  qne  comen^r- 
des.  —  Amen,  dixo  Roboan.  —  E  yo  aineu  digo,  dixo  la  ynfanta.  — 
Pnes  por  amen  non  lo  perdainos*',  dixieroa  todos  [los  que  all!  estavao]. 

Capitolo  xyi. 

De  oomon  el  eavallero  Amigo  fue  con  el  menBaje  al  rey  de  Brm. 

Dixole  Rroboan;  „Seftora,  mandad  nie  dar  un  escudero  que  guie 
a  nn  mi  cavallero  qne  quiero  enbiar  al  rey  de  Bres,  e  segund  aos 
req^diere,  asi  le  rreaponderemos.^*  £  el  ynfante  mando  Uamar  «1 
eavaUero  Amigo;  e  qnando  vino,  dixole  asy:  „Cavallero  Amigo,  roa 
floys  de  loe  pHmeros  eaTalleros  que  yo  ove  por  yaasallos,  e  seryistes  at 
rey  nüo  padre  e  a  mi  mu\  lealmcnte;  porque  soy  tenido  de  vos  lasor 
merced  e  quauto  bien  yo  pudiere.  E  comou  quier  que  graud  afan 
ayades  passado  comigo,  qniero  que  tomedes  por  la  ynfanta  qne  all!  eata 
nn  poeo  de  trabido.*'  £  esto  le  dixo  el  ynfante,  penssando  qne  non  qnerrie 
yr  por  el  por  lo  qne  le  conteciera  con  elotro  rey.  «.SseSor,  dixo  el 
caTallero  Amigo,  faserlo  he  de  grado  e  servire  a  la  ynfanta  en  quanto 
eUa  me  mandare.  —  Pnes  yd  agora,  dixo  el  ynfante,  cou  esta  mi  maa- 
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dadfliia  al  rey  de  Bm,  e  dfliidle  aiy  de  ai  parte  al  rey,  qm  le  nieio 
yo  qne  non  qniera  faeer  mal  nin  danpno  alguno  en  la  tiem  de  la  ynluita 

Seringa;  e  que  algund  mal  ay  fecbon,  qae  lo  qaiera  hemendar 
e  que  de  tregua  a  ella  e  a  toda  su  tiorra  por  ssessenta  afios.  E  sy  lo 
Dou  quisiere  taser,  o  vos  diere  mala  respuesta,  asi  comon  vos  dio  el 
my  de  Grimaiei,  sa  yenio,  desafialdo  por  mi,  e  veiudvos  iae^o.  — 
£  Yeme,  dixe  el  cavallero  Amigo,  sy  me  dieren  vagar;  pero  taato  tos 
digo  qne,  sy  non  lo  oviese  prometido  a  la  ynfanta,  qne  yo  non  fiieee  aUa; 
ca  me  semeja  que  vos  tenedes  [por]  enbargado  comigo,  e  vos  qneriedes 
desenbargar  de  mi;  ca  non  vos  cunplio  el  peligro  que  passe  con  el  rey 
de  Grimalet,  e  eubiadesme  a  este  otro  que  es  tau  malo  e  tau  des- 
mesnrado  comon  el  otro  e  mas,  ayiendo  aqoi  tantos  boenos  cavalleros 
e  tan  entendidos,  comon  voe  avedee,  para  los  enlnar,  e  qne  recabdaran 
el  voeetro  mandado  muebon  mciior  qne  yo.  —  Ay!  eavaUero  Amigo» 
diso  la  ynfsntaf  por  la  fe  qne  tos  deyedes  a  Dies  e  al  yniante  vnestro 
sefior  que  aqui  esta,  e  por  el  ini  anior,  (lue  fagades  este  Camino  do  el 
ynüante  vos  enbia;  cä  yo  tio  por  Dios  que  recabdaredes  por  lo  que  ydes 
mny  bien,  e  vernedes  muy  bleu  aadante,  e  servos  ba  pres  e  onrra 
entre  todos  los  otros.  —  Grand  merced,  diio  ei  cavaUero  Amigo,  ca 
pnes  prometido  tos  k)  be,  yre  esta  vegada;  ca  no  poedo  al  faser.  — 
CavaUero  Amigo,  dixo  el  ynfonte  Rroboan,  nnnca  vos  vi  covarde  en 
ninguiiu  cosa  que  ovie.^^sedes  de  faser,  synon  en  esto.  —  Seflor,  dixo 
el  cavaUero  Amigo,  un  talago  v(»s  devo;  pero  ssabe  Dios  quo  este  es- 
fuergo,  que  lo  dexaria  agora,  sy  ser  pudiese  syn  mal  estaii^  Pero  a 
faser  es  esta  yda,  magoer  agra,  pnes  to  prometi/^  £  tomo  nna  carta 
de  creenda.qne  le  dio  el  yn&nte  para  el  rey  de  Bres,  e  fneae  oon  el 
escndero  qne  le  dieron,  qne  lo  gniasse.  E.qnando  llego  al  rey,  iisllolo 
en  una  cibdnt  muy  apuesta  e  muy  viciosa,  a  la  qnal  disen  Requisita; 
e  estavan  cou  el  la  reyna  su  muger  e  »los  tijos  suyos  pequenos  e  mucbos 
cavalleros  derrcdor  deiios;  e  quaudo  iü  dixieroa  que  uu  cavallero  venia 
con  mandado  del  yufaute  Koboan,  maiidole  entrar  Inego;  e  el  cavalkro 
Amigo  entro  e  finco  los  ynqjos  delante  del  rey  e  dixole  aaqr:  „Seier, 
el  ynfaate  Rroboan,  ^o  del  mny  noble  rey  de  Menton,  qne  es  agora 
oon  la  ynfanta  Seringa,  te  enbia  mncho  salndar,  e  enbiate  esta  carta 
•onmigo."  E  el  rey  tomo  la  carta  e  diola  a  un  obispo,  su  cbanciller, 
que  era  alli  con  el,  que  la  leyese,  e  le  dixiese  que  se  coutenie  en  ella; 
e  el  obispo  la  leyo,  e  dixole  qne  era  carta  de  creeacia  en  qne  le  enbiava 
rrogar  el  yn&nte  Boboan  qne  ereyese  aqnel  cavaUero  de  lo  qpm  le 
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dixiese  da  sii  parte.  „Amlgo,  dixole  el  rey,  dime  lo  qiie  quisieres, 
ca  yo  te  oyre  de  grado.  —  Seeilor,  dizo  ei  eavaUero  Amigo,  el  jDfeate 
BoboaD  te  enbia  rogar,  qne  por  la  ta  meeara  e  por  la  honm 

qae  non  qirieras  fiaser  mal  eii  el  reyno  de  Pandal&,  donde  es  seflor«  Hi 
ynfanta  Seringa;  e  que  ssy  algund  mal  as  feclion.  tu  o  tu  gente,  que 
lo  quieras  faser  hemendar,  e  que  le  quieras  dar  tregua  e  segurao^a  por 
sesflenta  afioa  de  non  faser  mal  ningnno  a  nlngnnd  logar  de  aa  rejno, 
por  dichon,  nin  por  fBcbon,  nin  por  eons^;  e  qne  el  te  lo  gradeseera 
nvy  mnelion ,  por  que  sera  tentdo  en  pnnar  de  erecer  tn  honrrm  en 
quanto  el  pudiere.  —  Cavallero,  dixo  el  rey,  e  (jue  tierra  es  Mentoii, 
donde  es  este  ynfante  tu  senor?  —  Ssenor,  dixo  el  cavallero  Amigo, 
el  reyno  de  Menton  [doude  es  mi  seüor,]  es  moy  grande  e  niuy  rico  e 
nniy  vicioso.  —  E  pnes  oomon  saUo  de  alla.este  ynfiuite,  dixo  el  r^, 
e  dexo  tan  bnena  tierra,  e  se  Tino  a  esta  tierra  estrafia?  —  Seeilor, 
dixo  el  cayallero  Amigo,  non  salio  de  su  tierra  por  ningnna  niengna 
que  oviese;  nias  por  provar  las  cosas  del  mundo,  e  por  ganar  pres  de 
cavalleria.  —  £  con  que  se  niautiene,  dixo  el  rey,  en  esta  tierra?'' 
Dixo  el  caTallero  Amigo:  „Seflor,  oon  el  tbesoro  mny  grande  qne  le 
dio  en  padre,  qne  fneron  ciento  asemllas  cargadas  de  oro  e  de  plata,  e 
tresientos  caTalleros  de  bnena  cayalleria  mny  bieii  gnissados,  que  non 
le  fallescen  dellos,  synon  oclion  que  murieron  en  aquella  batalla  que 
ovo  con  el  rey  de  Grimalet.  —  Ay!  cavallero,  sy  Dios  te  de  buena 
Ventura,  dime  sy  te  acertaste  tu  en  aquella  batalla  V  —  Ssenor,  dixo 
el  cavallero  Amigo,  sy  aoerte.  —  E  ftie  bien  ferida?  dixo  el  rey.  — 
Ssellor,  dixo  el  cavallero  Am^so,  Ken  pnedes  entender  qne  ftie  Wen 
ferida,  quando  fiieron  de  la  parte  del  rey  entre  presos  e  feridos  e 
rauertos,  bien  seys  mill  cavalleros.  —  E  pues  csto  conion  pudo  ser, 
dixo  el  rey,  que  de  los  del  ynfante  non  jnurieseu  inas  de  ochonV  — 
Pnes,  sefior,  non  mnrieron  nias  de  los  del  ynüante  de  los  tresientoe 
cavalleros;  mas  de  la  gente  de  la  ynfante  Seringa,  entre  los  mnertos  e 
los  feridos,  Uen  fberon  dos  roHl.  —  E  este  to  ss^or,  de  qne  hedad  es? 
dixo  el  rey.  —  Pe(iuerio  es  de  dias,  dixo  el  cavallero  Amigo,  quo 
aun  agora  le  venien  las  barvas.  —  Grand  teclion  aeometio,  dixo  el  rey, 
para  ser  de  tan  pocos  din^  en  lidiar  con  tan  poderoso  oomon  es  el  rey 
'Grimalet,  e  lo  veneer.  —  Ssellor,  non  te  maravilles,  dixo  el  cavalloro 
Andgo,  ca  en  otros  grandes  feehons  se  ha  ya  provado;  e  en  los  feohons 
paresoe  que  quiere  semcifar  a  sn  padre.  —  E  oomon,  dixo  el  rey,  tan 
bueu  cavallero  de  armas  es  so  padre?  —  Sseflor,  dixo  el  cavallero 
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Amigo,  el  mcjor  camütoro  de  aims  es  qne  sea  en  todo  el  mudo;  e  et 
rey  de  virtod,  ca  madioiis  minglM  ha  demoslrado  Knestro  Sdlor  por 
e)  en  feehon  de  mrnM.  —  E  as  de  deeir  inas,  dixo  el  rey,  de  parte  de 

tu  seftor?  —  Ssy  la  repuesta  fuere  bueiia,  dixo  el  cavallero  Amigo, 
non  be  mas  que  desir.  —  E  ssy  non  fuere  buena,  dixo  el  rey,  (^ue  es  lo 
[qne]  qoerra  faser?  —  Lo  qua  Dios  quisiere,  dixo  el  cavallero  Amigo,  e 
non  aL  —  Poee,  digote  qne  non  te  qniero  dar  r^aeeta,  dixo  ei  rey, 
ca  tn  selKor  non  es  tal  omen  para  qne  yo  le  deva  reeponder.  —  Key 
eelior,  dixo  el  cavaUero  Amigo,  pues  qne  asy  es,  pidotc  por  meroed 
que  me  quieras  asegurar,  e  yo  desirte  he  el  mandado  de  lui  sefior  todo 
conplidamente.  —  Yo  te  aseguro,  dixo  el  rey.  —  SeHor,  dixo  el  ca- 
vallero Amigo,  porque  non  qoieres  couplir  el  su  ruego,  qne  te  eubia 
rrogar  lo  qne  tn  deviee  iaser  por  ti  memo,  eatando  meenra,  e  por? 
qne  lo  tienes  en  tan  poco,  yo  te  deeafio  en  sn  nonbre  por  el.  —  Caval- 
lero, dixo  el  rey,  en  poco  tiene  este  tn  tellor  a  los  reys,  pues  que  [de] 
tau  ligero  los  enbia  desatiar.  Pero  apartate  ulia ,  dixo  el  rey ,  e  oos 
avremos  naestro  acuerdo  sobrello/* 

Capünlo  xm 

JJ«  .la  rresptientH  qiic  onbio  cl  rey  dr  Hrcs  al  iiiiunte  Koboan  sobre  lo  (|U0 

le  enbio  rogar  con  el  cavallero  Amigo. 

l)ixo  luego  el  rey  a  aquellos  quo  pstavaii  alli  con  cl,  que  le  dixicseii 
lo  que  les  semejava  en  este  fecbon:  c  el  obispo ,  su  chauceller,  le  le- 
spondio  e  dixo  asy:  „Seefior,  qnien  la  baraja  paede  escusar,  biea 
barata  en  fayr  della;  ca  a  las  vegadas,  el  qne  mas  y  cnyda  ganar,  eee 
ffinea  eon  dallo  e  con  perdida.  E  por  ende,  tengo  qne  serie  Men  qne 
TOS  partiesedes  deste  rmydo  de  aqneste  omen,  ca  non  tiene  eoeaen 
estu  tierra  de  (jue  se  ducla;  e  nun  dubdara  de  se  meter  a  todos  los 
fedions  eu  que  pieuse  ganar  pres  e  lionrra  de  cavalleria.  K  pues  que 
esta  bnena  andan^a  ovo  con  el  rey  de  Grimalet,  otras  querra  acometer 
e  pcovar,  syn  dnbda  ningnna,  ca  el  qne  nna  vegada  bien  andante  es, 
creeele  el  eora^n,  e  eiriaet^ue  para  yr  enpos  de  las  otras  bnenas  an- 
dan^.  —  Yerdad  es,  dixo  el  rey,  esso  que  tos  agora  desides;  mas 
tanto  va  el  cantaro  a  la  fuente,  fasta  (lue  dexa  alla  el  usa  o  la 
fruente.  K  este  iufaute  tautos  fecbos  querra  acometer,  fasta  que  ea 
algooo  avra  de  caer  e  de  perecer.  Pero,  obispo,  dixo  el  rey,  tengo- 
me  por  bien  aoonscyado  de  Toe;  ca  pnes  qne  en  pas  estamos,  non  deve- 
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mos  hucBT  bunjft  oon  ningono;  o  tengo  por  Mmi  qve  oitgilainoft  «I  m 
niego,  ca  no«  non  feBimos  mal  ningaw)  en  el  nyao  de  Finli]&,  mm 

teneinos  della  nada,  porqne  1«  a3rtino8  de  faser  faenieiida  ningiiiia. 

Mandadle  fascr  mis  lai  tas,  de  comon  le  prometo  e'l  sscguro  de  non 
faser  mal  ningimo  eu  el  reyno  de  Pandulfa,  e  que  do  tregoa  a  Ut  711- 
(anta  e  a  ea  nrqmo  por  tesseiUa  a&os;  e  dad  las  caitas  a  ese  csmilero 
e  Tajase  laego  a  baena  ?entiira.'*  E  el  oUspo  fiio  Inego  las  carCaa  e 
diolas  al  eavallero  Amigo;  e  dixole  qae  sse  despidiese  laego  del  rr^; 
e  el  cavallero  Amigo  fisolo  asy;  e  ante  que  el  cavallero  llegasse  a  la 
ynfauta,  vinieron  cavalleros  del  rey  de  Griuialet  con  pleitesia  a  la  yiifaiite 
Seriuga,  que  le  tornarie  las  villas  e  los  castillos  qne  le  avie  tomado,  e 
qae  le  diese  sa  ^  qae  le  tenie  preso.  £  la  ynfiuita  respondiolea  q«e 
non  ftrie  oossa  ningona  a  menos  de  sa  consejo  del  ynfante  Broboaa; 
ca  pnes  que  per  el  Ofiera  esta  baena  aodanga,  que  non  tenle  por  bieo 
que  ninguna  cosa  sse  ordenase  nin  se  fisiese  al,  ssynon  comon  lo  el 
mandase.  £  los  niandaderos  del  rey  de  Grimalet  le  pidieron  por  merced 
qae  enbiase  laego  por  el,  e  ella  fisolo  laego  llamar. 

Capitalo  xyiiu 

De  oomoD  m  jkio  U  pM  entre  el  rej  de  Orimakt  e  la  InfirnU  Seriagay  eeBotm 

del  reyno  de  PandoUk 

£1  iufuite  Roboan  ca^algo  laego  e  Tinose  para  la  yafaata  e  dizole : 
„Ssefiora,  qnien  sson  aqnellos  cavalleros  estrallos?**  E  ella  le  dfaco  qßt 
eran  mensajeros  del  roy  de  Grimalet.  „E  qae  es  lo  qoe  quieren?  diao 

el  ynfante  Roboan.  —  Vo  voslo  dire,  dixo  la  ynfuiita;  ellos  vienen 
con  pleytesia  ile  parte  del  rey  de  Grimalet,  que  yo  que  le  de  su  fijo, 
e  qae  me  dara  las  villas  e  los  castillos  qae  me  tieoe  tomados.  —  Sseäora, 
dixo  el  ynfimte  Rroboan,  non  se  dara  por  tan  poco  de  mi  grado.  —  £ 
paes,  qae  tos  semcja?  dixo  la  ynfante.  —  Ssellora,  dixo  Roboan,  70 
Yoslo  dfre.  A  mi  me  fisieron  entender  que  cl  rey  de  Grimalet  qne 
tiene  dos  villas  muy  buenas,  e  seys  castillos  (jue  entran  dentro  eii 
Tuestro  reyno,  e  que  de  alli  rescebides  sieupre  muchon  mal.  —  Yerdad 
es,  dixo  la  ynCanta,  mas  aqaellas  dos  villas  son  las  rocjores  qae  el  ba  ea 
sa  reyno,  e  non  creo  que  melas  qaerra  dar.  —  Non,  dixo  el  ia&attt^ 
ssed  segura,  seeüora,  qne  el  voslas  dara,  0  el  vera  mal  goeo  de  a« 
fijo.  —  Pues  fabladlo  vos  con  ellos,  dixo  la  infiinta/*  Dixo  Rrobcwn: 
„Muy  de  grado.''  E  Hämo  luego  a  los  cavalleros,  e  apartose  con  ellos  e 
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dixoles:  „Amigos,  qae  es  lo  qae  demaudades  o  queredes  que  faga  la 
infanta?  —  Sseilor,  dixteron  ellos,  bien  creemos  qae  laynfiinta  vos- 
lo  dixo.  Pero  lo  que  nosle  demandainos  es  esto,  qae  nos  de  al  4j|o 
del  rej  qae  tiene  aqoi  preeso,  e  qae  le  &renioe  la^  dar  Iis  tUIbs  e 
los  castillos  qae  el  rey  le  avie  tomado.  —  Amigos,  dixo  Hroboan,  mal 
mercarie  la  ynfuiita.  —  E  comon  mercarie  mal?  dixieron  los  otros.  — 
Yo  voslo  dire,  dixo  el  iufante.  Vos  sabedes  bien  que  el  rey  de  Gri- 
malet  tiene  grand  pecado  de  todo  quanto  tomo  a  la  yafiuita  oontra  Dioe 
e  oootra  sa  alma;  e  de  boen  derechon  devegelo  todo  tomar  con  todo  lo  qae 
ende  le?o,  ca  oon  ella  non  avie  enemistad  ningana  [nin  demanda  porqoe  el 
deviese  fuer  esto  de  dereebon,  nin  enbio  mostrar  rason  ningnna] ,  por- 
qoe le  qaeric  correr  su  tierra  nin  gela  tomar;  inas  seyendo  lUa  segiira 
e  toda  la  su  tierra,  e  non  se  recelando  del,  entrole  las  villas  e  los 
castilloa,  comon  aqucllos  que  non  se  gnardavan  de  ningono,  e  querieii 
bevir  en  pas.  —  Sseflor,  dixo  an  cavallero  de  los  del  rrey  de  Grimalet, 
eetaa  cosas  qae  vos  desides  non  se  gaardan  entre  loe  reys;  mas  el  qae 
menos  pnede  lasra,  e  el  qae  mas  lieya  mas.**  A  esso  dixo  el  yn- 
fante:  .,Kntre  los  malos  reys  non  se  gaardan  estas  cosas;  ca  entre  los 
buenos  ttulas  sc  guardan  muy  bien;  ca  non  faria  mal  uno  a  otro  por 
ninguua  mauera,  a  menos  de  mostrar  sy  avie  alguua  qaerella  del  que 
gela  bemendase;  e  sy  non  gela  qaisiese  emendar,  enbiarlo  a  desafiar 
asy  oomon  es  oostanbre  de  i^osdalgo.  £  ^  de  otra  galssa  lo  feae, 
paedelo  reptar,  e  desirle  mal  por  todas  las  cortes  de  los  reys.  £  por 
ende ,  digo  quo  non  mercarie  bien  la  ynfanta  en  querer  pleytear  por  lo 
suyo,  qne  de  dereebon  le  deve  toniar;  mas  el  yiifante,  fijo  del  rrey, 
fae  muy  bien  ganado  e  preso  eu  bueua  gnerra ;  onde  qaien  io  quisiere, 
sed  ende  bien  ciertos  qae  dara  antes  por  el  bien  lo  que  vale.  —  E 
qae  es  lo  qae  bieo  vale?  dixieron  los  otros.  ^  Yo  yosIo  dire,  dixo 
el  ynfante;  qae  de  por  tf,  tanto  oomon  vale  o  mas,  e  creo  qae  para 
Wen  pleytear  el  rey  e  la  ynfanta,  las  dos  yfllas  e  seys  castfIloB  qne  ba 
el  rey  que  entran  por  ol  rreyno  de  la  ynfante,  e  todo  lo  al  ([ue  le  ha 
tomado  que  gelo  diese;  e  demas  que  le  asegurase  e  <iue  tisiese  omenaje 
con  cinqaenta  de  los  minores  de  sn  rreyno,  qne  le  non  fisiese  ningond 
dapno  en  ningund  tienpo  por  qr,  nin  por  sn  consq[o;  e  sy  otro  aigno 
le  qaisiese  faser  mal  qae  el,  qae  faese  en  sa  ayada.  —  SseHor,  dixieron 
los  otros,  fbertes  cosas  demandades;  e  non  ay  eosa  en  el  mundo  por 
qne  el  rey  lo  tisiesse."  E  en  e^to  meiitien  ellos,  ca  dise  el  cuento  que 
el  rey  les  mandara,  e  les  diera  poder  de  pleytear  sy  quier  por  la  meytad 
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de  sa  rejDo,  en  tal  que  el  cobrasc  a  su  iyo;  ca  lo  amava  mas  qoe  a 
sy  mmio.  £  el  yn&nte  les  dixo:  „Qoieii  non  da  lo  qne  vale,  hob 
toma  lo  qne  desea;  e  sy  el  ama  a  sn  4io»  e  lo  quiere  ver  bWo,  oonvieaele 
qoe  faga  todo  esto;  ca  wm  ba  oosa  del  maado  porque  desto  roe  eacaseii, 

pues  que  dichun  lo  he;  ca  niuchon  ponse  en  ello,  ante  que  voslo 
dixiese,  e  uon  falle  otra  carrera  por  do  niejor  se  pudiese  librar  a  honrra 
de  la  infiuita,  syuon  esta.  —  Sse&or,  dixieron  los  otros,  tened  por 
bien  qne  dos  apartetnos,  e  fablaremoa  aobre  ello;  e  deepoea,  respon- 
derroa  bemoa  lo  qae  noa  aem^are  qne  ae  podra  y  faser.  ~  Bieft  es", 
dixo  el  ynfante.  K  ellos  se  apartaron,  e  Roboan  se  fue  para  la  ynfanta ; 
e  los  cavalleros  de  que  ovieron  avido  su  acuerdo,  vinieronse  para  el 
infante,  e  dixieroule.  ,,Sefior,  queredes  qae  fablemos  con  busco 
aparte?  —  £  oomon,  dixo  Rroboan,  ea  coaa  qne  non  deve  aabor-  la 
ynfuita?"  Dizleron  elloa:  „Non,  ca  por  ella  ba  todo  de  paaaar.  — 
Pnea  bien  ea,  dixo  Rroboan,  que  melo  digadea  delante  della.  —  SaeHor, 
dixieron  ellos,  ssy  de  aquello  «lue  vos  demandades,  nos  quisierdcs  dexar 
alguna  cosa,  bieu  croeuios  que  se  farie.  —  Aniigos,  dixo  el  ynfante, 
non  noa  qneradea  provar  por  palabra,  ca  non  se  paede  dexar  ningvna 
ooaa  de  aqvello  qne  ea  fablado.  —  Pnea  qne  a^  ea,  dixieron  elloa, 
fi^jaae  en  boen  ora,  ca  noa  traemoa  aqni  poder  de  obligar  al  rey  en 
todo  quanto  nos  fisieremos."  E  desy  dieronle  Inego  la  carte  de  obli- 
gamiento,  e  luego  tisieron  las  otras  cartas  qne  eran  meuester  para  este 
fecbon ,  las  mas  ürmes  e  major  notadas  que  pudieron ;  e  luego  f aeron 
loa  cavaUeroa  con  el  condeBmben  a  entregarle  las  villaa  e  loa  caatilloe, 
tanbien  de  loa  qne  tent«  tomados  el  rey  a  la  yn&nta,  oomon  de  loa 
otros  del  rrey.  K  fiie  a  rescebir  el  omeni^e  del  rey  e  de  loa  ctnqnenta 
omes  buenos,  entie  condcs  c  rricos  omes,  que  lo  avien  de  faser  con 
el ,  para  guardar  la  tierra  de  la  ynfauta,  e  de  non  faser  y  ningond  mal, 
e  para  ser  en  su  ayuda,  say  menester  faese,  en  tal  manera  qoe  ai  el  rejr 
lo  fiaieae  o  le  falledeae  en  qnalqnier  deataa  coaas,  qne  loa  oondea  e  loa 
rieoa  omea  qne  fiieaen  tenidoa  de  ayndar  a  la  ynfante  contra  el  rey  e  de 
le  fiuer  gnerra  por  ella.  E  desque  todas  estas  cosas  fueron  fechas ,  e 
fue  entregado  el  conde  Rüben  de  las  villas  e  de  los  castillos,  vinose 
luego  para  la  ynfanta;  e  el  conde  le  dixo;  „Sseäora,  vos  entregada 
aodea  de  las  villas  e  de  loa  caatilloa,  e  la  Tnestra  gente  tienen  laa  foiw 
taleaaa/*  £  diole  las  cartas  del  omeni^e  qne  le  fiaieron  el  rey  e  loa 
otros  rieoa  omea,  e  pidiole  por  merced  qne  eniregase  a  loa  cavalleros 
el  ^  del  rey,  ca  dcrechou  era,  pues  que  ella  tenie  todo  lo  suyo. 
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„Mnchon  me  plase^S  dixo  la  ynfanta;  e  mando  traer  al  fijo  del  rey,  e 
traxeronlo  e  sacaronlo  de  la«:  prcssioncs,  que  non  lo  tenien  en  mal 
recabdü.  K  un  cavallcro  del  rey  de  Grimalet  que  alli  estava  dixo  al 
ynfante  Rroboaa:  „Sseäor,  conocedes  me?  —  Non  vos  conoBco,  dixo 
el  ynfonte;  pero  semejame  que  tos  vi,  mas  non  se  en  qne  logar.  — 
SseBor,  dixo  el,  entre  todos  los  del  mundo  yos  conosceria,  ca  en  todos 
los  mis  dias  non  seme  oWidara  la  pesco^ada  qne  me  distes.  —  E  comon, 
dixo  el  ynfante,  annevos  cavallcro  yo?  —  Ssy,  dixo  el  otro,  con  la 
vuestra  cspada  iiiiiy  tajante,  quando  inc  distes  este  golpe  que  tengo 
aqui  en  la  frueiitc;  ca  non  me  valio  la  capellina  nin  otra  armadura  que 
truxiese,  de  tal  goisa  que  andavades  bravo  e  fuerte  en  aqneUa  Ud,  ca 
non  avie  ninguno  de  los  de  la  parte  del  rrey  qne  tos  osase  eaperar; 
antes  fii3re[n]  de  vos  asy  comon  de  la  muerte.  —  Par  Dies,  cavallero, 
sy  asy  es,  dixo  el  ynfante,  pesame  muehon,  ca  ante  vos  qnisiere  dar 
algo  de  lo  niio,  ijue  non  (jue  roscibiosedes  mal  de  mi;  ca  todo  cavallcro 
mas  lo  querria  por  aiuigo  que  non  por  eneniigo.  —  K  comon,  dixo  el, 
vaestro  enemigo  be  yo  de  ser  por  esto?  Non  lo  quiera  Diosl  Ca  bien 
ered,  sefior,  qne  de  mejor  mente  vos  serviria  agora,  qne  ante  qne 
fnese  ferido,  por  las  bnenas  cavallerias  qne  vi  en  vos.  —  Par  Dies, 
dixo  el  fijo  del  rey  de  Grimalet,  el  qne  mejor  lo  conoscio  en  aqaella 
lid,  e  mas  paro  mientes  tMi  aquellos  fecbons,  yo  fuy;  ca  despucs  que 
el  a  mi  firio,  e  nie  priso,  e  me  fiso  apartar  de  la  buestc  a  cintiU(Mita 
escuderos  que  m(>  guardasen,  veya  por  ojo  toda  la  bueste,  e  veye  a 
cada  ano  comon  fasie;  mas  non  avia  ningnno  qne  tantas  veses  pasase 
la  hneste  del  nn  cabo  al  otro,  derribando  e  firiendo  e  matando;  ca 
non  avia  y  tropel,  por  espesso  que  fnese,  qne  el  non  lo  fendiese.  £ 
quando  el  desie:  Pandulla  por  la  ynfante  Seringa,  todos  los  snyos 
recudien  a  el."  E  comon  otro  que  se  llama  a  desonrra,  dixo  el  tijo  del 
rey:  „Yo  nunca  salga  desta  presion  en  que  esto,  pucs  vencido  e  preso 
avie  de  ser;  synon  me  tengo  por  onrrado  por  ser  preso  e  vencido  de 
tan  bnen  cavaUero  de  armas,  oomon  es  este.  ~  Dexemos  estar  estas 
nnevas,  dixo  el  infante  Rroboan,  ca  sy  yo  tan  bnen  cavallero  fnese, 
comon  vos  desides,  mncbon  lo  agradesceria  yo  a  Dios.  „E  cierto,  oon 
estas  i)alabras  quo  desien,  mut  lion  plasie  a  la  ynfanta  Soringa,  e  bien 
duva  a  entender  (jue  grand  plasor  rescibie;  ca  nunca  partie  los  ojos  dcl, 
royendosc  amorosamente,  e  desie:  ,,ßiYa  cl  infante  Kroboau  por  todos 
los  mis  dias,  ca  mncban  merced  me  lia  fecbon  Dios  por  el.  —  Par  Dios, 
a^ora,  dixo  el  ^o  del  rey  de  Grimalet,  aan  non  sabedes  bien  qnanta 
Olte.  19 
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meroed  tos  fiso  Dios  por  la  sa  yenida,  asi  eomon  70  to  «e;  ca  derta* 
mente,  creed  qae  ei  rey  mio  padre  e  el  rey  de  Bres  mi  abaelo,  vos  aviaD, 

de  entrar  por  dos  partes  a  coner  el  reyno  e  tomarvos  las  villas  e  los 
castilloSf  fasta  que  nou  vos  dexasen  »inguna  cosa.  —  E  esto,  porque? 
dixo  la  ynCanta.  —  Por  voluatad  e  por  sabor  qne  teoien  de  vos  faser 
mal  en  el  vaestro  sefiorio,  diso  eL  —  E  mereciales  yo  porqoe,  diso 
la  ynfanta,  0  aqaellos  donde  yo  vengo?  —  Non,  sefllora,  qae  I0  yo 
sepa.  --  Grand  pecado  tasien,  dixo  la  ynfanta,  e  Dios  nie  defendera 
dellos  por  la  su  merced.  —  Sseuora,  dixo  Roboan,  cesen  de  aqui 
adelante  estas  palabras,  ca  Dios  que  vos  defendio  del  uno  vos  defeodera 
del  otro,  sy  mal  vos  quisieren  faser.  E  mandad  tirar  las  presiones  al 
f^o  del  rey,  e  enbiadlo;  ca  tienpo  es  ya  que  vos  desenbarguedes  destas 
Cosas  c  penseinos  en  al."    K  la  ynfanta  tiso  tirar  las  presiones  al  fijo 
del  rey,  e  enbiolo  cou  aquellos  cavalleros  que  tonia  presos;  ca  dieron 
por  sy  dosientas  veses  mill  maroos  de  oro.   E  desto  ovo  [la  infiinta 
Seringa]  los  dent  veses  mill,  e  el  yiifante  Rroboan  lo  al,  comon  qiiier 
que  la  ynfanta  non  queria  dello  ningnna  cosa;  ca  ante  tenia  por  bien 
que  lincase  todo  en  Rroboan,  conion  aqnel  (jue  lo  ganara  niuy  bien  por 
SU  buen  esfuergo  e  por  la  su  buena  cavaUeria.   E  todo  el  otro  tesoro 
que  fue  muy  grande  qae  fallaron  en  el  canpo,  qoando  el  rey  fue  venddo, 
fiie  partido  a  los  condes  e  a  los  cavalleros  qoe  se  acertaron  en  la  lid; 
de  lo  qnal  fueron  todos  bien  entregados  e  muy  pagados  de  quanto 
Rroboan  tiso,  e  de  eomon  lo  partio  muy  bien  entr'  ellos,  oatando  a 
cada  uno  quanto  valia  e  conion  lo  nierchcie,  de  guisa  quo  non  fue  uin- 
guno  con  querella.   K  alli  cobraron  grand  cora^n  para  servir  a  sa 
sefiora  la  ynfanta,  e  foeron  a  ella,  e  pidieronle  por  meroed  qne  loa 
non  qaisiese  escosar  nin  dexor,  ca  ellos  aparejados  eran  para  la  servir 
e  la  defender  de  todos  aciurllos  ([ue  mal  le  (juisiesen  fiiscr;  c  ann,  sy 
ella  quisiese,  que  yrian  de  buena  nieute  a  las  tierras  de  los  oti'os  a 
gauur  algo,  0  a  lo  qae  elia  mandase;  c  que  pomian  los  coerpoe 
para  lo  acabar.    „Devos  Dios  mocban  bnena  ventorat  dixo  la 
ynfanta;  ca  cierta  soy  de  la  vaestra  verdad  e  de  la  vnestra  lealtad, 
que  vos  parariedes  syenpre  a  todas  las  eosas  (|ue  al   mi  servicio 
fuL'ssen.''    E  ellos  despiüierouse  della,  e  fueronse  cada  uuo  para  aas 
logares. 
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Capitnlo  zix« 

üe  comoD  cl  condo  Rrulicn  fablo  ooii  Rroboan  sobro  cl  oMAnusnto  de  entrt 

el  e  la  infanta  por  consejo  della. 

Kl  infautc  Koboaii  iiu»^iido  sopoque  se  avien  despedido  los  cavalle- 
ro8  para  se  yr,  fuese  para  la  ynfanta  e  dixole:  »,Seilora,  non  sabedes 
comon  avedes  enbiado  vuestro  mandado  al  rey  de  Bres;  e  sy  por  Ten- 
tnra  non  qnisiere  oonplir  b  que  le  enbiamos  rrogar,  e  non  es  mejor, 
puts  (jue  aqui  t(^iu'(U>s  csta  cavalleria,  que  luovanios  liie^'o  contra  el.  — 
Mejor  sera,  dixo  la  yiifanta,  ssy  cüos  quisiereu;  mas  creo  que  porque 
estaii  cansados  e  quebrautados  desta  iid,  que  qaerran  yr  a  refrescar 
para  se  yenir  laego,  s^  neuester  fiiere.*'  E  el  ynfante  comen^o  laego 
a  reyr  e  dixo:  ,,Macbon  mas  qaebrantados  fneron  los  que  qnedaron  en 
el  caiipo;  ca  n.stos  \uostros  alegres  e  bicn  aiidantcs  fueron,  ca  non 
podrien  [refrescurj  tan  mejor  en  la  su  tierra  nin  tan  bien  comou  fisieron 
an  esta  lid,  ca  agora  estan  ellos  frescos,  e  abivados  en  las  armas  para 
bien  faser;  e  mandadlcs  esperar,  ca  bien  creo  qae  de  aqui  a  tres  dias 
aTremos  respuesta  del  rey  de  Bres.  —  Bien  es,  dixo  la  ynfanta,  e 
mantla*!  ..  v/"  Y.  ellos  tincaron  niuv  de  irrado.  L  la  vntaiita  non 
quiso  olvidar  las  palahras  (jue  le  dixo  el  conde  Kruben  della  e  del  yu- 
faote,  e  enbio  por  el  e  dixole  en  su  poridad:  „Conde,  que  es  lo  qae 
me  dixistes  el  otro  dia,  ^ue  queriades  foblar  comigo  en  rason  del  ynfonte 
Rroboan,  ca  non  seme  Yiene  emiente  por  la  grand  priesa  que  tenie- 
nios?  —  Ayna  scvos  (»Ivido,  dixo  cl  conde,  seycndo  vuestra  honrra;  e 
bit  n  creo  que  sy  de  la  luia  vos  t'ablara,  que  mas  ayua  sevos  olvidara.  — 
Desidone,  dixo  la  yniauta,  lo  que  queredes  ayna,  por  amor  de  Dios,  e 
non  me  enojedes,  ca  non  so  tan  olvidadisa,  comon  tos  desides,  oomon 
quier  que  esto  me  acaescio,  o  por  yentura,  que  non  lo  oy  bien.  — 
Ssenora,  dixi)  cl  conde,  repetirvos  lo  he  otra  vegada,  e  ajireiidedlo 
mejor  que  nou  lo  aprendistes  el  otro  dia.  Sseüora,  lo  qoe  vos  dixe 
estonce,  esso  tos  digo  agora,  que  pues  tos  a  casar  aTedes,  el  mejor 
casamiento  que  tos  yo  sabia  agora  e  mas  a  Tuestra  honrra  el  ynfante 
Rroboan  era.  —  Conde,  dixo  la  ynfanta,  yo  en  tos  pongo  todo  el  mi 
fechon  e  la  nii  facienda,  ca  uno  si»ys  de  los  de  nii  rcyno  en  qnien  yo 
mas  tio,  e  al  que  yo  mas  precio;  e  pues  lo  coinenyastes,  levadiu  ade- 
lante;  ca  a  mi  non  conTiene  ni  pertenesce  do  fablar  en  tal  rason  comon 
esta.*'  £  el  conde  se  fue  luego  para  el  ynfante  Rroboan  e  dixole  que 
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qverie  &blar  con  el  en  poridad;  e  el  ynfuite  se  aparto  oon  el  a  aiii 
oamara  muj  de  grado,  e  ei  conde  le  diso:  MSefior,  comon  qnier  qte 
non  me  fablastes  en  ello  nin  nelo  rogastes,  mas  qneriendo  vaestro 

bien  e  vuestra  lionrra,  pense  en  uiia  cosa  qual  agora  vos  [dire,  qne  si 
vos]  quisiesedes  casar  con  la  ynfanta  Seringa,  trabajarme  ja  de 
fablar  en  ello  de  muy  bacn  talaate.  —  Conde,  dixo  el  jnfiiute  Kroboan, 
mochas  gracias,  ca  derto  so  qne  vos,  por  la  Tuestra  rnesnra,  qoe  qaerrie" 
des  el  mi  bien  e  la  mi  bonrra;  ca  para  nMjor  omen  e  de  mayor  estado 
que  yo  so,  seria  muy  bueno  estc  casamiento;  mas  atal  es  la  mi  fiE^iendt 
que  yo  non  l>e  de  casar  agora,  fasta  que  vaya  mas  adelante  do  lie  de 
yr.   £  ordene  Dios  de  iiii  lo  que  el  qaisiere;  e  por  amor  de  Dios, 
eonde,  non  tos  trabigedes  mas  en  este  £echon;  ca  a  mi  serla  graad 
Yergoenga  en  desir  de  non,  e  eUa  non  fincarie  onrrada,  k)  qoe  ne 
pesarie  mny  de  coravo" ;  ca  ciertamente  yo  la  qniero  mny  grand  biso 
e  preciola  u  amola  muy  verdaderamente,  rjueriendo  guardar  su  pro  e 
SU  lionrra  e  non  de  otra  guissa.  —  Pues  nou  fablare  mas  en  ello,  dixo 
el  conde.  —  Non  mas,  dixo  el  ynfante,  yo  voslo  rnego/*   K  el  conde 
se  fne  Inego  para  la  ynfiinta,  e  dixole  las  palabras  qne  el  ynfante  le 
diziera.  £  qnando  la  yn&nta  lo  oyo,  pesole  mncfaon  a  maravUla  e 
comengo  nrachon  de  entristecer,  de  guisa  qne  oviera  de  caer  en  tiem, 
Byiion  por  el  conde  que  la  tovo  dcl  bra(;o.      Ssenora,  dixo  el  conde. 
uou  tomedes  pesar  por  ello,  ca  lo  que  vuestro  oviere  de  ser,  uou  vos 
lo  puede  iiingano  tirar,  ca  por  ventora  avredes  vos  otro  mejor  caaa» 
miento,  si  este  non  ovierdes.  —  Non  desfinso,  dixo  la  ynfanta,  de  la 
merced  de  Dios,  ca  comon  agora  dixo  de  non,  ann  por  ventnra  dira 
qne  le  plase;  e,  conde,  qniero  que  sepades  una  cosa,  ca  yo  muy  pagada 
fuera  con  este  casamiento,  sy  ser  pudiese;  e  pienso,  seguud  el  corayon 
me  diso,  que  se  fara;  onde  por  otra  cosa  non  me  pesa,  synoa  qoe 
pensara  qne  por  mi  conscjo  fue  comen^ado,  o  por  ventnra  qne  me  pn- 
ciara  menos  por  ello.  —  Ssefiora,  dixo  el  conde,  yo  mny  bien  tob 
gnarde  en  este  fechon,  ca  lo  qne  yo  le  dixe,  non  gelo  dixe,  synon 
dandole  a  cntendt-r  (lue  queria  el  su  bien  c  cnnscjandolc  que  lo  fisiese, 
e  deque  yo  supiese  bien  su  voluntad,  que  lau  trabajaria  en  ello.  — 
Muy  bien  lo  fesistes,  dixo  la  ynfauta;  e  non  le  labledes  ya  mas  ao 
ello;  e  faga  y  Dios  lo  qne  toviere  por  bien/* 
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Capilulo  XX. 

De  comon  el  OAvallero  Amygo  torno  con  U  rrespitesta  del  rrcy  de  Bret  «1 

infkate  Rroboui. 

Ellob  estando  <  ii  esto,  cntro  cl  i'-^cuderoqnc  uvie  enbiado  con  el  caval- 
lero  Aroigö  al  rey  de  Bi  ts;  e  dixo  a  la ynfaiita :  „Scnora,  venido  es  el  caval- 
lero  que  enbio  el  yiifante  Rroboan  al  rcy  de  Bres.  —  K  recabdo  por  lo  qne 
foe?  dixo  la  ynfauta.  —  Par  Dios,  sefiora,  miiy  bien  a  gaisa  de  rnny  boen 
cavallero  e  niuy  bion  rasonado,  segund  veredes  por  las  eartaa  e  por  lo« 
reiabdos  (jue  vos  trahc/'  Estonci' i'iitjd  liiNtboan  con  cl  cavallero  Amigo 
delantede  la  yntanta.  ,,l*ar  r)i<js,  lavallero  Auiigo,  dixo  la  ynfauta,  pla- 
seme  inuclion  que  vos  veo  veuir  bicu  audante.  ^  K  en  qae  lo  veedes  V08 
eso?  dixo  el  cavallero  amigo.  —  En  que?  dixo  la  yn&nta.  En  qne 
TOB  veo  Tenir  muy  alegre  e  con  mejor  contenente  qne  non  a  la  yda, 
qnando  de  aqui  partfstes.  —  Sseitora,  diso  el  cayallero  Amigo,  puos 
que  Dios  tan  buon  enttndimiento  vos  quiso  dar  de  conoscer  las  cosas 
ascondidas,  enteudcd  agora  esto  que  agora  vos  dire.  Yo  crco  que 
nnnca  üao  Dios  tanto  bien  a  nna  se&ora  comon  a  vos,  por  la  conocen- 
cia  del  ynfiinte,  mi  sellor;  ca  segnnd  yo  entendi  en  la  corte  del  rey  de 
Bres,  non  eran  tan  pocos  aqoellos  qne  mal  tos  cnydavan  faser;  ca  ya 
avian  partido  todo  el  vuestio  reyno  enti-e  ssy.  —  K  quales  eran  oso<<?'' 
dixo  la  ynfanta.  Kl  cavallero  Amigo  le  dixo:  ,,Kl  rey  de  (irinialet,  e 
el  rey  de  Bres  e  el  rey  de  Libia;  pero  pues  tenedes  al  rey  de  Bros, 
non  aTedes  porque  vos  rrecelar  del  rey  de  Libia,  ca  el  rey  de  Bres  lo 
enponia  a  ello.  —  E  comon  libro,  dixo  ella,  el  rey  de  Bres  el  ntego 
qne  le  enbio  a  rogar  el  ynfante  Roboan?  —  Por  las  cartas  qne  tos 
aqui  traygo,  lo  veredes",  dixo  el  cavallero  Ainif?o;  c  la  ynfanta  toino  las 
cartas  e  mandolas  leer,  e  fallarou  que  la  seguran^a  e  la  tregua  del  rey 
de  Bres  qne  era  muy  bien  fechan,  e  qne  mejor  non  se  pudiera  faser  en 
ningnna  manera,  nin  mas  a  pro,  niu  mas  a  honrra  de  la  ynfanta. 

Capilulo  XXI. 

De  comon  In  infanta  Sninga  n<>;^<)  al  infante   Rrohoan  que  estllviMe  alli 
fasU  otro  di«  por  algiinas  cosas  que  ari«  do  librar  con  el. 

Aviendo  grand  sabor  el  ynfante  Rroboan  de  se  yr,  dixo  a  la  yn- 
fanta: ,,Ssefiora,  bsy  la  vueslra  luerced  fuese,  tienpo  era  ya  de  nie  yr, 
pues  en  bnea  sosiego  tenedes  la  vuestra  tierra  e  ya  uou  avedes  porque 
me  detener  aqui.  —  Amigo  aeeltor,  diiu)  la  jm&nta,  ej  buen  Boeiego 
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ay,  por  vos  e  por  vuestro  bnen  esftierco  es;  ca  sabelo  Dios  qoe  sy  tob 
yo  pudiese  detcner  a  vuestra  lionrra  ([ue  lo  farie  inuy  de  grado.  I'ero 
antes  fablare  con  vos  alguuas  cosas  de  los  que  tengo  de  tabior.  ^ 
SM&ora,  dixo  Rroboan,  e  qaeredes  quo  Bea  luego  la  iabla?  —  Noo, 
dixo  la  ynlanta,  fasta  cras  en  la  mafiana;  que  piense  Inen  en  lo  qae  tob 
be  a  desir,  en  manera  qne  non  diga  palabra  errada.  —  Ssdiora,  diso 
el,  tan  apercebida  e  tan  guardada  sodes  vos  en  todas  las  cosas  que  non 
podriedes  eriar  en  ninguna  manera,  en  lo  que  oviesedes  de  desir  e  de 
laser/^  E  otro  dia,  eu  la  maüaua,  quaado  vino  el  iufante  Koboan  a  ae 
dfiBpedir  della,  dizole  la  infiinta:  „Pasad  tob  agora  aqni,  e  tirense  to- 
doB  los  otroB  faera,  e  yo  &blare  conbnsco  lo  qne  tos  dize  qne  tenim 
de  £ablar/*  E  todos  los  otros  se  tiraron  defuera ;  pero  paravan  Ynea 
mientes  a  los  gestos  que  se  fasien,  ea  bien  entcndien  que  grand  ainor 
aTie  eutr'ellos,  comou  quier  que  ellos  sc  encubrien  lo  luas  que  podien, 
6  non  86  qnerien  descobrir  el  uno  al  otro  el  grand  amor  qne  entr'elloB 
aTie.  Pero  Ut  infanta  Teyendo  qne  por  el  infante  Boboan  tenie  so 
reyno  bien  sosegado,  e  fincava  onnrada  entre  todos  los  sas  Tesinos,  • 
sy  Dios  quisiese  llegar  el  casamiento  entrellos,  que  serie  la  mas  bien 
andante  e  la  mas  rccelada  senoru  <iuc  en  todo  [el  nmndoj  avi  ie,  con  el 
buea  entendimiento  e  con  el  buen  esiuei-^o  e  la  buena  Ventura  de 
aqneste  ynlante,  e  non  se  pudo  detener  qne  non  gelo  dixiese,  e  non 
con  maldad,  ca  de  buena  Tida  era  e  de  bnen  entendimiento,  e  mas  cay- 
daTalo  Tencer  con  buenas  palabras,  poi  (iue  el  casamiento  se  fisiese  e 
dixole  asi:  „Ay!  Amigo  senor,  el  vucstro  buen  donayre  e  la  vuestra  buena 
apostura,  c  las  vucstras  buenas  costunbres,  e  el  vucstro  buen  csfuerjo 
e  la  vuestra  bueua  veutura,  c  el  vuestro  buen  entendimiento,  e  la  vues- 
tra bondad  e  la  honrra  qne  me  avedes  fecbon,  en  me  dexar  oioy  rica 
e  mvj  recelada  de  todos  los  mis  Tesinos  e  uincbon  onrrada,  me  fase 
desir  esto  que  agora  tos  dire  con  grand  amor,  e  ruegovos  qne  me  per- 
donedes  por  lo  quo  vos  dire,  o  non  tengades  (jue  iior  otra  rason  de  otra 
maldad,  nin  de  otra  eucubierta,  laas  por  ser  mas  auparada  e  mas  de- 
fendida  e  mas  onrrada,  sy  lo  Dios  quisiese  llegar;  e  porqne  yo  non 
se  8y  ay  algunos  del  mi  reyno  a  quien  plaserle,  o  por  Tentura  sy  quer- 
rien  que  se  Uegase,  esto  pleyto  non  me  qoise  descobrir  a  ninguno,  e 
quiseme  atrever  ante  a  la  vuestra  niesura  a  vos  lo  desir;  ca  mejor  oi  a 
que  nos  anius,  a  dos  srtlos,  lo  supiesemos,  en  manera  (jue.  sy  non  sc 
fisiese,  que  fuese  callado  entre  nos;  ca  ciertamente  sy  otros  fuesen  ea 
el  fecbo,  non  podrie  ser  poridad;  ca  disen  que  lo  que  saben  tres,  qne 
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lo  sabc  to(ia  res;  e  lo  que  vos  lie  a  dcsir,  cornon  «juier  que  vos  lo  dire 
con  grand  verguen^a,  es  esto:  que  ssy  el  vuestro  casamiento  e  el  mio 
[me  qaisiese]  Bios  Uegar,  qae  me  plaserie;  e  non  tos  he  mas  que  desir, 
ca  al  omen  de  buen  entendimicnto  pocas  palabras  le  canplen.**  E  desi 
abaxo  la  ynfanta  los  ojos  e  pusolos  en  tierra,  e  con  grand  verguen^a 
noii  lo  piido  otear  por  lo  que  Ic  avie  diclioii.  ,,S-eri()ra,  dixulc  el  yii- 
fante  Roboan,  yo  non  vos  podria  agradecer  uiu  scrvir  quanto  bien  e 
qnanta  merced  me  avedes  fechon  oy,  «u  este  dia,  e  quanta  inesnra  me 
mostrades  en  querer  que  yo  sepa  de  vos  el  amor  verdadero  que  me 
avedes,  vu  querer  me  faser  sabor  toda  la  vuestra  voluntad;  e  pues  yo 
no  vos  puedo  gradecer  niii  servir  coinoii  «luerria,  pido  por  merced  al 
mi  senor  Dios  que  el  voslo  gradesca,  e  vos  de  buena  cima  a  lo  que 
deseades,  cou  vuestra  honrra.  Pero  quiero  que  sepades  de  mi  tanto 
que,  del  dia  que  yo  nascl  fioista  el  dia  de  oy,  nunca  supe  amar  niuger 
a  par  de  vos,  ca  nna  soys  de  las  sennras  del  mundo  que  yo  inas  anio,  o 
mas  prescio,  e  (luiero  en  el  mi  C()ra<,oii,  por  la  grand  bondad  e  el  grand 
eutendimiento  e  la  grand  m.esura  e  el  grand  sussiego  que  en  vos  es. 
£  comon  qnier  que  me  aya  agora  de  yr,  pido  vos  por  merced  que  me 
atendades  e  qnerades  atender  un  afio,  ssalvo  ende  sy  fallardes  vucs* 
tra  bonrra  muy  grande,  con  (pie  ol  vuesiro  corayon  sea  nmy  cntrcpado. 
ca  uou  ay  cossa  en  este  niando,  porque  yo  quisiese  que  por  mi  jn  rdic- 
sedes  grande  honrra,  sy  Dios  vosla  quisiese  dar.  —  Amigo  senor,  dixo 
la  ynfauta,  yo  non  se  comon  Dios  lo  querra  ordenar  de  nii,  nias  yo 
atendervos  he  a  la  mi  Ventura  d'  estos  tres  alios,  sy  la  vida  oviere. 
—  Sseftora,  dixo  cl  ynfante,  ^radescavoslo  Dios'',  e  quisole  tomar  la 
mano  para  gela  besar,  c  ella  non  gela  quise  dai*;  antes  le  dixo  que  aun 
vemie  tienpo  qae  ella  la  besarie  fi  el. 

Capitulo  XXI. 

De  eomon  d  inüuite  Rroboan  te  dispidio  de  la  infimta  flerioga  e  de  todo« 

lof  de  tu  eaea. 

E  levantaronse  luego  amos  a  dos,  e  el  in&nte  se  despidio  della  e 
de  todas  las  otras  dueflas  e  donsellas  e  de  todos  los  omes  buenos  que 

alli  eran  en  el  palacio  con  la  ynfanta;  e  diso  el  cuento  quo  nunca  tan 
grand  pesar  omen  vido  coniou  el  ({uc  ovieron  todus  aquellos  que  alli 
estavan  con  la  ynfanta;  ca  quando  el  se  partio  de  sn  podre  e  de  so 
madre  e  de  sn  hermano  Gaifin  e  de  todos  los  otros  de  su  Uenra,  comon 
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qnier  que  grand  pesar  e  grand  tristesa  ovieron ,  non  pndo  ser  egaal 
desta,  ca  iioii  sc  mcsavan,  iiin  lascavati,  niii  davau  bu!>es,  nias  todos 
semeijava  ({ue  quebravau  por  los  cora^ones,  lloraudo  inuy  fuerteiueiitc 
e  poniendo  las-  manoB  deiante  los  ojos.  £  esso  mismo  &sie  el  ynfiuite 
Boboan  e  toda  sn  gente,  ca  tan  nsados  eran  ya  con  todos  los  de  aqnella 
tierra,  qne  non  se  podien  dellos  partir,  synon  oon  grand  posar.  E  este 
reyno  de  Pandulfa  es  en  Asia  la  mayor,  (lUc  es  inuy  viciosa  ticrra  e 
muy  rica,  e  por  toda  la  mayor  partida  dclla  pasa  td  rio  du  Tigris  que 
es  uuo  de  los  quatro  hos  que  passau  del  parayso  terreual,  asi  comon 
adelante  lo  oyredes. 

Capitulo  xxiii. 

De  oomon  ei  infante  Rroboan  llflgo  al  condado  de  Turbia. 

£1  in&nte  con  toda  so  conpaiia  fue  andando,  e  salieron  del  rreyno 
de  Pandulfa  tanto  que  Uegaron  al  condado  de  Tnrbta,  e  fiillaron  en  nna 
cibdad  al  conde  que  los  salio  a  rescebir  e  fisoles  mnchan  honrra  e  mu» 

eben  plaser,  e  conbido  al  ynfantc  qua  fiicse  su  bucsped  per  o(d»o  dias, 
cou  toda  SU  geute;  pero  que  esto  conde  uunca  se  asegurava  cii  ia  sa 
gente,  porqne  lo  qnerien  grand  mal  e  non  syn  rrason,  ca  el  los  vnt 
desaforado  en  macbans  cosas  e  gnissas,  a  los  nnos  despecbando  e  a  los 
otros  matando,  syn  ser  oydos,  e  a  los  otros  desterrando ,  de  gnissa  que 
non  avien  niuguno  en  todo  su  scflorio  a  qnlen  non  tanxicsc  estc  mal  e 
estos  dcsat'uoros  (jue  cl  conde  avic  feclion;  e  el  conde,  ({uando  vido  al 
ynfantc  cn  sn  logar  cou  grand  genrc  e  tau  buena ,  plogole  de  cora^u 
e  dixole:  t,S8oiior,  mny  grand  merced  me  fiso  Dios  por  la  vnestra 
venida  a  esta  tierra;  ca  tengo  qae  doliendose  de  mi,  tos  enbio  para  me 
ayndar  contra  estos  nils  vasallos  desto  mi  condado  que  me  tienen  grand 
tuerto,  e  puedolos  castigar  por  vos  (jue  vos  a(\m  sodes,  sy  bien  me 
quisierdcs  ayudar.  —  Conde,  dixo  el  iiifante,  ayudarvos  he  yo  inuy 
de  buena  mente  contra  todos  aquellos  que  tuerto  vos  fisieron,  synon 
Toslo  qnisieren  hemendar;  pero  quiero  saber  de  vos  qae  tnerto  vos 
tienen;  ca  non  qaerria  qae  de  mi  nin  de  otro  resdbiese  mal  el 
qne  non  meresce  porque.  —  Sabed,  seflor,  dixo  el  conde,  iiou 
avedes  ptirijue  lo  pregnntar;  ca  los  niayores  traydores  soii  <[\\l'  nunca 
fuerou  vasaUos  a  seiior.  —  Convienc,  dixo  el  iufaute,  de  saber  este 
fechon,  ca  grand  pecado  serie  de  faser  mal  al  qae  lo  non  meresce;  e 
conviene  qae  ssepamos  qoales  son  aqaellos  qae  merescen,  e  asi  loa 
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podremoB  mejor  roatar  e  astragar;  ca  quanU»  dellos  apartaremos,  a 
tanto  meogaaran  mas  del  sä  poder  e  crecera  el  vnestro.  —  Sseflor, 
dixo  el  conde,  non  tob  trabajedes  en  eso,  que  todos  1o  merescen.  — 

Todos,  dixü  ol  ynfaiite;  esto  non  \mode  ser,  synon  i)or  una  de  dos  ra- 
soues :  o  que  vos  fuestes  cruel  couti*a  eilos ;  o  todos  ellos  sou  faisos  e 
traydores  por  natura.  £  ssy  tos  queredes  que  yo  tos  ayode  en  este 
fecbon,  desidine  la  Terdad  e  non  me  encnbrades  ende  ningana  eosa;  ca 
sy  tnerto  toTiesedes  e  melo  encnbriesedes ,  por  ventara  *8erie  Toestro 
daflü  c  niiü,  e  fincai  icnios  cun  grand  desonrra,  ca  Dios  non  mantiene 
eu  el  caupo,  synon  uquei  que  sabe  que  tieue  verdad  e  dcrechon."  E 
qoando  el  conde  Tido  qne  el  ynfante  oon  bnen  entendimiento  podrie 
ssaber  la  Terdat,  e  non  sele  encnbririe  ende  ningana  cosa,  toTo  por 
bien  de  le  desir,  poitjue  aWe  mal  querencia  oon  toda  la  gente  de  sn 
tierra:  ,,Senor,  dixo  i'l  conde,  la  verdad  desto  fcchon  que  passa  entre 
nii  c  la  mia  gentc  es  dcsta  gaissa  que  vos  agora  dire.  Ciertamonte  yo 
fny  crnel  contra  ellos  en  mncbas  cosas,  desaforandolos  e  despechando- 
los  e  matandolos,  syn  ser  oydos,  e  desercdandolos  e  desterrandolos  syn 
rrason,  de  guissa  <iue  non  ay  ninguno  mal  pecado,  por  de  grande  es- 
tado  quo  j<ea,  nin  de  pequeno  a  (iuien  non  tangan  estos  nialcs  e  estos 
desafueros  quo  les  he  fecbon;  en  nianera  que  non  ay  ninguno  en  el  mi 
seüorio  de  quien  yo  non  me  recele;  e  por  ende  con  la  Tuestra  ayada 
qnisiera  me  desenbargar  desto  recelo,  ca  do  ellos  fnesen  mnertos  e 
astragados,  podria  yo  passar  mi  vida  syn  recelo  e  syn  miedo  ninguno. 
—  Par  Dios,  dixo  el  ynfante,  conde,  sy  assy  pasase  esto,  conion  vos 
desides,  fuera  muy  graud  yeri  o,  ca  non  seria  synon  £aser  un  mal  sobre 
otro  a  qnien  non  fo  roeresee.  £  ariendoles  tos  fecbon  tantos  males  e 
tantos  desafneros  oomon  tos  desides,  e  en  logar  qne  tos  repintiese- 
des  de  los  niales  que  les  fesistes,  e  pedirles  pcrdon,  tenedes  por  guissado 
de  les  faser  aun  nias  mal;  e  sy  en  canpo  ovieramos  entrado  con  ellos 
sobre  tal  rason  coroon  esta,  ellos  fincaran  bien  andantes  e  [nos]  mal 
andantes  e  oon  grand  derechon.  Poes,  seflor,  dixo  el  oonde,  pido- 
vos  por  merced  qne  me  consejedes,  ca  esta  mi  Tida  non  es  Tida,  antes 
es  a  par  de  niuerte.  —  Yo  voslo  diro,  dixo  el  ynfante.  Convienc  que 
vos  fagades  en  este  vuestro  fechon,  comou  tiso  un  rey  por  consejo  de 
sn  mager  la  reyna,  que  cayo  en  otro  tal  caso  comon  este.  —  £  conion 
foe  eso?"  dixo  el  conde. 
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Capitulo  zznr. 

Del  enzenplo  qu*el  iofanto  firoboaa  dio  al  conde  de  TarbU  aobre  el  mal 

qne  kwU  oon  m  Yasalloe. 

El  iafante  io  dixo  asi;  „Un  rcy  era  contra  sus  puebios  asy  co- 
mon  TOS  en  deseredandolos  e  matandolos  e  destorrandolos  crneUnente, 
6  qrn  piedad  niogBna ,  de  gnlssa  que  todos  andavan  catando  manera 
comon  lo  pudiesen  natar.  E  por  ende,  syenpre  avie  de  andar  armado 
dedia  e  de  nochen,  que  iiuncu  se  desarmava,  (|ue  non  avie  uinguno,  niu 
aun  eil  su  t  iusa,  de  quien  se  tinse;  asy  (jue  uiia  nochen,  el  fuese  a  folgar 
al  palacio  de  la  reyuA  su  muger,  e  echoae  eu  la  coma,  bleu  armado  asy 
comon  estava;  e  a  la  reyna.pesole  machen,  comon  aqnella  qne  se  dolie 
mnobon  de  la  Yida  may  fderte  e  muy  lasrada  qne  el  rey  fasia,  e  non 
gelo  pado  dnrar  el  cora^on  e  dixole  asy :  SseKor,  pidovos  por  meroed 
e  por  mesura  que  inc  digades  que  es  la  rason  porque  esta  vida  tau 
fuerte  pasades;  sy  lo  tenedes  en  penitencia,  o  sy  lo  fasedes  por  recelo 
de  algond  peligroV''  Dixo  el  rey:  „Bien  tos  lo  diria,  si  entendiese 
qne  algund  cons^o  me  podriedes  y  poner;  mas  mal  pecado,  non  creo 
que  se  podiese  y  poner  oonsejo  ninguno.  —  Ssefior,  4ion  ssabedes  tos 
Wen,  dixo  la  rreyna,  que  non  ay  cosa  del  mundo,  por  desanparada  que 
sea,  a  que  Dios  non  puede  poner  rernedio?  —  Pues  que  asy  es,  dixo 
el  rey,  qniero  que  lo  sepades.  Aute  que  yo  coii  busco  casase,  nin  des- 
pues,  nnnca  qoede  de  faser  mnchos  desafneros  e  mnchans  cmeldades  a 
todos  los  de  mi  tierra,  de  gaisa  qne  por  los  males  qne  les  he  fecfaon 
non  me  asegnro  en  ningnno  dellos;  antes  creo  qne  me  matariai  may 
de  buena  inente,  sy  pudiesen,  e  por  ende,  ando  asy  armado  por  me 
guardar  de  su  mal.  —  Ssefior,  dixo  la  reyna,  por  mio  oonsejo  vos  fa- 
redes  comon  fasen  los  boenos  fisicos  a  los  dolientes  qne  tienen  en 
gaarda,  ca  les  mandan  Inego  qae  tengan  dieta;  e  deqr  mandanlee  co> 
mer  de  baenas  Tiandas  e  sanas,  e  sy  Teen  qae  la  dolenda  es  tan  faerte 
e  tan  desesperada  que  non  pueden  tener  consejo  por  ninguna  sabida- 
ria  de  iisica  que  ellos  sepan,  niandanles  cjue  coman  todas  acjuellas  cosas 
qae  quisieren,  tanbien  de  las  contrarias  comon  de  las  oti  as,  e  a  las  ve- 
gadas  con  lo  contrario  goarecen  los  enfermos  de  las  dolendas  qae 
han;  e  paes  este  Tnestro  mal  es  tan  grande  e  tan  desesperado  qae  non 
enydades  ser  gaarido  del  en  ningand  tienpo ,  que  tos  conTiene  de  faser 
el  contrario  de  lo  que  fesistes  fasta  aqui;  c  por  Ventura  seredes  librado 
deste  recelo,  queriendoTos  Dios  faser  merced.  —  £  comon  podrie  ser 
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eso?  dixo  el  rey.  —  Ssellor,  dixo  ella,  yo  vos  lo  dire;  que  fagades 
ilegar  todos  los  de  vnestra  tierra  para  fablar  con  ellos,  e  qae  les  conos- 
cades  todos  los  males  e  todos  los  desafveros  quo  les  fesistes,  e  quo  les 
rogaedes  may  omüdosamente  quc  vos  perdonen,  llorando  de  los  ojos 
e  dandoles  a  eiiteiidcr  que  vos  pesa  inuy  de  cora(;oii  por  quaiito  mal  les 
fesistes;  e  por  Ventura  qae  lo  quenan  t'aser  doliendose  de  vos;  e  non 
vep  otra  carrera  para  vos  salir  deste  peligro  en  qoe  vos  sodes.  —  Bien 
creo,  dixo  el  rey,  que  es  bnen  eoiisejo,  e  qoiero  iaser,  ca  mas  qaerria 
la  mnerte  qae  non  esta  vida  qne  tengo/*  E  laego  enbio  por  todos  los  de 
SU  tierra,  que  t'uosen  con  el  en  uii  su  logar  inuy  vicioso  e  muy  abondado; 
e  fuerou  con  el  todos  ayuntados  al  dia  que  les  maudo.  K  el  rey  mando 
poner  sn  süla  en  niedio  del  canpo  e  foese  aUa,  e  assentose  en  sn  sylla  e 
dizoles  asy:  „Amigos,  &sta  aqni  fae  vnestro  rey  e  ose  del  poder  del 
reyno  comon  non  devia,  e  non  catando  mesvra  nin  piedad  contra 
vos,  faciendovos  niuohons  desatueros:  a  los  unos  matandolos  syn  ser 
oydos,  e  a  los  otros  deseredandolos,  e  a  los  otros  despecUaudolos  e  a 
los  otros  desterraudolos,  syn  rason  e  syu  derechon,  e  non  qnerer  catar 
los  servidos  bnenos  e  grandes  qne  me  fesistes;  e  por  ende,  tengome 
por  muy  pecador,  e  que  fise  a  Dios  e  a  vos  grand  yerro,  e  recelandome 
de  vosotros  por  los  grandes  males  que  vos  tise,  ove  syenpre  de  andar 
armadode  dia  ede  noche;  e  conosciendo  mi  pecado  e  mi  yerro,  dexovos 
U  Corona  del  reyno/'  £  tirose  luego  la  Corona  de  la  cabega,  e  echo- 
la  en  tierra  ante  sy,  e  tirose  el  badnete  de  la  cabe^a  e  desarmose  de 
las  armas  que  tenie,  e  fineose  en  jnbon  e  dixoles  asy:  „Amigos,  por 
mesura,  vos  pido  quo  me  querades  pcrdonar,  e  ponj^ome  en  la  vuestra 
mesura,  para  quc  iaj^ades  de  nii  lo  que  vos  quisierdes/'  £  esto  desie 
llorando  de  los  ojos  muy  fnertemente,  e  esso  mismo  la  reyna  sn  mnger 
e  sns  i^os  qne  eran  alli  con  el.  £  qoando  los  de  la  tierra  vleron  qae 
tan  irien  se  repentle  del  yerro  en  qne  cayera ,  e  tan  sinplemente  les 
demandava  pcrdon,  dexaronse  todos  caer  a  sus  i)ies,  llorando  con  el  e 
pidieronle  por  uierced  que  uou  les  quisiese  desir  tan  fuertes  palabras, 
eomon  les  desie,  ca  les  qnebrantava  los  cora^ones;  mas  qne  fineaae  en 
sn  reyno  en  pas,  e  qne  ellos  le  perdouavan  qnanto  mal  del  avien  rea- 
cebido.  £  asy  fne  despues  mncbon  amado  de  todos  los  de  sn  reyno,  ca 
fne  muy  buen  rey  justiciero  e  guardador  de  i?u9  pueblos;  onde  conviene 
a  vos,  con  de,  qae  fagades  esto  mismo  que  aqael  rey  üso,  e  fio  por  ia 
roerced  de  Dios,  qn'  el  vos  enderes^a  para  aver  amor  de  vnestra 
gente,  a^  oomon  fiso  a  el.  —  Par  Dios,  eeftor,  dixo  el  eonde,  gwrida 
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nie  mdm^  e  dadome  avedes  U  vida  e  qviero  faser  lo  que  me  acoiiM- 
Jades,  ca  me  sem^a  qne  esto  es  lo  nMjor;  e  ann  qne  me  naleo,  en 
pidtondoles  perdon,  tengo  que  Dios  me  am  merced  del  alma.  —  Conde, 

dixo  el  ynfante,  no  teinades,  ca  sy  vos  murieredes,  fasiendo  esto  qae 
vos  yo  coiisejo,  non  luorredes  solo,  ca  sobrc  tal  rasen  coinoii  osta,  yo 
sere  y  conbasco  muy  de  grado  a  tos  defendei',  quaiito  podiere;  ca  pues 
vos  les  qaeredes  faser  hemienda,  e  non  la  qaieren  resoebir,  ellos  ternan 
el  taerto  e  non  voe;  ca  del  so  derecho  foran  tnerto,  e  Dios  ajadara 
a  TOS  e  estonrara  a  ellos,  ])orqae  noe  ternemos  verdad  e  rason  e  ellos 
por  sy  mentira  e  sobervia/'  Kstonce  enbio  el  conde  per  todos  los  de 
SU  condado,  disiendo  que  avie  de  tablar  con  ellos  cosas  que  erau  a  pro 
deUos  e  de  sn  tierra,  e  Inego  foeron  con  el  en  nna  ctbdat  mny  bnena; 
e  qnaado  vienm  la  grand  caTaUeiia  qne  tenia  de  geate  estrafia,  pre- 
guntaron  que  gcnte  era  aquella,  e  dixieronles  qae  eran  alli  qne  era  an 
fijo  de  un  rey  que  la  traye,  e  que  era  de  luengas  tierras,  e  que  audava 
a  provar  todas  las  cosas  del  mundo,  e  fasiendo  buenas  cavallerias  por 
ganar  pres  e  hourra;  e  preguntaron  si  era  amigo  del  conde,  e  dixieron- 
les qne  saj.  „E  es  omen,  dixieron  ellos,  a  qm'en  plase  con  el  bieii,  e 
pesa  con  el  mal?  —  8qr,  dixieron  los  otros.  —  Bien  es,  dixieron  elloa, 
pues  el  yn&nte  tan  bneno  es,  bien  creemos  qne  el  sacara  al  conde  desfa 
crueldad  que  fase  contra  nos."  E  los  otros  le  respondieron  que  fuescn 
bien  seguros  que  asi  lo  farie;  e  asy  tincaron  los  de  la  tierra  y  conorta- 
dos,  e  bien  semejava  que  entre  el  conde  e  ellos,  qne  partido  era  el 
raiedo,  ca  tan  grand  miedo  avien  elloe  al  conde  comon  el  oonde  a  elloa. 
Degf  el  conde  maado  faser  sa  estrado  en  un  grand  canpo,  qne  le  desien 
el  canpo  de  la  rerdat,  e  fueron  y  todos  ayuntados.  El  conde  se  asento 
en  el  estrado,  annado  asy  comon  syenpre  andava,  el  ynfante  de  la  una 
parte  e  el  conde  de  la  otra,  e  luego  la  condesa  e  sus  ^os  delaote;  e 
levantoee  el  conde  e  dixoles  de  comon  les  atie  errado  en  mncbas  roane- 
ras,  e  pidioles  mny  omildosamente  qne  loqnlsiesen  perdonar,  e  qne  non 
qneria  biyir  con  ellos  sjmon  comon  bnen  seSor  con  bnenoe  Tassallo«; 
c  desarmose  e  finco  los  ynojos  delante  dellos,  llorando  de  los  ojos  e 
rrogandoles  que  lo  perdouasen.  E  sobr'esto  levantose  el  ynfante 
Kroboan ,  ca  ellos  estavan  mny  dnros  e  non  qnerien  responder  nada,  e 
dixoles:  „Amigos,  non  qnerria  qne  fiiessedes  tales  comon  los  mo^  de 
poco  ententoiento,  qne  les  megan  mncbas  veses  por  sn  pro,  e  ellos 
con  mal  reeabdo  disen  que  non  quieren,  e  despues  qucrrien  que  los 
rogaseu  otra  ves  e  que  lo  farieu  de  grado,  e  sy  les  non  quiereu  rogar, 
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fincaiise  oon  su  dafio;  porqme  ei  meiMSter  qne  non  eetedes  niiidioii  cil- ' 
lando,  ca  ante  lo  devedes  miichoii  de  agradescer  a  Dios,  porque  tan 

benignamente  vos  viene  a  esto  que  vos  disc.  —  Sseftor,  dixo  un  omeu 
bueno  dellos,  iiiuy  de  bueua  mente  lo  farieuios,  sy  non  que  pensamo« 
que  nos  trae  con  enga&o  por  nos  £aser  mas  mal  andautes.  —  Non  lo 
creades  vos  eso,  dixo  el  ynfante,  ca  ante  voslo  jorara  en  k»  santos 
eraogello«,  e  tos  fm  omenaje,  e  tos  aegarara  ante  mi;  e  sy  dello 
vos  fallesciere,  yo  vos  proineto  de  ser  con  bu<?co  contra  el."  E  ellos 
le  pidieron  por  merced  que  el  rescibiese  del  conde  omeuaje,  e  el  fiso- 
lo  asy  e  perdonaronlo,  e  finco  en  pas  e  en  buena  andau^a  con  sob 
vasallos,  e  mantovolo  syenpre  en  bsenos  fiieros  e  en  justicia. 

Capitalo  xxy. 

De  coniou  el  iufante  llego  a  la  tierra  dol  enperudur  de  T[^r]ygri(la. 

Otro  dia  dospidiose  el  infante  del  conde  e  de  todos  los  onn  ns  l)in'iios 
que  alli  eran,  e  eudere^o  su  cainino  para  do  Dios  lo  goiase;  pero  que 
pregnnto  al  conde  qne  tierra  fallarie  primero  adelante;  e  el  le  dixo 
que  a  treyiita  jomadas  de  all!  qne  entrarie  en  las  tierras  del  enperador 
de  Trigrida  niuy  poderoso  e  rauy  honrrado,  que  avie  cinquenta  reys  por 
vasallos,  e  que  era  mancebo  muy  alegre  e  de  buen  Solas;  e  (jue  le 
plasie  muclion  con  el  omen  de  tierra  estraßa ,  sy  era  omen  de  baen 
logar;  e  el  infante  se  fne  para  aquel  inperio.  E  luego  que  Uego  a  la 
tierra  de  los  reys,  dixieronle  que  non  le  consontirien  que  entrase  mas 
adelante,  fasta  qne  lo  fisiesen  saber  al  enperador,  ca  asy  lo  avien  por 
costuiibre;  pero  que  le  darien  todas  las  cosas  quo  oviese  mi^in  ster,  fasta 
que  oviesen  mandado  del  enperador;  e  enbiaron  luc^o  los  niandaderos. 
K  quando  el  enperador  sopo  que  un  yniante,  fijo  del  rey  de  Menton, 
llegara  al  ssu  seilorio  e  traye  consigo  buena  cavalleria  e  apuesta,  plo- 
gole  inuchon,  e  inando  que  lo  guiasen  por  toda  su  tierra,  e  le  diesen 
todas  las  cosas  quo  uvicse  nienestcr,  e  le  t'tisieseu  «{uanta  honrra  pu- 
diesen.  K  sy  el  enperador  bien  lo  mando  faser,  todos  los  reys  e  las 
gentes  por  do  pasava  gela  fasien  muy  de  grado  e  cunpUdamente,  ca 
mucbon  lo  merescie;  ca  tan  apuesto  e  de  tan  buen  donayre  lo  fisiera 
Dios,  que  todos  quantos  lo  veyen,  tomavan  plaser  con  la  su  yista,  ca 
tisieron  por  el  niuy  grandes  alegrias. 
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Capitalo  xztl 

De  comon  d  enpenidor  de  Tri|frid«  aimo  oavallero  al  infMite  Kroboan. 

De  qae  el  ynlaiite  Rroboan  Uego  al  enperador,  tallolo  que  andava 
por  los  eanpos ,  ribera  de  an  rrio  majr  grande  que  ha  nonbre  Tzigris; 
e  desoeniio  del  eavaUo,  e  dos  reys  que  estavan  con  el  enperador  por 
fiiser  honrra  al  ynfantc,  decendieron  a  el  e  foeronse  para  el  enperador, 

e  finoo  los  ynojos  e  omillose,  asi  oomon  le  consejaron  aqnello«  dos  reys 
que  yvaii  con  el  cnjx'rador;  e  el  enperador  luostro  inuy  grand  plaser 
€011  el,  e  mandole  que  cavalgase;  e  deqae  cavaigo,  Uamolo  el  enpei-ador 
e  preguntole  sy  era  cayallero,  e  el  dizole  qoe  sy;  e  pregontole,  qnieii 
lo  fidera  cayallero,  e  el  le  dixo  qoe  sa  padre,  el  rey  de  Bfenton. 
Estonce  dixo  el  enperador  qoe  sy  doUe  cavalleria  pndiese  aver  d  ca- 
vallero,  que  el  lo  farie  cavallero  otra  vcs."  Ssefior,  dixo  el  jn&nte 
Rroboan,  que  es  lo  »lue  pierde  el  cavallero,  sy  de  otro  niayor  seßor 
paede  recebir  otra  oavaüeria?  —  Yo  vosk)  dire,  dixo  el  eaperador, 
ca  nou  paede  ser  el  ono  contra  otro,  qne  le  non  estoviese  mal,  piMs 
cavalleria  avie  rescibido  del  —  E  non  yedes  yos,  dixo  el  ynÜBuite,  sefior, 
qve  nnnca  be  yo  de  ser  contra  el  [rey]  mio  padre,  nin  contra  vos  por 
el,  ca  el  non  iiiclo  niandaria  nin  nielo  consojarie?  —  Yo  bleu  lo  creo, 
dixo  el  enperador;  nias  ay  otra  cosa  gravc  a  que  ternau  los  omes  ojo: 
qae  pnes  dos  cavallerias  avie  rescibido,  qoe  devie  faser  por  dos  caval- 
leros.  —  SeBor,  dixo  el  ynCante,  bien  se  paede  faser  eso  con  1a  merced 
de  DioB,  ca  qneriendo  omen  tomar  [a  Dies  por  oompafiero  en  sns  fecboa, 
puede  faser  por  dos  cavalleros]."  Dixo  el  enperador:  ,.Pues  conviene 
que  faga  yo  cavnlli'ro  a  este  infantC;  e  non  lo  errarcinos,  ca  pieiissu 
que  de  ana  guisa  lo  lasen  en  la  sa  tierra,  e  aqui  de  utra/^  £  preguu- 
tole  el  enperador  comon  lo  fisieran  cavallero;  e  el  le  dixo  qne  toyieim 
yegUla  en  la  iglesia  de  santa  Blaria  toda  la  noche  en  pie,  qoe  nonca  se 
asentara;  e  otro  dia,  en  la  maSana,  qoe  faera  el  rey  alla  a  oyr  misse; 
e  la  missa  dichan,  qne  se  llegara  el  rey  al  altar,  c  que  le  dicra  uiia 
pesco^ada,  e  que  le  cinicra  el  espada,  e  que  gela  desciniera  su  her- 
mano  el  ma^or.  „Agora  vos  digo,  dixo  el  eniHTador,  qoe  paede  rescibir 
otra  cavalleria  de  ml;  ca  grand  departimiento  ay  de  sn  tierra  a  la 
nneetra  en  la  costnnbre. — Pnes  en  el  nonbre  de  Bios,  dixieron  los  reys, 
pues  fasedlo  cavallero;  ca  fiamos  por  Dies,  que  por  quanto  en  el 
vemos  e  entendenios  (jue  tomaredes  del  bueu  scrvicio/'  Kstonce 
mando  el  enperador  que  cuiuicseu  con  el  [losj  reys  e  el  intante  e  todos 
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los  otrofl  malleros;  e  foeroue  ptra  bt  TfUa  e  el  eopertdor  oointo 

a  nna  mesa,  e  los  reys  en  otra,  e  el  ynfiiiite  eon  otros  dos  ^Jot 

de  los  rcys  en  ütv.i ,  e  toda  la  cavalleria  por  todo  el  palacio  rauy 
ordiuadamciite  e  muy  bien.  £  despues  que  ovierou  comido,  maudo  el 
enperador  qae  lo  vistiesen  al  infante  de  anos  sus  palios  mnj  noUes 
que  le  dio,  e  fnesen  a  fiuer  ans  aüegrias  aasy  comon  era  costonbre 
de  aqaella  tierra;  e  fisieronlo  asy,  ca  los  dos  reys  yvan  con  el,  el  vno 
de  la  una  i)arte,  c  el  otro  de  la  otia,  pur  toda  la  villa;  e  todas  las 
doDsellas  estavan  a  sus  paertas,  e  segund  su  costunbre  lo  avian  de 
abra^ar  e  de  besar  cada  una  dellas,  e  desieule  asy:  „Dios  te  de  boena 
Tentura  en  cavalleria,  e  fiigate  atal  comon  qne  tela  dio,  o  mejorP* 
£  quando  estas  palabras  oye  el  ynfante,  menbravaae  de  qnanto  le 
dixieia  su  padre,  quando  se  partio  de  alla,  que  el  cora^on  le  dava  que 
Serie  euperador ,  e  creciele  el  corac^ou  para  faser  bicn.  E  otro  dia  eii 
la  maflana  ftie  el  enperador  a  la  iglesia  de  sant  Juan  do  volava  el 
ynfante,  e  oyo  missa  e  aacolo  a  la  pnerta  de  la  iglesia  a  nna  grand  pik 
de  porfidio  qne  estava  llena  de  agua  tibia,  e  ilsieronlo  desnodar  de 
sus  pafios  nobles  de  oro,  e  raetlei*onlo  en  una  piia,  e  davale  el  agua 
fasta  los  pechous  e  andavan  en  derredor  de  la  piia,  cantando  todas  las 
donsellaa  e  dealen:  „Biva  eate  cavailero  nnevo  a  servicio  de  Dios  e  a 
bonrra  de  au  sefior  e  de  ay  mesmo/*  E  trayen  nna  lan^a  con  nn 
pendon  grande,  e  nna  espada  ayn  vayna,  e  nna  camfsaa  mny  bien 
obrada  do  seda  e  de  aljofar,  e  una  guirlanda  de  oro  con  uiuy  buenas 
Piedras  preciosas;  e  la  camisa  vistiogela  una  donsella  muy  ferinosa,  e 
fija  dalgo,  ca  le  cayo  por  anerte,  qne  gela  viatiese  ella;  e  deqne  gria 
o?o  Teatido,  besolo  e  dixole:  „Dioa  te  viata  de  an  grada.**  E  Inego 
ae  partio  delante  del,  ca  asay  lo  avien  por  coatnnbre,  e  deay  Tino  a 
el  un  rey,  e  diele  la  lan(;a  con  el  pendon,  e  dixole  asy:  ,,Ensalcete  Dios 
con  grau  honrra  todavia;"  e  besole  en  la  bocii,  e  partiose  <lel;  e  viuo 
el  otro  rey,  e  diole  la  espada  e  dizo  asy:  „Dios  te  defienda  oon  el  au 
grand  poder,  e  ninguno  non  te  enpeaca/*  E  deai  Tino  el  enperador, 
e  pnsole  la  gnirlanda  en  la  cabe^a,  e  dixole  aay.**  Uonrrete  Dios  con 
la  SU  bendieiuii,  e  niantengate  sycnpre  acrecentando  tu  bonrra  todavia." 
K  desi  vino  un  argobispo  e  dixole:  „ßendigate  el  I'adre;  e  el  i'ijo  e  el 
Espiritn  Santo,  que  aaon  tres  peraonaa,  e  nn  Dioa  verdadero/'  Eatonce 
mando  el  enperador  que  le  Yiatleaen  otroa  pafioa  muy  maa  nobles,  e 
difole  el  eapada,  e  cayalgaron,  e  fueronae  al  palacio  del  enperador;  e 
el  infante  levava  la  espada  eu  la  una  mauo,  e  la  iain^a  cou  el  pendon 
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en  la  oira  mano  e  la  guirlanda  cn  la  cabera;  e  quando  se  asentaron  a 
la  mesa,  (euiele  ud  cavallero  delaute  la  espada,  e  el  otro  la  lau^a  coü 
el  pendon,  &8ta  que  ovieron  comido;  e  despnes  qne  cavilgaroD,  dieronle 
la  espada  e  la  lan^a  con  el  pendon,  e  asi  andudopor  toda  lavüla  aqoel 
dia;  e  otro  dia  comeu^aron  los  cavalleros  del  infknte  a  lan^r  e  a  bo- 
fordar,  segund  su  rustunbre;  de  lo  qual  fuc  cl  eniK'iador  muy  pagado 
e  todos  los  otros,  de  manera  que  neu  fincu  dueüa  nin  donsella  que 
alla  DOn  fiiese.  E  el  eiqperador  mando  al  infaote  que  fisiese  lo  qae 
sabia,  ca  coetnnlire  era  de  aqnella  tierra  qae  el  cavallero  noevo,  qae 
al  segando  dia  qoe  resdbiese  cayalleria,  qae  troxiese  annas;  e  ei 
cavalgo  en  un  oavallo  que  tenie  muy  bneno,  e  lan^o,  e  bofordo,  e 
andudo  por  el  canpo  con  los  suyos,  lasicndo  siis  cavalierias;  e  bien 
semejava  fijo  de  rey  entre  los  otros;  ea  lomon  quicr  que  mudions  avie 
entrelloe  qne  lo  fisiesen  bien,  non  avie  aUi  ningnno  qae  le  semejase  en 
lo  fiuer  tan  bien  comon  el;  e  todos  los  qne  alli  estavan  con  el  enperador 
andavan  fasiendo  sos  trebejos,  segund  el  nso  de  la  sn  tierra,  en  nn 
graud  caupo  ribcia  del  rio  Trigris. 

Capitulo  xxvii. 

A^ui  üc  cucuta  a  qual  parte  es  cste  yuperio  do  Trigrida. 

Este  inperio  de  Trig[r]ida  tonio  iionbre  deste  rrio  Trigris,  que  es 
UDO  de  los  quatro  rios  que  saleu  del  parayso  terrenal:  el  uno  ha  nonbre 
Ssison  e  el  otro  Gigoii,  e  el  otro  Trigris  e  el  otro  Kufrates;  onde  diae 
en  el  Genesy,  qne  en  el  parayso  terrenal  nace  an  rrio  para  regar  la 
baerta  del  parayso,  e  partese  por  qaatro  togares  qne  son  los  qoatro 
rios  que  Sailen  del  parayso  terrenal;  c  quando  sallen  del  parayso,  van 
ascüudidüs  sola  tii^rra  e  parcsce  cada  uno  alli  do  nace,  asi  conion  agora 
oyredes.  K  este  rio  Ssisoa  corre  i)or  las  tierras  de  ludia,  e  a  semejanya 
qne  nace  de  nn  monte  qne  ba  nonbre  Otabrer,  e  corre  contra  Oriente, 
e  cae  en  la  nuur;  e  Qigon  es  el  rio  qae  disen  Nirqjanda,  e  va  por  tierra 
de  Oriente,  e  escondese  so  la  tierra,  e  nace  cerca  del  monte  OUaonte, 
al  qual  disen  en  nravigo  Reblal(;a  mar;  e  despues  sumesc  so  la  tierra,  I 
e  desi  salle  e  cerca  toda  la  tierra  de  Antiochia,  e  corre  por  P'.gypto  e 
alli  se  parte  por  seys  partes ,  e  cae  en  la  mar  que  es  cerca  de  Mexan- 
dria  e  de  Etiopia.  £  los  otros  dos  rios  qne  hau  nonbre  Trigris  e  £q-  | 
frates  paaa[n]  por  ana  grand  montafia  e  corre[n]  por  la  parte  oriental  de 
S&ria,  e  pasau  por  medio  de  Armenia,  e  bnelvense  amos  a  doa  cerca 
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de  Qua  rilla  qne  a  nonbre  Altagra,  e  disenles  estonce  Las  aguas  mistas, 

ca  correii  mas  fuorte  que  todas  las  aguas  inistas  del  mundo.  E  despues 
que  ban  andado  niuchou ,  caeu  en  la  mar  anciaua,  e  disen  al  parayso 
temnai,  onde  estoa  rios  naoen,  Las  yslas  bien  aTentnradas,  pero  qne 
ningniio  mm  pneda  entrar  al  parayio  temnai,  ea  a  la  entradadel  piaso 
IHos  Uli  maro  de  fuego  que  Uega  fiuta  el  eielo.  E  los  sablos  antigaos 
disen  que  Ssyson  es  el  rio  a  que  Haman  Arrlo,  al  que  disen  en  Aravigo 
Allaao  e  eu  Ebrayco  Niloe;  e  disen  qae  en  el  tieupo  antiguo  se  solie 
somir  e  perder  so  la  Uem,  e  &sia  toda  la  Üenra  tremedal,  de  giiisa 
qae  hob  podie  nfaigiiiio  andar  sobreUa,  e  qne  Josep  metiola  a  esle  rio 
en  madre,  e  gnarescio  a  KvOo  e  a  la  tierra,  asi  qne,  segund  disen,  esta 
es  la  mas  plantiosa  terra  del  mundo;  e  este  rio  salle  de  madre  dos 
▼egadas  en  ei  aik),  e  rriega  toda  la  tierra,  e  demientra  el  rio  esta  foera 
de  madre  andan  por  barcas  de  nn  logar  a  otro,  e  por  esta  rason  son 
todas  las  villas  alearias  paestas  sobre  las  altoras  de  bi  tierra.  E  esta 
estoria  de  los  quatro  rio«  del  parayso  fae  aqui  pnesta,  por  que  sepan 
que  el  inperio  de  Trig[rJiUa  tomo  nonbre  deste  rio  Trigris;  e  es  una  grand 
partida  del  inperio  por  alli  por  do  soUa  correr;  e  la  otra  partida  do  se 
bnelve  eon  el  rrio  de  Enfrates,  Uega  futa  la  mar;  e  de  la  ona  parte 
de  deryo  eomarea  este  inperio  eon  las  tierras  de  Gim,  e  de  la  otra  parte 
con  Asia  la  mayor,  escuentra  Oriente,  do  se  fiillan  los  ^afires  finos, 
asy  comon  adelante  oyredes  en  la  estoria  del  ynfante  Uroboan,  (juando 
fue  sefior  deste  inperio  por  las  sus  buenas  costonbres  e  por  que  lo  qniso 
Dies  gniar  por  la  sa  bondad. 

Capitulo  xxviii. 

Del  cootcjjo  qns  dio  el  infiuite  Broboaa  »1  enpendor  de  Trigrida  »obre  un 

fiiyoo. 

Bise  el  enento  qne  este  in&nte  Roboan  ftie  mny  bien  qoesto  del 
enperador  de  Trigrida,  ca  atan  bien  lo  senrie  en  todas  las  eosas  qne 

el  podie  e  tan  lealmente,  porque  lo  fiso  uno  de  los  del  su  consejo:  e 
qnando  se  liegavan  todos  con  el  enperador  para  lo  consc^jar,  uon  avie 
ningUM  qne  tao  Uen  aoertase  en  tan  boen  eonsijo,  comon  el;  a^  qne 
na  dia  Tino  nn  fisico  qne  era  de  tierra  estrafta  al  enperador,  e  pre- 

guntole  el  enperador,  sy  era  maestro  licenciado  en  fisica,  e  el  le  dixo 

que  ssy,  e  mostrole  dello  sus  cartas  de  conioii  era  licenciado,  e  que 
de  todaa  las  enfermedades  del  mundo  guarescie  a  los  omens  cou  tres 

Ofar. 
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yerm  qoe  el  (»iioseie:  la  «aa  era  pm  bem,  e  ht  oira  ptia  te 

tn(]^ento  con  ella,  e  la  otra  para  ftuMr  vaüos  eon  ella;  e  UMMtnuli 

cüinou  con  rason,  e  iniso  nonbres  estranos  a  las  yorvas,  de  guisa  qw 
loa  fiaicoB  del  enperador  non  las  conoscian;  mas  aeinejavales  que  fabUu 
en  ello  comon  oon  rason.  £  el  enperador  le  pregualo  doade  hlkm 
aqaeOas  yer?as,  e  el  le  dixo  qoe  ribera  de  la  mar,  eaeaeatra  doie 
iwnie  el  sol;  c  |el]  enpcrador  pidio  consejo  a  los  fisfcos  eatodosloi^ti 
SU  ron«;<\io  sobrello,  e  todos  le  consejanm  que  enbiasc  por  a^uelli; 
yervas.  1*^  Hämo  laego  al  Hsico  estrano,  e  dixole  que  lo  querie  eabiar 
por  aqaellas  yenras,  e  que  le  darie  algnnos  omena  de  an  palado 
foesen  con  el;  e  el  fidoo  le  dixo  que  non  qnerie  qae  ningnno  hat 
oon  el;  ca  non  qnerie  qne  lo  qne  el  avle  aprendido  oon  grand  tnh^ 
en  toda  su  vida,  que  aiiuellos  que  fuesen  con  cl  lo  aprendiesen  en 
ora;  mas  que  le  diese  a  cl  solo  todo  lo  que  oviese  meuester,  e  trejroti 
0  qnarenta  camellos,  qne  loa  traeria  cargadoa  de  aqaellaa  yenms,  et 
nrncho  avie  menester  dellafs] ,  para  iaser  loa  vafios  sefialadamente»  E 
qnando  contaron  quanto  avie  menester  en  dos  alfos  para  yda  e  Tenldi, 
fallavan  que  iiioiitavan  dies  niill  nuircos  de  plata;  asy  que  los  tisicose 
los  couscjeros  consejavan  ai  euperadorque  lo  tisiese;  ca  non  podhe  s€r 
conprada  esta  fisica  por  aver  del  mnndo.   h  el  enperador  qaerielo 
fiiser,  mas  Uamo  antcs  al  ynftinte  RroiHMn,  e  dixole  qae  le  dixieMlo 
que  le  semejava  sobre  aquel  fecho.  E  el  dixole  que  non  se  atrevie  a  lo 
consejnr  sobre  esta  rason,  ca  non  querie  que  ]>(h-  su  consejo  le  cou- 
tecieüe  lo  que  contecio  a  uu  rejr  moro  sobre  tal  cusa  comou  esta. 
comon  fnera  csso?  dixo  el  enperador.  —  Sseftor,  dixo  el  ynfante,  yo 
TOS  lo  dire.  Asy  fue  qne  nn  rey  moro  tenie  an  alfi^e  mny  bneno  e  nuqr 
rico;  e  este  alfiye  tcnle  nn  fijo  <iue  nunca  qniso  usar  del  oficio  de  sa 
p.'uiri^;  uias  sienprc  uso  de  cavalleria,  c  era  nuiy  buea  cavallero  de 
aiioas;  e  quando  su  padre  murio,  dixole  el  rey  moro,  que  sy  qoisiese 
nsar  de  alfi^e  comon  su  padre,  qne  le  farie  mnofaa  mereed.  £  el  res- 
pondiole:  qne  bien  sal^a  qne  nnnca  a?ie  nsado  de  aqael  oficio,  es 
Sjpenpre  nsara  de  cavalleria ,  e  que  non  lo  sabrie  faser ,  asi  comon  le 
convenic;  mas  que  le  pidia  por  mercod  que,  porque  non  andudiesc 
envergonyado  entrc  los  otros  cavalieros  que  lo  conosciesen,  ca  le  desien 
qne  era  ^o  de  alfajeme,  qne  le  mandase  dar  sa  oarta  de  raego  para 
otro      an  amigo,  en  qne  le  enbiase  rogar  que  le  fisieee  bien  e  mereed, 
eque  el  pnnarie  por  leservir  en  quauto  el  pudiese.  K  el  rey  tovolo  per 
btou,  e  maudo  al  su  chanciller  quo  geki  lisicse,  o  uiandogela  dar  luego; 
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0  el  cavallcro  tonio  la  carta,  e  fueso  para  aqnci  otro  rey,  aniigo  de  Sil 
senor.  K  quando  Uego  a  el,  e  le  dixo  las  sa Indes  de  su  seftor  el  rejr, 
e  le  dio  la  carta  qne  le  enbiava;  ante  qiie  abriesela,  diole  a  etitender 
qve  le  plasie  con  el,  e  pregnntole  sy  era  sano  an  seflor,  e  dixole  qne 
ssy;  e  pregantole,  a!  estava  bfen  con  ana  veainoa,  e  dixole  qne  sy,  e 
que  ora  miiy  rocclado  dellos;  e  uro^untole  sy  ora  rico,  p  dixol«»  qne 
todos  los  n  ys  sus  vesiuosque  non  eran  tan  ricoscouiou  el  solo.  Estonce 
abrio  el  rey  la  carta  e  leyola,  e  desie  en  la  carta  qae  este  cavallero  qne 
era  ^  de  an  alfi^,  e  qne  lo  entriava  a  el  para  qne  lo  airvieae,  e  qne 
le  fiBieae  meroed,  ca  era  omen  qne  lo  aaYrie  bien  aerrir  en  todo  lo  qne 
el  le  mandase.  E  el  rey  le  pregnnto  que  oficio  avie.  K  el  cavallero, 
qnando  lo  ovo,  fue  rauy  espantado,  ca  entendio  que  venie  en  la  rurta 
de  comon  era  iijo  de  alfi^eme;  e  estando  pensaudo  qne  respuesta  le 
darie,  pregnntole  el  rey  otra  vegada  qne  oficio  avie.  —  „Sseftor,  dixo 
el  catallero,  pnea  qne  tantome  afincaa  e  porqne  erea  aniigo  de  ml  aellor, 
deairte  he  mi  poridad.  Seffor,  aejias  qne  el  mi  ofieio  ea  faser  oro.  — 
Fermoso  oficio  as,  dixo  el  rey,  ca  muclion  cunple  a  la  cavalleria,  e 
plaseme  muchon  con  la  tu  venida;  e  Dios  de  bucna  Ventura  al  rey  mi 
amigo,  porque  te  aca  enbio;  e  quiero  qne  metamoa  mano  a  lo  obrar 
Inego.  —  £n  el  nonbre  deDioe,  dixo  el  caTaUero,  qnando  tn  qniaierea/* 
E  el  rey  maado  dar  Inego  bnena  poaada  al  cavallero  e  mando  mny  bien 
penaaar  del ,  e  el  cavallero  en  toda  aqnel  la  noche  non  pndo  dormir, 
pensando  en  comon  podrie  escapar  deste  fechon.  K  de  Ins  doblas  que 
el  80  traye,  molio  veynte  dellas  e  tisolas  polvos  e  fuese  a  un  especiero 
qne  ettava  en  el  cabo  de  la  villa  e  dixole  aqr:  „Amigo,  qnierote 
fMer  ganar  e  ganare  yo  contigo.  —  Plaaeme,  dixo  el  eapeciero.  — 
Pnee,  toma  eatoa  polvoe,  dixo  el  cavallero,  e  sy  alguno  te  viiiiere  a 
preguntar  tienes  polvos  de  landique,  dile  qne  tienpo  ha  que  toviste 
tres  quintales  dellos;  mas  qne  mercadores  vinierou  a  ti  e  telos  con- 
praron,  e  aeios  levaron;  pero  ({ue  non  sabes  say  te  qnedaron  algonoa 
delloe,  e  qnando  loa  catarea,  di  qne  no  te  finearon  ayno  estoa  poeos; 
e  non  loa  des  menoa  [nn  oomado]  de  dies  doblas;  e  las  dnco  doblas 
daras  a  ml,  e  las  otraa  dnco  seran  para  tl.'*  E  el  espedero  tomo  loa 
polvüs,  e  guardolüs  mny  bien;  e  el  cavallero  fuese  al  palacio  del  rey, 
ca  ya  avien  enhiado  por  el;  e  el  rey  quando  lo  vido,  mando  a  todos 
que  ae  fuesen  de  la  camara,  e  tinco  solo  con  aqnel  cavallero,  e  dixole 
asi:  „Cavallero,  en  tan  grand  cnbdida  me  has  pnesto  qne  non  pnedo 
folgar,  &sta  qne  ponganos  mano  en  esta  obra.  ^  Ssefior,  dito  el 
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cavallero,  derechoii  fases;  ca  qnando  rico  fueres,  todo  quanto  tu  qui- 
sieres  avras,  e  receiarse  hm  de  ti  todos  tus  vesiuos,  asy  comon  fasen 
a  mi  sefior  el  rey  por  el  grand  ayer  que  tieae,  ca  yo  gelo  fise  deiU 
gofea.  —  Poes  qae  es  lo  que  avemos  menester  pars  lo  laser?  diso  el 
rey.  —  Ssefior,  dixo  cl  cavallero,  mauda  a  alganos  de  tus  omens  en 
poridat,  quc  vayan  a  bu^car  por  los  inercadores  e  por  los  especieros 
polvos  de  landique,  c  conprea  los  todos  quaatos  faUaren;  ca  por  lo  qua 
costare  una  dobla,  yo  fore  dos;  e  sy  para  todo  el  afio  ovierea  de  loa 
polvos  abondo,  yo  te  faro  oon  grand  tesoro,  e  qoe  dod  ayaa  do  lo 
poner.  —  Par  Dios,  cavallero,  buena  fue  la  tu  venida,  ay  tu  esto  nie 
fisiercs."    K  eiil)](>  lucgo  al  su  inayordomo  u  a  otro  omen  en  poridat 
coii  cl,  qae  fueseii  a  bascar  estos  polvos;  e  aududieron  por  toda  la 
Tilla  a  bascar  estos  polvos,  que  nuuca  <«Uaron  omeo  qae  loa  aopieso 
eonoscer,  nin  sabien  qae  eran,  e  tomaronse  al  rey  e  dirienHile  qoe 
nunca  piidicran  tallar  iccalnlo  ninguno  destos  polvos,  ca  desien  los 
mercadores  e  los  especieros  que  nunca  oyeron  desir,  nin  sabien  de  tales 
polvos  cooioo  agora  les  demaadavan.  „E  comon  noa?  dixo  el  cavallero; 
ca  taatos  traen  a  la  tiem  del  rey  mi  seflor,  qoe  dosientaa  aaemilas 
podrien  oargar  dellos;  mas  ereo  que,  porque  non  los  oonoededes,  noo 
los  sabiedes  deniandar;  peroyoyre  all.i  coii  busco;  c  j)or  Ventura  fallar- 
los  bemos.  —  Bleu  dise  el  cavallero,  dixo  el  rey;  ydvos  luego  alla." 
E  ellos  faeron  por  todas  las  tiendas  de  los  especieros,  e  pregantaron 
por  estos  polvos,  e  non  fallaron  recabdo  ningono.  E  el  cavallero  pre- 
gunto  al  mayordomo  del  rey,  sy  avie  otros  especieros  en  la  vüla,  o  alfi 
ccrca,  que  fucsen  alla,  e  que  non  podrie  ser  (lue  los  non  fallasen.  K 
dixole  el  mayordomo  que  non  avie  otras  tiendas  en  toda  la  viila,  salvo 
tres  qae  estavan  fuera  en  el  arraval;  e  faeronso  alla,  e  en  loa  primwoa 
non  fallaron  recabdo  ningono;  e  nno  qoe  estava  mas  cabero  de  todos, 
dizoles:  que  poco  avie,  que  avian  levadodel  anos  mercadores  onos  trea 
quintak'S  de  tales  i>olvus  comon  ellos  desien;  e  preguntaronle  sy  le 
fiucarau  alganos  pocos  dellos;  e  el  dixo  que  non  sabie,  e  fiso  comoa 
qoe  bnscava  sos  arcas  e  sos  sacos,  e  mostroles  aqoellos  pocoa  polvoe 
qoe  le  avie  dado  aqoel  cavallero;  e  dizieronle  qae  por  qoanto  geloe 
darie,  e  el  dixoles  qoe  non  an  dincro  meiios  de  dies  doblas.    E  el 
cavallero  dixo  quc  gelas  diesen  por  ellos,  sy<iuier  para  faser  la  proeva, 
e  dieronlc  las  dies  doblas,  c  tomo  los  polvos  el  mayordomo,  e  levolos 
al  rey;  e  dixieronle  de  comon  non  pudierau  fallar  mas  de  aqoellos 
pocos,  pcro  qae  aqacl  espcciero  les  dixicra  qoe,.  poco  ticnpo  avie»  qoe 
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Vendiera  trcs  quintalcs  tlellos;  e  el  oavjillero  dixo  al  rey:  „Ssenor, 
gaarda  tu  estos  polvos,  e  nianda  echar  y  \Aomo  pesso  de  veyute  doblas, 
e  fas  traer  carbon  para  lo  fundir.  E  fagalo  el  in  mayordomo,  asy 
eomon  yo  gelo  dixiere;  e  soy  Uen  eierto  qne  me  faUaraa  verdadero  en 
lo  que  te  yo  dixc.  —  Quieralo  Dios,  dixo  el  rey,  qne  asi  sea!"  E 
otro  dia,  en  la  niafiana,  vino  el  cavallero  e  niando  (]ui'  pusieseu  en  uii 
vaso  los  polvos  e  el  plomo,  e  qae  lo  fuiidicscn,  e  roandoles  lan^  otroa 
polTOS  de  los  buesos  que  fSasen  gastar  el  plomo,  e  lo  tornan  en  fnmo 
de  80880  de  la  liinadara,  e  asy  fincaron  los  polvos  de  las  veyiite  doblas 
todo  fimdido.  E  quando  lo  sacaron,  lallariui  pesso  de  veynte  doblas 
de  niuy  tino  oro,  e  el  nias  pure  qne  jxjdric*  scr.  E  el  rey,  (|uando  lo 
Tido,  foe  niuy  alegrc  e  tovo  que  le  avie  feclion  Dios  macban  oierced 
por  la  venida  de  aqael  cavallero,  e  pi'egantole  oomon  podrie  aver  mas 
de  aqnellos  polvos  para  faser  mayor  obra/*  Ssetior,  dixo  el  cavallero, 
nianda  enbiar  a  la  tierra  de  nii  ssenor  el  rey,  ca  alli  podran  fallar,  sy 
quisieren,  eient  asenülas  car^iadas."  E  dixolo  el  rey:  ,,Nou  quiero  que 
oU'o  vaya  syno»  tu,  ca  pues  el  rey  mi  amigo  fio  de  ti,  yo  quiero  fiar 
otrosi  de  ty.*'  E  mando  le  dar  dies  canelkw  cargados  de  plata,  de  qne 
eonprase  aqnellos  polvos;  e  el  cavallero  tomo  sn  aver  e  ftiese,  pero  con 
condicion  de  nunea  jamas  tornar,  mas  de  se  poner  en  lugur  do  el  rey 
nou  lo  pudiese  eni)ecer;  ca  nou  i  ra  eosa  que  lociue  el  rey  querie,  que  se 
fisiese  a  qn^  el  pudiese  poner  recabdo  en  ninguna  roanera.  £  este  rey 
moro  era  tan  justidero  en  sn  tierra  qne  todas  las  mas  nocbes  andava 
con  die«  o  con  veynte omens  por  la  viUa  a  oyr  lo  que  desie  e  &8ie  cada  nno. 
Asy  (jue  estaiido  una  noche  muehous  moros  iiiancebos  en  una  casa,  eoniien- 
do  e  beviendoal  su  buen  Solas,  e  ei  reyestandoa  la  puerta  de  fuera,  es- 
cncbando  lo  qne  desien,  comen^o  nn  moro  maucebo  a  desir  a  los  otros 
moros :  „DIga  agora  cada  nno  qnal  es  el  mas  nesdo  desta  villa/*  E  cada 
nno  nonbro  el  suyo;  e  dixo  Inego  aqnel  moro  mancebo:  „Pnes,  el  mas 
nescio  de  aqucsta  villa  que  yo  se,  es  el  rey.**  E  quando  el  rey  oyo  esto, 
lue  inuy  ayrado  e  mundo  a  sus  omens  que  los  prendiesen  e  los  guardasen; 
e  ellos  eomen^on  de  quebrantar  las  puertas,  e  los  de  deutro  preguntavan 
qnien  eran,  e  ellos  dixleron  qne  eran  omens  del  rey.  £  por  esto  disen  qne 
qnlen  mnchon  escncha ,  qne  de  sn  dapnon  oye ;  e  aquel  moro  manoebo 
dixo  a  los  otros:  ,,Aiiiigos,  descubiertos  sonHi>,  ca  tiertaniente  el  rrey 
ba  oydo  todo  lo  qne  nos  deximos;  ca  el  suele  audar  por  la  villa  a  es- 
cnchar  lo  qne  dlsen  del.  £  sy  el  rey  vos  fisiere  algunas  preguntaa, 
non  le  reaponda  nlngnno,  mas  dexadme  a  ml,  ca  yo  le  respondare/' 
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£  otro  dia,  de  ma&ftiia  1«wod1o8  delaute  del  V^m»,  e  el  r^gr  oon 
grand  saSa  oomen^lee  a  desir :  „Perne,  Qoe  de  peme,  qae  ovistes  oomlgo 
en  de8ir  que  yo  era  el  mas  nesdo  desta  villa?  Qoiero  saber  de  ▼(»  qnal  fiia 

aquel  quo  lo  dixoV  —  Scfior,  tlixo  aquel  nioru  maucebo,  yo  lo  dixe. — 
Tu,  dixü  el  irey;  pues,  dinie  por  que  so  yo  el  inas  nescio.  —  Yo 
telo  dire,  dixo  el  nioro.  Seüor,  si  alguuo  pierde  o  le  für  tau  alguoa 
Cosa  de  lo  snyo  por  mala  gaarda,  o  diso  algona  palabra  errada,  aetok» 
es  porque  uon  gaarda  lo  sayo,  nin  se  goarda  en  sa  desir;  mas  noa  es 
tan  nescio  comon  el  qne  da  lo  suyo  do  non  deve,  o  lo  quierc  perder 
a  sabicndas,  asy  coinoii  tu  fcsiste.  —  Yo,  comon?  dixo  el  rey.  — 
Senor,  tu  sabes  que  un  cavallero  estraüo  que  viuo  a  ti,  e  porque  te 
dixo  qne  el  te  farie  del  plomo  oro,  lo  que  uo  podrie  ser  en  ninguaa 
manera,  distele  dies  camellos  cargados  de  plata,  con  que  eonprase  los 
polvos  para  faser  el  oro;  e  crey  elertamente  qne  nnnoa  jaoias  el  Tona 
delaiite  ti,  e  asy  as  perdido  todo  quanto  le  diste,  e  asy  fne  graud 
inengua  de  cnteiuliiniento.  —  E  sy  viiiiere,  dixo  el  rey,  que  sera?  — 
Cierto  soy,  seüor,  quo  iiuuca  mas  venia  eu  uiuguua  uaueta.  —  Poro 
sy  Tinicre,  diso  el  rey,  qne  seraV  —  Seüor,  sy  viniere,  dixo  el  noro, 
rraeremos  el  tn  nonbre  del  libro  de  la  neseedat,  e  pornemoe  en  tn  logar 
el  suyo;  ca  sy  viniere,  el  Tema  a  sabiendas  e  a  grand  dapnon  snyo ,  o 
por  Ventura  a  tuuiar  la  mnerte;  ca  el  non  podi-a  laser  aiiuello  que  te 
pronietiu,  iiiu  sabra;  ca  sy  viniere,  lo  que  nou  ereo,  luego  sera  el 
mas  nescio  e  was  loco  que  tu.''  E  poreude,  seüor,  dixo  el  yukute 
Koboau  al  enperador,  coinon  qnier  qne  vos  seades  muy  rieo  e  pndiesedea 
cnplear  graude  aver  en  tan  noble  cosa,  comon  es  esta  qne  tos  dise  eate 
iisico,  sy  verdad  pudiese  ser,  non  me  atrevo  a  tos  consejar  qne  ayen- 
turcdc.^  eu  el  tan  grande  aver;  ca  sy  vos  falicscieso,  desirvosyan  que 
non  lo  aviedes  lechon  con  bucn  consejo,  niu  cou  buen  eiiteudiiuieulo; 
ca  graud  mengua  es  de  entendimiento  aveuturar  omen  tau  grand  aver 
en  Cosa  dubdosa;  ca  linca  avergon^ado  e  con  perdida,  qr  non  lo 
acaba.  —  Aniigo,  dixo  el  enperador,  tengome  por  bien  aoousqjado 
de  vos." 

Capitalo  xxix. 

De  CüinoM  cl  iiifaiitu  Koboan  piegniito  al  enpurmiur,  purqiic  uun  «m  rrcya. 

Kn  tautas  cosas  se  fallava  el  enperador  por  bien  acouscjado  del 
Infante  Rroboau,  quo  los  conscjos  de  los  otros  non  los  prociava  nada, 
e  toda  via  se  gniava  por  los  consejos  del  e  uon  por  cuusejo  de  otro 
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Bin^iuio;  My  qne  los  otros  coascjeros  del  enperador  ovieron  grand 
enUdia,  e  foblaron  en  uno  e  dixieron:  ,,Sy  este  omen  dara  aqui  cob 

el  enperador  mucliou,  nos  destruydos  sonio.s  e  desonnados;  ca  el  en- 
perador  uou  uo8  precia  uada,  e  asy  uou  avremos  al  pro  e  U  konrra  qua 
soUemos  ater,  porqiie  es  menester  qua  ayamos  nuestro  ooascijo  sotira 
asto."  £  le?antosa  el  conde  de  la  Ysla,  qoe  era  quo  de  los  conscjeros, 
e  diso:  ,,Ainigos,  neu  me  semeja  que  otra  camra  podamos  toraar, 
byuoii  estu  que  agora  vus  dire,  para  coufonder  e  destruyr  cste  infaiite 
qoe  a  esta  tierra  viiio  por  lual,  c  por  desourra  de  todos  uosotios.  Vos 
ssabedes  bien  qoe  el  enperador  Bnnca  se  rrie,  e  al  qoe  le  pregoota  por. 
que  Bon  rrie,  laego  1^  uiaoda  cortar  la  cabe^;  o  este  iufaate  aon  non 
es  sabidor  desto,  e  nin  lo  entiende;  e  sy  eu  alguna  nianera  gelo  pre- 
guiitase,  li'iigu  que  lo  iiiandaiie  matar  jior  ello,  o  a  1ü  nienus  que  so 
perderie  con  el.  K  por  eude,  desirvos  he  coiuoii  lo  pudremos  t'aser. 
To  conbidare  a  el  e  a  Tosotroa  que  comades  todoe  en  uno  en  la  mi 
poesada,  e  qoandolneredes  en  aolas,  diredes  eu  comon  tos  maravUladea 
mncbou  del  enperador  porque  non  rrie,  e  preguutaremos  a  el  sy  loTido 
nunca  rreyr;  c  cierto  so  quo.  dira  que  non;  e  rrogarle  heiiios  ([ue,  pues 
tau  privado  es  del  euperador,  que  se  apaita  eon  el  a  fablar  wuy  a 
menudo,  qne  en  solas  le  faga  esla  pregnnta,  e  le  diga  qual  es  la  raaon 
porque  non  rie.  £  por  ventnra  el  sa  atreviuiiento  de  la  sn  priyan^  lo 
matara,  o  lo  echara  desta  tierra/*  K  tisieronlo  asy,  e  el  infante 
creyolos,  non  sc  gnardaudo  dtllos.  K  uii  dia.  aiidando  por  el  oanpo 
i'ablaodo  con  el  enperador  niuchas  cosah  de  solas,  viuosele  emiente  de 
lo  q«e  le  diio  el  conde  de  la  Ysla  e  loa  oiros  oonscjms  dd  enperador, 
porque  Tide  que  non  reye,  ayiendo  mncfaana  eoeaa  de  solaa  fisblando 
porque  deviera  reyr,  e  dixole  asy:  ,,Sciior,  atreviendome  a  la  vaestra 
merced  e  a  la  vuestra  noblesa,  quierovos  faser  una  pregunta,  sy  la 
vuestra  merced  fiiere.  —  Plaseme,  dixo  el  enperador,  e  desid  lo  que 
qnisierdea,  ca  yo  tos  lo  oyre  moy  de  grado.  —  Sefior,  dixo  el  iniante, 
[tco]  qne  voa  pagades  nradion  de  aver  ssolas,  e  ssabedea  desir  mvehana 
Cosas  e  rouchons  retrayres  en  quo  omen  lo  puede  tomar,  e  veo  que 
mengua  en  vos  una  cosa,  lo  que  hau  todos  aquellos  que  de  solas  se 
pagan.  —  C  que  cosa  es  eaa?  dixo  el  enperador.  —  Se&or,  dixo  el 
infiuita,  qae  minca  Toa  ▼!  reyr  por  grand  solaa  en  que  estoviesedes;  e 
qnerria  aaber,  sy  la  Tuestra  meroed  fliese,  que  me  dixiesedes  qnal  ea 
la  rason  porque  non  reydes?"  E  el  enperador,  quando  esta  palabra 
oyo,  pesole  mu^  de  corayou,  e  demudosele  la  color,  e  estovo  grand 
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nto  qßb  lo  non  pvdo  Ifeblar;  e  deqr  toraoie  «  d  mvy  ajmdo  e  disole 
asy:  „Amigo,  nal  aeonscslado  faettes,  e  Dim  oonfonda  d  caerpo  dd 

qae  en  esto  vos  passo ,  porque  tal  pregunta  ne  foestes  fiaser;  ea  a  iroe 
quiso  inatar,  e  a  iiii  quiso  faser  i>erder  un  amigo  niuy  bueiio,  cn  «juieii 
yo  mucbon  liava,  e  me  tenia  por  muy  bien  servido,  e  bieu  guardadu 
en  todas  ooesas.  —  £  comon,  safior,  dixo  el  infiuite,  tan  grand  pessar 
tomastfls  por  esta  pregunta  qve  tob  70  fise?  ~  Atan  grande,  diso  d 
eaperador,  qua  niayor  non  paede  ser;  ca  niiaca  omen  me  fiso  eate 
pregunta  qo«  la  cabe^  non  pcrdieee.  Pero  tan  bien  vos  qaise  fasta 
aqui,  quo  non  me  sufre  el  cora^oii  de  vos  dar  aquella  j)ena  que  dy  a 
)08  otros  por  esta  rrason.  K  non  quiero  que  aqaoUos  que  alU  estan, 
sepan  deeto  ningnna  cosa;  mas  qaiero  que  vayadea  comigo,  eomon  yoKM 
fablando,  e  llegarenios  a  la  rribera  de  la  mar,  e  ponervos  he  en  tal 
logar  que  por  Ventura  seri  niejor  la  mnerle  qne  la  vida;  0  por  ventsra, 
sera  grand  vuestro  pro  e  grand  honrra  vuestra,  sy  fuerdes  omen  de 
buen  reciibdo,  e  lo  supierdes  niuy  bien  guardar;  mas  mal  pecado,  pocos 
8on  aquellos  qae  sabensofrir  la  buena  audanya,  e  caeu  eu  mala  aodaii^ 
e  sttfrenla,  magaer  non  qniereii.*' 

Capltolo  XXX. 

[De  nul  im  v\  iiipi;ra«ltti%  c  ij  pt  iia  de  la  pn-gunta,  dcKtcrro  al  iiifunto  llohoan 
al  iiiiporiu  de  la»  yiiKcdus  dutada-,  ndondc  tue  niuy  bicn  rcaccbidu,  e  aun» 
con  hl  cnpcratri/ ,  v  lue  l'echu  cnpcradur.j 

Disole  loego  el  ynfaute:  „Sseftor,  agora  creo  qae  es  Terdadero 
el  proverbio  que  diseu,  qoe  algano  se  ooyda  santignar,  e  ae  qolelim 
lo«  ojos.  £  asy  contescio  agora  a  mi,  ca  enyde  desir  algo,  e  dtxe 

nada;  c  cuydando  ganar,  perdi;  ca  asas  pudiera  fabhir  con  vos  en 
oti'as  coösas  con  que  toiuarades  plaser,  e  non  taservos  pregunta  tau 
loca,  ea  que  non  yasie  provccboa  niuguno.  Onde,  se&or,  gradescavoa 
Dies,  porqae  non  nie  qaeredcs  dar  aqai  la  pena  qne  mereada,  segand 
que  fde  dada  a  los  otros  qae  cayeron  en  td  yerro  comon  yo.*'  En 
esto  ffberon  andando  comon  en  fabla  amos  a  dos,  e  llcgaron  ribera  de 
la  mar  u  una  cerca  alta  que  avia  inundado  labcr  el  enporador,  e  llega- 
rou  a  la  i»uerta  de  aquel  logar,  e  nietio  lamano  el  enperador  a  su  bois«, 
e  saco  de  alU  una  Ua?e  e  abrio  la  pnerta;  e  entrarou  dentro,  e  cerm* 
roll  la  pnerta  enpos  de  sy.  £  estava  an  batel  syn  remos  en  d  ngoa,  o 
non  plasia  syiiou  llegar  a  bi  oriUa  de  bi  mar,  e  llegarse  Inego  d  agaa; 
e  laiito  estava  a  la  orilla,  quanlo  podia  omeu  entrar  e  uou  mas.    E  el 
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enperador  aiando  al  ynüuite  qve  entrase  es  eqnel  batel,  pero  doUese 
del,  e  Uorando  de  los  ojes  moy  faertemente.  £  qnando  Uego  el  betel 
A  la  brilla,  entro  el  infimte  en  el;  e  tan  ayna  eomon  fne  entrado,  tan 

nyna  fue  aredrado  del  batcl,  e  nietidu  lh  alta  nmr,  de  guissa  (jue  non 
pado  desir  al  cnpeiiidor:  „Seüor,  cou  vuestra  gracia."  Pero  que  eraya 
mny  arepentido  el  enperador,  porqae  non  lo  avle  perdonado;  e  despaes 
qne  perdio  el  batel  de  vista,  eerro  la  paerta  del  eortyo,  e  foese  para 
sa  conpaüa.  E  qnando  los  catalleros  del  iniante  Tieron  al  enperador 
solo  u  non  a  su  sefiur,  fueroii  iiiiiy  espantados  e  dixieron  al  enperador: 
„SeHor,  qae  es  del  infante  que  andava  agora  por  aqui  por  cste  canpo 
eon  bosco?  —  fiien  lo  sabredee,  dizo  el  enperador.  »  Cred,  seüor, 
dixieron  ellos,  qne  si  voe  non  noe  desides  do  es,  qne  nos  conviene  de  an- 
der en  sn  demanda,  e  non  nos  partir  della,  fasta  qne  lo  fallemos,  o 
niuranios  eu  su  deinanda.  —  Non  vos  quexedes,  dixo  el  enperador, 
ca  yo  lo  eubie  cou  ini  maudado  a  an  logar,  do  el  podra  aver  ma- 
yor  honm  qne  non  eeta  en  qne  yo  esto,  sy  el  omen  fdere  de  bnen 
tendinüento,  o  sera  aqni  conbnsco  ante  del  aüo  conplido.  E  estad 
nmy  bien  sosegados,  ca  yo  tos  mandare  dar  todo  qaauto  oTierdes  me- 
nester,  lasta  ([uc  el  sea  aqui  conbusco.  —  Ssefior,  dixieron  los  caval- 
leros,  uos  atendcrenios  aqui,  fasta  aqnel  plaso  que  vos  nos  mandades; 
e  sy  algand  mal  o  dafto  el  OTiere,  Dies  lo  demande  a  Toe  e  non  a  nos, 
pero  qne  nos  tenemos  por  desaTentorados,  e  por  mny  solos,  e  deeco- 
nortados  syn  el.**  K  el  enperador  los  eomengo  a  conortar  e  de  asegn- 
rar,  disiendoles  que  el  iiifantc  su  senor  iiou  rescibirie  daüo  niu  enojo 
ninguno;  e  cou  esto  fderou  ya  sseguros. 

Capitolo  zzxi. 

Titulo  dol  infimte  Roboan  de  oomon  entro  en  las  yniohw  dotadas  e  eomon 

CMO  eon  Noblesa,  ae&orm  de  ally. 

Deqne  el  ynfante  se  fne  ydo  en  sn  batel,  en  qne  el  enperador  lo 
metio,  non  sabie  por  do  se  yra,  nin  pndo  entender  qnlen  lo  gniaTa;  • 

asy  yva  resio  aqnel  batel  eomon  Tiento.  E  otro  dia,  en  la  mafiana, 
quando  el  sol  salio,  Uego  a  la  costera  de  la  mar,  a  la  otra  parte,  a 
nnas  peilas  tan  alias  que  ssemqjava  que  con  el  cielo  llegavan;  e  non 
aria  saUida  nin  entrada  ningnna,  ^non  por  nn  postigo  solo  qne  tenie 
los  pnertas  de  fierro.  E  asy  coinon  fue  llegado  en  derecbon  del  pos- 
tigOi  tau  ayua  fueron  las  puertas  abicrtas,  e  non  parescio  ninguno  que 
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las  abries«,  nin  las  cemse.  £  el  infiunte  aaüo  del  batel,  e  entro  por 
el  pofiligo,  e  laego  fberou  las  poertas  cenadas;  e  eu  la  pelia  avie  um 
eaüo  feclion  a  mauo,  por  do  pndiese  entrar  an  eavallero  annado  en  sn 

Civallo;  c  estavaii  laiip;iras  colgadas  de  la  pcija  que  ardien  e  aluiibra- 
vau  todo  el  caiio.  K  el  iutaute  muy  espantado,  porque  aou  vido  uiu- 
gauo  con  qnieD  fablaso,  nin  a  qnien  pregnntase  qae  bgar  era  aquel, 
e  quisiera  se  tornar  de  grado,  sy  padiera;  mas  las  pnertas  esUvma  tarn 
bien  cerradas  e  tan  jnntas  con  la  pe&a,  qne  non  las  podia  mom  «  nia- 
giiiia  parte,  e  fnese  por  el  caflo  adelante  lo  mas  qne  pado,  asy  qne  bien 
lue  ora  do  tercia  ante  que  al  otro  cabo  Ilegase;  ea  bien  avie  seys  iiii- 
geros  iMi  a(iuel  amo  de  la  uiia  parte  fasta  la  otra.   E  quaiulo  Uego  ai 
postigodelaotra  parte,  abrieroase  liiego  las  [otras]  puertasde  iierro,  e 
iallo  aUi  dos  donsellas,  may  bien  vestidas  e  rnuy  apaestas  en  sendos 
palafrenes,  e  tenieii  an  palafreo  de  las  riendasi  may  bien  ensiUado  e 
muy  bien  ciifrcuado;  e  descendieron  a  el,  e  besaronlc  las  nianos,  e 
tisieronle  cavalgar  ea  aquel  palafren,  e  fueroiise  con  el,  dibiendole  que 
so  senora  la  eiiperadris  io  enbiava  mucliou  saiudar,  e  quo  lo  salien  a 
rescebir  dos  reys,  sns  TasaUos,  con  mny  grand  cavalleria,  e  le  besariea 
las  mänoe,  e  lo  rescibirien  por  ssftor«  e  le  fiurien  laego  omemü«  todoa 
los  del  iuperio  a  la  ora  qne  Uegase  a  la  enperadris;  c  que  snpiese  IneB 
por  cierto  (juc  csta  emperadris  avie  sesenta  reys  al  su  niandar  en  el 
8u  seßorio,  e  que  todos  serieu  al  su  servicio  e  al  su  inandamieDto. 
„Sseäoras,  dixo  el  infante,  esto  oomon  paede  ser,  ca  yo  nouca  en 
esta  tierra  fiii,  nin  saben  qden  me  ssoy,  nin  enbiaron  por  mi,  synoa 
qne  soy  aqni  Uegado;  e  non  se  sy  por  la  nd  boena  ventora  o  por  mi 
desaventara?  —  Ssetlor,  dixieron  las  donsellas ,  la  vnestra  buena  Ven- 
tura fue  que  anda  con  busco,  guardandovüs  e  enderesvando  e  guiando 
la  vuestra  fasienda  de  bleu  eu  mejor;  e  ^uestro  Scfior  Dios  al  que  vos 
tomastes  por  gniador,  qoando  vos  despedistes  del  rey  vaestro  padre  a 
de  la  reyna  vnestra  madre,  tos  qaiso  enderesgar  e  guiar  a  este  logar, 
donde  avedes  de  ser  seSor,  e  danros  por  oonpafiera  a  la  enperadris 
que  es  muy  rica  c  muy  podei'osa  e  la  n»as  fermosa  e  la  mas  acostuu- 
brada  duena  ({ue  en  el  mundo  nacio.  K  coinon  quier  que  su  madre  fue 
una  de  las  mas  fermosas  del  mundo,  muchou  mas  es  esta  su  tijaa.  — 
Ssefioras,  dixo  el  infante,  e  qnien  Ine  su  madre  desta  enperadris?  — 
Ssefior,  dixieron  ellas,  la  seüora  del  Paresoer,  qne  fae  a  salfar  e  a 
guardar  del  peligro  muy  grande  a  Don  Tvan ,  fijo  del  rey  Orian,  sse- 
gund  sc  cuenU  eu  la  su  estoria,  quaudo  Dou  Yvaii  dixo  a  la  reyua 
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Ginebra  que  el  avie  por  seftora  niiadneAa  mas  feruiosa  qao  ella;  eovo- 
86  de  parar  a  la  pena  que  el  faero  de  la  nuestra  tierra  roanda,  sy  non 

lo  provase,  segund  que  era  costunbre  del  reyno.  —  K  (luien  fue  su 
padre?  dixo  el  ynfaute.  —  Sefior,  dixieroii  ellas,  Don  Yvan  tue  casado 
con  ella,  segund  podredes  saber  por  el  libro  de  la  su  estoria,  sy  qui- 
Bierdes  leer  por  eL  —  K  es  an  esta  tierra?  dizo  el  ynlante.  —  Sse&or, 
dixieron  ellas,  sy.  —  Ssefioras,  dixo  el  ynfante,  eeta  vuestra  sefiora  lue 
uunca  casada?  —  Sy  lue,  dixieron  ellas,  cou  un  enperador  que  la  per* 
diü  por  bu  dcsaventura  e  por  su  mal  recabdo,  de  lo  que  vos  avedes  de 
guardar»  que  la  uou  perdades  por  mal  conscjo  que  uingUDO  tos  de.  £ 
asy  podredes  ser  el  mas  poderoso  e  el  mas  bien  andante  seftor  de  todo 
el  mundo.  —  Seüoras,  dixo  el  in&nte,  donde  ha  la  vuestra  sefiora  este 
tal  poder  pai  a  sabcr  o  conoscer  las  cosas  que  non  vee?  E  esto  vosdigo 
por  lo  que  de  ante  me  dixistes,  que  quaudo  nie  [dej?pedij  del  rey  mi 
padre  e  de  la  rey  na  mi  madre,  que  tome  por  companero  a  Nuestro  Se- 
fior Bios;  e  cierto  verdad  es,  que  asy  fne.  —  Ssefior,  dixieron  las  don- 
sellas,  la  enperadris  su  madre  la  dexo  encaatada  e  a  todo  el  su  sefio- 
rio,  de  gnisa  que  ninguiio  non  puede  entrar  aca  syn  su  niandado;  e  el 
su  senorio  es  todo  cerrado  eu  derredor  de  inuy  alias  peüas ,  asy  coiuon 
vistes,  quando  entrastes  por  el  postigo  a  do  tos  traxo  el  batel;  e  non 
ay  mas  de  quatro  postigos  para  sallir  o  entrar  asy,  comou  aquel  por 
do  TOS  entrastes;  ca  sabed  que  tan  ayna  oomon  entrastes  en  el  batel, 
tan  ayna  sopo  ella  la  vuestra  flfasienda  toda,  e  quien  erades  e  todas 
las  Cosas  que  pasastes,  de  que  nascibtes  aca;  pero  nou  puede  saber  lo 
que  ba  de  veuir.*'  K  el  iiifante  fue  maravülado  destas  oosas  atan  e»- 
trafias,  que  aqueUas  donsellas  le  desien,  e  pensso  en  las  palabras  qne 
el  enperador  le  dixo,  <}uando  se  partio  de  el,  que  el  lo  enbiarie  a  lo- 
gar  (lue  por  Ventura  (pierrie  mas  la  muerte  (pie  la  vida,  o  por  Ventura 
que  Serie  grand  su  pro  c  su  hourra,  sy  lo  supiese  bien  guardar,  e  tovo 
que  este  era  el  logar  do  le  podrie  acaeseer  uua  de  estas  dos  cosas  co- 
mon  dicbo  es.  E  el  infante  les  preganto:  „Comon  ba  nonbre  esta  vues- 
tra ssefiora?  —  Sefior,  dixieron  ellas,  Noblesa.  —  I*^  ixn  que  le  disen 
asyV  dixo  el.  —  Poniue  su  padre  le  pnso  nonbre  assv,  e  con  graud 
derecho;  ca  esta  es  la  mejor  acostunbrada  duena  de  tudo  el  nmndo,  ca 
Moblesa  non  puede  ser  syn  bneuas  cosUinbres.'^  Jb  la  donseUa  Uevava 
el  libro  de  la  estoria  de  Don  Yvan,  e  comen^o  a  leer  en  el;  e  la  don* 
seUa  leye  muy  bien  e  muy  apuestameute,  e  muy  ordenadamente  de 
gui^^a  que  entcudie  el  ynlaute  muy  bicu  tcdo  lo  que  ellu  leye,  e  tomuva 
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«0  ello  mny  grud  i>laser  e  graud  solas;  ca  dertameute,  uoa  Im  onct 
qne  oya  la  estoria  de  Don  Yvaa  qoe  000  reeciba  eade  miiy  grand  pli- 
ser  por  las  palabras  idqj  iHMnas  qne  en  el  dise.  e  todo  omen  que  qui- 
siere  aver  solas  e  plasrr,  e  aver  bueiiiis  costniibres ,  deve  leer  el  libro 
ile  la  estoria  de  Doii  Yvan.  E  el  .vufante  ycMulo  con  las  dousellas  .'e 
est«  Solas,  la  uua  a  la  011a  parte  diestra  e  la  oUra  a  la  parte  sjmiestra, 
Tieron  Tenir  moy  grand  cavalleria,  e  naj  bten  goamida,  00a  aqnellss 
dos  reys  qne  las  donsellas  aYien  dichon  al  infimte.  £  de  qne  Uegarra  a 
el,  los  reys  descavalgaron,  c  fneronle  besar  los  pies,  qne  asy  era  eoe- 
tunl»re  de  la  tiena;  e  c\  infantc  iion  gelos  queria  dar,  fasta  que  le  di- 
xieroii  las  donsellas  que  nou  los  estraöase,  ca  a  faserlo  avie  de  todo 
en  todo  caso;  e  desy  cavalgarou  e  tomaron  al  infaiite  eu  medio«  e  fne- 
ronse  a  la  dbdat  donde  estava  la  enperadris;  e  estavan  alli  tnjwfbt 
reys  de  sos  vassalloe,  e  cstava  la  enperadris  en  in  grand  palacio,  en 
nn  cstrado  qne  era  luuy  noble.  E  quando  el  ynfante  entro  por  el  pa- 
lacio  do  estava  la  enperadris,  fueron  a  el  los  reyes  e  fincarou  los  \  no- 
jos  aut*4;l,  e  besaroule  los  pies.  E  qoaudo  ilego  elyofaute  a  la  en]ie- 
radris,  qnisole  bessar  las  manos,  e  ella  non  gdas  qniso  dar,  airte  lo 
fne  tomar  por  la  nano,  e  fnelo  a  posar  cabe  ella,  ca  asy  lo  avien  por 
costnnbre;  e  alli  resdbio  ella  a  el  por  snyo  e  el  a  ella  por  ssuya,  e  saa- 
tiguolos  Uli  ar(jübisito  que  alli  era  e  dioles  la  bendicion.    E  luego  lus 
reys  e  los  condes  e  Ins  visc(uides  e  todos  los  yraudes  ouiens  e  los  pro- 
curadores  de  las  cibdades  e  de  las  vUlas  le  lisieron  omeuigei  e  lo  ree- 
cibieron  por  se&or  e  por  enperador;  e  pnsole  ella  nna  Corona  muy 
noble  de  grand  precio  en  la  cabe^  con  las  sns  manos,  e  diole  pas  • 
dixole  asy:  ,,BiTa  este  mlo  sefior,  e  acreseicnte  Dios  en  la  sn  honrra  e 
en  lüs  sus  dias,  e  dure  en  el  yiiiierio,  guardaudo  a  cada  uno  en  justi- 
cia,  e  non  nienguando  en  el  servicio  de  Dios!*'  E  luego  dixieron  todos 
Amen.  E  loego  fueron  puestas  las  tablas  por  el  palado  muy  orden»» 
damente;  e  las  tablas  de  los  reys  fiieron  puestas  a  dieetro  e  a  ayniesiro 
de  la  tabla  del  enperador  e  de  la  enperadris,  e  las  tablas  de  los  oon- 
des  e  de  los  gittndes  onics  apartadas  un  poco  de  las  tablas  de  los  reys, 
e  eil  otro  palacio  i)Usyeron  las  tablas  para  los  cavalleros.  E  sabed  que 
la  tabla  que  lue  pueöta  aut'ei  enperador  e  la  enperadris  era  la  nias 
noble  del  mundo  qne  omen  nnuea  Tiese,  qne  de  oro  non  feesse  con  mn- 
cbans  piedras  preciosas,  e  avie  an  rrabi  a  cada  nno  de  los  qnatro  can- 
Cones  de  la  tabla,  qne  cada  nno  dellos  eran  tan  grande  conion  nna  pe- 
lota,  asy  que  el  inenor  dellos  valic  un  graud  reyuo.  E  en  medio  del 
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palacio  fue  puesta  naa  graitd  tabla  redonda,  con  la  bAziUa  toda  de  orOf 
ca  non  avie  oopa  um  vaso  ni  picbel  qne  todos  noa  foesen  de  oro  fiao 
con  inacbas  piedras  preciosas ;  e  dos  reys  trnyan  de  comer  al  enpera- 

dor  e  a  la  cjijKTadris,  e  otros  dos  cortavau  delaute  dellos,  e  las  dos 
dousellas  quc  ievaron  el  parafrcu  al  ciiperador  a  la  ribera  de  la  mar, 
da?aiiles  del  vino  en  sendas  copas  de  beriUo  moy  Doblemente  obradas, 
ca  bien  Talle  esta  baxilla  tanto  o  mas  qoe  la  qne  fae  paesta  delante 
del  cayallero  atrevido,  qaando  entro  en  el  lago  con  la  se&ora-  de  la 
traycion ,  salvo  ende  quc  oquella  era  de  ynfinta  e  de  mentira,  e  esta  de 
verdaL  E  de  qae  ovierou  coiuido,  vinieron  delante  ellos  mucbaas  dou- 
sellas mny  fermosas  eJHen  Testidas,  con  rainos  floridos  en  las  manos, 
ca[n]tando  mny  apaesto  e  doleemente,  qne  non  ay  omen  en  el  mundo 
qne  non  oviese  grand  sabor  de  estar  alli  por  las  oyr  cantar;  e  de  qne 
ovitidii  cantado  las  donsellas,  fueron  folgar;  e  de  (jue  ovieron  dormido, 
cavalgo  el  enperador  e  todos  los  reys  cou  el,  c  fueron  a  audar  por  la 
cibdad  qne  estaTa  toda  enoortinada  de  pafios  de  oro  e  de  seda  mny 
nobles.  E  por  todas  las  mas  fallaTan  a  las  gentes  qne  fasian  mny 
grandes  alegrias e  de  mucbans  gnisas,  e  desien  con  grandes  böses:  „Biva 
el  enperador  con  la  cnperatris  por  luongo  ticnpo,  en  pas  e  en  alegria." 
K  desta  gaisa  bivio  el  enperador  eo  aquel  ynperio  dose  meses  menos 
tres  dias,  qne  non  le  mengaaTan  ningana  cosa  de  qnantas  demandaTa  e 
cnbdieiava  qne  Inego  non  le  ftiesen  puestas  delante;  mas  el  diablo 
que  non  finca  de  engaßar  al  omen,  en  quanto  paede,  e  le  sacar  de 
c;irn  ra  por  le  fn-(  r  perder  el  bien  e  la  lionrra  en  qne  esta,  e  de  le 
faser  perder  el  ahna  que  es  la  mayor  perdida  que  el  omen  paede  fiaser, 
fasiendo  cnbdidar  Tanidad  e  nada,  e  mostrandose  en  fignra  de  onm 
e  de  plaser,  non  qniso  qne  cnnpHese  all!  el  afio  el  enperador;  ca  sy 
lo  l  unpliera,  non  pcrdiera  el  ynperio,  asy  conion  lo  perdio  e  conteciole 
desta  guissa. 

Capilolo  xxxii. 

De  comon  cl  infantc  Kobuan  pcdio  el  ulauo  a  la  enperatri«. 

Acaescio  que  un  dia,  andando  cl  enperador  a  monte,  quc  lo  vido 
el  diablo  apartado  de  sn  gente,  yendo  tras  uu  venado,  e  parosele  delaute 
en  fignra  de  mnger  la  mas  fermosa  del  mundo;  e  el  enperador,  qaando 
la  Tido,  retoTO  la  niendn  al  caTsNo,  e  parose  e  dixole:  „Amiga,  qnien 
vos  troxo  aqui  tau  ferniosa  u  tau  bleu  andante  j  ca  bien  nie  scineja  que 
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Bvnca  tan  fermosa  duefia  viese  comon  von?  —  Se&or,  dixo  ella,  of 
desir  de  vos  de  comon  erades  venido  a  esta  tierra,  e  qne  erades  omen 
de  gran  logar  e  muy  apueeto  en  todas  cosas  e  qae  easarades  eon  bt 

eni>erntris,  c  por  saboi-  (jue  avia  de  vos  ver  soy  aqui  venida.  E  pnes 
la  nii  buena  veiitura  fue  dü  vos  fallar  aqui  njjartado,  sy  por  mi  qui- 
sierdes  faser,  fare  yo  por  vos;  e  pucs  de  ca^  vos  pagades,  mostrar- 
vos  he  an  alano  qve  podedes  aver  de  ligero,  que  non  ay  venado  en  el 
mundo  qne  vea  qne  lo  non  alcance  e  lo  non  tome/'  £  el  por  cabdieta 
del  alano  ayantose  oon  ella,  e  desy  preguntole  oomon  podrie  etot 
aqiiol  nlaiio;  c  cUa  lo  dixo  que  pidioso  a  la  cnperatris  el  alano  cjne 
teiue  guardado  eii  una  camareta,  dciitro  eu  la  caniara  do  ella  darmie, 
e  mostrole  por  sefiales  dertas  en  qnal  caniara  lo  tenie;  e  el  enperador 
se  tomo  para  la  cibdat,  e  en  la  nocbe  eetando  eon  la  enperatria  dizola: 
„SeBora,  voe  sabedes  bien  qne  yo  vnestro  sso  e  por  la  Taestra  meeara 
80  en  esta  tierra;  pero  fnsiendome  vos  tanta  merced,  comon  me  fase- 
dos,  non  nie  atrovo  a  vos  domandar  algunas  cosas  que  a  nii  cunplen, 
e  a  vos  non  fagan  mengaa  uinguna.  —  £  comon?  dixo  la  enperatriSy 
e  dnbdades  en  mi  qne  tos  non  daria  lo  qne  me  demandasedes?  Tuerto 
grande  me  ÜNiedes,  ca  deredes  entender  qne  qoien  vos  da  lo  mas,  qM 
non  dnbdaria  de  tos  dar  lo  menos.  E  paes  a  mi  tos  do,  non  devedea 
dubdar  <iue  vos  non  diese  qunlquier  cosa  que  yo  toviesc  por  preciaAi 
que  fuese;  e  el  dia  que  vos  yo  rescibi  a  vos  por  seäor,  uie  desapo- 
dere  de  mi  e  de  qoanto  avia,  e  fise  a  vos  sefior  dello.  —  Seüora,  dixo 
el  enperador,  pnes  qne  asy  es,  mandad  me  dar  el  alano  qne  tenedes 
en  aqnella  camareta.  —  Por  Dies,  seflor,  dixo  ella,  mncbon  me  plaae, 
e  tomad  esta  llaTesilta  en  la  maflana,  abrid  la  [camareta],  e  comon 
qtiior  que  lo  non  vcades  nin  recuda,  Uamadlo  por  nonbre  e  venirse 
ha  para  vos.  —  Senora,  comon  ie  discnV  dixo  el  enperador.  —  Pla- 
ser,  dixo  la  enperatris.  —  Plaser  ayades,  dixo  el  enperador»  en  todoa 
los  dias  qne  bivades.  —  Amen,  dixo  la  enperatris;  pero  toda  Tia  oon« 
bnsoo  e  non  sin  tos/'  E  qnando  fne  de  dia,  loTantose  et  enperador  e 
abrio  la  camareta,  e  entro  c  niiro  a  todas  partes,  e  non  lo  vido;  e 
quando  lo  Hämo  jtor  su  nonbre,  recudio  a  el,  falagandosole  e  echose 
[a  SOS  pio<:]:  e  era  mas  ]>lanco  que  el  cristal  e  tenie  an  collar  de  trena 
de  oro,  labrado  de  ayofar  mny  granado,  e  nna  trägniUa  de  oro  fechaa 
comon  cordon ;  e  tomolo  por  la  traguilla,  e  cavalgo  e  fnese  a  roonte, 
e  nnnca  tio  pnerco,  nin  cferro,  nin  otro  Tenado  algnno,  por  grande  qne 
fliese,  que  paresciese,  qu*el  non  fuese  alcan^ar  e  tomar.   £  teuielo 
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mny  quedo,  fasta  qne  el  enpenidor  Uegaso  c  lo  inataso.  de  gnisa  que 
niuchons  de  lo8  cavaiieros  e  de  los  escnderoB  que  fuerau  cod  el  enpe- 
rador,  Tcnlan  de  pie  e  en  los  sns  parafrenes  trayan  los  yenados  mner^ 
tos;  plaser  e  alegria  may  grande  [tomo  el  enperador]  con  aqnel  alano; 
e  quamlo  llego  a  la  enperatris^  faele  a  rebatar  las  manos  e  besogelas, 
e  ella  fue  por  besar  las  Suvas  e  iion  pudo:  „Ssenor,  dixo  ella,  que 
ovistes  agora  comigo,  en  ine  faser  tau  graud  pesar  en  me  faser  nescia 
delanto  esta  gente?  —  Sefiora,  dixo  el  enperador,  plaser  me  distes 
may  grande;  e  non  me  semeja  qne  tos  lo  pndiese  agradescer  de  otra 
gnisa;  ca  par  Dios,  seHora,  yo  croo  qne  scria  el  nescio,  sy  esto  non 
oviese  fechou  jwr  quanta  iiierced  mc  fasedes;  ca  non  se  onien  en  el 
rniiodo,  por  grande  e  poderoso  que  fuese,  que  se  non  toviese  por  el 
mas  rico  e  mas  bien  andante  del  mundo,  qne  tal  joya  toviese  pnra  to- 
mar  plaser,  comon  esta  que  vos  a  mi  distes;  e  gradescaroslo  Bios,  ea 
yo  non  vos  lo  jutdria  nin  vos  lo  sabria  gradescer."  Mny  alegre  tue  la 
enperatris  porque  vido  al  euperador  niuy  loyano  e  muy  alegre  con  ei 
alano;  e  estovo  el  enperador  con  ella  departiendo  mny  grand  rato  en 
la  bondad  de  aqnel  alano,  e  de  comon  non  dabdadva  ningnna  cosa, 
por  grande  qne  ftiese,  e  a  cabo  de  eineo  dias  fae  el  enperador  a  monte, 
c  levo  nqucl  alano  cousigo,  e  puso  a  los  cavaiieros  e  a  los  escudcros  eu 
8US  urniadas.  " 

Capitnlo  xxioii. 

De  oomon  ei  infiuite  se  fue  a  eax^a  con  sn  alano  e  de  eomon  lo  apareieio 

el  diablo. 

£1  enperador  con  saaiano  metiose  en  el  monte,  e  entraudo  en 
nna  sdra  qne  era  mny  espesa,  parosele  el  diablo  delante,  en  fignra  de 
aqnella  dnefia  qne  la  otra  yegada  viniera,  saWo  que  ssemejava  al  en- 
perador que  era  niuelion  inas  fermosa  que  la  otra  ve^ada.  „Ssenor, 
dixo  la  duena,  es  cste  el  alano  que  yo  vos  dixe?  —  Sy,  dixo  el  enpe- 
rador. —  E  es  bneno?  dixo  ella.  —  Par  Dies,  amiga,  dixo  el  enpera- 
dor, yo  non  cnydo  que  en  todo  el  mundo  aya  tan  bnen  can  oomon 
aqneste,  e  bien  ereed  que  para  arer  omen  plaser,  nn  reyno  vale.  — 
Certas,  seftor.  dixo  ella,  sy  nie  toviesedes  el  anior  que  pusistes  comigo, 
yo  vos  aiMo^straria  cu  comon  oviescdes  otra  joya  muchon  inas  niejor  qne 
esta,  e  con  la  qua!  tomasedes  mayor  plaser.  —  £  qne  oosa  podrie  ser 
esa,  dixo  el  enperador,  ca  yo  non  se  coea  en  el  mundo  que  feneieea 
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U  bondai  de  «qaeete  alaio?  —  Yo  la  se,  dizo  eiU.  —  Yo  ms  prc- 
meto,  dixo  el,  qve  tos  gurde  el  aner  qve  oohImsoo  pise  e  q«e  hgß 
lo  qne  qaisierdes/*  E  ella  le  dixo  qoe  demandafle  a  la  enperatris  u 

agor  que  tcnia  en  la  otra  camareta.  cerca  de  aquelhi  ado  estava  el 
alano,  quc  era  el  mcjor  de  todo  el  mundo ;  e  las  sus  gentes  se  inara- 
villavaa,  porqaeio  neu  veyeu  saUir  a  niagotia  parte,  iiin  tocava  el 
caerno  asi  comon  solle;  e  el  enperador  estovo  con  aqaella  daella  de- 
partiendo,  e  traveso  nn  venado  maj  graade  e  solto  el  alano  e  Ibelo 
laego  a  tomar,  e  llego  el  enperador  e  matolo,  e  la  doefia  fbese ;  e  deay 
traveso  un  puorco  (jue  era  muy  grande,  e  fue  el  alano,  e  tomolo,  e  el 
enperador  fuelo  ferir,  mas  el  cavallo  entrando  eu  el,  firiolo  ei  pueroo 
en  la  niaiio  derecba,  de  goiaa  qoe  lo  fiso  caer  con  el  enperador,  pero 
qve  le  non  fiso  mal  ningnno;  e  levantose  aprIesa  e  oomenfo  a  tocar  d 
cvemo,  e  recndleron  luego  su  gente,  e  mataron  el  pnereo;  e  enpe- 
rador por  cobdicia  del  a^or  non  quiso  mas  alli  tardar,  e  fuese  para  la 
cibdat;  e  asy  conion  liege  a  la  enperatris,  comen^ola  de  falagar  e 
faserle  plaser,  porque  pudiese  gaoar  della  ei  a^;  e  rebatoie  las  ma- 
nos  e  faegelas  besar  mvchaa  veses,  e  porque  el  non  oonsintio  qne  gelna 
besase,  ella  fne  mny  sa&osa  e  dlzole  qne  9j  non  gelas  dava  a  beanr, 
qne  nnnca  oosa  le  demandarie  que  ella  le  diese.  E  el  por  la  sacar  de 
Sana  dixo  (jue  non  gelas  darie,  ca  tornic  que  le  estarie  mal;  \yero  fiso 
comou  que  non  parava  mientes,  nin  estava  apercebido  para  se  guardar  qae 
gelas  non  besase,  e  rebatoie  la  mano  derecban,  e  foegela  besar  mas  de 
dent  veses,  de  gnissa  qne  el  enperador  non  la  podia  sacar  de  su  poder, 
e  comon  qnier  qne  el  mostrava  que  &8ta  grand  fuer^a  por  ello.  £  887 
entr*  ellos  grand  plaser  oto  por  estos  furios  que  el  nno  fiso  al  otro, 
sy  alguno  0  alguna  guardo  amor  verdadero  aquel  que  lo  ovo  de  guar- 
dar, 0  ie  contescio  otro  tal  0  semejante,  desto  judgeio  el  sn  coragon 
qnanto  plaser  ay  euire  aquellos  que  se  bien  quieren,  quando  las  acaes 
ciesen  tales  cosas  comon  estasi  E  quando  fue  en  la  nooben,  diso  el 
enperador,  estando  en  sn  solas:  ,,Ssellora,  el  qne  sus  dones  de  bueiift 
miente  da,  nunca  se  enoja  de  dar;  ca  plaser  macbon  ha  quando  da; 
pero,  porque  muy  poco  tienpo  lia  (|ne  me  distcs  una  joya  la  mejor  del 
mundo ,  non  me  atrevo  a  vos  demandar  otra  tan  ayna.  —  Par  Dlos, 
sellor,  dixo  la  enperatris,  muchon  lo  errades  en  penssar  tal  cosa  comon 
esta,  en  cnydar  que  non  podredes  acabar  comigo  aqnello  que  quitier- 
des  demandar;  e  non  sabedes  qae  la  noblesa  establescio  en  sy  esta  ley, 
que  sy  eu  sus  dones  todavia  ucrescentase,  que  non  tieue  que  ba  dado 
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niagana  cosa;  e  por  eade  noa  dezedes  dedemaadav,  ca  nanca  tob  Bera 
n^gado  aingana  cosa  de  lo  qae  qaisierdes  pedir.  —  SeSontj  dizo  el 
enperador,  gnrnd  soltara  me  dades  para  vos  todavia  enojar.  —  Sseflor, 

dixo  clla,  noii  me  sera  enojo,  mas  plaser.  —  Pues,  scnora,  dixo  el 
enperador,  dadme  aquel  a^or  que  tenedes  eu  aqueUa  vuestra  camareta/^ 
£  eUa  saco  aaa  lla?e  de  sa  limosaera,  e  dixole  qae  abriese  ea  la  ma- 
fiaaa  la  eamareta«  e  qae  lo  tomase.  „Uae,  s^or,  dixo  ella,  aon  qaer- 
ria  que  fineasedes  engafiado  en  estas  plejtesias;  ca  a  las  Tegadas  aqael 
que  cuyda  cnganar,  a  otro  tinca  ciiganado.  J'cro  noii  dcxedcs  de  i)edir 
lo  que  quisierdes,  ca  sed  bien  cierto  qae  nuuca  vos  sera  dicbou  de  neu, 
ca  el  primer  dia  qae  70  rescibi  por  mio,  pase  ea  mi  cora^a  de  tos 
naaca  aegar  cosa  qae  me  demandasedes ;  mas  sabe  Dies  qae  qaerria 
qae  iaesedes  bien  guardado  en  todo,  c  qae  en  vos  nin  en  el  ynestro  en- 
tendimiento  non  cayese  niengua  uinguna.  E  pues  que  eu  vuestro  poder 
me  tenedes  en  las  manos,  goardadme  bleu,  e  non  tii  edes  la  mano  de 
nd,  e  noa  me  qnerades  perder;  ca  yo  gaardanros  be  biea  e  tenenros 
he  Terdad  e  lealtad.  Ca  sy  aaa  vegada  me  perdedes,  e  me  salgo  de  . 
▼aestras  manos,  bien  creades  que  nnnca  me  avedes  a  cobrar,  asy  co- 
mon  dixo  la  verdad  al  agua  e  al  viento.  —  E  comon  fue  eso?  dixo  el 
enperador.  —  Yo  vos  lo  dire,  dixo  la  eaperatris." 

Capitalo  XXXV. 

Del  enzenplo  qae  dio  1»  enperatris  al  enperador  del  agna  e  de  la  verdai  e  del 
viento,  tobre  lo  qae  le  pecUa  el  inlknie  Roboan. 

Dixole  la  enperatris:  „Qy  desir  qne  el  agna^  e  el  viento  e  la  ver- 
dat  que  fisieraa  hermandad;  e  la  verdad  e  el  agua  pregantaron  al  viento 

e  dixieronlc  asy:  ,,Amigo,  tu  eres  muy  sotil  e  vas  niuy  ayua  por  todas 
las  partes  del  uiundo,  e  por  ende  nos  convieue  saber  de  ty  a  do  te  falla- 
remos,  quaudo  te  ovieremos  menester.  —  Fallarmc  hedes,  dixo  el 
viento,  en  las  altaras  de  la  tierra;  e  sy  alli  non  me  iallardes,  foUarme 
bedes  en  los  valles  qae  estaa  entre  las  syerras;  e  ^  alli  non  me  fallar- 
des,  yredes  a  un  arbol  que  le  disen  el  tienblo,  ca  alli  me  fallarcdcs, 
quo  nuuca  de  alU  me  parto."  E  la  verdad  e  el  viento  dixici  un  al  agua 
qae  do  la  fallarian,  qaando  la  oviesen  menester.  „Fallarme  bedes,  dixo 
el  agna,  ea  los  rrios;  e  sy  alli  aon  me  fallardes,  falUrroe  hedes  en 
las  iaentes;  e  si  alli  non  me  fallardes,  yd  a  do  los  juncos  verdes  estan, 
e  [catadj  alli,  quo  uUi  nie  fallaredes  de  todo  en  todo."    E  el  agua  e 
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'  el  Tiento  dixieron  a  la  verdad:  „Pucs  a  ti,  amiga,  a  do  te  Maremos, 
qnando  te  ovieremos  meneater?**  £  la  verdad  les  dixo  aqr:  „AmigoB, 
demientra  qne  me  tenedes  entare  las  manos,  gnardadme  bSen,  qne  bod 
me  salga  de  entare  tos;  ca  sj  do  Tvostras  nanos  me  aalgo  vna  Tegada, 

nunca  jamas  mc  podredes  aver;  ca  de  tal  natura  so,  que  aborresco  a 
quien  una  vegada  mc  parte  de  sy,  ca  tengo  que  el  que  una  vegada  me 
*  menosprecia,  non  es  digno  para  mas  me  aver/*  Onde,  mio  sefior, 
dixo  la  enperatris,  parad  mientes  en  estas  palabras,  e  non  las  olvidedea, 
tj  me  qoeredes  bien  goardar;  e  asy  gaardaredes  a  tos  e  a  mi;  ea 
ciertamente  cstas  palabras  todo  omen  las  deve  aprender  para  se  saber 
•guardar,  para  non  perder  lo  que  tiene  ganado  o  lo  qne  ha  en  poder; 
ca  niDguDO  non  se  syeute  del  pesar  o  dei  enojo  que  le  viene  comon  el 
amlgo,  qnando  yee  e  syente  en  el  sn  anfigo  tales  Cosas,  porqne  se  aya 
de  partir  del.  Ca  asy  comon  era  grand  amor  entre  ellos,  asy  finea  ignaA 
desamor  e  grand  aborreschniento,  ca  mayor  llaga  fase  en  el  cora^on 
del  omen  el  i)c<iuc'no  golpe  del  aniigo  que  el  grand  golpe  del  enemigo, 
e  mas  se  syente  dello  comon  de  aquel  de  quien  entiende  reseibir  plaser, 
e  gelo  toma  en  pesar."  £  esto  le  desie,  porqne  bien  sabie  ella  qiüen 
le  conscjava  mal,  e  la  follia  qne  le  metie  en  cnbdida  de  aqnellas  coaaa 
qne  le  descnbrie;  e  el  enperador,  no  queriendo  pensar  en  estas  palabraa 
qne  la  enperatris  le  desie,  levantose  otro  dia  en  la  luanana,  e  abrio  la 
camareta,  e  vido  estar  en  una  alcandara  un  a^or  niudado  de  inuehans 
mndas,  mas  blanco  que  la  nieve,  c  los  ojos  tan  losientes  e  tan  vermc^ios 
comon  brasas;  e  tenie  nnas  pi[fi]nela8  mny  bien  obradas  de  oro  e  de 
atjofor,  e  la  loqja  cra  de  filos  de  oro  ttrado  e  de  los  cabellos  de  la 
enperatris  qne  non  semejava  synon  fyno  oro,  de  guissa  que  non  aTie 
departinn'ento  ninguno  cntrellos  e  el  oro,  salvo  qne  eran  mas  prinios  e 
mas  sotiles  que  los  lilos  del  oro.  £  tomo  el  agor  el  enperador,  e  casolo 
fnera  de  la  camareta;  e  tan  grande  e  tan  belle  era  el  a^r  qne  non  sqt 
omen  en  el  mundo  que  lo  tomase,  qne  non  oviese  grand  plaser  de  lo 
catar;  ca  bien  creed  que  non  era  pequefio  el  plaser  qae  el  enperador 
tomava  con  el^  ca  non  le  sufrie  el  cora^on  partirlo  de  s\ ,  c  andava. 
con  el  pur  el  palacio,  traycndolo  en  la  niano,  reniirandose  en  el,  e 
Tenie  a  la  enperatris  muclians  vcgadas,  gradesciendole  muchon  aqoel 
don  qne  le  aTla  dado.  £  otro  dia  fue  a  ca^a  con  el  acor  en  la  mano,  e 
con  el  alano  qne  traya  en  la  traylla  qne  tenie  atada  en  la  sn  einta;  e 
.  qnando  llego  a  la  ribera,  nnnea  Tegada  lange  el  agor  qne  errase  lance 
tanbien  a  las  anades  comon  a  las  gargas  e  a  las  otras  aves,  ca  non  se- 


Digitized  by  Google 


32S 

le  eacapava  mngana  presion,  por  grande  qoe  foeae;  e  ans  non  6nm 

la  presyon,  niaguer  viese  las  aguilas;  ca  ante  fnyen  del,  comon  sy  el 
fuese  seöor  de  todas  las  aves,  e  aun  cl  falcon  oriol  que  parescio, 
y  en  ese  tienpo  non  le  oso  atender,  e  faese  a  desterrar.  „Ay,  seäor 
Diosl  dixo  el  enperador;  qne  bien  andante  so  entre  todos  los  bien  an- 
dante« sseOores  del  mnndof  ca  non  se  omen  por  rico  nin  por  poderoeo 
que  fuese,  que  uua  destas  dos  joyas  que  yo  he  toviese,  que  la  non 
preciase  mas  que  todas  las  riqucsas  del  inuiulo!  Ca  bien  es  verdad  que 
eon  la  riqaesa  toma  omen  grand  sabor  e  grand  plaser;  mas  este  es 
plaser  sobre  todos  los  plaseres,  e  demas  ser  sellorde  tan  grand  tierra 
e  tan  rica,  comon  yo  so,  e  ssefior  de  tantos  reys;  e  aver  sobre  todo 
esto  la  inas  fermosa  c  de  inejur  donayre  e  la  mas  ensenada  e  de  mejor 
palabra,  e  la  mas  susegada  duena  de  entendimiento,  e  la  mas  mesurada 
e  de  mejor  resdbir,  e  la  mas  alegre  e  de  mejor  solas  mager  qne  en  el 
mottdo  faese  naseida.  Seftor  Dios,  yo  non  te  lo  podria  oonoscer  nin 
gradescer,  quanto  bien  e  qoanta  merced  me  fSftses,  nin  te  lo  podria 
senir!"  K  tornose  a  Ja  cibdad  eon  tan  grand  alegria  e  con  tan  grand 
plaser,  que  semejava  comou  omeu  salido  de  entendimiento,  e  fuese  a 
la  enperatris  eon  so  a^or  en  la  maoo  e  con  sa  alano  en  la  traylla.  £ 
Inego  qne  a  ella  llego,  besole  las  manoe  oon  grand  alegria.  „Ann, 
seiRor,  dixo  la  enperatris,  ann  non  soys  oastigado  de  la  otra  vegada 
que  nie  fesistcs  ensaf)ar,  grand  sabor  avedes  de  nie  perder.  —  K  comon 
perder?  dixo  el  enperador.  —  Perder,  dixo  la  enperatris,  sy  las 
Tuestras  non  me  dades  a  besar/'  £  abaxo  los  qjos  el  enperador,  comon 
qne  estava  pensando,  e  la  enperatris  tomole  las  manos,  e  besogelas 
mnchans  Teses;  e  desy  puso  el  enperador  el  agor  en  sn  vara  e  el  alano 
en  SU  raniara,  e  tornose  a  la  enperatris,  e  cstovieron  en  niuy  grand 
Solas,  departiendo  el  niuclion  de  las  boudades  del  alano  e  del  a$or,  e 
ella  del  bien  qae  le  fisiera  Dios  por  la  sa  oonocenda  e  por  la  sa  venida, 
disiendo  ella  qoe  Dios  por  la  sn  merced  lo  qoisiese  goardar  de  yerro. 
E  en  este  solas  esloTieron  bien  qninse  dias,  quo  nunca  se  pudo  el  partir 
della  nin  cavalgar  nin  yr  a  ca^a,  ca  le  semcjava  que  de  todos  los  bienes 
e  de  los  plaseres  del  mundo  non  le  menguava  ende  ninguna  cosa.  E 
dertamente  asy  era  verdad,  ca  ningnnd  coydado  non  teuie  qne  tomar 
por  ningana  rason,  asy  estava  so  seBorio  en  pas  e  en  sosiego  e  syn 
bollicio  malo;  cn  todos  se  querien  bien  e  avien  vida  folgada  e  muy 
ssosegada,  e  non  tenien  que  ninguno  por  luer(,a  les  entrase  en  aqucUa 
tierra,  asy  era  cercada  de  todas  partes,  e  bien  creo  que  este  fae  el 
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mayor  amor  que  nnnca  se  sopo  en  dos  qae  tan  grand  bien  se  qnisiesen. 
Pero  por  mala  guarda  del  enpcrador  la  su  grand  alogria  toruofiele  en 
grand  pesar,  e  usy  se  onnplio  la  palabra  del  sabio  qne  dixo  qae  des- 
pnes  de  grand  alegHa  se  signe  grand  tristesa,  a  las  mas  de  vegadaa. 
E  eonen  emen  de  fiierte  mtara,  non  peraado  mientes  a  la  grand 
merced  que  Dios  le  avie  fechon,  nin  sabiendo  guardar  uin  sofrir  U 
buena  andan^a  eu  que  cra,  fue  caer  eu  mala  audanya  que  ovo  de  sofrir, 
magner  no  qniso,  asy  comon  agora  oyredes. 

Capftnlo  jLuvi* 

De  oomon  el  inftate  RoIxmui  pedio  a  U  enpentrii  el  cavalU)  por  ooiu^ 

dd  dUblo. 

A  cabo  de  mocbons  dias  despnes  qne  estOTO  en  sn  cabo  oon  la 
enperatrif ,  cavalgo  e  foe  a  ca^a  con  el  a^r  e  con  el  alano;  e  el  aa- 
dando  a  monte,  encontrose  oon  el  maldito  que  le  engaSaralas  otras 

dos  veses;  e  parosele  delante  en  figura  de  muger  muy  mas  fermosa  qne 
las  otras  dos  veses,  e  dixo  al  cnperador:  „Sefior,  non  as  que  me  desir 
de  aqai  adelante  de  me  non  querer  bien,  e  de  iaaer  por  mi  quanto  jro 
quisiere;  ca  70  te  fise  sefior  de  las  dos  oosas  mas  nobles  qne  en  ^ 
nnndo  af .  —  Yerdad  es,  diso  el  enperador,  e  mncbon  me  as  adebdado 
para  yo  faser  syenpre  lo  que  tu  quirieree;  e  non  lo  dnbdes,  que  asy  lo 
fare.  —  Ssenor,  dixo  ella,  pues  de  tan  buen  conoscer  eres,  e  assy  te 
mienbras  del  bien  fechon  que  rescibes,  quierote  mostrar  otra  joya  qae 
.paedes  ganar  de  la  enperatris,  mny  mas  noble  qne  non  estas  otras  doa 
qne  tienes,  la  qnäl  cnnple  mncbon  a  cavallero.  —  K  qne  joya  serie 
esa,  dixo  el  'enperador,  que  tanto  yaliese?  —  Ssefior,  dixo  la  dneßa, 
es  un  cavallo  mas  blanco  que  la  nieve  e  el  mas  corredor  del  mundo,  ca 
non  ay  viento,  por  resio  que  sea,  que  tanto  corra  comon  cl.  —  Muchon 
telo  agradesco,  dixo  el  enperador;  e  sey  bien  cierta  e  ssegora  que  me 
as  ganado  para  syenpre/'  £  ssalio  del  monte  e  fneee  para  la  enperatris 
eon  mny  grand  ca^  qne  leva^,  e  desqne  ftie  de  noche  y  se  fneron  m 
SU  camara,  oomen^la  de  &lagar  e  de  le  &ser  todos  los  plaseres  qne 
podie,  comon  quier  que  bien  sabie  ella  lo  que  le  querie  dcmandar;  mas 
non  gelo  podia  negar,  ca  qoando  lo  rescibio  primeramente,  le  avie  pro- 
metido  de  nnnca  le  negar  cosa  qne  le  demandase;  e  dertamente  la  en- 
peratris gnardaTa  qnanto  ponie,  tenieado  bien  qrenpre  lo  qne  promelie,  e 
nnnca  fsllesciese  a  omen  del  mnndo  en  lo  que  prometie;  ca  tenie  qae 
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la  mayor  mengoa  qne  en  el  cmeB  podie  ser,  qr  es  qaando  noo  esto  en 
la  palabra  e  en  la  eosa  qae  promete.  E  estando  en  stt  solas,  durmiose 

la  enperatris,  e  el  enperador  non  podie  dormir  nin  folgar,  e  cstava  se 
rebolvieüdo  mnchon  en  la  cama,  non  se  atreviendo  a  la  despertar  e  le 
demandar  el  cavallo;  e  la  eaperalris  lo  syntio  e  paro  mientes,  e  eyntio 
de  comon  estava  pensando  e  eoepiraiido  e  non  podia  donnir  e  diiole: 
,,Seiior  en  qne  estades  pensando?  Dormid  e  folgad,  ca  non  ay  cosa 
quo  vos  querades  que  la  non  ayades,  c  per  Dios,  non  vos  querades 
matar  por  mal  cuydado;  e  sy  deste  caydado  vos  dexades,  goaresceredes 
a  Yoe  e  a  mi;  e  sy  non,  bien  cred  qne  tob  non  qoitando  desto  cuydado,  qne 
80  tornaraaTOsen  grandallo  e  a  mi  en  grand  pesar.  —  SseSiora,  dixo el 
enperador,  pues  que  asy  me  segnrades,  dormire  e  folgare,  ca  cierto  so 
de  la  vuestra  mesura,  que  qucrredes  lo  que  yo  quisiere.  —  Assy  quisic- 
sedes  vos,  dixo  la  enperatris,  lo  qae  yo  quisiese,  comon  yo  qoiero  lo 
qne  tos  queredes,  e  Inego  los  entendimientos  e  las  volnntades  serian 
nnoe;  mas  Bios  fiso  los  entendSmientos  e  los  cora^nes  de  los  omes 
dcpartidos,  e  asy  non  se  pueden  acordar  en  todo.  —  Seiiora,  dixo  el 
enperador,  Dios  nnnca  quiera  que  los  nuestros  cora^ones  sean  partidos, 
e  quien  nos  quiere  partir,  partido  sea  de  los  bienes  de  Dios !  ~  Amen, 
dixo  la  enperatris."  £  durmiose  el  enperador,  e  diole  Dios  tan  boen 
snello  qne  se  dnrmio  bien  ftsta  la  ora  de  terda;  e  la  enperatris  non  se 
osava  rebolver  en  la  cama,  por  miedo  que  sy  despertase,  que  lucgo  le 
querrie  [faser]  la  demauda  en  que  estava  pensando;  e  deque  desperto, 
semejole  que  era  pasado  grand  rato  del  dia,  c  asentose  en  la  cama  e 
dixole:  „Seiiora,  dormides,  oa  grand  dia  es  pasado.  —  Ende  bien,  dixo 
la  enperatris,  que  donnlstes  e  iölgastes;  e  non  me  gnie  Dios,  sy  mayor 
plaser  non  tome  yo  en  la  vuestra  folgura ,  ca  vos  sodes  muy  quexoso 
de  cora^on ,  e  non  vos  sabedes  sofrir  en  lo  que  queredes,  e  ciertamente 
non  es  baena  manera,  ca  en  todas  las  cosas  tos  too  muy  mesurado, 
spm  en  esta;  e  sy  non  tos  goardades  desta  manera  qne  traedes,  esta 
rason  tos  paede  traer  a  grand  dallo,  e,  por  Dios,  de  aqni  adelante 
non  lo  fagades."  E  el  enperador,  quando  estas  palabras  oyo,  detovose, 
e  non  le  quiso  demandar  lo  que  tenie  Ä  cora^on,  e  levantose,  e  dieron- 
lesdecomer  efolgaron  todo  aqael  dia;  pero  quando  andava  el  enperador 
por  el  palado,  e  se  UegaTa  a  la  camareta  do  le  dixiera  la  dae&a  qne 
estaTa  el  cavallo,  paraTase  alli,  e  escadiaTa  sy  oyrie  algunaeosa;  e 
non  oye  nada,  nin  veye  a  ninguno  que  le  metiese  ninguna  cossa  de 
comer  nin  de  be?er,  e  maraviUaTase  dello;  pero  de  tal  natora  era 
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aqiiel  caTallo  quc  non  oomie  nin  berie,  ca  äste  era  el  cavaUo  qoe  guo 

Belraonte,  fijo  del  rey  Trequinaldus  a  Vedora,  quaudo  sc  partio  de  BS 
padre,  segund  se  cuenU  en  la  estoria  de  Belinonte;  e  tenielo  esta  eu- 
peratris  en  su  poder  e  a  su  mandar  por  encantamiento.  E  quaudo  la 
BOche  Tino,  e  se  Aieron  a  echar  d  enperador  e  la  enperatria,  eonum 
qnier  qne  la  enperatria  non  ae  echo  tan  ayna,  ante  estoTO  grande  par- 
tida  de  la  noche  que  non  se  qniso  echar,  cuydando  qne  se  dormirie  el 
enperador,  e  non  se  acordarie  a  le  pedir  la  demauda  [quc  ella  quisiera 
mucbo  escQsar].   Mas  el  enperador  pensaudo  en  aquei  cavallo  maldito 
[de  qnien  tanta  cobdida  tenia],  non  dnnnie  nin  podie  dorniir;  e  quuido 
la  enperatris  se  fiie  a  echar,  &II0I0  despierto,  e  el  enperador  le  dizo: 
„Sseüora,  en  qne  tardastes  tanto,  [qae  non  aTedes  Tenido  a  acostarvoa, 
que  desseando  vuestra  venida,  iioii  lie  podido  dorniir].'*   Dixo  ella: 
„Seöor,  fise  partir  a  las  donsellas  uro  e  aljofar  para  faser  un  pendon 
mxkj  noble,  e  sera  acabado  de  aqui  a  terccro  dia;  e  bien  creo  que  nonca 
omen  tan  noble  lo  vido  eomon  este  sera."  £  yra  lo  deteniendo  de  pa- 
Iabraenpala1ira,fa8ta  qne  secansaseese  durmiese.  E  eontesdo  as^, 
ca  dormio  bien,  e  non  se  desperto  festa  otro  dia,  salido  el  sol,  e  le» 
vantose  de  la  cama  a  desora,  comon  omen  muy  espantado,  e  la 
enperatris  fue  muy  espantada,  e  dixole:  „Senor,  que  fue  csto,  ca  vos 
levantastes  asy  a  de&ora,  0  qne  es  lo  qoe  ovistes?  —  Sefiora,  dizo  el 
enperador,  yo  enscAava  agora  qne  yra  en  aqnel  vnestro  cairaUo  qoe 
TOS  qneria  demandar,  e  alcan^Ta  nny  9,ynB  on  grand  tenado;  e  qne 
le  dava  grand  lan^ada,  e  el  alano  dexavalo  e  veniase  el  venado  coutra 
mi,  e  yo  rebolvia  el  cavallo,  en  nianora  que  non  me  fasia  mal;  pero 
que  entrava  en  un  grand  lago  e  pasava  el  cavallo  comigo  a  nado,  e  con 
miedo  del  agoa  desperte  espantado."  E  la  enperatris  oyo  grand  peear 
en  sa  common,  porqve  nonbro  el  cavallo;  ca  tenia  qne  pves  asy  lo 
[avie  pensado],  qne  non  podrie  ser  qne  non  gelo  demaadase.  E  fne 
asy,  ca  luego  le  pidio  por  merced  que  gelo  diese;  e  ella  puso  mano  a 
8u  bolsa,  e  saco  una  Uave  0  diogela,  e  hsole  prometer  que  non  abriese 
la  puerta  fasta  el  tercero  dia,  que  fuese  acabado  el  pendon.  £  fisolo 
a^y,  e  al  tercero  dia,  en  la  flafiana,  abrio  la  pnerta  de  la  camareta 
do  el  cavallo  estava,  e  vidolo  blanoo  e  fermöso  mny,  ensiUado  e  en- 
frenado,  e  tomolo  por  la  rienda  e  sacolo  ftiera ,  e  dixo  que  queria  yr  a 
caga.    K  la  enperatris,  quando  esto  oyo,  ovo  muy  grand  pesar,  ca  le 
foe  a  par  de  muerte,  e  eutro  do  estavan  las  donsellas,  e  tenien  ya  el 
pendon  acabado,  e  pusieronlo  en  tina  asta  de  lan^a  muy  baena»  e  aalio 
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la  ciiperatris  con  el  pendon  en  la  mano  c  dixo  al  cnperador:  „Seöor, 
V08  ydes  a  caya  e  yo  uon  puedo  ai  faser,  synou  la  vuestra  voluntad  qoe 
86  cunpla  en  todo;  e  niegovos  qiie  levedes  este  pendon  per  ei  mi  amor; 
ca  nunca  en  logar  entraredes  en  este  mundo  qne  non  aeabedes  qnanto 
eonengardes;  e  levad  el  eavallo  de  la  rienda,  fasta  qoe  seades  aalido 
fuera  de  la  puerta/^  Estouce  el  enperador  cavalgo  e  iisolo  assy. 

CapiUdo  xxxnL 

De  comon  U  enperatris  rogava  mvj  afiTicadamento  al  infSuite  Boboao  qoe 

aon  w  ftuM  da  alU» 

ita  enpcratris,  quaudo  enteudio  qne  de  todo  en  todo  se  querie  yr, 
despnes  qae  le  dio  el  pendon,  e  le  dixo  qne  levaae  el  cavallo  de  ia  rienda^ 
cavalgo  de  fneirai  e  pesole  de  corayon,  e  quisieralo  detener,  sy  padiera; 
roas  el  poder  non  era  ya  en  ella,  sy  non  en  el  cavallo,  en  cayo  poder 
estava.  Pcro  estovo  con  el  a  la  puerta  del  alcayar,  e  dixole  estas 
palabras,  cuydaudolo  faser  estar:  „Sefior,  non  sevos  viene  emiente 
de  los  jnraa  e  del  omen^je  qne  me  fesistes  el  dia  qne  comigo  caaastea,  de 
nnnca  partir  tos  de  mi  e  de  aenne  leal  e  verdadero?  e  veo  qne  tos 
queredesyr,  non  aviendo  piedad  de  mi  nicsquina,  cuytada  e  dusanparada 
de  las  Cosas  que  yo  inas  amo,  cuyo  amor  del  mio  corayou  non  se  puede 
partir  nin  se  partira  en  ningnn  tienpo,  üasta  el  dia  de  la  mi  muerte. 
£  piiea  el  mi  cora^n  non  ea  de  yoa  &8er  fincar  e,  sefior,  eata  en  el 
ynestro,  syquier  por  el  tienpo  fnerte  qoe  faae,  ca  ya  veedes  oomon 
los  vientos  sc  mueven  fuertemeiite,  e  non  vos  dexaraii  faser  la  vuestra 
volontad  i  mas  bien  aeo  quo  vos  queredcs  yr  para  nunca  jamas  me  ver, 

^  oin  yo  a  tos;  e  qnisiese  Dios  qne  nnnca  tos  oviese  visto  nin  tos  a  mi; 

•  ca  cierta  so  qne  tos  en  algnnd  tienpo  me  desearedes,  e  yo  a  tos,  fiuta 
qne  mnera.  Pero,  pnes  qne  ya  non  tos  pnedo  detener,  e  nin  tos  non 
queredes  estar,  rrogare  a  los  vientos  que  vos  eubarguen  la  yda,  e  ro- 
gare  al  Dios  de  la  mar  qae  non  tos  resciba  eu  el,  e  rogare  a  Venus,  la 
deesa  del  amor,  qne  tos  faga  menbrar  del  amor  qne  en  uno  posymos, 
e  de  laa  Terdades  qne  nos  prometimos,  qne  non  tos  consientan  £allecer 
en  el  amor,  nin  en  las  promesas  qne  me  fesistes.  Pero  non  creo  oon 
todo  esto  qu'el  vuestro  curayou  lo  pudiese  sofrir  en  ninguna  manera,  en 
me  querer  desanparar,  syn  yo  tosIo  merescer,  parando  mieutes  en  el 
grand  amor  e  Terdadero  que  tos  lie  sobre  todas  las  cosas  del  mundo; 
ca  muy  Terdaderamente  tos  ame  e  tos  guarde  a  toda  Tuestra  Toluntad« 
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E  comon  quier  que  yo  sabia  el  yerro  que  vos  teiiiades,  non  vos  lo  queria 
desir  por  non  vos  faser  pesar,  nin  vos  poner  en  vergaeu^a;  mas  vos 
non  catastes  por  mi  mesqnina«  e  non  me  goardastes  comon  deviedfls, 
nin  a  yo8  cnytado,  magner  Toa  aperceln,  e  tos  dlze  que  me  gnardir 
sedea,  demientra  qne  en  ynestra  poder  me  teniedes;  ca  sy  nna  vegada 
vos  saliese  de  manos,  nunca  jamas  me  cobrariedes;  e  cierta  soy  qne, 
sy  non  fincades,  que  perderedes  qiianta  onrra  e  quanto  vicio  e  quanto 
bien  aviedes,  segimd  tob  sabedes;  e  perderedes  a  mi  qae  vos  cra  mny 
yerdadera  amiga  en  tob  amar  e  en  tos  fioer  plaaer,  e  en  cnbdiGiur  la 
Tveetra  Tida  e  ealnd,  maa  qae  la  mia.  Mas  tanto  tos  digo,  qne  nnaea 
en  peligro  tob  yeredcs,  qne  non  tos  paresca  la  mi  semejan^a  delante,  e 
quo  non  creades  (lue  aquellos  peligros  en  que  fueredes,  que  por  rason 
de  lo  que  nie  olorgastes,  vos  vienen;  e  querredesvos  tornar,  e  non 
podrcdes ;  ca  nunca  tomaredes  plaser  nin  ajegria,  nin  reyredes  asy  oomon 
soliedes,  e  desearme  hedes,  e  non  me  podredes  aTer.  E  fl^,  el  ndo 
selior!  Atan  grande  es  la  emeldad  del  Taestro  coragon  eontra  mi,  qne 
non  dnbdades  de  TOe  meter  a  peligro  de  muerte,  aviendo  sabor  de  me 
desanparar,  e  de  me  dcxar  triste  c  cuytada;  ca  ciertamente  crnel  es 
a  sy  mismo  el  que  deseama  a  qoiea  lo  ama.  £  pues  qua  por  mi  oon 
qneredes  fincar,  fincad  porqne  creo  qne  soy  endnta  de  tos,  e  asy 
Teredes  plaser  de  lo  qne  fesistes,  ca  yo  non  le  sabre  escoger  Qonlnr«, 
qnando  naciere,  syn  tos.**  £  fynco  los  yuojos  delante  del  en  tierra, 
ca  estaTa  ya  cavallcro  en  sn  cavallo  e  dixole:  „Seftor,  que  me  desides 
a  esto?    „E  el  dixole:  „ Digaule  Afortunado".   E  asy  le  dizieron, 
despues  que  uascido  fue,  del  qual  ay  un  libro  de  sa  istoria  en  caldao, 
de  quantas  bnenas  estorias  de  cavallerias  e  de  qnantos  bnenos  Mioiia 
fiso,  despaes  qne  fae  de  hedad,  e  fne  en  demanda  de  sn  padre.  £  affi 
estando,  los  ynojos  fincados  ante  el,  e  llorando  de  los  ojos,  dixole: 
„Sefior,  pormerced  vos  pidoque  finquedes,  e  dexadvos  caerdel  cavallo, 
ca  yo  vos  rescebire  en  los  braoos;  cade  otra  goisa  non  voslo  conseatirie 
el  cavallo,  ca  muy  abivado  esta  para  se  yr ;  e  non  qnerades  dexar  lo  gaaado 
por  lo  qne  es  por  gainar,  e  lo  fechon  por  lo  por  faser,  e  Tido  por  Ift- 
serio,  ca  cierta  so  qne,  despnes  qne  tos  fiierdes,  cnbdieiaredes  aTer  lo 
qne  aTiedes  e  non  lo  podredes  aver.  E  malclito  sea  quien  asy  vos  engafSo, 
e  vos  fiso  demandar  lo  que  pudierades  escusar;  e  bien  semeja  que  voa 
fue  cncniigo  c  non  arnigo,  sy  lo  bien  queredes  entender;  ca  el  enemig«^ 
en  semetjanga  de  bien  e  de  amar,  pone  al  omen  en  peidida  •  ea  dm 
onna;  por  ende  disen  qae  el  qne  te  ama,  pagando  te  desaina.**  £  al 
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enperador  cnydAndoee  rebolver  p«n  dMoeiider,  looo  vn  pooo  oon  el 
espnela  al  cavallo;  e  hiego  se  fiie  oomon  sy  faen  vieiito;  de  giuBsa  qne 

el  euperador  non  pudo  desir:  „Sefiora,  oon  Toestra  grada/' 

Capitolo  xxxvuL 

De  comon  el  infante  Koboan  se  fue  en  el  cavallo  e  del  duelo  que  la  en- 

peratris  fiso. 

Por  esto  disen  [con]  rason  que  en  fucrte  dia  fue  nacido  el  que  tan 
grand  ourra  e  im  grand  bien  e  poder  ovo,  e  uon  lo  sopo  gaardar;  ca 
este  inperio  es  de  los  mas  TidoBos  e  mas  abondados  del  mundo,  e  dlaenle 
las  Tnsolas  dotadas,  e  eomarca  de  la  nna  parte  oon  las  insolas  de  Gim 
e  de  la  otra  parte  con  la  mar  del  inperio  de  Trig[r]ida,  e  las  otras  dos 
partes  [estan]  escuentra  Oriente.  E  la  enperatris  con  sus  dueöas  e  con 
808  donsellas  fyncaron  may  tristes  e  may  desconortadas,  e  iasiendo  el 
mayor  duelo  del  mnndo,  comon  aqnella  qne  fincava  desfinsada  de  lo 
nnnea  mas  ver,  en  cnyo  poder  cnbdiciava  acabar  sns  dias;  e  lo  amava 
sobre  todas  las  cosas  del  mundo;  e  andava  por  el  palacio  asy  comon 
sandia,  dando  böses  o  disiendo:  ,,Ay,  cativa!   En  fuerte  punto  fuy 
nadda»  e  en  fnerie  ora  vi  a  este  omen»  qne  asy  me  fne  desanparar  e 
matar!  Ay«  ventnra  ftiertet  Porqne  me  diste  con  el  plaser  por  nie 
llegar  a  tan  gran  pesar,  ca  tn  eres  asi  oomon  la  cnleln«  qne  fase  la 
carrera  con  la  cabe^a,  e  desfasela  con  la  cola?   E  tu  nunca  sabes 
estar  en  un  estado,  asy  comon  el  mar  quo  crece  e  mengna,  e  nunca 
esta  en  nn  estado;  e  tn  nnnea  sabes  estar  oon  el  omen  en  aqnello  qne 
eomien^,  ca  sy  on  alto  Ingar  lo  fines  snbir,  de  alto  lo  ftses  caer, 
porqne  nnnea  omen  de  tl  devie  fiar,  ca  enel  mejor  logar  sneles  fiillesoer 
asy  comon  fesiste  a  mi,  ca  alli  do  yo  cuydava  estiir  con  la  tu  fiusa  cn 
el  mayor  plaser  e  en  la  mayor  alegria  en  que  podrie  ser,  de  alli  me 
fneste  a  derribar  e  ssacar      piedad  ningnna,  non  le  doliendo  de  mi, 
atiendo  en  ti  grande  espemn^a,  qne  me  non  destnpararies.  Mas  con 
deredio  te  dfsen  fbrtnna,  porqne  nnnea  eres  nna.  E  pnes  asy  me  des- 
anparaste,  de  aqui  adelante  non  quiero  catar  por  ty,  nin  aver  en  ty 
espcranga;  e  asy  fincare  comon  muger  sin  Ventura  c  syn  plaser  e  syo 
alegria»  ca  non  be  porqne  tdo  gradescer;  ea  sy  melo  diste,  tirastemelo, 
e  tomastemelo  en  pesar  e  en  tristesa,  non  tdo  meresdendo.  E  de  aqil 
adelante  fare  cerrar  los  postigos  de  los  mnros  del  mlo  sefiorio,  en  manera 
qua  non  salga  uno  nin  entre  otro  en  uingund  tienpo,  e  asy  bivire  sola  e  syn 


Digiti^ca  by  G(.j(..wtL 


330 


^aser,  ooiDoa  la  tortola,  qaando  eaUnda,  qne  non  sabe  catar  obo 
marido  jun  posa  e&  rmo  verde,  mas  en  el  Beeo  qne  fiSa;  e  asj*  Testire 
yo  pafioe  tristes,  e  ponie  tocas  de  pesar  para  en  todos  loe  inis  dias,  e 

seru  cl  Uli  cantar  de  cada  dia  este.  Ay,  cativa  mesquina,  e  desenparada, 
syn  ningund  conorte!  Ay,  forgada  e  deseredada  de  todo  bien!  Yen  por 
ini,  muerte  bien  avcntorada,  ca  ya  uou  puedo  sokk  este  dolor  tan 
fiierte  1"  £  aqr  finoo  [la  enperatris  deeconsolada],  qne  nnnca  jamaa  qniao 
cassar.  E  el  enperador,  Inego  qne  liege  al  posti^e  por  do  entro,  falloee 
en  el  batel,  e  laego  fae  pasade  a  1a  otra  parte  de  la  mar,  a  aqnei  logar 
mesmo  do  entrara  eu  el  batel,  e  llegava  a  la  tierra;  e  non  querie  salir 
del,  caydando  qae  lo  toniarie  al  postigo  por  do  avia  entrado,  quaado 
de  alli  80  partio;  e  el  cnytado  non  sopo  gnardar^el  bien  e  la  honrra  en 
qne  eetava,  por  enbdida  de  com»  qne  le  eran  a  el  bien  escosaderas,  etj 
el  qnisiera.  E  por  ende  dtoi  qne  qnien  adelaate  non  cata,  qde  atraa 
sc  falla.  E  comon  quier  qne  este  ynfante  era  muy  entendido  e  bien 
apercebido  en  todas  sus  cosas  c  de  graud  cora^on,  non  se  sopo  guardar 
de  los  engaäos  e  de  las  maestrias  del  diablo  quo  se  travaja  syenpre  de 
engaflar  a  los  omes,  por  faserles  petder  las  almas  e  las  honrras  deata 

UllUHIv« 

Capitolo  xxziz. 

De  comon  el  iufauto  Roboan  lUgo  en  il  batcl  al  inptrio  de  Trigida  e  Ic 

falle  el  enperador  muy  triste  e  Uorando. 

Estando  alli  oon  grand  pesar,  por  lo  qne  avie  perdido,  comenco 
de  desir:  „Gaay  de  mi  mesqaino,  e  guay  de  roi  cativo,  c  guay  de  mi 
syn  entendimiento,  e  guay  de  mi  syn  consolamieuto !  Do  es  el  mi  grand 
boUicio?  Ca  ove  muy  grand  riqaesa,  e  agora  so  en  graud  pobresa;  e 
ante  era  aconpafiado,  e  agora  finco  solo  e  ya  el  mi  grand  poder  non 
me  paede  protener,  ca  perdido  he  todo  qvanto  avia  por  la  mi  foUia;  e 
perdido  soy  aqni  do  yago  asy  comon  Eneas  en  Gartago,  qnando  dexo  a 
la  reynadequien  non  fue  despedido."  E  el  estando  en  aquel  batcl  muy 
triste  e  muy  cuytado,  el  enperador  de  Trigida  que  lo  fiso  entrar  alli, 
Uego  aqnel  postigo,  e  abriolo  asy  comon  lo  solie  faser  cada  teroer  dia» 
qaando  metio  al  ynfiuite  alli,  e  vidoio  estar  en  el  batel  ana  lan^  oon 
an  pendon  mmy  noUe  en  la  mano;  e  Uegoee  a  el,  e  dixole:  ,>Amigo,  e 
oomon  TOS  va?*^  E  el  non  le  pudo  responder  nlnguna  cosa.  „Amigo, 
dixo  el  enperador,  salid  aca,  ca  a  lo  pasado  no  ay  consejo  ninguno,  e 
conortadTOS  e  catad  por  lo  de  adelante;  e  sy  non  ovistcs  seso  en  lo  ph- 
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mero  para  vos  guardar,  avedlo  en  lo  segundo,  sy  vos  acaesciere."  E 
salieroo  foera  del  cortijo,  e  el  enperador  demando  un  palafreo  e  troxie- 
roDgelo,  e  cayalgo  el  yn&nte  en  el  con  sn  pendon  en  la  mano;  e  para 
86  cnnplir  el  a&o  del  dia  qne  entro  en  el  batel,  non  mengoava  synon 
dos  dias.  K  el  enperador  sc  aparto  con  el  ynfante,  e  preyuntole  coinon 
le  fuera,  e  el  ynfante  le  dixo:  „Sefior,  bien  e  mal.  —  Yo  lo  se  bien, 
dizo  el  enperador,  ca  Inen  voe  fne  loego  e  mal  deines;  pero  non 
dexedes  de  tomar  j^aser  e  reyd  agora  comigo,  sy  ayadea  plaeer.  —  Sellor, 
dixo  el  ynfante,  non  podria  reyr  en  ningona  manera;  e  sy  otro  melo 
dixiera,  yo  me  matara  con  el  muy  de  grado.  —  Pues  porque,  dixo  el 
enperador,  me  fasiades  tos  tal  pregunta,  porque  non  me  reya?  Ca  por 
y  pase  yo  por  do  tos  pasastes;  ca  yo  foy  el  primero  qne  ove  aqnel 
plaaer  e  perdilo  por  nd  mal  recabdo,  asy  comon  tos  feststes?*'  Pero 
qne  lo  yTa  el  enperador  oonortando  lo  mejor  qae  podic,  e  las  nnoTas 
y\'an  llegando  a  la  cibdad;  e  quando  la  coinpafiadel  enperador  e  ynfante 
lo  sopo,  fueron  muy  alegres  e  salieronlc  a  rescebir,  e  faeronle  a  besar 
las  manoB,  gradesdendolo  mnehon  aDios,  p^qne  lo  Teyen  biTO  e  sano; 
oa  ya  eerca  eran  de  perder  finsa  de  lo  niinca  Jamas  Ter,  e  de  andar  en 
BQ  demanda;  ca  grande  ftie  el  alegria  qne  ine  en  toda  la  tierra  del 
enperador,  quando  lo  sopieron,  salvo  ende  aquellos  que  le  consejaron 
que  fisiese  la  pregunta  al  enperador,  a  qnien  non  plasie  con  la  venida 
del  infante,  ca  antes  les  pesaTa  miqr  de  cora^n,  ca  tenien  qne  gelo 
qaenrie  acalofiar.  E  quando  el  enperador  entro  por  la  dbdat,  fneron 
fechas  muy  grandes  alegrias,  ca  non  finco  caTallero  nin  dnefla  nin  don- 
sella  que  alla  non  saliesc,  disiendo  a  grandes  böses:  Bien  sea  venido 
el  amigo  leal  del  enperador;  e  bleu  dio  a  entender  el  enperador  que 
arie  mny  grand  plaser  oon  el,  ea  le  traye  el  brato  desoso,  disiendole 
mnchans  Imenas  palabras  por  lo  traer  a  plaser,  e  oon  graade  alegria 
dixole:  Amigo,  yo  a  tos  tengo  por  fijo,  pues  Dios  non  qniso  que  otro 
oviese,  e  (juiero  faser  por  vos  lo  que  nunca  pensc  faser  por  niogond 
omen  del  mundo,  e  vos  qne  üagades  por  mi  lo  qne  yo  vos  diziere.  ^ 
SeSor,  dixo  el  ynCante,  yo  syenpre  tos  sere  mandado  en  lo  qne  tos 
qnislerdee.  —  Poes  qnlero,  dixo  el  enperador,  qne  rtiadee  e  tomedes 
plaser;  e  yo  reyrc  c  tomare  conbusco  plaser.  —  Se&or,  dixo  el  ynfante, 
fare  yo  todo  el  mi  poderio,  pues  a  vos  plase." 
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Capitalo  xl. 

De  comon  apuwoio  «1  diftblo  «1  enpendor  e  al  ynCmle  RoboAU  en  im  Tmgel 

Ol  figois  de  donedU. 

El  enperador  e  el  yniiuite  Boboui  entraroiue  Inego  al  palacio,  e 
fneronse  a  im  wgel  may  noble  que  eslaira  alli,  oerca  de  la  eamara  dt 

durmie  el  enperador;  e  vieron  uua  duefia  muy  fermosa  que  se  vanava 
en  una  fuente  may  clara  e  muy  bnena  que  estava  en  medio  de  aqnel 
vergel;  eesta  era  la  dne&aqae  losenga&ara,  consctjandoiea  que  {»idiesen 
a  la  enperatria  kw  tm  dones  mo  didu»,  ^rqae  la  perdienm.  £  al 
enperador  diso  laego  al  ynfante.**  Amigo,  oonosoedea  alli  algana 
Cosa?  —  Ck>no800,  dixo  el  infante  Boboan,  por  la  nd  desaTentora,  ea 
aquella  es  la  dueHa  que  con  muy  grande  engafio  me  saco  de  scso  e  de 
entendimiento,  e  me  tiso  perder  todo  qoanto  bien  e  quanto  plaser  e 
qmuita  honrra  avia;  e  oonfondala  Dioa  por  ello.  —  Amen,  diso  el  e&- 
perador."  E  ella  comenfoee  Inego  a  r^  e  a  luer  grand  eicanuo  d^oa, 
e  fineo  la  cabe^  en  medio  del  nielo  de  la  fiiente,  e  oomen^  de  tanbar 
por  el  agua,  de  guisa  que  no  pudieron  estar  que  non  ryesen;  peroque 
el  ynfante  Roboan  non  podia  rcyr  de  cora^on,  nias  de  alli  adelante 
reyeron  e  tomaron  grand  plaser  e  grand  solas  en  ono.  ,,Bien  aya,  mal- 
dixo  el  enperador,  qpe  trae  tan  gran  virtad  consigo,  qae  de  loa  triataa 
iRse  alegres  e  da  eniendlmiento  a  losomes,  para  se  saber  nnjor  goaidar 
en  Um  cosas  qoe  le  acaesderen;  ea  eete  diabio  maldito  noe  iiio  aabido- 
res  para  nos  saber  guardar  de  yerro,  e  de  non  creer  por  todas  cosas 
que  nos  acometan  nin  por  palabras  falagueras  e  engafiosas,  asy  comon 
eate  fiso  a  mi  e  a  tos.  Pero  sy  a  mi  non  oviera  enga&ado  primeramente, 
non  pndiera  a  tos  engaflar  en  este  logar ;  e  aqr  70  non  oviera  oonpaHevo 
con  qnien  departir  el  pesar,  sy  en  mi  eabo  foeee;  mas  pnes  conpaüeroa 
fnemos  en  la  desaventura,  seamos  conpaneros  en  el  conorte,  e  conorte- 
monos  lo  raejor  que  podamos;  ca  el  buen  conorte  vence  a  la  mala  Ven- 
tura; ca  non  ay  omen  por  de  mala  Ventura  que  sea,  que  pueda  sofrir 
la  fortaiesa de  la desaventnra,  sy  solo  es  en  ella,  qne  fy  oonpallero  ba, 
espera  e  soffire  m^or  la  sn  Ibrtalesa.  £  por  ende  disen  qoe  el  mal  de 
mnehons  alegria  es.** 
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Capitolo  zu. 

Do  comou  ei  euperador  fino,  c  finco  ol  infuntc  Boboan  por  seuor  de  todo  el 

enperiü  de  Trigida. 

Este  enperador  despues  que  perdio  a  la  cnperatris  encantada,  el 
fue  casado  e  nanca  pudo  aver  fijo  ningono  e  mahosele  la  mager;  e 
eeUmdo  el  in£ute  Boboan  oon  el,  peiMO  que  sy  el  mnrieBe,  q«e  fincarie 
el  inperio desenparado,  eqiie  podrie  Yenir  aperdidon e  a destniymieDto. 
£  eonoBcieiido  al  juhxki»  Boboan  qne  tal  era  en  cairaUeria  e  en  todas 
las  otras  boenas  costunbres,  quiso  que  despues  de  sus  dias  que  qucdase 
por  enperador  e  por  seflor  del  inperio;  e  asy  lo  rescibieron  por  en- 
perador; e  cl  avie  graud  sabor  de  los  mantener  en  justida  e  cn  pas, 
ca  lo»  defendia  e  los  anparava  mny  blen;  e  era  toda  la  Uerra  recelada 
de  todos  los  sos  Tesinos,  ea  era  bien  servido  e  bien  goardado  de  todos 
hM  808  malloB,  salvo  ende  de  los  tiete  condes  oonsejeros  del  otro  en» 
perador  que  le  consejaron  que  fisiese  la  pregunta  porque  nou  reye;  e 
con  recelo  qae  avien  del,  trab^jarouse  de  poner  boUicio  en  el  inperio 
qoanto  ellos  podieron  eon  parientes  e  ooii  amigos,  ireoelandose  de  lo 
qne  avien  fechon  contra  el;  oomon  qnier  qae  el  enperador  non  se  qaerie 
menbrar  dello,  ante  lo  dexava  olYidar,  e  non  qneria  fablar  en  ello, 
nin  conseiitie  a  niiiguno  (jue  fablase  en  ello;  mas  ante  los  rescebie  muy 
bien  syenpre,  c  Ics  fiusie  quauta  honrra  podie,  e  travajavase  en  los 
asosegar,  iasiendoles  bien  e  merced  e  gracias  sefialadas  entre  los  otros 
del  sn  stilorio;  de  lo  qnal  se  maravülaTan  todoe  los  omes  boenos  de  sa 
casa  en  fiuer  tantas  bonrras  a  aqnellos  qne  le  traerian  a  la  mnerte, 
sjr  pndiesen. 

Capitolo  XUL 

[De  comon  el  roy  de  Garha  c  cl  rcy  do  Saiira  c  sietc  Cond«  se  reboloron 

contra  el  enperador  Kruboan.] 

Pero-  el  enperador,  comon  aquel  qne  syenpre  fiso  bien  e  merced 
a  todos  en  quanto  cl  iiudo,  tomo  la  palabra  del  evangelio  que  dise  que 
non  deve  omeu  rendir  mal  por  mal.  £  esto  es  a  los  que  se  arrepienten 
del  yerro  qne  fisieron  contra  el  enperador,  nin  qaeriendo  deUo  arre» 
pentir,  qnaado  le  procoraron  la  moerte;  mas  estos,  comon  omes  des- 
avoituidos,  non  queriendo  cfNioscer  el  yerro  en  qne  cayeron  [contra 
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el  enperador],  nin  queriendose  dello  arrepentir,  nin  entender  quanta 
merccd  les  fasie  el  enperador,  e  non  se  queriendo  acordar  del  mal 
pensamiento  qne  pensaron  contra  el,  nin  qaeriendo  el  enperador  ser 
vandero  mas  de  loa  «nos  qne  de  los  otros;  e  comon  qnier  qne  oonoseie 
bien  los  servidos  qne  cada  nno  dellos  le  fasie,  e  lo  el  galardonava  a 
cada  nno  dellos,  e  ellos  ftkblaron  eon  dos  reys,  sns  TasaUoe  dol  en- 
perador, el  uuo  el  rey  de  Safira,  e  el  otro  el  rey  de  [Garba] ,  muy 
ricos  e  muy  poderosos;  e  iisieroules  creyentesque  el  enperador  quo  los 
qneria  mal,  e  qne  qnerie  enbiar  por  ellos  para  los  matar;  ca  ooom« 
era  omen  estrafio,  qne  non  se  pagava  de  los  naturales  del  yi^erio,  e 
Diayonnente  de  los  poderosos,  de  gnisa  que  los  pnsieron  en  sospechan 
contra  el  enperador.  E  mal  pecado,  de  tan  flaca  conciencia  es  el  omen 
que  nias  ayna  cae  cn  el  grand  yerroqueen  grand  csfuer^o,  e  con  rocelo 
bau  de  cacr  en  ycrro  e  muevense  los  cora^nes  a  faser  lo  qne  nsat 
deven;  onde  dise  el  probervio  antigno,  qne  qnal  palabra  te  disen,  qne 
tal  common  te  fasen.  E  nus  qne  el  omen  de  flaoo  cora^n  sieniure  erta 
sospectioso,  e  se  nnere  a  tnerto,  onde  estos  dos  reyes  estando  en  esle 
niiedo  en  que  los  pusieran  aquellos  condcs,  e  el  enperador  queriendo 
yr  a  ver  a  su  padre  e  a  sa  raadre  e  a  su  hermano ,  e  yr  en  romeria  a 
aqnel  monesterio  qne  sn  padre  el  rey  fisiera,  do  el  Noestro  Se&or  Dios 
fise  mnchos  miraglos;  e  qneriendo  dexar  enoomendada  la  tierm  a 
aqnellos  dos  reys,  con  otros  dos  qne  eran  de  la  otra  parte  del  so  sefio- 
rio,  enbio  niandar  por  sus  cartas  a  estos  dos  reys  que  se  viniesen  para 
el,  cada  nno  con  poca  gente;  ca  los  querie  guardar  de  costa.  E  el 
rey  de  Garba  e  el  rey  de  Safira,  qoando  vieron  las  cartas  del  enperador 
en  qne  les  mandaTa  qne  se  fuesen  Inego  para  el  con  poca  gente,  viiio- 
les  Semiente  de  la  dnbda  en  qne  les  pnsievan  los  condes,  e  Tinieron 
amos  a  dos  a  se  veer  a  nna  tierra  qne  es  entre  los  dos  reynos,  qne  era 
por  partir  entr'ellos;  e  teniela  en  fieldad  un  conde  de  aquellos  quo  los 
avien  puesto  en  este  recelo;  e  enbiaron  por  los  otros  condes  e  mostra- 
ronles  las  cartas;  e  ellos,  de^es  qne  las  cartas  Tieron,  levantose  el  imo 
dellos  e  dizo  asy:  „Se&ores,  la  mala  volnntad,  qnien  la  ha  non  la 
pnede  olvidar;  e  qnien  mal  qniere  faser,  manera  cata  comon  lo  pneda 
coiiplir  a  su  salvo.  K  nou  vecdcs,  que  por  conplir  su  voluntad  el  en- 
perador, e  poder  acabar  el  mal  pensaniieuto  que  tiene  contra  vos,  que 
TOS  enbia  niandar  qne  vayades  luego  alla  con  poca  gente?  Digovos 
qne  por  mi  consiijo,  qne  non  yredes  agora  alla,  mas  qne  tos  apercibades 
e  qne  TOS  agnisedes  mny  bien  oon  toda  la  mas  gente  qne  pndierdes  mwter 
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6  mncbon  bien  •rmada;  e  tos  veredes  qne  tos  qidire  aoometer,  ty  non 
fbydes  e  por  qne  tos  defeadades.**  E  ellos  creyeronlo  e  flisieronlo  aasy. 

Capitalo  xtni. 

De  <MMBOii  el  onperador  enlno  tl  caTalloro  Amigo  con  al  ta  mandado  •  «qnellot 

dofl  rcy8  qae  SM  al^aroo  oontn  el. 

El  enperador  sopo  de  oomon  aqnelloe  dos  rtifs  so  lAoro^mi;  e 

demas  que  aquellos  malos  condes  dieron  omes  qae  foesen  a  faser  en* 
teiuler  al  enperador,  quc  aquellos  dos  reys  que  non  Ic  (luerien  obcdescer, 
c  que  le  qaerien  correr  la  tierra;  e  demas,  qae  fisieroa  prendas  a  los 
de  la  tierra  del  enperador,  en  manera  qve  se  oorrien  los  onos  a  los 
otros.  E  los  de  la  tierra  fisieroolo  saber  al  enperador,  de  oomon  el 
rey  de  Garba  e  el  rey  de  Saiira  e  los  condes  le  oorrien  la  tierra;  e  el 
enperador  parando  mientcs  a  la  palabra  del  sabio  que  dise  asy:  ,,A  los 
coniicn(,os  del  mal  te  da  acuyta  a  poner  consejo;  ca  sy  tarde  vienc,  non 
aprovecba  la  melesina,  qaando  el  mal  por  la  grand  tardan^a  e  laenga 
credo ,  e  tomo  grand  poder.*^  £  non  se  qniso  detener  e  apellido  toda 
SQ  tierra,  e  faese  contra  aquellos  dos  reys;  e  los  oiros  estavan  msty 
bien  apercebidos  para  se  defender;  pero  qne  enbiaron  desir  al  en- 
perador con  un  cavallero,  que  sc  niaravillavan  niucbon  por  c^ual  rason 
se  moviera  contra  ellos,  ca  ellos  bien  creyen  que  uiuguna  cosa  avian 
fecbo  contra  el,  por  qne  los  mal  deviese  querer  nin  faser;  e  quando  lo 
rescibieron  por  sefior,  que  eUos  fneron  los  primerosque  el  ftieron  besar 
el  pie,  e  ellos  amos  a  dos  le  pnsieron  la  Corona  en  la  cabe<;a,  despues 
que  lo  bendixo  el  arrobispo  de  Frecida,  su  cbanceller,  quando  canto 
misa  nueva  en  el  altar  de  santi  Spiritus,  do  el  tovo  vegilla  esa  noclie. 
Dixo  el  enperador  al  que  trozo  el  mandado:  „Cavallero,  Terdat  es  que 
asy  passo  todo,  comon  lo  eUos  enbian  desir;  e  yo  syenpre  los  ame  e 
\  los  onrre  entre  todos  los  r^  del  mi  inperio,  e  fie  dellos  asy  oomon  de 
leales  Tassilos  dcTC  fiar  sn  sefior  que  ellos  bien  qnieren.  Mas  yo  non 
se  qual  fue  la  rason,  porque  se  nou  quisieron  venir  para  ini,  quando 
yo  gelo  enbie  maodar  por  mis  cartas;  e  queriendolos  guardar  de  costa, 
enbieles  mandar  qne  se  Tiniesen  para  mi  con  poca  gente;  e  atan  des- 
mesurados  fueron  ellos,  que  non  roe  quisieron  enbiar  re^uesta  nin 
saber  qne  era  lo  que  los  queria.  E  demas,  eorrieronroe  la  tierra  e 
mataronme  muy  grand  gente,  porque  tengo  que  nie  erraron,  yo  non 
gelo  meresciendo;  mas  con  todo  esto,  sy  ellos  se  qoisyeren  Tenir  para 
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Ift  mi  memd,  807  comon  deven,  cum  pooa  gento,  e  me  pidieBeii  mereed 

,que  los  perdonase,  creoque  non  fallarian  al  en  mi,  synon  mereed  e 
piedad;  ca  non  es  omen  en  el  qae  piedad  non  ay  contra  aqaellos  que 
conoaoeii  sa  yerro  e  demandan  perdon.  Steftor,  diso  el  oavalloo, 
jo  yre  oon  aste  Toestro  mandado  a  aqodlos  r^ja  vvestros  malloa;  e 
fio  por  la  meroed  de  Dioe  qve  laego  seran  aqiii  eonbmoo  a  1a  TMatim 
mereed;  e  non  quiero  de  plaso  mas  de  un  mes."  E  el  enperador  lo  tovo 
por  bien,  e  mandole  que  luego  se  fuese,  e  que  non  se  detOTiese;  e  el 
cavaliero  se  fue  a  los  rreys,  e  dixoles  lo  qae  el  enperador  reepondio  a 
k)  qne  eUoe  le  enbiaron  deair.  „Ca,  ae&ores,  diso  an  ooode,  qr  w 
Bignen  eetas  palabraacon  las  qae  diximoe  laego  en  estaa  nnem,  podedes 
outender  la  Tolontad  qae  el  enperador  tob  tiene;  bien  Bemcja  que  non 
ha  madado  el  talante  male,  ca  aun  vos  enbia  dcsir  que  vos  vayades  a 
el  con  poca  gente.  E  quando  el  vos  viere  con  poca  gente,  fara  de  vos 
lo  quo  qnlsiero;  0  de  aqoi  adelaato  parad  mientes  en  Toestras  faaiendas, 
ca  ey  non  tos  qnUeidee  gaardar,  vaestro  sera  el  daHo.'^  E  loa  r^ys» 
qoaado  eetas  palatras  oyeron,  ftieron  mny  espantados;  0  eomon  omea 
syn  Imen  consejo  non  quisieron  enbiar  respuesta  al  enperador;  ante 
enbiaron  por  todos  sos  amigos  para  que  los  viniesen  a  ayadar. 

Capitolo  xuY. 

De  comon  el  enperador  enbio  al  cavaliero  Amigo  con  el  su  mandado  a  aqnellos 

dof  rqri  qo»  se  al^aron  contra  el  (sie). 

£1  enperador  atendio  al  plaso,  e  syn  todo  esto  mando  al  cavaliero 
Andgo  qne  fiieee  oon  an  mandado  al  rey  de  Garba  e  al  rey  de  Safira, 
a  sabor  deUos  porqno  se  alborocavaa,  e  qne  lo  non  qniaiesen  ftser.  £ 
el  cavaliero  Amigo,  veyendo  qae  esta  maadaderia  era  may  peligroea, 
dixole:  „Senor,  sy  la  vuestra  mereed  fuese,  escusarme  deviedes  de 
tales  mandamientos  e  mandaderias  comon  estas,  ca  todo  omcn,  para  ser 
bien  rasonado  delante  de  grandes  se&ores,  deve  aver  en  sy  seys  coeaa: 
la  primera,  dere  ler  de  bnen  seso  natnral,  para  entender  las  cosas  qne 
ha  de  desir;  la  segonda,  qne  deve  ser  de  bnen  palabra  e  desenbargada 
para  desirlas  bien;  la  tercera,  que  acnerde  la  fin  oon  el  comienco,  non 
disiendo  rason  desvariada;  la  quarta,  que  deve  ser  de  alta  sangre, 
qne  non  aya  miedo  de  desir  lo  qae  lefuere  encomendado;  la  qainta. 
qae  doTO  ser  rrioo,  ca  todos  los  omes  oyen  e  acompa&an  de  bnena 
mente  [al  nrico];  la  sesta,  qne  deve  ser  amado  de  los  omes,  ca  el  oneB 
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qoe  non  es  bien  qaesto,  oon  le  qnimn  oyr,  aun  qae  todas  las  otns 
eondidones  boenas  ayan  en  qr;  e  demas  para  ser  oonplidas  todas  esUs 
Cosas  en  el  omen  Men  rasonado,  deye  ser  de  bnena  fe,  e  de  baena 
▼erdad,  en  manera  <iuc  cn  lo  que  dixiere,  non  le  soa  tallada  mentira, 
uiu  le  ayau  de  que  reprehender.  E  comon  quier,  seüor,  que  yo  sea 
tenido  de  yos  servir,  e  me  yos  amedes  Yerdaderamente,  non  tengo  que 
en  mi  aya  ningana  destas  boenas  condiciones,  salvo  ende  fe  e  verdad, 
qae  es  la  oosa  deste  ninndo  de  qoe  mas  me  precio;  porque  me  senieja 
que  Serie  niojor  que  cscogiescdes  a  alguno  de  los  vuestros  vasallos,  en 
quien  podades  failai'  todas  estas  cosas  o  las  iiias  dellas  conplidameute, 
e  qae  tos  podran  mejor  servir  en  esta  mandaderia  qae  yo.  —  Par 
Dioe,  cavaUero  Amigo,  diso  el  enperador,  parando  mientes  al  baen 
seto  qae  Dioe  paso  en  yos,  e  al  Ynestro  baen  rasonar,  e  a  la  yaestra  fe 
e  a  la  verdad,  que  non  dexaredes  de  dt  sir  n  erdad  por  miedo  nin  por 
vergucu^a,  e  de  comon  sodes  amado  e  preciado  de  todos  comunalinente, 
por  estos  bienes  qae  en  yos  ay,  yos  pongo  en  todos  los  mis  fecbons  de 
qae  me  yo  tengo  por  bien  senrido;  e  ann  yo  fio  por  Bios  que  las  otras 
dos  Cosas  qoe  yos  mengnan,  de  ser  rico  e  sefior,  que  las  ayredes  muy 
ayna;  e  yo  punarc  por  vos  llegar  [a  esse  Uigar],  quanto  i)U(]icre."  E 
el  cavallero  Amigo  fue  cou  el  mandado  del  enperador,  c  fallo  a  los  dos 
reys  ayontados  en  an  grand  canpo  cerca  de  la  cibdad  de  Palides  e  loa 
condes  con  ellos;  e  esta  cibdad  ha  nonbre  Palides«  porqae  esta  cercada 
del  agunas  que  sallen  de  las  Aguas  mistas;  e  dioles  sendas  cartas  que  les 
cnbiava  cl  enperador,  que  eran  de  creencia.    E  el  conde  Faran  se 
comeu^o  a  reyr,  quando  vido  al  cavallero  Amigo,  e  dixo  a  los  reys: 
„Seflores,  agora  Yeredes  la  sobenria  e  el  engaäo  del  enperador,  ca  este 
es  todo  el  fecho  del  enperador,  ca  este  es  sa  conscijero  e  el  por  este  so 
gnia,  e  non  vos  fablara  sinon  con  niaestria,  e  con  engaüo,  e  con  sobervia." 
E  el  cavallero  Amigo  oyolo  e  dixole:  „Por  cierto,  condo,  buen  callar 
perdistes,  e  bien  vos  padiorades  escusar  destas  palabras,  sy  quisierades; 
e  a  malas  maestrias  maera  qoien  oon  malas  maestrias  anda.  —7  Amen, 
dixo  el  conde.  —  E  yo  Amen,  dixo  el  cayallero  Amigo.  —  GaYallero 
Amigo,  dixierou  los  reys,  desid  lo  que  quisicrdcs,  e  oyrvos  bemos,  e 
ceseu  estas  palabras.  —  Sciiorcs,  dixu  el  cavallero  Amigo,  comon 
qoier  qae  yo  non  sea  atau  conplido  de  rason  nin  de  entendimiento,  asy 
oomon  era  menester  para  desir  el  mandado  de  mi  sefior  el  enperador 
delante  de  tan  grandes  sefiores,  nin  tan  conplido  de  entendimiento, 
comon  vos  budes,  e  atrevieudome  a  la  Yaeslru  boudad  c  a  la  vuestra 
Giftf.  22 
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mesura,  que  sy  yo  en  alguna  cosa  menguare,  que  el  vnestro  bnen  enten- 
dimiento  que  lo  querra  entender  e  emendar  raejor  qae  yo  lo  sabre  desir; 
e  desirlo  be  lo  meior  qae  aupiere/^  £  dixo  aqr :  „Ssefiores,  el  eDperador, 
mio  eefior,  tos  enbiasalndar  e  vos  enbia  deehr  que  en  el  eomien^  de  k 
Sil  onm  TOB  ftiestes  los  mas  acnciosos  e  los  qve  mas  y  fssistes  imra  lole- 
var  adelante,  e  vos  fucstes  los  que  le  pusiestes  la  Corona  prinieramente  en 
la  cabe^a,  e  el  syenpre  vos  amo  e  ?os  onrro  entre  todos  los  otros  del  so 
ynperio;  e  porende,  qoe  se  maravUla  mucbon  porqne  le  eorredes  la 
tiem,  e  gela  estroydes,  onde  tob  enbia  rogar,  comon  a  aquellos  qae 
el  ama  Terdaderamente,  que  lo  non  querades  fttser  e  que  tos  Tmyades 
Inego  para  el;  e  sy  cn  alguna  cosa  fallardes  que  vos  menguo,  que  vo? 
lo  emendara  comon  quisierdes,  pero  que  tiene  qua  non  tos  erro  e& 
nhignna  cosa;  e  puesto  que  tos  OTiese  errado,  üene  que  tos  emiiile  yr, 
pnes  que  emienda  tos  qulere  ÜKser;  e  ^  la  non  qnlslerdes  rescibir,  que 
del  Tuestro  derechon  faredes  tuerto,  ca  mas  de  culpar  es  el  que  non 
quiere  rescibir  emieiida,  sy  a  su  onrra  gela  faseu,  que  el  qae  tiso  el 
tuerto." 

Capitulo  XLV., 

De  oomon  el  caTAllero  Aadgo  Itae  preto  e  lo  conpro  nno  mereador. 

Knantes  que  los  reys  rrespondiesen ,  levantose  el  conde  Faran  e 
dixo :  ,,Ser»ores,  sy  bien  parades  mientes  a  las  palabras  que  este  caTallero 
TOS  dixo,  algo  ay  de  la  soberTia,  segnnd  de  antes  tos  lo  dixe,  ca  tob  enbia 
fUagareon  el  pan  e  conel  palo;  eporDioB,  seKores,  desid  a  este  caTal- 
lero que  aTredes  Tuestro  acuerdo,  e  que  tos  enbiaredes  Tuestra  res- 
puesta  al  enperador,  c  non  rebatedes  tan  ayna  a  responder.'*    E  ellos 
fisieronlo  asy,  e  eubiaron  con  esta  respaesta  al  cavaUero  Amigo  al 
enperador. .  £  el  caTallero  Amigo,  tomando  con  sa  respaesta  por  sa 
Camino  al  enperador,  encontrose  con  la  compaHa  del  conde  Faran, 
que  andaTan  eorriendo  la  tierra  del  enperador,  e  cativaron  a  el  e  a 
todos  los  que  con  el  yvan,  e  Uevaronlos  a  üna  cibdad  que  ha  nonbre 
Altaclara;  e  disenle  asy,  porque  esta  en  alto  logar,  ca  paresce  de 
muy  grand  tierra;  e  teniendolos  alli  presoe,  sacaronlos  a  Tender;  e  la 
rioo  mereador  fuelos  a  Ter  para  los  conprar.  E  quando  Tido  al  caTal- 
lero Amigo,  pagose  del  e  del  su  buen  rasonar  e  dixole:  „Amigo,  dime, 
paraque  serics  tu  bueno?  —  Ay!  Omen  bueno,  dixo  el,  e  quien  vos 
dixo  el  mi  nonbre  ?  —  E  comon,  dixo  el  mereador,  Amigo  te  disen? 
Amigo,  dixo  el,  me  disen.  —  Piaseme,  dixo  el  mereador,  pero  dine 
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para  qoe  seras  tu  b«eoo?  —  Para  ser  Ubre,  dixo  elcayallero  Amigo.  — 
IKen  86  70  680,  diso  el  mercador;  mas  dime  sy  qniera  qoe  te  oonpra? — 
E  porqae  016  pides  conBijo  611  6l  ta  ayer,  dizo  el  cayaltero  Amigo,  ca 

en  la  tu  mano  es  de  me  conprar  0  uon,  pues  que  aqui  esto  presto  para 
veuder?  —  Aniigo,  cUxo  el  mercador,  atan  euteudido  tc  veo  que  me 
oonyiana  de  ta  conprar/'  E  luego  lo  oonpro.  „Ayl  Seäor,  dizo  el 
cayallero  Amigo,  paes  que  a  ad  oonpraste,  m^ote  que  conpres  a  aqael- 
los  qae  foeron  cadyos  comigo;  e  sey  tu  Uen  eierto  que  seras  de  noe 
otros  muy  bien  scrvido,  e  que  avras  por  nos  otros  imiy  graiid  [aver].** 
E  el  mercador  tisolo  asy,  e  veodieroBgelos  cou  tai  coudiciou  que  luego 
I08  paaase  aUeode  la  mar  a  selos  teaer. 

Capitolo  XLVi. 

De  oomon  el  eavallaro  Amigo  deeberato  al  conde  Faran,  e  lo  mal  ferio 

en  la  oara. 

El  mercador  Ueyando  los  conpradoa,  enoontraronse  con  el  conde 
Faran,  e  non  sabia  de  comon  la  sa  conpaSa  los  catlyaran,  e  los  yen- 
dieran;  e  el  mercador,  quando  yido  yemr  al  conde  Faran,  pero  oon 

poca  geilte,  maiido  al  cavallero  Amigo  que  subiese  en  su  cdvuUo.  e  a 
los  otros  dos  en  seudos  cav(Ulos,  ca  el  se  iievava  asas  cavallos  para 
yender;  e  desqne  Uego  el  conde  a  ellos,  eonoscio  al  cayallero  Amigo  e 
dixole:  „Bien  creo,  cayallero,  que  non  me  responderedes  agora  tan 
brayamente,  comon  me  respondistes  delante  de  los  seflores  re}  s,  oy  a 
dies  dias.  —  Coudo,  dixo  el  cavallero  Amigo,  sy  algo  quisiordes  desir, 
respuesta  avredes  la  (jue  nou  vos  pudiera  dar,  oy  ha  dies  dias,  demicntra 
estaya  en  poder  de  la  vuestra  gente,  qne  me  tenieu  cativo;  mas  loado 
sea  Dies,  en  poder  esto  deste  omen  baeno  qne  me  conpro.  —  Kon  con- 
prara*',  dixo  el  conde,  e  quisose  mover  para  trayar  del;  e  el  cayallero 
Amigo  puso  mano  a  su  espada,  e  todos  los  otros  con  el  csso  mismo,  e 
lirieron  al  conde  de  dos  goipes,  e  mataronle  dies  omes.  „Ea,  ca, 
den  conde,  diso  el  cayallero  Amigo,  qae  mas  oyo  aqni  de  respnesta? 
E  esto  pndierades  yos  mny  bien  escnsar,  sy  qnisierades.  Pero  folgad 
agora  aqni  nn  poco,  demientra  qne  vos  ymos  agaissar  de  comer.  -~ 
Cavallero  Amigo,  dixo  el  mercador,  comon  faremos  agora?  ca  cicrto 
soy  qne  la  geute  del  conde  sc  alboroyaran  quando  lo  scpan,  e  vernau 
enpos  de  nos.  —  Yo  yos  lo  dire,  dizo  el  cayallero  Amigo;  aqui  cerca 
esta  nn  castillo  del  enperador;  e  yayamos  nos  alla,  ca  yo  trayo  cartas 
de  guia;  e  soy  bien  oiorto  que  nos  acogorau  alli,  e  nos  faran  mncfaon 
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plaser.  — ^  Tayamos,  diso  el  mercador,  pero  eatad  qae  nxm  pierda  yo 
lo  qae  di  por  vosotros.  —  To  tos  hgo  pleito  e  omenio'^f        ^  c«fal> 

lero  Amigo,  qiie  de  vos  non  me  parta,  ffasta  que  cobrcdes  todo  lo 
vuestro  e  mas;  ca  yo  fio  por  Dios  quo  jo  vos  dare  muj  buenos  penos 
daUo/' 

CapUulO  XLYIL 

De  eomon  el  emDero  Amigo  prendio  »  U  mnacr  e  a  k  l^a  d«l  oonde 

Fana. 

£Uos  yendose  por  an  Camino,  encontraronse  con  la  ^  del  conde 
Faran,  qne  era  peqaefia,  e  con  ni  mager  e  qaatro  omeB  de  caTiUo  oaa 
ellos;  e  qaando  el  cavallero  Amigo  los  vido,  conosdolos  e  plagole 

muclion,  e  dixo  al  niercador:  „Sefior,  ya  teiigo  peüos  buenos  qne  tos 
do  por  mi  e  por  mis  conpafieros.'*  E  toinaroii  a  la  condcsa  e  a  su  fija, 
e  prendieronlas  e  a  los  quatro  omes  qne  yvan  con  eUas;  e  la  condeia 
caydo  qae  avia  caydo  en  malas  manos;  pero  el  cavallero  Amigo  m 
cortes  e  mny  mesnrado  en  todas  cosas,  e  mayonnente  contra  daeSas,  e 
dixolc:  „Condesa,  non  teraades,  ca  non  ay  aqui  ningnnd  onien  que  vos 
faga  enojo,  syuon  toda  honria  e  todo  plaser;  mas  esto  rescibides  tos 
por  la  Boberria  de  vuestro  marido  el  conde.  Pero  tanto  tob  quiero  faser: 
la  Tnestra  ^a  leTare  mny  gnardada  de  toda  desonrra  e  de  mal;  e  yd- 
Tos  al  Toestro  marido  el  conde,  que  yase  ferido  en  el  canpo  de  Tebrcs, 
do  el  mostro  la  su  sobervia,  quanto  el  pudo,  syn  Dios  e  syii  rrason;  e 
TOS  guisadle  major  de  comer,  ca  quanto  uos  ya  le  guisamos,  e  pensad 
de  qoitar  vnestra  ca  qnitando  a  eUa,  qoitaredes  a  mi  e  a  eetos 
mis  conpafieros,  qne  faemos  Tcndidos  de  la  Tnestra  gente  a  esle  omea 
bueno  qne  nos  conpro;  ca  sabed  qne  el  pago  por  nosotros  quinientos 
pesantes  de  oro,  e  lui  mencster  que  aya  por  ellos  mill  pesantes  per  el 
trabigo  qne  ha  pasado,  c  por  el  goalardon  del  bien  que  a  nos  tiso  ea 
noa  sacar  de  poder  del  conde/^ 

Capitülo  XLViiL 

Ue  comoB  la  condena  falle  «1  eonde  Fuan  en  marido  mal  ferido  e  de  las 
eosas  qae  le  diso  qne  le  eonteieiera  cos  el  caTallero  Amigo. 

La  condesa  se  fne,  e  £aUo  al  conde  mal  ferido  en  aqnd  canpo  qoa 
le  dixo  el  caTallero  Amigo,  e  oontole  la  desaTcntnra  qne  le  contederm 
a  eUa  e  a  sn  ^a,  e  de  comon  el  caTallero  Amigo  le  fnera  muy  cortes, 
e  lo  qne  le  dixiera:  „Ea,  conde,  dixo  ella,  miedo  he  que  estos  bollicios 
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eo  qve  aadades,  qiie  tos  haa  de  traer  a  grand  peligro,  tj  non  tos 
parUdes  dellos  e  tos  non  tornades  a  Bios;  ca  nin  qneredes  oyr  missa, 
nin  ver  el  cucrpo  de  Dios  quo  todo  Cliristiano  deve  cada  dia  veer  e 
acomendarse  a  el ,  nin  le  queredes  faser  reverencia,  qiiando  lo  vedea, 
6  asy  oomon  deviedes,  e  Babiendo  quo  las  bestias  niiidas  en  qnien  non 
ay  entendimiento,  le  fiuen  reverencia,  asy  oomon  contesdo  a  Joran, 
vnestro  sobrino,  ayer  en  Altaclara.  —  E  comon  fue  eso?  dixo  el 
conde.  —  Yo  vos  lo  dire,  dixo  la  condesa.  Vos  sabedes  que  Joran 
era  cavaUero  maucebo,  e  muy  ballidoso,  e  moy  abivado  en  loa  deleytes 
deate  mondo,  e  de  mny  snelta  yida,  e  non  preciava  nada  las  cosas 
desto  mundo  nin  las  de  Dies,  asy  qne,  qnatro  dias  ha  oy,  estando  en 
Altaclara,  en  su  cavallo,  en  la  lua  pasava  uii  clcri^'o  con  el  cuerpo  de 
Dios  <|ue  levava  en  las  manos,  e  yvau  a  comulgar  a  un  doUente;  e 
oyendo  la  canpanllla,  e  veyendo  la  conpaüa  qae  yvan  con  el  por  onrrar 
el  cnerpo  de  Dios,  e  desiendole  todos  qne  se  tirase  a  ana  parte,  non 
qniso;  e  el  cavallo  qneriendose  apartar  de  alü,  el  davale  sofrenadas;  e 
quando  el  cavallo  vio  qae  venia  cerca  el  clerigo  con  cl  cnerpo  de  Dios, 
finco  los  yuojos  en  tierra,  e  Joran  firiolo  con  el  freno  c  levantolo;  e 
esto  fiso  el  cavallo  muchans  veses,  fasta  que  foe  pasado  el  clerigo  con 
el  cnerpo  de  Dios;  e  Joran  conieii90  de  £uer  mal  al  cavallo,  disiendo> 
le  todos  qne  non  lo  fisiese,  ca  mny  bnen  enxienplo  avie  dado  a  todok  los 
del  niuiulo,  para  que  fisiesen  reverencia  al  cuerpo  de  Dios.  E  el  fasien- 
dojual  al  cavallo,  lango  las  coces,  e  sacudiolo  eu  tierra,  eu  mauera 
qne  Inego  fue  mnerto  syn  confession  e  syn  comnnion,  e  Inego  se  foe  el 
cavallo  a  aquella  iglesia  do  era  el  clerigo  que  yva  a  comulgar  al  doKente, 
e  non  lo  podian  mover  a  ninguna  parte,  non  fasiendo  el  mal  ninguno; 
c  porque  entendierüii  (juc  era  niiraglo  de  Dios,  mandarunlo  alli  dexar,  e  alli 
estaque  se  uou  mueve;  e  bien  paresce  que  Nuestro  Ssenor  Dios  dcmuestra 
los  8U8  miragk»  en  aqnellos  que  non  Cssen  reverencia  a  Nuestro  Seäor  Jesu 
Christo,  ca  oy  desbr  que  un  rico  omen  enbiava  un  su  qmen  con  su  man- 
daderia  a  grand  prisa;  e  aquel  omen  encontrose  cou  nn  clerigo  que  yva 
a  comulgar  a  un  duliente,  e  el  omen  acoupafiolo  a  la  yda  e  a  la  venida, 
e  despues  faese  a  su  mandado.  £  porque  tardo,  mando  su  se&or  qae 
lo  laagasen  en  un  forno  que  estava  alli  en  su  casa  ardiente;  el  roancebo, 
quando  se  vido  en  aquel  peligro,  finco  los  ynojos  en  tierra  e  rrogo  a 
Dios  que  le  oviese  merced  del;  e  el  fbmo  estando  ardiente,  lan^aronlo 
dentro  e  rescibiolo  Nuestro  Scnor  Jesu  Christo  en  sus  manos,  c  quantos 
alli  estavau  lo  vieron  estar  eu  medio  del  forao,  e  de  comon  lo  tenia 
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ana  criatnra  en  las  manos,  qne  non  se  fiso  mal  nlngimo;  e  qnaiido  ftee 

el  forno  frio,  mando  sa  seüor  qne  lo  sacasen,  e  saearoido  syn  niogniia 
lision.  E  sy  a  los  seuorcs  terrenales  fascraos  reverencia,  quanto  mas 
la  devemoB  faser  a  Nuestro  SeQor  Jesu  Christo,  que  tauta  merced  nos 
fiso  en  saearnos  del  poderio  del  diaUo,  conpraodonoa  por  la  bi  pre- 
ciosa  aangre,  e  qaeriendo  sofrir  muerte  e  pasyon  por  nos;  onde  tm 
pido  por  merced,  sefior,  dixola  condesa,  qne  vos  qaerades  gaardar  e  pa- 
rar  iiiientes  en  cstas  palabras  c  cosas,  o  Dios  guardara  a  vos  e  a  nos.  — 
Coudesa,  dixo  el  conde,  vayamosnos  e  (luitemos  nucstra  lija,  e  desy 
pensemos  en  lo  qne  avomos  de  faser  en  estas  cosas/'  £  faeronse,  e  en- 
biaron  a  qnitar  sn  fijja,  e  non  penaaron  en  al;  e  desqne  pegaron  loa 
miU  pesantes  de  oro  [äl  mercadero  por  la  fija  del  conde],  el  meroadero 
fue  con  cl  cavaltero  Amigo  al  enperador,  ca  ya  losaUa  deoomoni^Kra 
cativo  cl  cavallcro  Aioigo,  e  plogole  mucbon  con  el,  e  dio  de  su  algo  al 
mercadero  e  tornose. 

Capitnio  zux. 

De  oomon  el  enporador  pelco  con  los  rejes  e  los  Tencio. 

Los  reyes  neu  ciibiaron  respuesla  ninguna  al  enperador,  c  despues 
que  el  enperador  vido  (lue  non  le  enbiavan  respuesta  ninguna,  fueae 
contra  ellos,  e  Molos  do  estavan,  en  nna  tierra  que  era  mnj  llana  e 
muy  grande,  oerca  de  la  ribera  del  rrio  de  las  Agaas  mistas ,  con  mmy 
grand  genta  e  mny  bien  gnisadoe;  e  veyelos  el  enperador  a  todos  moy 
bicn,  ca  dcseendie  de  un  pucrto  muy  alto,  e  tenielos  comon  a  so  pie; 
e  luego  ({iie  liege  el  niandado  a  los  rcys,  de  conion  el  enperador  pasava 
el  puerto  con  su  gente  e  con  sn  bueste,  e  los  Tieron  [venir],  armaronae 
e  pararon  sus  hases,  comon  aqoellos  qne  avien  grand  sabor  de  ae  d^ 
fender  o  de  morir;  e  el  enperador  oyo  asas  qne  fisser  con  toda  sn  gente 
en  descender  todo  ese  dla  al  llano,  de  gaisa  (jue  esa  nocbe  folgaron,  e 
otro  dia  en  la  inanana  fueron  todos  arniados,  c  endercyaron  sus  bases 
e  fueronse  los  unos  contra  los  otros.  E  de  que  se  bohicron,  fue  la 
fasienda  muy  ferida,  de  gnisa  qne  todo  el  canpo  estaya  Ueno  de  mnertoa 
e  [de]  feridos;  e  tan  grande  era  el  mydo  de  las  böses  qne  davan  los  feri- 
dos,  qnexandose  de  las  feridas  e  de  las  Ilagas,  qne  non  se  podian  oyr 
los  unos  a  los  otros,  entre  los  quales  andava  el  enperador  muy  cniel, 
fasiendo  golpes  mny  cstranos,  de  guisa  cjuc  cl  que  con  el  se  encontrava 
non  escapava  de  sus  manos,  ca  muerto  o  mal  ferido,  luego  avia  de  cmt 


Digitized  by  Google 


343 

del  cavallo;  e  desy  oncoutrose  con  el  rey  de  Garba  e  fiielo  ferir  con  la 
espada,  de  guisa  quo  le  corto  el  bra^  derechon,  e  de^  Umho  otra  ve- 
gada  e  diole  otro  galpe  por  endma  del  yelmo  qne  le  fendio  &8ta  los 

ojos,  de  manera  qne  cayo  maerto  en  tierra;  e  quando  estas  iiucvas  oyo 
el  rey  de  Satira,  pesule  de  coragon;  pero  quo  0011101190  de  conortar  su 
gente  e  de  la  esforgar,  e  comeugaron  a  ferir  mi^  de  resio  en  la  gente 
del  enperador;  e  sobreTino  al  rey  de  Safira  muy  grand  ayoda  de  miiy 
boena  cayalleria,  de  manera  qae  arrancaron  al  enperador  del  canpo,  de 
manera  que  non  salieron  con  el,  synon  fiista  tres  mill  cavalleros  0  po- 
cos  mas;  ca  todos  los  ütrob  tiucarou  cii  el  caupo  muertos  e  feridos.  E 
quando  el  enperador  se  vido  desenparado,  e  la  su  gente  toda  muerta,  e 
fincava  solo,  qmon  con  tres  mill  caYalleroe  de  treynta  mill  qae  el  aWe 
lle?ado,  toYose  por  desanparado  e  apartose  al  pie  de  la  Sierra  de 
aqnel  puerto  por  do  avie  entrado,  e  conieuyo  de  conortar  aquellos  ca- 
valleros lo  mejor  que  podia;  e  dcsarniaronse,  ca  estavan  muy  caussa- 
dos,  e  los  otros  fincaronse  esa  nochen  [en  el  canpo],  desarmando  los 
caTalleros  muertos;  e  los  qne  fallavan  feridos,  matavanlos  qne  non  de- 
lavan  nno  a  vida,  e  desarmaTanlos  e  tomavaules  todo  qnanto  les  £sl- 
lavan. 

Capitalo  L. 

De  comon  el  enperador  iorno  otro  dia  a  la  batalla  e  la  vencio  e  arrinco 

todo  el  canpo. 

Levantosc  el  enperador  a  la  media  nocbeu,  e  apartose  de  su  gente 
e  comenyo  de  faser  sn  oraclon  a  Dies,  pidiendole  merced  qne,  sy  en 
algnna  oosa  le  avie  errado,  qne  lo  perdonase;  e  sy  entendie  qne  non 
era  para  aqnel  logar,  qne  levase  a  el  do  el  toYiese  por  bien,  e  que  posiese 
alli  otro  que  lo  meresciesc  mejor.  ,,Pero,  ssefior  Dios,  dixo  el  enpera- 
dor, por  muy  pecador  me  tengo  en  se  perder  tan  baena  gente,  comon 
oy  mnrio  aqni  por  mi;  porqne  te  pido  por  merced,  se&or,  qne  te  plega 
de  me  perdonar.**  £  el  enperador,  estando  en  esta  oradon  e  en  este 
pensamiento,  oyo  nna  bos  del  oielo  qne  le  dixo  asy :  ,,Roboan,  amigo  de 
Dios,  uon  te  descsperes,  que  Dios  es  contigo ;  ca  bicii  sabes  que  el  rey 
de  Mcnton,  tu  padre,  nunca  desespero  de  la  merced  de  Dios ,  por  nin- 
gaad  enbaii^  qne  le  viniese;  e  IHos  le  ayndo  en  todos  los  sns  feofaons; 
por  ende  esfner^  en  la  merced  de  Dios  e  el  sem  contigo,  e  te  ayn- 
dara;  e  Yengate  emiente  del  pendon  qne  te  dio  la  enpenitris,  fija  de 
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]a  Bdllora  del  Parescer,  qve  fisieron  las  siete  donsellas  santas,  e  sacalo» 
e  ponlo  en  vna  asta  mny  Inenga,  e  cieito  sey  qae,  liiego  qne  lo  twii 

tns  encmigos,  sctc  dexaran  vencer  e  los  prenderas  a  todos.''  E  qvando 
.estas  palabras  oyo  el  enperador,  menbrosclc  de  lo  que  le  dixo  la  enpe- 
ratris,  quando  le  dio  el  pendon,  que  do  quier  que  eutrase  cou  el,  que 
tencerie.  £  plogo  a  Dioe  qae  el  aroa  do  estava  el  pendon,  que  finco 
con  todo  el  repneeto  del  enperador  encima  del  paerto,  e  vinose  loego 
para  bu  gente,  e  enbio  por  aquella  arca  do  estava  el  pendon  muy  biea 
guurdado  cntre  inuchans  reliquias;  e  luego  que  golo  truxieron,  abrio  d 
arca  do  estava  el  pendon  e  finco  los  ynojos  e  saco  el  pendon  con  graud 
devocioQ,  Uoraudo  de  los  ojos,  ca  tenia  que  pucs  aquella  bos  del  cielo 
descendia,  e  le  fiso  emiente  del  pendon,  qae  grand  virtad  avia  en  el;  e 
asy  era  [qae]  aqaellas  syete  donsellas  qae  el  pendon  fisieron,  bien  am 
cada  nna  dellas  setenta  afios,  ca  en  tienpo  de  sa  abaelo  de  la  enpera* 
tris  nacieron,  e  todas  de  un  vientre;  e  ella  las  crio,  c  las  donsellas  fueron 
syenpre  de  tan  buena  vida  que  non  quisieron  casar,  mas  pronietieron 
castidad  e  mantovieronla  syenpre  moy  bien  e  muy  santamente,  de 
gnisa  qne  Dies  fasia  por  ellas  en  aqnel  ynperio  macbons  miragloa,  e 
nanca  labra?an  cosa  por  sns  manos  en  qae  Bios  non  pnsiese  seflalada» 
mente  sn  virtud.  E  quando  amanescio,  saco  el  pendon  el  enperador 
con  SU  asta  muy  grande  e  mucho  buena  e  dixo  a  los  cavalleros:  „Anii- 
gos,  ayer  fuenios  en  el  coiuieuyo  e  eu  el  medio  de  la  batalla  muy  bien 
andantes,  mas  la  fin  non  nos  fae  buena,  comon  Tistes;  e  esto  tengo  qne 
foe  por  mis  pecados;  pero  noestro  sselior  Dies  aviendo  de  nos  piedad, 
comon  Bsefior  poderoso,  non  tenia  por  bien  que  finoasemos  asy  desoo- 
nortados,  e  nuindo  que  vayamus  a  ellos,  ca  non  nos  esperaran,  que  to- 
dos  los  prenderemos ;  ca  ciei  to  so  tjuc  ha  de  ser  asy  de  todo  eu  todo. 
—  Sse&or,  dixierou  los  cavalleros,  muchon  nos  plase,  ca  mc)jor  noe  es 
la  muerte  que  asy  escapar  vos  e  nos  con  esia  desonrra  tan  grande  e 
con  tan  grand  perdida,  oomon  aqui  fesimos  de  amlgos  e  parientes."  E 
moTieron  todos  de  bnena  Tolnntad  para  morir  o  para  vencer,  e  fueron- 
losferir;  e  asy  comon  vieron  los  del  rey  de  Satira  el  jiciidon,  asy  nio vie- 
ren e  bolvierou  las  espaldas  e  conieu^aron  a  fuyr.  Ei  enperador  e  loa 
miyos  yvan  enpos  ellos  matando  e  firiendo,  de  goisa  que  non  finco  ni&- 
gano  dellos  qne  non  fuese  muerto  o  preso;  e  el  rey  de  Safira  foe  preeo, 
e  el  conde  que  mas  boMo  aquella  discordia  qne  Aie  entre  el  enperador 
e  aqueQos  dos  reys;  e  el  enperador  e  los  suyos  gradescieron  muchon  a 
Dios  quanta  merced  les  fisiera  eu  querer  que  ellos  veucieseu  atan  syn 
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daiio  dellos,  ca  niDgimo  non  fue  alli  ferido  nin  Uagado  de  ia  otra  parte; 
e  tOTieron  qne  esto  iiiera  miraglo  de  Dies,  ca  loe  otm  eran  dies  tanU» 
qoe  elloB,  e  segnnd  rason  ellos  deTieran  vencer  a  los  otros,  e  mayor- 

meiite  aviciido  tan  buciios  cavalleros  de  la  una  parte  coraoii  de  la  otra; 
mas  Nuesti'O  Seuor  parando  inieutcs  a  la  bondad  del  cnperador,  e  a  las 
grandes  mercedes  qae  le  avie  fecbon  en  mucbans  cosas,  e  non  querieudo 
mengnar  en  ninguna  eosa  de  lo  qne  avie  fecbon  en  el«  toTO  por  bien  de 
lo  gnardar  en  sa  bonrra,  e  qua  los  otros  fliesen  vencidos  e  el  vencedor; 
ondc  bien  avcnturado  es  el  que  a  Dios  ha  por  sy,  ca  cstc  tal  non  ha 
porquc  temei*  mDguua  cosa.  £  por  ende  dise  en  la  sauta  Escriptura: 
„Sy  Dios  es  con  nos,  qnien  es  aqnel  poderoso  qne  sera  contra  nos  Asy 
oomon  sy  disiese  non  ningnno;  ca  grand  locnra  e  mengna  de  entendi- 
ndento  serie  en  qnerer  ninguno,  por  poderoso  qne  fnese  en  este  mnndo, 
paiarse  contra  el  poder  de  Dios,  que  es  sobre  todos  lub  poderosos. 

Capitula  u. 

De  comon  ol  enperador  mando  cortar  la  cabe9a  al  cosde  Faran  e  lo  dio 

por  traydor. 

Desque  el  enperador  vido  que  todo  el  canpo  atie  fiucado  en  el, 
mando  a  sn  gente  qne  se  deeannasen,  e  qne  folgasen,  comon  qoier  qne 
poco  afan  tomaron  enaqueUabatalla,  ca  Dios  lidlavapor  ellos,  e  mando 
qne  troxiesen  ant'el  al  rey  de  Safira  e  al  eonde  Faran  qne  tenien  pre- 

ßos.  El  enperador  pregunto  al  rey  de  Safira,  qual  fuera  la  rasen  por- 
que  se  movieran  el  e  ei  rey  de  Garba  contra  ei;  e  ei  rey  de  Safira  le 
dixo:  „Ssefior,  yo  non  se  otra  rason,  ^non  por  nnestra  desaventnra  e 
por  qne  non  nos  sopimos  gnardar  del  mal  oonscjo,  e  sefialadamente  del 
conde  Faran  qne  aqni  esta,  ca  el  fue  comien^o  deste  mal;  ca  el  e  los 
otros  condes  que  aqui  murieron,  nos  metieron  en  muy  grand  niiedo  e 
en  grand  sospecban  de  vos  que  nos  quericdes  matar,  e  sefialadamente 
nos  disien  qne  era  aqr,  porqne  nos  enbiavades  mandar  qne  faesemos 
con  poca  gente,  porqne  mas  de  Ugero  nos  pndiesedes  matar,  e  demas, 
porque  erades  omen  estraflo  que  non  aroavadcs  a  los  naturales  del 
inperio;  e  non  vos  dira  el  conde  al;  ca  sy  lo  quisiere  desir,  yo  me  fare 
Bu  par  e  le  pome  a  eiio  las  manos ,  e  ie  iare  desir  qne  es  asy."  £  ei 
conde  non  oso  negar  la  yerdad,  e  dizo  qne  asy  pasara  todo  oomon  el 
r^  de  Safira  desie:  „Conde,  dizo  el  enperador,  taerto  grande  me  &8ie- 
des,  ca  nanca  vos  muicöci  porquu ;  e  por  ende  non  avicdcb  porque  poner 
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este  boIUdo  oontrA  mi  en  el  mi  uliorio;  maa  agora  tesgo  qie  es  w- 

dad  quo  diw  al  enzienplo  antiguo,  qae  loa  i^ea  qoe  luadoa  aon  de  a»> 
dar,  que  iion  pueden  quedos  Cbtar;  e  el  que  enmalas  obrassuele  andar, 
non  se  puede  dellas  quitar.  E  vos,  conde,  bicn  sabedes  que  vos  fuestes 
el  qae  me  consgastes  con  el  conde  Delaa,  quando  yo  [Uegue]  al  eupe- 
näm  primeramente  qae  le  pngontaBe  porqne  non  reje.  £  estö  ne 
oonscjastoa  porqne  el  enperador  me  mandase  matar;  ca  asy  lo  avie  per 
costnnbre  de  lo  hser  a  qaien  aqnella  pregunta  le  ftisie;  e  pensando  qoe 
por  acjuello  non  se  cunplio  la  vuestra  voluntad,  quesistes  poner  bollicio 
ea  el  mi  seüorioa  por  me  lo  iaser  perdcr;  e  non  quiero  qae  la  tercera 
vegada  lo  proYedes,  ca  dise  an  sabio:  Sj  tii  amigo  te  errare  ona  ves, 
conibndalo  Bios;  e  ay  dos,  oonfonda  DIoea  ty  ea  el;  e  qr  tres«  oonfoada 
Dies  a  ty  solo ,  porque  tanto  lo  sofiriste.  E  por  ende,  qoiero  qne  se- 
ades  vus  confondido  la  segtinda  vegada,  ante  que  yo  sea  [confondido]  la 
tercera."  K  luego  le  niaudo  cortar  la  cabc^a,  comon  aquel  que  lo  me- 
reacie ,  queriendo  deseredar  a  sn  seüor,  conseyando  a  los  de  su  ae&orio 
qne  sele  al^asen  e  le  fiaiesen  gnenra;  ca  esa  mesma  pena  mereoe  el 
qne  mal  conaejo  da,  comon  aqnel  qne  fase  el  mal  por  conscjo  de  otro. 
,,Ea,  ea,  don  conde,  diso  el  caTallero  Amigo,  ca  dereebon  es  qne 
por  la  sentencia  que  tomastcs  sobre  vos,  el  dia  que  me  dixistcs  (^ue  yo 
andava  con  maestrias,  e  yo  dixeTOs  qae  a  malas  maestrias  mariese 
qnien  con  malas  maestrias  andava;  e  respondistes  Amen;  e  bien  de» 
Vierades  tob  entender  qne  estoto  boUidos  a  mal  vos  avian  a  traer,  oa 
este  casamiento  malo  entre  tos  e  los  r^  tosIo  aynntastes,  onde  eos- 
viene  que  ayades  las  calgas  que  merescedes.  —  Par  Dios,  dizo  d 
coiide,  en  salvo  parladcs,  ca  sy  [yo]  a  vos  toviose  cu  tal  lügar,  coraon 
vos  tenedes  a  mi,  yo  vos  daria  la  rebidada.  —  Comed  agora,  dixo  el 
eavallero  [Amigo],  este  rosoa  destas  bodas.^*  E  ioego  le  oortaron  In 
cabe^a,  e  por  ende  disen  qne  de  tales  bodas  tales  rroscas.  Deqr  el  tm- 
perador  raando  al  de  Safira  qne  le  fidese  entregar  luego  de  todas 
villas  e  castillos  del  reyno;  e  el  rey  le  dixo  que  fuese  el  andar  por  el 
reyno,  e  que  le  rescibirian  en  las  villas  e  en  los  castillos  del  reyno 
syn  dnbda  ningana;  ca  tal  fnero  era  en  aqnella  tierra,  qne  sy  el  eope- 
rador  eoyo  vasaUo  el  era  e  en  cnyo  seBorio  era  poblade,  vinieBe  a  la 
tierra,  qne  lo  afian  del*  resciblr  yrado  o  pagado,  con  pocos  o  con  m«> 
cbos,  magner  era  su  heredamiento  del  rey,  e  lo  heredara  de  su  padrc, 
e  guerra  e  pas  deve  fascr  el  enperador  su  seftor.  E  dixo  que  fuese  a 
la  mayor  cibdad  qua  era  ea  su  reyno,  a  la  q/ual  dUen  MontesiUo»  e  este 
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nonbre  tomo  porque  era  la  tierra  de  color  de  cielo,  e  toda  es  a  maaera 
de  ^afira;  ea  todoa  loa  ^afires  orientalea  qae  son  fisos,  en  aqoella 
tierra  aon;  e  aqnella  es  Ut  mas  postrimera  tierra  poblada  qae  sea  es- 

cuentra  Oriente.  E  alli  se  acaba  Assia  la  mayor  escuentra  la  parte  dv. 
Cier^'O,  oude  conviene  que  se  diga  aqui  algo  de  las  tres  partes  del  muudo 
que  fiso  ^ioe  e  a  do  comien^  cada  ona,  e  a  do  se  acaba.  £  porqae  es 
dichan  Asia  oiayor,  fidlase  por  las  estorias  aaUgaaa  que,  despnes  q«e 
se  partieron  los  leogai^es  en  setenta  lenguajes,  comon  oystes  desir,  e 
comenraron  los  gentilcs  a  derramar,  e  comenyo  Noe  de  los  ayunUar  e 
de  los  consejar,  e  partio  el  mundo  por  tres  tercios  e  puso  tenuiuos  co- 
nosoidoe  a  cada  tercio,  e  partiolos  a  ans  tres  4jos;  e  llamo  al  ano  Eoropa, 
e  al  otro  Asia«  e  al  otro  Afriea.  [Ewopa  es  elterdo  qae  esa  la  parte  de 
CSer^o ;  Afriea  es  el  tercio  que  es  a  la  parte  del  Medio  dia ;  Asia  es  en  me- 
dio  destos  dos  tercios,  e  Noc  dioa  Europa  aJafe,  el  tijo  mayor,  c  Asia  a 
Sem,  el  tijo  mediaao,  e  a  Afhca  a  Caui,  el  tijo  meuor.]  Europa  es  a  la 
parte  del  Ciercio,  catando  omen  a  Oriente  de  eara,  e  oomien^a  eneisM 
del  mimdo,  eerca  de  Oriente,  solire  el  inperio  de  las  Insolas  dotadas,  e 
yiene  por  las  tierras  de  los  Tnrcos  e  por  las  syerras  de  God  e  Magod,  e 
por  las  tierras  de  Alamana  e  de  Esclavonia  e  de  Grecia  e  de  Rrouia, 
e  por  las  tierras  de  los  Galesos  e  de  los  Picardoa  e  de  los  Bregoües,  e 
por  la  tierra  de  BretaSa,  e  por  las  tierras  a  qne  disen  Alarqnebia, 
qne  qoiere  desir  la  grand  tienra,  e  por  la  tierra  de  Gascaeila,  e  por  los 
Alpes  de  Bardel ,  e  por  las  tierras  de  Espaüa,  e  eadmase  en  la  ysla  de 
Calis  que  poblo  Ercules,  en  una  iglesia  que  es  ay  ribera  de  la  mar 
quanto  a  dos  leguas  del  castillo  de  Calis  e  fue  jr  librada  por  mqjon,  e 
posieronle  nonbre  los  qne  vinieron  despnes  san  Pedro;  e  nnnca  este 
aonbre  perdio  e  disenle  agora  Santo  Petre,  ca  aqr  geio  mandaron  loa 
otros.  El  tercio  de  As3ra  es  partido  en  dos  partes;  la  una  es  a  la  parte 
de  Oriente  e  comienf  a  del  rio  de  Eufratres,  fasta  fondon  de  Espaila,  e 
disenle  Asya  la  menor;  e  a  la  mauo  derechau  desta  Asia  es  la  mar  que 
disen  la  mar  de  Yndia  e  en  esta  Asia  la  mayor  son  las  tierras  de  Yr- 
gens  e  ally  Ikunan  Alfisres  e  AM  e  Alindia  e  a  la  parte  de  Qierco  della 
son  las  tierras  de  Cim,  e  a  la  parte  de  Medio  della  son  las  de  Aloindc 
e  de  Alegag;  e  a  la  partida  de  los  Etiopes  a  que  disen  Caniculos,  porque 
comen  a  los  omes  blaucos  do  los  paeden  aver ;  e  el  rio  de  Eufratres 
parte  entre  Asya  la  mayor  e  Asia  la  menor.  E  al  otro  oabo  desta  Asia 
.la  menor  es  el  olimio  e  el  dosierte;  e  ay  entre  la  tterra  de  Afrka  e  el 
desierto  uuas  sierras  a  que  diseu  Girbedarau ,  e  tieueose  cou  aqueilas 
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tierras  «noB  urenaleB  qne  boh  de  arena  meiiiida  eomon  ü  polto,  e  cod 
la  aveliga  del  desierto  nmemse  los  vientos  e  lan^n  aquel  pahro  de  qh 

logar  a  otro,  c  ii  las  vescs  fascse  mny  gi'aiid  mota,  (jue  semeja  (jue  alli 
fue  syeupre  echada;  e  cabo  este  desierto  andudieron  los  fijosde  Ysrael 
quarenta  afios,  fasta  qua  liege  el  plaso  a  que  Dies  quiso  qua  entrasen 
ea  la  tierra  de  Gananea,  e  poblase  la  tierra  del  ^  de  Noe  qne  ea  ea 
Aala  la  menor  contra  la  parte  de  los  4ioe  de  Tsrael,  e  poblase  la  tierra 
de  Arabia  qae  es  en  la  proYincia  de  Meca,  e  los  otros  moravan  en 
tierra  de  Cananea  que  es  en  la  provincia  de  Jheinisalem.  E  cl  otro  tcr- 
cio  de  Africa  comienva  de  Alexandria  con  uaa  partida  de  la  provincia 
de  £gipto,  e  tieae  deade  la  cibdad  de  Baroa  qne  ea  en  a  la  parte  de 
Oriente  fasta  Tangad  Aladia  qoe  ea  en  la  parte  de  Poniente,  e  diaenle 
en  ladino  Manritana,  e  tiene  en  anohon  desde  la  mar  futa  loa  arenalee 
qne  se  tienen  con  las  tierras  de  los  Etiopes;  e  soii  grandes  arenales  e 
graudes  sierras,  e  van  dcsde  Poniente  fasta  en  Oriente.  E  esto  destas 
trea  partes  del  mundo  fue  aqoi  pnesto,  porque  lo  sepan  aqaellos  que 
qnieren  aadar  per  el  mundo,  e  mayormente  aqaelloa  qoe  qnieren  valer 
maa  e  provar  las  tierras  de  ae  podraa  mqjor  üiUar  e  mcjor  bevir,  a^ 
comon  oontescio  a  este  enperador  qne  andndo  por  las  tierras,  fasiendo 
bien,  fasta  (jue  Dies  lo  puso  cu  el  logar  que  oystes.   E  comon  el  enpe- 
rador perdouo  al  rey  de  Safira,  e  el  enperador  se  fQe[a]aqa6lla  cibdad 
qne  deaien  MontesiUo,  e  fne  alli  resdbido  mny  onrradamente  e,  oodkmi 
qnier  qne  v^n  a  sn  sefior  en  la  preeion  del  enperador;  e  la  genta  de 
aqnel  logar  era  mny  rica  e  mny  i^meata  e  bien  aeostanbrada,  e  birlen 
en  pas  e  en  justicia  todos  comunalmente,  e  en  alegria  grandes  e  i)e- 
quefios;  e  otro  dia,  despues  que  alli  entro  el  enperador,  el  obispo  del 
logar  que  era  chanceUer  del  rey,  e  los  de  ia  tierra  pidieron  por  meroed 
al  enperador  por  el  rey.  £  el  enperador  por  grand  piedad  qne  oto 
del,  perdonolo,  porqne  vido  qne  era  mny  bnen  rey  e  de  bnen  enten- 
^miento,  e  que  le  non  qniso  negar  los  Aieros  de  la  tierra;  e  maado  a 
los  de  la  tierra  que  lo  rescibiesen  por  scnor,  asy  comon  de  nuevo,  ca 
los  de  la  tierra  non  lo  avien  de  rescibir  syn  mandado  del  enperador, 
pues  errado  le  avie,  e  le  faUedera  en  la  yerdad  qne  le  deviera  gnardar. 
£  elloB  lo  reseibieron  mny  de  grado,  comon  aqnel  qne  era  amado  de 
todos,  e  fisleron  mny  grandes  alegrias  oon  el,  teniendo  en  grand  mer- 
ced  al  enperador  la  gracia  que  les  fisiera;  e  otro  dia,  en  la  mafiana^ 
levaron  al  enperador  a  un  vergel  (luc  tenia  cercado  de  alto  muro  dentro 
en  la  villa,  en  que  estava  labrada  una  alcova  muy  aita  a  boveda;  e  la 
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boveda  era  toda  labrada  de  obra  morisca  de  unas  piedras  ^afires  muy 
finas,  e  en  medio  del  alcova  ou  ^afir  fechon  comon  peloto  ocbavado* 
tan  grande  qae  dos  gamellos  non  podian  levar,  ataa  pesado  es;  e 
68  de  taa  grand  vlrtod  qae  todos  los  omes  e  las  bestias  qae  algona 
ynebadara  han,  e  las  Uevan  alli,  e  las  ponen  delante  aqaella  piedra, 
quc  luego  son  saiios;  e  eso  misiiio  fase  en  la  sangre,  que  aquel  a  (|uien 
sali  sangre,  e  lo  ponen  delante,  luego  qaeda  qne  nou  salle  [sangre,  e 
son  sanos];  e  el  eoperador  ndsmo  lo  fiso  provar,  qoe  fiso  degoUsr  mn- 
cbans  reses  delante  aqaella  ^edra  safir  e  nanca  saUa  la  sangre  dellas, 
e  rresollavan  por  la  degolladnra;  e  non  morian  fasta  aquel  tienpo  que 
podrien  morir,  non  comiendo  niii  bevieudo,  segnnd  que  pueden  morir 
todas  las  reses  bivas  desto  mnndo,  que  se  non  paeden  mantener  syn 
comer  e  sjn  bevor.  £  ningano  non  crea  qne  ea  el  ^r  otras  virtades 
ba,  eynon  estas  dos;  la ana  contra  yncbadora,  e  la  otra contra  el  fluzo  de 
sangre;  e  ciertamente  esta  es  la  tierra  onde  los  (^afires  finos  e  virtuosos 
vienen,  e  seualadameute  de  iKiuelhi  tierra  del  reyno  de  ^atira;  e  per 
ende  le  disen  aqaella  tierra  Safira,  qne  tomo  el  noabre  de  gafir.  £ 
desqae  d  enperador  ovo  andado  por  aqaella  tierra  .e  la  sosego,  e  fae 
por  el  reyno  de  Garba  qae  es  mncbon  abondado  de  todas  cosas  e  may 
plentioso,  c  todo  lo  mas  sc  riega  de  las  aguas  de  Trigris  e  de  Eufra- 
tres.  E  estc  reyno  dexolo  a  Garbci,  un  cavailero  su  vasallo  anciano  e 
de  may  bien  entendimiento,  e  may  baen  cavailero  de  annas,  porqae  el 
semejo  qae  oonoordava  el  sa  noabre  oon  el  noabre  del  r^o;  e  fae 
muy  baen  rey  e  mny  qaisto  de  los  de  sa  reyno ;  e  este  cavailero  fae  el 
({uc  dio  el  rey  de  Henton  su  padre  por  consejero,  quando  se  del  partio. 
E  otrosy  dio  el  condado  del  conde  Faran  al  cavailero  Aiuigo,  e  los 
otros  seys  oondados  de  los  otros  s^  condes  qoe  faeroa  maertoa 
en  aqaella  batalla,  dio  a  los  otros  sns  cavalleros,  a  aqaellos  qne  eaten- 
dio  qae  gelo  mas  avian  servido,  e  lo  merescian;  ca  muy  poca  gente  le 
avia  riucado  de  los  tresientos  cavalleros  que  levo  consigo;  pero  a  todos 
los  que  escaparou,  fiso  muchan  merced  en  los  beredar  e  los  bourrar 
en  todo  qaanto  pado,  de  gaisa  qae  non  ovo  y  ningano  dellos  a  qniea 
*  non  pasiese  ea  baen  estado  e  oarrado,  por  el  baen  servicio  qae  avian 
fechon;  onde  todos  los  de  la  tierra  loavan  al  enperador  Roboan,  por  qae 
tan  bien  galardonava  aquellos  cavalleros  del  servicio  que  le  avian  fe- 
cbon,  e  todos  avian  por  ende  muy  grand  sabor  de  le  servir,  teniendo 
qne  a^  gelo  galardonana  a  eUoe  el  servicio  qaal  fisieron;  e  por  cierto 
muy  graad  deredion  es  qae  qirien  blea  fisiere  qae  baea  galardon  aya. 
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S  el  enperador  andndo  por  la  tierra  con  estos  condes,  e  con  todos  los 
otros  a  qsien  beredo,  e  los  metio  ei  poaesyoiiea,  e  Im  doco  asotegados, 
cada  1U0  en  sus  logam,  e  oon  amor  de  k»  de  la  tierra,  fosieDdo  a 
dos  meroedes  sefialadas  en  lo  qae  le  deroandsyan.  E  todos  los  del  in- 

perio  eraii  muy  ledos  e  muy  pagados,  por  que  Taviau  por  senor,  ca  los 
amava  may  verdaderamente,  e  los  guardava  en  sus  buenos  usos  e  ea 
sns  boenas  oostanbres,  e  sra  muy  catolioo  en  oyr  sas  oras  oon  devo- 
eion  e  syn  borla  ningnna,  e  en  fiuer  mncbas  gradas  a  las  iglaaias, 
dotandolas  de  irillas  e  castük»»  gnameciendolas  de  nobles  ordnnamieB 
tos,  segund  qae  menester  era  a  las  iglesias.  E  entre  todos  los  bienes 
que  el  enperador  avia,  seflaladamente  era  este  que  fasia  grand  justicia 
oommunalmente  a  todos;  e  la  gracia  qae  £asia,  nimca  >Ta  contra  eUa 
nin  eontra  las  otras,  qne  los  enperadores  avian  fechon;  ante  gelaa  oon» 
finnaira  por  sasoartas  epor  sns  pferillejos  bnldados  con  boldss  de  oro.** 
E  nnnca  sabia  omen  qne  contra  ellas  pasase,  a  quien  non  fisiese  ene- 
migo  en  la  persona;  ca  tenia  por  derechon  que  ningunos  pasasen  contra 
las  gracias  que  el  tiso,  uin  contra  las  otras  que  los  enperadores  tisie> 
ran,  pues  el  tenia  por  derecbon  de  is0  gnardar.  Ca  grand  atrevimieato 
e  grand  locnra  es  en  atreverse  ningnno  a  yr  oontra  las  cosas  qae  faae, 
por  fiuer  grada  e  meroed  [a]  aqneDos  qae  lo  han  menester;  ca  el  qae  tee 
la  gracia  e  la  nierced,  non  tan  solamente  fase  honrra  [a]  aquel  que  rescibe 
la  gracia,  mas  a  sy  niesmo,  que  es  honrrado  e  loado  de  Dios  e  de  los 
omes  por  el  bieu  que  fase,  e  porende  disen  que  la  honrra  qae  non  es 
en  aqnel  qne  la  rescibe,  mas  en  el  qae  la  fase.  £  a^  el  qne  qaiere  las 
gradas  e  las  mercedes  de  los  seBores  des&ser  e  yr  eontra  dlas  en  di- 
cbon,  nin  en  fecbon,  ni  en  consejo,  dere  ser  desamado  de  DIos  e  de  los 
omes,  e  deve  sotVir  las  penas  de  los  crueles  e  syii  jücdad,  que  non  se 
syenten  del  mal  e  del  daQo  de  sus  Christianos,  ca  todos  somos  asy  co- 
mon  bermanos,  e  nos  de? enu»  amar  segand  la  fe  de  Jbesa  Cbnsio  qae 
tomamos. 

Capitolo  m. 

De  comon  el  enperador  enbio  sl  oonde  Amigo  a  la  yniiuitA  Seringa. 

£1  enperador  estando  en  el  mayor  ssodego  qae  podrie  ser  eon  k» 
de  la  tierra,  pidleronle  por  merced  qae  tomase  mager  en  maaera  qne 
oviese  linaje  despues  de  sas  dias,  e  que  roanto?iese  el  ioperio;  e  los 

unos  le  noubravau  fijas  de  enperadores,  e  los  otros  tgas  de  reys.   £  el 
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•staado  en  este  penssamiento,  yinosele  omtoiite  de  las  palabras  qua 
oviera  eon  la  yn&nte  Seringa,  e  enl^  loego  alla  al  ooade  Amlgo,  al 
qnal  deiieii  caTattero  Amigo,  a  saber    m  biva,  o  sy  era  oaaada;  e  sy 

la  fallase  bWa  e  non  casada,  qae  le  diese  nna  sn  carta  de  creencia  qae 
le  eubiava,  e  que  le  dixiese  de  su  parte,  que  (jueria  conplir  lo  que  le 
prometiera  de  casar  cou  ella,  sy  a  ella  pluguiese.  E  el  conde  Amigo  se 
foe  laago,  e  fallo  a  la  inianU  Seriaga  en  aqaella  cabdad  do  la  avien 
deiado,  e  pregunto  %j  era  casada,  e  d  bneeped  le  diio  que  non;  e  otro 
dia  en  la  mafiana  faela  a  ver;  e  el  entrando  por  la  puerta,  conosdolo 
ella,  pero  que  non  se  acordava  de  su  nonbre,  e  dixole  ella:  ,,Cavallero, 
conion  avedes  nonbre?  —  Ssenora,  dixo  el,  Auiigo.  —  Hay!  cavallero 
Amigo,  dixo  ella,  ?08  seades  mochon  bien  venido.  Desidnie  por  la  fe 
que  de^edes  a  Dies,  ooBioii  le  Ta  a  sd  amigo,  el  infante  [Roboan]?  — 
SseSora,  dixo  d  cavallero  Amigo,  mny  bien.  —  Beadito  el  nonbre  de 
Dios,  dixo  ella ,  ca  ana  de  las  cosas  que  yo  mas  cubdidava  oyr  es  esta, 
e  sy  sele  vino  emientes  nuuca  de  (pumto  bien  fiso  a  nü  e  a  la  ini 
tierra?  —  Sseäora,  dixo  el  conde  Amigo,  sy  alguud  bieu  üso,  olvidado- 
lo  a,  ca  nonca  sele  viene  emiente  del  bien  qne  £ue,  maa  de  lo  qne  ha 
de  fitser;  e  enbia  tos  esta  carta  qne  escrivio  con  la  sn  maao."  £  la 
infiiuite  abrio  la  carta  e  leyola,  e  M\o  dentro  nna  sortis  con  nn  mbi 
pequeuo  c  inuy  tino  (|ue  cUa  le  avia  dado  al  infante  Kob(»an  muy  en- 
cubiertaniente,  <iuando  della  se  partio;  e  quaudo  la  vido,  deiuudosele 
ia  color,  ca  rescibio  con  la  sortfja  plaser  e  pesar.  Aesdbio  plaser,  cuy- 
dando  qne  gela  enbiava  con  aqnel  caYallero,  porqne  lo  ereyese  de  lo 
qne  le  dixiese;  e  rescibio  pesar,  cnydando  qne  era  finado  e  qne  man- 
dara  qne  gela  diesen.  „Ssefiora,  dixo  el  cavallero  Amigo,  sy  me  quere- 
des  oyr  la  maudaderia  por  que  vine,  sacar  vos  lie  de  esse  pesar  tan 
triste  en  que  estades.  —  Cavallero  Amigo,  dixo  la  infante,  Dios  vos  lo 
dexa  bien  desirl  —  Amen,  dixo  el,  e  asy  sera.  [Se&ora],  diso  el  conde 
Amigo,  mio  seOor  el  enperador  tos  enbUk  mncbon  salndar.  —  £  qnal 
enperador?  dixo  la  infanta.     Roboan,  vuestro  amigo,  dixo  el  conde. 

—  E  donde  es  enperador?  dixo  la  infante.  —  Dul  iuperio  de  Trigrida, 
dixo  el.  —  E  comoii  olvidara,  dixo  la  ynfauta,  la  cosa  deste  mundo  que 
mas  amava  por  le  faser  Dios  bien  e  ser  enperador?  —  Sseüora,  dixo 
el  conde  Amigo,  non  olTido,  ca  por  eso  roe  enbio  aca  a  saber  de  tos  sy 
srades  casada;  e  sy  lo  non  fnesedes,  qne  tos  plngniese  de  casar  con  el. 

—  Traedes  cartas,  dixo  la  infante,  para  el  conde  Raben,  roi  tio?  —  Sy, 
seäora,  dixo  el.  —  Pues  ruegovos,  dixo  ia  infante,  que  lo  fabledes  con 
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el,  e  le  digades  lo  qve  le  aTedes  de  desir,  e  non  1e  digades  qne  Mlaatos 

comigo  en  esta  rason.**  E  el  tisolo  asy.    Quando  el  conde  ovo  cstas 
nuevas,  plogole  decoragon  e  fuese  para  la  ynfante  e  dixole:  ,,Sscnora, 
non  me  dades  albndas.  —  Dare,  dixo  la  infante,  ej  baenas  naetis 
me  dizierdes.  —  Giertamente,  sseftora,  dizo  el  conde,  tan  baenas  mm 
qne  ao  derto  qne  yos  plasera  eon  dlas.  —  Yo  las  oyre  de  grado ,  diso 
la  infante,  sy  vos  quisierdes.  —  Ssenora,  dixo  el  conde,  el  infante  Ro- 
boan,  vuestro  lidiador  e  defendedor,  es  enperador  del  [inperioj  de  Tri- 
gida,  e  eabia  por  vos  para  se  casar  conbusco.  —  Ayl  conde,  dizo  Im 
infanta;  e  cons^armeloyades  tob?  —  Par  Dioa,  aeilora,  dizo  el  conde, 
qr*  —  E  oonde,  dixo  la  inftnte,  terniedee  por  bien  qne  70  dexase  deamaa- 
parado  el  reyno?  —  Seellora,  dizo  el  oonde,  non  pnede  fincar  deeman- 
paradü ,  quando  oviere  por  defendedor  atan  poderoso  enperador  couion 
aquel  es.  —  Conde,  dixo  la  infante,  yo  por  vuestro  consejo  me  guie 
fasta  aqui,  e  me  gnyare  de  aqni  adelante;  e  £ased  y  comon  enteudier- 
des  qne  sera  mas  mi  bonrra  e  yneetra/*  £1  oonde  mando  foaer  cartas 
de  [parte  de]  la  infante  para  todos  los  del  reyno,  [qne  yiniesen  a  las 
cortes  qne  la  infanta  queria  faser,]  por  fablar  con  ellos  Cosas  que  eran 
a  grand  lionrra  della  e  a  graiid  pro  de  la  ticrra.  E  ellos  fueron  lu^o 
ayuntados,  asy  comon  eUa  lo  enbio  mandar ;  e  despues  de  las  ocbavas 
de  Pascna  de  resnrreclon,  el  conde,  tio  de  la  infante,  fablo  de  parte 
della  a  todos  los  omes  bnenos  qne  eran  y  llegados,  e  dizoles  de  conoon 
el  ynfinte  Roboan,  fijo  del  rey  de  Menton,  el  qne  lidiara  por  la  ynfante 
e  le  fiso  cobrar  las  villas  e  los  castillos  que  avie  perdido,  e  la  fiso  ase- 
gnrar  a  todos  sus  vesinos  los  reys  que  la  querian  dc^eberedar,  e  es 
enperador  de  Trigida,  qne  enbia  a  demandar  la  yn&tnte  por  mager,  e 
qne  dixieeen  lo  qne  y  entendiesen,  ca  ella  no  qneria  Uaer  ningnna  oosa 
syn  consejo  de  los  de  la  tierra;  e  ellos  gelo  tovieron  en  grand  meroed; 
pero  los  unos  desian  que  sy  ella  los  desnianpawsse,  que  por  aveiitura 
los  encmigos  que  ante  avia,  que  se  levantarian  de  nuevo  a  los  faser  mal 
e  astragar  el  reyno.  Pero  a  la  finacordaronse  todos  de  le  con8€(Jar  qne 
lo  fisiese,  ca  la  bonrra  della  era  onrra  delios  mesmos;  e  enbiaron  rogar 
al  r^  de  Bran,  bermano  de  la  rreyna  madre  dela  infante,  qneqnlsiesa 
yr  eon  ella ,  e  la  aconpafiar  e  la  onnrar  en  ese  dia;  e  el  rey  gelo  otorgo, 
e  fue  con  ella  iiiuy  grand  cavalleria  e  muy  bien  guisada.  E  la  yufame 
IcTO  consigo  niuchas  duefias  e  mucbas  dousellas,  las  mas  iijas  dalgo  e 
mas  aoostanbradas  qne  en  todo  el  reyno  avie,  e  fneron  por  todas  ciento, 
▼estidas  de  paHo  de  oro  e  de  seda,  ssegund  la  costnnbre  de  aqaeila 
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tierra»  e  comeiH^ii  ssu  Camino,  de  gnina  qne  entraron  en  ü  seSorio 
del  enperador  ia  fiesta  de  Pentecoste,  e  ovieron  de  asperar  mandado 

del  enperador.  [El  coude  Amigo  <iuc  era  ydo  adelante,  dixo  al  enpera- 
dor] de  comon  la  iofante  Seringa  era  sali  da  de  su  tierra,  e  se  venia 
para  el,  e  de  comon  venia  con  ella  el  rey  de  Bran  con  muj  grand  ca- 
valleria,  e  ella  que  traya  dent  dneflas  e  donsellas  mny  ^asdalgo  e 
mny  bien  vestidas.  K  el  enperador,  quando  lo  oyo,  fae  muy  ledo,  co- 
mon aquel  que  non  puede  aver  folgura  en  su  cora^on  desque  enbio  a 
la  ynfante  al  conde  Amigo,  pensando  sy  la  podria  aver,  e  cuydaudo  que 
seria  casada,  porqne  eraya  el  plasodelos  tres  aSos  qu*el  diera  aqne  la 
atendiese  pasado;  e  ciertamente  dio  a  entender  a  todos  qae  reseilnera 
grand  plaser,  e  luego  enbio  por  todos  los  reycs  sus  vasallos  e  mando- 
les  qac  salieseu  a  la  acoger,  e  que  les  diesen  todas  las  cosas  que  les 
menester  faesen,  e  lee  fisiesen  mnchans  onrras  e  mny  grandes,  comon 
aqnelloe  qne  cabdidavan  vor  casado  al  enperador  sa  sefior  mny  bien;  e 
qnando  sopo  derto  el  enperador  qne  venia,  ssaliola  a  resdbir  a  dos 
jornadas  del  rio  de  Trigris,  a  una  cibdad  (juc  disen  [Ledicia];  e  fuela 
tomar  por  la  rrienda,  e  fuese  derechameate  a  un  monesterio  de  dueiUis, 
qne  era  fbera  de  la  dbdad;  e  era  y  con  el  enperador  el  ar^bispo  [de 
Qanded],  sn  dianceller;  e  entraron  en  la  igleda  e  velolos  e  salieron 
dende ,  e  faeronse  para  la  cibdat  do  fuera  resdbida  por  enperatris  may 
honrradamcntc  asy  comon  convenia;  e  este  casamiento  fue  fechon  el 
dia  de  öant  Juan.  Dise  el  cuento  que  esta  fue  la  mas  fennosa  muger 
qne  en  aqnellas  partidas  fuese  criada,  e  Dies  quidera  aynntar  sn  fer- 
moenra  con  apostnra  e  bondad,  de  gnisa  qne,  qnantos  Qos]  veyan  ser 
amos  a  dos  en  su  estrado,  non  se  fartavan  de  los  catar,  nin  avian  sabor 
de  conier  nin  de  bcver  nin  de  dorniir;  ante  estavau  comon  omes  olvi- 
dados,  que  de  sy  mesmos  non  se  acordavau,  synou  quando  elios  se  le- 
vantavan  del  estrado  para  se  yr  folgar;  mncbon  se  tovieron  por  bien 
aventnrados  los  de  la  tierra  por  aqnd  casamiento  tan  egnal  en  onrra 
e  en  postura  c  in  ainor  vcrdadero  (juc  entr  ellos  avia,  e  verdadera- 
mente  asy  era,  ca  todo  lo  que  al  uno  plasia,  plasia  al  utro;  e  de  lo  <iuc 
d  uno  se  pagava  se  pagava  d  otro  e  non  se  despagavan  por  cosa  que 
Viesen,  e  de  tal  gdssa  los  aynnto  Bios  e  los  bendizo  qne,  entre  dlos 
non  avia  menester  medianero  en  ningnna  eosa,  ({ue  per  qualqnier  dellos 
se  oviese  de  faser;  eacabo  de  un  ano,  ovieron  un  Hjo  que  podredes  en- 
tender <|uo  podria  nacer  de  tan  buen  ayuntamiento,  comon  del  enpera- 
dor e  de  la  enperatris.  £  este  Ine  llamado  por  nonbre  F^o  de  Bendi- 
oiftr.  23 
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cion,  e  ciertamente  bendicho  foe  entre  todos  los  onies  deste  mundo,  ca 
este  foe  onrrador  de  sa  padre  e  de  sa  nmdre,  e  may  mandado  a  todas 
las  COMB  qne  eUos  qnerian,  e  amador  de  jostieia,  ooki  grand  piedad,  e 
nay  granado  en  m  dones  al  qoe  entendia  qne  lo  avia  menester,  de 

goisa  que  ningnno  en  el  sa  reyno  non  era  pobre  nin  avia  niiigana  men- 
gna,  sy  por  sa  grand  maldad  nou  fuese;  e  quuuto  este  uiüo  ovo  siete 
aüoe»  dexaronlo  en  el  inperio. 

Gapitolo  uu.  e  postrimero. 

[Dt  oomoii  el  eapenulor  Boboaa  »'  la  enparatr»  Seriaga  Aieroii  TiaHw  el 
reyno  de  Paadltlfi^  e  a  ver  a  tu  padre  e  madre  del  enperador,  e  a  en  hermano 

Garfin.] 

£  el  enperador  e  la  eiq^atria  ftieron  ^nscar  el  reyno  de  la  en- 
pawMs  Seringa,  e  de^y  ftieron  en  romeria  al  monesterio  de  Santi  Eapi- 
ritos  qne  el  rey  de  Menton  mando  fuer,  do  eonoscio  al  eonde  Amigo  pri- 

meramente;  e  fueron  ver  al  rey  su  padre  e  a  su  madre,  e  al  infante 
Garfyn,  8a  hermano;  e  ciertamente  non  deve  uinguuo  dubdar  sy  oto 
grand  alegria  e  grand  plaser  entre  ellos,  qae  dise  el  cuento  qne,  en 
lieCe  diaa  qoe  estndieron  all!  eon  el  rey  de  Ifenton,  non  fne  nodie  nin- 
gma  qne  eecnra  pareBtieee,  ea  tan  dara  era  la  noohe  comon  el  dia;  e 
nanca  les  venia  snefios  a  los  ojos ,  mas  cstavan  catando  los  anos  a  los 
otros,  comon  sy  fuesen  ymagines  de  piedra  en  un  tcnor,  e  nun  sc  mo- 
viesen;  e  ciertamente  esto  non  venia  sinon  de  la  merced  de  Dioe,  qne 
los  qneria  por  la  an  bondad  dellos.  £  desy  tomaronse  para  an  ynperio, 
do  moetro  Dioa  por  ellos  mnchons  miragk»,  de  gnisa  qae  a  toda  aqneUa 
tienra  qne  estos  oTieron  a  mandar,  le  diaen  oy  dia  la  Tierra  de  Bend!- 
cion;  e  tomo  este  noubrc  dcl  tijo  del  enperador  e  de  la  enperatris,  que 
ovo  nonbre  Fgo  de  IiendicioQ|  asy  comon  ya  oystes,  de  que  disen  que  ay 
fechon  nn  libro  en  Caldeo^  en  qne  cnenta  la  au  vida,  e  mnchons  bnenoa 
fisdions  qne  fiso.  Onde  dise  el  tresladador  que,  bien  aTentnrado  es  el 
qne  se  da  a  Men,  e  trabaja  syenpre  de  fiuer  lo  mejor;  ca  por  bien  €a- 
ser,  paede  omen  ganar  a  Dios  c  a  los  omes,  e  pro  c  oorra  para  este 
mundo,  e  para  el  otro,  non  se  enojando  nin  desesperando  de  la  merced 
de  Dios,  e  non  se  deve  cnytar  ninpresorar;  e  quienquiere  andar  loengo 
eaadno,  e  qniere  liegar  eon  el  a  cabo,  conyiene  qne  ande  por  peso  e 
non  se  acoyte;  ca  sy  se  aenjtare,  cansara;  e  sy  cansare,  menos  andara, 
e  por  Ventura  qne  non  podra  conplir  su  Camino.  Onde  dise  el  fikMofo 
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qne  d  morimieiito  for^ado  hum  estoorce  en  el  oomSen^  qua  en  d  aeik 

bamiento,  c  el  movimiento  natural  ha  lo  contrario  de  aquel  quo  es  fe- 
chon  por  faer^a;  ca  el  natural  comiengo  de  vagar  vasc  esforgando  toda 
via  mas  üasta  el  acabamiento,  e  asy  acaba  sa  fechon  conplidamente.  £ 
por  ende,  deremoe  rogar  a  Dies  quo  el,  por  la  sa  saata  piedad,  qaiera 
qne  comencemos  nneetros  fechonB  oon  moYimiento  nalaral,  e  acabemos 
tales  obras  que  sean  a  servicio  de  Dios ,  e  a  pro  e  onrra  de  nuestros 
cuerpos,  e  a  salvamiento  de  naestras  alinas.  Amen. 
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SCüLÜSSWOßT  DES  HEIlÄUSÜKBEliS. 

BiS  ist  nun  ungcfjihr  drei  und  ein  halbes  jahiliuiulert  her. 
seit  Jakob  Cronberger,  einer  jener  Deutsclien,  die  über  gaiu 
Europa  zerstreut  die  erhabene  kunst  ausübten^  die  in  Mainz  toh 
ihrem  landsmann  erfunden  worden  war,  in  Sevilla  unter  dem 
wenig  beseichnenden  titel  Historia  del  cavallero  Gifar  eines  jener 
werke  druckte,  die  Spanien  überschweniiiittn  und  den  f^^iiten  c:e- 
Bchmack  in  der  litteratur  verkehrten,  bis  endbch  das  UberinaaÜ 
des  Unfuges  einen  glänzenden  rUckschlag  herbeiführte,  dem  wir 
ein  meisterwerk  dee  menschlichen  geistes,  den  Don  Quizote,  yer- 
danken.  Es  ist  das  verdienst  des  Cervantes,  daß  dieser  rttck- 
schliig  sich  allenthalben  fühlbar  machte  und  da(S  der  gute  ge- 
schniack  in  seine  legitimen  rechte  wider  eintreten  konnte.  Aber 
trotz  der  oft  strengen,  wenn  auch  geruhten  verurtheilungen  des 
Ucentiaten  Pero  Perez  werden  die  bttcher,  die  er  unerbittlich 
auf  den  Scheiterhaufen  schickte,  eifrig  gesucht  von  den  biblio- 
philen, die  sie  als  ihre  köstlichsten  kleinude  betrachten,  nirbt 
sowohl  wegen  ihres  litterarischeu  Verdienstes,  als  wegen  ihrer 
außerordentlichen  Seltenheit   Nun  ist  unter  den  seltenen  bü- 
ehern  die  gpeschichte  oder  beßer  der  roman  vom  ritter  Ciiar 
eines  der  seltensten.  Der  gelehrte  und  bertthmte  litterarhisto- 
riker  Don  Pascual  von  Gayangos,  der  ihn  in  seiner  vortreftli- 
chen  einleitung  zum  Amadis  anführt,  kannte  ihn  damals  nur 
durch  die  beschreibung  Brunets  (Manuel  du  libraire,  5te  ausgäbe). 
Das- einzige  heute  noch  vorhandene  exemplar,  das  aus  Spanien 
in  die  bibliothek  der  Jesuiten  von  Löwen  kam ,  gelangte  in  die 
bände  des  cardinals  von  Lomcnie,  der  es  bei  der  Zerstreuung  die- 
Bcr  herrlichen  Sammlung  erwarb,  und  von  dort  gieng  es  in  die 
bibliothek  des  kdnigs  über.  Ein  anderes  ist  nicht  bekannt;  die 
litteratnrgeschiohten  sprechen  nicht  von  dem  buche,  nur  Tieknor 
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citiert  es  genau;  aber  selbst  Ebert,  der  gewißenbafte  biblio- 

graph,  giebt  den  titel  nur  mit  einem  groben  fehler,  welcher  be- 
weist, (hiß  er  ihn  nie  f^esehcu  liat.    Er  tritt  auch  nicht  in  dem 
inventar  der  bibiiothek  des  ritters  von  der  Mancha  auf,  der  doch 
darin  alle  jene  weisen  lehren  yereinigt  gefunden  hätte,  die  er  sei- 
nen suhörem  ertheilt,  sowie  die  seltsamen  abenteuert  die  ihn 
entztickten  und  die  sein  gehim  in  Verwirrung  brachten.  Dieser 
ronian  ist  in  der  tliat  an  vielen  stellen  ein  probestiiek  der  mittel- 
mäßigsten erzcugnisse  dieser  art;  aber  das  ungleichartige  ge- 
misch  der  verschiedenen  theile,  aus  welchen  er  besteht,  macht 
ihn  um  so  viel  denkwürdiger  fUr  die  litteraturgeschichte  eines 
landes,  wo  der  roman  durch  so  originelle  und  nationale  typen 
vertreten  ist.  Man  findet  dort  eine  sage,  die  von  den  ersten  Jahr- 
hunderten des  Christenthums  an  im  ganzen  mittclalter  verbreitet 
war,  Unterweisungen  im  geschmacke  der  Castoiements  und  an- 
derer ähnlicher  werke ,  kurz  die  tollsten  und  unsinnigsten  aben- 
teuer;  neben  diesen  schwachen  und  l.iclierlichen  partiecn  sieht 
man  aber  den  keim  zu  den  picareskeu  romaneu  hervorbrechen 
in  einer  person,  dem  Kibaldo,  dem  schüdknappen  des  ritters 
Gifar,  der  wie  sein  unsterblicher  College  immer  in  Sprichwörtern 
und  sentenssen  redet  und  sich  schon  ebenso  neugierig  und  ge- 
fräßig zeigt,  wie  sein  berülnntcr  iKulil'olger;  dieser  charakter 
erhält  sich  aber  leider  nicht,  und  bald  nimmt  diese  gestalte  die 
eine  anziehende  abwechslung  in  die  etwas  eintönige  erzählung 
endloser  kämpfe  hätte  bringen  können,  dieselbe  färbe,  wie  die 
andern ,  an.  Im  ganzen  also,  in  bezug  auf  die  geschichte  der 
litteratnr  und  der  spräche  bietet  dieses  buch^  das  aus  einer  viel 
alleren  zeit,  als  der  der  druckerei,  stammt,  wie  wir  später  sehen 
werden,  einen  för  die  forschung  interessanten  gegenständ,  des- 
sen bedeutung  nicht  sowohl  in  der  erzählung  der  seltsamen  und 
unwahrscheinlichen  abenteuer  beruht,  als  in  der  Vereinigung 
seiner  verschiedenen  theile,  das  heißt  der  drei  bücher,  aus  denen 
das  werk  besteht.  Man  sieht  hier  den  unentschiedenen  Charak- 
ter einer  periode  des  versuchens,  wo  der  autor  noch  weder  su 
schaffen,  noch  die  elemente  seines  werkes  sich  zu  assimilieren 
vorsteht,  die  er  vielmehr  nur  vermittelst  eines  ungeschickten 
und  kunstlosen  Verfahrens  zusammenschweißt. 

Das  erste  der  drei  bücher  ist  den  abenteurern  Ciiars  selbst 
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gewidmet.  Bei  dem  könig  in  ungnade  gefUlen  Terfieß  er  den 

hoi]  um  mit  seiner  frau  und  seinen  zwei  söhnen  sein  glück  ander- 
wäi'ts  zu  suchen;  der  eine  derselben  wird  ihm  unterwegs  ent- 
fuhrt durch  eiue  löwiu,  der  andere  verirrt  in  einer  fremden  Stadt, 
wo  er  Ton  einem  reichen  bürger  an%en<nnmen  wird,  der  ihn  er- 
siehen  IXßt.  Später  wird  ihm  anch  seine  firan  von  puraten  ge- 
raubt, und  der  unglückliehe  ist  nun  all^.  Er  findet  eine  auf- 
nähme bei  dem  könig  eines  fingierten  landcs,  dem  er  in  einem 
unglücklichen  kriege  bedeutende  dieuste  leistet,  und  zur  beloh- 
nung  sieht  er  sich  gezwungen,  die  einzige  tochter  dieses  fürsten 
an  hmrathen,  obgleich  er  schon  verheirathet  ist  Endlich  nach 
einer  rdhe  yon  wunderlichen  abenteuern  findet  er  seine  beiden 
söhne  und  seine  erste  frau  wieder,  die  er  nach  dem  tode  der 
zweiten  wieder  als  solche  anerkennt.  Diese  im  mittehilrer  sehr 
beliebte  und  unter  verschiedenen  nameu  wider  aufgenommene 
fabel  geht  ihrem  Ursprünge  nach  in  eine  sehr  frühe  aeit  surttck, 
in  die  ersten  Jahrhunderte  des  Christenthums.  Es  ist  die  legende 
von  Pladdas  oder  sanct  Eustachius,  von  der  die  BoUandisten  un- 
ter dem  20  September  uns  den  griechischen  text  mit  lateinischer 
Übersetzung  gegeben  haben.  Sie  ist  im  12ten  jahrhuudert  in 
französische  verse  übersetzt  worden  unter  dem  namen  roman  de 
Plaoidaa  und  kommt  in  einer  reihe  von  altfranaösischen  dichton- 
gen  wider  vor,  wie  in  Ghitllaume  d'Angleterre  von  Ghr^tieii 
von  Troyes,  im  kaiser  Octavian,  in  Valentin  und  Orson;  sie 
spielt  eine  rolle  in  den  Reali  di  Fraiu  ia  und  im  löten  Jahrhun- 
dert hat  sie  den  atoä'  zu  einem  deutschen  gedieht^  betitelt  j^die 
gute  frau^i  gegeben  (herausgegeben  von  Sommer  im  js^hre 
1843  in  Haupts  seitschrift  für  deutsches  alterthum).  Man  darf 
nicht  annehmen,  daß  der  verfiißer  des  Cifar  seinen  Steffens  ei- 
nem griechischen  original  genommen  habe;  doch  dürfte  ihm 
dieser  Ursprung  nicht  giiuzlich  unbekannt  geblieben  sein,  da  er 
anführt,  daß  die  geschieh tc  aus  dem  chaldäischen  (das  heißt 
wohl  aus  dem  griechischen)  in's  lateinische  und  daraus  in  die  roma- 
nische i^rache  übersetzt  sei;  nach  seinem  eigenen  geatKndnisae 
hat  er  aus  dieser  letzten  quelle  geschöpft,  was  um  so  wahr- 
scheinlicher klingt,  als  er  auch  andere  erzcugnisse  der  litteratur 
des  französichen  mittelalters,  namentlich  das  Gastoiement  d'un 
p^  ä  son  fils  (Barbaaani  b.  2)  gekannt  hat,  woraus  er  anoh  die 
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fabel  des  lialboa  freundes  geschüptt  hat,  di^  Gilar  seiner  firau 
im  eingang  des  roroans  erzählt. 

Daa  zweite  buch  zeigt  einen  yollBtSndig  andern  charakter; 
ea  iat  rein  didaktisch  oder  yielmehr  parttnetiBch.  Im  ang^MIcky 
da  Cifar  .sicli  von  seinen  söhnen  trennte,  die  ihn  verlaßen,  um 
abeuteuer  zu  besteben  und  selbst  ihr  glück  zu  suchen,  giebt  er 
ihnen  eine  reihe  von  lehren,  untermischt  mit  gleichnissen,  denen 
man  auch  sonst  begegnet,  in  welchen  er  ihnen  die  pflichten  ei- 
nes königs  darlegt.  Diese  partie  hat  gleichfiills  nichts  originel- 
les und  führt  uns  nur  wider  alle  morali^<c]lcn  gemeinplätze  vor, 
wie  sie  in  den  werken  jeuer  zeit  verbreitet  sind. 

Das  dritte  buch,  mit  dem  der  roman  schließt,  steht  in  kei- 
ner nothwendigen  beziehung  zu  den  beiden  ersten.  £r  erzählt 
die  Irrfahrten  eines  der  sdhne  Giiars,  namens  Roboan,  der  un- 
bekannte reiche  und  ganz  imaginäre  länder  durchzieht,  wie  die 
königreiche  Pandulfa,  Tigrida,  Grimala,  Brez,  Garba  und  Sa- 
fira;  es  sind  hier  die  ausschweifendsten  abeuteuer,  gemischt  mit 
teuflischen  Zaubereien,  und  nach  einer  menge  von  episoden,  ühn- 
Hch  denjenigen,  die  Gervantes  so  kostbar  IScherlich  gemacht; 
heirathet  er  endlieh  eine  vornehme  prinzessin  und  wird  kaiser. 

Diß  ist  der  Inhalt  dieses  eigen tbUmlichen  buchs,  von  dem 
ich  nun  wegen  seiner  Seltenheit  und  semes  werthes  auch  eine 
beschreibung  nach  seiner  äuiVem  beschaffenheit  geben  muß. 
£s  besteht  aus  einem  dünnen  foliobande,  in  grünes  maroquin 
gebunden,  mit  goldschnitt;  auf  dem  rücken  steht  auf  rothera 
maioquin:  „lli.storia  del  cavall.  Tiiar  [sie]  Sevilla.  Crouberger 
1512.^  Es  ist  eingeschrieben  in  der  resenre  und  trügt  die  Signa- 
tur Y  2.  1098.  A. 

Das  erste  blatt  zeigt  uns  einen  groben  holzschnitt,  vier 
personen  darstellend,  die  mit  namen  versehen  sind:  den  ritter 
Giiar  pferd,  vor  ihm  zwei  edelknaben  zu  fuß,  hinter  ihm 
seinen  Schildknappen  Bibaldo,  gleichfalls  beritten.  Unter  dem 
bild  steht  der  titel  aus  neun  zdlen  bestehend:  Goronica  del  muy 
csfor(^ad<)  u.  s.  w.  Auf  dem  oberen  rande  liest  man  in  einer  hand- 
Bchrift.des  1  Tten  jahrhundert^<:  S.  Lovauii;  und  auf  dem  untern 
rande:  M.  B.  Lovanii.  L.  2G  (^vielleicht  manuscriptum  biblio- 
thecsB  u.  s.  w.).  Diese  werte  sind^theilweise  zugededct  durch  ei- 
nen papierstreifen,  der  grob  zusammengeleimt  ist,  um  die  enden 
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des  abgenützten  blattes  zusammen  zu  halten.  Auf  der  rllckseite 
Bteht  der  prolog^  33  seilen  einnehmend^  darauf  der  titel:  Historia 
del  cavallero  de  Dies  n.  s.  w.  auf  2  seilen  und  das  inhaltaver- 

zeichnia  auf  10  zeilen ,  beginnend  En  la  India  u.  s.  w. 

Dieser  band  besteht  aus  100  blättern ^  die  mit  ronüselieii 
zahlen  bezeiehnet  aind^  von  I  bis  mit  Signaturen^  numeriert 
▼on  I  bia  IUI,  bis  n.  III.  Der  tezt  ist  zweispaltig  gedmckt, 
je  2tt  47  seilen  y  außer  der  inbaltBUbersicht,  die  56  seilen  hat. 
Das  erste  buch  föngt  auf  der  ersten  sdte  des  zweiten  blattes 
an;  das  zweite  auf  bl.  48,  sp.  2;  das  dritte  bl.  71,  zweite 
8])alte  auf  der  rückseite.  Am  schluß  betiudet  sich  unten  auf 
bl.  99  die  notiz:  Fue  impressa  esta  presente  historia  del  ca- 
yallero  Cifar  en  la  muj  leal  cibdat  de  Sevilla  per  Jacobo  Cron- 
berger  aleman.  E  acabosse  a  IX  dias  del  mes  de  Junio,  anno 
de  mil.  D.  et  XII  annos.  Das  Inhaltsverzeichnis  beginnt  auf 
der  rückseite,  nimmt  die  erste  seite  des  lOOsten  blattes  ein,  und 
noch  eine  und  eine  halbe  »palte  der  rückseite.  Weiter  unten 
liest  man:  Land  Deo.  Die  fortlaufenden  columnentitel  lauten 
einüftcb:  primera^  segunda,  tercera  parte.  Die  schrüt  ist  die 
eckige  mit  yerschndricelten^  mehr  oder  weniger  großen  bucbsta- 
ben,  je  nachdem  sie  am  antang  eines  buchcs  oder  kapitels  stehen. 
Die  abkürzungen  sind  leicht  verstandlich  und  kommen  nicht 
häufig  vor;  man  begegnet  den  n  mit  tiide,  aber  11  Verdoppelt 
ohne  den  strich  ;  die  Wörter  sind  kaum  getrennt|  was  das  le- 
sen beschwerlich  macht.  Die  interpunction  hat  kein  komma, 
nur  punct  oder  doppelpuncte;  das  letzte  zeichen  ist  beinahe 
immer  falsch  gestellt.  Die  spräche  Ist  im  allgemeinen  gut  und 
weicht  wenig  ab  von  den  classiachen  Schriftstellern  des  16ten 
und  1 7  ten  Jahrhunderts. 

Diß  ist  das  eigenthtUnliche  und  seltene  buch;  das  ich  nun 
zum  ersatz  für  das  verschwundene  original  wider  herausgebe,  dank 
dem  aufgeklärten  cifer  des  «lusschußes  des  litterarischen  Vereins, 
der  den  freunden  der  spanischen  litteratur  damit  einen  großen 
dienst  erzeigen  wird.  In  der  that  findet  sich  unter  den  inventa- 
rien  und  katalogen  von  bibliotheken  des  mittelalters^  in  dem  der 
Margarete  von  Oesterreich,  zu  Mecheln  vom  jähr  1523  verfaßt, 
(collection  des  500  de  (Jolbert  b.  1 28,  s.  44)  ein  werk  so  bezeich- 
net: ,Item  ung  aultrc  graut  [livrej  k  deux  cloaus  d'argeut,  (^ui 
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ce  nomme  Cavalieni  Syfer  en  Espaignol.^  Da  diese«  register  nar 

manuscripte  enthält,  unterliegt  es  keinem  zweifel,  Haß  es  djia 
original  des  druckoH  von  1512  war.  Von  Mecheln  kam  es  in 
die  biblioth^que  de  Bourgogne,  wo  Sanderus  es  erwähnt  (nr. 
636:  Le  cavalier  Sifar  en  Espagnoi.  bibliotheca  Belgica^  b.  12. 
theil  2.  Insolis  1643). 

Auf  gnind  dieser  angaben  wurden  nachforschuiigeu  in  l^el- 
gien  angestellt,  die  aber  zu  keinem  resultate  geführt  haben,  weil 
die  kostbare  handschrift  denselben  weg  eingeschlagen  hatte, 
*wie  der  druck,  ohne  daß  man  die  pur  verfolgen  kann.  Es 
scheint;  daß  dieses  mannscript  eines  von  denjenigen  gewesen  ist, 
die  Desnans  im  jähr  1748  nach  der  belagerung  von  Brüssel 
durch  französische  truppen  nach  Paris  entführte.  Einige  der- 
selben wurden  auf  die  bitte  des  ministers  grafen  von  Cobental 
im  jähr  1770  aus  anlaß  der  vermühlung  von  Marie  Antoinette, 
erzherzogin  Yon  Oesterreich ,  mit  dem  Dauphin,  später  Ludwig 
dem  XVI,  zurückgegeben.  (Vgl.  Marclial,  catalogue  des  ma- 
nuscripts  de  la  biblioth^que  royale  des  ducs  de  Bourgogue.  b.  1, 
8.  cUij  ff.)  Aber  der  roman  des  Gifar  wurde  nebst  andern  zurück- 
behalten. Obwohl  mit  neuem  einband  Tersehen  unter  dem  ersten 
kaiserreich  wurde  er  doch  wider  bei  seite  gelegt  in  voraus- 
sieht einer  allgeineincn  Umstellung  der  bibliothek,  die,  immer 
wider  verschoben,  nun  erst  in  den  letzten  jähren  zur  ausfUh- 
mng  gekommen  ist. 

Bei  diesem  anlaß  ist  denn  auch  dieser  band  wider  ans  licht 
getreten  eben ,  als  unsere  ausgäbe  schon  zum  Widerabdruck  f^r 
den  litterarischen  verein  vorbereitet  war.  kleine  absieht  war 
nun  zunächst  nur,  die  handschrift  zur  vergleichuug  heranzuzie- 
hen und  auch  auf  angäbe  wesentlicher  abweichungen  der^  lesart 
zu  beschrftnken,  da  die  abweichungen  Uberhaupt  außer  der  ein- 
leitung  den  eigentlichen  inhalt  der  erzKhlung  nicht  bertthren, 
und  sich  lediglich  auf  die  anwendung  veralteter  au.-5(lrücke  be- 
schränkte, wie  sie  der  zeit  vor  dem  IGten  jahrhundert  und  der 
provinz  Toledo  eigen  sind,  in  welcher  das  werk  geschrieben 
scheint;  außerdem  bietet  der  text  der  handschrift  häufige  inver- 
sionen  und  theilt  das  ganze  in  mehr  und  kürzere  capitel.  Da 
indes»  von  anderer  seite  gewünscht  wurde,  daß  nicht  der  druck, 
sondern  die  handschrift  unserer  ausgäbe  zu  gründe  gelegt  werde, 
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unterzog  ich  mich  dieser  nicht  eben  erquicklichen  aufgäbe  und 
kann  nur  wünschen^  daß  der  nun  vorliegende  genaue  alterthiim- 
liehe  text  die  mühe  lohne,  welche  die  Teraaderte  redaction  mir 
▼emraacheii  miiste. 

Die  ursprüngliche  absieht  gieng  dahin ,  lediglich  den 
cronbergerischen  druck  genau  wiederzugeben,  wobei  ich  freilich 
ernatlich  bedauern  muste,  daß  die  originalhandschrift  verscliwuu- 
den  und  zwar,  wie  es  schien,  noch  nicht  so  lange  her  verachwim- 
den  seL 

Wir  haben  nun  noch  eine  kurze  beschreibung  der  band- 
Schrift  zu  geben. 

Der  codex  ist  in  groß  folio  geschrieben  und  trägt  die  Hüm- 
mer 36  im  Fonds  espagnol.  Er  ist  auf  dickes,  starkes  papier 
geschrieben  y  wie  es  im  14ten  Jahrhundert  im  südlichen  Europa 
gebraucht  wurde,  und  enthält  292  mit  bleistift  numerierte  blätter 
mit  zwei  spalten  von  je  4ü  zeilen.  Die  schrift  ist  blaß,  gelblich 
braun,  eine  dicke  minuskel,  die  durch  die  Verlängerung  der 
buchstaben  r,  s,  i  auf  den  ersteren  blick  an  die  lombardische 
schrift  erinnert;  sie  ist  sehr  ähnlich  der  Schriftprobe  n.  1 ,  platte 
23,  st.  l'S'63  der  Kscuela  de  leer  del  P.  Andres  Merino,  dnch 
dicker  und  entHchieden  alterthümlicher;  11  findet  sich  verket- 
tet, n  mit  tilde;  keine  iuterpunction;  die  sätze  durch  ein  ro- 
thea  oder  violettes  (C  getrennt.  Die  capitel  tragen  eine  über- 
sieht  in  rother  fiirbe.  Der  erste  buchstabe  jedes  capitels  ist  eine 
majuskel  in  gold  auf  rosenfarbigem  und  blauem  gruud  mit  wei- 
ßen fäden.  Das  aussehen  des  manuscripts  im  allgemeinen  weist 
in  die  erste  h&lfte  des  14ten  Jahrhunderts;  dieses  datum  wird 
bestätigt  durch  einige  andeutungen  des  prologs  und  durch  den 
Charakter  der  spräche.  Die  yerdoppelung  einiger  buchstaben. 
wie  rr  und  ss  im  anlaut,  die  bcibclialtung  des  f  statt  h  in  aus  dem 
lateinischen  stammcuden  Wörtern  wie  faser,  iijo  u.  dgl.,  die  au* 
nähme  des  s  statt  z  oder  9  und  fiso,  fisieron,  sodann  der  gebrauch 
einiehier  Wörter  wie 

Omen     statt  hombre^ 

fincar       ^  quedar, 

maestrias  9  artes, 

maguer    ,  aunque, 

poridad    9  secreto, 
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f ollia  statt  loonrm, 
tabla      9  meaa, 

gnisa       9  inaiiera, 
tuerto      9  ainrazon, 

COnbusCO  9  CODTOB, 

lauter  ausdrucke,  welche  an  die  urknndenspracke  des  ISten  und 
14ten  jahrhanderts  in  Toledo  eriiui«niy  all  das  sasammen  ge- 
nügt, um  dem  buche  die  angegebene  eiiUtehungszeit  und  ur- 
sprungsort  anzuweisen.  Dabei  darf  aber  nicht  Yerschwiegen  wer- 
den, daß  die  handachnft  mit  242  miniaturen  geziert  ist,  welche 
einer  spfttem  seit  ansugehörra  scheinen;  denn  die  trachten  erin- 
nern yielmdir  an  die  letzten  jähre  des  14ten  Jahrhunderts.  Die 
stc'iilieit  der  stelliingon,  das  trockene  und  incorrccte  der  zeich- 
Dimg  und  der  glauz  der  färben  werden  übrigens  für  den  südlichen 
Ursprung  zeugen.  In  knnstgeschichtUcher  beziehung  sind  sie  von 
bedeutendem  interesse  und  würden  dne  ausführliche  beschreibung 
verdienen,  wozu  hier  aber  nicht  der  ort  ist.  Das  erste  blatt  allein 
ist  pcrganient.  iSein  oberer  rand  ist  mit  einer  vignctte  ge- 
schmückt. Den  mittelpunct  derselben  nimmt  ein  Wappenschild 
dn,  welchen  zwei  engel  mit  ausgebreiteten  flttgeln  halten.  £r 
trägt  geviert  die  Wappen  von  Castilien  und  Leon,  welche  könig 
Alfons  der  weise  zuerst  vereinigt  und  zu  seinem  siegel  ange- 
nommen hat.  Man  kann  darauf  die  vermuthung  gründen,  da5 
der  codex  einem  seiner  nachkommen  gehört  habe. 

Uber  der  ersten  spalte  findet  sich  eine  miniature  im  italitt- 
nischen  stil,  den  man  nachzuahmen  suchte;  sie  stellt  den  pabst 
mit  zwei  cartlinälcn  dar,  welche  ein  von  einem  knieenden  ihm 
dargebotenes  budi  annimmt.  Der  geber  ist  ohne  zweifei  der 
veriaüer.  Er  trägt  kirchliche,  aber  nicht  römische  kleidung. 

Im  prolog  beschreibt  er  ausführlich  das  jubilllnm,  das  1300 
unter  dem  pontificat  BonifSuss  VIII  gefeiert  wurde  und  erzählt 
mit  vielen  einzelheiten  die  unter  der  regierung  Ferdinands  IV, 
Böhnes  8anchos  iV  imd  der  douua  Maha  von  Molina  erfolgte 
rUckfUhrung  der  leiche  des  cardinals  don  Gonzalo,  bischofs  von 
Alvana  (Albane),  erzbischols  von  Toledo,  welcher  in  Rom  ge- 
storben war.  Da  diese  begebenheit  die  einzige  geschichtliche 
thatsache  ist,  welche  überhaupt  das  buch  enthält,  ist  anzu- 
nehmen, dai^  der  verfaßer  derselben  besondere  Wichtigkeit  bei- 
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legte.  £b  achien  darum  der  mtthe  werth^  das  datam  deiBelbcQ 

wenip^stens  annftbemd  festsnstellen,  ein  datam,  welches  der  ab- 

t'aßiingszeit  (lc3  ronians  nicht  zu  ferne  liegen  kann.    Ks  w  ird  er- 
zählt, die  Iciche  des  erzbischofs  dun  Gonzalo  sei  mit  deu  gr«»- 
ten  ehrenbeseugungen  und  der  tiefsten  acbtung  empfajigeii  wor- 
den Ton  don  Qcmzalo       seinem  neffon  und  gleicbfalls  erzbi- 
Bchof  von  Toledo,  von  don  Pedro,  erzbiflehof  von  Burg-os,  und 
don  Fernando,  bischot"  von  Caliihorra.  Nun  ist  don  Gonzalo  II 
im  jähr  1310  gestorbeuj  don  Pedro,  der  kein  anderer  .sein,  kann, 
als  don  Pedro  JEtodriguez  Guinadea^  starb  nach  Flores  (£s- 
paüa  Sagrada)  am  14  mai  1313.  Ein  don  Fernando,  biachof  von 
Calahorra,  findet  sich  nicht  bei  Florez,  der  keine  liste  der  bi- 
schöfe  von  Calahorra  giebt;  eben  so  wenig  erscheint  er  iu  der 
liste,  welche  die  brUder  Sainte-Martlic  in  ihrem  Orbis  cliristianu* 
(kaiserl.  bibliothek,  mss.  lat  n.  16959|  olim  Saint  Magloire  L 
15)  einschrieben;  da  aber  diese  gelehrten  feststellen,  daß  die 
belagerung  von  Calahorra  von  Kodriguez  II  nur  bis  1305  «ge- 
führt und  daß  .lohann  Muuoz  Ilinojosa,  bischof  von  Carta^ena, 
erst  1310  dahin  berufen  wurde^  darf  man  annehmen,  daß  dieser 
don  Fernando,  wie  er  von  einem  gleichzeitigen  denkmahl  erwähnt 
wird,  mit  der  bischöflichen  wttrde  zu  (klahorra  in  dem  Zwi- 
schenraum von  1305  bis  1310  bekleidet  war;  und  dieses  letztere 
datum,  welches  mit  den  andern  in  spräche  und  schrift  gegebeueu 
anzeigen  stimmt,  giebt  den  ausgangspunct  fUr  die  zeit,  in  wel- 
cher ein  zur  kirche  von  Toledo  gehöriger  geistlicher  die  ge- 
schichte  des  ritten  Gifar  schrieb;  oder  vielmehr  seinem  zeugnis 
zufolge  tibersetzte  er  ins  castilische  die  romanische  version  eine* 
griechischen  (von  ihm  aber  irrthümlich  chaidäisch  genanuteuj 
origmab  Uber  eme  iatdnische  vermittelung,  wenigstens  so  weit 
es  auf  die  legende  vom  h.  Eustachius  sich  bezieht  Unmittelbar 
auf  die  erzählung  von  der  Übersetzung  dön  Gonzales  und  ohne 
weitere  Vorbereitung,  als  einige  nicht  eben  bedeutende  gedanken 
beginnt  der  autor  seine  geschichte,  ohne  sie  von  dem,  was  vorher- 
geht, zu  trennen.  £r  begnügte  sich  damit,  eine  kurze  vorrede  an 
die  spitze  zu  stellen,  in  welcher  er  den  sittlichen  werth  des  werkes, 
das  er  veröffentlicht,  hervorhebt;  darauf  folgt  der  hauptinhalt 
und  die  eintheilungen.    Dann  beginnt  gleich  sein  erstes  capitel 
mit  den  worten  j^Cuenta  la  historia  que  este  cavallero^,  die  am 
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ende  des  haiidschrittlicheu  prologs  stehoQ,  der  für  das  erste  ca- 
pitel  gilt.  Da  diß  abgesehen  von  der  spräche  und  anderem  oben 
bemerktem  die  einzigen  abweichungen  der  beiden  redactionen 
Bind^  glaubte  ich,  die  vorrede  der  ansgabe  Cronbergera  beibehal- 
ten zu  sollen  j  um  eine  Vorstellung  von  dem  litterarisclien  ver- 
fahren dieser  beiden  epocheu  zu  geben.  Im  übrigen  habe  ich 
genau  den  text  der  ursprünglichen  version  widerholt,  wie  ihn  die 
handschrift  eben  lieferte,  abgesehen  von  der  eintheilong  in  drei 
bücber,  wie  sie  der  druck  giebt,  und  von  der  in  klammem  ge- 
stellten uust'üllung  einiger  sinnstörenden  lückeu. 

Diese  audeutuugeu  mögen  genügen,  um  den  gaug  und  das 
verfahren  dieser  arbeit  zu  erläutern,  und  es  bleibt  nur  noch 
ttbrig,  für  fohler  und  irrthUmer,  welche  trotz  redlicher  be- 
niühung  sich  eingeschlichen  haben  möchten,  die  nachsteht  des 
lesers  zu  erbitten. 

Paris  im  Scptumber  1869.* 

Dr  Ileiurich  Michelant. 


♦ 

« :  *  Der  schon  1868  b^onnene  dnick,  dessen  correcturen  in  Paris  gelesen 
wurden,  hat  dnrch  den  krieg,  durch  die  Pariser  revolution  und  durch  die 
den  verkehr  erschwerenden  fransOsischen  posteinrichtungen  mancherlei  Un- 
terbrechungen und  hemmungen  erlitten.  A.  t.  Keller. 
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